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der Kreuzzug des Kaiſers Friedrich des Erſten und der Könige 
Philipp Auguſt von Frankreich und Richard von England, 
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Bey Er Chriſt. Wilh. Vogel, 
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Seren 
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Minifter der Geiftlihen, Unterrichts: und Medicinal: 
Angelegenheiten u. ſ. w. u. ſ. w. 


Dem 


ufmächigen Pfleger der Wiffenfhaft und Zunft 


als Denfmal 
der 


innigften Danfbarfeit und Verehrung 


ehrerbietigft gewidmet. 
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Vorrede. 





Ass ih vor faft fieben Jahren die zweyte Abrheilung- 
von dem britten Theile diefes Werks herausgab, da 
hoffte ih mit dem vierten Theile meine Arbeit über- 
die Gedichte dee Kreuzzüge beichließen zu koͤnnen; 
und alle nöthigen Worbereitungen waren damals ges. 
macht, um die “Beendigung biefes Werks zu befchlen«: | 
nigen. Die Ausarbeitung dieſes vierten Theils wurde 
fogleich nach) der "Beendigung bes Druds vom dritter 
Theile begonnen; aber. mancherley Störungen .und viel⸗ | 
faltige Berufsgefchäfte veranlaßten oftmalige Unter 
brechungen; und dann machte eine fehwere und lang- 
wierige Krankheit: füe mehrere Jahre die Enthaltung 
von jeder anftrengenben Arbeit mir zur Pflicht. Nun⸗ 
mehr, da meine Geſundheit wiedergekehrt iſt, glaube 
ih mie Zuverſicht verfprechen zu Fönnen, daß in kurzer 


Zeit dieſes Werk vollfländig in den Händen meiner 


von V orrede. 

Theile feiner Bibliographie des Croisades) mitgetheil- 
ten wichtigen arabifchen Duellennachrichten forgfaltig 
benugt babe, bemerfe ich mit dankbarer Anerkennung. 

Die Citate in den meiftens kritiſchen Anmerfun- 
gen, welche meine Darftellung begleiten, hätte ich be: 
deutend vermehren fönnen, wenn ich es niche für 
zweckmaͤßig geachtet haͤtte, mich auf die Anfuͤhrung der 

unmittelbarſten und eigentlichen Quellen in den meiſten 
| Fällen zu befchränfen; und daß es mir möglich war, 
in dieſer Hinſicht Vollſtaͤndigkeit zu erreichen, verdanke 
ich, ſo viel die acht letzten Kapitel dieſes Theils be— 
trifft, der zuvorkommenden und gefälligen Bereitwillig- 
keit, womit die Benugung der hiefigen Föniglichen Bi⸗ 
bliochef von Ben Vorſtehern berfeben mir geſtattet 
worden iſt. | 

Dresden, am 11. — 2* 1826. 
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Sg üunftes Bad. 
er große Kreuzzug des Kaifers Friedrich des Erften und der 


oͤnige Philipp Auguſt von Frankreich und Richard Loͤwenherz 
von England. 


Erfies Kapitel... 

Theilnahme der abendländifhen Chriften an den unglädlichen 3. ‚Str. 
Schickſalen deg gelobten Landes, Seite 1 — 3. Meerfahrt 
des Herzogs Heinrich des Löwen (im J. 1171. 1172), 4—6. 
Die Könige Philipp von Frankreich und Heinrich II. von Eng: 
land nehmen im J. 1181 das Kreuz, 6. 7. Der Patriarch) 
Heraklius don Jeruſalem und der Erzbifchof Wilhelm von Ty⸗ 
rus als Geſandte im Abendlande, 7. 8. Bemuͤhungen des 
Patriarchen Haimerich von Antiochien, Peter von Blois, der 
Templer und des Markgrafen Conrad von Montferrat fuͤr die 
Sache des Kreuzes, zweyte Geſandtſchaft des Erzbiſchofs von 
Tyrus, 9. zo. Zuſammenkunft der Könige Philipp Auguft 
von Frankreich und Heinrich II. von England zwifchen Gifors 
und Trie, 11. 12. Allgemeine Begeifterung. für die Sache 
des gelobten Landes, 13 — 15. Der Kaifer Friedrich I. und 
viele Deutfche nehmen das Kreuz, 16. Ausfchreibung des 
Saladingzehnten, 17 — 20. Verordnungen des Königs Heins 
rich IL. zur Erhaltung reiner Sitten unter den Kreuzfahrern, 
und fonftige Anordnungen, 20 — 22. Erhebung des Saladins; 
jehnten in England, 23. Der König Wilhelm von Schott: 

land widerfegt fich, als der Bifhof Hugo von Durham koͤmmt, 
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Dem 
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als Denkmal 


der 


innigſten Dankbarkeit und Verehrung 


ehrerbietigſt gewidmet. 
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Vorrede. 





Als ih vor faft fieben Jahren die zweyte Abrheilung: 
von bem dritten Theile diefes Werks herausgab, ba, 
hoffte ich mit dem vierten Theile meine Arbeit über: 
die Gefhichte der Kreuzzüge beichließen zu koͤnnen; 
und alle nöthigen Vorbereitungen waren Damals ges 
made, um bie Beendigung biefes Werfs zu befchlen«: | 
nigen. Die Ausarbeitung diefes vierten Theils wurde 
fogleich nach der Beendigung des Druds vom dritten 
Theile begonnen ; 5 aber mancherley Störungen und viel⸗ | 
fältige Berufsgefchäfte veranlaßten oftmalige Unters 


bredungen; -und dann machte eine fehwere und lang . 


wierige Kranfheit fuͤr mehrere Jahre bie Enthaltung 
von jeder anſtrengenden Arbeit mir zur Pflicht. Nun⸗ 
mehr, da meine Geſundheit wiedergekehrt iſt, glaube 
ich mit Zuverſicht verſprechen zu koͤnnen, daß in kurzer 
Zeit dieſes Werk vollſtaͤndig in den Hoͤnden meiner | 


vI Ä Vorrede. | 
| gefer feyn wirdy gewiß, fo viel an mir liegt, werde : 
ich mic) bemüßen,. jedes Hinderniß zu entfernen, und 
jede von Berufsgeſchaͤften freye Stunde wird von mie 
'benußt ‘werden, um meine Zuſage in moͤglichſt kurzer 
Friſt zu erfuͤlen. 

Daß ich die Geſchichte der ereigfehet des aeiſes 
Friedrich des Erſten und der Koͤnige Philipp Auguſt 
von Frankreich und Richard Loͤwenherz von England 
ſehr ausfuͤhrlich behandelt habe, wird mir, wie ich hoffe, 
keinen Tadel zuziehen, und meinen Leſern nicht unan⸗ 
genehm ſeyn. Durch den Ausgang dieſer Unternehmung | 
wurde das Schickſal ‘des gelobten Landes entſchieden; 
denn als die gewaltigen Anſtrengungen, womit auf | 
jener Kreuzfahrt die Wiedereroberung des heiligen Gras 
bes verfuche wurde, ohne Erfolg geblieben waren, fo 


mußte wohl die Hoffnung, daß jenes Ziel erteichbar, 


und eine dauernde Herrfchaft der Abendländer im Orient 
möglich fey, aufgegeben werden. Eben dadurch gewinne 
diefe Kreuzfahrt eine Wichtigkeit, welche es nothwendig 
zu machen ſchien J die Urſachen des Mißlingens ſo ge⸗ 
waltiger Anflrerigungen in einer. ausführlichen Darſtel⸗ 
fung vollftändig zu entwickeln ; und bie bewunberns« 
würdige Tapferkeit der damaligen abenblänbifchen Ritter⸗ 


Vorrede. vii 
ſchaft, welche in keiner andern Gelegenheit ſo ſehr, als 
im Kampfe wider den edeln Saladin, ſich verherrlichte, 
verdient es, durch eine genaue und umſtaͤndliche Er⸗ 
zaͤhlung in ihr volles Licht zu treten. Zu einer um⸗ 
ftändlichen Darftellung der merkwürdigen Begebenheiten 
dieſer Kreusfahre forderte auch die Reichhaltigkeit der, 
ſowohl von Chriſten als Muſelmaͤnnern uns davon 
aͤberlieferten, Nachrichten auf; und bey der Liebe zur 
Wahrheit, womit im Ganzen die beyderſeitigen Berichte, 
zum Theil von Augenzeugen, wie Gaufrid Viniſauf, 
Bohaeddin, Ebn al Athir, Omad und Andern abge 
faßt ſind, ließ ſich, durch Vergleichung dieſer Berichte, 
ein ſo ſicherer und feſter hiſtoriſcher Boden gewinnen, 
als nicht leicht fuͤr andere Perioden der Geſchichte ſich 
begründen läßt. Endlich ſchlen mir, nad) den Dars 
flellungen der. Geſchichte ber Kreuzzüge in Fr. von 
Raumers -Gefchichte der Hohenflaufen und des Herrn 
von Funk Gemälden aus ben Zeiten ber Kreuzzuͤge, 
nur noch eine vollſtaͤndige kritiſche Sichtung und genaue, 
wo moͤglich, erſchoͤpfende Zuſammenſtellung der uͤber 
dieſe Begebenheiten vorhandenen Nachrichten verdienſtlich 
und nuͤtzlich zu ſeyn. Daß ich dieſe beyden gehaltvollen 
Werke, ſo wie die von Herrn Michaud (im zweyten 


| 
vom | Vorrede. 
Theile ſeiner Bibliographie des Croisades) mitgetheil 
ten wichtigen arabiſchen Quellennachrichten ſorgfaͤltig 
benutzt habe, bemerke ich mit dankbarer Anerkennung. 
Die Citate in den meiſtens kritiſchen Anmerfun- 
gen, welche meine Darftellung begleiten, hatte ich be⸗ 
deutend vermehren koͤnnen, wenn ich es nicht fuͤr 
zweckmaͤßig geachtet haͤtte, mich auf die Anfuͤhrung der 
unmittelbarſten und. eigentlichen Quellen in den meiſten 
| Fällen zur befchränfen,; und daß es mir möglich war, 
in dieſer Hinſicht Vollſtaͤndigkeit zu erreichen, verdanke 
ich, fo. viel die acht legten Kapitel dieſes Theils be— 
teifft, der zuvorkommenden und gefälligen Bereitwillig— 
frie, womit die Berugung der hiefigen koͤniglichen Bis 
bliochef von Ben Vorſtehern berfeben mir geſtattet 
worden iſt. 
Dresden, am 11. Sn 1826. 
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Fuͤnftes Buch. 


U große Kreuzzug des Kaiſers Friedrich des Erſten und der 
Knige Philipp Auguft von Frankreich und Nichard Loͤwenherz 
von England. 


Erftes Kapitel 


Ss fehr die Iateinifchen Epriften im gelobten Lande die I, 5M 
Berahtung der Abendländer durch ihre Lafterhaftigfeit 
fd zugezogen hatten, und fo wenig unerwartet alfo das 
göttlihe Strafgericht war, welches ihre Herrſchaft in 
Sprien, zertrüämmert hatte: fo murde gleichmohl durch 
die Nachricht von der ungläclichen Schlacht bey Tiberiag, 
dem DBerlufte der heiligen Stade Jerufalem und der 
übrigen Unglücsfälen, welche darauf gefolgt waren, in 
der ganzen abendländifchen Kirche große Betruͤbniß ers 
welt. 

Waͤhrend der faſt hundertjährigen Daner der Chrifts 
lichen Herrfchaft im gelobten Lande hatten unfer Den 
Völkern des Abendlandes ‚vielfältige Verhältniffe mit dem 


Rorgenlande fich gebildet, welche nicht ohne empfindlichen 
IV. Band. z. 4 


- 
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Schmerz zerriſſen wurden. Je haͤufiger, auch in der Zeit, 

in welcher nur ſelten ein wallfahrender Ritter Theil nahm 
an dem Kampfe wider die Heiden, Wallfahrten zu dem 
heiligen Grabe geſchahen, um fo mehr hatte man ſich an 
die Leichtigkeit und Bequemlichkeit gewöhnt, womit, feit 
der Grändung der Chriflichen Herrfchaft in Serufalem, 
nicht nur in der heiligen Stadt felbft, fondern unter dem 
fräftigen Schuge der Ritter des Tempels fowohl als des. 
Hofpitald, auch am Yordan und in Berhlehem und 
an-andern heiligen Dertern die zur Wallfahrt gehörigen 
Uebungen der Andacht vollbracht werden Fonnten. Durch 
die fromme Theilnahme der Chriften, befonders. folcher, 
welche ſelbſt die Gefahren und Genäffe der Meerfahrt 
erprobt Hatten, an dem Schickfale des gelobten Landes 
und der dahin mallenden Pilger war im Abendlande eine 

große Zahl von Stiftungen entflanden, welche beflimmt 
waren, theild den Pilgern ihre Reiſe zu erleichtern *), 
theild den geiftlichen Nitterorden reichlichere Mittel zur 
Ausübung ihrer fohmeren Pflichten zu verfchaffen und fie 
für die unverdroſſene Beſchirmung der wehrloſen Pilger 
zu belohnen. Sin vielen, befonders franzöfifhen und. 
isalienifchen, Etädten waren eigne Hofpitien errichtet 
für die Pilger; und es mar nicht mehr .ein Land der 
abendlaͤndiſchen Kirche, in welchem die geiſtlichen Kite - 
terorden nicht viele veich begabte Häufer befaßen. Die‘ 


während der Stifter ihre als Rector 
vorſtand, nach dem Beyſpiele der 


V) Ein ſolches Hoſpital wurde z. B. 
au Montpellier ungefähr um die Zeit, 


wo der Verluft des heit, Landes fchon 
au befürchten war, von einen Layen⸗ 
bruder, Namens Beit (oder Guy), 
geitifier ; welches erſt im J. 1198 von 
dem Papſte Innocenz II. beftätigt 
wurde. Die Layenbrüder diefer Ans 
fhatt erhoben fi aber bald, noch 


ähnlichen Anftalten in Serufalem, gu 
geiftlichen Rittern, und nannten fich 
chevaliers de lordre de 8. Esprit 
de Monipellier; und ihr Drden vers’ 
breitete fich bald In mehrere Länder, ." 
bis Pius IL Ihn aufhob. Histoire 
de Languecoc T. U. pP... 
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Mithätigfeit der Gründer diefer frommen Stiftungen 3,8%. 
mar nun auf einmal Durch die furchtbare Macht Salading 

und die unmwiderfiehliche Gewalt, womit feine begeifterten 
Scharen die Herrſchaft des Kreuzes in dem gelobten Lande 
iertörten, ihres Ziels und ihres Lohns beraubt. 


Bor allen erregte die Kunde von dem Derlufte des 
heiligen Landes große Beftürzung in den Städten am mits 
telländifchen Meere, beſonders des füdlichen Frankreichs 
und Italiens, deren Reichthum auf dem ungeftdrten. Vers 
fehre mit den Handelsftädten der ſpriſchen Kuͤſte vornehm⸗ 
lich gegruͤndet war ?). 


Den Wünfchen der Handelsftädte Fam die twiederers 
wahende Begeifterung der Ritter für den heiligen Kampf . 
ı entgegen, feitdem das Andenken an den ruchlofen Bers 
rath, welchen die Pullanen gegen die Könige Konrad den 
dritten von Deutfchland und Ludmig' den fiebenten von 
Frankreich verübt hatten, nach und nad) erlofch; und die 
Deilnahme Der Ritter an dem Schickfale des gelobten 
Landes wurde felbft in dem Maße lebendiger, als die 
Gefahr, Das heilige Grab für immer zu verlieren, drins 
; gender wurde, ‚Seitdem in Aegypten die Macht fich bils 
dete, von welcher das Reich Serufalem ernſthafter als 
jemald zuvor bedroht wurde, fühlte die Chriftliche Ritters 
(haft die Nothwendigkeit großer Anftrengungen u deſſen 


N 


Rettung. 


9) Die Senuefer wandten fi, for 


bald die Nachricht von der Schlacht 
bey Hittin Durch einige aus threr 
Stadt; weiche an dieſem unglückli⸗ 
hen Tage Theit genommen hatten, 
ihnen gebracht ivurde, an den Papfi 
Uten, und forderten ihn aur ſchleu⸗ 


\ 


nigen und kräftigen Hülfe für das 
heilige Zand auf. Ihr Schreiben iſt 
aufbewahrt von dem Abte Benedict 
von Peterborough. S. deffen Vita et 
gesta Henrici IL et Rioardi EB ed, 
Hearnius p, 478 — 476: 
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oA Fahrten fonft nicht fo werkthaͤtig als in Sranfreich war, 


4 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Bud V. Kap. 
Auch in Deutſchland, wo der Eifer für die Kreuz 


wen im Wurde zu dieſer Zeit die Teilnahme an der bedrängten 


I. 2371. 


Lage der Chriften Im gelobten Lande rege, und im Jahre 
1171 verſammelte ſich ein großes Heer, aus den Rittern 
ſowohl als dem Wille der Sachſen, zu dem Paniere ihres 
Herzogs Heinrich des Löwen, welcher, um feine Sünden 
abzubüßen und. auf dem Boden, wo die Füße des Heis 
landes geflanden, der Andacht zu pflegen, das Kreuz ges 
nommen hatte. In Begleitung der meiften Pfaffens und. 


Layenfuͤrſten feines fächfifhen Herzogtums, als des Bis 


(hoffe Conrad vom Lübeck, des Abtes Heinrich von 
Braunſchweig, des Obotritenfürften Pribizlav und des 
Srafen Sungelin von Schwerin, fo wie auch einiger 
bairifchen. Landherren unternahm alfo Herzog Heinrich, 


- feinem Gelübde zufolge, die Meerfahrt. Aber auch diefe 


Meerfahrt twary mie viele andere vorhergegangene, vom 
geringem Nugen für die Befeftigung der Chriftlichen Herrs 
(haft in Syrien. Nicht ohne große Befchwerden sogen 
die Pilger durch Ungern und den Bulgarenwald;  umd 
gegen die Servier, geübte Bogenfhüsen, welche Durch 
ununterbrochene Nachftelungen fie beunruhigten, befanden 
fie mühfelige Kämpfe. Bey den Griechen fanden fie das 
gegen freundliche Aufnahme; denn den Kaifer Manuel 

machte Herzog Heinrich fich geneigt durch ein fiattliched . 
Geſchenk von gefattelten und mit trefflichen Decken gezier 

ten Roſſen, Panzern, Schwertern, Scharlachfleidvern und 
feinem Leinwande. Am Öftertage ging Herzog Heinrich - 
an der Seite des Kaifers in der großen Bittfahrt, womit 
diefes Feſt in Eonflantinopel verherrlicht wurde; der Abt 
Heinrih von Braunſchweig erwarb fi fogar große Bes. 


| munderung, als er an der Tafel des Kaiſers den doppel⸗ 
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tea Ausgang des Heiligen Geiftes mie Gelehrſamkeit und 2... 
Gewandeheit verfocht, und die Kaiferin von Byzanz 
ſchenkte nicht nur dem Herzoge Heinrich fo viele Sammet⸗ 
lleider, Daß er alle feine Ritter damit ſchmuͤcken konnto, 
- fendeen auch jeder Ritter erhielt hernach von ihr noch 
einen Zobelpel; und anderes Pelzwerk. Hierauf fuhr der 
Herzog auf einem Schiffe, welches ihm der Kaifer Manuel 
fhenfte, nicht ohne große Gefahr nad Affe. Im gu 
lobten Lande ermwiefen zwar die Pulanen dem Herzoge 
und feiner Ritterſchaft ale Ehre; und befonderd die 
Templer ließen es fich fehr angelegen ſeyn, den fächfifchen 
Gigern fich freundlich zu erweifen; aber diefe waren nicht 
geneigt, irgend einer Gefahr fih zu unterwinden; und 
Herzog Heinrich begnuͤgte fi Damit, Die Kirche des hei⸗ 
ligen Grabes mit einer anfehnlihen Summe Geldes zu 
beſchenken, daſelbſt für fein eigenes und feiner Gemahlin 
Datbilde, auch feiner Kinder und feines ganzen Gefchlechr 
tes Seelenheil drey ewig brennende Lampen zu fliften, 
die Eapelle des Heiligen Kreuzes mit Mufivarbeit und 
deen Thore mit reinem Silber ſchmuͤcken zu laffen, und 
den Orden der Templer und Hofpitaliten taufend Marf 
i Eilbers zu fchenfen, wofür Grundſtuͤcke angefchafft wer⸗ 
den follten, um mit deren Einfünften Söldner zur Zeit 
des Kriegs zu belohnen. Dann eilte Herzog Heinrich, 
nachdem ex felbft in Serufalem nur wenige Tage vermweilt 
hatte, hinweg aus dem heiligen Lande, und auch feine 
Gefährten folgten ihm bald, mit Ausnahme des Biſchoffs 
Konrad, melcher zu Tyrus farb; fie befliegen zu Antios 
bien Schiffe, fuhren nach Tarſus, und fehrten von dort 
ja tande zurüd durch das Reich des Sultans von Ico⸗ 
nium, welcher den Herzog und feine Ritter mit fchönen 
Pferden, trefflichen feidenen Gewaͤndern, ſechs Zelten von 
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Iczt; Auch in Deutſchland, mo der Eifer für die Kran 
GES Fahrten fonft nicht fo werkthaͤtig als in Frankreich war 
wen im wide zu Diefer Zelt die Theilnahme an der bedrängtei 
Lage der Epriften im gelobten Lande rege, und im Jahr 
1171 verfammelte fich ein großes Heer, aus den Ritter 
ſowohl als dem Välfe der Sacıfen, zu dem Paniere ihre 
Herjogs Heinrich des Löwen, welcher, um feine Sünde 
abzubüßen und auf dem Boden, to die Süße des Hei 
landes geftanden, der Andacht zu pflegen, das Kreug ge 
nommen hatte. In Begleitung der meiften Pfaffen; un! 
Layenfuͤrſten feines fächfifchen Herzogtfums, als des Bi 
ſchoffs Conrad von Kübel, des Abtes Heinrich dot 
Braunſchweig, des Obotritenfürften Priblzlav md dei 
Srafen Sunzelin von Schwerin, fo tie auch einige: 
bairifchen Landherren unternahm alfo Herzog Heinrich 

. feinem Gelübde zufolge, die Meerfahrt. Uber auch dieſe 
Meerfahrt war, wie viele andere vorhergegangene, vor 
geringem Nutzen für die Befeftigung der Chrifklichen Hett 
(haft in Syrien. Nicht ohne große Befchwerden zog 
die Pilger durch Ungeen und den Bulgarenwald; un! 
gegen die Servier, geuͤbte Bogenfhägen, welche durd 
ununterbrochene Nachftelungen fie beunruhigten, beſtande 
fie mühfelige Kämpfe. Bey den Griechen fanden fie di 
gegen freundlihe Aufnahme; denn den Kaifer Manui 
machte Herzog Heinrich fich geneigt durch eim ſtattliche 
Gefchenf von gefattelten und mit trefflichen Decken gezie 
ten Noffen, Panzern, Schwertern, Scharlachfleidern un 
feinem Leinwande. Am Dftertage ging Herzog Heinric 
an der Seite des Kaifers in der großen Bittfahrt, wom 
dieſes Feſt in Conſtantinopel verherrlicht wurde; der At 
Heinrich von Braunſchweig erwarb ſich ſogar große Di 
wunderung, als er an der Tafel des Kaiſers den doppe 
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begann: die Könige Philipp von Franfreich und Heinrich I, Eh. 
der zweyte von England. Sie verhießen fchon im Jahre 
. 1181, ergriffen von der rüährenden Schilderung der’ Noth 
des heiligen Landes in den-Briefen des Papftes Alerans 
derd des dritten an alle geiftlichen und weltl chen Fürften 
der Ehriftenheit, melde von Tempelherren umbergefragen 
und den beiden Königen auf ihrer Zufammenfunft zu Gt. 
Remy in der Normandie übergeben wurden, fchleunige 
Hülfe *); und der König von England legte, mie mir 
im vorhergehenden Buche berichtet, einen Schag zu Jeru⸗ 
falem für Die Bedürfniffe des heiligen Landes unter der 
. Obhut der Templer nieder, Nicht geringere Theilnahme 
fanden der Patriarch Heraklius von Jeruſalem, der Erz⸗— 
biſcheff Wilhelm von Tyrus und der Großmeifter des 
Hoſpitals, welche als Gefandte der chriftlichen. Fürften in - 
Eprien in den Jahren 1184 und 1185 im Abendlande 
umherzogen und um Hülfe für Das bedrängte gelobte Land 
fiepeten, und mit einer beiweglichen Ermahnung des Paps 
Red Lucius des dritten in Briefen, welche an alle chrifts 
liche Fuͤrſten gerichtet mwaren, ihre Bitten unterfügten. 
Der König. Heinrich der zweyte von England, nachdem 
er den Patriarchen Heraflius in der Villa Nedingen mit 
sroßen Ehren empfangen hatte, hielt am erflen Sonntage 
der Faſten des Jahres 1185 zu London eine fenerliche 
Berfammlung aller feiner Lehensmänner, welcher auch der 
König Wilhelm. von Schottland mit feinem Sohne David 
und vielen Grafen und Baronen feines Reiche beywohnte. 
Nachdem der Patriarch dort wiederum dringend um Hülfe 
fie das heilige Grab gebeten hatte, fo erteilte der König 


4) Rugerius de Hoveden ©. 349. Ddergelegten Schatzes Gefchichte der _ 
M. Vgl. wegen des von dem Ki: Kreuzzüge TE. II. Abth. IL ©. 
' Me von England au Jerufalem nie 973. 
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2, allen feinen Lehensmännern in England ſowohl ale Frank⸗ 
reich die Erlaubniß, Das Kreuz zu nehmen *); Worauf 
die Ersbifhöffe Balduin von Canterbury und Walter von 
Rouen und mehrere andere Bifchöffe, fo wie auch eine 
große Zahl von Baronen aus ‚England ſowohl als der 
Normandie, Guienne, Anjou und den andern frangöfis 
ſchen Ländern des Königs das Kreuz fogleih aus dem 
Haͤnden des Patriarchen empfingen. Ein großer Theil 
derfelben verließ auch fogleich die Heimath und begleitete 
den Patriarchen, ale derfelbe von Dover hinuͤberfuhr nach 
Witfant in der Normandie; und felbft der König Heins 
rich zog mit ihm nach Sranfreih, um, mie gu London 
befchloffen worden, mit dem Könige Philipp perfönlich 

Über .die Angelegenheiten des heiligen Landes zu rath⸗ 
- fchlagen. In ihrer Unterredung befchloffen zwar die Kös 
nige, ſowohl mit Geld als Mannfchaft die Chriften des 
Heiligen Landes im Kampfe gegen die Heiden Fräftig zu 
unterflügen; der Patriacch Heraklius aber, welcher ers 
wartet Haben fol, daß entweder der König Heinrich ſelbſt, 
oder zum mindeften einer feiner Söhne das Kreuz nehmen, 
und eine zahlreiche Ritterſchaft über das Meer führen 
werde, mar gleichwohl mit diefem Erfolge feiner Bemuͤ⸗ 
Bungen wenig zufrieden, und trat, feinen Verdruß niche 
zuruͤckhaltend, die KHeimreife nach Serufalem an, wo 
kummervolle Tage feiner warteten °). 


- 


8) Rogerius de Hoveden ©. 358. 
Rod. Nach diefem Schriftfieier ıwa: 
zen ed fere omnes comites et baro- 
zes et milites Angliae, Norman- 
Bjae, er Aquitaniae et Britanniae 
er Andegaviae et Cenomanniae, 
weihe zu London fich bekreuzten. 
DBenedict von Veterborough 
(©. 433.) degnugt ſich dagegen mit 


der wahrfcheinlichern Angabe: quam 
plures de Baronibus et Militibus 
Begni crucem ceperunt de manu 
Patriarchae, Jerosolymam profe- 
cturi. 

6) „Sed haec omnia Patriarcha 
parvi pendebat et a guria Tecassit, 
ad repatriandum festinans;, multum 
quidem confusus, quod iam parum 
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An die Könige von Frankreich und England wandten S 
ſich vor allen die bedrängsten Chriften des gelobten Landes 
auch dann, als in der Schlacht bey Tiberias die ganze 
Nitterfchaft des Königreihd vernichtet worden, und 
bald darauf das heilige Grab in die Gewalt Salas 

"ding gefallen war. Der Patriarch Haimerich von Antios 
dien fchrieb fogleich nach jener unglücklichen Schlacht eis 
nen beweglichen Brief an den König Heinrich von Engs 
land, welchen zwey Bifchöffe feines Sprengels überbrachs 
ten ?), und flehte um fehleunigen Beyſtand zur Rettung 
des heiligen Grabes ſowohl als der Antiochifchen Kirche, 

Der gelehrte Peter von Blois, fobald jene fchlimmen 

| Vachrichten aus dem gelobten Lande einliefen, fchrieb 
ebenfalls an den König Heinrich einen eindringlichen Brief, 
worin er ihm meldete, wie die Kardinäle der römifchen 
Liche mit Genehmigung des Papftes einen fiebenjährigen 
Gottesfrieden verfündigt und gedroht hätten, daß jeden, 
ber innerhalb dieſer Zeit gegen einen Chriften die Waffen 
erhoͤbe, unabwendbar der Fluch des apoftolifchen Waters 
und der allgemeine Bann aller Prälaten der Kirche trefs 
fen folle, ferner wie die Kardinäle befchloffen, aller ihrer 
Reichthuͤmer ſich zu entäußern, das Kreuz ſowohl zu pres 
digen, als felbit zu nehmen, und gelobt, von niemanden, 
weicher eine- Sache am römifchen Hofe babe, Gefchenfe 


. ofecit in itinere suo, 


enim, quod esset reducturus se- 
cum ad defensionem terrae, prae- 


: diem Regem Angliae vel aliquem 


de filiis suis. “ Bened. Petrob. p. 
47. fo auch Rogerius von Dove: 
den S. 359. Weber die Reife des Pa: 
triarchen Heraklius vgl. Geſch. der 
Kreuzz. Th. III. Abth. 2. ©. 260. 

7) Die Bischöfe von Cabilon und 


Sperabat 


Valenia. Den Brief bat Rogerius 
von Hoveden (8.366. B.) mitgetheilt. 
In dem Antwortfchreiben des Könige 
an den Patriarchen und den Füriten 
von Antiochlen, welches ebenfaus bey 
Roger von Hoveden (S. 369.) ſich 
findet, wird der Bifhofl von Valenia 
als der einzige Sefandre der Antios 
chener genannt. 


I. Er. 


2188 
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zuzulaſſen, von den milden Gaben frommer Chriſten nu 
fo viel ald zur Befriedigung ihrer dringendften Bedürf 
niffe nöthig wäre, zu verwenden, und fein Roß zu bes 
fteigen, fo lange das Land, auf welchem die Füße des 
Herrn geffanden, von den Süßen der Heiden verunrelnigt 
ſeyn würde 8). 

Nach dem Verluſte des heiligen Grabes richteten die 
wenigen noch übrigen Nitter des Templerordeng zunächft 
ihre Hoffnung auf den König von England, und meldes 
ten ihm die Noch ihres Drdens und der ganzen chriftlis 
chen Herrfchaft jenfeit des Meeres *). Nicht weniger 
forderte der Markgraf Conrad von Montferrat, welcher 
die Stadt Tyrus mit unerfchätterlihem Muthe gegen die 
Macht Saladins vertheidigte, einen englifchen Prälaten, 


den Erzbiſchoff Balduin von Canterbury, auf, fich des 


bedrängten heiligen Landes bey den chriſtlichen Königen 
anzunehmen und dafür zu arbeiten, daß die Schmach, 
welche über Jerufalem gefommen, hinweggenommen mer 
de 20), y . 
Endlich wandte fi ch auch der Erzbiſchoff Wilhelm' von 


Tyrus, welcher nach dem Verluſte der Stadt Jeruſalem 


wiederum als Geſandter der bedraͤngten Chriſten uͤber das 
Meer kam, ſobald der Papſt Gregor der achte ihn als 
feinen Abgeordneten bevollmaͤchtigt und mit eindringlichen 
Ermahnungsſchreiben an alle chriſtliche Fuͤrſten verſehen 
hatte, an die beiden Könige von Frankreich und England. 
Alsbald nahm der ritterliche Graf Richard son Polis 
tou, des Königs von England aͤlteſter Sohn und Erbe, 


8) Diefen Brief theilt Benedict von den zweyten bey Rogerius von Ho—⸗ 


Peterborough mit S. 477. 478- veden ©. 363 und 368. 
9) &, die Briefe des magnus prae- 
ceptor der Tempelherren, Dieterich zo) Baronii annal, eccles. ad’ a, 


. (Terricns), an den König Heinrich 1187. (ed. Mansi T. XIX. p. 581.) 


\ 
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das Kreuz, obgleich bey dem Alter und der Schwaͤche 3.8. 


feines Vaters die baldige Erledigung des Thrones zu 


erwarten war **), 


Schon in dem erften Monate des naͤchſten Jahre 


hielt der KDhig Heinrich von England eine Zufammens 
funft mit dem Könige Philipp Auguſt von Frankreich auf 
der Ebene zwifchen Gifors und Trie, mo die Grenzen der 
Normandie und des Föniglichen frangöfifchen Randes fi 
berüßrten., unter dem fehönen Ulmenbaum, unter welchem 
feit alten Zeiten die franzöfifchen Könige und Die Herzöge 
der Normandie ihre Unterredungen zu halten pflegten *2); 
und fohneller, als fi erwarten ließ, errichtergn Die beys 


®) Gaufrid. Vinis, c. 17. wo aus⸗ 


teidiig für den Grafen Richard die _ 


Ehre in Anſpruch genommen wird, 
daß er zuerft fich aum Kreuzzuge ent⸗ 
ſchlo ſſen. 

19) „Ulmus Pulcherrima inter 
Oysorciura et Trie, ubi colloquia 
haberi solebant inter reges Fran- 
giae et duces Normanniae. “‘ Ro- 
ger. de Hoveden pag. 367. B, 
Bened. Petroburg. pag. 517, 
Guilielmus Brito befchreibt In feiner 
Philippis (Lib. III, v. 102. sq. Re- 
cueil des histor. des Gaules T. XVII, 
P. 148) dieſe Ulme alfo: 

„Haud procul a muris Gisorti, 

qua via plures 
Se secat in partes, praegrandi ro- 
bore quaedam 
Ulmus erat, visu gratissima, gra- 
tior um, 
Ramis ad terram redeuntibus, ar- 
te juvante 
Naturam, foliis uberrima, roboris 
" imi | 
Tanta mole tumens, quod vix bis 
quatuor illud 


Protensis digitis circumdent bra- 
chia totam. | 
‚Hola nemus faciens, tot obum. 
brans jugera terrae, 
Millibus ut multis solatia mille 
ministret; 
Quae gremio viridi, vestito gra- 
mine, fcsso 
Grata viatori sessoria praestat, et 
oninem 
Introitum villae spacio speciegne 
decorans 
“In bivio portae, per quam Mons 
. Calvus (Chaumont) 
aditur, 
Tutos a pluvia spatiantes reddit 
et aestu,‘ 
Bgl. deſſelben Verfaſſers Buch de 
gestis Philippi Augusti (Recueil des 
Hist, des Gaules T. XV.) pag. 69. 


Nach Radulf de Diceto (Col 639.) 


fand diefer berühmte Daum zwar 
nahe bey Giſors, gleichwohl aber auf 
franzöfifcdem Geblete (Gisortio vici- 
nans, sed intra fines Franciae ra 
dioata), 


8 13. Jan. 
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©. den Könige, welche noch mancherlep Hader entzweyte, ums 
ter fih einen Frieden, vereinigten fich zur gemeinfchafts 
lichen Kreuzfahrt, und empfingen ohne Verzug das Kreuz, 
der König von Frankreich aus den Händen der Erzbis 
fhöffe von Thrus und Rheims, und der König von Engs 
land aus den Händen der Ersbifchöffe von Tyrus und 
Rouen. Man hielt dieſen plöglichen Entſchluß für ein 
Wunderwerf Gottes. Nach dem Benfpiele der Könige 
nahmen auch viele der Prälsten, Fuͤrſten und Ritter, 
- welche fie begleiteten, das Kreuz, als die Biſchoͤffe Phi⸗ 
Uipp von Beauvais und Rainald von Chartres, Herzog 
Hugo von Burgund, die Grafen Philipp von Slandern, 
Thibaut von Blois, Rotrud von Perches, Heinrich von 
‚ Champagne und viele andere; auch erneuerte Graf Ris 
hard von Poitou fein Gelübde, und nicht minder die 
Ersbifhöffe Balduin von Canterbury und Walther von 
Rouen. Bevor die Könige fich trennten, fegten fie noch 
fell, daß die Völfer, welche fi zu diefer Heerfahrt vers 
einigten, durch die Farbe der Kreuze ſich unterfcheiden 
ſollten, die Franzoſen durch rothe Kreuze, die Engländer 
Durch weiße und die Flandrer durch grüne. Worauf fie 
zum Andenken an diefe zu Gottes Ehren unter ihnen ges 
machte Verabredung dem Orte, mo fie das Kreuz genoms 
men, den Namen des heiligen Ackers beylegten, auf dem⸗ 
felben ein hoͤlzernes Kreuz errichten ließen und eine Kirche 

zu bauen befchloffen *2). 


Es bedurfte Damals faum erſt der Ermahnung begeis 
ſterter Redner, um überall den Eifer für den Kampf 


ı5) Rigordus de gestiis Philippi Wats p. 122, Radulphus de Dicete 
Augusti (in Recueil des historiens ada. 1188. p. 636. Rogerius de Ho» 
des Gaules et delaFrance T.XVIl.) veden p. 665. B. 
©. a5. Matthaei Paris chron. ed. 
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wider die Heiden zu wecken. Denn in allen Städten und I. Ew. 


tandfchaften, ſobald es fund wurde, wie die Heiligehäs 

mer des gelobten Landes in die Hände der Heiden geges 

ben worden, fo wurden die Sürften, Nitter und Volk 

von brennender Kampfluft ergriffen, und gelobten die 
Kreuzfahrt. Jeder Ritter in Franfreih und England, ferung 
welchen ritterlicher Sinn begeiſterte, eilte, mit dem Kreuze V 
ſich zu bezeichnen, und niemand forſchte nach Vorwaͤnden 
feine Entſchließung zu verzögern oder ſich ganz dem hei⸗ diche. 
figen Werke zu entziehen. Wie zur Zeit der erften Got ia. 


tesfahrt, fo fam auch damals die Begeifterung über jeden 


n 


Stand, jedes Alter und Geſchlecht. Viele Mönche vers 


Uießen ihre Zellen, die Priefter ihre Altäre, die Bauern 


ihre Aecker und die Bürger ihre Gewerbe, und mer nach) 
zoͤgerte, den trich entweder der Zufpruch der Mutter, » 
Gattin oder Schwefter zu dem heiligen Werfe, oder die 
Fercht vor allgemeiner Verhöhnung und Berfpottung. 
Man fandte denen, welche Die Ruhe in der Heimath der 
Deilnahme an dem Kampfe für Gott vorzogen, Spindel 
und Wolle zu, als ſolchen, welchen nur die Arbeit der 
Weiber zufomme und es nicht länger gezieme, die Waffen 
ju tragen »*). Als auf der Verfammlung, welche der 
König Heinrich von England nach feiner Ruͤckkehr aus 
der Normandie nach) Saintingtone berief, der Erzbifchoff 
Balduin von Canterbury und fein Stellvertreter, der Bis 
(hoff Gilbert von Rof, Das Kreuz predigten, fo war der 
Erfolg ihrer Ermahnung überaus gefegnet '?). 
Aber auch in andern Ländern der abendländifchen Kirche 2), Dee 


eife er 
erwachte großer Eifer für das heilige Grab. Den Papft Beige” 
14) Gaufrid. Vinis, a. 0. D. cis mysterium.‘“ Roger. de Hove- Stan 


15) „Miriäce praedicaverunt illo den p. 366. Benedict, Petroburg. 
die coram Rege et principibus suis p« 500. 
verbum domini et salutiferae cru- 
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a J. Chr. 
1160. 


Urban den dritten erſchuͤtterte die traurige Nachricht von 
der Schlacht bey Tiberias, dem Verluſt des heiligen Kreus 
zes und der Gefangenfchaft des Königs von Jeruſalem fo 
heftig, daß er in eine ſchwere Krankheit fiel und nad 
wenigen Tagen flarb *°); und wenn auch die Nachricht, ° 


welche Peter von Blois in dem vorhin erwähnten Briefe 


an den König von England von der Begeifterung des 
römifhen Hofes für das heilige Land mittheilte, fich nicht 
beftätigte, fo widmete doch der Nachfolger Urbang des 
dritten, Gregor der achte, die kurze Zeit, in welcher er der 
Kirche vorftand, vornehmlich der Beförderung der allgemeis 
nen Kreuzfahrt; er reifte wenige Wochen nad) feiner Weihe 
nach) Pifa, vermittelte den Srieden zwiſchen dieſer Stadt 


‚und den Genuefern, und machte dadurch die Theilnahme 


N 


beyder Freyſtaaten an dem Kampfe gegen die Heiden mögs 
lich *”); und als Gregor im zweyten Monate feines Papfks 
thums auf diefer Reife zu Pifa geftorben war "®), fo fegte . 


- fein Nachfolger Clemens der dritte die Bemühungen für 


die allgemeine Bewaffnung der abendländifchen Chriſten⸗ 
heit zum Kampfe wider die Heiden mit gleichem Eifer 
fort. Der König Wilhelm von Sicilien, als der Erzbi⸗ 
(hoff von Tyhrus auf feiner Reife nah Kom auch ihm 
die Angelegenheiten des Heiligen Landes empfahl, erins 
nerte fich reuevoll, Daß er während feines Kriegs wider 
den Kaifer Alexius Angelus von Conftantinopel, gerade zu 
der Zeit, als die Chriften im gelobten Lande des Bey⸗ 


N 


16) ©. die in Baronii annalib, 
eccl. a.’a. D. p. 582. angeführten 
Gfellen und Bened, Petrob. p. 477. 


17) Waltheri Hemingford Chro- 
nica c. 37. in Gale &criptorib. rer, 


"Angl, T. U. pP» 51, Chronicum Pi- 


(d 


sanum (in Ughelli Ikal, sacr, T. 
UI.) ad a. 1187. 

18) Er wurde am Sı. Okt. 1187 ges 
wählt, am 25. D£t. geweiht, - und 
fiarb am 16. Dec. deflelben Jahre, 
Baronii Annal. ecocl. a. a. D. ©. 
6584. 687. 


-— - — —— — 
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Randes in ihrem Kampfe gegen Saladin am meiften bes 3, Er. 
dürftig gewefen waren, viele Pilger, welche in feinen Häfen 
Belegenheit zur Meerfahrt fuchten, theils Dadurch, daß er 
wen Jahre lang feinem Schiffe die Fahrt aus feinen 
Häfen nach Syrien geftattete, theild durch angebotene 
Vortheile, von der Wallfahrt nach dem gelobten Lande 
abwendig gemacht und in feinen Sold zu treten bewogen 
hatte; verhieß aber dieſes wieder gut zu machen Durch 
kräftige Hülfe in der damaligen Bedrängniß, und fandte 
auh fhon, als noch die andern Sürflen, melde die 
Kreuzfahrt gelobt Hatten, mit den Vorbereitungen zur 
Heerfahrt befchäftigt waren, eine Slotte von funfjiig Gas . 
leren mit fünfhundere Nittern zum Beyſtande des Könige 
von Jeruſalem nad Syrien, indem er entfchloffen war, 
mit einer viel zahlreichern Flotte und einem noch flattlis 
chern Heere die Unternehmungen. feines Schwiegervaterg, 
des Königs von England, deffen Tochter Johanna er zur 
Gemahlin Hatte, zu unterflügen 9), mag jedoch durch 
feinen bald hernach erfolgten Tod verhindert ward. 

Auch in den nordifchen Reichen fand der Aufruf zur? Inden 
Hoͤlfe des gelobten Landes milliges Gehör, und viele dm 
fühne Seefahrer vornehmlich aus Dänemarf und Sriess 
land rüfteten fi zur Meerfahrt *°), Ä 

Am glänzendften aber war der Erfolg der Bemühuns 4 N here 
gen der paͤpſtlichen Botſchafter, welche das Kreuz in Mun das 
Deutfhland predigten. Zwar fand anfangs die Ermaps Mi 
kung, melche fie zu Straßburg an die Menge der. dort land: 


10) Hugo Plagon p. 624. 625. Gau- führte dreyhundert Ritter; Gaufrid 
Ind, Vinis. c. 13. 14. Nah dem Viniſauf gibt funfzig Galeen an, 
erſtern diefee Schriftfteller Befiand die weiche fünfhunderr Ritter und zwey 
ölette, weiche Könige Wilhelm dem Grafen führten. 


Konige von SJerufalem zu Hülfe 


ide, aus hundert Galeen und 2%) Gaufr. Vinis, c. 17. 


A 
P4 
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3 Zer des Reichstags wegen um den Kaiſer verſammelten Fuͤr⸗ 
ſten und Ritter richteten, feinen Eingang, und von den 
Taufendeh, welche ipre, obwohl beredten. und anmuthigen - 
Worte vernahmen, forderte nur eim einziger Ritter aus 
ihren Händen das Zeichen des heiligen Kreuzes. Als aber 
der Biſchoff Heinrich von Straßburg, ein deutfcher Edler, 
aus dem Haufe Haſenburg, auftrat und in kraͤftiger Rede 
den Anweſenden die Schmach vorhielt, welche die Siege 
Saladins uͤber den chriſtlichen Namen gebracht, ſo eilten 
viele Grafen, Barone und. Ritter und viele des Volkze 

berbey, und empfingen mit Begeiſterung das heilige Kreuz. 
Jedoch der Kaiſer Friedrich that noch nicht Öffentlich feis.. 
nen Willen fund, fondern beſchied die Fuͤrſten des Reichs 
auf Mitfaſten zum Hoftage nach Mainz, um dort die 
Angelegenheiten des heiligen Landes in ſorgfaͤltige Ueher⸗ 
legung zu nehmen; auch wollte der Kaiſer, daß dieſe 
Verſammlung der Hoftag Gottes genannt wuͤrde. Bald 
darauf erſchien der Kardinal Heinrich von Albano in 

Deutſchland, und beſtaͤrkte nicht nur den Kaiſer in ſeinem 

Eutſchluſſe, das Kreuz zu nehmen, fondern_predigte aud 

in verfchledenen Städten das Kreuz mit großer Wirkung, 
Durch folde Vorbereitungen ward daß große Werk gefoͤu 
dert, welches auf dem Tage zu Mainz vollendet mer 
ſollte; und der Kardinal Heinrich, als er aus Frankr 
wo er ebenfalls das Werk Gottes durch ſeinen Zuſpruh, 
befeſtigte, zuruͤckkam, fand daher auf dem Hoftage Sorte, 
eine fo allgemeine Begeifterung für die Sache des heiligen 
Landes, daß es des Zufpruchg nicht mehr bedurfte. Gott⸗ 
fried von Bifemberg, Bifhoff von Würzburg und kaiſer⸗ 
licher Kanzler, welcher ſchon das Kreuz trug, ertheilte zu 
Mainz nach einer erbaulichen Ermahnung das Zeichen des 
heiligen Geluͤbdes, an den bejahrten Kaiſer, deſſen Sohn/ 


--»-- - 
. } 
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den Herzog Friedrich von Schwaben, und eine große 3. —8 
Zahl von Biſchoͤffen und Layenfuͤrſten. Hierauf zogen der 
Cardinal Heinrich und feine Begleiter noch ferner im 
dentfchen Reiche umber, das Volk ermahnend, das Kreuz 

des Heren auf fih zu nehmen; und nirgends fiel der 

Same ihres Worts auf unfruchtbares Land, fo daß, mie 

einſt zu des Heiligen Bernhards Zeiten, alle, welche fich 

fplg fühlten, die Waffen zu führen, von Begeiſterung 

für die Sache Gottes ergriffen wurden, und Weib und 

Kind, Haus und Hof verließen **). 

Unter fo günftigen Umfländen war noch feine Kreuz⸗ 
Ahrt unternommen worden, als diefe vierte große Kreuz⸗ 
fahrt, indem die drey mächtisften Zürften des Abendlans 
dei ſelbſt die Sührer der Heere ſeyn wollten, welche zum 

Aampfe wider die Heiden ſich ſammelten. 

Waͤhrend alle, welche ſich Gott geweiht hatten, mit 
Eifer zur Wallfahrt fich ruͤſteten, ordneten die Zürften 
mit weiſer Vorſicht alles, was zur Förderung des großen 
uUunternehmens dienlich ſchien. 

‚Der Kaiſer Friedrich verordnete noch auf dem Got⸗ dug 
tedtage zu Mainz, daß niemand in das Heer aufgenom⸗ beb — 
imen werben follte, welcher des Gebrauchs der Waffen Innen. 
ı . Sößig unfundig oder unfählg wäre, und nicht menigfteng 
drey Markt Silbers oder die Mittel für zwey Jahre mit 
allen Bedärfniffen zur Heerfahrt ſich zu verfehen, befite, 
wodurch viele Arme, welche dem Unternehmen mehr bins 
derlich als förderlich getwwefen feyn würden, entfernt wur⸗ 
den 22). Die Könige von Frankreich und England aber, 
damit auch den Armen es möglie würde, mit Unterſtuͤtzung 


æ) Anon, narratiö de expedit. Ottonis de 'St, Blasio Chronicon 
Asiatica Friderioi (in Canisii lect, c. St, 
ästig, T. I. fol.) pag. 602 — 604. 2) Ibid. 


W, Band. be . B 
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3J— 3,88% Uurhan den dritten erſchuͤtterte die traurige Nachricht bon 
der Schlacht bey Tiberias, dem Verluf des heiligen Kreu 
zes und der Gefangenfchaft des Königs von Jeruſalem fo 
heftig, daß er in eine ſchwere Krankheit fiel und nad 
wenigen Tagen farb "°); und wenn auch die Nachricht, 
welche Peter von Blois in dem vorhin erwähnten Briefe 
an den König von England von der Begeiſterung des 
römischen Hofes für das heilige Land mittheilte, ſich nicht 
beftätigte, fo widmete Doch dee Nachfolger Urbans dei 
dritten, Gregor der achte, die kurze Zeit, im welcher er det 
Kirche vorſtand, vornehmlich der Beförderung der allgemeh 
nen Kreuzfahrt; er veifte wenige Wochen nach feiner Weihe 
nach Pifa, vermittelte den Frieden zwiſchen diefer Stadt 
„und den Genuefern, und machte dadurch die Thellnuhme 
, beyder Freyſtaaten an dem Kampfe gegen die Heiden möge 
lich *7); und als Gregor im zweyten Monate feines Paplı 
thums auf dieſer Reife zu Piſa geftorben war *°), fo kit! 
- fein Nachfolger Clemens der dritte die Bemühungen für 
die allgemeine Bewaffnung der abendlaͤndiſchen Chriſten⸗ 
heit zum Kampfe wider die Heiden mit gleichem Eifet 
fort. Der König Wilpelm von Sicilien, als per Erb 
ſchoff von Tyrus auf feiner Keife nach Kom auch ihm 
die Angelegenheiten des heiligen Landes empfahl, erin 
nerte ſich reueboll, daß er während feines Kriegs wider 
den Kaifer Alexius Angelus von Conſtantinopel, gerade ju 


der Zeit, als die Epriften im gelobten Lande des Bir 


' 16) &. die in Baronii annalib, 
eccl. a.”a. D. p. 582. aufgeführten 
Stellen und Bened. Petrob, p. 477. 


17) Waltheri Hemingford Chro- 
nica c, 37. in Gale Scriptorib, rer, 
“Angl, T. U. p. Sta, Ghronioum Pi- 





sanım (in U ghetä Ial Ef E 
un.) ada, zıa7. et 

18) Er wurde 
wäbtt, am a5. 
frac am 00} 
Baroni 
534. 087 
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deß fie den Zehnten entrichteten redlich und ehrlich und I zw. 
one Rückhalt und Unterfchleif. Dafür wurde aber auch 
been, welche ohne Zwang und getwiffenhaft den Zehnten 
bezahlten die Belshnung des Himmels verhießen 22). 


Der König Heinrich von England, in dem Ausſchrel⸗ 2 in 
ben, welches er zu Mans mit feinen Prälaten und Bas Ianß u. 
tonen berieth, befreyete von dem Saladinszehnten nur Ken 
die Roffe, Kleidung. und Waffen der Nitter, fo wie die dern, 
Roſſe, * Kleider, Bücher und alles andere Geräth der 
Geiſtlichen, welche zu den Verrichtungen ihres Amtes ge⸗ 
hoͤrten, nicht minder alle Edelgeſteine, welche im Beſitze 
von Layen oder Geiſtlichen waren 92). Auch wurden 
Kuwtliche mallfahrende Ritter und Cleriker nicht nur von 
der mer ausgenommen, ſondern ed wurde noch aus 
Re verfündigt, Daß alles Geld, welches vermöge diefee 
Gtener von ihren Untertfanen erhoben mürde, lediglich 
Ihnen zu ihrer Ausruͤſtung überantwortet werden follte 25). 

Diefe Begünftigung wurde aber nicht den Bürgern und 
vauern welche ohne Erlaubniß ihrer Herren die Kreuz⸗ 
kahrt aefoht Potten gewaͤhrt; ſondern dieſe wurden viel⸗ 
* Au in, ‚Dem Sale, daß fie der Wallfahrt fi ans 





2 die Berordnung des Königs 
Wien über den Saladinszehnten 
4 Rlgordus mit, de gestis Phi- 
d Augusti p- 26. 


w „Exceptis!,. lapidibus pre- 
fies tamı laicorum quam clerico- 
nm.“ Bogerius de Hoveden p. 
6%. B., wo die Berordnung tes 
Kinigd von England im Auszuge 
Mögeihellt wird. 


%) „Clerici autem et milites, qui 
erucem acceperint, nihil de deci- 


aa ista dalnint; sed de proprio suo 


dominico et quicquid homines eo- 
zum debuerint ad opus illorum (d. 
1. zu der von Ihnen gelobten Kreuze 
fahrt), colligetur per supradietos 
et eis totum reddetur.“ Es ifi oh⸗ 
ne Zweifel hier nicht gemeint, daß 
von dem Beſitzthume oder dem Lehen 
(dominicum) des LKreusfahrerd, fo 
viel davon in ſeinet eignen Benußung 
war , der Saladinszehent erhoben 
werden fellte, fondern ed ſollten nur 
die Hinterfaffen, weiche auf ſeinem 
Leben oder Gute wohnen, zu ſeinem 
Vortheile Hefteuers werden. 


B 2 


\ 
N. \ ‚ 
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3. Er. des Reichstags wegen um den Kalfer verfammelten Zi 
ften und Ritter richteten, Teinen Eingang, und bon de 
Tauſenden, welche ihre, obwohl beredten und anmuthige 
Morte vernahmen,. forderte nur eim einziger Ritter au 
ihren Händen das Zeichen des heiligen Kreuzes. Als ade 
der Biſchoff Heinrich von Straßburg, ein deutſcher Edle 
aus dem Hauſe Haſenburg, auftxat und im kraͤftiger 
den Anweſenden die Schmach vorhielt,welche die Giege 
Saladins über den, chriſtlichen Namen gebracht, fo eilten 
viele Grafen, Barone ‚und Nitter und viele des Volkes 
berbey, und empfingen mit Begeiſterung das heilige Kreuj. 
Jedoch der Kaifer Friedrich that. noch nicht oͤffentlich ſei⸗ 
nen Willen kund, ſonbern beſchied die Fuͤrſten deg Reichs 
auf Mitfaſten zum Hoftage nach Mainz, um dort die 
Angelegenheiten des heiligen Landes in ſorgfaͤltige Are 
fegung zu nehmen; auch wollte der Kaifer, daß dieſe 
Berfammlung der Hoftag Gottes genannt würde. Bald 
darauf erſchien der Kardinal Heinrich von Albano in 
-Deutfchland, und beflärkte nicht nur den Kaifer in feinem 
Entſchluſſe, das Kreuz zu nehmen, fondern, pxedigte auf 
in verfchiedenen Städten das Kreuz mit grpßer Wirkung 
Durch folhe Vorbereitungen ward dag große Werk, gefoͤr⸗ 
dert, welches auf dem Tage zu Mainz vollendet werden 
ſollte; und der Kardinal Heinrich, als er aus Frankreich, 
wo er ebenfalls das Wert Gottes durch feinen Zufprud 
befeftigte, zuruͤckkam, fand daher auf dem Hoftage Gottes 
eine fo allgemeine Begeifterung für die Sache des heiligen 
Landes, daß es des Zufpruchs nicht mehr bedurfte. Gott: 
fried von Bifemberg, Bifhoff von Würzburg und faifer: 
licher Kanzler, welcher ſchon das Kreuz trug, ertheilte zı 
Mainz nach einer erbaulichen Ermahnung dag Zeichen det 
heiligen Gelübdes, an den bejahrten Kaifer, deſſen Sohn 
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Pie, damit nicht. durch die Ueppigkeit des Volkes der I..." 
zorn Gottes gereist und fein Beyſtand dem heiligen Uns 
ternehmen entfremdet würde, 

Den Kreusfahrern aber gebot König Heinrich noch 
insbeſondere, jede Unzucht und felbft den Schein derfelben 
sn meiden; daher follte es niemanden geflattet ſeyn, Weis 
bee mit fich zu nehmen, es wäre denn eine zu Fuß ge 
hende Wäfcherin, welche durchaus feinen Verdacht erregte. 
Auch wurde es den Kreusfahrern zur Pflicht gemacht, fi 
nit anftändiger und fittfamer Kleidung zu verfehen. Das 

‚gegen wurde zu Ihrem Vortheile noch ein Eöniglihes Ge⸗ 
bot erlaffen, daß die Einfünfte der Güter, welche ein 
Krenzfahrer vor feinem Gelübde verpfändet, von dem 
Sahre, in welchem er zur Wallfahrt ſich rüfte, ihm noch 
zufalen und erft in den nachfolgenden Jahren dem Glaͤu⸗ 
biger zu Theil werden follten, jedoch fo, daß von der 
Schuld Feine Zinfen bezahle, fondern alle aus den Gütern 
gewonnenen Einfünfte von dem Kapital in Abzug gebrache 
würden. Auch follte es jedem Wallbruder frey ſtehen, 
feine Einfünfte, fie möchten Firchlicher oder weltlicher Art 
fen, von dem Oſterfeſte an, ‚nach welchem die Heerfahre 
beginnen werde, auf drey Jahre zu verpfaͤnden. Endlich 
warde beſtimmt, daß begüterten Wallbruͤdern nicht das 
Recht zuftehen fole, über das Geld, welches fie mit auf 
Die Lreuzfahrt nähmen, durch legten Willen zu verfügen; . 
fondern in Dem Falle ihres Abfterbeng während der Kreuz⸗ 
fahre ſollte Ihre ſaͤmmtliche Ausrüftung und Habe nach der 
Sefimmung dazu angeordneter achtbarer Männer auf 
. geeihmäßige Weife verwandt werden zur Unterhaltung 
ihrer Binterbliebenen Heergeſellen, zum Nuten des heilis 
gen Landes und zur Unterffüßung der Armen 2°) Man 


6) „Dispositum est etiam, quod quicumgue in peregrinatione die 
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3. „aßr. betrachtete alfo auch jedes Eigenthum, fobald es auf Die 


Wilgerfahrt mitgenommen worden, unbedingt ald Gott 
und dem heiligen Werke geweißt, dem es auf feine Weiſe 
mehr entzogen werden konnte. | 

Alle diefe Verordnungen verfündigte der König Hein⸗ 
rich noch zu Mans, nachdem er ſie mit ſeinem Sohne, 
dem- Strafen Richard von Poitou, den Erzbiſchoͤffen von 
Tours, Canterbury und Rouen, und mehreren Biſchoͤffen 
aus England und feinen frangöfifchen Ländern 27), fo wie 
auch den Baronen der Landfchaften Anjon, Mans und 
Tours ſorgfaͤltig berathen hatte. 
Dieſe in den Engliſchen Ländern dieſeit » des Meeres 
erlaſſene Verordnungen wurden auch in England mie 


. Bereittoiligfeit atigenommen 2°), nachdem in der Mer⸗ 


fammlung zu Gaintington durch Die gefegnete Ermahnung 


des Erzbiſchoffs von Canterbury und des Biſchoffs von 


Rof auch die Engliſchen Praͤlaten und Herren für::das: - 
Billige Merk waren gewonnen worden. SONERAR 
29% England wandte Heinrich Telb noch ſtrengers 


\ Mittel an, als in feinen franzoͤſiſchen Ländern; "um Dem 


Saladinszehnten moͤglichſt einträglich su machen, und Del: 


oeserit ‚ pecuniam suam, quam se- 
Ei’ in peregrinatione attulerit ad 
sustentationem servientium suprmm 
et ad auxilium terrae Jexosolymi- 
tanae et ad. sustentationem paupe- 
zum, dividet juxta consilium dis 
cretorum virorum, qui ad hoc con- 
stitmentur. ** Roger. de Hoveden 
P. 566. Da von. servientes die Rede 
it, fo kann diefe Berordnung nur 
"auf die Fürften, welche Heergeſeuen 


unterhielten, bezogen und nicht auf: 


alte Kreuzfahrer ausgedehnt iverden. 
7) Roger von Hoveden (a. aD.) 


and DBenedict von Pererboroush (©. 


406. ) nennen folgende Birhöfe u 
Theilnehmer an diefen Berntbungais. 
Johannes Ep, Ebroicensis, Nadıliaa 
Andegavensis, AR. Cenomanensis, 


"M.'Nänmetensis, Huge de Nündnt 


Cestrensis eleotus, Lisardus Bagiene 
sis electus, 

28) „Bex Auglorum in proprium 
sub celeritate zegnum. tranusvecrus, 
celebrem loco opportuno conven- 
tum institult et ea, quae in parti« 
bus placuerant transmarinis, Prae- 
sulum et Procerum Angliae favore 
promtissimo soboravit.‘“ Guil. Neu» 
brigiensis Lib. III. c. 25, 
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se. Denn er ließ aus den angefehenen Städten des 
lendes Die reichften Büsger auswählen und an beſtimmten 
Regen und Stunden vor fi fuͤhren, two es bon ihnen 
nach Der Schaͤtzung getreuer Männer, melde ihr beweg⸗ 
Ihe: Bermögen umd Ihre Einfünfte genau: faunten, Die 
Mugabe' erhob. Diejenigen aber, welche ungehorfam und 
wibesfpenflig ſich beiviefen, wurden ſogleich in Feſſeln 
zäegt und fo lange im -Gefängniffe bewahrt, bis fie. den 
letzten Heller begapiten. Solcher reichen Männer wurden 
ans London zweyhundert, aus York hutdert, und aus den 
andern Staͤdten nach dem Verhaͤltniß Ihrer Bevölkerung 
migemählt; und da auf gleiche Weiſe mit den Juden 
werfäheen murde, fo brachte König Heinrich vieles Seh 
sefanmem ꝰꝰ). 

ana Damit nicht zufrieden, forderte Heinrich den Zehn⸗ 
tanqauch von Dem Könige Wilhelm von Schottland aus dem 
ganzen ſchottiſchen Reiche; und als der König Wilhelm fi 
Eneit zu der Leiſtung dieſer Abgabe erklaͤrte, falls feine Bas 
mr. ſucrpewalligen würden: fo fandte Heinrich den Biſchoff 
Mar son Dunelm in Begleitung vieler Geiſtlichen und 
fapen na Schottland, um dort den Zehnten zu erheben, 
Da Koͤnig Wilhelm von Schottland aber zog den englis 
Mich Abgenedneten. mit dem größten Theile feiner Prälas 
ten und. Herren und einer großen Zahl feiner Männer big 
nah teen zwiſchen Werc und Brigham entgegen, wehrte 
ihnen den Eingang in fein Reich, und that ihnen Fund, 
dab feine Barone die Abgabe des Zehnten nicht bewilligt 
hätten, was auch die Barone felbit befräftigten durch die 


9) „Similiter fecit de Judaeis de Hoveden 1 c. Benedictus Petro- 
terrae suae, wnde inaesiimabilem burgensis p. 500. 
Si adquisivit pecuniam,.‘“ Roger. 
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2 ſchloͤſſen, zur Entrichtung der Steuern nachdruͤcklich ange 
wieſen. Die Erhebung des Zehnten uͤbertrug der Koͤnig 
in den einzelnen Pfarreyen einem Rathe, welcher zuſam⸗ 
mengeſetzt ſeyn ſollte aus dem Pfarrer, einem Erzprieſter, 
einem Templer, ſeinem Ritter vom Orden des heil. Jo⸗ 
hannes, einem Sergeanten und Cleriker des Königs, fo 
wie einem Sergeanten und Cleriker des Barons, in defs 
fen Bebtete die Pfarren lag, und einem Clerifer des 
Biſchoffs, gu deffen Sprengel fie gehörte. Damit aber 
jeder getwiflenhaft von feinem Habe und Gut zinfete, fo 
wurde nicht nur den gewiſſenloſen Stenerpflihtigen von 
den Erzbifhäffen, Biſchoͤffen und Erzprieftern durch Vers 
fündigungen, melde in allen Pfarreyen verliefen wurden, 
die Strafe des Banned angedroht, fondern ed wurde noch 
ausdrücklich verordnet, daß in allen Fällen, wo jener zur 
Erhebung der Steuer angeordnete Rath in die Nichtigkeit 
der Vermögendangabe eines Mannes Zweifel fegen würde, 
durch vier oder ſechs achtbare Männer des Sprengels 
eine folche verdächtige Angabe geprüft, und nad) beſtem 
Wiſſen der Betrag der Steuer beſtimmt werden ſollte. 

Zum Tag der Ablieferung der Steuer wurde der Tag nach 
Mariaͤ Reinigung beſtimmt und verordnet, daß die Bi⸗ 
ſchoͤffe in allen ihren Pfarreyen am heil. Chriſttage und an 
den beiden darauf folgenden Tagen die Glaͤubigen ermah⸗ 
nen laffen folten, für den beſtimmten Tag Ihre Steuer 
bereit zu halten. 
Hierauf wurde noch das Verbot alles Schwöreng 
und Fluchens, ſo fie des Wuͤrfel⸗ und Brettſpiels ver; 
_ Fündige, und geboten, daß nad) dem nächften Oſterfeſte 
niemand weder in Scharlach noch In Zobelpeli oder im 
anderm foftbaren Helzwerk ſich kleiden, auch niemand 
mehr als zwey Gerichte auf ſeinem Mittagstiſche haben 
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Qwegtes Rapieel 





He muverfccheliche veberzeugenge der frommen Bei 3. Er. 
son dem glücklichen Fortgange Ihres Unteinehmeng, welche — 
af die Vereinigung der drey großen chriſtlichen Büchen ia 
fh ſtͤzte, wurde aber bald ehr geſchwaͤcht, als in den ® sondol 
Sen Guienne und Poitou zuerſt zwiſchen dem Grafen —5 
mubifeinen Baronen, und dann auch zwiſchen dem Gra—⸗ Ent. 
fen: Richard und dem Grafen Raimund von Gt. Gilles 

ziheiürhitterte Fehde und bald darauf zwifchen den Könis 
gen von Frankreich und England ein heftiger Krieg aus⸗ 
rad, welcher die Ruͤſtungen zur Kreuzfahrt ſtoͤrte und 
beide Fuͤrſten und einen großen Theil der Wallbruͤder aus 
ihren Voͤlkern dem heiligen unternehmen zu entfremden 
MED 

Mit Verdruß ſahen die redlichen Wallbruͤder die 

vAdfigen Beyträge, welche theils von frommer Mildthaͤ— 
tigkeit freywillig gefteuert, theild durch. die Erhebung des 

Zehnten erzwungen waren, auf Die Ruͤſtungen nicht zum 
heiligen Kampfe wider die Heiden, ſondern zu ruchloſer 
Fehde der Wallbruͤder wider einander verwandt werden. 

Dem Grafen Richard von Poitou, obgleich das Kreuz 

des Herrn, welches er. trug, ihn unter den Frieden Gots 
tes ſtellte, kuͤndigten nämlich die Grafen Aimer von Ans 
goulesme, Gaufried von Lufignan und mehrere andere 
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9,5. Barone aus Guienne und“ Bolton Die Fehde an, und 


——— _ 
8O 


verwuͤſteten ſeine Laͤnder, weil Graf Richard mit großer 
Strenge den an einem ſeiner Leute von dem Grafen von 
Luſignan begangenen Todſchlag raͤchte, deſſen Burgen 


eroberte, feine Leute mit der Schärfe des Schwertes toͤd 


tete, und nur diejenigen verfchonte, welche das: Kreup 
‚trugen oder damals nahmen *). Während Graf Richard: 
befhäftigt war, dieſe widerfpenftigen Barone zu firafem:- 
ihre Burgen zu erobern und ihre Länder mit Feuer und: 
Schwert ju verheeren, glaubte Graf Raimund von St 
Gilles gelegene Zeit gefunden zu haben, feiner Raubfucht: 
nicht minder als einem alten durch mancherley fräherat, 
Fehden geweckten und genährten Grolle gegen den Gras 
fen Richard Befriedigung zu ſchaffen. Er .überfiel Daher 

auf den Rath und das Anfliften des Peter Seillun, fee 
nes vertrauten Diener, Kaufleute aus dem Lande. DAN 
Grafen Rihard, welche durch fein Land zogen: -und-Ken 
raubte fie nicht nur ihrer Güter, fondern toͤdtete feld 
einige von ihnen und andre, melde in feine Gewalt fies 
len, wurden theild geblendet, theild entmanne 2). 


Richard/, welcher nicht gewohnt war, eine Beleid⸗ 
gung ungeraͤcht zu laffen, brach ſogleich In das Land dei” 
Srafen von St. Gilles, und unter den Sefangeine 
welche er forefchleppte, war auch der Mann, welcherd 
Grafen Raimund durch boͤſen Rath zur Beraubung her 
Kaufleute aus Poitou verleitet hatte 2). Der Graf Kai * 


1) Bened. Petrob, p. soo. Nach im Bunde. Die Veranlaſſung dieſer 

* Rogerius de Hoveden (p. 360:) ver- Fehde berichtes Hadullus de Dioeto 
ſchworen ſich damals fait alle reihen col. 639. : ä 
Barone von Poitou (fere omnes di- 
tiores Pictaviae ) gegen ihren Gras 
fen, und Graf Raimund von Tour 3) Bened. Petrob. und Rog.: de 


2) Bened, Petrob, p. San’ 


’ loufe war gleich anfangs mit ihnen Hoveden a. a. O. 


‘ 


{ 
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d md aber, um die aus feinem ‚Lande hinweggefuͤhrten 1. a. 
sl Gefangenen, befonders den Peter Seillun, aus dem hars 
ten Befängniffe, in welchem ihn Richard hielt, zu befreyen, 
da alles angebotene Löfegeld zurückgewiefen ward, ſtellte 
auͤberall Wachen aus, ob es ihm gelingen möchte, von des 
Knigs von England oder des Grafen Richard Leuten 
einige in feine Gewalt zu bringen; und nach einis 
gen Tagen famen zwey englifche Ritter *), als friedliche 
Pilger son dem Grabe des heiligen Apofteld Jacobus zu 
Eomipoftella zurückfehrend, nach Touloufe. Die Wächter 
daſelbſt ſcheuten fich nicht, diefe Pilger niederzuiverfen, in 
Feſſeln zu ſchlagen und zum Grafen Raimund gu führen, 
weicher fe ale rechtmäßig gemachte Gefangene zu bewahs 
ven gebat. . Erſt nach einiger Zeit erlaubte er dem Einen 
von ihnen, dem Nitter Mobert, zu dem Grafen Nichard 
fich zu begeben, und diejem zu melden, daß ihm und 
ſeinem Mitgefangenen die Freyheit nicht anderd würde zu 
Tpellimerden, als wenn Peter Seilun aug feiner Haft 
. entlaffen würde, Der Graf Richard aber antiwortete, daß 
ed felbft anch von feiner Seite eine Verhöhnung des heis 
Iigen Apoſtels feyn würde, wenn er von deffen Grabe 
kanmende Pilger, welche durch Die Heiligkeit ihrer Pils 
gerfahrt unverletzlich wären, durch Löfegeld aus der Ges 
fangenfchaft. befreyen wollte *). Der Ritter Robert bes 
gab. ſich hierauf. zu dem Könige von Sranfreich, welcher 
(Han im Anzuge war, um Frieden zwifchen den Strei⸗ 
tenden zu fliften, meldete ihm alles, was gefchehen var, 


t 
! 
! 


4) „Robertus Pner et. Radulfus lum sunm Jacobum quam patere- 
Prater.‘ Bencd. Petrob, „„Rober- tur, si ipse pro eis Acdisset redem- 
ms Poer et Radulfus fratex.“ Rog. ptionem, quod sola peregrinationis 
de Hov. severentia sufficiebat ad liberan- 
&) „Dicebat enim quod ipse ma- dum eos.!‘ Beuedict. Peirob. pag. 
gis offeuderet Deum et b. aposto- 602. ’ 


— — on — 
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2. er Erklärung, daß fie den Zehbnten nicht ouͤrden zugeſtand 

haben, auch wenn ihr Koͤnig ihn eidlich dem Koͤnige vo 

England ſollte zugeſagt haben; und vergeblich bemuͤht 

ſich die engliſchen Abgeordneten durch freundliches Zureda 

den Sinn der Schotten zu ändern. Doch fol der Koͤn 

von Schottland fich erboten haben, anſtatt des Zehnt 

und als Ausläfung für. die Burgeny welche ihm der Könl 

- von England entriffen, falls ihm dieſelben zuruͤckgegebe 

würden, zuſammen fünftaufend Mark Silbers zu bes 

Ion, mas der König Heinrich nicht annahm 3°). 

—— Die Bemuͤhmgen ber Fuͤrſten fuͤr das heilige. Bet 
Se befärdete der Papſt Clemens dev. daitte mie loͤblich 

Eifer indem er ſogleich nach ‚feiner Weihe nicht aus de 
bon feinem Vorfahren allen Wallbruͤdenn nerfündigtel 
Ablaß beftätigte, fondern auch gebot, daß in Den: gaui® 

Kirche durch eine Antiphone, einen Pſalm und ein Gebeh 

welche an jedem Tage noch. vorgeſchriebener Weiſe in der 
Meſſe vor dem Agnus Dei geſungen waͤrden, Gott un 
Keltung des heiligen Landes aus der Bewalt der Heiden 

und um feinen Beyſtand für die belugen war a 

fir werden follte 2*2). 


80) Benedictus Pätrob, Pag. 514. Withelm für feine Burgen, welche I 
615., wo über Diefe Verhandlungen der Gewalt des Königs von Englar 
Ausſubetiqh berichtet wird. Die Nach⸗ ſich befanden, piertauſend Motk Cl 
eicht aber, dag der König Wilhelm bers geboten habe. 
fi su einer Abfindung erboten habe, 

Theiit Roger von -Doveden a. a. D, 31) Die Weil⸗ dieler undachtidu 
‚mitz doch meldet auch der Abt Bes gen, wie fie in der St. Pautskird 
nedict von Perroborough (©. 514), du Bonden Btatt fanden, hat R09 
daß ſchon vor der Reife des Könige von Habeden miitadikeitt S. I7r. U 
Denen nad) Srantreih der Fönle Baronii Aun, eccles, ad a. 1288. 
RU24 
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an Kapitel 





- 0 


Hr merlchellae ueberzeugnng der frommen Wallbrůder 3. Er. 
von dem gluͤcknchen Kortgatige ihres Unternehmens, welche an Achte. 
af die Bereinigung der drey großen chriftlichen Fuͤrſten ven nit 
ſin Rügte, warde aber bald ſehr geſchwaͤcht, als in den a 
Ymißnienne und Poitou zuerft zwiſchen dem Grafen Rat, 
a ken Baronen, und dann auch zwiſchen dem Gra⸗ n.ar 
fer Kihard und dem Grafen Raimund von Gt. Gilles 

tine irbitrerte Jehde und bald darauf zwiſchen den Koni⸗ 

gu von Frankreich und England ein heftiger Krieg aus⸗ 
aut, welcher vie Ruͤſtungen zur Kreuzfahrt ſtoͤrte und 
beide daͤeſipon und einen großen Theil der Wallbruͤder ang 

bt Völfern dem heiligen Unternehmen zu entfremden 
diehte. 

Nu Verdruß ſahen die redlichen Wallbruͤder die 
tihfkhen Beytraͤge, welche theils von feommer Mildthaͤ⸗ 
tigkeit freywillig geffeuert, theils Dur die Erhebung des 
Zehnten erzwungen waren, auf die Nüflungen nicht zum 
heiligen Kampfe wider die Heiden, fondern zu vuchlofer 
Üfhde der Wallbruͤder wider einander verwandt werden, 

Dem Grafen Richard von Poitou ; Sbgleih das Kreuz 
iM Heren, toelches er. trug, ihn unter den Frieden Gots 
td fellte, fündigten nämlich die Grafen Aimer von Ans 
ulesme, Gaufried von Luſignan und ‚mehrere andere 
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2er. Borone dus Guienne und Woiton bie Fehde an, und 
verwüfteten feine Länder, weil Graf Richard mit. großer 
Strenge den an eirtem feiner Leute von dem Grafen von 
Lufignan begangenen Todfchlag rächte, deſſen Burgen 
“eroberte, feine Leute mit der Schärfe des Schwertes toͤd⸗ 
' tete, und nur diejenigen verfchonte, welche das Kreu 
‚trugen oder damals nahmen 5). Während Graf Richard 
befhäftigt war, dieſe widerſpenſtigen Barone zu ſtrafen, 
ihre Burgen zu erobern und ihre Laͤnder mit Fruer und 
Schwert zu verheeren, glaubte Graf Raimund von St. 
Gilles gelegene Zeit gefunden zu haben, ſeiner Raubſucht 
nicht minder als einem alten durch mancherley frühere, 
Schden gemerften und genährten Grolle gegen. den Gras: 
fen Richard Befriedigung zu fehaffen. Er uͤberfiel daher: 
auf den Rath und das Unfliften des Peter Seilun, (eh. 
nes vertrauten Diener, Kaufleute aus dem Lande bei, 
Grafen Richard, welche durch fein Land zogewjiiumd' im. 
raubte fie nicht nur ihrer Güter, fondern chptene: felsß 
einige von ihnen und andre, melde in feine Gewult fin, 
len, wurden theils geblendet, theils entmannt 2). 


Richard/ welcher nicht gewohnt war, eine Beleldh 
gung ungeraͤcht zu laſſen, brach ſogleich in das Land dei. 
Grafen von St. Gilles, und unter den Gefangenen, 
welche er fortfchleppte, war auch der Mann, welcher den 
Strafen Raimund durch böfen Kath zur Beraubuͤng def, 
Kaufleute aus Poitou verleitet hatte 2). Der Graf Rab, 








1) Bened. Petrob, p. soo, Nach im Bunde. Die Veranlaſſuns dieſt 

Rogerius de Hoveden (p. 366.) ver⸗ Fehde berichter Radulfus de Diceto 

ſchworen ſich damals fait alle reihen col. 639. hy 

Darone von Foitor (fere omnes di- F 

tiores Pictaviae) gegen ihren Gras 

fen, und Graf Raimund von Zour 3) Bened: Fetrob. und Rog.: de 
ꝰdouſe war gleich anfangs mit ihnen Hoveden A. a: D.; : 


2) Bened, Petrob, p. 801. 


Der vierte große Kreuzzug. 21 


files damit nicht. durch die Ueppigkeit des Volkes der I..ir 
zZorn Gottes gereist und fein Beyſtand dem heiligen Un⸗ 
ternehmen entfremdet würde. 

Den Keeusfahrern aber gebot König Heinrich noch 
insbeſondere, jede Unzucht und felbft den Schein derfelben 
in meiden; daher follte es niemanden geflattet ſeyn, Wels 
bee mit fih zu nehmen, es wäre denn eine zu Fuß ge 
hende Waͤſcherin, welche durchaus feinen Verdacht erregte. 
Auch wurde ed den Kreusfahrern zur Yflicht gemacht, ſich 
nie anftändiger und fittfamer Kleidung zu verfehen. Das 
‚gegen wurde zu Ihrem Vortheile noch ein Eönigliches Ges 
bot erlaffen, daß die Einfünfte der Güter, welche ein 
KLreuzfahrer vor feinem Gelübde verpfändet, von dem 
Sabre, in welchem er zur Wallfahrt fi rüfte, ihm noch 
zufallen und erſt in den nachfolgenden Jahren dem Glaͤu⸗ 
biger zu Theil werden ſollten, jedoch fo, daß von dee 
Schuld Feine Zinfen bezahlt, fondern alle aus den Gütern 
gewonnenen Einfünfte von dem Kapital in Abzug gebracht 
würden, Auch follte es jedem Wallbruder frey Reben, 
feine Einfünfte, fie möchten Eirchlicher oder weltlicher Art 
feun, von dem Oſterfeſte an, nach welchem die Heerfahrt 
beginnen werde, auf drey Jahre zu verpfaͤnden. Endlich 
wurde beſtimmt, daß beguͤterten Wallbruͤdern nicht das 
Recht zuſtehen ſolle, uͤber das Geld, welches ſie mit auf 
die Kreuzfahrt nahmen, durch legten Wilen zu verfügen; 
fondern in Dem Falle ihres Abfterbeng während der Kreugs 
fahre ſollte ihre fämmeliche Ausrüftung und Habe nad) der 
Beſtimmung Dass angeordneter achtbarer Männer auf 
gleichmaͤßige Weiſe verwandt werden zur Unterhaltung 
ihrer hinterbliebenen Heergeſellen, zum Nugen des heilis 
gen Landes und zur Unterffüßung der Armen 2°), Man 


6) „Dispositum est etiam, quod quicumque in peregrinatione dis 
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3. Er. und bat ibn um feine Verwendung für ſoine und feine 
Mitgefangenen Freylaſſung. Der Graf von St Gilles * 
ließ weder durth die Gruͤnde des Grafen Richard, n 
durch Die Mahnung des Königs ven Frankreich zur um 
entgeltlichen Freyſtellung der Pilger fich bewegen, ſonden 
erpreßte von Ihnen ein Hohes Löfegeld °), Alſo begam 
diefe unfelige Fehde, welche, wie alle Fehden diefer Zeh, 

mit wilden Graufamfeiten aller Art, nicht bloß unter Det 

+ Rämpfenden, fondern aud) wider dag unfohufoige san, 


volk⸗ gefaͤhrt wurde. 


Juntu Kg ' num zwiſchen Pfingſten und Yoßannistag % Dir 
‚ Graf bon Poitou mit einem großen Heere, welches me; 
ſtentheils aus Brabangond, den durch ihre Zuͤgelloſigke 
verrufenen Söldnern, befand, in das Land des Grat, 
von St. Gilles fam, die Aecker verwuͤſtete und verbrannk. 
die Burg Moiffac und andere dem Grafen gehbrige Sch. 
fer eroberte und bis in Die Gegend von Touloufe vo 
drang: fo erhab der Graf von St. Gilles ein groß 
Geſchrey gegen den Grafen Richard, als einen freventl 
hen Friedensbrecher, welcher gegen den bey Gifors J 
ſchloſſenen Vertrag handele, wodurch feſtgeſetzt worde 
‚daß zwiſchen den Koͤnigen von Frankreich und Englat 
und ihren Unterthanen bis zur Ruͤckkehr von der Kret 
fahrt alle Fehden und Streitigkeiten ruhen, und üb 
Haupt alle Dinge in dem Zuftande bleiben follten, 
welchem fie damals fich befänden 7). \ 


6) Der König von Frankreich bes 
fahl dem Grafen von St. Gilles, die 
Pilger freyzutaflen, nicht aus Rück⸗ 
(Gicht für den König von England und 
den Strafen von Poitou, fondern aus 
Ehrerbietung für den Apoftel Jacobus 
(uon propter Regis Anglise vel Ri- 


\ 


cardi Comitis Alii sui amorem, - 
proptex besti Apostoli Jacobi re . 
sentiam et dilectionem). Ben., 
Petrob. und Roger. de Hov. 

7) Rigord de gestis Phil, A,, 
(in Soriptos, res. Gall T. XV, 
p. 97 ” 


’ 
tt 
H 


st 
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Ainig übernahm ſelbſt zum Theil. Die Erhebung der Ab⸗ 3. Ei 


gabe. Denn er lie aus den angefehenen Städten des 
Landes die reichften Büsger auswählen und an beſtimmten 
Sagen und Stunden vor fih fühsen,. wo es bon Ihnen 
nach dee Echägung getreuer Männer, welche ihr bewegs 
Bet Bermögen und ihre Einfünfte genan fannten, die 
Abgabe erhob. Diejenigen aber,. welche ungehorfam und 
mibesfpenftig fich bewieſen, wurden ſogleich in Feſſeln 
gelegt und fo lange im -Gefängniffe bewahrt, bis fie den 
legten Heller bezahlten. Solcher reichen Männer wurden 
and London zweyhundert, aus Dorf hambert, und aus Den 
andern Städten nach dem Verhältniß Ihrer Bevölkerung 
wigewählt; und Ba: auf gleiche Weiſe mit den Juden 
ehihen wurde, eo brachte König Heinrich vieles Geld 
afaniten.??)...- Ä 

un Damit nicht sufeleden, forderte Heinrich den Zehn⸗ 
tancauch von dem Könige Wilhelm von Schottland aus Dei 
ganzen ſchottiſchen Reiche; und als der König Wilhelm ſich 
kemikgu:der-Beiftung.Diefer Abgabe erllaͤrte, fals feine Bas 
me. ſicꝛbewaͤlligen würden: fo fandte Heinrich den Biſchoff 
av: von Dunelm in Begleitung vieler Geiſtlichen und 
foren nach Schottland, um dort den Zehnten zu erheben, 
dau Koͤnig Wilhelm von Schottland aber 508 den englis 
Men Abgeordneten mit dem größten Theile feiner Prälas 
ten und. Herren und einer großen Zapl feiner Männer big 
nach Loen zwiſchen Werc und Brigham entgegen, wehrte 
ihnen den Eingang in ſein Reich, und that ihnen kund, 
daß ſeine Barone die Abgabe des Zehnten nicht bewilligt 
haͤtten, was auch die Barone ſelbſt bekraͤftigten durch Die 
99) „ Similiter fecit de Judaels de Hovedeu L. c. Benedictus Petro- 


terrıe suae, unde inaestimabilem burgensis p. 500. 
sihi adquisivit pecuniam.‘‘ Roger. 
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2.8. Erklärung, daß fie den Zehnten nicht-würden fugefianden 


haben, auch wenn ihr König ihn eidlich dem Könige vom | 
England follte zugeſagt haben; und vergeblich bemühten . 


ſich die englifchen Abgeordneten durch freundliches Zureden 


den Sinn der Schotten ju ändern. Doch fol der König 


| von Schottland ſich erboten haben, anſtatt des Zehnten 


und als Ausldſung fuͤr die Burgen, welche ihm der Koͤnig 
von England entriſſen, falls ihm dieſelben zuruͤckgegeben 
wuͤrden, zuſammen fuͤnftauſend Mark Silbers zu bezah⸗ 
Ion, was der König Heinrich nicht. annahm 3... 

ie Bemuͤhmgen der Fürften für das heilige Werk 


dent Ei Beförderte der Papſt Clemens der dsitte mie loͤblichen 


Lifer/ ‚indem er ſogleich nach feiner Weihe nicht mus dem 


don feinem Vorfahren allen Wallbruͤdern verkuͤndigten 


Utah beftätigte, fondern auch gebot, daß in der. ganım 
Kirche durch eine Antiphone, einen Pfalm und ein Bebak 
welche an jedem Tage nach vorgefchriebener Weiſe in Der 
Meffe vor dem Agnus Dei gefungen wuͤrden, Gott um 

ung des heiligen Landes aus der Gewalt der Heiden 
wird um feinen Beyſtand für die heiligen Kämpfer ange. 


f 
“1 


war werden folte 22). 


80) Benedicrus Petrob, pag. 514. 
615., von über Diefe Verhandlungen 


Ausfũhetiqh Derichter wird. Die Nach⸗ 


zicht aber, dag der König Wilhelm 
ieh zu einer Abfindung erboten habe, 


Thellt Roger von -Doveden 4. 0. D, 


‚mit; doch meldet auch der Abt Der 
nedict von Perroborough (©. 514.) 
daß fhon vor der Reiſe des Königs 
Heinrich nach Frankreich der König 


F „I 


ta). 


Wilhelm für feine Burgen, werdie In 
der Gewalt de Königs von Engiend '. 
fih befanden, piertaufend Mark @is 
ders geboten babe. 


31) Die Weiſe Diefe Andachtäbun: 
gen, wie fie in der St. Paulskirche 
zu London Statt fanden, hat Roger 
von Doueden mitgelheilt &. 371. Val 


Baronii Aun, eccles, ad a. 1388. 


. . —— — 
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Zwentes Rapitel 





Die suverflcheihge Beben eugmig: der feommen Wallbrůder 3. Er. 
von dem gläcklichen Kortgange ihres Unternehmens, welche Amde 
wif Die: Vereinigung Der drey großen chriftlichen Fuͤrſten ten en@aras 
ſich ſtͤtzte, wurde aber bald fehr geſchwaͤcht, als in den ® dar 
Sam: Snienne und Poitou zuerft zwiſchen dem Grafen Bin 
mud:finen Baronen, und dann auch zwiſchen dem Gra⸗ isnSt 
fon: Richard und dem Grafen Raimund von St. Gilles 
eine erbitterte Fehde und bald darauf zwiſchen den Könis 
am von Frankreich und England ein Heftiger Krieg aus⸗ 
Send, welcher die Räflungen zur Kreuzfahrt ſtoͤrte und 
beide Fuͤrſten und einen großen Theil der Wallbruͤder aus 
ihn Voͤlkern dem heiligen unternehmen zu entfremden 
Aust 
Mit Verdruß ſahen die redlichen Wallbruͤder die 
vähtigen Beytraͤge, welche theild von frommer Mildthaͤ⸗ 
uigkeit freywillig geſteuert, theils durch die Erhebung des 
Zehnten erzwungen waren, auf Die Ruͤſtungen nicht zum 
heiligen Kampfe wider die Heiden, ſondern zu ruchloſer 
Fehde der Wallbruͤder wider einander verwandt werden. 
Dem Grafen Richard von Poitou, obgleich das Kreuz 
des Herrn, welches er. trug, ihn unter den Frieden Gots 
tes ſtellte, kuͤndigten nämlich die Grafen Aimer von Ans 
gonlesme, Gaufried von Lufignan umd mehrere andere 
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9, Ehe. Barone aus Guienne und’ Poiton die Fehde an, und 
verwuͤſteten feine Länder, weil Graf Richard mit. großer 
Strenge den an einem feiner Leute von dem Grafen von 
Lufignan begangenen Todſchlag rate, deſſen Burgen 
eroberte, feine Leute mit der Schärfe des Echwertes toͤd⸗ 
tete, sind nur diejenigen verfchonte, welche das Kreuy.. 
‚trugen oder Damals nahmen *). Während Graf Richard 
befhäftige war, dieſe widerfpenfligen Barone zu firafeny: - 
ihre Burgen zu erobern und ihre Länder mit Feuer und: 
Schwert zu verheeren, glaubte Graf Raimund von St. 
Gilles gelegene Zeit gefunden zu haben, feiner Raubſucht 
nicht minder als einem alten duch mancherley fruͤher 
Fehden geweckten und genährten Grolle gegen den Gras 
fen Richard Befriedigung zu fehaffen. Er überfiel daher 

auf den Rath und das Anfliften des Peter Seilun,. fee 
nes vertrauten Diener, Kaufleute aus dem Lande di 
Grafen Richard, melche durch fein Land zogen, und kan 
raubte fie nicht nur ihrer Güter, fondern tödtete ſelbſt 
einige von ihnen und andre, welde in feine Gewalt fie⸗ 
len, wurden theils geblendet, theils entmannt ?). ' 


Richard, welcher nicht gewohnt war, eine Beleidi⸗ 
gung ungerächt zu laffen, brach ſogleich in das Land dei j 
Grafen von St. Gilles, und unter den Gefangenen; , 
welche er fortfchleppte, mar auch der Mann, welcher den 
Grafen Raimund durch böfen Rath zur Beraubung dee 
Kaufleute aus Poiton verleitet hatte 2). Der Graf Rab 


3) Bened. Petrob, p. 800. Nach 
Rogerius de Hoveden (p. 366:) ver 
ſchworen ſich Damals fait alle veichen 
Barone von Poitou (fere omnes di- 
tiores Pictaviae) gegen Ihren Gras 
fen, und Graf Raimund von Zous 
Ioufe wor gleich anfangs mit ihnen 


im Bunde, Die Veranlaſſung dieſer 
Fehde berichtet Radulfus de Dicete 
col. 639. 

2) Bened, Petrob, p. Sn‘ 


8) Bened. Petrob. und Rog. de 
Hoveden 0. a. O. 


, ' Ü h ⸗ 
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mund aber, um die aus feinem Lande hintweggeführten 1 ‚ei. 
Gefangenen, befonders den Peter Seillun, aus dem hars 
ten Sefängniffe, in welchem ihn Richard hielt, zu befreyen, 
da alles angebotene Löfegeld zuruͤckgewieſen ward, ſtellte 
äberall Wachen aus, ob es ihm gelingen möchte, von des 
Könige von England oder des Grafen Richard Leuten 
einige in feine Gewalt zu bringen; und nach einis 
gen. Tagen famen zwey englifche Ritter *), als friedliche 
Pilger von den Grabe des heiligen Apoſtels Jacobus zu 
Eompoftella zurückfehrend, nach Touloufe. Die Wächter 
daſelbſt ſcheuten fich nicht, Diele Pilger niederzumerfen, in 
Feſſeln zu fchlagen und zum Grafen Raimund zu führen, 
weicher fie als rechtmäßig gemachte Gefangene zu bewahs 
ven gebot. Erft nach einiger Zeit erlaubte er dem Einen 
vom ihnen, dem Ritter Nobert, zu dem Grafen Richard 
ſich zu Gegeben, und dieſem zu melden, daß ihm und 
feinem Ditgefangenen die Freyheit nicht anders mürde zu 
Thell werden, als wenn Peter Seillun aus feiner Haft 
entiafien würde. Der Graf Richard aber antwortete, daß 
es ſelbſt auch von feiner Seite eine Verhöhnung des heis 
higen Apoſtels feyn würde, wenn er von deſſen Grabe 
kommende Pilger, welche Durch Die Heiligkeit ihrer Pils 
gerfahrt unverletzlich wären, durch Löfegeld aus der Ges 
fangenſchuft befreyen wollte *). Der Ritter Robert bes 
gab. ih. hieranf. zu dem Könige von Frankreich, welcher 
(han. Im Anzuge war, um Frieden zwifchen den Streis 
tenden zu fliften, meldete ihm alles, was gefchehen war, 


4) „Robertus Puer et Hadnlfus lum aunm Jacobum quam patere 
Ituer.“ Bened. Petrob. ‚„‚Rober- tur, ei ipse pro eis dcdisset redem- 
ins Poer et Radulfus frates.‘‘ Rog. ptionem, quod sola peregrinatiouis 
de Hov. severentia sufficiebat ad liberan- 
O „Dicebat enim quod ipsee mar dum eos.‘ Meuedict. Peirob. pag. 

zis ofenderet Deum et b. apone- 881. 
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J. ‚an und bat ibn um feine- Verwendung für feine und 
Mitgefangenen Steylaffung. Der Graf von St. Site 
ließ weder durch die Grunde des Grafen Kichard, 
durch die Mahnung des Königs ven Frankreich zu 
entgeltlichen Srenfielung der Pilger fich bewegen, fo 
erpreßte von ihnen ein hohes Löfegeld °), Alſo b 
diefe unfelige Fehde, welche, twie alle Fehden diefer 
mit wilden Graufamfeiten aller Art, nicht bloß unt« 
Kaͤmpfenden, fondern auch wider dag unſchuhdige 


volfrgeführe wurde. 


—— dis nun zwiſchen Pfingfien und Johannista; 
‚Graf von Poitou mit einem großen Heere, welches 
ftentheild aus Brabansond, den durch ihre Zügello| 
verrufenen Söldnern, befiand, in das Land des € 
von St. Gilles fam, die Aecker verwüftete und verbrc 
die Burg Moiffac und andere dem Grafen gehörige € 
fee esoberte und bis in die Gegend von Touloufe 
drang: fo erhob der Graf von St, Gilles ein g 
Geſchrey gegen den Grafen Richard, als einen freu 
hen Sriedensbrecher, melcher gegen den bey Gifor 
fchloffenen Vertrag handele, wodurch feſtgeſetzt wo 
‚daß zwiſchen den Königen von Franfreih und En 
und ihren Unterthanen Bis zur Ruͤckkehr von der $ 
fahrt alle Fehden und Streitigkeiten ruhen, und 
Haupt alle Dinge in dem Zuſtande bleiben follten 
welchem fie damals fich befinden ?). 


6) Der König von Frankreich bes 
fahl dem Grafen von St. Gilles, die 
Pitger freyzutaflen, nicht aus Rück⸗ 
ſicht für den König vom England und 
den Srafen von Poitou, fondern aus 
Ehrerbietung für den Apoftel Jacobus 
(uop propter Hegis Angliae vel Ri- 


} 


cardi Comitis Alii sui amoreı 
proptex beati Apostoli Jacob: 
sentiam et dilectionem). . 
Petrob,. und Roger. de Hov. 

7) Rigord. de gestis Phil 
(in Scriptor, ser, Gall, T. : 
p. 97: 
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Der: König: von Frankreich erklaͤrte dieſe Klage für 2: ade 
er gegründef und nahm des bedrängten Grafen fi an. 

& ließ ohne” Verzug duch Borfchafter den König von 
England nicht nur befragen, ob fein Sohn, der Graf 
Fichard, auf fein Gcheiß die Fehde gegen den Grafen 
WrToufsufe erhoben, fondern auch Vergütung des von 
ihn geftifreten Schadens fordern. Als bierauf der König 
Hanrich nichts‘ anders eriviederte, ale daß ihm fein 
Sohn durch den Erzbiſchoff Johann von Dublin babe 
melden laffen, daß er in der Fehde wider den Grafen von 
St. Gilles nichts thue ohne des Könige von Frankreich 
Mifen, -und daß der Graf Raimund fi ſelbſt von dem 
‚mifhen-ihnen errichteten Frieden ausgefchloffen habe ®): 
ſe brach: Philipp ohne Verzug in die Landfchaft Berry . 
Ann machte dem Grafen Nichard feine Lehensmänner abs , 
(meptg ‚..gruberte in wenigen Tagen die Burgen Ehateaus 
roux, Argenton und Bufancois, und belagerte das fefte 


8) „Qulils rex Angliae respon- 
air, qupd Fichardus Alius ejus ni« 
hil inde Fecerat per consilium et 
velonttöhii2psius; dt quod idem 
augdavit ei per Joan- 

Dem Dablinesnsem Archiepiscopum,, 
quod pre ie 'Hac parte nihil fece- 
Pi yon con⸗ilium RBegis Fran- 
dm‘: ger. de Hoveden p. 366. 
Een idtbrer Vieidung des Eribh 
Moe ovn ubiin berichtet noch deut» 
Uqer Benedict von Petroborougb (©. 
&8) alfo: ',, Comes vero Ricardus 
mandavit per Joannem Cumin, Du- 
Binensem Archiepiscopum, quod 
ind nihil mali feterat In terra co- 
je S. Argiaiö, nis per'licen- 
kam Regis Franosrumj pro eo 
dusd Comies de S. Aegidio refutavit 
este infra treuᷣgas et pxcem, quas 
Fraaciae Rex et ipse fecerant. “ 


Hume in feiner Gefchichte von Eng⸗ 
land, um einen Beweis für die völlig 
unbegründete Behauptung zu erhal« 
sen, Daß der Graf Richard don Krieg 
gegen den Grafen von Touloufe in 
Gemaßheit einer Verabredung mit 
dem Könige von Frankreich, um dier 
ſem einen Borwand zum Kriege ger 
gen den König von Engiand zu vers 
fchaffen,; angefangen habe, bringt 
aus diefen Worten folgende Erzäh⸗ 
lung ang £icht: „Philip remonstra- 
ted with Henry; but received for 
answer,'that Richard had con- 
fossed to the archbishop of Du- 
blin, that his entersprize against 
Raymond had been undertaken by 
the approbation of Philip himself 
and was conducted by his autlıo- 


\ rity.“ 


Julius 
2188. - 


30 Geſchichte ber Kreuzzuͤge. Buch V. Kap. II. 


| 3.8. Schloß Lauroux; wodurch er den Grafen Richard noͤ⸗ 
thigte, das Land des Grafen von St. Gilles zu verlaſſen, 


um ſeinem eigenen bedraͤngten Lande zu Huͤlfe zu Fon 


men 9), 





Us der König Heinrich von England dieſe wider 


feine franzoͤſiſchen Länder von dem Könige von Frankreich 
veruͤbten Seindfeligfeiten vernahm, gerieth er in großen’ 

Unmwillen; und, nachdem er durch den Erzbiſchoff Balduig 
son Canterbury und den Bifhoff Hugo von Lincoln ver⸗ 


geblich den König von Franfreich zum Frieden zu bewegen 
geſucht hatte, ſo ließ er ſchleunigſt durch Ranulf v 
Glanville, den Großrichter von England, im Lande IT 
les Söldner werben, und fandte feinen jüngern Sohh' 






Johann über das Meer, um auch feine normäiife eh 
Lehensmänner -zum Heerdienft wider den. König ver 
Frankreich aufzubieten. Sobald von den Walliſern eitte 
Binlängliche Zahl geworben war, fam Heinrich mit ihnen 
nach der Normandie ”°), und ſammelte bey Alcncon feine 
frangöfifchen Lehensmänner, während. der König Philipp 
welcher indeß/ durch des Grafen Richard Ankunft bewr 
gen, das Land Berry verlaſſen hatte, auf jede Weife die 


9) Bened. Petrob. p. 507. (og. 
de Hov. £ol. 867. A.) Guilielmi 
Britonis Philippidos L. TII. 58. sq. 
Rigord, de gestis Phil. Aug. p. 97. 
Die beiden lettern Echriftfieller er: 
zählen von der Belagerung Laursuy 
foigended Wunder: Als Die Franzo⸗ 


fen, welche diefe Burg beldgerten, 


vom Durft heftig gequält wurden, 
weit nirgends Waſſer zu finden war, 
fo wurde plöglih das Bette eines 
Baches, welcher Durch Die Hitze ganz: 
lich audgetrodnet war, nad Rigord 
Durch Waſſer, weiches aud dem In⸗ 


nern der Erde hervorbrach, nach WEI ° 
heim Brito durch den Thau des Him 

mels fo fehr gefüllt, daß dus Waſſet 
den Pferden bis zum Gurt reichtez 
und in diefem Zuftande blieb ds ' 
Boch fo lange als die Belagerung 
währte. Als nah Eroberung dee’! 
Burg die Franzoſen abaogen, ver \ 
fhwand das Waſſer. J 

10) „Multi Walenses secuti 
eum in Normanniam, quos Ranul- 
fus de Glanvilla, Justitiarius Am 
gliae, conduxerat ad opus Re . 
gis,‘' Bened. Petrob, p. 508% 


J 
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englifchen Länder befhädigte,. umd durch den Biſchoff 2 
Philipp von Beauvais, welcher als Feldhauptmann ein 
zahlreiches Heer fuͤhrte, in der Rormandie Albemarle, das 

Schloß Wilhelms von Mandeville, und andere Schloͤſſer 

nebſt den umliegenden Landſchaften durch Feuer verwuͤſten 

lleſ. Der Graf Richard verwuͤſtete dagegen das kand 

von Vendome **). 

Hierauf fertigte Koͤnig Heinrich eine Geſandtſchaft, —* 
wilde aus dem Ersbifhoff Walther von Rouen, dem 
viſchoff Johann von Evreux und dem Marſchall Wilhelmn 
befand, an den König von Frankreich ab, und forderte 
Bersütung Des zugefügten Schadens; und als hierauf der 
Knig Philipp mit Trotz antwortete, daß er von feinem 
Beginnen nicht eher ablaffen würde, ald wenn er die 
Bandfhaften Vexin in der Normandie und Berry in feine 
Gewalt gebracht hätte, fo wurde die Fehde im Namen 
des Königs von England ihm angefündige "2), 

. Ufo wandten die beiden Könige, welche das Zeichen Sie 

des heiligen Kreuzes trugen, gegen einander Die Waffen, de Im si 2 
welche ſie ſechs Monate zuvor gelobt hatten, nur zur } von 

Bertheidigung des ehriftlichen Glaubens gegen Die Heiden Eng" 
gebrauchen zu mollen. 

Der Krieg der beiden Könige begann ohne Verzug 
mit großer Erbitterung. Der König Heinrich, zu welchem 
auch fein Sohn, der Graf Richard, gefommen war, 


brach am Dienfiage nach Johannis Enthauptung mit den zo. Aug. 


in der Normandie bey Barfeur (apud 


u) König Deinrich fuhr nach dee 
Bardes fluctum). Die einzelnen 


genauen Angabe des Denedict von 


veroborough am Sonntage des 10. 


Sullas 2188 (in die Dominica VL, 
id. Jul) von Portfey (einer Infel an 
der englifhen Küſte bey Martfhire) 
@&, und Iandete am folgenden Tage 


Burgen, welche damals von beiden 
Geiten erobert worden, nennt Bene⸗ 
diet von Perroborougb ©. 815. 

12) Bened. Petrob. p, 416, (og, 
de Hov. fol, 567. B.) 


ku 
r 


31. Aug. 


. GSept. 
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- normännifhen Scharen von NAlencon anf, $og- In 


Land des Könige von Frankreich und ritt, indem ı 
Dörfer verbrannte, bis nach Mantas, wo er meinte 
König Philipp felbR zu finden. Zwar fand er den 
nicht, aber der Graf Richard and Wilhelm vom. M 
ville beſtanden dort einen tapfern Rampf-wider Die 
söfiihen Nitter Wilhelm des: Barres "und Droge 
Merlu und ihre. Scharen, und Richard machte feld] 
Ritter Wilhelm des Barres zum: Gefangenen. { 
entfloh jedoch, als er auf fein gegebenes Ezrenwort, 
entfliehen zu mollen, mit den Banden Serfchont w 
auf dem Klepper feines Knappen, während die engl 
Ritter die übrigen Franzoſen verfolgten 22). Nach 
ſem Kampfe kehrte Richard nach Berry zuruͤck, der | 
Heinrich aber drang am folgenden Tage vor big ‘ 
Am dritten Tage brachen auch die Söldner aus N 
ohne Wiſſen des Königs Heinrich in das Land des K 
von Sranfreich, verbrannten dag Schloß Dampille 
das umliegende Land und erfchlugen viele der Bews 
und an demfelben Tage zerfiörte Wilhelm von Mand 
bey Et. Clair, einem Schloffe des Königs Philipp, 
fhönen Lufigarten, welchen Ppilipp felbft angelegt hatt 

15) Bened. Peirob, {Rog. de How) " tiſchen Chronik, daß nad) fel 


a. a. O. Wilhelm Brite (de gestis 


Philippi Aug. p. 69. und Philippi» , 
dos Lib. III, 259. sq.) ſtellt dieſes 


Gefecht bey Mantad nach den miß: 
Iungenen Friedenshandlungen bey SL 
ford. Bey der Genauigkeit der chros 
nologiichen Angaben, welche in der 


Erzählung der engliihen Scriftftels 


ler fich finden, kann ed jedoch ſchwer⸗ 
lich zweifelhaft feun, welcher von 
beyden Erzählungen der Borzug ge 
büsre, Auch darin It Wilhelm Brito 
nicht im Einverfiändniffe mit des eng» 


""gählung in dem poetifchen 
‚Wilhelm des Barres nicht 


Gefangenfchaft des Grafen 9 
gerietb, fondern, ats Richan 
fehr heftig aufegte, durch Dro 
Meuot befteyet wurde. In d 
faifchen Ebronit deutet ex kau 
Gefecht bey Mantad an, ui 
Kampfes zwiſchen Richard un 
heim des Barres gefchieht 1 
gar keine Erwähnung. 

14) Bened. Petrob, (og, « 
veden). v 
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Biber von ihm eroberten Burgen erklaͤrte, daß Heinrich 3, 2 


IDermählung feines. Sohns nicht laͤnger verzoͤgere, und 
bon Grafen Richavd alsn ſeinem Erben in allen feinen Läns 
In huldigen laffe :fo-tmnarde der König von England fehr 
wellig; und am dritten Tage erhigten fih die Semüther 
Met, daß Drohungen ausgeſtoßen wurden, und die Rit⸗ 


Mike Schwerter anlegten, yon Ihren Königen den Wink 


Da Kampfo ermartend 9), 
In dieſem Augenbucke gefchähe es, Daß Graf Richard 
Im feinem Water verlaugte, feſerlichſt ſein Erbrecht anf den 
Yan von England anzuerfenwen; und ale Heinrich defien 
Mneigerte, fo brach. Richard in Die Worte aus: Nunmehe 
Wit, daß das wahr iſt, welches ich bisher für unglaubs 
dq ete. Hierauf legte er ſein Schwert ab, kniete nie⸗ 
bet dem Koͤnige von Fraukreich und: gelobte ihm mit 
dm leſeneide Treue und Benftand gegen jedermann, nur 
Witgegen feinen Water 27), Worauf. der König Philipp 


ha viht nut Chateaurour und Iſſoudun und alled andere - 


bi lader Sandfchaft Berry ihm entriffene zuruͤckgab, fons 
Ban ihn ſelbſt in Dem Beſitze ließ der Bandfchaften und Bur⸗ 

ualhe Richard über den Grafen yon St, Gilles erobert 
He, wovon die Landfchaft Te Querci allein Jährlich tau⸗ 
ar Varf Silbers eintrug ). | 


%) „Cum igiiur Keges apud Bun- 127) Gerväs, Dorob, 1. o. il. Bei 
ml onyenillent iu unum, pri ned. Petrob, p. Sar. (Rog. de Hor. 
Ale modeste saris et pacifice Io Fol, 370), Guil. Neubsig. ser, An- 
ti suat; sequenti vexo die coe- glic. L III. c. 24 welcher ausdrüde 
Kun verba paulatim turgesoere; ich. fast, daß Richard duch die 
Ka mitem die coeperums litigare Gchlaubelt der Franzoſen zu dem Abs 
Mautıe mülis acriter inferre, falle von feinem Water bewogen wor⸗ 
u milites circumstasites gla» den fey, „ Francorum, nt oreditus, 

| U cingerenttir. “ Gervas; Do- Astutia abstractus et illectus.“ 

lc wo Aberhaupt über diefe - 29) Bad. de Dioeto cal. Sur. Be 
lanhandlungen die auetubruchnte ned. Petrob. L, c. 

Non KG ande. 


953t % 


1 


N 


⸗ 
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s. em eboc- Toten. Die. beiten Könige einen Maffenſt 
| > Rand, welcher bis zum St. Hilariustage (13 Jannar) d 
naͤchſten Jahres dauern ſollte, bis zu demſelben Ta 
‚an welchem: ein Ighr zuvor beide Das Geluͤbde ber Kreu 
fahrt abgelegt hatten; und Koönig Heinrich verlieh m 
ergrimmtem Gemuͤthe den. Ous des Unterredung. D 
Cardinal von, Albauo aber ſprach über den Grafen 
hard als den Anſtifter dieſer unverföhnlichen Wde d 
Bann aus, worauf er zu dem-Brafen von Jendern 
ruͤckkehrte und bald hernach zu Arras ſtarhe > 
| 2,8. - Als. die Zeit des Waffenſtillſtandes baſen wat, 
begann. der Kampf. von neuem zwiſchen den keiten Kink 
gen mit Berennen der Burgen und Verwaͤſtung ‚der band 
ſchaften; und Richard ſchloß ſich nunmehr dem Könige von 
Frankreich an, und kriegta wider ſeinen Vaten ohne daß der 
päpflihe Bann fein Gemuͤth ruͤhrte. Auchdiele feine 
Barone Fündigsen dem alten König Heinrich, welcher zu 
Saumur im Lande Anjou das Weihnachtsfeſt Srging; den 
Gehorfam auf, und traten zu dem Grafen. Richard, tue 
en, ‚als den baldigen Thronfalges , -Be-mepnfihuepteten 
| als den bejahrten Königr welchet dem ode —* nr 
iu ſeyn ſchlen 30). . 
. Unter dieſen Umſtaͤnden waren ‚pie Eruabranger * 
Frieden, welche her: Cardinal Jobann von Anegnio, alt 
Nachfolger des Cardingls son Albano in der Beforgun 
der Angelegenheiten des heiligen Landes, am die beiden 
Könige richtete, ohne Erfolg . Zwar nahmen helde König 
den Cardinal nebſt den Erzbiſchoͤfen von Rheims, Bour 
ges, Rouen und Canterbury als Schiedsrichter an, unl 
gelobten vor ihnen zu Recht zu ſtehen, alſo vo der vorn 


29) Roger. de Hov..a. 0. D. yo. 
30) Bened. Fetrob. p. 834. (Rog. de Hov, hal, 571 9— 
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welcher, nachdem er den Stamm des Baumes mit Eifen Sr. 
umgeben, und felbft die Wurzeln mie Eifen bedeckt hatte, 
fh geruͤhmt haben ſoll, daß ſo wenig als ein menſchlicher 
Um ed vermoͤge, den ſtattlichen Baum umzuhauen oder 
Bub der’ Erde zu relßen, eben fo wenig die Franzoſen 
Weindgen märden, ihm etwas von feinen Landen zu ent⸗ 
Kißer‘ #9), Sehr begruͤnbet war die Beſorgniß, daß 
nah der Vereifelung der Friedenshandlungen unter fols 
Km Umſtaͤnden die Fehde zwifchen den beiden Königen 
wit vermehrter Heftigkeie ſich erneuern werde. Ä 
Daß dieſe Beſorgniß nicht voͤllig in Erfüllung ging, 
hinderten Die Lehenmänner des Königs von Frankreich, 
die Grafen Philipp von Flandern und Thibaut von Cham⸗ 
pague, und die übrigen Barone, welche eingedenk ihres 
Geluͤbddes vom Anfang an dieſe Fehde jwifchen MWalbrüs 
dern gemißbilligt Hatten, und nunmehr die Waffen nies 
derlegten , indem fie dem Könige erklärten, daß fie nicht 
ben Neuem gegen Chriften fireiten würden, bevor fie den 
heiligen Kampf gegen die Heiden, wozu ihr Gelübde fie 
verbinde, vollbracht hätten 2°), Dadurch murde der 
König Philipp gezwungen, die Unterhandlungen zu er⸗ 
neuern und mit dem Koͤnige Heinrich ſelbſt eine perſoͤn⸗ 7. Oct. 
Ade Unterredung zu halten 2") und obwohl die beiden 
Könige in dieſer Zufammenfunft zum Zrieden fich nicht 





”) Guil, Brit. Philipp. III, 164 
=, 


%) Benad, Petrob. p. 818. (og. 
%« Hov. 0, u D.) ‚Die frangöfifchen 
Behichtfchreiber erwähnen diefes Ein» 
Was der kransöfifhen Barone fo 


Waig, ..ald, der dadurch vesanlaßten 


driedenshandlungen. 
a) Dieſe Zuſammenkunft, deren 


die franzöfifhen Schriftſteller nicht 
erwähnen, geſchah nach der engliſthen 
Ehronit (Bened. Petrob. und Rog. 
de Hov.) ‚„‚apud Castellum in cra- 
atino s. Fidis virginis. “ Daß die 
ſes castellum ein Drt nördlich von 
der Loire ift, ergibt ſich aus dem 
Bange der Begebenheiten; aber nü 
ber vermag ich ibn nicht au beſtim⸗ 


men. 


€ 2 


x 
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2. Zr vereinigten, fo war es gleichwohl ihnen nicht moͤglich, 
den Kampf mit bedeutender Macht zu erneuern. Die 
Macht des Königs Heinrich wurde auch dadurch ges 
ſchwaͤcht, daß ſein Sohn Richard in Unterhandlungen 
ſich einließ mit dem Koͤnige von Frankreich, wegen ſeines 
Streites mit dem Grafen von Se. Gilles von dem fran⸗ 
zoͤſiſchen Lehenshofe Recht zu nehmen ſich erbot und feine 


Waffen dem Vater entzog. Die Spannung; melde das - 


‚duch zwifhen dem Vater und dem’ Sohne entflandy 
ze. Rov. wurde bald zur offenen Seindfchaft, ale während der Fries 
denshandlungen, welche im November bey Bonmoulin ie 


der Landſchaft Perches gehalten wurden **), Richard oͤffens 


lich zum König vou Frankreich uͤbertrat, und demſelben füs 
alle englifche Länder in Frankreich den Leheneid feiftete, 

Ueberhaupt war das Verhaͤltniß zwiſchen dem Kdat 
Heinrich und ſeinem Sohne, dem Grafen Richard von Poi⸗ 
tou, ſchon ſeit laͤngerer Zeit ſo ſehr geſpannt, daß ſich ſelbſ 
zweifeln läßt, ob Nichard in ganz redlicher Abficht MP 
ohne Nebenräcfichten fo bereitwillig mar zur Annahme 
des Kreuzes. Denn Richard trachtete mie Ungefküm uälg 
der Ehre, welche feinem Altern verfiorbenen Bruder Heins 
eich widerfahren war, ſchon bey Lebzeiten des Vatert 
die Fönigliche Krone zu tragen, und fühlte fich ſehr Adel 
digt, als der alte König Heinrich, eingedenk des Vew 
druſſes, welchen ihm damals die unzeitige Theilung ſel⸗ 
nes Gewalt mit einem ehrgeizigen Sohne erweckt hatte, 
jenem Wunfche fein genelgted Gehör gewährte. Richard 


erhob felbft Die Anklage, daß fein Vater damit umgehe, 
ihn feines Erbrechtes zu berauben, und die englifche Kröme J 


ſeinem juͤngern Beuder zuzuwenden. Auch fuͤhrte er deu 


halb Beſchwerde, daß feine Vermaͤhlung mie Ally, des 


20) „ı4 Kal, Decembris, ferla.sexta, * Bened, Petrob, p. 520, 


! 
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VWuaigs von Frankreich Schwefter, welche als zartes Gräus I, Cr. 
kin ſchon zu ihres Vaters, des Könige Ludwig, Lebzeiten 
Ihm verlobt und nad England geführt worden war, von 
finem Water. non Einer Zeit zur andern verſchoben, und 
die Prinzeffin fogat im Schloffe von Winton als Gefangene 
hewacht wurde; und. auch in diefen Verhältniffen glaubte 
Richard Die Beftätigung des Verdachtes zu finden, welchen 
er gegen feinen Vater naͤhrte; denn ed war zu Der Zeit, als 
Alrfeinem Vater übergeben wurde, verabredet worden, daß 
fe aur demjenigen der Söhne des Könige von England zu 
Theil werben folle, welcher nach dem Tode feines Vaters 
das Königreich erben würde 22). Unter folden Umftänden 
glaubte er den Schuß des Königs von Sranfreich ſuchen zu 
wen. Wenn nunder König Heinrich fchon vorher in ſei⸗ 
um Gemuͤthe heftigen Haß gegen den König von Frankreich 
trug fo ſtaͤrkte ſich dieſer Haß doch noch mehr, als Philipp 
die ehrgeizigen MWünfche des anmaßenden Sohnes begüns 
Eiste **), Den einer folhen Stimmung der Gemüther 


8) Rigord. de gest. Phil, August. 
= 


te Bernard wiederholt und no aus 
Berdem das Berlangen hinzugefügt, 


k) Def die Im Terte angegebenen 
Berfältnifie der Gegenſtand des Strei⸗ 
06 zwiſchen Richard und feinem Bas 
ter waren, geht aus den Verhandlun⸗ 

genhervor, welche während dieſer 

Tehde Statt fanden. Denn fchon in 


Geſpraͤche bey Bonmoulin for⸗ 


derte König Bhilipp von dem Engli⸗ 
ſchen Könige: ‚„quod traderet Alais, 
sororem suam, Comiti Richardo, 
flo suo, ih uxorem et eidem Ri- 
Yado fieri iidelitates hominum re- 
Sei Angliae er aliarum terrarum» 
Assum.‘‘ Bened. Petrob. p. 320. 
Diefe Forderungen wurden in den 
ſpãteren Unterbandiungen bey Ia Ger: 


„ut Johannes, frater Comitis Ricar- 
di, arucem susciperet, Jerosolimam 
iturus, ..... quod ipse (Ricardus ) 
nullo modo Jerosolymanm iret, nisi 
Joannes frater suus cum eo venis- 
set,‘‘ Bened. Petrob. p. 541. Die Ber: 
zögerung der Bermählung der Prinzefs 
fin Alix war übrigens fhon früherhin 
ein Gegenftand des Streites zwifchen 
beiden Königen gewefen ; fchon im 3. 
s188 gelobte Heinrich dem Könige Phi⸗ 
lipp, die Bermählung der Princeß Alixr, 
weiche er ſchon damals im Schloffe 
Winton bewachen ließ, nicht Länger 
zu hindern, und wiederum im Jahe 


2186, ald die Konige bey Giſors Frie⸗ 
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3. Eie. daß er mit ſiebenhundert Rittern und der Miliz aus Was 
led eilig aus der Stcudt floh, obgleich er den Bürgern 
serheißen hatte, ihre Stadt nicht zu verlaffen, da fe ihm 
als: die Ruheftätte feines Vaters und der Ort feiner Su 
burt vor allen feinen Städten lieb waͤre. Ex entging 
aber, den mit großer Haſt nacheilenden Franzofen nur 
durch die Schwierigkeit, melde fie fanden, über einen ans 
gefhmwollenen Strom zu kommen; viele der Wallifer wur; 
den erfhlagen, ein großer Theil der koͤniglichen Scharen 
zerfireute ſich; und mit den übrigen fuchte Heinrich hinter 
den Mauren von Ehinon Sicherheit. Dreißig englifche 
Ritter, welche mit ſechszig Knechten, als der König Hein 
rich floh, in der Burg von le Mans geblieben waren, über 
gaben die Burg nad) drey Tagen, weil die Sranzofen mit 
großer Heftigkeit Die Befeſtigungen untergruben und mif 
Belagerungszeug beſchoſſen °7). 

Yun. . Mehrere andere Burgen wurden hierauf den Franjo⸗ 
fen ohne Widerfiand geöffnet, und am Freptage, dem letz 
ten Tage des Brachmonats, zog der König von Frankreich 
in Tours ein. Dann Drang er gegen Saumur por, wohin 
der König Heinrich, nach dem unglücklichen Tage bey le Mans 
auch von feinem jüngeren Sohn Johann verlaffen, geflohen 
war. Hierauf zogen die Franzoſen durch die Scharen der. 
beiden Soͤhne des englifhen Könige verflärkt, durch die 
Surth der Loire nad) dem Schloſſe St. Martin; und dort 
erfhienen vor dem Könige Philipp umd dem beiden unge 
treuen Söhnen des englifchen Königs der Graf Philipp von 
Slandern, der Herzog Hugo von Burgund und der Ery 
Bischof Wilhelm von Rheims, zur Sriedensvermittlung ng 


@7) Bened. Petrob. p. Sie. 545. Guil. Armor. de gestis Phil. p. 69. 
(Bog. de Hor fol 572.) Guil. Neu» Higord. de gestis Phil. p. 28. ' 
beig. L c. Gervas. Dozob, col. 1543. | 
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gut der von ihm eroberten Burgen erflärte, daß Heinrich I, Er. 


He Bermählung feines Sohns nicht länger verzögere, und 


dem Grafen Richard als ſeinem Erben in allen ſeinen Laͤn⸗ 


dern huldigen laſſe: ſo wurde der König von England ſehr 


willig; und am dritten ˖ Tage erhigten fi Die Semüther 


ſo ſehr, daß Drohungen ausgeftoßen wurden, und die Rit⸗ 


- M die Schwerter anlegten, von Ihren Königen den Winf 


m Kampfo erwartend °P), 

In dieſem Augenblicke gefchähe es, daß Graf Richard 
ven feinem Vater verlangte, feierlichſt fein Erbrecht anf den 
pen von England anzuerfenmen, und als Heinrich deſſen 
Rd weigerte, fo brach Richard in Die Worte aus: Nunmehe 
ſche ich, daß das wahr iſe, melches ich Higher für unglaubs 
Muätete. Hierauf legte er fein Schwert ab, kniete nies 
Die vor dem Könige von Sraufreich und gelobte ihm mie 


| dem Leheneide Treue und Benftand gegen jedermann, nur 
nicht gegen feinen Vater 27), Worauf der König Philipp 


iju wicht nur Chateaurour und Iſſoudun und alles andere 
ak in der Landfchaft Berry ihm entriffene zuruͤckgab, fons 
Was hn ſelbſt In Dem Befige ließ der Landſchaften und Burs 
1% welche Richard über den Srafen von St. Gilles erobert 
Jette, wovon die Landschaft le Duerch allein Jährlich tau⸗ 
jap Barf Silbers eintrug ). Ä 


.%) „Cum igitur Reges apud Bun- 
mulins oonveniflent iu unum, pri- 
a die modeste satis et pacifice lo- 
ati sınt; sequenti vero die coe- 
Rrunt verba paulatim turgescere; 
tertia autem die coeperunt litigare 
kinsque minis acriter inferre, 
U⸗ ut millites circumstantes gla- 

accingerentur.‘‘ Gervas, Do- 
ib. lc. wo überhaupt über diefe 
Onterhandiungen die ausführlichtte 
Rorhriche ſich Kinder. 


97) Gervas, Dorob, 1. o. Bat. Be- 
ned. Petrob. p. Str. (Rog. de Hor. 
Fol, 370), Guil. Neubrig, rer, An- 
glic, L III. o, 24 weicher ausdrüde 
ich fagt, daß Richard durch die 
Schlauheit der Zranzofen zu dem Abe 
falle von feinem Water bewogen wor⸗ 
den fey, „, Francorum, ut oreditus, 
Astutia abstractus et illectus,*® 

28) Bad. de Diceto ool. Gar. Be 
ned. Petrob. I, c. 
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sm Jedoch ſchloſſen die beiden Könige einen Waffenſtill⸗ 
fand, welcher bis zum St. Hilarinstage (13 Jannar) des 
nächften Jahres dauern follte, bis zu demſelben Tage 
an welchen ein Jahr zuvor beide das Gelübde der Kreup 
fahrt abgelegt Hatten; und König Heinrich verließ mit 
ergrimmtem Gemuͤthe den. Ort der Unterredung, Des 
Eardinal von Albano aber fprach über den Grafen Rs 
hard als den Anſtifter diefer-unverföhnlichen Fehde dem 
Bann aus, worauf er zu dem Grafen von Flandern zu⸗ 
zücfehrte und bald hernach zu Arras ſtarb PR cr 
ce Als die Zeit. des Waffenflilftandes abgelaufen war, 
begann. der Kampf von neuem zwifchen den beiden Könks 
gen mit Derennen der Burgen und Berwäflung der Bands 
(haften; und Richard ſchloß fi nunmehr dem Könige von 
Stanfreich an, und friegte wider felnen Vater, ohne daß der 
päpftliche Bann fein Gemuͤth rührt. Auch viele feiner 
Barone Fündigten dem alten König Heinrich, welcher zu 
‚Saumur im Sande Anjou das Weihnachtsfeft Seging, den 
Gehorſam auf, und traten gu dem Grafen Richard, mei 
hen, als den baldigen Thronfolges, ſie mehr fuͤrchteten, 
als den bejahrten König, welcher dem Tode Kamm. nd 
in. ſeyn fehlen ?°%.  - 17 
.. Unter diefen Umſtaͤnden waren die Ermahnangen 
Frieden, welche der Cardinal Johann von Anagnio, als 
Nachfolger des Cardinals von Albano in der Beſorgung 
der Angelegenheiten des. heiligen Landes, an die beiden 
Könige richtete, ohne Erfolg. Zwar nahmen beide Könige 
den Cardinal nebft den Ersbifchöfen von Rheims, Bours 
ges, Rouen und Eanterbury als Schiedsrichter an, und 
 gelobten vor ihnen zu Recht gu ſtehen, alfo Daß der päpfis 


29) Roger. de Hov. a. 0.D. 
80) Bened. Petrob. p. 534. (Rog. de Hov, fol, 871 BD.) 
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a Gef erneuerten, wurde be⸗ noch: immer heiterem 3. Chr. 
Sinne wiederum. ein furchtbarer Donunerſchlag, noch hefe 
tiger als jener, gehoͤrt, welcher den alten-König von Enge 
land fo erfchreckte, Daß:er von feinem Roſſe ‘gefallen ſeyn 
wuͤrde, wenn nicht die Umſtehenden ihm zu vutte gelom⸗ 
men waͤren 2). 

Der Koͤnig Heinrich nahm aber den harten Bertrag 
uiht cher au⸗ als nachdem der König von Frankreich ſich 
verlindlich gemacht hatte, ihen Die Namen der ungetreuen 
Ritter und Baxone zu nennen, welche es mit dem Könige 
don Granfyeigh und dem Grafen Richard, wider ihn gehals 
ten hatten. Als nun der alte König gleich. im Anfange. des. 
ihm Iheiftlich.. übergebenen Vergeichniffes den Namen feis 
nes Sohnes Zohann erblickte, fo verfluchte er die Tage, an 
oelhen ihm jene zuchlofen Söhne ‚gebohren worden, und. 
ſprach über Heide Den väterlichen Fluch aus, zu Deffen Zu 
tüdnpbme felbfE Die eindringliche Ermahnung der Bifchöfe: 
und anderer frommen Männer. ibn. wicht: au bemegen ver⸗ 
mochte *2), 

dieſen ſchimpflichen Vertras Welebi⸗ xhuig Heinrich 
niht lange; wenige Tage nach dem Abſchluſſe deſſelben ens 
digte er zu Chinon fein mühfeliges Leben, nachdem er vor 
dem Altar der dortigen Kirche, wohin er. fich tragen ließ, 
ben den anweſenden Bifchbfen die‘ Losfprechung von feinen 
Einen und Hierauf das heilige "Abendmahl empfangen 
hie; und Richard, ' welcher, als er die Kundſchaft von feis 
tm Tode vernommen, fogleich nach Chinon eilte, begegnete 
m keichname feines Vaters auf dem Wege nach Fonte⸗ 
ad, wohin er-im gebffneten: Sarge geführt wurde, mit 
öhätemn Angefihte und allen Zeichen der toniglichen | 


-äiBoger de Hov. fol, 8732B. - ‚ig Roger. ‘de Hov. 1.0, 


« 
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m: ftarfen Widerfiand entgegen, weil er, nach der ©: 
- thung der Franzoſen, als ‚Herzog der- Normandie, 
perfönlichen Kampf ſcheute gegen feinen Lehensherrn, 
König von Frankreich "9). Worauf König Philipp, 
Grimm und Zorn, fogleich die ſchoͤne Ulme niederl 
ließ, welche Gelegenheit zur Verhoͤhnung der Fran 
gegeben hatte, fo daß in ſpaͤterer Zeit nur der gewe 
Umfang des Stammes und der Wald-der aus demi 
bervorgefchoffenen Zweige Zeugen waren der praditt 
Größe des ehemaligen Baumes 2). Alle Zeitgen 
“waren einftimmig in der Klage über die Vernichtung 
| ſchoͤnen Baumes; aber in Hinficht der Abficht, in wı 
Philipp dieſe muthwillige Zerftörung übte, find die Ü 
lieferungen der englifchen und franzäfifchen Gefchichtbi 

nicht uͤbereinſtimmend; denn nach der Behauptung 
Engländer wollte Philipp durch die Zerfiärung des! 
mes, unter deffen Schatten die Könige von Franl 

feit alten Zeiten gewöhnlich Ihre Unterredungen mit 
Herzoͤgen der Normandie gehalten, fund thun, daß 
ſchen ihm und dem Könige Heinrich feine Friedensh 
lung mehr Statt finden ſolle **). Die Franzoſen 

” geben vor, daß der König P Ppilipp dadurch Die Ruh 
digkeit des engliſchen Könige babe Lügen ſtrafen too 


16) Am ausfuͤhrlichſten erzählt die Oatentat, qualis kuerit 
Seſchichte dieſer Unterhandlungen J tota vigeret. 
Wilhelm Brito in der Philippis, B. Nam nova progenies fru 
IH. 102. folg. und mit wenigern Wor⸗ succrevit ad in 
ten In dee profaifchen Chronik (de A terra sensim, stetera: 
gestis Phil. Aug. p. 69.) Die englis nobile Ygnum““ 


then Schriftſteler find übermäßig 
kurz Über diefed Ereigniß. 
17) „Nunc (pudor et luotus pa- 
triae totius) ab Ipso 
“ Funditus est evnlsa solo: sed 
adhuo locus ipie 


Guil, Brit, Philipp. IH. 1979. sı 


ı8) „Jurans, qguod de ca 
numguam ibi colloquia hab 
tur.‘ Bog. de Hov. 


Der Kreuzzug des Kaifers Friedrich I. sı 


Ban, deſſen ungeftümer Sinn durch die frühere Vers I,ghr.. 
kamung aus dem deutſchen Reiche noch nicht gemildert 
den, noͤthigte er zurüczufehren nach England zu feis 
km Schwiegervater, dem Könige von England, damit 
und ihn der Friede im Reiche nicht geſtoͤret würde, 

Eodald Friedrich Äffentlih das Kreuz genommen 
ktte, fo kuͤndigte er, wie der Gebrauch des vedlichen 
® ofenen Kriegs es erforderte 2), dem Sultan Saladin, 
N nelhem er zuvor Geſandtſchaften und Gefchenfe ges 
vhfelt Hatte, den Srieden auf, und fandte ihm durch 
m Grafen Heinrich von Diech einen Abfagebrief, worin 
tim anfündigte, daß, falls er nicht biunen Jahresfriſt, 
am often Tage des Wintermonates des Jahres 1138 an 
wehnt, den Chriſten das gerauhte Land zuruͤckgaͤbe, er 
die Staft des heiligen. Kreuzes und die undezwingliche 
ff der deutſchen Ritterſchaft Im blutigen Kampfe ers 
hit werde. Saladin antivortete auf diefen Brief zwar 
dit Birde, und pries nicht minder Die Zahl und Tapfers 
!it ſiner Scharen und den Umfang feines Reiches und 
He Baht feiner Bundesgenoſſen, als Friedrich feiner 
Mdtſch geruͤhmt Hatte; Doch erbot er fich, falls der Kaiſer 
Mit im Frieden halten, und die drey fprifchen Städte 
lutiechlen, Thrus und Tripolis, welche noch in der Ges 
rat der abendlaͤndiſchen Epriften waren, in feine Hände 
Men wollte, nicht nur das eroberte wahre Kreuz und 
le gefangenen Chriften opne Löfegeld zurückzugeben, fons 
fm auch alle Abteyen und Klöfter des gelobien Landes, 
Ne fie vor Der Zeit des Einbruchs der Chriſten in Syrien 
Pefen, wieder herzuſtellen, die Pilgerfahrten der abends - 


NnQuia imperlalis majestas .... dinnm nuntius“ eo, Ganfridt 
"ubussuisbellumsemperindicits Vinisauf Richardi Regie Tuer 
hints ab Imperatose ad Sala- . hieros, o. 8. ' 


J Da 


\ 
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3.5 (upifchen Chriſten zu den heiligen Stätten des gelch 


Landes nicht zu Kindern, und die Beftellung eines rı 
fen Priefterd bey dem heiligen Grabe zu geſtatten 
Denn große Furcht überfiel die Saracenen, als fie d 


6) Diefe Briefe werden in mehrern 
Chroniken mitgetheilt. Dee Brief des 
aliſers findet fih 3. ©. bey Wenedict 
von Peterborough S. 333. Matthaeus 
VParis (his. Angliosna, ed. Wats.) 
@. 120 und andern. Beyde Briefe hat 
Baufridus Viniſauf a. a. D. Bey 
den morgenländiihen Geſthichtſchrei⸗ 
Gern findet ſich zwar Leine Spur eineh 


ſolchen Briefwechſels; gleichwohl träge 


der Brief des Sultans an den Kaifer 
ſo fche das Sepräge der Wechthelt, 
und if fo ganz in morgentändifcher 
Reife gefchrieben, daB man ihn 
unmöglich für ein untergefchobened 
Mahwert balten kann. Auch er: 
wähnt der gleichyeitige ungenannte 
ÜBerfaffer der Erzählung von dem 
Kreuzzuge Friedrichs bey Tanifius 
(©. 804) der Sendung des Heinrich 
von Diech, welcher auch in dem Ants 
wortichreiben Saladins als Eatferlicher 
Botſchafter genannt wird. Dagegen 
IR die Unächtheit des Brieſes, welchen 
der Kaifer an den Bultan gefchrieben 
Baben fol, außer altem Zweiſel. Denn 
er enthält eine Menge von rhetorifchen 
und zum hell abgeſchmackten Flos⸗ 
gein, weiche fih au dem Stole eines 
Eoiferlichen Abſagedriefes nicht paſſen; 
und manche Dedensarten und Ben» 
dungen verrathen fo viele Unkunde der 
BWerbältnifie in Deutfchland, daß fie 
eber außer als innerhalb Deutfchland 
«nem Berfätfcher in den Sinn kom⸗ 
wen Fonnten. 8.3. „Tu quidem 
in ipsa rerum experientla, Deo 


anctore, intelliges, quid possint. 


mostras victrices aquilse, quid co- 


hortes diversarum zationum, { 
furor Teutonicus et in pace a 
capessens, quid caput indo: 
tum BAheni, quid juventu 
stri, quae fugam numquam no! 
quid procerns Boywarı, 9 
Swenus (1, Suevus) astutus, 4 


EFranconia circuumspecta, quid 


gladio Iudens Saxonia, quid TI 
vingia, quid Westfalia, quid ap 
Brabantia, quid nescia pacis I 
tharingia, quid inquieta Bu 
gundia, quid Alpimi salace 
quid Frisonia in amento ( 
mento) praevalens, quid Pol 
suis feris ferior, quid Au 
quid Byria, quid Auwenu 
quid Histria‘, quid Rocumph 
erc. Es lãßt fich aber der Sache Il 
tag der Kaifer Friedrich dem Sul 
Saladin einen Abſagebrief zuſan 
Glauben beymeſſen; wenn aud 
angebliche Abſagebrief, welchen 
Edroniken mittheilen, in End 
oder Frankreich geſchmiedet au fi 
fcheint, in Folge des Gerühwd ) 
der gefchedenen Weberfendung !\ 
foihen Schreibend. Uebrigens d 
nach dieſem Briefe ſchon fruͤhet 
Driefwechſel zwiſchen beyden SU 
GStatt gefunden; denn der Kai 
sicht fich mehrere Mate auf ein 
heres Schreiben des Sultans; 
der Anonymus des Eanifius 
von früßern Gefandıfchaften 
Geſchenken, wodurch Friedrich 
Saladin ſich einander geehri 

ſollen. 









Der vierte große Kreuzzug. 37 


Waigs von Frankreich Schweſter, welche als zartes Fraͤu⸗ 3,23. 
(in ſchon zus ihres Vaters, des Königs Ludwig, Lebzeiten 
Im verlobt und nach England gefuͤhrt worden war, von 
fine Vater ‚non Einer Zelt zur andern verſchoben, und 
die Prinzeffin fogar ! im Schloffe von Winton als Gefangene 
wacht wurde; und auch in diefen Verhältniffen glaubte 
Richard die Beſtaͤtigung des Verdachtes zu finden, welchen 
er gegen feinen Vater nährte; denn es war zu der Zeit, ale 
Allx ſeinem Vater übergeben wurde, verabredet worden, daß 
fe nur demjenigen der Söhne des Könige von England zu 
Theil werden folle, welcher nach dem Tode feines Waters 
das Königreich erben würde 7°). Unter foldhen Umftänden 
gaubte er den Schutz des Königs von Frankreich fuchen zus 
. wen Wenn nun der König Heinrich ſchon vorher in fels 
SR Gemüthe heftigen Haß gegen den König von Franfreich 
teug; fo ſtaͤrkte fich Diefer Haß doch noch mehr, als Philipp 
die Krgeizigen Wuͤnſche des anmaßenden Sohnes beguͤn⸗ 
Piste **). Den einer folhen Stimmung der Gemuͤther 


9) Bigord, de gest, Phil, August, 
rn. 
kg) Def die im Terte angegebenen 
Serfältniffe der Gegenſtand des Strei⸗ 
ſchen Richard und ſeinem Va⸗ 
ter waren, geht aus den Verhandlun⸗ 
en: herdor, welche während dieſer 
ee Statt fanden. Denn ſchon in 


efpeäche bey Bonmoulin for⸗ 


derte Anig Philipp von dem Engli« 
(den Könige: quod traderet Alais, 
sosorem suam, Comiti RBichardo, 
Ko suo, ih uxorem et eidem Ri- 
io fieri fidelitates hominum re- 
BÄ Angliae et aliarım terrarums 
Ausum.‘‘ Bened. Petrob. p. 320. 
Diele Zorderungen wurden in den 
fpöteren Unterhandlungen bey la Ber 


te Bernard wiederholt und noch aus 
ferdem das Verlangen hinzugefügt, 
„ut Johannes, frater Comitis Ricar- 
di, erucem susciperet, Jerosolimam 
iturus, ..... quod ipse (Ricardus ) 
nullo modo Jerosolymam iret, nisi 
Joannes frater suus cum eo venis- 
set.‘ Bened. Petrob. p. 841. Die Ber: 
zögerung der Bermählung der Prinzen 
fin Alix war übrigens fchon früherhin 
ein Gegenftand des Streited zwiſchen 


"beiden Königen geweſen; fchon im J. 


2188 gelobte Heinrich dem Könige Phi: 
Hipp, die Bermählung der Princeß Ally, 
weiche er (hon damals im Schloffe 
Winton bewachen Heß, nicht länger 
zu hindern, und wiederum im Jahr 
2196, als die Könige bey Giſors Frie⸗ 
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ehe feuchtete die Ermahnung zum Srieden. wenlg, welche 


von dem Papſte zus Vermittelung des Friedens gefa 
Cardinal Biſchof Heinrich von Albano auf djeſer Verſa 


lung an beide Könige richtete, obwohl der Kardinal, 


⸗ 


den Schein zu vermeiden, als ob er den Einen oder 


dern der Streitenden beguͤnſtigte, ſich bis zu dem Tag 


Unterredung bey dem Grafen Philipp von, Flandern a 
halten hatte, und erſt dann vor den Koͤnigen erſchien 
— unter ihnen bereits begonnen hatte 
- Alle fireitigen Verhaͤltniſſe zwifchen dem Könige . 
eig und dein Grafen Richard kamen während der drer 
gen Verhandlungen zu Bonmoulin zur Sprache; -um 
dem erſten Tage unterredeten ſich Die Könige, welche 
dem Grafen’ Richard und dem Erzbiſchof von Rheu 


dar Mitte des großen von Ihren Baronen und Nitter 


. bildeten Kreiſes ſtanden, mit Ruhe und ohne Leidenf 
Am zweyten Tage aber, als der König Philipp es fü 
einzig: zuläflige Bedingung des Friedens und der 31 


Ohr "und Bundniß fchloffen, ſchwur 
uanter andern König Heinrich, quod 
Ricardus lius suus, in uxorem 
äcciperet sororem Regis Franciae, 
quam ipse ir.dustodia acceperat ad 
opus praedicti Richardi, tempore 
Ludovici Regis, patris puellae,' 
. Bened, Petr, p. 899. 444. (Rog. 
de Hov, p. 360.) Verglichen Gerva- 
eii Dosobernensis (% Cantuar.) 
Ghron, de seh, Angliae (in Twis- 


den Script. Angl. col. 1480. 
heim Brito beanügt fich in feh 
tifchen Sefchichte des Könige ' 
Auguft nicht damit, die Ti 
au melden, daß Heinrich feiner 
ne Die verlobte Braut vore 
föndern fügt noch hinzu, ' 
alte König in den Verdacht g 
fen, fich ſelbſt die Reize der 
Prinzeß zugeeignet zu baden, 
V. 56 u. 637.. 


5 Sc super ingestus suspectum crimine reddens, 
‚ Corrupisse nurum fama vulgante notatus. 


In der türzern profgifchen Chronit 
enthält er ſich dieſer verleumderiſchen 
Nachrede. Gervaſius von Canterhury 
(a. a. O. ©. 1336) führt ed ald Ges 
ruht an, daß Heinrich der Zweyte 
Damit umgegangen fey, feinem Sobne 


Johann den Thron, mit Zurüc 
feines äftern, Sohns Richard 
wenden; „ quod niteretur, ı 
fuit, coronam regni ſlio 
niori Joanni imponere. ‘*- 
85) Bunod, Petrob. p. 881. 
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ph der von ihm eroberten Burgen erklaͤrte, Daß Heinrich >, Sr 
de Vermaͤhlung feines Sohns nicht länger verzögere, und 
dem Srafen Richard als feinem Erben in allen feinen Laͤn⸗ 
dem huldigen laffe: ſo wurde der König von England fehr 
mwißig; und am dritten- Tage erhigten ſich Die Semüther 
ſo ſehr, daß Drohungen ausgeftoßen wurden, und die Kits 
er die Schwerter anlegten, von Ihren Königen den Winf 
m Kampfe erwartend 99), 
In diefem Augenblicke gefchahe es, daß Graf Richard 

von feinem Vater verlangte, feierlichſt fein Erbrecht auf den 
Zpean von England anzuerfenuen, und ald Heinrich deffen 
qh weigerte, fo brach Richard in die Worte aus: Nunmehe 
ſche ih, Daß das wahr iſt, melches ich bisher für unglanbs 
Wunätete. Hierauf legte er fein Schwert ab, kniete nies 
DE dor dem Könige von Zranfreich und gelobte ihm mit 
dem Leheneide Treue und Benftand gegen jedermann, nur 
nicht gegen feinen Vater 27), Worauf der König Philipp 
Ha wicht. nur Chateaurour und Iſſoudun und alles andere 
uk der Landſchaft Berry ihm entriffene zurädgab, fon 
ber jihn ſelbſt in dem Befige ließ der Landfchaften und Burs 
| Ya velche Richard über den Grafen von St. Gilles erobert 

Jette; wovon die Landfchaft le Duerch allein jährlich tau⸗ 


ad Marf Silbers eintrug **). 





“ „ Cum igitur Heges apud Bun- 
mulins oonveniflent iu unum, pri- 
m die modeste satis et pacifice Io- 
ati sınt; sequenti vero die Coe- 
perant verba paulatim turgescere ; 
teriia autem die coeperuns litigare 
plnaique minis acriter inferre, 
Mo ur ziilites circumstantes gla- 

accingerentur.‘‘ Gervas, Do- 
rob. 1. c. wo überhaupt über Diele 
Unterhandiungen die ausführlichite 
Lachricht ſich ſindet. 


97) Gervas, Dorob, 1. o. Bꝗl. Be- 
ned. Petrob. p. Ssr. (Rog. de Hor. 
Fol, 370), Guil. Neubrig, rer, An- 
glic, L III. co. 8% welcher ausdrüde 
ich ſagt, daß Richard durch die 
Schlauheit der Franzoſen zu dem Abs 
falle von feinem Water bewogen wor⸗ 
den fey, „, Francorum, nt oreditus, 
Astutia abstractus et illectus,*‘ 

28) Rad. de Diceto cool. 64r. Be 
ned. Petrob. I, c, 


so Geſchichte der Krenszäse. On V. Kap. L 


edoch ſchloſſen die beiden Könige einen Waffenſtüt⸗ 
” Kan, welcher bis zum St. Dilariustage (13 Januar) des 
naͤchſten Jahres dauern follte, bis zu demſelben Tage, 
an welchem ein Fahr zuvor beide das Geläbde der Kranp 
fahrt abgelegt Hatten; und König Heinrich verlieh mit 
ergrimmtem Gemuͤthe den Ort der Tinterredung. Des 
Eardinal von Albano aber fprach über den Grafen Rs 
hard als den Anflifter Diefer-unverfühnlihen Fehde den 
Bann aus, worauf er zu dem Srafen von Flandern zu⸗ 
ruͤckkehrte und bald hernach zu Arras farb 9 
3. ehe. Als die Zeit des Waffenſtillſtandes abgelaufen war, 
begann. der Kampf von neuem zwifchen den beiden Köuks 
gen mit Berennen der Burgen und Berwäflung der Bands 
ſchaften; und Richard ſchloß fih nunmehr dem Könige von 
Frankreich an, und friegte wider feinen Vater, ohne daß der 
päpftlihe Bann. fein Gemuͤth rührte. Auch viele feiner 
Barone Fündigten dem alten König Heinrich, welcher zu 
Saumur im Lande Anjou das Weihnachtsfeft Heging, den 
Gehorſam auf, und traten gu dem. Grafen Richard, web⸗ 
Ken, als den baldigen Thronfolges, ſie mehr fuͤrchteten, 
als den bejahrten König, welcher dem Tode kann. nr 
iu. ſeyn fehlen ®°). 
, Unter Diefen Umſtaͤnden waren die Eimahnangen m 
Srieden, welche der Cardinal Johann von AUnagnis,..ald 
Nachfolger des Cardinals von Albano in Dex Beforgung 
der Angelegenheiten des. Heiligen Landes, an die beiden 
Könige richtete, ohne Erfolg. Zwar nahmen beide Könige 
den Cardinal nebft den Erzbifchöfen von Rheims, Bour⸗ 
ges, Rouen und Canterbury ald Schiedsrichter an, und 
gelobten vor ihnen zu Recht zu fieben, alſo daß der poͤpſt⸗ 


29) Roger. de Hor. 0.0D. 
90) Bened. Tetrob. p. 534. (Rog. de Hov, fol, 87: B.) 
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Ihe kLegat berechtigt ſeyn ſollte, gegen denjenigen bon >. ER"- 
Mass: welcher dieſes Verſprechen nicht erfüllen würde, 
a gegen einen Feind der ſellgmachenden Kreuzes und 
der ganzen Chriſtlichen Kirche, vermöge päpftlicher Voll⸗ 
macht / ven Dann. zu verfündigen. Auch machten fie fich 
rerbindlich, es nicht zu wehren, daß gegen alle und jede 
Yen: oder Pfaffen, welche dem Srieden unter den Könis 
gen Kinderniffe In den Weg legen würden, nur die Pers 
ſenen der Koͤnige ſelbſt ausgenommen, mit der Etrafe des 
Bannes verfahren würde 22). Gleichwohl, ald am Frey⸗ SZ" 
Inge der Pfingſtwoche die Könige in Begleitung ihrer Bas 
tene und Praͤlaten bey la Berte Bernard in der Lands 
Matt Maine zuſammen famen, fanden Die Morte des 
Ylams fein Sehoͤr. Der König Philipp verlangte wies 
deram, wie in: allen vorhergehenden Sriedenehandlungen, 
wit Ungeſtuͤm die Freylaſſung feiner Schweſter Alix aus 
der Befangenfchaft und deren Vermählung mit dem Gras 
fa Nichard, fo wie Sicherheit und Gewaͤhrleiſtung dafür, 
WR dem Grafen Richard nach des Königs Heinrich Tode 
da ronfolge nicht beftcitten werden follte. Der Graf Ri⸗ 
adwäe den Rorderungen des Königs von Frankreich nicht 
aur bey, fondern erklärte noch außerdem feinen feften Wils , 
Im; Der Kreuzfahrt nicht beyzuwohnen, wofern nicht auch 
fein jüngerer Bruder Johannes in Dem Heere des Herrn 
nach dem gelobten Lande ziehen würde. Der König Heins 
eich aber wies auch damals, mie mehrere Male zuvor, 
ii Eorderungen: mit Unmillen von fih 22). 


PN Bened. Petrob, L « Bol. Ger- alte dieienigen, welche dem Frieden: 
Yas, Dorob, 1.0. Nach der Erzählung werke binderfich fegn würden. 
WRoger von Hoveden blieb ed nicht 338) Bened. Periob. p. 541. (Bog. 
Hoß bey der Androhung ded Bannes, deHov. fol 871. B. 378 A) Gervas. 
fondern der päpſtliche Legat ſprach Dorob. eol 2543. Mach der gerauern 
ſogleich vorläufig Ten Bann aus über Angabe des legten Schriftſteuers ge: 


2. ehr. 


2199. 
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Als nun der paͤpſtliche Legat gegen den König 
Sranfreih, welcher eben fo feſt auf feinen Forderu 
beftand, als der König von England fie zuruͤckwies, 


Hungen ausſprach, und von Bann und Interdict ve 


womit er den König Philipp.und fein Reich belegen wi 
falld dem Könige von England nicht völlige Genugthi 
za Theil wärdes fo Fam es von. beiden Seiten zu ha 
Morten. Der König Philipp erklärte dem Legaren 
Scheu und nach feiner Gewohnheit in kurzen und | 
den Worten *3), daß er: einen Bann nicht fürchtete, 
cher wider alled Recht über ihn würde verhängt wei 
und daß es dem apoſtoliſchen Stuhle nicht zuftände, 


Koͤnig von Frankreich ‘oder fein Reich durch Bann 


Me 


auf-andere Weiſe dafür zu firafen, daß einem wider 
ſtigen Vaſallen die verdiente Strafe widerfuͤhre. Der 
nig ſprach „fogar den Vorwurf aus, daß der Cart 
wohl ſchon Pfunde Sterling wittern möge 2*). 

era. ſolchen Reden ſchieden die beiden Koͤnige 
an⸗ Dieſer Unterredung wiederum mit vermehrter ge 
ſeitiger Erbitterung, und der König Philipp und der € 
Nichard Drangen ohne Verzug mis ihren Scharen in 


z.9. Band des Könige Heinrich, welcher, da faſt alle | 


Mister: Die Treue oͤffentlich oder heimlich gebrochen hat 
nur auf ſeine wenig zahlreichen Söldner ſich verlaſſen kon 
und daher nicht im Stande war, ihrer uͤberleg 


cai dͤſe Zuſammenkunft der beiden in dem Wortwechfel mit dem K 

Könige, weiche nach der Ananbe ded von England mit vielem Ani 

Abts Benedict in des Pfingſtwoche Lsaris modeste); der König von 

(in Rbdomada Pentecofies) Statt land dagegen brach in Schimpf 

hatte, „, V Idus Jun.‘ alſo am Feet Aus (non sine convicio), 

tage, d. 16. Junius. 54) Adjecit etiam, quod pr: 
855) Ur erat breviloquus. „Ger- minatus Cardinalis jam Sterli 


. vas. Dorob-:1.c. Nach eben Dis Regi⸗ olfecorat. “ Bened. Pe 


ſem Schriftſieler benahm Ach Vhilipp P. 548. 


— nn. —— u —— Y 2 zw w w { o0Ü0n Ana Asien — —— —— — —* 
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Baht zu widerſtehen 9°), Slie eroberten daher ohne ICh, 
großen Widerfiand das Schloß la Ferte Bernard, in defs 

Im Naͤhe fie kurz zuvor um Srieden unterbandelt hatten; 

uud nachdem ſie mebrere andere Fleinere Burgen 2°) in 

hre Gewalt gebracht, fo ſtellte ſich der König Philipp, 

ad 06 er den Weg gegen Tours nehmen wollte, erfchien 

ober unvermuthet am Montage nah St, FJohannistag vor 5. Jun. 
der Stadt le Mans, wo der König Heinrich mit den wenis 
gen ihm bis dahin noch treugeblicbenen Nittern.und Der 
Nil; aus Wales ſich aufhielt und fich vollkommen ficher 
wihnte. Erſt durch die Trompeten des zum Sturm ges 
Warten feanzöfifchen Heeres wurden die Engländer aus 
ihter Sicherheit aufgefchrecft, worauf der Senefhall von 
Yon, Stephan von Tours, fein anderes Mittel zur Nets 
ing zu finden wußte, als daß er bie Vorſtadt anzündete, 
eu: durch Die Blut des Feuers die Srangofen abzuweh⸗ 
ven; wodurch der Stade felbft großer Schaden zugefügt 
Waede, indem bie Beuersbrunft über Die Dauer fich vers 
breitete und einen großen Theil der Stadt ergriff. Mitt⸗ 
Inmeile erhob fich ein heftiger Kampf bey der ſteinernen 
Zräde, weiche Saufried von Bruilhun zu zerftören fich be⸗ 
mähte, ald die Sranzofen über dieſelbe vorzudringen verſuch⸗ 
ten; bie Engländer ımterlagen aber auch in Diefem Kampfe, 
Baufsied von Bruilhun wurde am Schenfel verwundet und. 
ſiel mit mehrern Mittern in Gefangenfchaft, und Die übris 
gen nahmen in folder Beflürzung und Unordnung die 
Flucht, daß die Franzoſen mit den Fliehenden in die Stade 
drangen. Dadurch wurde der König Heinrich fo erſchreckt, 


9) Unde factum est, ut Regi An- bundus).““GuiL Neuhrig L.1IT. 0.94. 
slorum praetex stipendiarios parcior 86 „Deinde Montem fortem, de- 
asisgeret numerus et jpse quöque inde Malum Stabulum, deinde Bel- 


circa eum mutabundus (leg. nuta- lum Montem, deinde Batun.“ Ibid. 
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3. Ehe. daß er mit ſiebenhundert Rittern und der Miliz aus Wa 
led eilig and der Stadt floh, obgleich er den Dürger! 
verheißen hatte, ihre Stade nicht zu verlaffen, da fie ihr 
als: die Ruheſtaͤtte feines Vaters und ber Ort feiner Ge 
burt vor allen feinen Städten lieb wäre. Er entginy 
aber, den mit großer Haft nacheilenden Franzoſen nuı 

durch die Schwierigkeit, melde fie fanden, über einen am 

geſchwollenen Strom zu kommen; viele deu Wallifer wur 
den erfchlagen, ein großer Theil der koͤniglichen Scharen 
zerftreute ſich; und mit den übrigen fuchte Heinrich Hinter 
den Mauren von Ehinon Sicherheit. Dreißig englifche 
Ritter, welche mit ſechszig Knechten, als der König Heins 
rich floh, in der Burg von le Mans geblieben waren, übers 
gaben die Burg nad) drey Tagen, weil die Srangofen mit 
großer Heftigfeit Die Befefligungen untergruben und mit 
Belagerungszeug befhoffen °7). 

20. un. Mehrere andere Burgen wurden hierauf den Stangen 
fen ohne Widerftand geöffnet, und am Freytage, dem Tide 
ten Tage des Brachmonats, z0g der König von Frankreich 
in Tours ein. Dann drang er gegen Saumur vor, wohig 
der König Heinrich, nach dem unglücklichen Tage bey le Mans 
auch von feinem jüngeren Sohn Johann verlaffen, geflohen 
war. Hierauf zogen die Franzoſen Durch die Scharen der 
beiden Söhne des englifhen Königs verſtaͤrkt, durch Die 
Surth der Loire nach dem Schloffe St. Martin; und dort 
erfchienen vor dem Könige Philipp und den beiden unge 
treuen Söhnen des englifchen Königs der Graf Philipp von 
Slandern, der Herzog Hugo von Burgund und der Erz 
biſchof Wilhelm von Rheims, zur Sriedensvermittlung fidh 


67) Bened. Petrob. p. 54%. 543. Guil. Armor. de gestis Phil, p. 69. 
(Rog. de Hov fol. 572.) Guil. Neu» Rigord, de gestis Phil, p. 98. 
bzig. 1. c. Gervas. Dorob, col. 1544. 


* 
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jr fi unabhängig von dem griechiſchen Kalſerthume 3 € 
gemacht hatten, ſuchten den Schuß des Kaifers Friedrich. 23. Juh 
daher, als der Kaifer nah Niſſa fam, bewirtheten 

fe ihn mit großer Pracht, und erboten ſich nicht nur, 

his der Kaifer mit gewaffneter Hand gegen.die Griechen 

fe fhügen wollte, ihre Land von ihm als Lehen zu neh⸗ 

nn und ihm zu Helfen gegen jeden feiner Feinde, fons 

den auch den Beyſtand ihrer Freunde und Bundesges 

wie, dee beyden Brüder, Kalopeter und Affan, ihm zu 
sufhaffen, welche in der Bulgarey ımd Thracien auf 

geihe Weife, wie fie, die Unabhängigkeit fi) erworben 

hatten. Der Kaiſer gewährte ihnen zwar eine gnädige 
Jufnahme und nahm die Geſchenke an von Lebensmitteln 

Ale det, welche fie ihm und den einzelnen Fuͤrſten brachs 

ten; ober ee wies ihre Anträge wegen eines Kriegs gegen 

den Kaiſer Iſaak zuruͤck, als unverträglich mit feinem 
beuͤbde ſowohl als dem den Seiechen zugeſicherten und 
heſhwornen Frieden 22). 

Nach ſechstaͤgiger Ruhe ſetzte das Heer in ſo ſtrenger 
Ordnung, als. auf dem Wege durch den friedlichen Theil 
vn Errpien, den Marfch fort; und neue und größere 
Gefahren und Mühfeligkeiteu begannen, fobald es die 
Gräne der Bulgarey betrat. Schon bey dem erften Bergs so. Jar. 
vofe 22) dieſes gebirgigen Landes, defien Höhen und 
Jaͤler ſchon für fich, befonders den Laſtwagen und dem 
Erpäce, ſehr befchwerli waren, mußten Die Kreugfahrer 
den Beg durch Die bewaffneten Scharen, welche fih ihnen 
atgegenſtellten, mit dem Schwerte bahnen, und die 
) Anon, Canis. p. 508. Gottfried p. 853: » Bulgarij tribus 
M „UL Kal. Aug. transivimus muris singillatim ab invicem posi- 

frimam clausuram.‘‘ Dietbald. tis iter eorum praestruxerunt, aesti- 


Tagen. Was unter diefen Claus  mantes re cos implicatos in illis 
fm zu verfiehen ſey, lehrt der Mönth absque discrimine occi 


W. € 


SE ſich entſchuldigen, daß Ihn die Belagerung der Chad 


64 Gefgigte ber Krenzzüge. Such V. Kap. II. 


Philadelphia in Aflen, in deren Befig ein Nebel, mil 
Namen Theodorus, ſich gefebt hatte, noch Immer entfernt 
halte von feiner Hauptſtadt; fondern bald hernach erſchie 





auch ein Abgeordneter mit einem Briefe des byzantinifce 


Kanzlers Johannes Ducas, worin mit ſchwuͤlſtigen Wor 
ten die Ungeduld feines Kaiferd, das Heer der fromm 
Pilger in feinen Grängen zu empfangen und mit al 
Bedürfniffen reichlich zu verforgen, befchrieben, und Di 
Verfiherung gegeben wurde, daß an der Gränze??) ſcho 
einige vornehme Männer den Kaifer ertvarteten; um Ih 
mie allen, feiner hohen Würde angemeffenen, Ehren ; 
empfangen und für Die Bedürfniffe feines Heers zu forgen 

Die Behandlung der Pilger wurde indeß wiederun 
freundlicher, als fie Das Gebiet der Fuͤrſten von Nife 


betraten. Denn Stephan Neemann, Großſupan dieſes 
Landes, und defien beyde Brüder 3°), welche nicht lange 


theils zerflörten Stadt, welche der 
Anonymus des Eanifius (a. a. D.) 
Mabinel ' nennt. Dev Arnold von 
Zübeck heißt fie Ravenelle. 

\ 


20) » Apud urbem Stralizium, ss 
Anon. Canis. 


30) Die Sefchtichte von Serien tn 
dieſer Neit It überaus: dunkel; und 
Die wenigen Nachrichten, weiche fich 
Mm den Schriftſtellern über den Zug 
des Kaiſers Zriedeih finden, find 
eigentlich die einzige Quelle unferer 
Kenntniß der damaligen Berhättniffe 
Diefed Landed. Diefen Nachrichten 
aufoige Hatte der Supan von Niſſa 
nicht lange zuvor. vom griechifchen 
Dreiche fith unabhängig gemacht, und 
ſuchte den Beyſtand des Kaiſers 
Friedrich, um in dieſer Unabhängig⸗ 
keit ſich zu bebausten, er war ſelbſt 


treten, als dieienige, in welche andee 


geneigt ‚ in eine ſolche Lehensverbin 
dung mit dem deutfchen Reiche zu 


flavifche Fürften getreten waren, oder 
au treten waren gezwungen worden. 
Diefed Anerbieten brachten ſeroiſch 
GSefandte zu dem Kaifer auf den 
Doftage zu Eger am Weibnachtsf 
zı88 (Godefr, Mon, B. 658) und; 
Niſſa wurde es von dem Supan felb 
wiederholt. Zugleich erhhellt aus di 
fen Nachrichten, dag nicht das gan 
Land Gervien unter dem Supan 00 
Niſſa ſtand, fondern nur der ſüdl 
Theil deſſelben; und daß in d 
nördlihen Theile dee Herzog vo 
Branditza gebot, welcher die Hohe 
bed zömifchen Reiches anerkannt 
und daher auch die Befehle des Ka 
ſers Iſaak in Hinſicht der Kreuzfah 
voilzog. 
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Der Kreuzzug bes Kaiſers Friedrich J. 65 


zuror ſich unabhängig von dem griechiſchen Kaiſerthume 3,E 
gemacht hatten, ſuchten den Schutz des Kaiſers Friedrich. 23. Juß 
Daher, als der Kaifer nah Niſſa Fam, beiwirtheten 

fie ihn mit großer Pracht, und erboten ſich nicht nur, 

falld der Kaifer mit gewaffneter Hand gegen.die Griechen 

fie ſchuͤtzen wollte, ihr Land von ihm als Lehen zu neh⸗ 

men und ihm zu Helfen gegen jeden feiner Feinde, fons 

dern auch den Beyſtand ihrer Freunde und Bundesges 
noffen, der beyden Brüder, Kalopeter und Affan, ihm zu 
verſchaffen, welche in der Bulgarey und Thracien auf 
gleihe Weife, mie fie, die Unabhängigkeit fih erworben 
hatten. Der Kaiſer gewährte ihnen zwar eine gnädige 
Aufnahme und nahm die Geſchenke an von Lebensmitteln 

aller Yet, welche fie ihm und den einzelnen Sürften brach⸗ 

ten; aber er wies ihre Anträge wegen eines Kriegs gegen 

den Kaiſer Iſaak zuruͤck, als unverträglih mit feinem 
Geluͤbde ſowohl ald dem den Griechen zugefiherten und 
beſchwornen Frieden 3*), 

Nach ſechstaͤgiger Ruhe ſetzte das Heer in ſo ſtrenger 
Ordnung, als auf dem Wege durch den friedlichen Theil 
von Servien, den Marſch fort; und neue und groͤßere 
Gefahren und Muͤhſeligkeiteu begannen, ſobald es die 
Graͤnze der Bulgarey betrat. Schon bey dem erſten Berg⸗ so. Jul. 
paſſe 22) dieſes gebirgigen Landes, deſſen Hoͤhen und 
Thaͤler ſchon fuͤr ſich, beſonders den Laſtwagen und dem 
Gepaͤcke, ſehr beſchwerlich waren, mußten die Kreuzfahrer 
den Weg durch die bewaffneten Scharen, welche ſich ihnen 
entgegenſtellten, mit dem Schwerte bahnen, und die 

3) Anon. Canis. p. 508. Gottfried p. 853: „Bulgarij tribus 
3) „II Kal Aug. transivimus muris singillatim ab invicem posi- 
per primam clansuram.‘“ Dietbald. tis iter eorum praestruxerunt, aesti- 


ud Tagen. Was unter diefen Claus mantes re cos implicatos in illis 
 fusen zu verfichen ſey, lehrt der Mönch absque discrimine occidere.“* 


IV. Band. 1. . E 
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—28 Würde, Krone, Scepter und Schwert und golden 

| Sporen, um mit föniglichem Gepränge in der Kirche Day 
Nonnen zu Sontevraud beygeſetzt zu werben. Als Richard 
den £öniglichen Leichnam erblickte, ergriff ihn ploͤtzlich die 
Neue tvegen der Vergehen, welche er wider feinen Mate 
begangen, und er hob an laut zu weinen. Der Leichnan 
des Königs aber fol, wie die Zeitgenofjen berichten, ges 
blutet haben, als der ungesreue Sohn fih Ihm nahete, 
Won Reue gemartert, folgte Richard der Leiche nach Komp 
tevraud *?). 


In dieſer reuigen Stimmung übte Richard feine 
Rache gegen die feinem Water treu gebliebenen Ritter; 
nur wider Stephan von Tours, den Senefhall von Aus 
jou, verfügte er harte Strafe. Dieſen ließ er an Häns 
den und Süßen: gefeffele in ein Gefängniß werfen, und 
nabm ihm nicht nur die Aufficht über die Burgen und 
den königlichen Schag, welche ihm fein Vater anvertrau 
hatte, fondern ſelbſt feine aus einem edlen Geſchlecht entg 
fproffene Gemahlin. Denn Richard erflärte die Ehe dei 
Seneſchalls mit ihre für nichtig, weil es unerträglich ſey⸗ 
daß eine edle Frau verbunden bleibe mit einem nichtswaͤr⸗ 
digen Manne; der König gab fie hierauf einem ſeiner 
Ritter zur Gattin. Die Sinechte, welche feinem Vater 
treu gedient Hatten, behielt er in feinem Dienfte und bes 
lohnte fie, jeden wie er es verdient hatte, Dagegen bei 
wies er allen den Beiftlihen wie den Layen, welche feine 
Vater verlaffen und ihm angehangen hatten, feine Vera, 
tung und entfernte fie aus feiner Nähe; und drey Ritter: 
welche ihn um die Zuruͤckgabe der Lehen, deren König 
Heinrich wegen ihrer Treulofigkeit fie beraubt hatte, anzu 


. / 
43) Bened. Potrob, p. 846. 547. 


\ 


Der Kreuzzug bes Kaifers Friedrih IL. 65 


ner fih unabhängig von dem griechiſchen Kaiſerthume 3,E= 
gemacht hatten, fuchten den Schuß des Kaifers Friedrich. 23. Juk 
daher, als der Kaifer nah Niſſa Fam, bemwircheten 

fe ihn mit großer Pracht, und erboten fich nicht nur, 

ſals der Kaifer mit gewwaffneter Hand gegen„die Griechen 

he fhügen wollte, ihr Land von ihm als Lehen zu neh⸗ 

nen und ihm zu helfen gegen jeden feiner Feinde, fons 

den auch den Beyſtand ihrer Freunde und Bundesges 

ofen, der beyden Brüder, Kalopeter und Affen, ihm zu 
beefaffen, welche in der Bulgarey ımd Thracien auf 

gie Weife, mie fie, die Unabhängigkeit ſich erworben 

hatten. Der Kaifer gewährte ihnen zwar eine gnädige 
Aufnofme und nahm die Geſchenke an von Lebensmitteln 

An Y, weiche fie ihm und den einzelnen Fürften bradhs 

ten; aber er wies Ihre Anträge wegen eines Kriegs gegen 

ben Kalfer Iſaak zurück, als unverträglih mit feinem 
delibde ſwwohl als -dem den Griechen zugeficherten und 
bfätiornen Frieden 3*). 

Rad) fehstägiger Ruhe ſetzte das Heer in fo firenger 
Ordnung, als. auf dem Wege durch den friedlichen Theil 
vn Lerbien, den Marfch fort; umd neue und größere 
beſihren und SMühfeligfeiteu begannen, fobald es die 
Örine der Bulgarey betrat. Schon bey dem erſten Bergs 30. Iur. 
yfe 92) dieſes gebirgigen Landes, deſſen Höhen und 
Jaler ſchon für ſich, befonders den Laſtwagen und dem 
Erpäce, fehr befchwerlich waren, mußten die Kreusfahrer 
den Weg durch Die bewaffneten Scharen, welche fich ihnen 
Mgegenftelften, mit dem Schwerte bahnen, und Die 
iij Anon. Canis. p. 508. Gottfried p. 853: Bulgariı tribus 
2 „IL Kal Aug. transivimus wmuris singillatiim ab invicem posi- 
ff primam clausuram.‘‘ Dietbald. tis iter eorum praestruxerunt, aesti- 


ud Tagen. Was unter diefen Claus : mantes re cos implicatos in illis 
Rem ju verfichen fey, lehrt der Mönch abeque discrimine ocoidere,“ 


IV, Band. z, E 
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3. 5 Manern und Verhacke zerflören, womit die Zugänge dei 
Paſſes verfperrt waren. In diefem Gefechte fiel der edl 
Nitter von Hals, ‚viele andere Ritter und Knechte em 
pfingen ſchwere Wunden, und viele Wagen des Biſcho 
von Paſſau, fo mie des Herzogs von Meran, wurde 
gepluͤndet. | | 
Auf gleiche Weife fanden die Kreuzfahrer befonderi 
drey Päffe befett und gefperrt; außerdem mußte faft jedei 
Thal den Zeinden erft mit Gewalt abgewonnen merden; 
und nicht felten geſchah ed, Daß, wenn eine Schar da 
Weg erzwungen hatte, die Feinde ſchnell unter dem Schup: 
der Gebirge fi wieder fammelten, und die nachfolgend 
Schar überfielen und beſchaͤdigten. Als die Ungarn un 
Böhmen fi) den Weg geöffnet hatten durch den zweyten 
verſchloſſenen Paß, den ein von Felfen umgebenes enge 
und waldiges Thal bildete ??), und aud Die Schar dei 
Herzogs von Schwaben fehon größtentheild ohne ander 
Schaden als einiges von den Käubern hinweggeſchleppte 
Vieh durchgezogen war: fo benutzten gleichwohl die Zul 
garen noch Die Selegenheit, welche fi ihnen durch di 
Sorgloſigkeit der legten Haufen diefer Schar darbot, un 
überfielen die Leute des Biſchofs von Paſſau und de 
Herzogs Berthold von Meran mit gewaltiger Heftigfe 
und wilden Gefchrey. Der Bifchof’Dierbald von Daffe 
in der Meinung, daß feine Gefahr mehr vorhanden fe 
war eben mit zwölf Helmen voraus geritten, als d 
Angriff geſchah. Angſt und Verwirrung bemächtigte 
der Pilger, fo daß fie ſich entfcharten und ihr Heil 
der Flucht ſuchten. Erſt mit vieler Mühe gelang eg d 
Herzöge Berthold Der Flucht zu wehren, indem er fell 
fein Panier erhob, mitten unter die Seinde Drang ui 
3) Dieibaid nennt Diefen Gas seoundam olausuram. - 
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ſe uruͤckdraͤngte, und durch diefes Beifpiel von Küpnpeie 3, SW 
ud Sapferfeit den. Muth und das Vertrauen Der, Pilger 
nieder herſtellte. Auch der Biſchof Dierbald von Paſſau 
nehm an dieſem Kampfe rähmlichen Antheil. Der Bulgaren 
der, deren Anführer bey dieſem Angriffe zwey Söhne 
Ind Herzogs waren, murden mehr als vierzig verwuns 
det; vier und zwanzig wurden aus ihren Schlupfiwinfeln 
hrorgegogen und an den Schweifen der Roſſe big zum 
nihſten Lagerplatze gefchleppt, wo fie ihren Genoffen zur 
Bırrung, an den Baͤumen längs des Weges, an den 
deinen anfgehenfe wurden ?*). 


Diefe Strafen dienten zwar dazu, fernere Angriffe 
uf die gefchloffenen ‚Scharen des Kreuzheeres zu verhins 
den, fe hinderten aber ‚nicht die Nachflelungen gegen 
fm Haufen und einzelne Pilger, und ſchreckten die 
idlihen Einwohner des Landes, fo daß fie ihre Woh⸗ 
ungen verließen und alles Tragbare mit fih nahmen, zu 
gtoßem Schaden Des Durchziehenden Heered. So fanden ız. Aug, 
die Kreujfahrer auch die Stade Straligium gänzlich 
belaffen und Bde; “die Einwohner maren in Das 
Gebirge geflohen und. alle Lebensmittel gleichfalls wegge⸗ 
Hl, und es mar den Pilgern, mäprend fie dort 
kıbeten, befonders die Entbehrung Des Weins laͤſtig, 
horan es Ihnen bis dahin nicht gemangelt hatte 2°), 


den Aufenthalt zu Straligium benugte wiederum - 
ka Ralfer Friedrich, ſtets bemüht, Alles zu entfernen, 
Ks dem Heere und der Erfüllung des Heiligen Gelübdes . 
ſuderlich ſeyn konnte, zu weiſen Einrichtungen für die 
A Mit unerheblichen Abweichun: 55) „Ibi exercirus noster propter 
dA berichten von dieſem Sampfe der ypenurlam vini coepit valde debili- 


hommmus des Caniſius G. bos, 609 tari.“ Dietbald. ap. Tag. p. 408. 
WON bey Tageno. 
€ 2 


— 
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2,50. Handhabung der Zucht und Ordnung. Obwohl die Bil 


die Veroͤdung des Landes, woraus fo. vieles Ungemi 
für ſie erwuchs, der Aufhegung Des erbitterten Herzogs v 
Brandiga zufchrieben 2%): fo Fieß ſich Doch nicht läugn 
"daß von raubfüchtigem Volke, welches unter’ die from 
Pilger fich gemifcht hatte, die, in der Noch von dem Kaiſt 
ertheilte, Erlaubniß zu plündern auf ruchloſe Weiſe w 
gemißbraucht worden. Dadurch war unter den friedlichen 
‚Einwohnern des Landes die Meinung entftanden, ald of 
Die Pilger die Heiligkeit, welche ihr Gelübde ihnen bet 
leihe, mißbrauchten, um mit möglichfter Sicherheit om 
Widerſtand die chriftlichen Länder, Durch melde ihr We 
ſie führe, auszupluͤndern. Auf das Gebot des Koi! 
redete der Biſchof Gottfried von Würzburg zu Dem Heert 
erbaulihe und eindringliche Worte, in welchen er die 
Pilger abmahnte von Rauben und Plündern, und ff 
erinnerte an die fchrecflichen Folgen, welche der vol 
Ahan an der Beute von Jericho begangene Diebſiahl 
über das Volk Gottes brachte, und an die furchtbaren 
Worte Gottes an das Volt Iſrael: Ein Fluch if in 
Deiner Mitte, Iſrael, und du wirft nicht Reben koͤnnen 
wider deine Feinde 27). 

Die Vollziehung der ſtrengen Anordnungen des Kalter! 
zur Handhabung der Zucht im Heere wurde noch nothwen 
diger, ald.die Nachricht gebracht wurde, daß bey dem Drittel 
verfchloffenen Paffe, dem Paſſe des heil. Bafılius, nid 
bloß Bulgaren der Kreuzfahrer warteten, fondern auße 
ihnen noch ein zahlreiches griechiſches Heer, welches fi 
in der Ebene von Romanien gefammelt habe. Di 

86) „Praecepto Ducis Brundusii 87) Anon. Canis. p. 809. 


homines illits provincise montana 
oonscenderant."' Id, 


v 
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uwhmen, Daß der König der Deutſchen, welcher vom Fu 
uirdlichen Meere bis zum mittelländifhen äber viele 
tapfere Voͤlker herrſchte, und durch große FEriegerifche 
Spaten, feinen Namen furchtbar gemacht hatte, zur Krems 
fahre fich rüftete; und Saladin felbft fürchtete den Kalfer 
Fiedrich mehr als die beyden andern mit dem Kreuze 
Iueichneten Könige *). 

Mit weiſer Sorgfalt war Sriedrih darauf bedacht, 
von feinem Heere die Gefahren zu entfernen, In welchen 
ea großer Theil der Heere, welche früher zum Kampfe 
wider Die Heiden ausgesogen waren, den Untergang ges 
fanden hatte, bevor fie das Land der Heiden erreicht 
hatten. Er fertigte nicht nur DBorfchafier ab an den 
Kate von Ungern Bela den dritten und den Kalfer des 
Ipantinifchen Reiches, fondern ver Ritter Gottfried von 
Biſenbach begab fih mit einem kaiſerlichen Briefe und 
einigen Gefchenfen felbft zu dem Sultan der Türken zu 
Sonim; und von allen diefen Fuͤrſten begehrte bee 
" Baifer für fein Heer, welches er zum Kriege nur gegen 
Galadin führte, unfhädlichen Durchzug durch ihre Länder. 
GSein Begehren fchien auch williges Gehör zu finden; 
aber dee Kalfer Iſaak Angelus und der Sultan vom 
Icenium verbießen mehr, als fie zu Balten geneigt waren. 
Der byzantiniſche Kanzler *) Johannes Ducas kam an ber 
Epige einer glänzenden Gefandefchaft zu dem Kakfer 
M „Als die Mufeimänner die Ans 
kanft des Königs der Alemanen er: 


fahren, weicher mit Bundert Taufend 
Eireitern aus den Ländern jenſeits 





weiheden Sultan die Nachricht von dee 
Ankunft des Kaiſers Friedrich brachte, 

5) Eigentlich Logorhet des Dromus, 
d. 1. Dberpoitmeifter. Diefe Würde 


Emmftantinopel ausgezogen war, fo 
Berhet fie aroße Beſorgniß, und fie 
Beben Syrien ganz verloren.“ Abul⸗ 
feda Tb. IV. ©&.206. Auch Bohaeddin 
(9,220) gefteht die Beſorgniſſe ein, in 


aber läßt fich damals mir dem Amte 
eines Kanzlers in Deutfchland ver 
gleichen, indem diefer Logothet nicht® 
mehr mit den Pollen au tBun, und 
dagegen die Auslertigung des Faller 
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2,80. Handhabung der Zucht und Ordnung, Obwohl die PilgM 

die Veroͤdung des Landes, woraus fo. vieles Ungemal 

für fie erwuchs, der Aufhegung des erbitterten Herzogs v 

Brandiga zufchrieben 2%): fo ließ fich doch nicht läugne 

\ daß von raubfüchtigem Volke, welches unter die fromm 

Hilger fich gemifcht hatte, die, In der Noth von dem Kaiſck 

ertheilte, Erlaubniß zu plündern auf ruchloſe Weile w 

gemißbraucht worden. Dadurch war unter den friedlichen 

‚Einwohnern des Landes die Meinung entftanden, ald ob 

die Pilger die Heiligkeit, welche ihr Gelübde ihnen ven 

leihe, mißbrauchten, um mit moͤglichſter Sicherheit ohne 

Widerſtand die chriſtlichen Länder, durch welche ihr U 

"Me führe, auszupländern. Auf das Gebot des Koifert 

redete der Biſchof Gottfried von Würzburg zu dem Heett 

erbauliche und eindringliche Worte,. in welchen er die 

Pilger abmahnte von Rauben und Plündern, und ft 

erinnerte an die fchrecflihen Folgen, welche der von 

Achan an der Beute von Jericho begangene Diebſtahl 

über das Volk Gottes brachte, und an die furchebaren 

Morte Gottes an das Vol Iſrael: Ein Fluch if in 

Deiner Mitte, Iſrael, und du wirſt nicht ſtehen koͤnnen 
wider deine Feinde 27). 

Die Vollziehung der ſtrengen Anordnungen des Kaifert 

x zur Handhabung der Zucht im Heere wurde noch nothwen 

Diger, als. die Nachricht gebracht wurde, daß bey dem Drittel 

verihloffenen Paffe, dem Pafle des heil. Baſilius, nic) 

bloß Bulgaren der Kreuzfahrer warteten,‘ fondern auße 

ihnen noch ein zahlreiches griechifches Heer, welches fic 

in der Ebene von Romanien gefammelt habe. Diel 

86) „Praecepto Ducis Brundusii 87) Anon. Canis. p. 809. | 


homines illits provincise montana 
coonscenderant.'‘ Id, 
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welche das Kreuz trugen, wurden aufgeboten, mohlger 3,59% 
raͤfet und mit Allem, was zum Kriege gehörte, verfehen, 
je Sommen; weil bon dort am Gt, Georgentage, der 
. Berabredung gemäß, der Aufbruch zur Heerfahrt gefchehen 
ſollte. Bald fühten fi daher überall in Deutfchland die 
Heerſtraßen mit Scharen der Kreusfahrer zu Fuß und zu 
Meß, welche fih zu den Ihnen angetwiefenen Sammels 
. plägen begaben. Siebzehn Bifchöffe verfammelten fi zu 
Regensburg, und In großer Zahl erfhienen die Lalens 
fürten, umgeben von zahlreichen Heergefolgen; und Dee 
Raifer ordnete nach ihrem Rathe die Angelegenheiten des 
: Reiches und feines Haufes °). Dann fuhr der Faifers 
He Pilger, von feinem Sohne, dem Herzoge Friedrich 
un Schwaben, Bertold von Andechs, KHerzoge Ivon 
Bern, dem Markgrafen Hermann von Baden, den Bis 
ſchoͤfen von Würzburg, Münfter,. Paſſau, Osnabruͤck und 
Neiſſen, und von vielen Grafen begleitet zu Waſſer nach 
Paſſau ?), während Das übrige Heer mit allen Roſſen 
ud Wagen zu Lande zog. Zu Wien empfing den Kaifer 
und die übrigen Kreuzesfürften der Herzog Leopold mit 
großen Ehren; und auch die übrigen Pilger erfuhren die 
veitheruͤhmte Mildehätigfeit des Herzogs, welcher ihnen 
Richt nur Lebensmittel für billige Preiſe Tiefen ließ, ſon⸗ 
dern auch viele unter ihnen Durch Gefchenfe erfreute, 
Dagegen wurde eine Stadt an der Donau, Mutufin ges 
nannt, weil ihre Einwohner fi erfrecht Hatten, von - 


— 


— — — — (ra 


8) Tageno de expeditione Asiat. 
Friderici I. (in Marg. Freheri SS. 
ser. G. ed, Struv. T. I.) p. 407. 
Bodefridi Mon. Annales 1. c. Nach 
e Erzählung des legteren Schrift: 
Beßers forderte der Kaifer zwey Gras 
ten, weiche aber nicht genannt wer: 
den, Schriftiich auf (scripsir duobus 


Comitibus), diefe Ladung zu verfüns 
digen, und erklärte fich bereit, denen, 
welche ed nicht glauben würden, durch 
einen Eid zu befräftigen, daß er feſt 
entfchloffen fey, am nädften St. 
Georgentage von Regensburg aufs 
drehen. . 
9) Tgmıe . 


6, Bersiste der Kreuzzuge. Bus V. Say. II 


—*8* bur dileheuden Pilgern einen Zoll zu erpreſſen, von dem 
„Pilgerheere wat Feuer zerſtoͤrt. Aber ſchon während des 
Aufenthaltes zu Wien zeigte ſich in dem Pilgerheere folche 
Ausgelaſſenheit, daß der Kaifer fünfhundert Mann wegen: 
Dieberey und Unzucht aus dem Heere ausſchloß und in 
ihre Heimath zuruͤckſchickte *°), Won dort eilte der Kalk: 
ſer nach Presburg in der ungarifhen Marf, wo er vier 
Tage verweilte, bis alle nachjiehenden Scharen mit dem 
großen Heere fih vereinigt hatten. Dort feyerte der Kals- 
Me. fer das Pfingſtfeſt, hielt mit den Fuͤrſten des Reichs, 
welche ihm dahin gefolgt waren, feine legten Berachums. 

gen über die. Angelegenheiten des Reichs, und übertrug: 

an feinen Älteften Sohn, den römifchen König Heinrich, 

die Neichsregierung. Auch beſtimmte Friedrich dert mit 

Dem Rathe Ber. verfländigften und Fundigften Männer. 
neue Drdnungen des Heerzugs, zur Handhabung des. 
Friedens und firenger Zucht, und forderte bon allem 
Pilgern einen Schwur, wodurch fie zur unverbrüchlichen 
Befolgung.. dDiefee Ordnungen fih verpflichteten **) 
Während der Kaifer in diefen Tagen der Ruhe mit vs 

- zerlicher Sorgfalt alles in forgfältige Ueberlegung nahm, 
was zum Helle der Pilger dienen fonnte, überließen ſich 

Die Ritter, vol [fröhlichen Muths und ohne Ahnung des 
fchrecklichen Untergangs , dem.fie entgegen gingen, muns 

tern Belufiigungen und geräufchvollen Rampffpielen **), . 
‚Nachdem die Zever des Pfingfifefies vollbracht wor⸗ 


ze) Anon, Canisii p, 808. 506. cessu itineris actum est.‘‘ Godelz. 
Arnold, Lubec, p. 677. Mon, p. 359. 
18) Caeteris autem armorum Iu- 
12) Anon. Canis. p. 806. Bgl. sibus et quieti vacantibus, impe- 
Otton. de St, Bias. Chron, c. g&. rialis tamen industria minime va. 
„Jurata est pax ab omnibus, et lex sans a curis, interim tractabar de 
»  zmalefactorum lata est, et de pro- seriis“ eto. Anon. Canis 
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von, entließ Friedrich die Fuͤrſten, welche ihm das Geleit T,Etr- 


his an die Graͤnze des deutfchen Reichs a chen hatten, 
uud diefe trennten ſich wehmuͤthig von dem hochbetagten 
Raifer, welcher, nachdem er feine Jugend und fein männs 


Bes Alter meift in Feldlagern und unter großen Ges 


- — —— — — — 


wi .1 22— 


fahren zugebracht Hatte, im hoben Alter noch größern 
Gefahren muthvoll entgegen ging. 


Während alfo von Regensburg der Kalfer mit dem 


großen Heere in wuͤrdiger Anordnung die Heerfahrt ans 


trat, zogen auch auf den Heerftraßen am Rhein viele 
Scharen folcher Pilger, welche den Weg durch Stalien 
und die Meerfahre vorzogen; aber von ihnen gelangten 
wur wenige zu ihrem Ziele, indem der König Wilhelm 
von Sicilien fie an der Gränge feines Reiches zuruͤckwies 
und die Abfahrt aus den apulifchen Häfen ihnen nicht 
geſtattete. Dieſes aber that der König nach Dem -Wunfche 
des Kaiſers Sriedrich, welcher es ungern fah, daß ſolche 
einzelne Pilgerſcharen nach dem gelobten Lande zogen, 
beforgend, daß fie Dort durch Mangel. und Noth oder 
duch unbefonnene, ihren Kräften unangemeflene Unters 
nehmungen, ohne Nuten für die heilige Sache, umfommen 
möhten"2). Diele andere deutfche Pilger aber fuhren aus 
den niederländifhen Häfen auf Schiffen, welche in den 
Städten am Rhein gebauet worden, und nahmen den 
Beg duch die Meerenge von Cadir; und allein von 


Coln am Rhein fuhren drey Schiffe ab mit dreyzehnhun⸗ 


dert Pilgern, welche fih mit allen nötigen Waffen zum 


15) „De tot vero praemissis exer- transmarinis, et quod manu parva 
eitibus minima pars transire potuit, nihil facere possent contra paga- 
gund ad nutum Imperatoris Siculus nos aute adventum Regum diver- 


Hex inhibuerat transitum peregri- sorum et ipsius Imperatoris.‘* Go- 


nis, eo quod viotue deforet in defr. Man. p.,850. 
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3. Handhabung der Zucht und Ordnung. Obwohl die Silge 
die Veroͤdung des Landes, woraus fü. vieles Ungemad 
für fie erwuchg, der Aufhegung Des erbitterten Herzogs bon 
Branditza zufchrieben 2%): fo ließ fich doch nicht läugnen 

\ daß von raubfüchtigem Volke, welches unter die fromme 
Pilger fich gemifcht hatte, die, in der Noch von dem Kaiſer 
ertheilte, Erlaubniß zu pländern auf ruchloſe Weife mat 
gemißbraucht worden. Dadurch war unter den friedlichen 
‚Einwohnern des Landes die Meinung entftanden, ald ob 
die Pilger die Heiligkeit, welche ihr Geluͤbde ihnen ver 
leihe, mißbrauchten, um mit möglichfier Sicherheit ohne 
Widerſtand die chriftlichen Länder, Durch welche ihr U 
‚ fie führe, auszuplündern. Auf das Gebot des Kaiferl 
redete der Biſchof Gottfried von Würzburg zu dem Heere 
erbauliche und eindringliche Worte,. in welchen er Die 
Pilger abmahnte von Rauben und Plündern, und Te 
erinnerte an die fchredlichen Folgen, welche der von 
Achan an der Beute von Jericho begangene Diebſtahl 
über das Volk Gottes brachte, und an die furchtbaren 
Worte Gottes an das Volt Ifrael: Ein Fluch if ir 
Deiner Mitte, Iſrael, und du wirſt nicht ſtehen koͤnnen 
wider deine Feinde 27). 

Die Vollziehung der ſtrengen Anordnungen des Kaifer 

s zur Handhabung der Zucht im Heere wurde noch nothwen 
dDiger, als die Nachricht gebracht wurde, Daß bey dem dritter 
verfchloffenen Paffe, dem Paſſe des heil. Bafılius, nid) 
bloß Bulgaren der Kreuzfahrer warteten, fondern auße 
ihnen noch ein zahlreiches griechiſches Heer, welches fid 
in der Ebene von Romanien gefammelt babe, Di 





86) „Praecepto Ducis Brundusli 87) Anon. Canis. p. 809. 
homines illius provincise montana 
conscendesant.’‘' Id, 
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hehricht, welche den fruͤhern Argwohn, daß der gricdhis 20% 
fhe Kaifer der Stifter aller bid dahin von den Pilgern 
etragenen Leiden und Mühfeligfeiten fey, zu beftätigen 
Hin, vegte den Haß der Wallbrüder gegen die Griechen 
bon Neuem auf 28). Der Kaifer Friedrich aber wurde 
Murh bewogen, Die Ordnung des Heerd von Neuem 
ändern, und in fünf Scharen das Heer zu theilen. 
Ver Scharen wurden aus der fammtlichen Nitterfchaft 
gehidet, und in die fünfte Schar nur Knappen und 
dußfnehte gemiefen. Die Fuͤhrung der erften Schar 
wurde dem Hergoge Friedrih von Echwaben, dem Bis 
[Hofe von Regensburg und vier balerifchen Grafen übers 
tagen, und Das Panier dieſer Schar dem Grafen Bertold 
tm ziſeingen 32) anverfraut. Die Ungarn und Böhmen 
baren in die zweyte Schar geftellt, jedes Volk mit 
ſeinen eigenen Pannerherrn. Die dritte Schar wurde . * 
bon dem Herzoge Bertold von Meran und den Bifchöfen 

don Virzburg, Baſel, Lüttich, Paffau und Osnabruͤck 
geführt, und die beyden Paniere diefer Schar von dem 
herzege von Meran felbft und dem Grafen Poppo. von 
Aunderg getragen. In der vierten Schar zog der Kaiſer 

RR nit dem Erzbiſchofe von TIharantafla, dem DBifchofe 
don Neiſſen, dem Grafen von Holland und deffen Bruder \ 

und der ganzen übrigen Ritterſchaft. Die fünfte Schar 

Durde nicht fogleich gefondert, fondern dies gefchah erſt 


W„ExindeGraecornm fraudesjam hier benannt wird, welches in den 
Tidenter patescere coeperunt.‘' 1d. von Bertold V. vorhandenen Urkutis 
) Bertoldus Comes de Nuwen- den in feinem Titel nicht genannt 
re in Brisigaudia. Id, Es iſt fein wird. Uebrigeng würde Echöprin (in 
Ch als Bertold der fünfte von der Historia Zaringo -Bad. I. p. 19) 

‚ Sklngen, denn das Schloß Neuen: nicht behauptet haben, daß Bertold 
Nu im Breisgau war ein Bährin- an diefem Kreuzzuge keinen Antheit 
ites Gut. Merkwürdig aber it e8, genommen habe, wenn ihm dieſe 
Ni denold gerade nah dieſem Schloſſe Stelle bekannt geweſen wäre. 
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Ä ri bey Philippopolis *). In dieſer Ordnung ſetzte d 
Heer feinen Weg fort von Straligiun nad) der and 
Sränge der Bulgarey; und che ed den legten Paß 
reichte, wurde es von Neuem verſtaͤrkt durch den Biſ 
Peter von Toul und Gobert von Scharfenberg **) 
ihrer Nitterfchaft, welche gleichfalls mit den größten A 
ſchwerden und unter ſteter Verfolgung durch Servien ul 
die Bulgarey nachgezogen waren, und zum Entſetzen alle 
berichteten, mie fie auf ihrer Straße überall Leichnam 
von, auf dem Wege geftorbenen Wahbrüdern, weiche at 
den Gräbern aufgegraben worden, durch das ruchlofe Vel 
diefer Länder an den Bäumen aufgehenft gefunden hätten?“ 

U. Der Durchzug durch den Paß des heil. Baſilius mi 

nicht fo ſchwierig, als die deutſchen Ritter gefuͤrcht 
hatten. Eine nicht geringe Zahl von griechiſchen Truppe 
fand ſich zwar bey dem Paſſe; als aber fuͤnf Hunder 
auserleſene geharniſchte Ritter mit gepanzerten NKoffen * 
son. der Schar des Herzogs von Schwaben fich zeigte 
fo wichen fie zurück, und binderten die Pilger nicht, d 
Mauern und Verhacke zu zerftören, welche den Weg dt 
fperrten. Kaum aber hatte das Heer die Gränze v 
Romanien betreten **), als die Deutfchen von der Fein 
feligfeit und Treulofigfeit des Kaifers Iſaak, welcher 










“ 


40) Anon, Canis, L © | milites loricatos elegit de p' 
41) Gobertus de monte aspero. stautioribus agminis sui, quoI 
Ibid. etiam ferrcos equi habebant i 


In otus.“ Anon. Canis, 
43) „O dira et inaudita vindictae 4) Der Anonymus_ des Can 


species, ruft der Anonymus „des nennt das Land, in welches 
Caniſius bey diefer Gelegenheit auß, - greuzfahrer kamen, nachdem fie? 


6 persecutio monstrosa | „...e Die porta St, Basilii gezogen wa 
Hominem post fata pelimere velle, kerram Circuiz, der Btfchof ! 


orudele et veranum.“ daid mit einer Heinen Abweich 
43) „ (Dux Sueviae) quingentos Oiscuicen, 


x L} 


I} 
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wehmen, Daß der König der Deutfchen, welcher vom ar 


nindlichen Meere bis zum mittelländifhen über viele 


tapfere Voͤlker Herrfchte, und durch große kriegeriſche 


— — 


Etreitern aus den Ländern jenfeltd 


Thaten, feinen Namen furchtbar gemacht hatte, zur Krenzs 
fahre fich rüftete; und Saladin felbft fürchtete den Kaifee 
Sriedrih mehr ald die Heyden andern mit dem Kreuze 
bejeichneten Könige *). 

Mir weiſer Sorgfalt war Friedrich darauf bedacht, 
‚von feinem Heere die Gefahren zu entfernen, In welchen 
ein großer Theil der Heere, welche früher zum Kampfe 


wider Die Heiden ausgezogen waren, den Untergang ge 


funden Hatte, bevor fie das Land der Heiden erreicht 
hatten. Er fertigte nicht nur Borfchafier ab an dem 
Koͤnig von Ungern Bela den dritten und den Kalfer des 
Spjantinifchen Reiches, fondern ver Ritter Gottfried von 
Bifenbah begab fih mit einem kaiſerlichen Briefe und 
einigen Gefchenfen felbft zu -dem Sultan der Türken zu 
Iconium; und. von allen dieſen Zürften begehrte ber 


Kaiſer für: fein Heer, welches er zum Kriege nur gegem 


Saladin führte, unfchädlichen Durchzug durch ihre Länder. 
Gen Begehren ſchien auch williges Gehör zu finden; 
aber der Kaiſer Iſaak Angelus und der Sultan vom 
Iconium verhießen mehr, als fie zu halten geneigt waren. 
Der byzantiniſche Kanzler *) Johannes Ducas kam an der 
Spige einer glänzenden Gefandtfhaft zu dem Kahfer 
v „Als die Mufeimänner die Ans 


Bunft des Königs der Alemanen ev: 
fahren, weicher mit Hundert Taufend 


welche den Sultan die Nachricht von dee 
Ankunft des Kaiſers Friedrich brachte, 

:5) Eigentlich Logothet ded Dromuß, 
d. i. Dderpoitmeifter. Diefe Würde 


Esnftantinopel ausgezogen war, fo 
Aerfiei fie große Beſorgniß, und fie 
sehen Syrien ganz verloren.‘ Abul⸗ 
feda Th. IV. ©.1206. Auch Bohaeddin 
(8.220) gefteht Die Beſorgniſſe ein, in 


aber läßt fih damals mit dent Amte 
eined Kanzlers in Deutfchland ver⸗ 
gleichen, indem diefer Logothet nicht® 
mehr mit den Poſten zu thun, und 
dagegen die Ausſertigung des katſer⸗ 
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\ 3a. machen würden, wenigſtens die Hälfte derfelben, uͤberlaſſen 
werden muͤſſe *°). 


‚ Der Grimm der deutfchen Fürften und Ritter ſtieg 


auf das Höchfte, als fie diefe Vorwürfe und Sorderungen 


vernahmen *°), melde, tie es die Weife der Griechen 
war, in einem folgen Tone und ohne gehörige Ehrerbietung 
gegen den deutfchen Kaiſer vorgetragen waren. Denn fell 
In der Ueberfchrift des Briefes, welche dem Kaifer Iſaak 
die anmaßlichfien Titel beylegte, wurde des Kaiſers 
Friedrich Faiferlicher Titel verfchwiegen, der Kaifer bloß 
ein Zürft von Alemanien genannt, und fogar fein überall 
berühmter und gefürchtetee Name gusgelaffen +7). Der 
Kaifer Friedrich mäßigte indeß feinen Unmillen über foldt 
Kränfungen, und ſchickte den Boten zuruͤck, ohne Sthimpf 
mit Schimpf zu vergelten, aber mit der ernften Antwort, 
daß feine Unterhandlung mit dem Kaifer der Griechen Statt 


. ‘ 
45) Der Biſchof Dierbatd und dee 47) Die Ueberichrift des Briefes 
Anonymus des Tanifius führen Beyde war, nach dem Anonymus dei Ca 
Diefe Forderungen im Ganzen fehr nifius, alfo abgefaßt: „‚Ysachiw 
übdereinftimmend an, indes finden Aa Deo constitutus Imperator Sactı* 
fih bey jedem dieſer Schriftſteller tissimur, Excellentissimus, Poten- 
einige Umftände, deren der andere tissimus, Sublimis Moderator Ro 
nicht erwähnt: wir haben bende Er manorum, Angelus totius orbit, 
aählungen vereinigt. Nur Darin wei: haeres coronae magni Constantini, 
chen ſie von einander ab, daß nach dilecto fratri imperii sui, maximo 
der Erzähiwıg des Bifhofd, welche Principi Alemanniae, gratiam sum 
wir für genauer halten (indem fie et fraternam et puram dileetionenm.“ 
offenbar aus einem forgfältig geführr Auch der Biſchof Dierbatd fagt: 
ten Tagebuche genoffen Hit), der Brief „Rex Graecorum superbe et arro- 
Des Kaiſers den Kreusfahrern fhon gauter Angelum Dei et Originem 
Im Lande Eirfwig, nah dem Anos nostrae fidei et Romanum Impera- 
nymus aber erft au Phllippopolid torem sc appellans.“ Merkwürdig 
übergeben wurde. iſt dag Mißverſtändniß, daß Ter Fa— 
456) „Audito itaque literarum miliennanie ded Kaiferd, Angeluß, 
tenore, ira peregrinorum vehe- von diefen Gchriftfieuern für einen 
menter efferbuit in gentem Grae anmaßlichen Titel ‚genommen Wird: 
corum.“ Anon, Canıs. . 


\ 


——.- 
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weiße das Kreuz trugen, wurden aufgeboten, tmohlges I, Sit 


rüßet und mit Allem, was zum Kriege gehörte, verfeßen, 
iu fommen; weil bon dort am Gt, Georgentage, der 


- Verabredung gemäß, der Aufbruch zur Heerfahrt gefchehen 


fohte. Bald füllten fi Daher überall in Deutfchland die 
Heerſtraßen mit Scharen der Kreusfahrer zu Fuß und zu 
Roh, welche fih zu den Ihnen angewiefenen Sammels 
plägen begaben. Giebzehn Biſchoͤffe verfammelten fi zu 


Regensburg, und in großer Zahl erfchienen Die Laien⸗ 
fürßen, umgeben von zahlreichen Heergefolgen; und Dee 


Ralfer ordnete- nach ihrem Rathe die Angelegenheiten des 
Reiches und feines Haufes °), Dann fuhr der Faifers 
Ihe Pilger, von feinem Sohne, dem Herzoge Friedrich 
vn Schwaben, DBertold von Andechs, Herzoge Ivom 
Bean, dem Marfgrafen Hermann don Baden, den Bis 
fhlfen von Würzburg, Münfter,. Paſſau, Osnabruͤck und 
Neffen, und von vielen Grafen begleiter zu Wafler nach 
Yaffau 9), während das übrige Heer mit allen Roſſen 
md Wagen zu Lande zog. Zu Wien empfing den Kaifer 
md die übrigen Kreugesfürften der Herzog Leopold mit 
oben Ehren; und auch die übrigen Pilger erfuhren bie 


veitheruͤhmte Mildehätigfeit des Herzogs, welcher Ihnen 


nicht nur Lebensmittel für billige Preife liefern ließ, ſon⸗ 
den auch viele unter ihnen durch Gefchenfe erfreute 


: Dagegen wurde eine Stadt an der Donau, Mutufin ges 


nannt, weil ihre Einwohner ſich erfrecht hatten, von - 


8) Tageno de expeditione Asiat. 
Friderici I. (in Marq. Freheri SS, 
ser. ©. ed, Struv. T. I.) p. 407. 
Godefridi Mon. Annales 1.c. Rad 
der Erzählung des letzteren Gchrift: 
feters forderte der Kaifer zwey Gra⸗ 
ten, weiche aber nicht genannt wer: 
den, fchrifttich auf (scripsis duobus 


Comitibus), diefe Ladung zu verkuͤn⸗ 
digen, und erklärte fich bereit, denen, 
welche es nicht glauben würden, duch 
einen Eid zu befräftigen, daß «er fe 
entfchloffen fey, am nächſten St. 
Georgentage von Regensburg aufzem 
drehen. 
9) Tageno 1. «. 


6, Seſqiqht⸗ der Kreuzzüge. Buch V. Kay. II. 


Fe durchziehenden Pilgern einen Zoll zu erpreſſen, vom dem 
„Pilgerheere 14 Feuer zerfiört. Uber fchon während des. 
Aufenthaltes zu Wien zeigte ſich In dem Pilgerheere folche 
Ausgelaffenheit,. daß der Kaiſer fünfhundert Mann wegen: 
Dieberey umd Unzucht aus dem Heere ausſchloß und in 

ihre Heimath suräckfchickte "9. Von dort eilte der Kalte 
ſer nach Presburg in der ungarifchen Mark, wo er vier 
Tage verweilte, bis alle nachsiehenden Scharen mit dem 
—großen Heere fih vereinigt hatten. Dort feyerte der Kais- 
a. Mo. fer das Pfingſtfeſt, hielt mit den Fuͤrſten des Reichs, 
welche ihm dahin gefolgt waren, feine legten Berathun— 

gen: über die Angelegenheiten des Reichs, und übertrug 

an feinen aͤlteſten Sohn, den roͤmiſchen König Heinrich, 

die Reichsreglerung. Auch beftimmte Sriedrich dert mie 

dem Nathe Ber: verfländigften und kundigſten Männer 
neue Ordnungen des Heerzugs, zur Handhabung dee. 
Friedens und firenger Zucht, und forderte von allem 
Pilgern einen Schwur, wodurch fie zur unverbrüchlichen 
Befolgung dieſer Ordnungen fi verpflichteten **), 
Während der Kaifer in diefen Tagen der Ruhe mit o% 

: zerlicher Sorgfalt alles in forgfältige Ueberlegung nahm, 
was zum Heile der Pilger dienen konnte, überließen fi 

die Ritter, voll fröhlichen Muths und ohne Ahnung des 
fhreclichen Untergangs , dem .fie entgegen gingen, muns. 

gern DBelufiigungen und geräufchnollen Kampffpielen *2),. 
Nachden die veyer des Pfingſtfeſtes vollbracht wor. 








10) Anon, Canisii p, 808. 506. cessu itineris actum est.‘ Godets . 
Arnold. Lubec, p. 677. Mon, p. 552. 
. 28) Caeteris autem armorum .iu° 
12) Anon. Canis. p. 806. gl. sibus et quieti vacantibus, impe- 
Otton. de St. Blas. Chron, c. 52. rialis tamen industria minime va 
„Jurata est pax ab omnibus, et lex sans a cusis, interim tractabas de 
‚ zmalefasctorum lata est, et de pro- serlis eto. Anon. Canis 
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- Yan, entließ Friedrich die Fürften, welche Ibm das Geleit 2,8 


bi an die Graͤnze des deutſchen Reichs a chen hatten, 
und diefe trennten fi wehmuͤthig von dem bochbetagten 
Raifer, welcher, nachdem er feine Jugend und fein männs 


; Bes Alter. meift in Seldlagern und unter großen Ges 


fohren zugebracht hatte, im hohen Alter noch größern 
befahren muthvoll entgegen ging. 


MWäprend alfo von Regensburg der Kaifer mit dem 


großen Deere in mürdiger Anordnung die Heerfahrt ans 


trat, zogen auch auf den KHeerfiraßen am Rhein viele - 
Scharen folcher Pilger, welche den Weg duch Stalien 


mod die Meerfahrt vorzogen; aber von ihnen gelangten 


we wenige zu ihrem Ziele, indem der König Wilhelm 
von Sicilien fie an der Gränze feines Reiches zuruͤckwies 
und die Abfahrt aus den apulifchen Häfen ihnen nicht 
geſtattete. Diefes-aber that der König nach dem Wunfche 
des Kaiſers Friedrich, welcher ed ungern fah, daß folche 
eingelne Pilgerfcharen nad) dem gelobten Lande zogen, 
beforgend,, Daß fie dort durch Mangel. und Noth oder 
duch unbefonnene, ihren Kräften unangemeffene Unters 
nehmungen, ohne Nutzen für die heilige Sache, umfommen 
möchten 3). Viele andere veutfche Pilger aber fuhren aus 
den niederländifchen Häfen auf Schiffen, welche in den 
Städten am Rhein gebauet worden, und nahmen den 
Weg durch Die Meerenge von GCadir; und allein von 
Coln am Rhein fuhren drey Schiffe ab mit dreyzehnhun⸗ 
dert Pilgern, welche ſich mit allen nöthigen Waffen zum 
15) „De tot vero praemissis exer- transmarinis, et quod ınanu parva 


“ibus minima pars transire potuit, nihil facere possent contra paga- 
guod ad nurum Imperatori« Siculus nos aute adventum Regum diver- 


Bex inbibuerat transitum peregri- sorum et ipsius Imperatoris,‘* Ga- 


ai, eo quod victus deloret in defr. Mon, p. 840. 








\ 
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3,86. wagten gegen die Kreuzfahrer zu ſtehen; ſondern nah 


wie der griechiſche Geſchichtſchreiber Nicetas Choni 
ſelbſt als Zeuge verſichert, auf die ſchimpflichſte Weiſe 
Flucht, und uͤberließen den Alanen den Kampf. Erſt 
dritten Tage kam der Protoſtrator, der in groͤßter Angſt 
einem einſamen Pfade geflohen war, wieder zum Vorſch 
und die andern Fluͤchtlinge erreichten meiſtens ohne Df 
und Waffen das Lager °?), Bald darauf zogen die 

zoge von Schwaben und Meran mit ihren Scharen ge 
die Stade Berrhoea °*), welhe von den Griechen 


ſtarker Macht befeßt war. 


Die Griechen famen 


hervor aus der Stadt in geordneten Scharen, als ob 
Willens wären, den Kampf zu befichen; Faum aber hatt 
fie die blinfenden Waffen der Deutfchen gefehen, als 


53) Perempto ibi signifero et aliis 
quinquaginta de populo Alanorum, 
qui erant conductitii milites Im- 
peratoris Graecorum. „Anon. Ca- 
nis. Genauere Nachrichten über die 
ſes Ereignis gibt Nicetas Choniates 
(S. 263). Die Armenier in dem 
Echloffe Prufenum (TO gYpovgsov 
xö Ileovonvov) waren die gewiffen, 
son weldhen nah dem Anonymus 
des Caniſius der Herzog Friedrich 
ſeine Nachrichten erhielt (relatu quo- 
rundam strenuo Duci Suevorum 
innotuit). Der Protoftrator war 
‚nämlich mit zwey Taufend Wohlbe⸗ 
rittenen In der Nacht ausgezogen, um 
In der Frühe des Morgend von den 
Hügeln bey Philippopolis die herums 
_ Mreifenden und plündernden Kreuz: 

fahrer au Überfatten, indem er das 
ganze übrige Meer, in weichem fi 
auch Nieessad tefand, in der Ebene 
zueüdtied. Die Kreusfabrer aber, ats 
innen dieſer Plan verrathen worden, 


verließen in der Nacht, fünf Zaufen! 
gepanzerte Ritter ftark, ihr Lager MT 
Philippopolis, und fuchten den MO 
toftrator auf; fre kamen in der drub 
des Morgeng, ohne von den auf! 
ſtellten griechiſchen Poſten bemerl 
worden zu ſeyn, und ohne dem Fit 
toftrator zu begegnen, in die Mh 
des griechirchen Lagers, kehrten dt 
ſogleich um, als fie in Exfahrur 
brachten, daß der Protoftrator © 
einem andern Wege gezogen fey, U 
ihn ferner aufzufuchen; worauf | 
mit ihm zufammentrafen,, Inden 

bey dem Schloffe Prufenum von eint 
Hüget herabfiiegen, welchen eb 
Die griechifche Reiterſchar befieg. T 
von dem Anonymug genannte sig! 
fer war, wie wir aus Nicetas ede 


faus fernen, Theodorug, Gohn! 


Alexius Branas. 


64) Urbem Veroi. Anon, Can 
p. Gia. Verea bey Tageno (p. 4% 
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Shen ſich aufloͤſten umd durch die Flucht nach allen ";53® 
Exten zerftreuten. Die Pilger bemächtigten fich in dieſer 
Ende einer reichen Beute. Auf gleiche Weife wurden in 
wenigen Tagen zehn Städte und das Land diefer frucht⸗ 
hen Provinz weit und breit auggeplündert, und in dem 
Iıger der Lreuzfahrer, welche der Kaifer Iſaak durch die 
katziehung des Markts der Lebensmittel in Mangel und 
Veth bringen wollte, war folcher Ueberfluß an Lebensmitteln, 

daß ein Ochſe um fünf Pfennige, und ein Widder um 
wey oder drey Pfennige feil war; auch war des Goldes 
und Silberd und goldgewirfter Stoffe und anderer Kofls - 
harfeiten, welche die Pilger erbeutet hatten, kein Maß °’°). 
Das Heer ſchwelgte daher in allerley Sreuden, und die - 
ſtohſen Borfchaften wurden in die Heimath gefandt von 
em Boplergehen der Bott geweihten Krieger ’°). 

Inter allen diefen Blünderungen, welche zu geftatten 
dem Kaifer Friedrich Die Noth gebot, Bielt er die Ordnung 
nit keöftiger Hand aufrecht; die härtefte Strafe traf ohne 
Interfhied jeden Pilger, welcher Raub übte wider die frieds 
lihen Einmohner Des Landes, und jeder Grieche, welcher 
din Shutz des deutfchen Kaifers fuchte, war ficher feines - 
Eben? md Eigenthums. Einige freche Jünglinge, welche 
end Iages den Markt der Armenier beraubt hatten, 
Yurden, fo viele ihrer ergriffen wurden, enthaupter; und 
die Mönche eines Kloſters, welches ‚von einem Haufen 
im filgern befagert wurde, eine Botſchaft an den Kaifer 
ndten, und ſich ihm unterwarfen, fo gebot ex fogleich 
biden, und ließ ihnen alles Geraubte,. mit Ausnahme 
Si Anon, Canis. 1. c. Vollkommen Viſchot Dierbatd von Paſſau an den 
Yan übereinftiimmend iſt die zwar Herzog Leopold von Deficrreich, abun« 
kare und im Aligemeinen gehaltene damus, commilitones nostri Omnes 


kaihlung des Nicetas. adhuc sani et incolumes sung“ 
# „Bonis ommibus, ſchrieb der u 
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3. Er. 9. fie zu fleter Plünderung des Landes aufzufordern, ohn 


den mindefien Schug zu gewähren, zwang endlich de 
Kaifer Iſaak verfländigerm Rathe Gchör zu geben; den 
nach den verfchiedenen Gefechten, in welchen die Griede 
nicht den erften Angriff der Kreusfahrer ertragen hatten 
war der Protoftrator Manuel mit feinem Heer big nad 
Achrida zuruͤckgewichen: wo die griechifchen Truppen, mei 
alle Anſtalten zu ihrer Werforgung fehlten, das Land 
nicht minder pluͤnderten, als die Kreuzfahrer bey Philip 
popolis. Gleichwohl bedurfte es noch ſehr vieles Zure 
dens, um den von den Weiſſagungen des Doſitheus be 
ſtrickten Kaiſer dahin zu bringen, daß er beſchloß, di 
Unterhandlungen mit dem abendländifchen Kaiſer wie 
anzufnäpfen. Der Geſchichtſchreiber Nicetag, mager voꝛ 
dem Protoftrator nach der Hauptſtadt gefchickt tourde, ui 
- dem Kaifer die traurige Lage der ihm anvertrauten Pro— 
vinz zu ſchildern, und um Abhülfe zu bitten, bavikt 
aber gleichwohl nichts durch feine beredte Schilderung de 
Leiden, unter welchen die Einwohner erlagen; und nı 
Dadurch brachte er endlich eine Aenderung der Gefinnut 
des Kaifers hervor, daß er ihm berichtete, wie unter di 
Kreuzfahrern das Buͤndniß nicht unbefannt ſey, meld: 
von dem Kaifer der Griechen mit dem Sultan der E: 
racenen aufgerichtet worden, und wie unter ihnen d& 
Gerücht gehe, daß foldes Buͤndniß nach der Weiſe dı 
" Barbaren durch gegenſeitiges Trinfen-ihres eignen, au 
geöffneten Adern hervorgelaffenen Blutes befräftige worder 
Diefe Meinung fchien dem Kaifer fo empfindlich kraͤnker 
für feine Ehre, Daß er es für nöthig erachtete, fie dur 
freundliches Benehmen gegen Die Kreuzfahrer zu gerftören‘“ 


60) Niceta® (E. 262) redet zivar in niffe mit dem Sultan Saladin 
chriſtlicher Scham van dem Bünde: ass ob ed nur in der Meinung | 
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Nıadem während ziweyer Mondte die fruchtbare und reiche 7,5% 
Irving von Philippopolis der Willfür der fremden und 
einheimifchen Krieger überlaffen gewefen war, fo würden 
unmehr die deutfchen Gefandten in Freyheit gefeßt, und 
der Sroßfanzler Johannes Ducas und Andronicus Cantas 
cuzenus zu Borfchaftern ernannt, um mit ihnen In dag 
fager Des deutſchen Heerd bey Philippopolis fich zu bes 
geben, und den frühern Vertrag mit dem Kaifer Friedrich 
wieder herzuftellen ©”). Gleichwohl beharrte der Kaiſer 
Iſaak noch nicht bey diefem Entfchluffe; und, da er wegen 
der fehr vorgeruͤckten Jahreszeit nicht. hoffen Fonnte, daB 
dag deutfche Heer feinen Weg fogleich fortfegen würde, 
{0 kehrte er auch Ju feiner vorigen verfehrten Anfiche 
zuruͤck, md enthielt fich nicht einmal der Beleidigungen 





in dem Briefe, welchen er diefer Geſandtſchaft mitgab 2) 


Deutfchen vochanden geweſen wäre! 
aber Bohaeddin bat dad Geheimniß 
verraten. S. unten Anm, 6% 


6) Diefe Geſandten nennt Nicetad 
(&. 257), welcher in der Angabe dee 
Zeitfotge der Begebenheiten ungenauer 
it, als bie fehr geriauen Berichte der 
beyden Zeugen dieſer Erelghiffe von 
Seiten der Abendländer, des Bifchofe 


Dietbald und des Anonymus des 


Taniſius; denn Nicetas ſtellt dieſe 
Geſandtſchaͤft unmittelbar nach dem 
Vorrũcken der Pilger über die byzan⸗ 
uniihe Sränze. Nach dem Anonymug 
des Can iſuus waren in diefer Geſandt⸗ 
Maft: „Cancellatius et alii, qua- 
wor Graecofum principes ; ratione 
Öpsitzris graeco vocabulo Sebaston 
‚ di, nad; Dietbald: „Cancella: 
Uus Graecorum et alil Gräecorum 
Oplimares, Nicetad nennt nur die 
Buunperfonen, und erwägns nicht 


W. Band. u 


der Begleiter, welche ihnen zuge⸗ 
geben waren. Auch in Dinficht der 
Beitbefiimmung if cine Eieine Abs 
weichung. Nach einem Briefe des 
Kaifers - Friedrich an den Herzog 
Leopold von Oeſtreich, den Tägend 
(©: 410) mittheilt, kommen die 
deutfchen Sefandten am Tage Simon 
Judä,tam 28. Dct.) zurück: nad 


Nicetas aber (S. 362) hatten die das 


maligen Unterhandlungen Statt, ats 
fchon des November eingetreten war, 


69) Nicetas, weicher überhaupt mit 
der äußerſten Mißbilligung das Vers 
fahren des Kaiferd darſtellt / erzählt 
(&. 362), das Iſaak in diefem Briefe 
„auf eine unkaiſerliche Weiſe,“ dem 
Kaiſer Friedtich vorher verkündigt 
habe, daß er noch vor Oſtern ſterben 
werde, Wahrſcheinlich war Died Spott 
auf. des deutſchen Kaifexd bobes 
Allen; . 

5 


\ 
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3, Er. Handhabung der Zucht und Ordnung. Obwohl die Pil 
die Werddung des Landes, moraus fo. vieles Ungem 
für fie ertouche, der Aufhegung des erbifterten Herzogs & 
Brandiga zufchrieben 3°): fo ließ fich doch nicht laͤugn 
"Daß von raubfüchtigem Volke, welches unter die fromn 
Pilger fih gemifcht hatte, die, in der Noch von dem Kai 
ertheilte, Erlaubniß zu plündern auf ruchlofe Weife n 
gemißbrauche worden. Dadurch war unter den friedlid 
‚Einwohnern des Landes die Meinung entflanden, als 
die Pilger die Heiligkeit, welche ihr Gelübde ihnen 6 
leihe, mißbrauchten, um mit möglichftee Sicherheit of 
Widerſtand die chriftlichen Länder, durch welche ihr. U 
"fie führe, auszuplündern. Auf das Gebot des Kaifı 
vedete der Bifchof Gottfried von Würzburg zu Dem He 
erbauliche und eindringlihe Worte, in welchen er | 
Pilger abmahnte von Rauben und Plündern, und 
erinnerte an Die fehrecflichen Folgen, welche der 9 
Achan an der Beute von Jericho begangene Diebft 
über das Volk Gottes brachte, und an die furchtbai 
Worte Gottes an das Volk Sfrael: Ein Fluch iſt 
deiner Mitte, Afrael, und du wirſt nicht ſtehen koͤnn 
wider deine Feinde 37), 

Die Vollziehung der firengen Auerenungen des Kaifı 
zur Handhabung der Zucht im Heere wurde noch nothie 
diger, als die Nachricht gebracht wurde, Daß bey dem dritt 
verſchloſſenen Paffe, dem Paffe des’ heil. Bafılius, ni 
bloß Bulgaren der Kreuzfahrer warteten, fondern auf 
ihnen noch ein zahlreiche griechifches Heer, welches f 
in der Ebene von Romanien gefammelt habe. Di 


56) „Praecepto Ducis Brundusũ 87) Anon. Canis. p: 809. 
homines illius provincise montana 
oonstenderant."‘ Id. 


s’ 
‚ Ix 


1 


Der Kreuzzug des Kaiſers Kriedrich J. 85 


a u ſchaͤten wiſſe, ſondern den Vornehmſten nicht >; sa 
bfır achte, als den gemeinſten Knecht °7). 


As Hierauf der Kaifer Friedrich den Inhalt des 
Drlefes, welchen die Botfchafter ihm überbrachten, vers 
unmen hatte: fo hielt er den Gefandten mit fcharfen 
Imirfen die Wortbrüchigfeit ihres Herrn und die uns 
angemeſſene Weiſe vor, in welcher er an ihn fchreibe, und 
aheb dann feine Fräftige Stimme mit diefen Worten: 
Diß euer Here nicht, mer ich bin und wie ich heiße; 
id bin Friedrich, der Römer Kaifer, und allzeit Mehrer 
vi Reiche, . Dafür Hat fein Vorfahr im Reich frommen 
bedaͤchtniſſes, Emanuel der Comnene, felbft zu der Zeit, 
da vit feinde waren, fletd mich erfannt, auch niemals 
ein Bürde gekraͤnkt, Ich befige dag Reich, welches 
fit dem großen Garl, faſt vierhundert Jahre, meine 
derfahren behauptet haben, ohne Jemandes Widerſpruch, 
britd acht und dreyßig Jahre, und habe in der Stadt 
Um, der Hauptſtadt der Welt, von dem apoſtoliſchen 
Later hadrianus, Dem Nachfolger des heil. Petrus, die 
hifeige Krone und Die gebräuchliche Salbung empfangen. 
dehegen iſt bekannt und in den Gefchichtbüchern der 
Ümer wohl verzeichnet, mie Durch einen von des byzan⸗ 
milden Kaiſers Vorfahren aus Zeigheit und Faulheit 
er Iron des römischen Kaiſerthums preis gegeben und 
Mirdige, und dadurch von Conftantinopel nach Nom 
wieoerfept worden ift, und deshalb ſollte biligerweife 


M fo deutet es Nicetas (a. a. O.), und Adel, fondern ieden ſtehen ließen, 
Hör alein diefen Umftand bey dem aleichwie die Gchweinhirten, welche 
winge der Gefandten berichtet. aue Schweine, obne Unterfchied, ob 
© verfpottete dadurch die Römer fie feıt per mager find, in Einen 
N zeigte ihnen, daß fie feinen Unter: Stall treiben.“ 

Wu machen müßten für Tugend 
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a den Philippopolig *%). In diefer Ordnung feßt 
Heer feinen Weg fort von Straligium nad) der «a 
Graͤnze der Bulgarey; und che es den legten Pı 
reichte, wurde ed von Neuem verſtaͤrkt Durch den 2 
Peter von Toul und Bobert von Scharfenberg *” 
ihrer Nitterfchaft, welche gleichfalls mit den größte 
ſchwerden und unter fieter Verfolgung Durch Servie 
die Bulgarey nachgesogen twaren, und zum Entfeger 
berichteten, wie fie auf ihrer Straße überall Leic 
von, auf dem Wege geftorbenen Wallbrüdern, meld 
den Gräbern aufgegraben worden, durch das ruchlof 
dieſer Länder an den Bäumen aufgehenft gefunden häft 

36. Aug. Der Durchzug durch den Paß des heil. Baſilin 

nicht fo ſchwierig, als Die deutfchen Ritter gef 
hatten. Eine nicht geringe Zahl von griedhifchen T: 
fand fih zwar bey dem Paſſe; als aber fünf H 
auserlefene geharnifchte Ritter mit gepanzerten Nof 
von ber Schar des Herzogs von Schwaben fich 3 
fo mwichen fie zurück, und hinderten die Pilger nid 
Mauern und Verhacke zu zerftören, melde den W 
fperrten. Kaum aber hatte Das Heer die Grän 
Romanien betreten **), als die Deutfchen von det 
feligfeit und ZTreulofigfeit des Kaifers Iſaak, wel: 


40) Anon, Canis. L c. milites loricatos elegit ( 
43) Gobertus de monte aspero, - stantioribus agminis sui, 
Ibiad, etiam ferrcos equi habeb 
ctus.“ Anon. Canis, 
44) Der Anonymus. des 
nennt das Land, in we 
Kreuszfahrer kamen, nachden 


43) „O dira et inaudita vindictae 
species, ruft der Anonymus ‚def 
Caniſius bey dieſer Belegenheit auß, 


6 persecutio monstxosa | ....e die porta St. Basilii gezoge 
Hominem post fata pelimere velle, terram Circuiz, der Bifi 
 oradele et vesanum.‘ bald mit einer Meinen Abi 


43) „ (Dux Sueviae) quingentos Cirouicen, 


x L} 


, 
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Das griechiſche Heer wagte eben fo wenig auf dem I, gr. 
Wege nach Adrianopolis dem Kaifer fih entgegen. zu 
fielen, als es überhaupt big dahin einen Kampf mit den 
Susfahrern befanden hatte, ſondern mich überall zurück - 
ud begnügte fih Namit, die Einwohner der Städte, 
zelhe auf dem Wege lagen, mit ihren beweglichen Guͤ⸗ 
ken fo viel als möglich hinwegzufuͤhren; obgleich eine 
ſhreckliche Verwuͤſtung des Landes von den Kreusfahrern 
übt wurde, und die Rauchwolfen, welche von allen 
Eeiten von. den durch Feuer zerflörten Gtädten und 
Dörfern auffiiegen, die Griechen zur blutigen Rache und 
ur Vertheidigung ihres Landes aufforderten 7*) Auch 
Idriancpel, obgleich eine Durch Ihre Lage am Zufammens 
Auffe wweyer Ströme, des Hebrus und Artisfus, und 
durch Rlarfe Mauern und Thürme felle Stadt, fanden die 
Pilger verlaffen, als fie dort am Feſte der heil. Cäcilia 
ingogen, indem. die Einwohner theils nach Conftantis 
nopel, theils in die benachbarte Stade Demotica geflohen 
baren "Pe. 


(höfe mit binrezchenden Truppen bey 
Shitippeyotis zurũckließ. Ihr habt ed 
ndthig, fprach er zu ihnen, dort euch 
auszurußen, fo lange big ihr für eure, 
von dem Stehen vor dem Kaifer der 
Griechen, ermüdetẽn Beine und ermatı 
ten Sniee wieder Krafttgemonnen has 
ten werder,"t' Nicetas S. 262.263. Die 
im Nicetas Oreſtiads genannte Stadt 
it feine andre) AIS'Mdrianopel. Denn 
Imen Namen führte diefe Stadt nach 
Dreited, Dem Bohne des Agamemnon, 
weicher für ihren Erbauer gehalten 
wurde, bis der Kaifer Hadıtan auf 
kinem Zuge gegen die Sarmaten und 
RXexlanen, deſſen nuch Aeliud Spar 
tanus (c. 6.) erwähnt, dahin fam. 
Rah einer von dem neugriechifchen 


Seograpken Meietius mitgetheilten 
Sage (Tewygayia mulala xal 
vEa, ed. Anthim. Gazes Venet.1807. 
8 T. 3 p. 101) wurde Hadrian zur 
Berfchönerung diefer Stadt sund zur 
Henderung ihres Namend dadurch 
veranlait, daß er Durch ein Bad in 
dem Fluffe Hebrus bey Adrianopolis 
vom Wahnſinn geheilt voyrde, 


74) „Porro, dum nostri in manu 
potenti procederent, tota terra cir- 
cumquaque urbium, oppidorum 
et villarum incendiis relucente, 
Graecorum exercitus illos sine mora 
fugiens anteibas.‘‘ Amon. Canis. 
y 613, 

75) Ibid, und Gpdelir. Mon. ©, 383, 
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3 Die Erbitterung gegen die Griechen fileg bey 
Kreuzfahrern auch feitdem noch mit jedem Tage, 
von allen Seiten Nachrichten und Warnungen kam 
welche die feindfeligen Abfichten des Kaifers Iſaak ge 
alle Pilger beftätigten; auch wurde ein Schreiben 
Königin Sibylla von Jerufalem dem Kaifer Friedrich üh 
bracht, worin gemeldet wurde, Daß nach unzmeifelha 
Berichten zwifchen dem Kaifer Iſaak und- dem Sulth 
Saladin das Bündnif zum Verderben der abendlaͤndiſcht 

Mitterfhaft, wovon ſchon lange Das Gerücht umbergetragk 
werde, wirklich gefchloffen worden fey, und Saladk 
dem Kaiſer Iſaak fechshundert Scheffel vergifteten Mei 
überfandt habe, um damit die Deutfchen Pilger zu toͤdteh 

- Die Königin bat den Kaifer flehentlichft auf feiner Hu 
zu feyn, indem fie ihm berichtete, Daß das jenem Mehl 
beygemifchte Gift von fo gewaltiger Wirkung märe, dal 
ein Mann, welcher auf Befehl des Sultans eine Vuͤchſ 
folhen Mehls geöffnet hatte, um es gu unterfuchen, bio 

durch den Geruch deffelben getödtet worden ſey. A 
einen Beweis der feindfeligen Gefinnung des griechtice 
Kaifers zeigte fie dem Kaifer noch an, daß alle Kornaut 
fuhr aus Conſtantinopel nach den noch im Beſitze di 
CHriften befindlichen Plägen des’ gelobten Landes auf di 
Strengſte verboten worden fey 7°), 


Die Kreuzfahrer begannen daher, ſobald fie ih 
neuen Stellungen eingenommen hatten, den Krieg geg 
die Griechen mit noch größerer Heftigfeit, als zuvor. D 

Herzog Friedrih von Schwaben vor Allen blieb nicht Ian 


wo auch die Zeitbeftimmung des Eins 76) Der Brief der Königin Sibt 
zugs der Deutichen in Adrianopel iſt von Tageno mitgetheilt, S. gıc 
angegeben ifi. Ueber Demptica vgl. 

unten Anm. 77. 


- 
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nn in ſeiner Herberge zu Philippopolis, ſondern Durchs —8 
pmit einer auserleſenen Ritterſchaft weit und breit das 
band, dieſſeits und jenſeits Adrianopel, und eroberte 
ind verwuͤſtete Städte und Burgen. Zuerſt führte er 
fie Echar gegen die fefle Stadt Demotica 7), wohin 
hd die beſten Truppen des griechifchen Heers zurückgezogen 
hiten, und beffürmte fie von der neunten Etunde an mit 
der größten Heftigkeit; und obgleich die Griechen diefe 
Eid mit Tapferfeit vertheidigten, fo erfliegen doch zus 
et des Herzogs Pannerhere und Hugo von Worms, vers 
nit eines angelegten Baumes, einen von alanifchen 
Viethknechten vertheidigten Thurm, erwürgten Die Alanen, 
m nafen ihre Leichname aus den Fenſtern des Thurmg; 
m ud ihnen erflommen auch die übrigen Ritter die 
Ren Funfzehnhundert Griechen und Alanen wurden 
def Stade erwuͤrgt, und unermeßlich war die von 
den Tilgern Dafelbft gewonnene Beute, Don Lebensmits 
nad dort eine fo große Menge gefunden, daß fie 
Mn Bohen zum Unterhalte des Heeres würden hin⸗ 
ritend zeweſen ſeyn. Auch der Bifchof von Regensburg, 
und dez Kaiſers Mundfchenf mit dem Seneſchall Marz 
Im, machten in mehreren benachbarten Städten reihe 
gut”), und der Seneſchall Markard vernahm von den 
7) Auch Didymoteichon oder Dys Weber die Eroberung dieſer Stadt f. 
wieichen genannt, eine Stadt am Außer diefen beyden Schriftſtellern 


zuſe Hehrug oder Mariga, ſüdlich Godefr. Mon, Ann, p. 553. 454. 

Mm Adtianopel (Meletii Geogr. 4. 

UL. ma der Anonymus des ) Die von dem Bifchof von De 

Äntfus nennt fie Pimathicon, und gensburg eroberte Stadt nennt der 
ungenannte Verfaſſer der foge dinonymus des Canifiuß; Probaton, 

“nen Kpistola Eyezrlygupos (beim und die von dem Seneihau Martard 

Orden eineg Kreuzfahrers über ausgeplünderte: Nikiz. Die Lage 

I uf dleſer Kreuzfahrt erduldeten von beuden weiß Ich nicht au beſtim⸗ 
Nigkeiten), in Urstisii Seripte: men, wenn niche etwa. Nikiz eine 

6 (ed6go) p. 56a: Timptigum. verderbte Ausfprame von. Lisiza if, 


+ 


N 
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Im die Kunde gebracht, daß eine Schar von Pilgern in — 
hetigen Kampfe begriffen ſey mit den Cumanen; ſogleichh 
heſiegen der Herzog und feine Ritter ihre Roſſe, und 
titten nach dem Orte des Kampfes. Sobald die Cumanen 
hi Nanier des Herzogs erbliciten, fo nahmen fie Die 
Sucht, und überließen. den Rittern eine reiche Beute und 
Impundert Roſſe. Auch war unter den Gefangenen, 
welhe in ihre Gewalt fielen, eine cumanifche Frau, welche 
di Mann gekleidet und gerüftet, und im Gebrauche des 
dogens fehr geübt war. Mach diefer Waffenthat Fehrte 
de Herzog Friedrich nicht wieder zurück nach Philippos 
pelis, fondern vereinigte fih mit der Schar des Kaifers 
ju Vrianopel 32), Ä | 

du Herzog von Schwaben begnügte ſich feit diefer 
zet nft mehr damit, die Städte in der Nähe von 
Miippopolis und Adrianopel zu befchädigen, fondern 
 dehnte feine Streifzüge auch nach entfernteren Gegens 
aus, und verwuͤſtete und plünderte feibft die Städte 
u der Seefüfte, und ſolches Schrecken ging vor ihm her, 
daß alle Einwohner des Landes angfvoll flohen. Des 
Ines hart war das Schickſal der Landfchaft Sradnis, 
Kofi ine von den zu Philippopolis gurückgebliebenen 
Üifigen Scharen Fam. Weil diefe Pilger in Gemäh 
ben, welche fie dort in Kirchen und Häufern fanden, eine 
behihnung der. Kreuzfahrer entdeckten Y°): fo vers 
8) „Duce Adrianopolin severso.“ wir ihn fal unmittelbar nach dem 

Canis, p. 514, Die Zeit, wenn Vorrüden des Kaiferd nach Adrigs 
We eing von Schwaben feine Stel⸗ nopel jenfeitd dieſer Stadt finden. 

dey dhilippopolis verließ, wird 85) „ Ubi quoniam in picturis 
m den Schriftſtellern, fo genau ſie templorum et acdium viderunt 
—* nn Angabe der einzelnen Graecorum imagines equitando 

et Begebenheiten find, pPeregrinorum cervicibus insidere, 


1 Angemerft. Der Herzog Tann totam terram praeda et incendio 
lange dort geblieben fon, da vastaverunt.‘ Anon. Cauis. p. 524. 





—2 


9. Chr. 


— beſchloß der Kaiſer Friedrich alle feine Scharen wie 
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vwuſteten fie das ganze Land mit Feuer und Schwert oh 


alle Schonung. . 
Als die Zeit heranrüdte zur Fortſetzung des Zuge 


ju vereinigen, zumal da die Verbindung zwiſchen fein, 
Schar und denen, welche bey Philippopolis fanden, jet 
unterbrochen war, und von ihnen nur felten zu ihm cir 
Kunde Fam. Der Herzog Bertold von Meran wurde all 
mit dem Grafen von Holand und Friedrich von Bergen‘ 
abgefande, um die bifhöflihen Echaren von Phil 
polis nad) Adrianopel zu führen. Bor ihrer Anfunj 
aber hatten die feigen Grichen die Entfernung des Ha 
jogs von Echmwaben und der andern Ritter, melde an 
Abenteuer ausgezogen waren, benugt, um die zum Echu— 
von Philippopolts zurücgelaffene geringe Schar von Pil 
gern mit großer Uebermacht anzugreifen, und vier Kittei 
und mehrere andere diefer Pilger zu erfchlagen. Als dir 
Fürften diefed erfuhren, fo ritten fie ohne Verzug nad 
dem Drte, wo diefe That von den feigen Miethknechten 
des Kaiferd Iſaak war verübt worden, und two diefe ned 
gelagert waren 8), tannten wider fie, und ermürgte 
ihrer im Kampfe dreyhundert. Hierauf wurde die Stat 
Philippopolis bis auf den Grund zerſtoͤrt; und die Pilge: 
ſcharen traten dann den Weg nach Adrianopel an, m 
fie nach einem langfamen Zuge von drey und zianji 





6. Behr. 


Tagen anfamen °°%). 


24) „Dux Meraniae et magnus 
Comes Hollandiae et Fridericus de 
Berguen * Andn. Canis, 

85) „Apud Baccon, ubi nöstros 
occiderant.** Anon. Can. 

86) „Anno Christi 1190 para illa, 
giıse hyemaverat apud Philippo: 
polin, secura est dominum Impe: 


— 
J 


J 


ratorem Hadrlanopolin versus 

Kal. Febr. (Montag 15 Januar 
cduvenit Constantinam ea die, q} 
cantabauır : circumdedernut 2 
gemitus mortis, h. e. 12 Kal. Feb: 
(Sonntag at Jan.) Yenit ad Imp 
ratorem Fridericum VIII. 1d, Feb 
Dienf 6 Zebr,) Tageuo pı zu 


Der Kreuzzug des Kaiſers Friedrich L 73 — 


Elanbensgenoſſen und als ihre Beſchuͤtzer gegen die Bew I. EB. 
filgung der umduldfamen Griechen betrachteten, fo vrach⸗ 
J m fie ihnen alle ihre Beduͤrfniſſe und fuchten überhaupt 
he Werk und ihre Abfichten auf jede Weife zu fördern 22). 
Benige Tage nach dem Einzuge in Philippopolig ficherten 
De Kreuzfahrer ihre Stellung noch mehr durch die Ev 
oltung eines in der Nähe der Stadt gelegenen feften 
Bergſchloſſes, welches durch den Faiferlihen Marſchall 
Heinrich von Kelten mit einer tapfern Schar im erften 
Sturme erobert, und von dem Kaifer Friedrich mit hins 
Iinglicher Beſatzung verfehen wurde. Die anderen Sührer 
fuchten Hierauf gleichfalls Gelegenheit zu rühmlichen Thaten, 
Ber Herzog Friedrich von Schwaben überfiel nad) einem 
nuͤthtlichen Marfche in der Morgendämmerung eine gries 
chiſche Reiterſchar, deren Abficht, den im Lande herums 
ſtreifenden und Lebensmittel fammelnden Haufen der Kreugs 
führer nachzuftellen, ihm durch Armenier mar verrathen 
morden, erfchlug den Hauptmann der alanifchen Reiter 
mit. fünfzig von feiner Mannfchaft, und machte große 
Bart, Der Protoftrator Manuel Kametzes führte felbft 
dieſe Schar; ‚aber weder er, .noch die übrigen Griechen 


$) „Armeni fideles nostri sunt. 
. Graeci haereticos nos appellant, 
Cleriei et Monachi dictis et factis 


den Armeniern, und flimmen mit . 
ihnen überein in den meiſten Seges 


. Baxime nos persequuntur.“ Dict- 
"bald, ap. Tagen. p. 409. „Armenii 
etiam quaquaversum venientes mer- 
catum eis abundantisimum in 
omnibus praebuerunt.*“ Godefr. 
. Mon. p. 355. „Die Armenier auein 
berachteten die Ankunft der Aleman⸗ 
nen nicht als einen feindlichen Ein⸗ 
bruch von Völkern, ſondern als ei⸗ 
nen Beſuch ven Freunden; denn die 
Aemannen batten Semeinfchaft mit 


“ 


reyen, indem den Armeniern und 
Alemannen auf gleiche. Weiſe die 
Anbetung der Bilder verboten If, und 
beyde ſich des ungefäuerten Brods 
bey dem Abendmahle bedienen, und 
überhaupt andre Dinge, indem fie 
von der Wahrheit fih veriert haben, 
als geſetzmäßige Gebräuche beobach⸗ 
ten, welche von den rechtgläubigen 
Ehriften gemißbiuigt werden. Wis 
cetas. 


\ 


96 Geſchlchte der Kreugzäge. Buch V. Kap. II. 


SE uud nur der Wanfelmuth und die Unvedlichkeit des grie 


chiſchen Kalfers verjögerten die Verſoͤbnung. Die erfen 
billigen Anträge, welche ihm gebracht wurden, nahm ı 
mit Bereitwilligkeit an, und ließ nach gehaltener Dt 
rathung mit fundigen Männern und der Verabredung mi 
den DBotfchaftern des Kaiſers Iſaak gemäß, die Urkund 
des Vertrages ſchriftlich abfaſſen; umd daß moch mehrer: 
Wochen die Vermäftungen des Landes fortdauerten, wa 
allein die Schuld der griechiſchen Botſchafter, welche, al 
die Urkunde vorgelefen warde, mehrere vom ihmen vothe 
jugeftandene wichtige Bedingungen zuruͤcknahmen , unl 
dadurch die ganze Verhandlung rüdgängig madten”, 


Januar. Dagegen ti Friedrich dem Autrage des oben ermifn! 


ten Fuͤrſten Kalopeter zu einem Buͤndniſſe gegen dit 
grlechiſche Kaiſerthum mit freundlicher Antwort auf 
zerftörte ‘aber mie Klugheit nicht voͤllig feine Hoffnuny 
fondern erhigft diefe wichtige Verbindung für den Zul 
der Noth; denn Kalopeter erbot ſich, mit vierzig Ta 
fend Cumanen den Deutfchen beyzuſtehen 88); mas m 


87) Der Anonymus des Caniſius 







; fie fans 
to wahefcheintich noch Im De 
ug Statt. 

nn dfe Nachrichten Des Ano ⸗ 
«8 Tantimd-genau find, fo 
waren die Abfihten des Fücften Kalo · 
veter auf nlchts Beringered, ats die 
ihtung elnes «neuen griechiſchen 
Meichd gerichtet: „KInterea (au der 
Zeit, ais die biſchöflichen Scharen 
von Doitippopofis nach Adrlanopel 
zogen) Kalopetrus, qui cum Assamo 
Iratro 0 dominabatur populis 


N Blacornm, misit legationem Adrla- 






nopolin, diadema regni Gr" 
cine de mauu Imperatoris api 
suo rogans imponi, et adven' 
Imperatorein Gonstantinopolitanu 
Promittens se venturnm illi in 
zilium cum XL millibus Cuman 
rum. Imp’erator vero illit 
petitioni amiozbile et pl 
cens pro tempore dedit 
sponsum. Quamvis alia cura 
majori sollicithidine proposirum il 
perſicere moneret. Amplius na 
que dcsiderabat partikus transma 
nis sucoarrere et videre bona Jeı 
talem, quam in Graccia Ü 
morando alienum sibii 
perium vendicare.“ 


Der Kreuzzug des Kaifers Friedrich L " 97, 
ur hoͤchſten Wichtigkeit mar, im Fall, daß der Kaiſer T,Ede 


uf fortfuhe, den Pilgern- die Sortfegung ihrer Fahrt 
urch fein Keich zu verfagen. 

Der griechifche Kalfer änderte aber feinen Sinn, als 
uch die Nachricht, daß das ganze zahllofe Heer der 
iger bey .Adrianopel fich wieder vereinigt habe und im 
hezriff fiche, gegen Conſtantinopel vorzurüden, Die 
ſauptſtadt ſeines Reichs in Die peinlichffe Angft geſetzt 
vurde, und das ganze Volk von Conſtantinopel, in angſt⸗ 
ol Erinnerung an das über die Stadt Durch die fruͤ⸗ 
ern Bilgerheere gefommene Ungemach, einmüthig die Er⸗ 
ichtung eines ſichern Friedens ‚mit den furchtbaren Fremds 
ingen forderte 8°). Es erfchienen alfo von Neuem gries 


[4 


Hide Brfandte im Lager der Kreuzfahrer mit Friedens⸗24. Zebr. 


anftigen, welche ziwar dem Kaifer Friedrich wohlgefaͤllig 
vaten; dach weil er den Abſichten des Kaiſers Iſaak 
ucht traute, ſo hieß er die Geſandte nach Conſtanti⸗ 
opel zutuͤckkehren, und ſandte mit ihnen Botſchafter aus 
ka edelſten der Pilger, verſehen mit der Vollmacht, den 
fieden zu gerabreden und von den Griechen den Schwur 
m Schäftigung Deffelben zu empfangen. Schon" nad) 
benigen Tagen kamen dieſe Gefandte zurück und übers 
taten die Urkunde des Fricdens, melde in der Kirche 
tt göttlihen Weisheit von fünfhundert der vornehmſten 


Di) Ricetag fagt aivar (EG. 363) in „‚Trepidat ergo tota urbs Constan- 
Amer Kürze: „Als der Winter \ tinopolitana, jam suum excidium 
heiaufen war, und die Blumen et exterminium suae gentis existi- 
Kesm zu duften, ermeuerten der mans imminere.“ Die Zeit der Anı 
Nr und der König die Eide;“ kunft diefer Gefandifchaft bemerkt 
Muß ſeiner Ergäflung der vor Tageno (©. 410): „XVI Kal. Matt. 


Aangenen Ereigniffe geht her: venit nuntius Imperatoris Graeuo- 
" lohied feine Mebertreibung If, rum, ferens finalem et praecisam 


der Anonymus des Caniſius pacis compositionem cum domiso 
4) die damalige Stimmung nostso Imperatore.‘ 

n Conſtantinopel atfo ſchlidert: 

‚N, Band, 3. 6 


—* 


3. ehr. 


190. 


\ 


98 Gefhihte der Kreuzzuge. Bud V. Kap. 


Beamten des Hofes und der Gerichte *0), vor Da 
Patriarchen von Confantinopel war beſchworen worden 
und deren gleichmäßige Beſchwoͤrung von den vornehn 
ſten Fuͤrſten und Rittern des Pilgerheeres °*) in Gege 
wart feiner Abgeordneten der Kaiſer Iſaak forderte, 
Durch dieſe Urkunde verpflichtete ſich der Kail 
Friedrich, mit feinem Heere bey Kallipolis, und nid 
wie die vorigen Heere, bey Conftantinopel über das Mr 
zu fegen, auf dem fernern Durchzuge durch die Lin 
des roͤmiſchen Reichs auf der Heerſtraße zu bleiben, ur 
von derfelben weder zur Rechten, noch zur Linfen abi 
weichen, auch Feine Aecker und Weinberge zu befchädigt 
Dagegen machte ſich der griechiſche Kaifer verbindid 
dem Biſchofe von Münfter und dem Grafen Kupredtı 
wie ipren Gefäprten, allen zugefügten Schaden jı 
ſetzen; den Deutſchen ſowohl Wegweiſer, als Lebendmitt 
zu liefen, fo. lange als fie in feinem Reiche vermill 
wuͤrden, auch zu Kalipolis fo viele Schiffe ihnen 
ſchaffen, daß ihr ganzes Heer in zwey Fahrten nad) d 
Küfte von Afien gebracht werden koͤnnte ?2), und endli 
zur Sicherheit der Deutſchen hinlaͤngliche Geiſeln zu felt 


90) „Ad haec omnia conservanda 
juraveruns intra templum sanctis- 
timae Dei magnae ecclesine ade 
Sophiam, praeente Patriarcha Do- 
sitheo, quingenti viri sublimiores 
civitatis et imperi,*" Anon, Canis, 
2.515 „Wpmeidnaan Inder vor 
nsylorov voh dd ziv dyogalom 
nal zus Basılalov arlis mevsa- 
ndos, es 6 Aasslsis dnaga- 
Barovs rae awrdrmae guädfent 
Nicer. 1 0. Wenn die Erzäbtung 
des Anongmus volfommen genau If, 
fo war Doftdeud damals no Ba 


triacch von Eonfiantinopel. Val.e 
Anm. 58. 

M) „Es ſchworen, fast Pic! 
die Statthalter (0 romapzası 
Herzoge und Grafen) und die! 
gnaten (of keysoräres) 

99) Diefe Bedingungen finden 
nur dey Nicetad. Wegen dei B 
Über Kauipolis, weichen der Rı 
nedmen fodte, wird zwar von fel 
@iriftfiellee einer befondern 3: 
reduns erwähnt; daß fie Gratt f 
und Gtatt finden mußte, geht 
der Natur der Sage ſetba beroo 


der Kreuzzug des Raifers Friedrich J. 99 


Vulich nicht nur ſollten der Großkanzler Johannes Ducas Y,E4r. 
und Indronicus Cantacuzenus 2) mit ſechs der vornehm⸗ 

fen Richter und ſechs andern vornehmen Beamten °*) 

im Kaiſer Friedrich übergeben werden, und in feiner 

ht fo lange bleiben, bis fein ganzes Heer die Küfte . 
von Hien erreicht hätte, Sondern auch ferner noch follten °- 
de hrotoſtrator oder Marſchall Michael und fünf andere 
nehme Griechen in der Gewalt Friedrichs bleiben und 
Ihn begleiten, bid das deutſche Heer wohlbehalten und 
im den Griechen unbeſchaͤdigt die Stade Philadelphia 





meißt haben wuͤrde 9°). 


1} 

M Diele nennt der Anonymus des 
Eniind, dep welchem auch allein der 
für die Gefendten bedungenen Ent 
ikiyung Erwähnung geſchieht; 
Kitas ſricht nur im Allgemeinen 
ton Viutsberwandten des Kaiſers 
(mi E aineros), "weiche als 
Belek überkiefert werden mußten. 

M) „Ali judices sex, et de me 
Keribos Constantinopoleos alii sex. 
Ann. Canis, Die Richter, weiche 
U Beil gefielte werden ſollten, ge 
born nad Nicetas zu den xgırals 
toi Pılon 20) inmodgönor, deren 
Read damals ſelbſt einer wor. 
ten Kamen haben fie ohne Zweifel 
en den Zuge (35400, d. 1. velum 


Re velariam), welches ‚Über dem 


Pardtemus (nämlich one Zweifel 
Dir Dem Theile deſſelben, wo ſich die 
Die dd Hofes befanden) ausge 
duunt wurde, wenn Bettrennen Statt 
kin ſolten (Coustant. Porphysog, 

“sem, aulae Byzant. Lib. I, 
Ai, Es geſchieht dieſer Richter 

Lug verſchledentlich den Cinna⸗ 


W(LY, VI 6.) und Nicetas Er: 


"omg; und daß ihrer awöll ge 


‚ wird, if verdearbt: J 
Michaelem, &lium patrui ui, $ _ 


wefen, Ießrt Du Cange (@loss, er. w. 
Korns vov Bylov) Nach der | 
Niedereroberung von Confiantinopel 
über die Lateiner fcheint diefe Würde 
nicht wieder hergeſtellt zu ſeyn; denn 
Kuropalated erwähnt der Richter des 
velum nicht ımter den byzantinifchen 
Reichs: und Hofbeamten; wir wilfen 
daber au ihren Geſchäftskreis nich 
zu bezeichnen. 


4 

05) Die Etelle des Anonymug, 
worin Diele Bedingung ausgedrüdt 
„et Dominam, 


alios nobiles viros quinque degant 
cum Imperatoxe et ambulent cum 
20, donec secure possit ambulare 
citra Philadelphiam civitarem, * 


. Eanifiud Hift Durch Einfchlebung 


von qui nah quinque, wWodurd 


allerdings ein grammatiider Siun J 


bewirkt wird; ed muß aber außerdem 
ohne Zweifel Rott quinque verbeffert 
werden quatuor (denn dieſer Geiſeln 
waren nicht ſechs, fondern mit 
Inbegriff des Protoſtrator Michaet 
im Ganzen nur fünf), was aus 
der folgenden Erzählung: ce. 5165 


G 2 


100 Geſchichte der Kreuzzuge, Buch V. Kap. II. 


3 So ſehr als bis dahin der Kaifer der Griechen 
WVerſoͤhnung mit Friedrich verzögert hatte: fo fehr bei 
er fih nunmehr den Vertrag zu vollziehen, und fa 

tar von den Nittern der Vertrag beſchworen, als ſch 

‚ die verabredeten Geifeln fih einfanden, und reiche 
7 Seht. fchenfe im Namen des Kaiſers Iſaak dem abendländifd 
Kaiſer und feinen Zürften überbracht wurden 9°), mel 
Sriedrich zu ermwiedern nicht verſaͤumte. Dabey gela 
ed den Griechen, die gutmuͤthige Nedlichfeit der Deutſch 
wenigſtens zum Theil zu. taͤuſchen. Nicetas Choniat 
berichtet °7), Daß die ſechs den Deutfchen alg GBeifeln a 
dem Collegium der Richter überlieferten Männer nur ? 
sarien waren, weil die dazu von dem Kaifer auserſehen 
Richter dem kaiſerlichen Befehle ſich dadurch entjzoge 
daß fie in fremden Haͤuſern fi) verborgen hielten. zw 
ſtrafte Iſaak die widerfpenftigen Richter durch Einziehr pur 
Ihrer Häufer und Befisungen, welche er denen verlie 
Die ihre Stellen vertraten, und durch Entfegung v 
ihrem ehrenoollen Amte; als er aber, mie Nicetas 
ausdrückt, fpäterhin zu der Einficht Fam, daß ihr In 
Horfam nicht durch Miderfpenftigfeit, fondern durch wo 
begründete Angſt veranlaßt worden war, fo gab er ih 

ihre Güter und Stellen zuruͤck. 


hervorgeht: „Ut autem universus galt.‘ Nicetas. Die vier Een 








⸗⸗ 





tsansfretavit exercitus, omnes ob- 
sides, exc6ptis quinque, im- 
petrata ab Imperatore licentia, re 
dieraut Constantinopolin,“ 

06) „ Als der Vertrag zu Stande 
gekommen war, fo fandte der Kaiſer 
dem Könige vier Eentner Bilder: 


münzen (apyvolw» vopiondrom 


werzzwügsa Tlooaea), und fchöne 
goldgewirkte Gewänder, welche der 


König mis anderen Gelchenken ver 


V 2. 


oder achthuudert Mark Silbers w 
viefetcht die für den, feinen Gel 
ten gugefügten Echaden von 
Kaifer Friedrich ausbedungene, 
nur von dem Anonymus dei € 
ſius erwähnte Vergütung. Die 
in weicher die Seifen von den 
chen überliefert wurden, bemei 
der Anonymus des Canifiud 
Tageno {&. gu): Kal Marti. 


Mm &. 368. 





⸗ 
\ ‘ 
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Der Kreuzzug bes Kaifers Friedrich J. 101 


Die Pilger glaubten um fo mehr, Daß nach Diefer 2,2 


Laſhnung mit den Griechen ihrem Zuge zum Kampfe 
nid Saladin feine Schwierigkeiten mehr entdegen fläns 
dan, ald wenige Tage nad) Erdffuung-der Sriedenshands - 
Imgen mit den Griechen eine türfifche Geſandtſchaft dem 
Killer Sriedeich einen Brief des Sultans Azzeddin von 
gonium, welcher nicht lange zuvor des Reiches ſich bes 
geben hatte, uͤberbrachte, worin der Sultan verſicherte, 
dej fein Sohn und Nachfolger Malekſchah dem Kaiſer 
un den deutſchen Kreuzfahrern nicht minder, ala ex ſelbſt, 
he und gemogen fen, und daß fie Beyde deren Anlunft 
nit Ungeduld erwarteten 9°), 


M „Meich, hieß es nach dem 
Soma des Caniſius (S. 315) im 
der Re er Gefandten zufolge dies 
fi Ecteibens, patris sui gratiam 


adeptu, illius haeres verus et le-- 


fiümus oomprobatur: A. te igitur 
qusi haeseditario jure reposcit et 
&pum et, at deinceps illa anti- 
Pu ct specialis amoris tui rinceri- 
tu transfundatur in filium 4 quia 
falten hactenus dilexisi. Cum 
"om oldani, quod tuum Adu- 
Saler Teputare potes, intraveris, 
Ma in propria terra et muni- 
Kone Rnsitutus, secure et paci- 

wbulabis,* Die Zeit dieſer 
beandtſcaft wird ebenfaus von 
ne (a. a. O.) genau angegeben: 
vll Kal. Mart, venerunt nuncii 
boldeni Turcorum er lii ejus nd 
Doninum Imperatorem apud Ha- 

opolin morantem, bonam por- 
wier legationem,* Das Schickſal 
N Euttang Ayzeddin war siemtich 
it dem Schickſale des Katfers 

rd Frommen. Weil Azzeddin 


em Sand unter feine sehn Söhne. 


Make Bat, fo erhob ſich der älieſte, 


Malekſchah, dem Sivas zugefallen 
war, wider ihn, bemädtigte ſich 
feiner Derfon, und nahm Anfangs. 
den Schein ans als ob er nur das 
Anfehen und die Gewalt feines Vaters 
wieder herſtellen woute; bald aber 
zwang er dieſen, in Gegenwart von 
Zeugen, auf das Reich zu verzichten, 
und ſuchte hierauf ſeine Brüder der 
ihnen zugewieſenen Länder zu berau⸗ 
ben. Diefed gefhah Im Jahre 1188. 
oder im Anfange von 1180; und die 
Rede, welche Der Anonymusß den Ge “ 
fandten in den Mund legt, past alſo 


"voufommen zu den damaligen Ver: 


hältniffen. Die Geſtalt der Dinge 
änderte ſich aber nicht auge hernach ; 
denn Azzeddin befreyte fich, während - 
eined Gefechts zwifchen Malekſchahh 
und feinem Bruder Nureddin Sultans 
fchah, dem Cäfaren zugefallen war, 
durch Die Flucht aus der Gefangen 
(haft des erftern, und begab fi, 
nach Fängerm Umberlrren von Einem 
feiner Söhne zum andern, endlich 
zu feinem zweyten Gohne Bajath 
eddin Kaichosru. Dieſer vertrieb hier ⸗ 
auf ten Malekſchah aus Iconium⸗ 
b ‘ B 


2 


202 Mefhidtr Ber Keeuzzäse. Bud V. Reg. II. 


ae Wit frohen Hoffnungen und feenbigem Burke 
zeiteten ſich daher Die Pilger, ihre Fehtt Fortzufegen, ı 
der alte Kaiſer war wiederum, wie gewöhnlich, auf 
forgfältigie bedacht, jeden Schaden vom dem Heetc, 
viel er vermochte, abzuwenden. Nicht nur wahm er ı) 
Neue dom allen Pilgern einen feyerlichen Schwur, wo 
fie ich verpflichteten zur firengen Beobachtung aller 
nungen des Heers und befonders derer, weiche der 
den Griechen errichtete Vertrag nothwendig machte’ 
fonderw ex fandte auch ein ſichtsvolle Männer aus, um \ 
Weg von Adrianspel nach Kalipolis zu umterfuchen ' 
Nur die Kauhigfeit der Witterung und heftiger Gi) 
und Froſt war den Pilgern zu dieſer Zeit laͤſtiz/ u 
brachte ihnen manchen Schaden :°*). 

Am erfien des Lenzmonates, zwey Tage nachdem 
Geifeln von den Griechen überantwertet worden, 503 | 
Herzog von Schwaben mit feinen Scharen ab von Mi 
nopel, und am folgenden Tage auch der Kaiſer mit | 
übrigen *°2), begleitet von den Gefandten des Gulti 
von Jconlum; aber die fropen Hoffnungen, melde! 
Pilger im den legten Wochen ſich überlaffen hatten, id® 
den bald, und felbft der Weg nach Kallipolis fon ! 
fo müßfelig und beſchwerlich, daß viele Pilger zu zweil 
anfingen, ob Gottes Segen auf ihrem Unternehmen tu 
Nicht nur dauerte die Unfeeumdlichfeit der Witterung ft 
und blieb te Befige des Reichs, km 


dem im SJaßce ng2 fewodl der alte 
Aueddia ai⸗ Maiefichuh harben. Die 





2.Rin 


DSL Ricetab ©.064 (f. umen A 
mw. | 
99) Anomı Canis. p. 516 | 


weisern Sa idiale des Kahesru, wie 
An bernac fein Bruder Rokneddin 
wezitied, und wie er nach deſen Tode 
wieder in ben Veñs feine} Reiches 
tan, gehören nicht biecher. Abulf. 
Aun. moslem. T.IV. ©. 128 sog. 





200) Tageno p. sr. 

201) „VE Kal Mart. (24. F 
babuerunt peregrini mostri verl 
intolerabilem et Erigus aspert 
apud Hadrianopolia.“ Tageno, 

202 Tageuole ! 


1. 
Der Kreuzzug des Kaiſers Friedrich I. 85 


wit zu ſchaͤtzen wiſſe, fondern den Vornehmſten nicht >,Str- 
beſſer achte,. ald den gemeinften Knecht °”). 


Als Hierauf der Kaifer Friedrich den Inhalt des 
Brlefeg, welchen die Botſchafter ihm Überbrachten, vers 
‚semmen hatte: ſo hielt er den Gefandten mit fharfen 
Berwürfen die Wortbruͤchigkeit ihres Herrn und die un⸗ 
gugemeſſene Weiſe vor, in welcher er an ihn ſchreibe, und 
hob dann. feine fräftige Stimme mit diefen Worten: 
Weiß euer Herr nicht, wer ich bin und wie ich heiße; 
bin Friedrich, der Römer Kaifer, und allzeit Mehrer 
des Reiche, . Dafür hat fein Vorfahr im Reich frommen 

F Gedächtniffes, Emanuel der Comnene, felbft zu der Zeit, 
da wir Feinde waren, ſtets mich erfannt, auch niemals 
weine Würde gefränft, Sch befige das Reich, welches 
fit dem großen Karl, faſt vierhundert Jahre, meine 
Borfahren behauptet haben, ohne Jemandes Widerſpruch, 
herelts acht und dreyßig Jahre, und habe in der Stadt 
om, der Hauptſtadt der Welt, von dem apoſtoliſchen 
Vater Hadrianus, dem Nachfolger des heil. Petrus, die 
lalſerliche Krone und die gebraͤuchliche Salbung empfangen. 
Dagegen iſt bekannt und in den Geſchichtbuͤchern der 
Rwmer wohl verzeichnet, mie Durch einen von des byzan⸗ 
aiihen Kaifers Borfahren aus Seigheit und Faulheit 
der Thron des roͤmiſchen Kaiſerthums preis gegeben und 
mimürdigt, und Dadurch von Conſtantinopel nach Nom 
mrädverfegt worden ift, und deshalb ſollte billigerweiſe 


mw 05 


: Mm Alſo deutet es Nicetad (a... D.), und Adel, fondern jeden fteben Kleben, 
deicher allein dDiefen Umftand bey dem gleichwie die Schweinhirten, welche 

' Empfange der Sefandten berichte. ale Echmweine, ohne Unterfchied, ob | 
er verfpottete Dadurch die Dömer fie feit oder mager find, in Einen 
md zeigte Ihnen, Daß fiekeinen Unter Stall treiben." 

ſchied su machen wüsten für Tugend 


ag 
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euer Herr nicht einen Kaifer ber Römer, fondern 
Kaiſer der Romanier ſich nennen °®), 


Als durch dieſe Rede die byzantiniſchen Borfa 
in heftige Furcht gefegt wurden, fllmmte der Kaife 
nen Ton fanfter und fuhr alfo fort:: Obwohl alle 
weiß, daß euer Herr feiner Verpflichfung gegen ‚mic 
treu geworden iſt: fo fey es Doch fern von mir, f 
an euch zu ſtrafen; denn eg iſt nicht Sitte bey unt 
nicht verleitet ung dazu euer Beyſpiel, Gewalt zu 
wider Geſandte. Ich verlange von. meinem Bi 
eurem Heren, nichts weiter, als Daß er mir, bev 
fein Reich verlaffe, alles Eigenthum meiner Gefaı 


pP. 512. 


fo viel er deffen noch zuruͤckhaͤlt, wieder erſtatte 5°), 
Gefandten ermiederten, daß fie nicht bepollmächtige n 


‚auf diefe Forderung zu antworten, 


Das fucchtfame Betragen der griechifchen Bor 
ſowohl in ihrem ganzen Verfehr mit den Kreusfa 
als insbefondere in der Unterredung mit dem Kaifer 
ihre Ungefchieklichfeit, Ihre Würde zu behaupten ’°), 


\ 68) » Quod (sc, imperium) quali- 
ter propter desidiam et tardum su 
cursum cujusdam ex praedecesso- 
r!bus Domini vestri a Constantino- 


.poli Romam translatum sit, testi- 


Acantur illi, qui gesta Romanorum 
et‘ Friderici scriem revolverunr, 
Non ergo Romanorıum sed pa- 
tius Romaniorum moderatorem 
sc dicere debuisset.‘“ Anon. Canis, 
Ohne Zweifel Deuter Der 
Kuifer mit dieſen Worten nicht auf 
tie Verſetzung des Sitzes des Meichd 
von Llom nad Byzanz Turch Cons 
kanıin den Großen, fondern bloß 
auf Tie Wiederherftekung des abend: 
lundıichen römiſchen Kaiſerthums 


durch Kart den Großen, ind 
die Folge Davon war; dag di 
von Byzanz die römifche Kir 
Hülfe und Beyftand gegen ihr 
ließen und ihrem Schickſal 


gaben. 


69" Ziemlich gleichlautend fi 


dieſe Rebe des Kaiſers bey ! 


(ap. Tagen. p. 489% und dı 
nymus des Caniſius, welch 
fie nach eignem Anhören mi 
doch vollſändiger bey dem 
Scyriftſteller. 


N 
7) Nur mit Vefchrän! 
dad Urtheil richtig, welches 
far (S. 2357: „Diele Ge 
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wrdige Held, als er nach fo glücklicher Ueberfahrt fein 2, € J. er. 
if verließ, feyd ſtark und muthig, denn alles Land 
Rin unferer Hand *°®). 

Ehon am folgenden Tage gebot der Kaifer, den Weg ».min 
Ietrufegen, und ohne Fuhrwerk begann Das Heer den 
Is auf einer beſchwerlichen Straße über fteile Gebirge 
md durch dichte Wälder; zahlloſe Laftehiere ſchleppten 
if ihren Rüden das Gepäck des Heeres auf den fteilen 
whlüpfrigen Pfaden, und beſchwerlich war der Uebers 
gs über die angefchtvollenen und reißenden Slüffe 
Kıddem fie zuerſt längs der Küfte des Meeres, unfern 
ven dem Lande des alten Troja "°?), vorbengogen, wand⸗ 
ten fe fih mehr im Das innere des Landes, und famen 
iber Ipatira, Die alte Stadt einer von den fieben in 
der dfnbsrung Johannis genannten chriftlihen Gemei⸗ 
den und Sardes, erſt zwey Tage vor St. Georgstag nachsı. Ayru 
Hildelphie, wo Die fünf Geifeln des Kaifers Iſaak dag 
Phasen verließen 220). 


105 


L) 


Meinic gemuhet. Uebrigens Läßt fich 
Mi odigen Angaben des Tageno 
de Beide des Arnold- von üben 
(ası 2.69) vollkommen vereinigen: 
Mu Rex tantas naves provide- 
RR, ut omnis exercitus cum omni- 
Das atinentiis suis eribus die 
ur transmearet.“ Nach Picetag 
Werte der Uebergang vier Tage 
IR Huf; nisloor Twv TET- 
yo yurd tv Em yivsras). 
"3, Godefr. Mon. L. c. 


%g) „Veterem Trojam relinquen- 

lieva.“ Anon. Canis. 

| WM Die Namen der Dexter, welche 

* "Tberüßrte, werden von den 
nein ſo ungenau angegeben, 
Reg von Kalix olis bis Sardes 


m 


durchaus nicht mit einiger Sicherheit 


ſich nachmeifen läßt. Am dritten Tage 


(x. Aprit) kamen die Kreuzfahrer nach 
Spigaft am Fluffe Dyga. (Anon.) 
Diefe Stadt I ohne Zideifel die am 
Hellespont gelegene Stadt Pegae 
(IInyal), weiche fchon vor der Ers 
oberung von Eonftantinopel durch 
die Sreuzfahrer von Abendländern 
beivohnt war, und deren Villeharduin 
(c. 163,) und Nicetaß (in Balduino 
c. 1..p. 388) erwähnen: „Lespigal, 
une cite, qui ser mer siet et ere 
Peuplec de Latius.“ (Twv Elln- 


" onovrinv Aartivov, wv 5 nolıs 


IUnyal xarwvonaoras) Es if auf: 
fatend, Day Die Geſchichtſchreiber dier 
ſes Kreuzzugs diefer Landsleute nicht 
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9. ei. Anh auf diefem Wege fügten die Einmohner 
- Landes nnd zahlreiche Räuberhaufen den Pilgern man 
| Schaden zu; aber der Graf Ulrich Yon Kiburg, Fried 
F von Bergheim und Graf Conrad von Doͤrenberg, mel 
vornämlich die Neinigumg des Weges von den Raͤub 
Bu fi) angelegen feyn ließen, fpähten mit unermüderer W 
oo famfeit jeden Hinterhalt aus, und vergalten jeden R 



















“mit blutiger Rache, wodurch der Name der deutfi 
Hilger auch im diefem Lande furchtbar wurde. Als e 
fiend der Graf Conrad bey dem Eintritte in ein Thal 
zahlreiches Lager ſolcher Raͤuber erblickte, ordnete er 
gleich den Angriff; nnd die Räuber, welche eben I 


erwähnen, welche doch ohne Zweifel - 


ſchon Damals am Hellespont wohnten. 
uebrigens iſt es zwar unbefannt, au 
welcher Zeit ſie ſich dort niedergelaſſen 
haben (vgl. Du Cange zu Der angef. 
Stelle des Villeharduin):; jedoch ſehr 


wahrſcheinlich iſt ed, daß es zurück⸗ 


gebliebene Kreuzfahrer waren. Der 
Uebergang über den Fluß Dyga ge 
fchah nach Tageno am 2, April (IV. 
Non. Apr.). Am folg. Tage (3. Apr.) 
Bingen fie über einen großen Ztuß, 
weicher bey Tagenv Anelonica, und 
bey dem Anonymus Avelonica beißt, 
und der Scamander zu feyn ſcheint; 
fie fegten dann ihren Weg fort zwi⸗ 
fchen zwey Städten, welche der letz⸗ 
tere Schriftſteller Ypomenon und 
Archangelon (ad castra) nennt, 
Diefee Weg war nach) Tageno fehr 
pefchwerlich (viam Intosam et val- 
loram habuimus). Am 7. Aprit (VII. 
1d. Apr.) kamen fie auf Die Heerſtraße, 
iveihe von Conſtantinopel ( über 
Smyrna) nah Tragonium (d. i. 
Trigonium, ijeht Targos, zwiſchen 
Smyrna und Sardes) und Ico—⸗ 
nium führte, wo fie ſich wegen des 

















wüften Landes, welches nun fol 
auf fieben Tage mir auen Brrürt 
fen verfahen, am 0. April (Y. 
Apr.) in das afcaritanifhe ° 
(vallis Ascaritana), wo das 
murrte wegen der Lebensmittel ( 
pter forum), am 14. Aprit (XV 
Kal, Maj.) na dem Schloſſe 
niora,. und von da nach Thya 
(cujus fit mentio in Apocalyp 
So weit Tugenn. Nach dem An 
mus zog dag Heer von Thyatira ii 
die Ruinen von Mylaſa ( per dir 
Meleos) nach Agios, dem Drte 
Martyrthums der heit, Cosmas 
Damianus (was falſch iſt, d 
Aegae, wo jene Heiligen den Müı 
tod beſtanden, liegt in Cilicien, 
Meerbuſen von Iſſus, vgl. Synıa; 
de SS. Anargyris Cosma et Damia 
Vienn. 1660. P.I. p. 3), und 
Agios über Sarded nach. Philadelp 
wo ed nach Tageno am ar. A 
(X1. Kal, Maj.) anlangte. Den € 
des kam das Beer auf die Stri 
weiche noch gegenwärtig von Emy 
nach Iconium führt. 





t 
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Wendmahlzeit verzehrten, überfiel ſolche Angſt, Daß fie, Ei 
auf die eiligſte Flucht entwichen, und filbernes Geraͤthe 
u andern Raub, ja ſelbſt ihre Pferde, im Stich ließen. 
Aa andere Pilger vollbrachten gegen dieſe Räuber tapfere 
Haten. Als einſt ein fchwäbifher Mann, ein Bürger 
ws der Stadt Ulm, unter mehreren von dem Griechen 
aölıgenen Knappen auch feinen Bruder bemerkte, vers 
4amelte ex fogleich, entflammt von Durft nach Rache, 
wid sehn andere wohlgewaffnete Männer, und durchs 
hhte die Waldungen fo lange, bis er sehn Griechen ans 
af aber an einem rings von Wafler umgebenen Drte, 
der unuganglich ſchien. Der ſchwaͤbiſche Mann ließ 
Ber duch Diefe Schwierigfeit, noch dadurch, Daß feine 
baoſen ihn verließen, weil ihnen das Unternehmen 
Hinätihien, ſich abhalten, Durch das Waffer zu. ſchwim⸗ 
um, md allein Die zehn Näuber anzugreifen; und es 
Klang im, ihrer neun zu erwürgen und den zehnten in 
du Flucht zu treiben. | 
einen ernflhafteren Handel aber geriethen die 
He bey Philadelphia durch den Uebermuth einiger 
Wilfunigen Männer, melde vor den Thoren Diefer 
Eid die Saaten zerfiörten und wider die griechifchen 
Ruflente Gewaltthätigkeiten übten. Es kam mit ben 
Knwohnern der Stadt, melde dieſen Frevel nicht unges 
Undet ließen, zum heftigen Kampf, in welchem mehrere 
‚Der getödtet wurden; und fchon riethen viele unbefons 
Mi Pilger, nach Rache duͤrſtend, die Stadt zu ſtuͤrmen; 
hr Laiſer aber und die weifern im Heere achteten es 
‚Me ruchlos, eine Stadt su zerfiören, melde in dieſem, 
' Mm den Heiden umgebenen Lande der einzige fichere Zu⸗ 
! fuhtäort der Gläubigen war, und gewährten dem Statt: 
hier von Philadelphia auf feine Bitte Frieden. 
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ze Die Griechen aber vergalten dieſe friedfertige Ge 


ſinnung mit ſchnoͤdem Undanfe und ſchaͤndlicher Treulo 
teit. Denn kaum hatten die Kretzfahrer begonnen, 
ſteile lydiſche Gebirge In der Gegend der von den Türkd 
zerſidrten Stadt Hierapdlis zu erfleigen, als fünfhander 
Neiter aus Philadelphia den Nachtrab anfielen; aber mil 
ihnen unerwarteter Schnelligkeit ordneten der Kaifer unl 
die übrigen Fuͤrſten, welche die legten Scharen führten 
ihre Nitterfhaft zum Kampfe, die Griechen erfannte 
auch wieder damals, daß fie mit ehernen Säulen on 
Niefen zu kaͤmpfen wagten ***), viele büßten ihre Tru: 
lofigfeit mit dem Tode, und bie übrigen retteten fü 
durch ſchimpfliche Flucht. 

Bey Laodicea, wo einſtens das treffliche Kerr de 
Biſchofs von Freyſingen durch die Tuͤcke und Vothei 
der Griechen vernichtet worden war, dieſe Pilger aha 

111) „Ardgidos yakungeos 5 Heudelt zu haben (geAsndemir. 
yiyavın duaraßkıroıs mgoosyyl- es). Weberhaupt aber dient fit 


yvaoay.““ Nioet, Von Erwähnung diefes Ereignifls zu 
onrbeitete Gäuten“ war der Deweiſe, daß in der Erzählung we 







Eiebtinadausdrug, womit die felgen 
hen die Jurchtbaͤrteit dee tapfern 
abendländiichen Ritterſchaft bezeich⸗ 
herein; fie entſchutdigten ſich damit 
auch im I. 1209, als fie es nicht wage 
von, gegen die Ftanzoſen und Bene: 
tier ihre Stadt zu vertheidigen: 
vngdemayas dyy&lovs nal 












yaksnıdrous dvöglavras our — —— 
worw drrogaksiv,“ Nicet. p. 849. 
Don diefem Angriffe der Mitig von 
ipbia auf die Deurfchen ſpricht 
auch Nieetas mit unwiuen, indem 
er ber borgefallenen Händer nicht ev 
wäbnt, fondern vielmehr die Phila: 

eipäter beſchutdigt, Freundichaft und 
ne gegen die Kreugfahter ger 








Anonymus des Caniſius nid d 
mindeite Uebertreibung if: „Tu 
rator et alii qui cum eo retro ext 
citus curam gerebant, hostes supr 
venientes viriliter exceperunt, ı 
6 illis pluribus interfectis, a 
vieti et dispersi in fugam, Phil 
delphiam cum detrimento et ded 
core coacti sunt zemeare.“ Di 
Gebirge bey Dierapolis, wo diel 
Kampf vorfiel, beißt nach der Ang 
des Meletius T. III. p. 142) Meſſog 
(Meoooyös). Nach Nicetas hies d 
mals die gebirgige Gegend zwiſch 
Hietapolis und Laodicea d "der 
d. 4. der Adler oder Adlerbers. 
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fundliche Aufnahme fanden 222)., ruhten fie mehrere *; Sr 
dege, und fir. den langen Weg durch das meiſt oͤde und 
mfruhtbare Meich Des Sultans von Iconium wurden 
Khngmitsel. für. Menichen und Bieh von den beteitwillig 
Reitenden. Einwohnern des Landes im Weberfluffe gekauft. 
Auf dem Wege durch das Land der Türken mar der 
dılfer enefchloffen, die Zucht, des Heeres nicht minder 
fung zu. handhaben, und jeden. von einem Wallbruder 
begangenen Raub niche minder fireng gu firafen, als im 
giehifhen-Meiche; denn er meinte in einem friedlichen 
dande zu ſeyn. Daher verbot er bey dem Eintritte in 
ns Jeich des Sultans, unter Androhung. fchwerer Strafe, 
die Alte und Heerden einer umberziehenden türfifchen 


Inde zu berühren, welche vor den Kreuzfahrern in dag 
Öirge geflohen war. Auch waren die Türfen. gegen die 
Hier, ald diefe ihr Land betraten, Anfangs freundlich, 


und brachten Lebensmittel fo 


ın) „Bonum hic forum habui- 
m Tg „Kar gılogeovn- 
Hr igiios domagic)Tara, Kal 
Imyumdivres ws 0vy Erlowdı, 
8a] zayrse uev rois Aaodınsros 
zur 7a Feuer Enyv&avro 
Saba“ Nicet, d. i. „Als fie dort 
auf dad frenndfichfte behandelt und 
krinhet worden, wie fonft nirgends, 
hnichten ae für die Laodicener 
Gute von Gott.“ Den Weg von’ 
Nindeiphia nach Laodicen befchreibt 
Leno atfo: Als fie Philadelphia 
"fen hatten, befiiegen fie mis vie⸗ 
%Büße einen Berg (welcher auf 

darten mit dem Namen Iſſi bes 
Kilne wird), dann kamen fie nad) 
Col (jept Oſtraven am Mäandery. 
"don nad Yierapolid, wo der 


| 
| 
| 


viel als fie vermochten *""°), 


heilige Apoitel, Philipp den Märters 
tod farb, und von Hierapolis nach 
Laodicen. | 

113) „Ibi (apud Hierapolin) Au» 
men, quod Maeander minor vo- 
catur, trajecimus et Tuxcormm di- 
tionem intravimus, qui omni hu- 
manitate et bilari vultu nos exce- 
perunt, forum pro posse nostro 
exercitui administrarunt. „..... .“ 
Inde (a Laodicea) intravimus de- 
sertissima losa Turciae, descenden- 
tes juxta lacum Salinarudı, in terra 


nhorrorum et’salsuginis.‘“ Tageno, 


Damit ſtimmt auch der Bericht des 
armeniihen Zürften Bafıllus an den 
Sultan Saladin überein (Beylage 1.): 
„Während feines Zugs in den erfien 
drey Tagen Famen die Turkfomanen 
von. Audich au ibn mis ibsen Schafen, 
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| deſto unfreundlicher war das Land, welches nichts a 
fandigen und unfruchtbaren Boden darbot. Bald di 

wurden die Pilger gewahr, daß der Sultan von * 

der an ihn ergangenen Aufforderung Saladins zum Kamı 
gegen die Chriſten Gehorfam leiſtete, und nicht gefonm 
mar, mit dem Kaifer Friedrich den verfprochenen Fridt 
zu halten, 
Bon Malekſchah, dem Sohne des Sultans von u 
mum / welcher feinen Vater von der Regierung verdrän 
hatte, war eine unermeßlie Zahl von raubgierigen tu 
fomanifchen Neitern zu dem Kriege gegen die Pilger gl 
dungen worden, und Die Heiden begannen gegen Die 
Heer venfelben Krieg, wodurd fie den frähern Yilger 
heeren fo vielen Schaden zugefügt hatten, und meh 
die Beſchaffenheit ihres gebirgigen und unfruchtbar, 
Landes ihnen fo fehr erleichterte; jede Bergſchlucht md 
barg leichte türfifche Reiter, welche ploͤtzlich die bon X 
Beſchwerlichkeiten des Weges und Entbehrungen aller I 





Rindern und Pferden und andern 
Waaren.“ Hugo Plagon, welcher 
eutfühen befbutdigt, Durch Räur 
‚en das gute Bernehmen mit den 


unberüßtt Liegen, bildete Gu 
Binifauf (c. 92. p. 263) nah 
Gerüchte folgende Erzählung: — 














ber 
Zürten geiöet zu haben (p. 636), ift 
au diefer Anklage, ald Franzofe, wahr: 
fcheintich durch Nationateiferfucht ger 
gen die Deutfchen veranlagt worden. 
„L’Alemant, quant il fuxeut entres 
en la terre de Turquie et d’Ocoine 
0. i. Jeonlum), comencörent & tolir 
la viande as paisans qui lor apor- 
Li paisans ee traistsene 
ariere, quant il wirent com les 
desroboit et n’aporterent point de 
viande,'* us den von den Türken 
verlaffenen Zelten und Heerden, weiche 
nad) dem Anonymus des Caniſius die 
Kreusfabrer am Wege fanden und 


toient, 


ke. 





ergo contigit, ut praedam mi 
mam, quam in ipsis regni ja 
Soldanus ex industria deni 
rat, nostri praetermeantes reli 
querent omnino intactam.“ 
Tageno (©. 419) wurden dieſe dt 
den auf 3000 Stuck Eameele, Pi 
Binder, Schafe und Ziegen gefdd 
uebrigens nennt aud Hr. Mad 
Sinneie in feiner Keifeberhritl 
(Joumey through Asia minor, 4 
menia and Koordistan, London 
8.) ©. 234, eben fo als Zageno. 3 
Kand zwiſchen Jconium und Laodil 
eine unfeuchtbare, unbewohnte U 
gebirgige Landſchan. 
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mideten Pilger überfielen; in jedem Walde waren I, St 
Byenfhügen verſteckt, welche Tod und Verderben in | 
In Scharen der Ehriften verbreiteten, und nicht felten, 

m Bergpäffe oder fleilere Straßen dazu Gelegenheit dars 

um, verlegten geordert Haufen von fühnen türfifchen 

kutern dem chriftlichen Heere den Weg. Diefe Schwies 

igtelten waren indeß für Die Kreuzritter nicht ſchreckend, 

dlange ihre und ihrer Roſſe Kraft nicht ermüdete, und 

lange die Gefandten des Sultans, welche den Kaiſer 
ngleiteten, verficherten, daß die Horden, welche den 

tpfern Deutſchen fich zu twiderfegen wagten, herrenloſes 
Yurhgefindel fen, durch deffen Ausrottung dem Sultan 

ht ein nicht geringer Gefalle geſchehe. Der Kaifer 

fit, mit den auserlefenften Nittern, bütete den Rüden v 
des hars mie unausgeſetzter Wachfamfeit, den Bortrab 

des heers führte der Herzog von Schwaben -mit nicht 
Bine Wachfamfeit, und die Wehrlofen und das 

berick waren in Der Mitte, umgeben von dichten Meihen 

weflih gerüftetee Ritter und Bogenfchügen. Daher blieb 

Kin Mord oder Raub, 'welcher von Diefen Horden mider 

Ygr begangen wurde, ungerächt *"*); und als eines ı. Mat. 
Sei in zahlreicher türfifcher Haufe dem Heere den Weg . 
Über nen Hügel am ingange eines Engpaffes durch 
Derabtofen mie Steinen beladener Wagen und andere 
Be zu wehren fuchte, gewann der Kalfer Friedrich 
hnen enticheidenden Sieg nicht minder durch eine fünfte _ 
u ausgefonnene Kriegslift, als Durch die gewaltige - 
Di der deutſchen Ritter. 


MU) Anen, Canis, p. 517. 518. u. Alla al odros TV Evomıoay 

au Schtiftſteller. Nicetas ber yarnv äxulivovres, Einorevov 

ist die Türken gleichfand einer omıymora koyvor, walroı Poualaıs 
ndlichen Woribrüchigkeit (5.254): Zilons ovrdlueros. 


x 
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Als nämlich Friedrich die Abſicht der Tuͤrken gewahl 
wurde, und ſchon ihre Pauken und Trompeten das Zei 
hen zum Kampfe gaben, theilte er fein Heer, legte ein 
Theil deffelben in Hinterhalt, verbarg eine Zahl der aus 
erleſenſten Ritter in ſeinem kaiſerlichen Zelte, welches ı 
abſichtlich ftehen ließ, und ließ, um diefe Anftalten zu ver 
bergen, einen gewaltigen Rauch erregen; mit dem ander 
Theile des Heers aber fegte er fich in Bewegung, dit 
fo, Daß es ſchien, als ob er einen andern Weg nchme 
. wollte. Die Türfen wurden dadurch betvogen, jum Ti 
Ä ihre vortheilfafte Stellung zu verlaffen, und in die Ehen 
zn felgen; denn es lockte fie die Beute, welche fie in den 
| £niferlichen Zelte, und überhaupt in Dem Lager der Chrt 

fien zu finden hofften, wo vieles von den Pilgern a. 
Ermädung und der Schwierigkeit des Zortbriagend Ih 
die Gebirge zurücfgelaffen war. Ploͤtzlich aber bratt 
| die trefflich gerüfteten Ritter aus dem kaiſerlichen zit 
| hervor, und erwuͤrgten die Plünderer, und zu gleicht 
Zeit ſtuͤrmte Das übrige Heer wider die türfifche Schu 
welche den Hügel noch befegt hielt, und verbreitete Yu; 
und Verwirrung. Nachdem fünfhundere Türken erſch— 
gen worden, feßte Das Heer. feinen Weg fort, Doc nie 

: ohne fernere Beläftigung der Türfen *"°). 


3. Chr. 
z100. 





115) Died Kampfes erwähnt SKreuzfahrer unmittelbar nach diet 





Zageno (©. 412) nur fehr unvollitäns 
dig, ausführlicher der Anonymus des 
Eanifius a. a.D. und Nicetad (&.264). 
Durch den lettern Schrififieller, weis 
cher den Drt, wo das Gefecht vor: 
fie, nennt, nämlich Ginclarium 
(T'ıyslagıoy), erfahren wir eigent⸗ 
Ich erfi, worin die von dem Kaifer 
angewandte Kriegsliſt befiand. Nach 
den Anonymus des Eanifius und der 
epistolsa anepigsaphus famen Die 


* 
\ 


‚anepigraphus, doch mit einiger 3 


Siege nah Sufopolig, einem Di 
über deffen Lage mir nichts bekan 
it. Die Zeitbeſtimmung findet fi 
bey Zageno und in der Epite 





fchiedenheit. Beh dem exrſtern Fri 


‚ von und angenommene Beſtimmun 
. bie letztere fett dDiefe Begebenheit a 


den 31. April (feria secunda, qu 
psima erat Rogationum dies). 


— 


Der Kreuggug-des Kaifers Friedrich LE zız 


Schon am dritten Tage nad) diefem Eiege fanden 
de Pilger eine enge Straße zwiſchen Bergen und einem s Mel 
Er, in derfelben Gegend, melde einſtens auch Dem 
kıifee Emannel, dem Comnenen, in feinem Kriege gegen 
vn Sultan Kilidſch Arslan von Iconium fo verderblich 
pnefen war ""°), mit mehr als dreyßig Taufend Türken 
hefeßt;, aber auch diefe widerſtanden ‚nicht Dem gewaltigen 
Intirmen der Kreuzritter; fondern, nachdem ihrer viers 
jndert von den Schlachtſchwertern der Ritter gefallen, 
sehten die übrigen in verwirrter Flucht, gleichwie 
vogende Wolfen, Das Gebirge 227), und überliefen Den 
chriten ihr Lager, - welches angefült war mit vieleklep, 
Yorräthen, welche den [hen mit Mangel aller Are kaͤm⸗ 
yienden Lreuzfahrern nicht wenig gelegen famen 228). 


her die Tapferkeit der Ritter und Die Wachſamkeit 
des Saiferd und Des underdroffenen Herzogs von Schwa⸗ 
ben vermochten nicht die Schwierigkeiten zu überwinden, 
hehe immer mehr fich entwickelten, je meiter das Pilgers 
er in dem Lande der Türfen bordrang. Zu den gewals 
m Mühfeligfeiten des Weges famen bald von Neuen 
unge und Mangel; denn die im Lager der Türken 9% 
ſundenen Vorraͤthe waren bald verzehrt worden =2%), 





n6) „Ubi rex”Graecorum Ema- 
uel cum magno exercitu a Turcis 
peratus fuerat. Tageno. Nums 
him j.ıms. S. Berum ab Ale- 
io l etc. gestar. Lib. IV. p. 608. 
My Nicetas (S. 116) heißen dieſe 
Mräfle, weiche im der Nähe tes 
im Nyriocephalon waren, die Elau: 
ndes Zipäriges ( Kiescovga Tor 
reiztn). 

wm) „Lt quasi, fagt der iinene 
we Eonikug (S. 58), ex dem- 
W, Band. z, 


sitate fugientium tota jpsorum men- 
tium videzetur supesfhicies nutare,‘ 

118) Anon. Canis. L.c. „In mente‘ 
habetc, ruft Tageno aus, omnes 
diem illum, in quo altum et 1 
boriosum istum montem transivi- 
mus,‘' 

119) „IV Non. Maji validissinıs 
fames coepit este in exerciu.“ Tag, 
Nah der Erzählung des Arnoıd von 
Zübed (c.32. P.679) näßtten fih in 
der damaligen Hungersnoih manche 


5 








3. et. 


2190. 


6. Mai 
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diefem Kampfe wurde dem Herzoge von Schwaben ftl 
durch einen Stein, womit ein heidniſcher Schleuderer i 
traf, der Helm vom Haupte geworfen, und ein Zu 
gerfchmertete 222); endlich aber flohen die Türken, na 
dem ſechszig ihrer auserlefenften Reiter von den gen 
tigen Hieben der Nitter des Kreuzes gefallen waren. 2 
tapfere Ritter Friedrich von Hufen aber erlangte in ein 
andern Kampfe die Märterfrone, als fein Pferd mitt 
unter den Heiden flärjte, gegen welche er, nad für 
Gewohnheit, fein Schlachtſchwert mit gemaltiger Ke 
bewegte; und Über den Tod diefed Ritters, der vor al 
andern fi großen Ruhm erworben, entfiand im gay 
kager folhe Traurigkeit, daß für einige Zeit das Sri 
geſchrey ſich ummandelte in Klaggeſchrey 2°), Un 
ſolchen beſtaͤndigen Sefechten kam das Vilgerheer int 

Tagen nach Philomelium *?°), 
An allem diejen Ungemad) und allen diefen Gefah 





N) „Inte Dux cıbi ab hastibus 
Inwio wuo dentium wulneratur.‘ 
an. p. 519. „bi eriam Im- 
tovia ülıns, Fridericus Dax Sue- 
vire, a inudıdularıo Quobiu demti- 
v wutılatas est, God. Mon. „Ietu 
‚si elidume galea, excutuntur 
on Baufr. Vin AR p-2ös 
Dor Anonbuns des dar 
Rule wegen Vierer Wunde jemem 
Sodne jelaendes Lod mir iceundu 
am Beiudie wubardeudg) entdeuen: 

Iusus eicateix vulneris, Eli, im 
# de vartero erit vruia et mili- 

se iavorabile intermguum, quod 

* sam Deo wilttaee wdicar er ten 

u Geimadteise Truct Ders 
er Ereraus aus: „ Quotien 
2 mordumi, vicionae glomam os 

2 vmarez.= Leruigens Age due 

















Min Gottfried disfen Kamel.“ 
nach ter Erzählung des 2: 
em Gennatend, dem 5. Te | 
geiauen kom mus, aufaun Tori) 
wer Püngien (10. Mai), wui 3 
unrichtia IE 


125) Godefr. Mom. 1.0 Di E 
anep. nennt Diefen R 
cus de Hunliwa, Dies Cr 
nach Vieiem Leptem a: 
Wortege nach Pimmelfahr 
vor. 











16) Rad der Epist. anep. {F- 
kamen bie Kreuzfadrer am Hin 
fedrtstage 3. Mat) in die Nike 
Caismrtiem (in planicie Pbinin 
und am Montage darauf (7. 
wurde day der Gabe Das Laget 
Veiblagen. 





2.” 


Der Kreugzaa Bes Lı:::8 J :rı: 0. 


ellhs der Ruth Der Srwfiie epaeız- ın Ze Me 7 
slum auf Gott urgeSrutr: ara us re Sri Te 
ihn anboten, unter ter Teiurrerrt- 27 = Ic: = ir 
teiner großen Eumze Sees eirı:- % ammecre 
ichtich nur mit Erz, das me em Euer 












liter fih ganz gleikmis:z x ice - 1m Bf 
ner mehr oder wenizer eriteize. as 2m euer "37 

Kit jedem Tage aber werde Ne lıre 7 I: te 
immer. Rah den Eesete Bei Eı:us A re 
moohner des Landes ale friezez di zeriereez, Er) 
te Heerden in entierzere ie => Ertiree 65 


Brad :2°), > 


— 


und nirgeads Yaz!e die TJr into 

tung des Mangels und der Ex:xiruzem. Tu gaitar Zeit 
wurde die Zahl der Tarten, weite die Sese belazerten, 

immer ſtaͤrker, und ihre Angrire wrrien heftiger und . 
gefaͤhrlicher. Schon als das Herr der Stadt Pfuemelum 7 Re 

fih näherte, ſtellte ein zahleſes turfiites Heer ſich ihnen 
entgegen, und um die Abentizunde bezann ein heftiger 
Kampf. Der gewaltigen Tarferfeit der Nitter, Ulrichs 
von fügefnhard und feiner Heergefelien, welche an dies 
em Tage vornehmlich die kaſt des Kampfes trugen, widers 
anden zwar die türfiiden Scharen nicht lange; aber 
eichwohl wurde durch die ſtets wiederholten Angriffe 
r rürfifchen Reiter, außerhalb und innerhalb der Stadt, 
m Pilgern nach diefem ſchweren Tage auch die nächtliche 


27) „De nostro Vobis omnibus Schriftſteler eine Müũnze aus ſchlech⸗ 


gicmur unum argenteug, ita sci- 
?t, ut inter vos aequabiliter di- 
Atrix.“ Anon. Canis. Nach Arnoſd 
a Lũbeck (c. 35 P. 680) erbot ſich 
jedrich einen Manlat zu bezatzien 
um denarium, qui Manlat di- 
«„I und diefes war nach diefem 


tee Mifchung von Bold und Kupfer; 
e3 war namlih eine byzantlniſche 
Münge mit dem Gepräge des Kalſers 
Manuel. ©, Du Cange Glos. vr. 
Manlat, 
228) Anon. Canis, 1, c. Otton. de 
&r, Blas. Chron, c. 84. 
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SE Die Erbitterung gegen die Griechen flieg bey dem 
Kreusfahrern auch feitdem noch mit jedem Tage, weil 
von allen Seiteh Nachrichten und Warnungen Fame; 
welche die feindfeligen Abfichten des Kaiſers Iſaak gegen 
alle Pilger beſtaͤtigten; auch wurde ein Schreiben de 
Königin Sibylla von Ferufalem dem Kaifer Friedrich uͤben 
bracht, worin gemeldet wurde, daß nach unzweifelhaften 
Berichten zwifchen dem Kaifer Iſaak und dem Sultau 
Saladin das Bündnis zum Verderben der abendländifcheh: 
Nitterfchaft, wovon ſchon lange das Gerüche umhergetragen 
werde, wirklich geſchloſſen worden ſey, und Saladiß 
dem Kaifer Iſaak ſechshundert Scheffel vergifteten Mehl: 
uͤberſandt habe, um damit die deutſchen Pilger zu toͤdt Be 
. Die Königin bat den Kaifer fiehentlichft auf feiner 
zu feyn, indem fie ihm berichtete, Daß dag jenem Mehlo 
beygemiſchte Gift von fo gewaltiger Wirkung waͤre, daf 
ein Mann, welcher auf Befehl des Sultans eine 6." 
ſolchen Mehls geöffnet hatte, um es zu unterfuchen, biß- 
durch den Geruch deffelben getödtet worden ſey. ME 
einen Beweis der feindfeligen Gefinnung des griechtichen 
Kaifers zeigte fie dem Kaifer noch an, daß alle Kornanf 
fuhr aus -Conftantinopel nach den noch im Beſitze del 
Chriften befindlichen Plägen des gelobten Landes auf u, 
Strengſte verboten worden fey 7°), 


Die Kreusfahrer begannen daher, fobald fie —* 
neuen Stellungen eingenommen hatten, den Krieg gegend 
die Griechen mit noch größerer Heftigfeit, als zuvor, 

Herzog Friedrich von Schwaben vor Allen blieb nicht lange 






wo auch die Zeitbeftimmung des Ein: 76) Der Brief der Königin —* 
zugs der Deutſchen in Adrianopel iſt von Tageno mitgetheilt, ©. 410. 
angegeben iſt. Ueber Demotica vgl. on 
unten Anm. 77. 
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infern Biihöfen von Muͤnſter und Würzburg, die hins I. Ehe. 


1190. 
ine Schar zur rechten Seite führte er ſelbſt, und Die 
Edar zur Tinten Seite der unverdroffene Herzog von 
Shnaben. Zwauſchen diefen beyden hinten Scharen ward 
dem wehrlofen Bolfe feine Stelle angewieien, und bass... 
ehe außerdem noch gefhägt Durch Mitter und das Fuß; 
elf und zweckmaͤbig geftellte Bogens und Ambruſtſchuͤtzen. 
I diefee Ordnung bahnte fi) das Heer mie Kraft den 
Veg duch die Dichten Türfenfharen; felbft der Prinz 
Malekſchah wurde im Gerämmel des Kampfs Durch Die 
wigtige Lange eines Kreusritterd aus dem Sattel ges 
horn, und nur die ſchnelle Hülfe feiner Trabanten ret⸗ 
tete ibn von der Gefangenſchaft *25). 


In Muth der Kreusfahrer wurde nicht wenig ge⸗ 
it, al8 ein armeniſcher Ritter, welcher an dieſem Tage 
Did heer des Sultans verließ und zu den Chriſten über, 
ding: Serihrete, Daß Malekſchah, der Sohn des Sultang, 
von der [hun befchloffenen und angeordneten allgemeinen 
Ehlaht abgemahnt worden fey Durch einen feiner Emire, 
telder ihm Beyſpiele vorgehalten von der felbft noch 
mitten unter Enebehrungen und Hungersnoth furchtbaren 
Etirfe und Tapferkeit der chriftlichen Ritter, denen in offener 
Ehlaht fein Tuͤrke zu widerfichen vermögen werde, und 
den Eultan vornehmlich von der Unternehmung der Schlacht 
chgeſchteckt habe Durch die Erinnerung an eine furchtbare 
Char von weißen Nittern, welche bis dahin flets Schrek—⸗ 
Im und Verwirrung in den türfifchen Horden verbreitet 
Ihe, Die Pilger erfannten in diefen weißen Scharen 
in Runder Gottes und des heiligen Georgius, gleich dem 


. ‘ / 
5) „Ipse quoque Melich de- fugam accelerat cum suis usque 


kom abequo, sed heu nimis fe- Iconium.“ Anon. Canis; "PD 62. 
Ka0 morum rerurgens auxilio jam Bgt. Epist. ancp. p. 561. 
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5 ger Wunder auf der erſten großen Meerfahrt in der Schlacht 
bey Antiochien gegen Korboga, in welcher ebenfalls eine 
weiße Ritterſchar den frommen Kaͤmpfern Gottes den 
Sleg uͤber ein furchtbares Heer der Heiden erworben 
hatte. Ihr Vertrauen auf wundervolle Huͤlfe Gottes in 
ihrer ſchrecklichen Noth, welches Durch dieſen Bericht er— 
weckt war, wurde aber noch Ichendiger,. als auch der 
Miteer Ludwig von Helfenflein, ein glaͤubwuͤrdiger und 
im beſten Rufe ſtehender Mann, verſicherte, dieſe weiße 
Schar geſehen zu haben, und die Wahrheit feiner Aus— 
fage niche nur ben feinem Pilgergelübde, und dem heili 
gen Grabe betheuerte, fondern auch durch das Gott 
urtheil des glühenden Eifens zu befräftigen fich erbot 9). 


136) Epist. ancpigr. a. a. D. und 
Anon. Can, p. 627, welche ausführs 
uch die Gefchichte dieſer Ericheinung 
erzählen, und den Pilger nennen, 
welcher Diefe weiße Schar erblidte. 
Der Anonynıud Des Caniſius gibt 
Diefem Ritter folgendes Zeugniß: 
„Quidam ctiam potens in exercitu 
a0stro Ludovicus nomine, vir uti- 
que bonae opinionis et vita com- 
mendabilis, bonorım hominum 
probatus testimonio.‘* Auch Tageno 
und der Mönch Gottfried erwähnen 
Diefer Erfcheinung. Eben der türfifche 
Emir, welcher dem Prinzen Malekſchah 
dieſen Bericht abfiattete, brachte ihm 
auch‘, nach der Erzählung des Ano⸗ 
nymud, als Beweis der ungeheuern 
Stärke der dDeutfchen Ritter den Arm 
eines Türken, welcher nebft dem Panzer 
abschauen war, „ brachium unius 
Turci, quod nuper invenerat cum 
lorica truncatum,‘*‘ mit der Bemers 
tung: „Non sunt imbelles dextrae, 
non enses obtusi, qui sic hominem 
lovioenım Aimmembrant: Non 0% 


tutum tali genti talibus armis in 
structae cominus in bello ocour- 
sere.“ Daß ed aber nicht ungegruͤn⸗ 
bete Prahlerey it, wenn die deutſchen 


- Schriftfielter behaupten, dag die Tür 


Een durch ſdie ungeheuere Tapferken 
Der deutfchen Ritter in Fuccht und 
Angſt gebracht worden, beweiñ de} 
Zeugniß des Nicetas, welcher (8.25) 
Folgendes erzählt: Ein außerordent 
lich großer und ſtarker Ritter we 
eines Tages hinter Dem Heere zurud 
geblieben und foͤlgte demſelben zu Fuß 
langſam nach, fein müdes Vferd an 
Zügel führend. Mehr ats funfzig? 
tapferfien Türken verſammelten ſi 
um ihn, und richteten wider ihn ib 
Dfelle, er aber fehte, auf fein 


Schild und feinen Panzer-vertraum! 


rubig und gelaffen feinen Weg fer 
Als aber ein Türft ed wagte, il! 
nabe zu kommen und mir Dem Schwi 
ihn anzugreifen: fo zog er mit fi 
ner gewaltigen Hand (raxsia % 
yeween zepl) fein Schlachifchw 
heraus, umd hieb des Diofe des Ti 


\ 
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Aber (dom an diefem Tage wurde es fund, daß der I,Ehr. 
tirliſche Wegweiſer, welchem das Heer bis dahin gefolgt 
tar, feines Lebens nicht ſchonend, das Pilgerheer verrieth, 
und mit Abfichelichfeit in unmwegfame und waſſerleere 
Gegenden führte. Dee Ort, wo die Wallbrüder nah ’ 
diefem mühfeligen Tage und einem langen, bis in die 
Hacht fortgefegten Marſche fi zu lagern genäthige 
baren, bat weder den Menfchen, noch den Thieren die 
nindeſte Erquickung dar; noch wahrend des Zuges loͤſten 
In dem flaubigen Nebel, toelcher in dieſer fandigen Wuͤſte 
hd erhob, und der in Dunfelheit der Nacht die Scharen 
fh auf; umfchwärme von den mordgierigen Turfos 
nmanen irrten die Pilger einzeln umher, und fanden ſich 
nme Mühe und nach großer Angſt bey den Bannern 
ihret gͤhrer wieder zuſammen. Beſonders der Waſſer⸗ 
Mangel mar fo quaͤlend, daß die Pilger ihren Durſt mit 
dem Blute der gefallenen Roſſe zu loͤſchen verſuchten. 
Rande wurden unter diefen Mühfeligfeiten irre an Gott, 
Singen über zu den Heiden und berläugneten ihren Hels 
hd, Als der Kaifer, welcher tief betrübt war über die 
kiden des Volks und fie linderte, wo er vermochte, Dies 
fi zerahm, ſprach er mit Befümmerniß: Es muß in 
unferm Heere das Korn gefichtet werden von der Spreu; 
denn fo lange Diefe, welche durch ihren Abfall als Kinder 
de} Verderbens und des Teufels ſich erweifen, unter ung 
hürden gemefen feyn, hätte kein Segen geruht auf uns 
em Beginnen *227). / 


im Vie Borderbeine durch, wie Grabe Ruͤcken des Pferdes verwundete (wo 
him, und ats der Heide bey dem zöv wueEv mrinylvra dıarpednvas 
re des Pferdes im Sattel blieb, dıyn, ans dd ul Toy immor 
hlitte er gegen ven Deiter ſelbſt „ugsiv duamravzos Tv dorgd- 
fen fo gewaltigen Dieb, daß er nicht Anv toũ rÄnyparos). 

den Türken, ſondern auch deſſen 

Oma Kalte und Miu noch ten 157) Amom. Ganis p. ua.‘ G8- 


9. ehe. 
sad, 
15. Mat, 


x R . 


124 Geſchichte der Kreuzzüge. Buch V. Kap. 


Eine große Erquickung gewährte daher den Ba 
brüdern ein fumpfiges Maffer, umgeben von Raſen, tel 
ches fie am folgenden Tage antrafen; fie lagerten ſich an 
demfelben, und ruhten zwey Nächte an diefem Orte, ob⸗ 
wohl der Mangel an allen übrigen Bedürfniffen fo groß 
war / daß ſelbſt vornehmen Rittern keine andere Nahrung 
zu Theil wurde, als ause abene Wurzeln, und dab 
Fleiſch ihrer Pferde und Eſel, melche fie ſchlachteten; 
und ſelbſt das Feuer zur Bereitung dieſer Epeifen wu 
ten fie in diefem unfruchtbaren Lande nicht anders zu ge 
winnen, als durch ihre Kleider und die Sättel ihrer 
Roſfe 1228). Gleichwohl antwortete der, Kakfer den Gt 
fandten des Eultans von Jconium, welche am diem 
Orte zu ihm famen, und die Erlaubniß des Durchzuget 
durch fein Land und den Marft der Lebensmittel nad 
dreyen Tagen gegen die Bezahlung von dreyhundert Ct: 
nern Goldes, und die Ueberlaffung des armenifchen Fürfer 


Tageno ſieht in diefer Noth eine ger 
rechte Sirafe Gottes für die Berfän 
mung des Danfgebetes zu Bott wegen 
des Iepren Sieges (P- 415). „ Quia 
de nacta vicıoria Deo hymnum non 
cantavimus, dignas solvimus poe- 
nas.t 


138) Anon, Canis, p. 525. Darauf 
besteht fh vieueicht die Erzählung 
DWohaeddind (Vita Sal, p. 200): „Es 
in mie ergähtt worden, Gott weiß, 
ob es wahr ifi, daß die Alemannen 
eine große Menge von Panzern, Del: 
men und anderm Kriegägeräthe, wel ⸗ 
«bes fie nicht fortzubringen vermoch ⸗ 
ten, au einem Qaufen aufammenger 
tegt und verbrannt haben, damit es 
Mndern nicht nügen möchte; alfo 
dab davon nur ein Kaufen Eifen’s 


übrig blieb." Noch beutlichere € 
wãdnung diefer Thatfache findet id 
ebendafeibit &. 124 aus einem Bric 
des armenifhen Fuͤrſten Bar Eı 
gorius: „AS ich die Alemannen ein 
über eine Brüde ziehen fah, fo & 
merkte ich viele, weiche weder Ban 
noch WBurffpieh hatten; und als i 
nach der Urfache Davon fragte, 
antıworteten fie» Bir verweilten ciı 
auf einer ungefunden Wieſe mehr: 
Tage, und weil es und an Borräth 
und Hoiz fehlte, fo verbrannten r 
den größeen Theil unſers Heergerätt 
auch Karben viele von und, und ı 
waren ſelbſt genöthigt, unfere De 
zu ſchlachten und zu verzehren, ı 
auch unfere Langen und Watfen ' 
brannten wir wegen des Sotzm 
ges.“ 


N 
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Mancherley Sorgen beſchaͤftigten den Kaiſer, waͤhrend Re 


Me Ritterſchaft im Lande umher Beute -und Abenteuer 
achte. Nicht nur war fiete Aufmerffamfeit und Die 
ganze unerbittlihe Strenge feines feſten Sinned vom 
iuͤthen, um in einem Heere, welches zunaͤchſt vom Raube 
m leben genöthigt war, den gänzlichen Verfall aller Zucht 
nmd Ordnung zu hindern, und unzaͤhlbar waren die 
Hagen und Beſchwerden, welche er auf feinem Richters 
fühle zu Hören und abzuflellen hatte; fondern je mehr 
de Zeit heranruͤckte, in welcher das Heer nach Aſien 
ſuibergehen ſollte, je ſchwieriger wurde im Allgemeinen 
Whage des Kaiſers. So leicht die Griechen Lebensmittel 
a ringen Heßen: fo ſchwer war es, die Mittel zu 
erlangen sum Uebergange über das Meer ohne den guten 
Bißen des Kaifers der Griehen; und wenn es auch 
noͤglich geweſen wäre, die nöthigen Fahrzeuge den Gries 
den mit den Waffen abzundthigen, fo wuͤrde doch durch 
einen folhen Kampf die Pilgerfchaft aufs Neue verlängert 
Wnorden fenn. Der Kaifer Friedrich aber wuͤnſchte nichts 
ſehnlicher, als die Beſchleunigung des Unternehmens, weil 
fuͤr ihn, bey feinem hohen Alter, jeder Auffchub die Hoffs 
aung verminderte, Die Befreyung des heiligen Grabes 
wit feinen Augen zu (hauen, Auch mar es deshalb ges 
ſaͤhrlich, die Ueberfahre nad; Afien vor wiederhergeſtell⸗ 
en Frieden mit den Griechen anzutreten, weil der Kaifer 
ee friedfertigen Befinnungen des Sultans von Iconium 
einesmeges fiher war, und alfo den ſchlauen und arg; 
Kigen Griechen vielfältige Gelegenheit blieb, dem Heere 
och in Afien, mie Hülfe der Türken, Verderben und 
atergang zu bereiten. 
Daher Hörte Friedrich gern auf die neuen Friedens⸗ 
träge, welche von Seiten des Kalferd Iſaak famen; 
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9, Dr (angfamen Hinſcheiden durch Hunger vor. Diefe Nei⸗ 
nung flegte, und der Bifchof Gottfried von Würzurg 
und die andern Biſchoͤfe flärkten den Muck der Wal⸗ 
beider durch Fräftige Ermahnung zum Vertrauen auf 
Gott. Auch geboten fie den Pilgern, Gott und den heil) 
Georg, welder, wie aus dem Berichte des armeniſchen 
Ritters und dem Gefichte des Pilgers bekannt fey, mit 
dem heil. Victor und feiner übrigen heiligen Ritterſchaft 
ihnen fhon oftmals Beyſtand in der Noth geleiftet habe, 
um fernere Huͤlfe anzuflehen. Die Pilger riefen dahet, 
diefem Gebote zufolge, Gott und den heiligen Georg um 
Beyſtand an in Gefängen und Gebeten und mit Geufjem 
und Tpränen; der Kaifer aber gelobte feperlich dem hl 
Georg zu Ehren, wenn er das Pilgerheer aus dielt 
Noch befreye, eine prächtige Kirche zu bauen "*"), 

27. Mal, Am andern Morgen, als die Pilger durch das An 
hören der heil. Meffe und den Genuß des Heiligen Abend 
mahls zum Kampfe ſich vorbereitet hatten, bewegte fd 
das Heer in langſamem Schritte, der vielen Kranfen un 
Ermatteten wegen, gegen Sconium. ' Die Türken um 
ſchwaͤrmten zwar nad) ihrer Gewohnheit das Heer V 
zahllofer Menge, und ſuchten mit furdtbarem Geſchre 
und ſtets wiederholten. Angriffen Die Chriften zu fchreden 
doch fügten fie ihnen feinen bedeutenden Schaden ji 
und am Abende dieſes Tages lagerte fih das chriſtlich 
Heer nad) einem kurzen Kampfe gegen die Heiden vor di 
Stade In einem Thieggarten des Sultans **?), wo a 


Ko, 


141) „Christianissimus Imperator 
publice votum vovit, Domino se 
fundaturum Basilicam ad titulum 
b. Georgüi, si per ejus auxilium 
a Deo sibi concederetur evincere 


neoessitatem eminentem. “ Ano 
Canin. 

142) „Juxta ahortunt ferarum 
Anon. Canis. „In ferali (leg. fer 
rum) horto et viridario Soldani 
Tag. Dal. epist, anepigr, p. 561. 
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Bıfer und Nahrung für die Noffe Fein Mangel mar. Ya ee 
u ſchoͤne Lufthäufer des Sultans in diefem Garten 
miden von den Pilgern zerſtoͤrt. 

Nach einer Fürmifchen Nacht, in welcher furchtbare har 

96 

Seitter und Regengüffe den Pilgern Feine Ruhe in ihren 
Yin und auf ihren Lagern vergönnt hatten "*3), bes 
te fi das Heer In der Frühe des andern Morgeng 
udn bevorſtehenden Karten Kampfe diefes Tages mies 
um durch die Feyer der heiligen Meffe und des Abends 
nl, und in zwey Schlachtordnungen rücte cd voll - 
bertranen auf Gott und im glänzenden Fichte der Morgens 
ine aus dem Lager. Denn der Kaifer Friedrich hatte 
u geylogenem Mathe Die Nitter, deren nicht mehr als 
ulm noch Die volle ritterlihe Ruͤſtung und Koffe bes 
fen), in zwey Scharen getheilt, und zwiſchen dies 
de Franken, Die Priefter und die übrigen Wehrloſen 
Hits), Den vordern Schar, welche der Herzog von 
Anden mit Dem Grafen Florenz von Holland führte, 
nd die Eroberung der Stadt Keonium- übertragen, Der 
üfe ſelbſt uͤbernahm mit der Hintern Schar den Kampf 
idu das große Heer der Heiden; und zum Schuge gegen 
Ktligen Ueberfall aus Hinterhalten führte jeder Ritter 
Der ih auf feinem Roſſe einen geuͤbten Bogenfihügen"*°). 
kiilih hatte der Kaifer mit feinem Sohne verabredet, 
hide der beyden Scharen thun folle, was ihr obliege, 
"ih um dag Schickſal der andern zu fümmern, und 
Me gelobten -fich einander, daß Keiner den Anden 
Hilfe rufen und von feinem Werfe abwendig machen 
W„Nocte illa tonitrua et im- damals nur fünfhundert Ritter noch 
Uimoliti nos vexarunt.‘‘ Tag Noſſe. 
LAnon, Can, p. 534 145) Anon. Can. p. 525. Godefrid 


Mon. p. 556. 
WRM der epist, anep. hatten 146) Nicet p. 266; 


J 
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ſolle, auch wenn es ihm noch fo ſchlimm ergehen möge 


Auch. gebot der Kaiſer, als das Heer fich in Bemegun 
Teßte, bey ſchwerer Strafe, daß fein Pilger unter irgen! 
einem Vorwande zuruͤckbleiben ſolle; weder um Beute jı 
machen, nod) feinem gefallenen Freunde beyzuſtehen. Ehn 
fo wenig folte irgend ein Ritter dem Kampfe fi) cut 
ziehen, unter dem Vorwande, das wehrloſe Volk ode 
das Gepäck gegen die Heiden zu dvertheidigen, fonde 
Beydes folte an diefem Tage feinem Schickſale uͤberlaſen 
werden, Endlich murde jeder Pilger, der Lebensmittt 
befaß, aufgefordert, feinem Waffenbruder, welcher der 
nice hatte, davon mitzutheilen, weil am andern Tg 
alfe gleich reich feyn würden ,- entweder Durch die Zul 
in Jconium, oder durch die erlangte Martyrerpalne in 
Himmelreich *27). 

Als beyde Scharen ſchon geordnet waren, kame 
Boten des Sultans, und trugen Frieden an. Der Kaiſt 
aber antwortete ihnen, daß Feine Unterhandlung mögli 
ey, fo lange fein Gefandter von dem Sultan gefang 
gehalten werde, und gebot dem Herzoge von Schmwahn 
den Kampf nicht länger zu verſchieben. Der Eule 
faumte nicht, diefe Forderung zu erfüllen. Der gefangt 
Nitter Gottfried fam bald hernach aus der Stadt Ju 
nium den Waffenbrüdern, melde zur Beſtuͤrmung ve 
Iconium ſich anſchickten, entgegen **8). 

Die Lage von Iconium bot zur Vertheidigung di 
Heiden manche Vortheile dar. Nicht nur war die Sta— 
durch eine ſtarke Mauer und eine Burg, welche mitt 
in der Stadt auf einem Hügel lag, geſchuͤtzt, fondern cii 
große Zahl von mit Mauern umgebenen Gärten, telt 
drey Raſten weit die Abhänge der gegen’ Abend von A 
147) Tag. u. Anon. Can. 0. a. O. 248) Tageno asa. O. 


’ 
N d 
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Ende ſich erhebenden Hügel bedeckte, von welchen die?., * 
ktrahe herabfuͤhrte, eignete ſich zu Hinterhalten und 
hachſteluungen aller Art. Den Chriſten aber war die . 
Enberung dieſer Stadt von höchfter Wichtigkeit wegen 

Me Borräthe, welche dort erwartet wurden, der großen 
sruhtbarfeit: der Ebene, worin Iconium liegt, und 

delche von allen Seiten von hohen mit Schnee bedecten 

dergen eingefhloffen gegen Dften viel weiter fich erſtreckt, 

ad der Blick reicht, und des Weberfluffes diefer Ebene 

m Vaſſer Durch zahlreiche Quellen, einen twafferreichen 
juß und einen Eee, in welchen diefer Fluß ſich ergießt. Ä 
die hreuzfahrer konnten mit Sicherheit darauf rechnen, dort 
kequickung nach fo vielen Muͤhſeligkeiten zu finden ? 0). 





49) Uber Die Lage von Iconium 
Au derglelchen Abulfeda (in Büs 
dig! Magazin für Die Gefchichte 
N Stogt. Th. V. S. 303), und vor 
Yen innelt ©. 218 figd. und Hr. 
danner ig den Wiener Jahrbür 
mir yon gar. B. II. &. 60. 6r. 
"en Ofen und Süden, fagt Dr. 


Rent, erfiredt fich Die Stadt weit 


nie Mauern, welche einen 
an don ungefähr zwey Meiten 
en, gegen Norben iſt die nicht 
x bohe Bergfette von Fodus Baba, 
d unmittelbar hinter der Stadt find 
hänge der Hüget bededt mit 
Ren und onmuthigen Wiefe Ein 
het Theil von dem Waſſer eines 
Meilih von der Stadt” gegen 
"of hiefenden Keinen Fluſſes wird 
d die Bewäſſerung der Gärten 
jeder verfhiungen ‚ der übrige 
Alter fih aus oder Kitdet viel 
Keinen Heinen Eee oder Sumpf, 
eder ſechs Meilen nördlich von 
kiadt. Mit Schnee bedeckte Berge 


N. Band. L 


‚der Lade des Schioſſes, 
nur im Allgemeinen; „‚Caseram quo 


erheben fih von allen Seiten, aus⸗ 
genommen gegen Offen, wo eine 
Ebene ſo flach als die arabifhe Wäſte, 
biet-weiter fich erfireckt, ald das Auge 
reicht." oo... „In der Witte dee 
Stadt if eine Kleine Erhöhung von 


dem Umfange von drey Wiertel einer 


englifhen Meile, welche Defeftigt, und 


wahrfcheintich ebemald der Platz dee 


Eitadeue. von Iconium war. Dei 
Gipfel diefer Anhöhe umgeben die 
gewölbten Fundamente eined Baues, 
weicher für ein Lebesbleifet.des ches 
maligen Palaſtes der ſeldſchukiſchen 
Sultane ausgegeben wird.“ Die 
Schriftſteller der Kreuzzüge, außer daß 


fie im Allgemeinen von der Ebene, dem 


Bärten und Wieſen bei Jeomum 
reden, gehen Ecine-genauere Beſchrel⸗ 
bung. Nur Tageno (&. 414) eriwähnt 
doch auch 


supereminet civitati,““ und weiter 
unten nennt er ed ein eaetrum mu⸗ 
nitis⸗, mum. 


3 
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— 
Fast fhjaft unterwanden ſich auch an dieſem Tage des‘ Kampfel 


wider die Heiden, als weidlichen Rittern es gebuͤhrte 


fie drängten mit unwiderſtehlicher Kraft, ungeachtet ale 
Schwierigfeit, welche der durch dem heftigen Regen de 
vorigen Nacht ertweichte Boden entgegen flellte, die heid 
nifchen Reiter. zurüd, und erſchlugen ihrer eine großl 
Zahl, während die Bogenſchuͤtzen die Mauern der Gärtt! 
erſtiegen, und die in Hinterhalt dort gelegten Heiden mi 
fihern Schuͤſſen tödteten. Vor dem Thore der Stad 
tiderffanden Die Ungläubigen noch einmal mit grokt 
Kraft, umd in dem engen Wege zwifchen den rauen 
und dem Graben der Etadt wurde fogar ein Theil drt 
chriſtlichen Ritterſchaft Durch die Dichten türfifchen Scharen, 
melche ſich entgegen drängten, und den Pfeilregen ihre 
Bogenfhügen zum Weichen gebracht; als aber der Heil 
Friedrich mit Fräftiger Stimme fie firafte, und an ih 
heiliges Gelübde erinnerte, ermannten fie fich, und ut 
die neunte Tagesflunde nad) fechsftündigem Kampfe drat 
gen die Kreuzritter zugleich mit den fliehenden Türk 
gleihfam ald in Einer Schar, in die Hauptſtadt de 
Sultans 230). Malekſchah aber mit feinem Vater, du 
Sultan Kilidſch Arslan, und die reichfien Einmohn 
flohen mit ihren koſtbarſten Gütern in die Burg '°’). 


150) „Civitatem cum Turcis velut 
tına aeie (Dux Sueviae) intravi 
Tag. P- 414. Dgl. Anon. Canis, 
p- 324. „Ante horam diei tertiam 
Augustus eivitatem subltanco in- 
cussu cum maximo impetu aggres- 
sus, multitudine paganorum vesi- 
stente oeciaa, ante monam expu- 
gnatam imapit.* Otios. de St. 
Blas. chron. c. 84. Wach der epi- 


u 





stola anepigr. ereignete fich bey d 
Einnahme diefer Stadt ebenfaus € 
Wunder: „Quod mirabile er cr 
dibile (leg. incredibile) dietn y 
detur, divino auxilio Dux Suevi 
cum sibi adjunctis sex oceupav 
eivitatem.'* 

251) „Soldanus igitur cum 60000 
dubium an fraude obviam ver 
exeieitui, visa prima acie, ter 


% 


Der Kreuzzug des Katfers Friedrich I. 131 


Nach der alten Weife der Kreuzfahrer wurde feinem I, 5b 
kin um Goldes willen das Leben gefchenft, Weiber 
md Kinder wurden nicht minder erwürgt, als die Mäns 
m; welche Waffen führten *°2), und umermehlich war 
die heute. Die Schäge, welche die Pilger In dem Palafte 
des Malekſchah fanden, wurden allein zu zehntauſend Marf 
kibers gefchäge *°3), und noch tillfommner ſelbſt war. 
Im filgern Die große Zahl von Roſſen, Maulthieren und 
Ein, welche fie Dort erbeuteten, und der Ueberfluß von 
Bin Korn, Del, koͤſtlichen Srüchten und. andern Lebens 
tin, welche die Heiden in dieſer Stade gefammelt 





hatten, \ 


Nittlerweile befand auch der Kaifer, bevor er von dem 


Anni vertit, in casttum, quod 
Mpereminet eivitati, fugit.“ Tag. 
du deVeſchreibungen dieſes Sieges 
u gene und dem Anonymus / des 
niiusniht überreieben find, bewei: 
Mil Erzãhlungen der Morgenländer, 
8. des Juͤrſten Bar Gregorius in 
M Briefe an Saladin (Beil. 1): 
de König der Alemannen fich 
Merk gconium näherte, (ammelte 
Lobeddin, der Sohn des Kilidſch 
Neln, die Zruppen, ging ihm ent—⸗ 
Min, und firiet wider ihn mit gros 

Anſtegung; aber dee König der 
Kemannen befiegte ihn völlig: als 
RT hierauf gegen Iconium rüdte, 


Bingen die Einwohner der Stadt - 


Werihn aus, aber auch dieſe trieb 
id, worauf er die Stadt mit 

Enmerte verwüſtete, und viele 
Vwimaͤnner und Perfer tödtete.“ 
‚Bar Hebr, Chron. Syr. p. 414. 
De Yen Verichte des Ricetnd (©.265) 
Ion ein Türte (Toucelttne), 
Üher 


fü ward und in den Dienfi des 


Näterhn gu Conſtantinopet 


Kaifers trat, damald Aber dieſem 
Kampfe beywohnte, daß ihm die, 
Wegſchaffung der Todten, welche in 

feinem Garten erfchlagen” worden 

waren, zweyhundert flberne Stateren 

gekoſiet habe (dıaxoalovs doyvplovg 

xeradsodel Hrariıgas Eis ERxo- 

kiaew TÜV VERrpUV, Oi xdrd Toy 

Kijmov avrov ansopdynoar), 


152) „Omnes yuos reperit ferro 
occidit pueros et mulieres.“ Tag, | 
Innuimeris utriusque sexur et aeta- 
tis in ore gladii tsucidatis,‘* Otto 
de St, Blasiol.c, j 

153) „Praeda accepta in solo ya» 
latio Melich aestimata est ad decem 
millia marcarım,. Et haec coutra 
nostros a Saladino illud missa fues 
yat, ad opus stipendiorum exerci+ 
tus conducendi,* 
Nach Tageno, der (indes in Zahlen 
ausgedrüdt) dieſe Beute zu 108008 
Mark anfchlägt, war dief-r Schatz die 
Mitgift, welche Malekſchah'mit ſeiner 
Semahlin erhatten hatte: 


—32 


Arion. Cauis, 
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9,59%. Siege des Herzogs Friedrich Kunde erhielt, einen harte 
\ Kampf wider die in unermeßlicher Zahl gegen ihn a 
dringenden Heiden, Schon ermatteten feine Ritter in de 
ungleichen Kampfe, ſelbſt die Kräfte des bejahrten Helden 
4 unterlagen faſt, die meiſten erwarteten nichts anders; alt 
ui den baldigen Märtyrertod, und die Biſchoͤfe und Prießen 
legten ihre Stolen über ihre Schultern, als Zeichen da 
Ergebung Im Gottes Willen, um mit gleicher Bereitnil 
Tigfeit als die Ritter dem Tode ſich Darzubieten "‘) 
Der Kaifer aber, welcher in der Mitte feiner Schar fand; 
} tief befümmert über die ſchwere Laſt dieſes Tages, gif 
nicht lange der Ermattung und dem Kummer Kaum. 
Was weilen wir Bier, ſprach er, und haͤrmen uf! 
m Chriſtus fiege, Chriſtus regiert, Chriflus gebietet! Kommt 
{ meine Heergefellen, die ihr ans enter Heimath gejzoge 
! feyd, um mit Eurem Blute das himmliſche Reich ju ft 
faufen. Hierauf tummelte er fein ſtattliches Etreittel 
und rannte, indem alle Kitter ihm folgten, wider di 
Heiden *7%); und Gott verlieh auch diefer Schar di 
Sieg, Die Türfen wagten faum dem getvaltigen Ir 
drange des Ritterſchaft des Kreuzes zu widerſtehen, un 
| eine große Zahl erfchlagener Feinde bedeckte den] Kamp 
platz. Froh Diefes Sieges, zog Hierauf auch die kaiſen 
liche Schar in Die Stadt Iconium ein, worauf ſoglei 
die Burg eingefchloffen und deren Belagerung angeordn 

tourde '?°), 


m. Mal. Am andern Tage begingen die Pilger wegen foldı 
herrlichen Sieges Gott zu Ehren ein Danffeft mit ein 


i 354) Episgopi et sacerdotes plu- verso equo, ut leo ixruit in hi 

rimi stolis colla eircumdederunt, stes.“ Tag. Mol, Gaufr. Vinis, Iı 

quasi jam moriturL“ Tag, Hieros, Richardi c. 25: p. 264% 
285) „‚Ipe primw, in gyrum 350).Otto de 8t. Blau. lc. 


| 


— 
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Melichen Meffe, wobey die Epifel gefungen wurde, in 8 


wider der Apoftel Paulus feiner Drangfale zu Iconium 
mahnt 227). 

Noch an diefem frohen Tage, an welchem die Pilger 
uch siersigtägigen harten Leiden und Muͤbhſeligkeiten 
weh den Genuß des erbeuteten Ueberfluſſes ſich erquick⸗ 
in, erfhienen Boten des Sultans Kilidſch Arslan, welche 
m Stieden flehten, ihren Heren wegen des gebrochenen 
hiedens mit der Schwäche ‚feines Hohen Alters, wodurch 
in die Hände fchlimmer Nathgeber gefommen, und 
uf feinen Sohn Malekſchah mit der Furcht vor, des 
Daät Saladin entſchuldigten *20), und für deren kuͤnf⸗ 
tige deue Geifel anboten, über deren Zahl ſowohl, als 


Yale, die Beftimmung dem Kalfer zuſtehen ſolle, nut 


uit de Yusnahme, DaB er nicht Maleffchah, den Sohn 
Kilultang, fordere, Der Kaifer, nachdem er mit ver⸗ 
katın Vorwürfen die Treubrüchigfeit des Sultans und 


X) „Sequenti die XIV Kal. Jun. nichts von dem wiſſe, was feine Bößne 
Piss Deo egimus, Missa charitas gethan, deren Einer, Kotbeddin 
Di üfwn et epistola, in qua (Komesrivos), ihn des Reichs be 
Kari mentio fit, (2 Tim. UI, 22.) raubt hatte.‘ Nicetad &. 264. Daß 
mn" Tag, dieſe Entſchuldigung nicht danz un: 
gegründet war, beweiſt die Anklage 

v) „Miserunt (Soldanus et Me- Bohaeddins (Vita Sal S. 119): „Kir 
kh) nuncios ad Imperatorem di- lidſch Arslan hatte zwar den Schein 
Ale: Soldanus culpam suam et- gngenommen, als ob er dem Könige 
Wenanuetudinis lenitatem atten- der Deutfchen widerſirebe, aber In 
I, idhuc apud te de venia non ſeinem Innern war er mit ihm ein« 
kit, cum ad rumpenda antiqua verftanden ; und’ als er durch fein 
ws foedera, prius suggestioni- Rand 308, fo ofenbarte des Sultan 
hu Yi suorum coactus sit; ut Die big dahin verborgene Geſinnung. 
"m annosus, decrepitus et im- Denn er fchloß mit ihm einen Bere 
pro pace et misericordia tibi trag, und gab ihm ſelbſt Geiſet für 
ist“ Anon. Canis. p. 538. pie Erfüllung des uͤbernommenen Ver⸗ 
eh der Sultan," weicher nach bindlichkeit, Ihm Wegweiſer zu geben, 


In (eis za Ta&apa) geflohen weiche ihn bis zu dem Lande des 


enſchuldigte fi Damit, dag ee Edn Lron führen ſollten.“ 











9. Che 
are. 


3. Mal 


x 
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feines Gohns geſtraft hatte, verwilligte ihnen den Fried 
Denn, fprad)- er, einem roͤmiſchen Kaiſer geziemt ed, 

zu ſeyn und erbarmend; und nachdem Gott und, 
dem eigentigen Voigte des gelobten- Landes, den 

durch ae Feinde geöffnet, und die Wach des Malelſe 
der wie ein grimmiger Eber ung anfiel, zu Eca 
gemacht hat, fo wollen wir lieber ſchouen, als ver 
den *’?). Diefe friedfertige Antwort des Kaifers erw 
die größte Freude unter den Heiden. Der Vertrag, 
durch die Türken zur Beforgung des Marktes der fe 
mittel für die Pilger ſich verpflichteten, wurde fo 
sefchloffen, und zehn Emire und zehn andere vorm 
Heiden wurden zu Geifeln dem Koifer überantwortet ” 
worauf nad dem Rathe der Türken Friedrich „den 
nach Antiochien über GSeleycig, ‚Torfus und Mopei 
wählte *03. ' 

Noch drey Tage rupten die Scharen wach diefem 
trage in Ser Stadt Iconium, deren damalige Gröfi 
Pilger dem Umfange der alten heiligen Stade Coͤln 
ſchaͤtzten *°2); dann verließen fie Die Stadt und nal 
ihr Lager bey demfelben Thiergarten des Sultan— 
welchem fie die Nacht vor der Schlacht zugebrach 
ten 33), Dort verweilten fie gleichfall$ Hier Tage, 
den von den Heiden mit Lebensmitteln reichlich ver 
und verfauften ihnen Die überflüffigen der erbeutete 


.thiere, Mit geftärften Kräften traten fie dann ihre 


159) Tageno p. 414 J 

169) „Dati obeides decem Almur 
rati et alii decem magni Baroner.'* 
Tageno, „Der König 'nabm von 
ihnen zwanzig votnehme Herten al 
Geifel." Bohaeddin S. r2r. 

161) Bohard. 1. c. 

161) „Civias iconium in maguj- 


tudine aequatur Coloniac.“ E; 
anepigr. p. 560. 

165) „X Kal, Jun.“ Tag. ( 
richtig gibt Bar Gpegorius in 
mehrere Mate erwähnten Vericht 
Dauer des Aufenthaus der Deut 
au Jconium zu fünf Tagen an. 
haeddin a. g. O. 


t 
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ideum ‚an, frohen Hoffnungen ſich Überlaffend, Die Is 
wmſchwaͤrmenden türfifchen Horden hoͤrten zwar nicht 
ih auf, Das Heer auf feinem Zuge zu beläfligen, 
ch vermochten fie nicht, es bedeutend zu befchädigen, 
d die Beforgniß wegen des Schickſals der Geiſel hielt 
ab von ernſthaften Angriffen. | 


In vier Tagen *°*) fam das Heer nach Larenda, 20. Mak 
Graͤnzſtadt des türfifhen Landes; und nachdem fie 

tt einige Tage geruhet, betraten fie dag von Armenierg 
herrſchte Land, mo der Anblick der auf den Beldmanfen _ 

fe Dörfer aufgerichteten Kreuze mit Sreude die Pilger 

Ite, welche in dem heidniſchen Lande, welches fie 
durchſogen waren, fein aͤußeres Zeichen ihres Glaubens 

elft hatten *°*). Die türkifchen Beifel aber zur Strafe 

Kr ftgefegten Seindfeligkeiten, welche von Türken noch 

nd dem Vertrage von Iconium geübt waren, erhielten 
ft ihre Srepheit, fondern murden vielmehr in noch 
mis Gewahrſam genommen, und ald Gefangene nad) 











Intiohien gefuͤhrt *°°), 


ith Am 26. Mai (VII Kal. Juni.) 
Ri ih das Heer aus dem Lager ben, 
ten Tiergarten in Bewegung, und 
km ducch ſehr ebne Gegenden an 
Anm Dit, wo vierzig Quellen wa— 
m. am folgenden Tage kamen die 
Hg an ein großes und trinkbares 
Bar, wo die Türken ihre Verfol⸗ 
fingen wieder anfingen, von dort 
u äner großen Stadt (ad magnam 
Yılım), wo viele Weinberge waren, 
Be wenig Waffer; dann auf einem 
Kbieligen Wege nach Pyrgos, wo 
ktinen reihiihen Markt der Lebens⸗ 
Al fanden und Einen Tag ruhten. 
Attih am 30, Mai (Ill Kal. Jun.) 
"eihten fie Larenda (eine nicht 
ur vorhandene Stadt in des Nähe 


ded jehigen Karaman, welches aus 
den Trümmern von Larenda durch 
Karaman Oglu erbaus worden iſt). 
Tageno. Sinnetr gibt die Ents 
fernung zwiſchen Jcontum und Kas 
raman zu 18 Stunden an, und machte 
felbfi dDiefe Reife in drey Tagen, vom 
6. bis 8. Febr. 1814 (Jourucy ©. 213 
— 216); feine Angaben laſſen fich aber 
nicht mit den Angaben bed Zageno 


"vereinigen. 


165) „ Uhi in campis cruces fixas 
vidimus, ingens gaudium oritur; 
diu enim nibil quod ad degprem 
religionis Christianae pertineret, 
videramns aut audieramus.‘‘ Tag. 

ı66) „Obsides..., quos nabiscum 
... Antiochiam capıivos duximus.‘ 


136 Gefhihte der Krenzzäge. Buch V. Rap. I. 


Die Pilger fanden in diefem chriſtlichen Lande nid, 
die Erleichterung, weiche fie erwartet hatten, obgleid 
ihnen Lebensmittel von den Einmohnern des Landes reih 
lich dargeboten wurden, und der Fürft von Sibilla, einen 
fetten Schloſſe an der chriſtlichen Mark, dem Kaiſe 
Friedrih entgegen fam und große Ehre erwies *07) 
Denn die Straße nach Seleucia in Eilicien führte übe 
unermehlich hohe und far unmesfame Berge, und hal 


daher überaus beſchwerlich; 


Tag. P. 414. „Obeides constanter 
ex condieto postulabant dimitti 
domum, sed frustra, arctiore inde 
Custodia a mobis obserrati sunı.““ 
id p. 415. Ricrtas (©.26) erbien 
fogar die Nachricht, das ert, made 
den einige der türfifc;en Geifel und 
Begweifer von tem Kaifer waren ger 
tötet worden, Die übrigen freger 
lafen wurden. „Tür di durga sur 
utya ag’ alrois drrausvor rorc 
weidas deidussor mal jyeuorac 
— wgooiaßöneren zlsiorors, 
rd acroõr üge olres Ureoda- 
Air dliye 3 Torsgor jjäero 
Cieg. 4dn veü) eie fe: 

Äuduevor, ou dgazeis dx rorrwy 
doivas v5 Higss, rols dE Aofzort 
dromluyas drion.“ 

267) „Princeps Sibiliae, vir po- 
tens et honoratus, cum omni de- 
rotione Imperatorcm excepit et 
oram pro posse exhibnit. Est au- 
tem Sibilia ca.trum munitisimum ; 
et marchia Christianorum a erebris 
Turcorum insuluibus per ipsum 
praeiacum Prineipem deicasatur. 
Tag. Dock werriteinih if dieict 
Türk ven Eikil fein antrer, ai 
ar Greger, ter Codn tes Baauus, 

















aud hörte bald die reichlich 


mit dem Beonamen Kafigus (weiht 
Sedaeddin (S. 123) Dura Edallfi 
». 1. Eiaudauer oder Racfeige, d 
Hirt). Er war wadticheinlich a 
Napfemme des Kug Ball (t.| 
Räuber Dafllus), welder a N 
Zeit, als die Armenien fih in de 
Delig der Oerrichaft über das g: 
Zar? von Eiticien fegten, nimli 
nicht lange vor dem Anfange N 
Kreuzzüge, Herr verſchiedener Der, 
Aalörer wurde, weiche Aburfarati 
(Bist. Dynast. p. 373) die * 





der Oerrichaft des Ebn Leo (DI 
bilad Ebn Leun) nennt. Uebet 

Ea:05 Eititia findet ih meirer cl 
Nutrior, eben fo wenig als ih 
viele andre, damats von Armenie 
in tiefem Lande befepte Burst 
mweide von Atuliaradfip in kin 
forıhren Ehronit genannt werte 
Die Arendländer nennen dieies ci 
ten Ararenietn bedertſchte Land cc 
zug⸗weiſe Terra Armeniorum ed 
Ermenioram (f. m. Commeiiat 
de beilorum Cruciatoram ex Abu 
hisor, p. 2. Anm. n), auch ıro 
f&tetthin Montana, und franzenl 


> la montaigue. (3.9. in Radulp 


Cosgeshale Chron. Anglicanum 
813, we aber fütfhlih 1a Niuniai 
für la Montaine che) 


N 
| 
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herung der Lebensmittel auf, als Die Pilger weiter PER. 
hirge vordrangen; denn die fleinen armenifchen Fürs 
n, welhe feit dem Verfalle des ſeldſchukiſchen Reichs 
Kies Sand beherrfchten, wmagten aus Furcht vor der 
ht Ealading es nicht, ein Heer zu unterftüßen, wel⸗ 
dm Kampfe wider diefen mächtigen Sultan nad) 
miorgenlande kam, fondern fanden vielmehr mit dem 
hlten im Bunde, und gaben ihm genaue Nachrichten 
ndem Zuftande des Pilgerheers. Auf dieſem Xbege **3) 
men die Pilger in einer Wacht durch ein heftiges Erds 
den erſchreckt, und es erhob ſich dabey ein foldhes Ge⸗ 
ud, daß fie meinten, eine gewaltige tuͤrkiſche Schar 
me heran 769). Als fie, nachdem fie mit großer Bes 
Inne einen hoben Berg überfliegen hatten, in einer 
nfeihen Gegend, wo wenigftens für die Roſſe Nah⸗ 
un mar, neben einer fleinernen Brücfe über dem Fluffe 
Ahfadnug 7°) einige Tage ruhten, entfland wiederum 
holder Mangel der Lebensmittel, daß Yornehme Ritter 


MN) Vrron der mehrmals erwähnte 


| (p. 568) iſt aus Selefkie und Saleph 
Kg Bar Gregor den Beweis 
Mt. 


fogar Caleph geworden. Diefer Fluß 
wird überhaupt fehe verfchieden Ge: 
nannt. Nach Meletius (Th. 3. &. 183) 


36) Epist, anepigr. p- 562. 


1) „Descendentes igitur juxta 
itciam agnam, Selephica no- 
", zusta lapideum puniem Ca- 
'meai sumus.t Tag Das 
Gt Selephica ift fein andres als 
Fu Kalvkadnus, welcher nad 
reugtiechiſchen Ausfprache des 
ter Stadı Seleucia, Gelef: 
I, key weicher er fich Ind Meer ers 
% ſo genannt wird, fo wie er 
© krutigen Tages Saleph oder 
vi nach den verfchiedenen ver: 
“ Ausſprachen deſſelben Na: 
"heißt, Düfching’3 Geogt. von 
%, 13. In der epist. anepigx 


und die 


nennen ihn jegt die Türken Safe Zut 
| Griechen Sideropotamo 
(Zudngomurauo), und dieſes lege , 
teren Namens erwähns fihon Jakob 
von Vitry (Hist. Hieros. p. 1121) 
„guem Auvium ferreum vocant 
incolae;‘* bey Macdonald Kinneir 
(Journey ©. 207) heist er Girama 
und Mout Sui. Die erwähnte fick 
nerne Brüce iſt wahrfcheinlich dies 


ſelbe, auf weiche Kinneir (vgl. &.208) 


am dritten Tage feiner Meile von 
Katendes nach Karaman, ungefähr 
dreyßig englifche Deiten von dem er: 
fern Orte, unfern von dem Dorfe 
Rot Über den Fluß ging. 


[4 
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Se Die Griechen aber vergalten diefe friedfertig 
finnung mit fehnödem Undanfe und fhändlicher Tre 
feit. Denn kaum hatten die Kredzfahrer begonnen, 
fteile Indifche Gebirge in der Gegend der von den 2 
zerftörten Stadt Hierapolis zu erfieigen, als fünfhn 
Reiter aus Philadelphia den Nachtrab anfielen; abe 
ihnen ynerwarteter Schnelligkeit ordneten der Kaiſer 
die übrigen Fürften, welche die legten Scharen fül 
ihre Nitterfchaft zum Kampfe, die Griechen erfaı 
auch twieder damals, daß fie mit ehernen Säulen 
Kiefen zu kämpfen wagten *22), viele büßten ihre ‘ 

. Sofigfeie mit dem Tode, und Die übrigen retteten 
durch fehimpfliche Flucht. | 
Bey Laodicea, wo einftend dag treffliche Heeı 
Bishofg von Freyſingen durch die Tuͤcke und Do 
der Griechen vernichtet worden war, dieſe Pilger 


111) „Avdoıaos yalunoscı 7 
yiyaocıv anaraßkımoıs mgoosyyi- 
oovres Eyvwoav.‘“ Nicet. ' „Don 
Erz gearbeitete Säulen“ war der 
Lieblingsausdrud, womit die feigen 
Griechen die Furchtbarkeit der tapfern 
abendländifchen Ritterſchaft bezeich- 
neten; fie entfchultigten fich Damit 
auch im 9. 1203, als fie ed nicht wag⸗ 
ten, gegen die Sranzofen und Vene: 
‚tianer ihre Stadt zu vertheidigen:; 
„oc wuvyapnayas ayytlovs nal 
yalnnlarovs avöglavras 00x U%- 
vovv anoxalsiv,‘ Nicet. p. 349. 
Don diefem Angriffe der Miliz von 
Philadelphia auf Die Deutfchen fpricht 
auch Nicetas mit Unwillen, indem 
ee der vorgefallenen Händel nicht er: 
mwähnt, fondern vielmehr die Phila: 
delphier befchuldigt, Freundfchaft und 
Sefätigkeit gegen die Kreuzfahrer ger 


heuchelt zu haben (gelswdeın 


TE3). Ueberhaupt aber dient 
Erwähnung diefed Ereigniffe 
DBeweife, daß in der Erzählu 
Anonymud des Caniſius nid 
minderte Vebertreibung iſt: „ 
rator et alii qui cum eo retro 
citus curam gerebant, hostes 
venientes viriliter exceperur 
de illis pluribus interfectis 
victi et dispersi in fugam, 

delphiam cum detrimento et 
core coacti sunt remeare.‘. 
Gebirge bey Hierapolis, wo 
Kampf vorfiel, heißt nach der A 
des Meletius T. III. p. 1423) Mt 
(Msoooyvs). Nach Nicetas hi 
mals Die gebirgige Gegend zu 
Hietapolis und Laodicea Od % 
d. i. der Adler oder Adlerberg, 


t 
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kur des heiligen Sebaftian die Reife‘ wieder an, und cr 
mihte die Nachtherberge nur mit vielen Schwierigkeiten 
uf einem Wege, auf welchem es den Scharen unmöglich 
u, bey ihren Panieren fih zu halten; und mit jedem 
ge wurden die Schwierigkeiten des Wege über Die 
kin Gebirge, längs tiefer Abgründe, unertsäglicher für 
in der, in welchem die Zahl der Kranfen und Ermats 
ken täglich mit ungebeurem Korstfchreiten wuchs, zumal 
ndem Mangel an guter Nahrung; denn auch die Zus 
he des Fuͤrſten Leo: wegen des Marftes der Lebensmittel 
lieh, wie die Berheißungen des Zürften von Sibilia, uns 
lt), Die Bifchhfe, melche früberhin ihre Roſſe 
Yakır getummelt und an manchem gefährlichen Kampfe 
Ihr genommen hatten, fonnten nur in Sänften reifen, 
WM sice Ritter mußten wegen völliger Ermattung Durch 
bee Knappen über das Gebirge getragen werden 7°), 
Am vierten Tage, dem Vorabende von Gt. Barnas ıo.Jun, 
h6, erreichten die Pilger nach einem muͤhſamen nächeli.fukzt, 
hm Marfche über einen fleilen mit unermeßlichen Ab⸗Erſien. 
Finden umgebenen Berg die Stadt Selencia, noch im 

Behiete des Fuͤrſten Leo, in deren fruchtbarer Ebne fie 

Mid nach vielfältig getäufhter Hoffnung das Ende 

herr Priden und Münfeligfeiten zu finden Hofften, und 

ü frͤhlichem inne ihr Lager errichteten, Aber noch 

n Abende dieſes Tages wurde ihre Fröhlichfeit in Ber 

ühiß und Verzweiflung verwandelt, als im Lager die 

Iettiht ſich verbreitete, daß der fromme und tapfere - 

aiſer durch plöglichen Tod auf unerwartete Weife fein 
Üiligeg Lehen geendigt habe *?°). 


m) Tageno, . terdum posterior domini et.famuli 
7 „Deferehantur Episcopi in miserabilem minabatur ruinam.“ 
Bicis vb aegruudines er’ iu au- Tag. j 
Wir emiarım prior equus, iur _ 176) „Magna laetitia in campis ' 


\ 


\ r 
P 
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nee Waͤͤhrend naͤmlich das Heer über die Höhe des lehte 


befhmwerlihen Berges in die Ebene von Sebaſtia jog 
ritt der Kaifer, nach dem Rathe der Einwohner da 
Landes, mit feiner Begleitung im Thale längs dem Fluf 
Kalyfadnus auf einem, jedoch nicht mit minder beſchwei 
lichen Wege; und hier farb der Kaifer eines plägliche 
Todes auf eine Weife, von welcher die Zeitgenoffen nid 
auf gleiche Weife berichten. Denn nach der Weberlieferun 
mehrerer glaubhafter Männer, welche diefer Heerfahi 
beymohnten, ſank der Kaifer, obgleich felbft in feine 
Hohen Alter noch ein fertiger Schwimmer, unter in de 
zeißenden Wellen des Zluffes Kalykadnus, als er, 4 
son der Hige des Tages ſich abzufühlen, unfolgfam 

verftändigen Rathe und dringenden Abrathen nd 
gleiter, in dem Fluſſe ſich badete, und wurde -mit groß 
Mühe von Einem feiner Begleiter aus dem reiheng, 


Strome hervorgezogen 7°). 


Diefe Erzählung von 


Tode des großen Kaifers fand nicht mur bey vi 


Seleuche convenimns, jam enim 
Omania pericula evaseramus, sed 
gaudium nostrum in luctum ver- 








sum est. Nam IV 14. Jun., qui erat 
tunc dirs splis, circa vesperam Se- 
leuciae subito Imperator obiit.“ 
Tag. p. 616. 


176) „Quibusdam ergo equitibus 
de cunseqhiente agmine Imperatoris 
praetenantibus, si Auvium us 
gquam vadabilem invenirent, Im- 
perator dissuadentibus his, qui se- 
cum erant, ad refrigeraudum se et 
davandum irrevocabiliter Auvium 
äntravit, et cum se ipum ad trans- 
mox in amne 

et jam incipiens 
mergi, cujusdam sui militis, qui 
secum aquas intraverat, opem mie 
serabiliter invocavit. Cui Kestinan- 








dis undis eum arripuit; sed 
dem amnis impetn praevaleut 
eo vi avulsus, naufragium v 
evasit, Alius vero equo inside 
oeleriter, sed scro Imperaion 
Auitänten in gurgite compreht 
Ait.““ Anon. Canis. p. 516. Din 
ihre große Umitändlichkeit verdit 
dieſe Erzählung eines Mannes, 
her atie Gelegenheit Hatte, gem 
Nachricht fich zu verfhafen, gem 
auen Glauben. Dieielbe Erzäbtu 
findet ſich weniger umitändrich int 
Epistola anepigraphus, weiche nl 
Tange nach dem Tode des Kaifers ( 
Tarfus) und noch ehe die Kreugfahl 
nach Antiocien kamen, gefdrich 
wurde, was aus den Schiuswoci 
erdeut, 


ter ille affectans succurrere y 
e 


, 


x 
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Griten Glauben, ſondern auch unter den Muſelmaͤnnernꝰ 


ide fie verbreitet *??7). Andere glaubwuͤrdige Männer 
Kir Zeit, welchen es nicht an Gelegenheit gebrach, von 
hameugen die Art des Todes zu erfahren, wodurch in 
mm Gegenden der große Held feinen‘ Völkern entriffen 


hide, verfihern, daß der Kaifer, als eine große Zahl 


in voranziehenden Laftthieren den Weg verfperrte, bloß 
ni heftiger Begierde den freyen Weg zu erreichen, uns 
Kuftfomer Weiſe verfucht habe, zunaͤchſt an dem Orte, 
Mer aufgehalten wurde, Durch den Strom zu reiten, 
Rd auf folhe Weife von den Wellen verfchlungen wor; 
nin'®), Der Kitter Gottfried Dinifauf, en Waf—⸗ 
Mpihete des Königs Richard Loͤwenherz auf der großen 
Veihtrt der Engländer, inden er Diefer Erzählung von 


im) Anold. Lub. c. 84. p. 680. 
Kat. de St, Blas. chron. c. 34. 
KideVitriaco hist, Hieros. (apud 
Ina) pizza. Godefr. Mon, 
Mil p 356. Chron. Ursperg. 
Beil. 1569) p, 299. [ Burchardi 
mFid,L ed, Christmann ‚„ Ulm, 
M 4287.) Hugo Plagon con- 
—* list, belli sacri p. 636. 
khuddini vita Saladini p. 190, 
Kt bauch Bar Gregorius in ſei⸗ 
Mdlfe hey Bohaeddin ©. 19, 
halle, Ann. mosl. T. IV. p, 108. 
hullırag, Chron. Syr. p. 414. 
WGufridi Yinisauf Iter Hieros, 
wüc.24, p. 965 (im Bongars. 
“u Dei per Francos p. 1262). 
—X Coggeshale Chron; Angli- 
28 Diefe Erzählung kam 
Mu den Ohren des Nicetad 
\8). Unter den fpätern Schrift: 
en hat auch Marino Sanudo fie 
Frommen, Secr. fidel. cruc. (apud 
SAN) 2.196. Diefer Erzählung 
aber, daß gegenwärtig 


wenigfiend der Kalykadnus, ein fehr 
reißender Berguß, nirgendg zu Fuß 
Durchgangen werden kann, und der 
Kaifer alſo nicht Seicht Zu einem ſolchen 
Berfuche: veranlagt werden konnte. 
„The Girama is, I understand, in 
no place fordable.‘‘ Macd. Kinneir, 
p. 809. Indeß nach dem Berichte deg 
Mönchs Gottfried fonnte an dem Orte, 
wo der Kaifer umkam, der Fluß wirk—⸗ 
lich Durchivater werden: „Idem Au- 
vius non admodum altus erat, ita 
ut plerique testati sunt, quia vado 
transiri potuisset.“ Merfiwürdig iſt 


ed, daß Tageno nichts über die Ark | 
des Todes feines Kaiſers berichtet: eg 


geht nur aus feiner Erzählung Ber 
vor, das der Kalfer nicht im Stufe 
ſelbſt, fondern erft fpäter, nachdem 
er nach Seleucien gebracht worden 
war, fein Leben endete. (©. Anm. 
175.) Damit fiimmt auch die Nach» 
sicht des Bar Gregorius (Beil. 2.) 
siemtich überein. 


N 


\ 


. Chr 
z190, 
\ 


7* 
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em Mir frohen Hoffnungen und freudigem Mut 
zeiteten ficb Daher die Pilger, ihre Fahrt fortzufegen 
der alte Kaifer war wiederum, wie gewöhnlich, au 
forgfältigfie bedacht, jeden Schaden von dem Heer 
viel er vermochte, abzuwenden, Nicht nur nahm eı 
Neue von allen Pilgern einen feyerlichen Schwur, wo 
fie fih verpflichteten zur firengen Beobachtung aller 
nungen des Heers und befonders derer, welche de 
den Griechen errichtete Vertrag nothwendig machte 
fondern eu fandte auch einſichtsvolle Männer au, ui 
Weg von Adrianopel nach Kallipolis zu unterſuchen 
Nur die Rauhigkeit der Witterung und heftiger € 
und Froſt war den Pilgern zu Ddiefer Zeit läftig, 

brachte ihnen manchen Schaden *01). 

. Marꝛ. Am erften des Lenzmonates, zwey Tage nachde 
Geiſeln von den Griechen überantwortet worden, 50 
Herzog von Schwaben mit feinen Scharen ab don | 
nopel, und am folgenden Tage auch der Kaifer m 
übrigen-"°2), begleitet von den Gefandten des Gı 
von Iconium; aber die frohen Hoffnungen, meld: 
Pilger in den legten Wochen fich überlaffen hatten, fc 
den bald, und felbft der Weg nach Kallipolig fo: 
fo muͤhſelig und befchwerlich, daß viele Pilger zu zn 

anfingen, ob Gottes Segen auf ihrem Unternehmen 
Nicht nur dauerte die Unfreundlichfeit der Witterun; 


B i 

und blieb Im Beſitze des Reichs, ine Bol. Nicetas S. 64 (f. untı 

dem im Zahre 1192 ſowohl der alte 158). 

Azzeddin ats Malekſchah fiarben. Die . 99) Anon. Canis. p. 516, 
weitern Schieffate des Kaichosru, wie 100) Tageno p. 411. 

ihn bernach fein Bruder Rofneddin ı01) „VE Kal Mart. (34 
. vertrieb, und wie er nach deffen Tode habuerunt petegrini nostri 

wieder in den Beſitz ſeines Neiched intolerabilem et frigus aspt 

Sam, gehören nicht hierher. Abulf. apud Hadrianopolin.“ Tag 

Ann. moslem, T. IV. &. 1928 seq. 103; Tageno |. c. 


| . 
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fen zu Randhafter Verteidigung. Ber Herzog aber I. She 
mg duch freumdliche Worte Die Boten zur Ruͤckkehr, 

d hielt den Fürften Leo von Feindfeligfeiten ab, for . 

N durch die Verfiherung, daß es nicht feine Abficht 

1 Griliches Rand zu befhädigen, fondern nur nad) 
mim zu pilgeen, als durch Fräftige Androfung 
wer Rache 282), In Korfu, einer Etadt am Meere, 

km von Seleucia, trennten fich wiederum viele, welche 

hife beſtiegen, und zu Waſſer nad) Et. Simeon, dem 

en von Antiochien, fuhren. Die übrigen kamen am 

bien Tage nach Antiochien, wo der Herzog Friedrich 18 Sun. 
alihnam feines Vaters vor dem Altar in Et. Peters 

Kufer zur Erde beſtattete *®2). 


Er wenig die Unternehmung der deutſchen Pilger 
msiciihem Erfolge begünftige worden war, fo hatten 
dh in dem Lande, in welchem fie von Goft durch 
Ihres Ungemach waren geprüft worden, durch ihre 
tmdfaftigkeie in Leiden, ihre Tapferkeit gegen Feinde, 
Wie Reinheit ihres Wandels großen Ruhm fich ges 
an, „Unter dieſen Leuten,’ fchrieb der cilicifche 
Ai dir Gregorius an den Sultan Saladin, „iſt eine 
Rage Zucht, fo Daß wer bey ihnen einen Frevel begeht, 
he Jede und Antwort wie ein Schaf gefchlachtet wird. 
K tnf einer ihrer Vornehmen einen Knecht übermäßig 
Magen hatte, traten die Priefter zufammen zum Ge 
und verdammten ihn zum Tode; und obgleich viele 

te für ihm einlegten, fo wurde der Kaifer doch 
dadurch bewogen, ihn. zu begnadigen. Der Wohl⸗ 

Ind fie fo fremd, daß fie diejenigen, welche fich ihr 
Bohued. Vita Sal, h. 2192. templo änte arim 5. Petri, Tag, 


1 „Antiochiae ossa Imperatoris Bgl. Abulfarag. Chron, Syr. 4.0.D. 
humata sunt a Alio in N 
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Ungeachtet aller ertragenen Befchwerlichfeiten n 
.\93.März dem Heere nur furze Ruhe gegönnt, und fhon am ( 
freptage ging der Herzog von Schwaben zuerft mit | 
Heerabtheilung über das Meer, indem er alles Zuhrt 
zuruͤckließ 100); ihm folgten in den folgenden Tage 
Biſchoͤfe, der Herzog von Meran und die übrigen Fi 
mit ihren Scharen; fechs Tage währte die Ueberfahr 
ss. Mär ganzen Heers. Am legten Tage, dem Mittwoch 
dem heil, DOfterfefte, als alle übrigen Pilger die jenf 
Küfte erreicht hatten, fuhr der Kaiſer über die Mee 
‚unter großen Chrenbejeigungen der Griechen, und 
giien Schiffen der Flotte erfchalte Mufif von Trom 
Flöten und andern Inſtrumenten. Die Ueberfahr 
Pilger gefhah ohne alle Gefäprlichfeit und irgend 
Pilgers Schaden *°7), Meine Brüder, ſprach dei 


106) „Dimissis curribus.‘‘ Anon, 
Canis.: 

107) „Ne unus quidem periit,‘ 
Tageno. In Dem Terte des Tageno, 
an diefer Stelle ſowohl ald in der 


Chronik des Mönches Gottfried(p. 555), 


iR wahrfcheintich ein Fehler, indem 
ed daſelbſt heist, das das Heer in 
fieben Tagen über dad Meer ge: 
fommen fey; denn aus den eignen 
genauen Angaben des Tageno geht 
hervor, daß nur fech8 Tage Dazu 
erfordert worden. Am Charfreytage 
(Xı Kal. Apr. in Tarasceve) ging 
der Herzog von Schwaben hinüber, 
am Ditermontage (VII: Kal. Apr. 
36. März) der Bifhof von Palau 
und der Herzog von Meran, und am 
Mittwoch (V. Kal. April. quod erat 
guarta feria, 28. Marz) der Kaifer 
felbft, umd zwar: ,‚post transitum 
omnium percegrinorum.'* Alſo am 
Freytage, dem 23. März, beganıt die 
% 


Sn 


Veberfahrt, und am Mittwe 
28. März war fie vollendet. U 
Veberfahrt des Kaifers drückt 
Anonymus des Caniſius atf 
„Imperatori ad ultimum tra 
Gracci solenniter applau 
tota classe buccinis, tibiis 
que wmusicorum instrunie 
generibus resonante. Di: 
sählung zufolge wurde alfo 
Dingung des Vertrages, nach 
da8 Heer der Kreuzfahrer i 
Ueberfahrten nach der jenfeltig 
gebracht werden follte, nicht 
wahrfcheintih mit Zuftimmi 
Kreuzfahrer ſelbſt; wenigiten 
gen ſich die Schriftſteller ni 
über, vielmehr bemerkt der 
Gottfried, daß der Kaiſer Iſa 
Schiffe geſchickt habe, als 
ſprochen hatte: „Rex Graèci 
galetdas supra promissum 
hıbuit. Am Oſterfeſte wurt 


j 
- 
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Der König Richard wallfahrtete hierauf zu dem I,60 Er 
habe des heiligen Bekeuners Edmund, begab fih dann 
her dad Meer nach der Normandie, mo er gu Burun 
den das Weihnachtsfeſt beging und mit feinen Baronen 
kath pflog; und Fam dann mit dem Könige Philipp von 
runfreih an der Brücke von St. Remy bey Nonancoure 
ummen, um die gemeinfchaftliche Anordnung der Heers 
ist zu beratfen. Am vorlegten Tage des Jahres 1189 
öfen dort die beyden Könige einen Vertrag, in wels 
bem fie fi) nicht nur gegenfeitige Treue und Freund⸗ 
haft gelobten; fondern aud) diejenigen, welche in ihrer 
Imeienheit ihre Länder regieren wuͤrden, zu gegenfeitis 
vn veyſtande in Handhabung des Friedens zu verpflich⸗ 
in globten. Sje verfündigten einen allgemeinen Frie⸗ 
da für die Guͤter aller Bekreuzten für die Dauer der 
Kenahrt, alſo daß ihre Güter wie die Güter der Koͤ⸗ 
he angefehen, und ale Beſchaͤdigungen derſelben nit 
Hide Strafe, wie die Beſchaͤdigungen koͤniglicher Güter - 
u Richtern und Amtleuten, nad den Nechten deg 

des geahndet werden follten. Auch wurde verordnet, 7 
Wider, der in Frankreich oder England in dieſer Zeit 
für ehde erhuͤbe, zuerft mit dem Bann, und wenn er 
Ka nicht binnen vierzig Tagen Genugthuung leifte, mit . 
m Verlpſte feiner Güter und Lehen geſtraft werden folle; 
ad ſolte Keiner, welcher in dem Reiche des Einen Kir‘ . 
ig6 Verbrechen begangen, in dem Lande ded andern ges 
Kit werden. Zur Zeit des Aufbruche wurde wiederholt 
—* des naͤchſten Jahres beſtimmt, und mit 

Willen der Praͤlaten feſtgeſetzt, daß jeder Bekreuzte, 

er fein Geluͤbde nicht erfuͤllte, und zuruͤckbliebe, mit 
ka vanne, und falls er ein Landesherr wäre, fein Land 
N dem Interdicte belegt werden folte. Beyde Könige 
| 82 





9. ehr. 
119g. 


I. Chr. 
2190. 


148 Gefhiäte der Kreuzzuse. Bad V. Kap. 


geboten Ihren Richtern und Amtleucen, auf die Beoba 
fung diefee Ordnungen ſtrenge zu halten 2), | 


Gleichwohl famen die vielfältigen Vorbereitum 
und Küfungen nicht fo früh zu Stande, Daß zu der d 
abredeten Zeit die Heerfahrt angetreten werden fon 
und darum famen im Märzmonate die beyden Ku 
aufs Neue zu Dreux zuſammen zu ferneen Berathungen 
Zwey Todesnachrichten aber, welche mitten unter die 
Berathungen den Koͤnigen gebracht wurden, erfuͤllten 
Gemuͤther mit bangen Ahnungen. Nice nur far 
dieſe Zeit Elifaberh, des Königs Philipp Gemahlin, 
den Folgen ſchwerer Geburt, ſondern auch der Tod 
Königs Wilhelm von Sicilien, von deſſen Beyſtande 
das ‚heilige Unternehmen Vieles gehofft worden, md 
den Königen gemeldet. In dem’ zu Dreux verabrede 

J ‚| 


) Die Urkunde dieſes MWerttag-d .turi comvenerumg Argisapnd 
fieht In Aymer Actis publicis (ed. 1os. Gaufrid, Vinis, II. 6.6." 
Hag. Com.) T.L p. 20. und it une Ddiefe Zuſammenltunft zu uhrerfe 
terfehrleben: Acta sunt haec go die IR pon der ‚nach Weihnachten 
Decembris apıd Nonancourt, In bey Nonancourt gehaltenen, 4 
der neuen Ausgabe diefed Werked aus der Verſchiedenhein fowohl 
(London 1816. Vol.I.) findet fih bey Anordnungen als der Zeit. Den 
diefer Urkunde ©. 50 die Vemerfung, der Zufammenkunft zu Dreus 
da daß Driginat nicht habe aufger : der Auszug der Heere big Jeden 
funden werden fönnen. Venedict von tag verfhoben (vgl. Gaufrid. Vi 
Yeterborough (©. 583) theilt eben a. a. D. und Radulf. de Diceio 
faus die Bedingungen dieſes Vertra · 6301, und diefe Bufämnientunfl 
963 mit, aber nicht mit den Worten in die Beit des Todes der Kon 
der Urkunde, ſondern mit feinen eige Eilfaberh, welche am ı5. Mäth 
nen Worten, und dem Zufape, da6 ftarb. Nach einer, dem Abdrudı 
in dem daue, dad der Eine König Vertrages von Ronancoust dep 
fexber dem übertebenden die Vers mer angehängten Bemerkung 
fügung über des vernorbenen Heer Diefer Vertrag, nach der Meir 
und das zum Dienfie des heiligen der damaligen Zeit (sicur as 
Landes befimmte Geld deſſelben zur homines), desdatb nicht zur ! 
achanden worden. (Roger. de Ho- führung, weil er an einem & 
veden fol. 878 vero.) abende verabredet worden ; dent 

8) „Anno Domini zıgo.... super Neuiahrstog zıgo fiel auf t 
itineris eorum dispositione collocu- Montag. 


\ 
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Ibendmahlzeit verzehrten, überfiel ſolche Angſt, daß fie IE. 
rurch die eiligfte Flucht entwichen, und filbernes Geräthe 
Bud andern Raub, ja felbft ihre Pferde, im Stich ließen. 
Bach undere Pilger volbrachten gegen diefe Räuber fapfere 
Khäten. Als einft ein fchwäbifher Mann, ein Bürger 
ad der Stadt Ulm, unter mehreren von den Griechen 
weichlagenen Knappen auch feinen Bruder bemerkte, vers 
Wmmelte er fogleich, entflammt von Durft nach Rache, 
rw ſich zehn andere wohlgewaffnete Männer, und Durchs 
Kinhte die Waldungen fo lange, bis er zehn Griechen ans 
“af, aber an einem rings von Waſſer umgebenen Orte, 
er unzugänglich ſchien. Der ſchwaͤbiſche Mann ließ 
aber durch diefe Schwierigkeit, noch dadurch, daß feine 
Wenufen ihn verließen, weil ihnen das Unternehmen 
Horicht ſchien, fich abhalten, Durch das Waſſer zu. ſchwim⸗ 
u, und allein Die zehn Raͤuber anzugreifen; und es 
‚gang ihm, ihrer neun zu erwürgen und den gehnten in 
{" Flucht zu treiben. 

g In einen ernfihafteren Handel aber geriethen die 
Alzer bey Philadelphia durch den Uebermuth einiger 
‚Wetfinnigen Männer, welche vor den Thoren dieſer 
Grade Die Saaten zerflörten und wider die griechifchen 
Ranfleute Gewaltthätigfeiten übten. : Es kam mit den 
"Einwohnern der Stadt, welche dieſen Frevel nicht unges 
ihndet ließen, zum heftigen Kampf, in welchem mehrere 
Pilger getödtet wurden; und ſchon riethen viele unbefons 
ine Pilger, nac Rache dürftend, die Stadt zu flürmen; 
der Kaifer aber und Die mweifern im Heere achteten eg 
fir ruchlos, eine Stadt zu zerflören, melde in dieſem, 
von den Heiden umgebenen Lande der einzige fichere Zur 
fuchtsort der Gläubigen war, und gewährten dem Ötatt: 
falter von Philadelphia auf feine Bitte Frieden. 
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3.08. aus dem Thurni unter das ergrimmte Volk und zündet: 
endlich den Thurm an, womit fie ſich ſelbſt verbrannten 
Hierauf fielen die Milig der Grafſchaft und das Fr 
von York Ääber Die Häufer der Juden, zerflörten die Urku 
den ihrer Schuldforderungen und derbrannten die Haͤuſe 
Solches gefchah zu York. Auch zu Norwich wurden weni 
Wochen zuvor die Juden in ihren Häufern überfallen ur 
erwuͤrgt, und auf der Meffe zu Stanford wurden ebt 
falls viele Juden don den Pilgern erfhlagen; und d 
nicht Die Juden In noch mehreren anderen Gtädten t 
England ein gleiches Schickſal erfuhren, verdankten 
der Schnelligkeit md Ötrenge, mwontit der zu York | 
Bahgerfe Srevel geahndet wurde. Der koͤnigliche Ka, 
Und Großrichter des Reichs, Biſchof Wilhelm von € 
begab’ fi nah dem DOfterfefte nach York, um die Eh 
digen zu ſtrafen; und die dortige Geiſtlichkeit, meld 
Einderffändniffe mit den Audenverfolgern war, mei): 
fd, den Bifchof mie den ihm als Legaten Des ayıf 
ſchen Stuhls gebuͤhrenden Ehren in feyerlichem Zuge 
jußolen und mit dem Geläute der Glocken zu empfan: 
Der Bifchof aber ließ fih dadurch nicht irre macher 
der ſtrengen Erfüllung feiner Pflicht, fondern entſetzte 
Vizgrafen ſowohl ald den Burgvoigt von Dorf ihrer ? 

’ ter, legte die Miliz der Sraffhaft m Feſſeln, hob 6 
‚von den Bürgern aus, um fie zu verpflichten, den 
den gegen den König und Das Königreich fünftig b 
zu bewahren, und wegen des verübten Frevels zu 2 
zu fliehen vor ihrem rechten Kichter, ließ die Glocken 
Stiftsfirhe auf die Erde werfen, fprach über alle C 
fer diefer Kirche wegen ihrer Verbindung mit Den A 
verfolgern und der ihm vermeigerten Ehre den 2 
aus, und belegte fie und ihre Kirche fo lange mir 









UA Phil. Auge. Brante. u Aid. v. Engl. 13: 


Serdite, bis ſte volle Genugthuung geleifter Haben LE . 
sirden. ‚Ungeachtet Diefer ſtrengen Strafe, womit Dex 

beehrichter den Judenmord ahndete, wurden aber gleich 
Bil die Juden uͤberall, wo nicht die Buͤrger der. Städte 

due zu Huͤlfe kamen, von den Pitgern auf mandericp 

Bil gemißhandelt °). 

Für ‚die Aufrechshaltung der Ownung Im Heere nungen 
—* der Meerfahrt, ſtellte Koͤnig Richard den Erprigs m Kir. 
Hihef von Auch umd den Bifchof vor Bayer, fo wiedlebn 
fr fitter Robert von Sablol, Richard von Chamvil und KLEE 
Piheln Lefort de Valerun als Richter an Über alle feine 
Böife, Hundert und ſechs große Schiffe an der Zahl, 
gie ſchon um Oſtern ans den Häfen bon England, 
Sin, der Normandie und Brefagne ausliefen, nm zu 
Aufile das Heer, aufzunehmen, welches zu Lande durch 

afreich 08 und ertheilte diefen Richtern In einem zu 
Mamn ausgeſtellten Briefe‘ ſtrenge Vorſchriften. Wer 
md der Meerfaprt einen Todtſchlag beging, ſollte 
ammen gebunden mit dem Leichname des Erſchlagenen 
Neer geworfen; und wer auf dem Lande dieſes Ver⸗ 
me ſich ſchuldig machte, ebenfalls zuſammen gebunden 
Pin Erſchlagenen lebendig begraben föerden., Wer 
fir Zeugen überführt würde, ein Meffer hervorgeſogen 
Piim, um einen wundern zu vermumden, oder einen 
pn blutig fchlüge, folte feine Hand. verlieren‘; bloßes 

lagen mit der Fauſt ohne Blutvergießen, follte durch 

Maliged Eintauchen in das Meer, und Schimpfreden 

Im duch Bezahlung an den Beſchimpften von fo vier 
 Ö„Ubicunguereperti sunt Judaei, Ermordung der Juden gefhah nach 
D peregrinantium peroussi dieſem Schrifſteler zu Norwich am 
‚Rt, nisi qui municipalium erue- Dienflage vor Aſchermittwoch 6. Ge 


—* auxilio.“ Rad, de Diceto bruar (VII IA. Febr.) und zu Sta 
“on hisoriarum p. 651. . Die ford am 7. Mäm (Nonis Martii), 


! 
/ 
| | Ä | 
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3,89%. len Ungen Silbers gebüßt werden, als Schienpfwoͤrler au 


geftoßen worden. Den Dieben wurde die Strafe ange 
droht, daß fie wie Kämpen gefchoren, dann Ped, übe 
ihr Haupt gegoffen, und damit fie allen kenntlich blieben 
die Federn eines Kiffens über fie ausgefchättet und fie ir 
ſolchem Zufande auf das erſte Land, wo die Schiffe as. 
legen würden, ausgeſtoßen werden folten. In eine 
andern Briefe gebot Richard noch einmal ausdrüdiid, 
unter Androßung fchwerer Strafe, diefen Richtern tilige, 
Gehorſam zu leiten °). 


augen Während Richard die flattlichen Rampfgenoffen, meld, 
alas aus England ſowohl, als feinen franzoͤſiſchen Hetjot 
ei thuͤmern zu ihm eilten, um ſich verſammelte, orduet 


auch Philipp fein Heer, und wallfahrtete, der alten Eit 
gemäß, zur Abtey von St. Denps, wo. er am St.9 
Hannistage andaͤchtig auf den marmornen Fußboden m, 
den Gebeinen des heiligen Dionyſius und deffen bett 
Heiligen ‚Genpfien, Ruſticus und Eleutherius, ſich niede 
warf, dem Schutze Gottes, der ſeligen Jungfrau, d 
Heiligen Märtyrer und aller anderen Heiligen ſich a 
pfehlend, und dann aus den Händen feines Oheims, d 
Erzbiſchofs Wilhelm von Rheims, Legaten des apofo 
Shen Stuhls, den Stab und die Pilgertafche empfin 
Hierauf nahm er mit eigner Hand über den Leichnam 
der Heiligen zwey treffliche feidene Standarten, und d 
zwey mit von Gold geſtickten Kreuzen gejierten Oriffamm 
ald eine ſichere Schugwehr im Kampfe gegen. die Zeini 
des Heilandes ?), und indem er fih dem Gebete d 

6) Bened. Petrob p. 588. 399. tyrum et,tittela, contra inimi 
(Rog. de Hov. p.573 B und 374 A) Christi pugnaturus, “ Rigord: 
Iymer Acta publ, (neue Ausg.) de gesiis Philippi Augusti in s 


7.1.2.5 j pior. ser, Gall. T. XVIL (ed, Drid 
7) „Pro memoria Sanctorum mar- p. 59 
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mmüdeten Pilger uͤberfielen; in jedem Walde waren I. Er 
dogen ſchuͤtzen verfieckt, welche Tod und Verderben im | 
ben Scharen der Epriften verbreiteten, und nicht felten, 

6 Bergpäffe oder fleilere Straßen dazu Gelegenheit dars 
bsten, verlegten geordnete Haufen von kühnen türfifchen 
Beiteen dem chriftlichen Heere den Weg, Diefe Schwies 
Eigfeiten waren indeß für die Kreuzritter nicht ſchreckend, 

fo lange ihre und Ihrer Roſſe Kraft nicht ermüdete, und 

fo lange die Gefandten des Sultans, welche den Kaifer 
begleiteten, verficherten, daß die Horden, welche den 
tapfern Deutſchen fich zu widerſetzen wagten, berrenlofes 
Raudgefindel ſeyn, durch deſſen Ausrottung dem Sultan 

ſeldſt ein nicht geringer Gefalle gefchehe. Der Kaifer 
MR, mit den auserlefenften Nittern, hütete den Rüden ı 

des Heers mit unausgeſetzter Wachfamfeit, den Vortrab 

des Heers fuͤhrte der Herzog von Schwaben mit nicht 
ninderer Wachſamkeit, und die Wehrloſen und das 
Gepäck waren in der Mitte, umgeben von dichten Reihen 
.wehlich gerüfteter Nitter und Bogenfhügen. Daher blieb 

fein Mord oder Raub, welcher von diefen Horden wider 

" Yger begangen wurde, ungerächt ""*); und als eines 1. Mat. 
| Sages ein zahlreicher türfifcher Haufe dem Heere den Weg . 
Über einen Hügel am Kingange eines Engpaffes durd) 
derabrollen mit Steinen beladener Wagen und andere 
Kinfte zu wehren ſuchte, gewann der Kaiſer Friedrich 

tinen entfcheidenden Sieg nicht minder Durch eine kuͤnſt⸗ 
MM ausgefonnene Kriegslift, als durch die gewaltige - 
duferkeit der deutſchen Ritter. 








t4) Anon. Canis. p. 517. 518. u. Alla val obros 779 Evumıoy 
übe. Schriftſteller. Nicetad bes yaynv üxxÄlvovres, Eimorsvov 
Digt die Türken gleichfalls einer omımora koyvov, walros Puualoss 
diichen Wortbrũchigkeit (8.364): Zwlons ovvdlperor. 
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3. ‚dt. ſeiner wartend, und mehr als Hundere tauſend muthige 
wohl geräftete Kreusfahrer waren dort fchon verſa 
fo daß die Ebene bey dieſer Stade nicht minder, alt 
nahe gelegenen Berge, von Zelten bedeckt waren. 
der Herzog Henri von Burgund und Der Graf 
Blandern und die zaflteichen Scharen, welche untall 
sen Panieren zum Kampfe wider Die Heiden ſich | 
‚nigt hatten, erwarteten den Aufbruch des Heers i 
Sehnſucht. | 4 

Bemein, NG Maren mancherley Anordnungen um 







Se er welche die Könige befprachen ; es wurde fefigefekt, 
64 alle Scharen der Kreuzfahrer bei Meſſina in id 

\ verſammeln, und diejenigen, welche früher- dahin f 
f die Nachfommenden erwarten follten, damit von Y 
Öle ganze Flotte ungetrennt die Fahre nach dem hen 
Lande fortſetzen möge. 1 
Nachdem die Könige zwey Tage mit einander a 
mancherley Beratfungen zugebracht hatten, begaben 
, goyunfih gemeinfhaftlih mit ihrem Gefolge nach Lyon, 1 
die vielfältigen Zeichen der Eintracht, welche unter! 
beyden Königen herrfchte, erfüllten alle Pilger mit fra 
ger Hoffnung 2). Bey Lyon vermeilten wieder die: 
nige zufammen einige Tage; die Ueberfahre der zahl 
chen Pilgerfcharen, welche mit jedem Tage durch 
Nachkommenden fih mehrten, über den reißenden ı 
tiefen Rhonefluß mar mit großen Schwierigfeiten verb 

den und nahm die Aufmerffamfeit der beyden Koͤ 


(Celia), la Ehapeie d’Anguilon werden von Gottfried Binilauf 
(Capella) und Dama (7). Gaufs. c. 9) alfo bezeichnet: Eorbignd 
Vinĩs. Lib. I. c. 8 .  ZLeonardus de Curbiny), Mo 
(Mulius), Mons Escati, Bois 5 

sn) Die Derter, weiche daß Heer Marie (Tulinis apud S. Mari 
auf dem Wege nach Eyon berührte, Bosco), Belini, villa Furacs, 


\ 
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wenig in Anſpruch; und als dieſe Schwierigkeiten 3, 
ih überwunden waren, fo ruhten die beyden Heere 
4 einige Lage am jenſeitigen Ufer, die nachkommen⸗ 

:} Silger erwartend, inden die Scharen theils Im der 
Bit Lyon And den umliegenden Dörfern untergebracht 
pr theils auf freiem Zelde fich gelagert harten; 

"T NRah diefer- Ruhe feste zuerſt das franzöflfche Heer Iuttus 
pin Bewegung; König Philipp nahm von feiner Mars 
Nele, feinem Oheim, dem Ersbifhof Wilhelm von 
Pins, and feinem Sohne Ludibig mit Rühtung Ab; 
"Wo, und führte feine Scharen auf den Weg mad Ges 
Bo die Schiffe in Bereitſchaft waren, welche der 

5 bey den Benuefern zur Ueberfahrt feines Heers 

P Reffina gedungen Hatte Auf Diefen Schiffen Fam 
Pünig Philipp mit feinen Pilgern noch im Augufb 
at nach Meffina und nahm feine Wohnung dorf in 
Phͤniglichen Palafte, 

T Die Menge der dem Könige Richard nachſlehenden 
Pr aber war fo groß; daß die etwas enge Brücke, 
Pie ben Enon Über den Nhonefluß für den Uebergang 
Free war erbaut worden, eines Tages von der Laſt 
fd auf Ihe unvorſichtiger Weife zufammendrängenden 
haffneten brach und mehr als hundere Pilger in den 
ß fuͤrzter, von welchen jedoch nur zwey umfamen. 
Hard ließ hierauf in der Eile eine zweyte Bruͤcke durch 
men verbundene Kähne erbauen, welche den nach⸗ 
Menden Pilgern den lebergang, obgleich mit Muͤh⸗ 
fit und Unbequemlichkeit, gewaͤhrte, und an dem 
fer an welchem die Scharen weiter zogen, wieder ab⸗ 
toben wurde 22). | | 



















ü Gaufr. Vinis, 1, IE. 6.10. De8 Bened, Petrob, p. 59%. (Nöger. de 
beeng der Bruͤcke erwãhnt auch Kov. .c) 








r 
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2,0% Ym vierten Tage nad) dem Abzuge des franzäffl 

FU geeres naͤhm König Richard mit dem größten Teile 
nes Heeres den Weg nach Marfeille *3), wohin er ſe 
Flotte beſchieden hatte. Diele Pilger aber, weil « 
gewiß war, ob fie auf den Föniglichen Schiffen Aal 
finden wuͤrden, begaben fih auf andern Wegen nl 
Genua, Venedig, Brunduſtum oder andern Italienif 
Häfen, wo fie Gelegenfeit zur Ueberfahrt nad Me 
zu finden hofften; einige zogen zu Lande Durch gan 
lien nach der Siciliſchen Meerenge, um von dort 


fina zu getwinnen, 


Die un · Die Hoffnung der engliſchen Pilger, die König 


terneb: 


mung Sfotte in dem Hafen vom Marfeile zu finden, ging 


8 


Der Din Grfühung. Die Flotte war zwar zu der deſtim 
sa Zeit außgefegelt; aber anfangs hinderten Beftige St 


ihre Fahrt und zerſtreuten die Schiffe; und ale die 
zelnen Schiffe in den Häfen von Silves oder &i 
anlegten, fo wurden von dem Könige Sancho von 
tugal die auf ihnen befindlichen Pilger durch Geſc 


Saracenen, mit welchen er damals noch immer im 


und Verfprechungen bewogen, ihm beyzufichen 2. 


tigen Kriege war. Zuerſt gewann Sancho achtzig mi 
gerüftete Jünglinge aus Londom, unter Ihnen Wilpel 
den Sohn des Osbert, und den Goldfhmide Gaufric 


13) Gaufeidus Wintfauf, welcher 
feihft im dem Meere des Könige Ri 
hard war, bezeichnet (o. zn) folgende 
Dexter des Weges, auf weichem das 
‚Heer nach Marfeide 308: „De Liuns 
transivimus per Vicaria apud Al- 
bam ripam, deinde ad montem Ga- 
lonte, post ad St. Bernardum de 
Kumaux, deinde apud Valeuces, 
vostca apud Aariolam, posten apud 


1 


Valeis, dehino apud St. Paulum 
Provincia, postea tränsivimus 
montem Dragum, * deinde aj 
Örenge, postea transeuntes m 
tem de Sorgres jacuimus apud D 
pus juxta Avignon, postea a 
Tenaiz, deinde apud Salum, p 
ea apud Marignane juxta m 
de Mariguan apud Massiliam.“ 


ft, Pit. Ang. v. Frankt. u. Rich. v. Engl. 157 


Ifıme Bürger zu London, melde mit ihrem Londoner I Ed 
Eife nach einem heftigen Sturme zuerft zu Silves aus 
kn, Gelbft in dieſem Sturme aber wurden diefe Pils 
zu durh ein Wunder getröflet; denn es erfchien, als 
ke Sturm am heftigſten tobte, drey Pilgern der heilige 
Jomas don Eanterbury, und fündigte ihnen an, daß er 
wit dem heiligen Märtyrer Edmund und dem heiligen 
delenner Nicolaus von Gott zum DBefchüger der koͤnig⸗ 
Ien Flotte heſtellt ſey, und Die Wuth des Sturms in 
Efranfen halten werde; worauf auch alsbald die Hefs 
higkeit des Windes nachließ. Diefe Pilger gaben ſelbſt 
ſe Schiff preis, damit aus dem Holze Deffelben Bois 
Berte erbaut würden für die Stadt Silves, welche erſt 
pa Jahre zunor durch Sanchez mit Hälfe nordiſcher 
Pe aus der Sklavercy der Heiden mar befrenet wor⸗ 
kn und damals von dem faracenifchen Könige von Afrika 
wm Eyanien ”*) mit einem gewaltigen Heere bedroht 
Bude Als es aber fund wurde, daß diefe Pilger, fo 
We die Mannfchaft von neun andern Schiffen, welche 
Refen zu Liſſabon angefommen waren, fünfhurtdert 
niherüftete Männer, dem Könige von Portugal Hülfe 
Kinmwürden, fo boten die Saracenen, welche am St.as Sun. _ 
Menistage über den Tajo gegangen waren, die Burg 
zatas Novas erobert hatten, und das den Tempelherrn 
Kite Schloß Thomar belagerten, Frieden an. Als 
kt Koͤrg Sancho die vorgefchlagenen Bedingungen zus 
inies, fo droheten fie, Die Stadt Santarem zu berennen, 
rauf die englifchen Pilger die Befhüsung des ſchwaͤch⸗ 
In Tpeilg dieſer Stade übernahmen; mitten in der 


4) „Bajoe al Miraraimoli“ bey und Baioc Almiramomeli bey Je 
"ei Peirob. p. 596. (Bojac Ak Kann Brompoton p. 1176.) 
Nanisi bey Rog. de Hov. p. 38: A, 
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3,888 gemohnten Mühfeligfeit fi unterwanden, zu Fuß zu gehen 
und zu fämpfen; mit frommer Ergebung hörten fie die 
begeiſterte Rede des Bifchofs Gottfried von Würzburg 
melder fie daran erinnerte, wie nach der Austheilung 
des Heiligen Geiftes, deren Zeft an diefem Tage gefeyen 
werde, der wahre und feligmahende Glaube vornehmlid 
durch die heiligen Märtyrer und Befenner verbreitet um 
befeftiget worden fey, und fie ermahnte, diefen Beyfpielch 
zu folgen, und mit inbrünfligem und vertrauenvollein 
Gebete die Fürbitte des heiligen Ritters Georg bey GE 
um Rettung aus bdiefer Truͤbſal zn erflehen. Kalk 
es nicht in der Sarift, fprach der Biſchof, daB Ein 
Zaufend, und zwey zehn Taufend in Die Flucht getviehmmf 
Darum vertkauet auf den Herrn. Als diefe Ermahnungen 
auch der Kaifer mit fhöner und Eräftiger. Rede uns 
ftügte, erhoben alle einflimmig einen Kriegsgeſang up 
ſchwaͤbiſcher Weife *?*); dann begaben. fie fich in 
Zelte und genoffen mit geftärktem Muthe ihre ann 
Mahl. 

14. Mo. Syn der Frühe des folgenden Morgens fangen die Geh 
die Meffe, und alle Pilger empfingen, wie fie vor jeder: 
ſcheidenden Schlacht zu thun gewohnt waren, das Feiligf 
Abendmahl; Hierauf erwarteten fie vertrauenvoll den U 
griff der Heiden, Als aber diefe nicht in geordneten Schargg 
die Schlacht begannen, fondern nur, wie in den vorbei 

gehenden Tagen, mit fleinen Angriffen von allen Seiten DH 
Pilger beunruhigten: fo ordnete der bedachtſame Kalfer „u 
Kitter in drey Scharen, alfo Daß nach der vordern Schal 
zwey neben einander zogen, und das Heer Die Geſtalt 
Dreyecks bildete. Die vordere Echar übertrug er da 


134) „Mox omnes simul una voee more Alemannico.“ Anon, PER 
cantum belllcum extulerunt de p. 821, 9 
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tapfern Bifchöfen von Münfter und Würzburg, die Hin; I. Ehe 


te Schar zur rechten Seite führte er ſelbſt, und Die ” 
Schar zur linken Seite der unverdroffene Herzog von 
Schwaben. Zwiſchen dieſen beyden Hintern Scharen mard 
dem twehrlofen Volke feine Stelle angewiefen, und Dass 
ſelbe außerdem noch gefhügt durch Nitter und das Fuß—⸗ 
voll und zweckmaͤßig geftellte Bogens und Ambruftfchügen. 
u diefer Ordnung bahnte ſich das Heer mit Kraft den 
Beg durch die Dichten Türfenfharen; felbft der Prinz 
Malekſchah wurde im Gerümmel des Kampfes Durch Die 
wichtige Lanze eines Kreusritters aus dem Sattel ges 
Merten, und nur die fchnele Hülfe feiner Trabanten ret⸗ 
vn von der Sefangenfchaft 3°). 


"Der Muth der Kreuzfahrer wurde nicht wenig ges 
iM, als ein armenifcher Nitter, welcher an dieſem Tage 
bas Heer des Sultans verließ und zu den Chriflen übers 
Dig, Berichrete, daB Maleffchah, der Sohn des Suftang, 

son der ſchon befchloffenen und angeordneten allgemeinen 
Eclacht abgemahnt worden ſey durch einen feiner Emire, 
welcher ihm Beyſpiele vorgehalten von der ſelbſt noch 
mntten unter Entbehrungen und Hungersnoth furchtbaren 
| Saͤrke und Tapferkeit der chriftlichen Ritter, denen in offener 
bbhlacht kein Tuͤrke zu widerſtehen vermoͤgen werde, und 
Ka Sultan vornehmlich von der Unternehmung der Schlacht 
ügefäreckt habe durch die Erinnerung an eine furchtbare 
Echar von weißen Nittern, welche bis dahin flets Schrek⸗ 
Am und Verwirrung in den türkifchen Horden verbreitet 
habe. Die Pilger erfannten in diefen weißen Scharen 
Ein Wunder Gottes und des heiligen Georgius, gleich dem 


185) „Ipse quoque Melich de- fugam accelerat cum suis usque 
weus ab equo, scd heu nimis fe- Iconium.“ Anon. Canis; p. 52. 
imo suorum zesurgens auxilio Jam Bgl. Epist. anep. p. 561. 
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sn großer Bekuͤmmerniß der zahlreichen Pilger, melde fehl 
uchtdoll zu Marſeille ſchon lange vor der Ankunft di 
fönigfichen Heeres die Gelegenheit zur Meerfahrt cm 
tet, und deren viele durch den langen Aufenthalt fo tl 
die Mittel, melde fe zur Kreuzfahtt anwenden wlti 
erſchorft Hatten, daß fle' den ‘König Richatd flehenll 
baten /in ſeinen Sold fie zu nehmen. 

Richard fuhr längs der Kuͤſte mir langſamer deh 
faſt in jeder Nacht, fo oft es thunlid var, am far 
fi austuhend. So fegte das koͤnigliche Geſchwader int. 

23. Nus.Hafert von Gera an, mo Richard mit dem Könige?! 
lipp , “ welcher dort fränf lag; eine Unterrrdung Fit 
dann ruhte er mehrere'Tage in Porto find *°y, amt 
bufen’ don Rapallo, wo er das Feft der Werkändize 
Marik felertä; auch zu Piſa wurde geraſtet, m 
Erzbiſchof Walther vvn Ronen zu dem Könige famı ! 
als fa auf der Fortſetzung ihrer Fahre in die Näfe: 

| Piombind gefommen waren, ſo verließem Richarde 
einige feiner Ritter die Schiffe und, ritten, zwei Nu 
| zu Lande auf gemietheten Pferden mach. dieſem Hafen, 
fie die Schiffe wieder fanden. Mit gleicher Langſan 
fuhren fie in zwey Tagen bis zur Tibermuͤndung, wo 
ſchoͤne, einfam Rehende Thurm, jegt Tor Bovacth 
genannt, und die Truͤmmer der Mauern der alten St 
Oſtla ihre Aufmerkſamkeit auf ſich zogen '*?) grund 








18) Portus Delphini von den oben biffüng von Tor Woraceiana | 

angeführten Schriftfieem genannt, ſtch in Nibby viaggio äntiquari 

. "© contomi di Roma (Roma 1319 

19) Postea intravit Tiberim) ad II. p. 397: Mibby nimmt an, 

[ Cujus introltum est Turris pulcher- ¶ diefer Thum ſchon im Mtrerihun 
rima, sed solltaria. Sunt et ibi rm Bertath der Mellern der atten 4 
inae maximae murorlm Antiqu® Ofñita erbaut md im Wittelatıer 
sum.’ Bened. Petrob. p. 59% und Neut befeſtigt tworden iſt; er 
die übrigen Schrifiſteller. Eine Ab Hepenwärtig' das äußerke End 
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o in die Willfür des Sultans, anboten, mit feitem I, gdr. 
innes Nicht ift es die Weife meiner Faiferlihen Würde 
nd der chriftlichen Nitterfchaft des Kreuzes, den Weg zu 
kaufen mit Gold. oder Silber; wir wollen durch Die 
yülfe des Heilandes, zu deffen Ehren wir flreiten, den 
Beg uns bahnen mie dem Schwerte. Diefe Worte ers 
niederte der türfifche Botfchafter mit der Drohung, daß 
vor. der dritten Stunde des andern Tages der Angriff 
Bi ganzen unzaͤhlbaren Heeres der Türken den Kaifer es 
bereuen laffen werde, diefe billigen Anträge verfchmäht 
m haben 29). 


Viele im chriftlichen Heere waren unzufrieden über 
Ms Kalfers Unbiegfamfeit und murrten; und felbft der 
Aue war nicht ohne Beforgniffe "*°). In dem Sriegss 
Abe, welchen er verfammelte, äußerten die Nitter ihre 
Amsflichfeit underhohlen, und fehr verfihieden waren 
Meinungen über die Mittel der Rettung. Diele ries 
fen vor Iconium vorüber zu ziehen, um fo fchnell als 
ges das Land des befreundeten armenifchen Fuͤrſten 
Se zu gewinnen. Andere riethen, Jconium zu erobern, 
weil jenes Land noch zu fern, und auf dem Wege dahin 
bes Verderben des Heers unvermeidlich fey, wenn nicht die 
Eroberung dieſer Stadt und die Erzwingung des Marfteg 
dee Lebensmittel von dem Eultan der bisherigen Noth ein 
Eude mache; wenn auch die Belagerung von Jconium, 
Beinten fie, ein gefährliches und fhmwieriges Unternehmen 
fy, fo ziehe Doch jeder tapfere Mann den rähmlichen und 
Iönellen Tod duch dag Schwert in der Schlacht dem 


159) Anon, Canis, p. 523. Canis, „Imperator licet clam an- 

gebatur de castris crastinae diei.““ 
Wo) „, Legatis inde abeuntibus, Tag. Bgl. Aruold, Lubec, c. 35, 
sızi valde anxiati sunt.‘ Anon. p. 680. 


Sn 
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Erin zwey Tagen nach Neapel, wo fie zu den Reliqui 
2 Aug. der Abtey des heiligen Januarius mwahfahrteten ?*), Bı 
8.Gm. dort traten der König und fein Gefolge erſt am Cı 
Mariä Geburt auf gemierheten Pferden zu Lande ! 
Reiſe an nach Salerno, wo fie fo lange vermeilten, ! 
:fie vernahmen, daß die kbnigliche Flotte auf der Hi 

‘son Meffina angefommen fey. 
Die engliſche Flotte naͤmlich, als fie zu Mar 
den König nicht mehr fand, war dafelbft nur acht Ta 
‘der Ausbefferung der Schiffe wegen, verweilt, hi 
dann einen Theil der Pilger, melde noch zu Mark 
harrten, aufgenommen, und war nad gluͤcklicher da 
Sert. am Tage der heiligen Kreugeserhöhung zu Meffina au 
Fommen. Andere Pilger, unter ihnen der Exil: 
Balduin von Canterbury, der Ritter Hubert von €: 
dury und Kanulf von Slanville hatten theils nos: 
der Ankunft der Flotte Gelegenheit gefunden, oder i 
den fie fpäter, auf geradem Wege nach dem heili 
Lande zu fommen, und laugten nad glücklicher 5: 
and in Furger Zeit in dem chriftlichen Lager vor Pr 
mais an, Der Bifhof Johann von Norwich aber be 


" 1) „Vioesima octava die August 
venit Rex Neapolim et perrexit ad 
Abbatiam 8, Januarli ad videndum 
Mios Eadmundi, qui idr in peili- 
dus et ossibus stant in erypta.“ 
Joh. Brompton p. 11753 bey Bened, 
Petrob. p. 505 und og. de Hov, 


"  Iol. 380 B. fießt Ailios Neimundi für 


Alios Bämundi, Diefe Abtey in ohne 
Brogifet das noch jept unter dem Re 
wen 8. Geunaro extra moenia oder 
8. Gennazo de' Poveri befannte eher 
malige Venedictiner · Hofer in der 
Rüde des Einganges der Earacomben, 


weie® tm I. 2476 Aufgehnhen 
dem benadbatien MYofritaie | 
Kiffen wurde. Die Kirche diei! 
ſters war von kber befanters 
an Gebeinen von Heiligen, un 
wahrte in früherer Beit, aber 
weht zur Zeit des Königs Ril 
die Gedeine des heisigen Janue 
weiche „paid zı Wenevent (it 
fanden. ©. Sigismondo DI 
zione dellz eitta di Napoli ( 
1788) T. iu. p-6rr vgl mb 
m 48 5 \ 


[2 


\ 


\ 


1.8 PH Aug. v. Frankr. u. Rich. v. Engl. 168. 


zu dem Papfte nach Rom, und erlangte von dems 9. en. 
a die Aufpebung feines Geluͤbdes, worauf er das * 
he; ablegte und zu feiner Kirche zuruͤckkehrte. Dafür 
hafte ihn der König Richard um taufend Mark Silbers, 
kihe durch die Tempelherren eingezogen wurden 22), 
Von Salerno nach Meffina veifte wiederum der Koͤ⸗. Sept. 
h Richard mit den Rittern feines Hauſes zu Lande, 

jt ohne mancherlen Abenteuer; und in einem Dorfe 
alabrien auf der Straße zwiſchen Mileto und Bagna⸗ 
htachte ihn ein Ausbruch ſeines Muthwillens in große 
hr. Denn als cr in Begleitung eines einzigen Rit⸗ 
und getrennt von feinem übrigen Gefolge durch jenes 
yfteitend in dem Hauſe eines Bauern einen Falken 
Bilte, wandelte ihn die Luſt „an, den Falken zu rau⸗ 
I. und als der Bauer vergeblich den Falken zurücke > 
" At famen die andern Bauern mit Knuͤppein und 
Kinn zu Hülfe, Der König wehrte zwar fich tapfer, 
i dld er gegen einen der Banern, welcher fein Meſſer 
ja ihn zog / fein flaches ‚Schwert mit geivaltiger Kraft 
ie, ſo zexbrach das Schwert; nur mit Muͤhe rettete 
je Ang, bor-Der Verfolgung der heftiger andrins 
Fi Bauern und gelangte nad) Bagnara zu feinen 
tigeſelen und feinen Dienerfchaft 2°), Dort -vermeilte 
Mid aber nicht, ſondern er fegte fogleich über Die 

age oder den Save ‚von - Meffina-?*), über 
















* 


— 


Bened. retrob. p. 598. 504. 1180) Melide und Aubaignare, bed 
‚Brompton p. 1178. Bog. de Moger von Hoveden (fol, 383. B.) 
. fl. 386. B. ' Melidz und Laßainatie und Eaba- . 
Unlbi invenit tapitiam anam.“ niarie genannt: Zu Mileto Uder⸗ 
“ Petr, Die beyden Siãdte; nachtete er in der Abtey der hält, 
“m wachen Richard dieſes uns - Drenfaltigeelt. 

Me Abenteuer deſtand, werde hm 84) „„Transivrit Auvitm magnum 

N denedict von Meterborough Tp "dei dicitur Le Far de Meschines,“ 

w Und Johannes Drompton Ip. Bened. Petrob. . 


ta 


Chr 
1190. 


164 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buch V. Kap. IV. 


nachtete neben einem Thurme in einem Zelte, und fi 
am 23. September mit mehreren trefflihen Eciffen | 
ner zahlreichen und fchön gerüfteten Slotte unter guv: 


gem Geſchmetter der Trompeten und anderer rauen 


Kriegsmufit feinen Einzug in den Hafen von Meilı 
indem dev König von Sranfreih und Die Geiflid‘ 
und dad Voll der Stadt, welche am Ufer flanden, 3 
gen diefes prunfvollen Einzuged waren. Sobald ! 
boͤnigliche Schiff. das Land erreicht hatte, eilte Kid: 
an die Käfter den König von Frankreich zu begrül 
and die Vertraulichfeit, womit die beiden Könige 
unterredeten, erfreute alle Pilger. | Dann begab det. 
nig don England, von dem jubelnden Volke beglei 
ſich zu feiner Herberge in der Vorſtadt von Meſſina 
ſchen den Weinbergen in dem Hauſe des Regina 
Muſchet. Der König von Frankreich verſuchte ned. 
dieſem Tage die Meerfahrt nad Sprien anzutreten; 
widrige Wind aber noͤthigte ihn, in den ‚Hafen | 
Meſſina zuruͤckzukehren 25). 


In den erſten Tagen, welche die beyden Könige 
eimandre in Meſſina gubrachten, war das Einverſtaͤn 
ungeftört, fie befuchten fich einander in ihren, Herber 
. und. redeten mit einander vertraulich; und als des 
nigs Schweſter, Johanne, Witwe des Koͤnigs Bil 
von Sicilien, aus Palermo nad) Meffina gekommen ! 
und in dem Hofpital St. Johannes ihre Wohnung 


‚nommen ‚hattes, fa bewies Philipp diefer Frau fo ! 
Aufmerkſamkeit, daß unter dem Volke Die Meinung 


- m) Bened. Petrob. p. 608. Rog. und deſſen Wohnung lag ner 
de Horv. fol. 383. B. Jac, Brompton ſem Schriftſteller nicht zwiſcher 
pP. 2780. Den Reginald von Mufhet Weinbergen (inter vineas), fi 

ınnt Roger von Hoveden; Muhee, unterhalb derſelben (infra vin 





1... 8. Phil. Aug. v. Frankr. u. Rich. v. Engl. 165, 


d, dee König von Franfreich werbe um ihre Hand 2%). I, Sir 
, ungeachtet Diefes Außern Scheind don Eintraht 
mihten in den Gemüthern der Könige ganz andere 
tenſeitige Geſinnungen, als Vertrauen und Zuneigung; 

d Philipp ertrug nicht mit Gleichmuth das Auffehen, 

des Kichard Durch feinen prunfoollen Einzug fowohl, 
iberhfaupt durch die glänzende Pracht erregte, in 

Ihe er ſi ch den Sicilianern zeigte, und wodurch die 

Heit und Die faſt unkoͤnigliche Weiſe, mit welcher der 

ig von Sranfreich auftrat, zu deffen Nachtheil neh 
ie wurde, Die gegenfeitige Verſtimmung aber; j 

he zwiſchen den Koͤnigen obwaltete, ‚sing ſehr vB 
"in ernſtliche Etreitigkeiten. 


m. Hilden. dem Könige. Kichard umd dem Könige Tan⸗ 
Pan Siilien brach ſehr bald nach der Ankunft der, 
Piden Pilger ein fehr heftiger Streit aus, ſowohl 
—X Witthum, ‚welches. der Schweſter des Königs, 
RB: öpn ihrem verflorbenen Gemapl, dem Könige - 
kim, in feinem legten Willen war außgefegt worden, 
on Tancred ihr vorenthalten wurde, als über die: 
ihluig ı welche Johanna von Tancred erfahren hatte, 
mder König fie bis zur Ankunft ihres Bruders ſelb ſt 
Brangeufchaft‘ zu Palermo gehalten hatte 27°), Der. 
ng’ Rihdrd forderte, vermöge jenes letzten Willens, ' 
fine Schweſter von dem Könige von Sicilien Die. 
tihaft Monte Et. Angelo mit allen Einfünften und 
khte, [6 wie auch nach dem im Konigreiche von Si⸗ 
wdurch alte- Gewohnheit den koͤniglichen Witwen 
hhenden Rechte28) einen goldnen Tiſch von zwoͤtf Sub 




















ar 


R Bendd, rerrob. "and Jeh. 28) Bened. Petrob. p. 618. Rog. 

. ana. od, 2 2 @&r Hov. fok'3g4 B: Joh. Brompion 

| Gulr. Vin, n. ir. % 466). B. 1286. Gnufrid Rinifauf (AL. 10. 
oo: our 
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3 Ir Siege des Herzogs Friedrich Kunde erhielt, einen harten 
» > Kampf wider Die in unermeßlicher Zahl gegen ihn am 

dringenden Heiden. Schon ermatteten feine Ritter in dem 
ungleichen Kampfe, ſelbſt die Kraͤfte des bejahrten Helden 
unterlagen faft, die meiften erwarteten nichts anders, alg 

den baldigen Märtprertod, und die Biſchoͤfe und Prieſtez 
legten ihre Stolen über ihre Schultern, als Zeichen dem 
Ergebung in Gottes Willen, um mit gleicher Bereitwil⸗ 
ligkeit als die Ritter dem Tode ſich Darzubieten u 

Der Kaifer aber, welcher In der Mitte feiner Schar flat M 

tief befümmert über die fchtwere Laft diefeg Tages, gell 

>, nicht lange der Ermattung und dem Kummer Kam 
Was weilen wir bier, fprach er, und härmen url 
Chriſtus fliegt, Chriſtus regiert, Chriſtus gebietet! Komm 
meine Heergeſellen, die ihr ans eurer Heimath geſogh 
ſeyd, um mit Eurem Blute das himmliſche Reich zu 
faufen. Hierauf tummelte er fein ſtattliches Streitt 

und rannte, indem alle Nitter ihm folgten, wider dig 
Heiden *°*); und Gott verlieh auch diefer Schar n 
Sieg. Die Türken wagten kaum dem getvaltigen A, 
Drange des Nitterfchaft des Kreuzes u widerſtehen, un 

eine große Zahl erfchlagener Zeinde bedeckte den) Kampf 
platz. Froh diefes Sieges, zog Hierauf auch die kaifekt 

liche Schar in die Stadt Iconium ein, worauf ſogleich 

die Burg eingefchloffen und deren Velagerung angeorduc 
wurde "#°), 


mm. Anm andern Tage begingen die Pilger wegen fo eh 
- herrlichen Sieges Gott zu Ehren ein Danffeft mit eing 

















2584) Episgopi et sacerdotes plu- verso equo, ut lee irruie im . 

- simi stolis colla oircumdederunt, stes.“ Tag. Bol. Gaufr. Vinis, Ti 
quasi jam mmoriturl.“ Tag. Hieros, Richardi c. 85: p.. 866 ..: 
295) „Ip primu, in gyrum 256) Otto de St. Blas. L. ©. . 
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und deep Tage hernach ein anderes feſtes Schloß", dr 
ii einer Inſel im Faro einnahm 29), welches er gan” DE 
hederlage dee Vorraͤthe allerley Art heſtimmte, die aus 
* und andern Gegenden ihm zugefuͤhrt wurden. 


F Die Sichlianer murden durch dieſe Maßregeln ned 
kiss von England um fo mehr beunrubigt, ala ſcheu 
Bor zwiſchen ihnen und den englifhen Pilgern. Fein 
ne Vernehmen herrſchte; denn fon vor der 
unft des Könige war zwaͤſchen den Bewohnern von 
Win und den Seeleuten der auf ber Rhede von Meß 
Ba dor Anker liegenden englifchen Schiffe fowohl; ala 
hfilgern, welche fi In Zeiten auf der Kuͤſte gelagen 
Win; heftige Feindfchaft ausgebrachen‘, welche wicht auf" - 
Haſatihe Befchinmpfungen. ſich befchränkte, ſondern ſeibſt 
Dre Meuchelmorde von Seiten“ der Sicillaner zur 
hie hatte. Die gegenſeitige Erbitterung wurde taͤglich 
Mr’ geſteitgert dunch Die Verachtung, welche die Eng⸗ 
Rn beſonders Den Einwohnern von Meſſina, griechlt 
ode ſarczeniſcher Abſtammung,, bewieſen, indem Re 
fi: ANiſchliige aus chrißlichem und ſarqdzeniſchen 
hielten, behaftet mit allen Tuͤcken und Laſtern ihres 
hit rind mit dem Spottuamen Grifonen bezeichz 
n, velcher an alle von: den Pilgern ſeit dem Anfange 
br stoßen Kreuzfahrten vielfältig erfahrne Tuͤcke und 
der Griechen nicht minder als der Heiden, erinnern 
9), Auch den übrigen Einwohnern wirklich itas 





‚astellum munitissimum, quod 30) Cives namque nequam vül 
in medio Auminis del Far inter go dicti Grifones, et patribus 
ram et Messanam, quod di- progeniti plures eorum Sarracenis, 
Monasterium Griflfo- nostris admodum extiterant con- 
2.“ Dened. Petrob. p. 606. trarii et infesti, quotidiana eis ir- 
(de Hov..und Joh, Brompton rogant convitia, digitos suos in 
ı Gculos eorum pfotendentes et canes 
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Per lieniſcher Abſtammung 3°) bewiefen bie Pilger nicht A 

niger ihre Verachtung und uͤbten wider fie manderle 
Muthwillen, und der Nitter Gaufried Vinifauf ſelbſt ge 
fieht e8 zu, daß die Engländer es darauf ankegten, durd 
freundliche und’ anſcheinend vertrauliche Unterredungen mi 
den. Frauen, wenn gleich ohne awdere fräfliche Abſichten 
doch Die Eiferſucht der ſiciliſchen Männer zu erwecken 
Die Einwohner von. Meffina Hielten es daher fuͤr nöthir 
die Mauern und Thürme Ihrer: Stadt ˖ auszubeſſern, di 
Gräben: gu ‚vertiefen, und uͤberhnupt zum nachdruͤdliche 
Widerſtande gegen feinduchen anorif het Engkänder fi 
au: ruͤſten. 

. Bey. folher gegsnfeltiger Stimmung heſchah e ein 
Zageh, daß. eins englifcher. Pilger mit einer ficilifchen Fra 
welche frifhes Brod fell hielt, in Streit gertech, m: 
dadurch, daß er ihr einen alu .geringen-Preig aube 
fie, fo ſehr in Zorn brachte, daß fie im .dag heftigſte 6 
ſchrey ausbrach, wodurch eine-große Menge von ſiciliſch 
Maͤnnern berbepgegogen. murde, welche den Pilger « 
unbarmberzige Weife fchlugen und ihm. die Haare ai 
gauften 22). Hierauf wurden Die :Thare: der, Stadt u 
ſchloſſen, und Die Mauern und Thuͤrme fuͤllten ſichen 
foetidos appellantes, et pluribus PR. 3. 


‚8 Det. 


ſelten belegt wurden. 





aliis illudentes modis, et etiam 
elaucalo quam plurimos nostrorum 
perimentes et in larsinas dejicien- 
tes, super quo crimine plurimi eor 
zum postea cunvicti sunt-‘* Gaufr. 
Yin. If @ (p, 307), uf ähntie 
Weife drüdt fh Benedict von Peters 
borough über Die Grifonen aus p. 62x 
(Rog. de Hov. fol, 886. B. Joh. 
Bromptan p. 1137‘. Der Name Gris 
fonen war übrigens ein Spottname, 


mit weichen auch die byzantiniſchen 


Sriehen von den Zranzofen nicht 





Hugo Plagon (in Mart. und I! 
rand. Collect. ampl. T. V,) p-! 
und an andern. Stellen. 

38) Gottfried Viniſauf nennt 
Zangodarden, und nreint, ihr J 
gegen die Engländer komme dal 
„quod ab autecessoribus suis se 
dicerant olim a’nostris Fuise « 
jugatos.“ (L. TI. c. 14. p. 5 
Dies bezieht fich nämlich auf Die ı 
männifchen Eroberungen in Sici 
im eilften Jahrhundert, . 

82) Gaufr. Vin. Hi, 15. p. Sol. 
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Wwaffneten, welche Die Pilger‘ zum: Raurnfe gleichfam Ihr 
ſerusforderten; und der König Richard wurde darch die 
mrnartete Nachricht uͤberraſcht, daß eim großer Theil 
his Heerd gegen die Mauern der Emur Hüme Su 
rich beſtieg den König fein ſchnellſees Mob, eilte auf 
m Kampfplatz und rannte zwiſchen Die Rlmipfendenz 
ud die. Ruͤcken deter, melche.:er erreichen forte; fuͤhl⸗ 
in die gewaltigen Schläge feines’ Stockes 22). As er 
hurh den Ungeſtuͤm nicht bändigte, fo kehrte er zwar 
ni Verdeuß zuruͤck in :femen Palaſt, evſchten aber bald 
hedet in vdlliger Ruͤſtung; und ‚nadidem es ihm endfich 
hlitgen war, den Frieden wieder herzuſtellen, ſo begab 
R.ih zu dem Könige Tancred in drifen Palaſt, um mit 
in Yaßregeln auverabreden zud Sicherung des Friedens 
die Jukumfſt. .. 1. v 


BE andern ehen fartien In die Herberge des 4 Det. 
Kılah von England Die drey Pcififchen Erzbiſchoͤfe von 
heſina, Fronvkale und Rifa, der Momiral' Margaritus, 
fan uphit, und mehrere andere vornehme Dienfi 
Ware de Eoͤrigs Tancred, mm Über den Frieden zu 
luthſdlagen“ Much Kant der Koͤnig Phifipp von Frank⸗ 
KG mE den Biſchoͤfen Reginald von Chartres und 
naffeg don Laugres, dem Herzoge Hugo von Bux— 
und, den Grafen Peter von Nevers und Gottfried von 
heches und vielen andern feiner Barone, und’ bradite 
uch die Erjbifchäfe Walter von Rouen und Gerhard von 
kb, den Biſchof Johann von. Eoreur und andere von 
xs Konigs Richard normännifchen und aquitanifchen 


# „Rex vero in'equwo velocis- cohibere ‚ sed negiivit.‘ Bened. 
im cursitabar per exercitum, ba- Peirob. p. 607. Rog de Hov. tol. 
lo verberaus quoseumque ex suis 884 A. Joh, Brompton p. 118:. 
Wingehat, volens ilios ab iusultu . ' 
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2,8 langſamen Hinſcheiden durch Hunger vor. Dieſe Mei— 
nung ſiegte, und der Biſchof Gottfried von Wuͤrzburg 
und die andern Biſchoͤfe ſtaͤrkten den Muth der Walk 
brüder durch Fräftige Ermahnung zum Vertrauen auf 
Gott. Auch geboten fie den Pilgern, Gott und den heil! 
Georg, welcher, wie aus dem Berichte des armenifchen- 
Ritters und dem Gefichte des Pilgers befannt fey, mit 
dem heil. Victor und feiner übrigen heiligen Ritterſchaft 
ihnen ſchon oftmals Beyſtand in der Noth geleifter haben 
um fernere Hülfe anzuflehen. Die Pilger riefen Dafetgy 
diefem Gebote zufolge, Gott und den heiligen Georg um 
Beyſtand an in Geſaͤngen und Gebeten und mit Seufjme. 
und Thränen; der Kaiſer aber gelobte feherlich dem heit 
Georg zu Ehren, wenn er das Pilgerheer aus dieſc 
Noch befreye, eine prächtige Kirche zu bauen "*"), } 


17. Mai. Am andern Morgen, als die Pilger durch dag Yp: 
' hören der Heil. Meffe und den Genuß des heiligen Aben 
mahls zum Kampfe fich vorbereitet hatten, beivegte : 
das Heer in langfamem Schritte, der vielen Kranfen u | 






Ermatteten wegen, gegen Sconium. Die ZTürfen ; 


fhmärmten zwar nad ihrer Gewohnheit das Heer WR‘. 
zahlisfer Menge, und fuchten mit furchtbarem Gefchre; 
und ſtets wiederholten Angriffen die Chriften zu ſchreckenz 
doch fügten fie ihnen feinen bedeutenden Schaden zu:: 
und am Abende dieſes Tages lagerte ſich das chriſtliche 
‚Heer nach einem kurzen Kampfe gegen die Heiden vor deu 
Stade In einem Thiergarten des Sultans **2), wo au 


ı4ı) ‚, Christianissimus Imperator 
ypublice votum vovit, Domino se 
fundaturum Basilicam ad titulum 
b. Georgii, si per ejus auxilium 
a Deo sibi concederetur evincere 






necessitatem eminentcm, ** Anoı 
Canis. | 
142) „Juxta shortunt ferarnm." 
Anon, Canis. „In ferali (leg. fer. 
rum) horto et viridario Soldani,* \ 
Tag. gl. epist, anepigr, p. 66. -, 
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der König Richard wurde bald über die Sichtaner I, Er 
nihe die Herberge des Ritters Hugo le Brun beflüemten, 
Feifer, indem er mit zwanzig Nittern die Spitze einer 
kim höhe befiteg, Die Feinde: von dort hinab zum Stadt 
Kb, und noch am Eingange eitter Pforte der Mauer 
Ik meßrere erwuͤrgte 2°). 


Mittlerweile Hatte fi ä zwiſchen den Rittern tind 
hehren des Könige don England und den Buͤrgern auch 
N den Thoren Der Stadt, welche fogleich nad) dem Aus⸗ 
Indie der Seindfeligkeiten waren verfchloffen worden, ein 
ſether Kampf entzuͤndet, und die Pilger drangen, "und 
kattet die Eichlianer von der Mauer und den Thürmen 
kr mit "Pfeifen fie befchoffen und gewaltige Steine | 
Ban fe f ſthleuderten, mehrere Male in die Stadt ein, 
Kim aber genoͤthigt, die Stadt wleder zu verlaſſen, 
iwd finf Ritter und zwanzig Knechte des Koͤnigs von 
and ßelen in dieſem Kampfe 39%), Zu heftigem Ver) 
—J— der Engländer ſtritten mit den Siciliauern wider 

in dieſem Kämpfe viele franzoͤfi ſche Pilger, Huch Ber 
Bi philnpp fetbſt gethühte ſich nicht im mindeſten um die 

Pittherfelung deb Friedens; zwar bewaffnete er ſich⸗ 

Ne Sicilianer Ih um feinen Schutz baten,‘ jeder; 
thin eineht glaubwärdigen Maine der Nitter Gaufried 

ſauf ſrnahm 20), nicht um Frieden zu ſtiften, oder 
h Streit'jum Beften feiner Mitpilger in lenken, fondern 
m Vorſchub Den Sicilianern zu leiften, wern dazu 


MBened, Petrob, und Die Übrigen VBrompton. Gaufrid Viniſauf (&, 
Im übereinkimmenden Schrift - 312) nennt drey emgliiche Sister, 
ta. a. O. Gaufs. Vinis. I. 16, weiche Damals fielen, Perrus Tire 

Kin. prete, Matthaeus de Saliceto und 

- “ Radulfus de Roverei. 
V Go Venedict von Peterborough, 40) „VUt veritatis conseius nobis 
hin von Hobeden und Johannes referebat.“ II. 16. P. 309. 


N 
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Se mit Kräutern, welche muͤhſam im Gebirge gefuch 
den; ſich kaͤrglich nährten, und mande ſchon wien 
Pferde nicht mehr fchonten. | 

Zwar erfhienen, während die Pilger dort « 
waren, Boten des Fürften Leo, des mächtigften un 

En armenifhen Fuͤrſten des Gebirgslandes, welcher, w 

Vorfahren, in vielfältiger Verbindung fand m 
abendländifhen Chriften in Syrien, und bracht 
Zuficherung der DBereitwilligfeit ihres Herren zu 
Beyſtande und die Zufage eines reichlihen Marfı 
Lebensmittel; aber die Nachrichten, welche fie v 
Hefchaffenheit des fernen Wegs gaben, waren fo 
fhlagend, daß der Kaifer fie geheim hielt, um nid 
Unmuthe des Heeres neue Nahrung zu geben *?*), 
Boten aber vergrößerten abſichtlich die Befchwerlic 
dieſes Weges, weil fie ihrem Auftrage gemäß, dem 
bewegen wollten, das armenifche Land zu verlaffe 
‚ feinen Weg dur) das Gebiet deg Sultans von Je 
fortzuſetzen; was ihnen nicht gelang *”?). J 
7. Sun, Von ſechs dieſer armeniſchen Boten, welche Fr 
als Wegweiſer zuruͤckbehielt, geleitet, trat dag NH 


⸗ 


171) „Piissimus Imperator, condor 
lens ut pater peregrinis suis, jussit 
celari hoc, ne taedio viae et pe: 
nuria rerum Opprimerentur, si tan- 
tos sibi imminere audirent labo- 

tes.‘ Tag. Die Befchreibung, welche 

\ Die Echriftfieller der Kreuzzüge von 
den DBefchwerlichkeiten Diefed Weges 

\ machen, ſtimmen fehr überein ‚mit 

den Nachrichten Des Herrn Macdonald 

' Kinneir, welcher einen großen Theil 
r . deſſelben Weges 309, und von Der 
Unfreundfichkeit des Landes nicht 

wenig Ungemach erfuhr (vgl. S. 210). 


„Das Kand, beißt es ©. Mo, Hxı, 


zwifchen Kalendri und Karan 
den Türken Jiſchil (d. i. Cili 
nannt, mag mit Recht' ein ı 
licher Wald von Eichen, 
Wacholderſträuchen und Taı 
nannt werden, und ift von 
umbherziehenden turfomanifch: 
men beivohnt, welche nur’ 
Pferde und Hornvieh "Halt 
Die Wege find fehler, für 
Geſchütz nicht fahrbar, und! 
tft in jeder Hinſicht ſchwer 
lich.“ 
72) ©. Beylage zu 
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nd waffenfaͤhige geweſen ſeyn follen »). Das Angſt⸗ —8 
uhren derer, welche zu fliehen verſuchten und den Weg 
ne Flucht nicht fanden, und Das Gewinſel der Ver⸗ 
vundeten vermiſchte ſich zu furchtbarem FZufammentlange, 
md Männer und Weiber ſtuͤrzten fich zu gewiſſem Tode 
hab von den Mauern der Stade und den Dächern der 
Hufer und Palaͤſte, um dem Schwerte der Pilger zu 
innen. Der König Philipp aber wurde mit heftigen 
Unwillen erfüllt, als er die Paniere des Königs dam 
England auf den Mauern von Meffina als einer ws 
serien Stade, wehen fah **). 


Saum war der Kampf beendigt, ald vor dem ab⸗ 
ige Richard Botſchafter des Königs don Frankreich ers 
un, und forderten, daß Überall den frangdfifchen 
Iniren neben Den englifchen der Platz gewährt, und 
die Mauer nebſt den Thürmen von den Sranzofen ges 
neinſchaftlich mit den Englaͤndern beſetzt werden muͤſſe. 
diherd, noch erhitzt von dem Kampfe, war ſchon Im 
deriff, zu antworten , daß er nicht geneigt ſey, einen 
hut Topferfeit errungenen Vortheil zu theilen mit einem 
aid! bloß unthaͤtigen, ſondern ſelbſt meineidigen Bundes 
gemfen;. aber feine Barone befänftigten feinen Grimm, 
un) bewogen ihn durch ſchmeichelnde Worte, dem Ver⸗ 
langen des ‚Königs von Franfreich nachzugeben und mit 


H) Astimater Q cum allis coaevam concepit invidiam. Gar 
Üritztem defendentium multitudo frid. Vinis. Diefer Scheilftfielter be⸗ 
&tedere quinguaginta millia,“ Id. richtet am ausführlichſten Die Erobes 
1.310, n rung von Meſſina, Benedicr von 
0 Peterborough und die uͤbrigen mit 
44) „Er ecce ‚ Peracto negotio ihm übereinſtimmenden Schrift ſteuer 
"nn Franci subito vexilla et emrpähnen ihrer nur mit wenigen 
“m Regis Richardi super muros Merten. Ganz unbefriedigend erzählt 
| "les civitatis; unde Rex Fran- Ddiefe Ereigniffe Wilhelm von Rev. 
"a zeriter dommotus vitat mae bridge. Lib. IV. e. 28 
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3. Chr. und Clerikern nicht höher, ald daß fie im Spiele waͤhre 


” eines ganzen Tages und Einer Nacht hoͤchſtens zman; 
Schillinge verlören; wer dieſes Verbot übertrete, fol 
für jeden Schilling, den er Äber zwanzig Schillinge ve 
fpielte, deren hundert als Buße den angeordneten Ki 
tern erlegen, und Diefes Geld zum Bellen der Heerfah 
verwandt werden. Den Cerleuten, Zußfnechten und al 
übrigen Dienerfchaft wurde das Epiel gänzlich unteriat 
und verordnet, DaB, wenn nicht die. Richter eine andı 
Buße bewilligen wollten, jeder Sußfnecht, welcher geſpit 
drey Tage nach einander’ täglich einmal oͤffentlich im Hei 
nackend geftänpt werden, und jeder Seemann in einem f 
chen Falle drey Tage nach einander täglich einmal die Ett 
des Kielholens erleiden folte *7). Nur im Hinfſicht! 

Knechte in den Herbergen der Könige wurde eine Ausnah 
gemaͤcht, und auch diefen, falls ihre Herren: das © 

ihnen erlaubten, wie-den Mittern und Clerifern ein V 
luſt von höchftens zwanzig Schillingen nachgeſehen *) 

Durch ein anderes Gefeß unterfagsen die Könige: 

das firengfle ‚jede ‚Urt von Aufkauferey des Korne ı 

Brodes im Heere, und befiimmten genau, wen das R 
sufiche, Korn zu kaufen und zu verfaufen, fo mie © 
den Gewinn, welcher zu nehmen erlaubt ſeyn follte, 

‚mit das notbwendigſte Lebensbeduͤrfniß dem geringen ! 

gern nicht. übermäßig vertheuert würde, Much für je 








47) „Si autem Servientes aut Ma- Marinariorum, nisi se redi 
yinarii aut alii Miuistri per se m» voluerint arbitrie praedioro 
venti fuerint ludeutes+ Servientes Bened. Petrob. p. 610, R 
tribus diebus nudi per exercitum Hov. fol. 384 B. Joh. Brom 
vapulabunt nisi se voluerint red» p. rı89. - . 

‚mete arbitrio praedictoyum et alii 48) „In kospitio duorum A 
ministri simillter. Marinarii vero possunt Servienies eorum lu 
si luserint, tribus dicbus a summo praecepto torum, usque ad vi 

 wavis ig mare demergemtur, moge Golidos.‘ qů - 
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khern Handel wudbe feſt' geſetzt, daß Niemand hoͤhern 8 eit. 
hettheil neßmen ſoͤte, als den eilften Pfennig. Außer 
h East "womit" die Uebertretund dieſer Gebote ge 
hidet werden FRE, wurde deh "Ferdentlichen Verletzern 
Milben RR HE Hann afler Erzbiſchoͤfe und viſchdte 





ie dan er angedroht *). »Bu 
r See gemühten ſich aud) die Einwohner vonzeſgun 
Min; SH si" Richard zu deſaͤuftigen umd Heine Sin 
Kae abzuineßten, und verfptachen,“ int 36 

DE He vaftin Geſfeln teten; Tihee Stadt’ und "das dazu —2— 
Meike Lunßz haͤnfiſch der Witfär des Koͤnigs von Ede 
nid ſurahirluffen7“ Jalls Der’ König Tancred nicht deffeh 


Bit Hertienfgen wuͤrde. Js We 


‚242.7 VYVD 


MN Friedemit dem Könige’ Tandred wurde aber 






Bud halten 
WM Waig oayızp ‚Stapıya 


un sollempniter Facta, aliquid 


Yen ir, Udeike; sdtti 
atigpi ee matiepingp- · 


ANGER Dir Ben. 


| auge. 1390 EINTIE m 
* YA rihgr Lunge j werden 
hei von MBenedict von Deter: 


# (p. 613 u. folg.), ‚und den 
a teinflimmenden € Schrift: 
mu oget von Hyveden), fol. 388 
Jehgnnes Shompten. p. 1185 u 
und eiwas ivenfder vouftändig 
bauftid ) Binifauf (12.23. p. 313) 
'p 35 Feine inem Ber. drei eritern 
Her A ver lich 6 aber eine Er: 

em Könige 









nung ) Vadop, Mr 
Kim, als —* ei ittler, ivie 
N Band. 1. 


ip Ffantreich ‚dus groye, 


had deſchloſſen und zur Befeſtigung deſfelben eint 
ihn" be junhen Herzogs Arthur von Bretague, 
BEER: · Koͤntge: Richard'undefrines vermuthlichen 
Foachentn ſunr Fucte feines unbeerbten Abſterbens »dy 


ee) 77 at 


13.8 


Barriykrängeti Fhilippiikugng 
‚B- 30 berichtet, der deitte Thell der vier 
"ig Sander Unzen Soındd, welche dee 
Mr on Gitilien tdem Kömıke Ar 
Hard, bezahlte, zugeſtonden, —8 
fin /wvwobey Nigoͤrdus noch behaupte 
POL es wert Maiten: dest Enke Tuähh 
Arferung 

gewefen ‘fen, fich mit hen Win: 
Theile au begnügen, da ihm ‚pe 
Hälfte gebührt hätte: : „De guibug 
Bex Philippus nabuit tertiam par; 
tem, cum medictateın "habere debe« 
Tet;, scd pro bono pacis, tertia kuit 
Cuntentns. “ Nur ‚key Gaufrid Bin ife 
fauf findet fich folgende Bemerkung, 
welche zu Gunſten der Erzählung des 
Rigordus gedeutet werden fünnte: 
„Cun vidisser igitur Hex Richar- 


M 


— 
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It verabredet. Richard milligte ein, daß der König tu 
Sicilien die Anfprühe der Königin Johanna auf 
Witthum mit zwanzig Taufend Unzen Goldes und 
andern Anfprüce des Königs von .England mit and 
zwanzig Taufend Unzen Goldes ablöfen möge; die lehta 
Eumme follte jedoch ale Heirathsgut des Herzogs Arch 
von Bretagne erlegt und von dem Könige Richard: odt 

‚ feinen Erben unweigerlich zurücdbezahle werden, fals U 
verabredete Vermählung durch den Tod Des jungen HA 
3098 oder auf andere Weife ruͤckgaͤngig wuͤrde. Yu 
machte der König Richard fich verbindlich, fo lange ı 
mit feinem Heere in Sicilien vertweilen würde, nicht ul 
feine Seindfeligfeiten gegen das Land zu üben, fonda 
vielmehr daſſelbe gegen jeden Feind redlich und fräft 
gu beſchirmen. Diefen Srieden beſchwuren die Prält 
und Barone beyder Könige mit einem fenerlichen ® 
und gelobten in ihrem Schwure ausdrücklich, ſich W 
andern Könige zur leiblichen Sefangenfchaft zu fickt 
mohin er geböte, falls Ihr König oder deſſen Lnterchan 
toider diefen Frieden freveln würden. Zu größerer 2 
kraͤftigung dieſes Vertrages wurde befchloffen, den Ya 

und die roͤmiſche Kirche um Uebernahme der Gewaͤhr 
ſtung zu bitten, und Richard ſelbſt gab in ſeinem Bri 
an den Papſt Clemens, worin er dieſe Bitte vortn 
dem römifchen Stuhle volle Gewalt, ihn oder feine Erl 


dus, prout petebat sibi esse satis-_ Mark, indem die übrige Summe 
faetum, omnem decrevit gratis ae» bey der Verheyrathung des Her 
qua sorte dividendam pecuniae Arthur entrichtet werden fottte. 9 
summarn tunc a Rege Tancredo sus- jenen eritern engliichen Schriftiiel 
ceptae.‘‘ Aber ohne Zweifel bezieht kam der König Philipp auf eine t 
ſich diefe Theilung auf Die ganze andere und nicht fo ebrenvolie W 
Summe von 4000 Marf, und auf als ed nad Rigordug der Fall gı 
‚die zugeſtandene Beſchränkung der fen wäre, zu jener Geldſumme. 
minmittelbaten Zahlung. auf 200 


n 
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md Unterthanen Durch ſtrenge Strafen zur Erfüllung aller —8 
hunkte dieſes Vertrages anzuhalten. Als dieſer Vergleich 
thgeſchloſſen war, gebot der Erzbiſchof Walter von Rouen, 
In Strafe des Banns, den Einwohnern von Meſſina alles 
den Tage der Pluͤnderung Geraubte zuruͤck zu geben, 
Eiit diefer Zeit entſtand ein Außerlich freundlicher Verkehr 
giiden den Gicilianern und den englifhen Pilgern, die ' 
fndeseinwohner kamen ohne Furcht in das Lager, und Die 
Jilyer hatten ſtets einen veichlichen Markt von Lebensmitteln. 

ı Noch während der Verhandlungen über dieſen Fries 
hm erhielt aber der König Richard einen neuen Beweis 
ao der tuͤckiſchen und treulofen Befinnung der Siciltas 
a gegen die englifchen Pilger durch die plößliche Flucht 
du deyden Haͤupter ron Meſſina, des Admirals Margars . 
uin and des Jordanus Lupin, welche wenige Tage zus 
m ale Frieden svermittler ſich den Schein gegeben hats 
kn, als ob fie keinen Antheil naͤhmen an der Feindſchaft 
dider die Engländer, nunmehr aber in der Nacht mit 
ihten Familien und allen beweglichen Gütern entwichen. 
Midgard lieb fogleich ihre Häufer, die ihnen zugehörigen 
Etife und ale ihre andern Güter, fo viel er deren 
hehhaft werden Eonnte, mit Befchlag belegen, und ficherte 
fine auf der Inſel im Faro nicdergelegten Vorraͤthe gegen 
Atherfall und Pluͤnderung durch Graͤben und Verſchan⸗ 
gen, welche über die ganze Inſel ihrer Breite nad) 
Mn einem Ufer zum andern fich erſtreckten. Aüch auf. 
im Gipfel eines fleilen Berges bey Meffina baute ex 
en Schloß, zwar von Holz, jedoch wohl befeftigt, fich 
FÜR zum ſichern Aufenthalte und zum Schuge der Sei. 
tigen gegen unvermuthete Gefahr °*). 


ft) „Deinde idem Ricardus, Rex (ligneum bey Joh. Brompton) forte 
Ugiac, firmavis sibi castelum im supercilio montis ardui cxtza 


M 2 


4 
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3 Woaͤhrend der Ruhe, weiche nunmehr für einige 
nate eintrat, wandelte den König heftige Reue an ie 
der vielen und firafbaren Sünden, womit er fich bela 
und die englifchen Erzbifchöfe und Bifchöfe wurden n 
wenig überrafcht, ald der König fie vor ſich rief, nad 
und drey Beißeln von glatten Ruthen tragend fich zu ih 
Fuͤßen niederwarf, und feine Sünden fo reumüthig 
Hanne, daß alle von der Wahrheit der Sinnesänder 
‚des Könige umd feines Abfcheued gegen fein bisher] 
pfe rauhes Leben Äberzeugt wurden *2). 


Sreitie Unter den Pilgern aber waren der Veranlaffı 

5 zu Streitigkeiten zu viele, und die tief eingewurzelte ge 
ſeitige Abneigung der Könige und der Völfer zu flarf, 
daß felbft auch der für den Augenblick ernitlich ge 
Vorſatz, nur des gemeinfhaftlihen heiligen Zwecks 
Heerfahrt eingedenf zu feyn, dauernde Wirfung her 
bringen fonnte. 


Am Weihnachtsfefte faß der König Richard im fei 
neuerbauten Bergfchloffe mit dem Bifchofe Rainold 
Chartres, dem Herzoge Heinrich von Burgund, den 
fen von Nevers und Perches, und überhaupt den me 
Der Hausritten des Königs von Sranfreih, melde er | 
ſich geladen, am einer glänzenden und reichlich mit tre 


muros civitatis Messanae, quod 
Mate Gyriffun vocavemant.‘‘ 
Bened, Petrob. p. 621, vgl. p. 635 
Rog. de Hov. fol, 386 B. Joh. 
Brompton p. 1787. Der Urfprung 


-und die Bedeutung diefed Namens 


werden von Dugo Plagon (Martene 


-und Durand Collectio ampl. T. V. 


p. 637) angegeben; es ſollte nämlich 
dieſes Schloß die Streitigkeiten zwi⸗ 
fen ten Sicilianern (griffos) und 


f 


den Engländern Kindern, oder v 
mehe DBelhädigung der Griffen 
hindern, alfo fie matt machen: »E 
ce fu ce chastel que ce meslee ſ 
hist entre scs gens et ceus au} 
Tancres.‘ 

52) Bened. Petrob. p. 629 (' 
dieſe Erzählung überfchrieben i 
Confcssio Ricardi Regis), Ro3. 
Hov. fol, 338 A. Joh, Brompt 
p. 5190. 
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ihn Speiſen beſetzten Mittagstafel, als ploͤtzlich gemel⸗ꝰ· TBr- 
et wurde, daß zwiſchen den Seeleuten der Pilgerflotte 
m) piſaniſchen und genueſiſchen Schiffern ein blutiger 
dandf ſich erhoben habe. Der König zwar und alle 
ter legten ohne Verzug ihre Ruͤſtung au, und eilten 
In zum Kampfplatze, aber weder ihr Verbot, noch Ihe 
Drfen nermochte Die Rämpfenden zur Ruhe zu bringen, 
abe erft Die Nacht trennte, Am andern Morgen exs 
wate fh der Kampf wieder, und in der Kirche St, Jot 
hans wurde ſelbſt während des Amtes ein englifcher 
Errmann von einem Pifaner mit einem Meffer erochen. 
Ei als beyde Pilgerfönige in Begleitung zahlreicher bes 
Winter Ritter unter die Kämpfenden traten und mit 
Un Strenge Frieden geboten, wurde des Kampfes ein, 
wm) | 
Streisigfeiten. folher Urt waren indeß ohne bedeu⸗ 
Inden Einfluß auf die gemeinfchaftlihe Unternehmung. 
d aber erneuevten fi) die Mißhelligfeiten unter den 
den Königen mit folcher Heftigkeit, daß hernach unter 
n zwar ein Außeres Abkommen vermittelt, niemals 
ih Einigkeit und. gegenfeitiged Vertrauen wieder her⸗ 


> 


® Bened, Petrob. p, 633. Rog. 
| Bor, fol. 391 A. Joh. Brompton 
Pa, Gauftid Viniſauf (L. IE 
455) weiß nicht Worte zu 

2, um die Herrlichkeit dieſes 
Migtoted, dem, wie er behauptet, 
— von Frankreich bey⸗ 
nie, zu beſchreiben: „Quis illa- 
in ferculorum entmeret varie- 
6 vel genera pocnlorum vel or- 
am Operose ministrantium tur- 
ba? Luod qui noase voluerit, 
Ming metiatur Regis Richardi ma: 
icauimitatem Gifi quippe 


"oo. 
j 
, 5 


sive disci, quibis inferebantur, non 


alterius erant materiae vel substan« 


tiae quam auri vel argenti, vasz 
denique erant omnia aurea vel ar- 
gentea mirandi operis anaglyphi, 
vel lima rotunde subtiliter Caelata, 
kormatis imaginibus hominum sive 
bestiarım, pretiosis insitis gemmata 
lapidibus.‘ Ded Kampfes mit den 
Piſanern und Genuefern erwähnt 
dieſer Schriftſteller im folgenden 
Eapitet (AI. 95.) nur wit wenigen 
Worten. 


—8 geſtellt werden konnten zum großen Schaden der ganze 


— 


N | 
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Pilgerfahrt. 

Waͤhrend den engliſchen Pilgern naͤmlich durch 
reichlichen Vorraͤthe, welche die Flotte des Königs Richa 
ihnen zugeführt harte, und durch die reichlichen Geſchenk 
welche der Koͤnig von England unter die Vornehmen 
minder, als die Geringen, vertheilte, es an I 
brach, liefen die Sranzgofen großen Mangel, und fel 
den Bornehmen wurde es ſchwer, bey den theuern Me 
fen, welche die Sicilianer für jedes Bedürfniß des Leben 
forderten, fih und ihre Dienerfchaften zu erhalten ° 
Zwar richtete der König Philipp ihren Much einige 
maßen wieder auf durch die freygebigen Gefchenfe, J 
er, aufgefordert durch das Beyſpiel des Koͤnigs Richar 
am Weihnachtsfeſte unter alle diejenigen ſeiner Kon 
vertheilte,. welche bereits ihr Vermögen ganz oder gl 
tentheild auf die Pilgerfahrt gewandt hatten. Der Ki 
308 von Burgumd erhielt taufend Mark Silbers, der Gt 
pon Nevers ſechshundert Marf, Wilhelm von Bar u 
der Bifhof von Chartres jeder vierhundert Marf, Mt 
thaͤus von Montmorency drephundere Mark, und a 
gleiche Weife wurden m:hrere andere. Durch größere u 





‚ geringe Gefchenke erfreut. Auch ſchickte der König P 


Iipp eine Votſchaft an den König von Ungarn, umd ! 
ihn 'durch diefelbe, die nothleidenden franzöfifchen Pik 
durch eine fchleunige Sendung von Lebensmitteln zu ! 
terſtuͤtzen. Gleichwohl aber mwünfehten die franzoͤſiſch 
Barone, diefes Land baldigft zu verlaffen, und dem 3i 
ihrer Fahrt ſich zu nähern °°). 


sı Ein Eestarius Korn Eoftete 24 eine Henne ı2 Denarien. Rigord. 
Sous (solidi nach dem Münzfuße gest. Phil, Aug. p. 31. 
von Aniou), ein Gertarius Serie 55) Rigord. a, 0. O. Bgl. Ga 
18 Eous, ein Mag Wein ss Sous, Vinis. Lib. II. c. 25. p. at I 














Die Gefandtfchaft, durch welche der König Philipp, 
dringenden Wunfche feiner Barone und des Volks, 
Meerfahre nach dem gelobten Lande baldigft fortzus 
‚ nahgebend, wenige Tage nach dem Weihnachts⸗ 
den König Richard aufforderte, zur Antretung der 
it nach dem gelobten Lande im naͤchſten Märzmonate 


öpnlicher Feindfchaft zwiſchen beyden Königen, welche 
Neuem vielfach gereist wurde, Zu allen frühern 
heligfeiten kam in’ diefer Zeit noch die Bekannt—⸗ 
ung der bis dahin geheim gehaltenen Verlobung des 
igg Richard mit DBerengaria, Tochter des Königs 
ho von Navarra, und die Horhergegangene Vers 
ng der ihm früher verlohten Braut, Alix, des Königs 
krankreich Schweſter, obgleich deren Vorenthaltung 
als eine der Anfhuldigungen geweſen war, welche 
D als Vorwand "gebraucht hatte für den Krieg 
feinen Bater, den König Heinrih °°). Sehr nas 
ih war ed, daß Philipps Unwille über die feiner 
bönefer widerfahrene Schmach noch mehr gereist wurde 
ba) die Anſtalten Richards, feine Vermählung mit 
Bengaria, welche in Begleitung feiner Mutter, Eleonora, 
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einzurichten, befchleunigte den offenen Ausbruch uns 


ie Reerfahrt angetreten hatte, unter den Augen des 


oͤnigs von Frankreich noch zu Meſſina zu vollziehen. 


Rei englifhe Fußknecht erhielt Beit, wo ex öffentlich mit Aiy vertobk 
nem Könige Richard mindellend war, Die Vermählung mit dee Prin⸗ 
net Solidi. > aeffin von Navarra befchloffen. Nach 

einer andern Nachricht, weiche fick 
O G. oben S. 36 u. folg. Nach Bau: bey Hugo Plagen (Mart. et Dur. 


? Binifauf TIL, 26. p. 316) war Collectio ampl, T. V. p. 632) finder, 


hen Richard und Berengaxia Hintertrieb die Königin Eleonora die 
on feit langer Zeit ein Liebedver: Bermählung ihres Sohnés mit der 


adniß, und der König hatte (hon franzüfifchen Prinzeffin und fiftete. 


BGtaf von Poitou, alfo au dee die Berlobung mit Berengavia. 


\ 


ba 0 
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"ang, e. Kichard dagegen fah die Aufforderung des franzöfiff 
Königs, zur Befchleunigung der Meerfahrt, nicht an 
hervorgegangen aus vedlichem Eifer für das gemeinſcha 
lich unternommene heilige Werk, ſondern als ein Be 
ben, in den Augen der Pilger ihn als dem Urheber 
Hinderniffe, welche die Unternehmung verzögerten, het 
Er antwortete Daher nicht ‘ohne einigen 
‚willen, daß die Ausbefferung feiner Schiffe, melde 
fonders durch eine, dem ficilifchen Meere eigenthüml 
Art von Würmern, welche dem Hole der Schiffe 
verderblich waren, großen Schaden gelitten. hatten, 
wie der begonnene Bau von Wurfmafchinen und ande 
nothwendigen Belagerungsjeuge ihm nicht verſta 
erde ?”), vor dem Auguſtmonate die Fahrt nad 


zuſetzen. 


gelobten Lande fortzuſetzen. 


dem Könige Richard durch eine. zweyte Botſchaft f 
daß die Friſt, welche der Koͤnig von England unter 
tigem Vorwande fordere, auf keine Weiſe gewaͤhrt 
den koͤnne, und daß vielmehr Richard verpflichtet 
die Fahrt anzutreten, wozu er als Lehnsmann der fi 
durch feinen rechtmäßigen Lehnsherr 


zoͤſiſch en Krone 












Hierauf ließ aber Phi 


feyerlich aufgeboten werde; auch ſey die redliche Erfü 
lung dieſer Pflicht die einzige Bedingung , unter meld: 
der König von Frankreich den Bruch des ſeiner Schweſt 


87) „Rex Angliae interim, dum 
moram recit apıd Messanam, fecit 
omnes navigii sui naves duci in 
terram et eas refici: nam multae 
earum per CoTrosionem vermium 
deterioratae erant. Sunt enim in 
Auvio del Far vermes graciles, qui 
in lingua illa voeantur Beom, quo- 
zum cibus est omne genus ligni; 
qui cum alicni ligno adhaeserint, 
numquam misi per vim inde rege- 


dent, donec perforaveriut illu 
foramina autem faciunt stricta cı 
Intranet ct ex corrosione ligni ad 
orescunt et pinguescunt, quod t 
euntes faciunt foramina lata. ] 
terim Richardus R. Angliae fe 
parari Perarias et alias machiı 
suas bellicas, quas secum in t 
sam Jerosolymitauam laturus era 
Bog. de Hov. fol. 387. A. 


[4 
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helich gegebenen Wortes ungeahndet laffen werde. I —8 
Kalte dann Richard die Vermaͤhlung mit Berengaria | 
at im heiligen Lande vollziehen, fo würde Philipp ders 
ken fein Hinderniß entgegenftellen; wollte Dagegen ber 
Rinig von England die Fahrt nach dem gelobten Lande 
Mögen, fo wuͤrde er fich genöthigt fehen, auf die 
bıljichung der verabredeten und eidlich hefräftigten 
Brmahlung Richards mit feiner Schweſter Alix nachs, 
ficklichſt zu⸗ dringen. Als dieſe Aufforderung die 
dünnſte Aufnahme fand, fo bot der König Philipp die 
Berne des Königs von England, welche an dem Schwure 
Ins Herrn Theil genommen und der. Gewährleiftung 
In diefen Vertrag ſich unterzogen hatten °?), auf; zu 
Yan mag ihre Schuldigfeit fen; worauf auch Baufried 
mm Yanchon und der Vicomte von Chateaudun im Nas 
am der übrigen erklärten, daß alle bereit wären, ihrem 
kide gemäß dem Könige von Sranfreich nach dem gelobs 
kn tonde zu folgen. Darüber wurde Richard fo ers 
finnt, daB er die Barone mit der Einziehung ihrer 
ben bedrohte; und ſeit dieſem Tage wich jeder Schein 
Ye heundfehaft und des Vertrauens wifgen beyden 
Sign >), 

Saum war nach dDiefem Streite der äußere Friede 
bieder hergefieht, als durch den unerwarteten Ausgang 


% „Qui super hoo juramento @riähnung bey Gaufrid Rinifauf 
MRehautur,'e (IL 86. p. 315) : „„Colloquuntur 
igitur de transfretatione moram ul« 
%) „Et ex tunc coeperunt oriri teriorem allegautes, tum propter 

rdia et invidiae et iuimicitiiae temporis serenioris instantiam, tum 

her Auos Reges.‘* Rigord. de gest. ne inutiliter otio torpentibus defi- 
Bil Aug, .P. 32. Es ift merkwürdig, cerent expensae, tum quod in ob» 
hi von Tiefen Verhandlungen bey sidione labarantibus compatichan« 
N englifhen Scheiftiteitern Feine tur, quibus nimis tardum se dolce» 
Me Spur ſich finder, als folgende haut parare subsidium,‘* 
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3 eb. eines muthmilligen Echerzes der offenbare Hader fid 
2. Febr. neuerte. Am Feſte Mariä Reinigung hatten der Koͤ 
Richard und viele Nitter feines Haufes °°), fo mie a 
viele Ritter von dem Haufe des Königs von Sranfıe 
wie es ihre Gewohnheit war, nach der Mittagit 
außerhalb der Stadt Meffina, ritterlihe Spiele gehal 
Als fie frohen Sinnes zu ihren Herbergen zuruͤckkehr 
dur die Stadt ritten, gefhah ed, daß ihnen ein % 
begegnete mit feinem Efel, welcher mit "langen St 
von dem Rohre, welches in Italien und Sicilien 
fältig gebaut wird, belaftet war. Sogleich nahmen 
Kitter, und unter ihnen auch der König Kichard, 
diefem Rohre, begannen Damit unter einander ei 
mufhmilligen Kampf, und fchlugen meidlich wider di 
ander; und in diefem Kampfe gerieth Richard zufamd 
mit einem tapfern und flarfen franzöfifchen Kitter, 
beim von Bar, und Beyde führten gegen einander 
‚ heftige Schläge, daß nicht nur ihre Rohre zerbradl 
fondern auch der Roc des Königs zerriffen wurde “ 
Darüber wurde Richard fo ergrimmt, daß er mit Ü 
heftigften Gewalt gegen Wilhelm von Bar rannte, 
ihn niederzuwerfen; zwar brachte er den Nitter a 
Roß zum Wanfen, aber der König felbft verlor dadur 
daß fein Sattel wid, das Gleichgewicht. Sogleich! 
flieg er ein anderes Roß, und rannte von Neuem. wit 
den Ritter; aber auch dieſes Mal gelang ibm der Angt 
nicht völlig, und Wilhelm von Bar bielt- fih an di 
Halfe feines Roſſes. Dadurch wurde der Zorn des S 


60) „Bicardus Rex Angliae et 391. A. Joan, Brompton p.!! 
multi milites de familia cjus et Nur diefe Echrififielier erwaͤhnen 
multi (populares, Rog. de Hov.) ſes Vorfalls. 
de familia Regis Franciae.‘‘ Bened, 61) „Tracta cst cappa Regis 
Pctzob, p. 688, Rog. de Hov. fol, pescu:ssione Willelmi de Barıre. 
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noch höher geſteigert, fo daß er in Heftige Schimpfs 3,59% 
mm ausbrah. Zwar wies er den jungen Grafen von 
Hıfer, Robert von Bretvil, welchen er nicht lange zus 
ur nad) dem Tode feines Vaters, des alten Grafen 
dobert, mit dem Schwerte der Graffchaft Leicefter ums 
inter hatte, zurück, als Diefer Hand anlegte an Wilhelm  - 
in Bar, mit den Worten: Laß mich mit diefem allein; 
her den Kampf erneuerte er mit der heftigſten Leidens 
Yft: und als er immer nicht Here werden fonnte feineg 
ans, fo brach er mit furchtbarem Grimm in die 
Bote aus: „fliehe von hinnen, und huͤte dich, mir 
Bider fihtbar zu werden; denn zwiſchen mie und Dir, 
Malen den Deinen, ift von nun an ewige Seinds 
Nah? In Diefer Sefinnung gegen Wilhelm von Bar’ 
hüch Richard unerfchätterlich, obgleich der König Philipp 
Mt in feine Herberge fam, um ihn zu befänftigen, und 
MM andern Tage der Herzog von Burgund, die Grafen 
in Chartreg und Nevers und viele andere franzöfifche 
Barone ihn fußfällig baten °?), von feinem Grimme gegen 
Khacn der tapferfien Ritter, deffen Beyftand in dem ges 
Wnfdaftlichen Heiligen Unternehmen nicht ohne großen 
Eden entbehrt werden könne, abjulaffen. Der König 
Miiliyp entfchloß fich daher, um das Wergerniß einer 
Minen dehde unter den Pilgern abzuwenden °®), am 
Bitten Tage nach jenem Vorfalle den Nitter Wilhelm 
n dar and Meffina zu entfernen; und erft gegen die 
it der Abfahrt Der franzöfifchen Pilger von Meſſina 
lang e8 dem Könige von Frankreich und feinen Prälas 
und Baronen, dem Kitten Verzeihung bey. dem Kös 
ir Richard zu erwirken. 


„Cum humillimis supplica- » 63) „Quia eum Rex Franciac no» 
—* ad genua ejys provo- Jnit retincre contra voluntatem 
Regis Angliae,* 
| 
| 
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2. Unter mehrmaligem Wechſel von Streit und fd 
barer Verföhnung brachten die bepden. Könige die üb 
Zeit ihres Bepfammenfeyns in Meffina zu; und w 
auch nicht offener Streit Statt fand, fo dauerte 
die leidenfhaftlihe Verſtimmung fort, melde in je 
Schritte. des:andern beleidigende und fränfende Ab 
lichkeit wahrnahm; und Die verfchwenderifche Frenge 
feit, welche Richard eben damals in Gefchenfen anı 
feine Waffengefährten, vom höchften bis zum niedrig 
übte °*), war fiherlich nicht frey von der Abficht, 
reichlichen Weihnachtsgefchenfe des Königs von Franf 
an feine Barone zu überbieten, und bey den Fran; 
Neid oder felbft Unzufriedenheit mit der befchränf 
Freygebigkeit ihres Königs zu erweden. "Die Berei 
ligkeit, womit Richard zu eben diefer Zeit einige | 

Schiffe dem Könige Philipp zur Fahrt der franzöfi 
Pilger nach dem gelobten Lande überließ °°), ver 
wenigſtens den Eindruck nicht, welchen dag übrige 
tragen des Königs Richard oo den Franzoſen herv 


bracht hatte. 
















Die Ankunft des Grafen Philipp von ander 
welcher des Könige Richard Braut und die Königin Ele 
nora auf ihrer Meerfahrt begleiter, in Neapel aber vi 
laffen hatte und ihnen nach Meffina vorangegangen we 
wurde die Beranlaffung neuer offenbarer Mißhelligfeite 
Denn als der Graf fih dem Könige von England a 


64) „ Thesauros quoqne ita pro- 
fuse distribuit comitibus, baroni- 
bus, "militibusque et servicentibus 
exercitus, quod nullus pracdeces- 
sorum suorum umquam vel in an- 
no dederit, quantıım tuno donavit 

"in mense Febzuarii; tınde er favo- 


rem donantis creditur promenmiü: 
quia hilarem datorem diligit Da 
(2 Ep. ad Cor. 9, 7). Bened, Petr 
p. 649%. Rog. de Hov. fol. zgı 
Joh. Bromptou p. 1193, 


65) Iidem 1. cc. 


t 
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Ins, fo ließ der König Philipp als feinen Lehnsmann I; Chr. 


hauffordern, an feinen Hof zu fommen, und erlangte 
nd ungeflüme Drohungen, zu großem Verdruſſe Ri⸗ 
hd, die Erfuͤllung feines Willens °°), 

vis zur Erbitterung wurde endlich Richard's Uns 
Me gegen den König von Franfrei durch die Eroͤff⸗ 
ugen gefleigert, welche ihm der König Tancred über 
hoon Philipp wider IHR geübte Tücke 'bey einer Zus 


anenkunft zu Katañia im Anfange des Märzmonates3. Män. 


kite; obgleich Philipp felbft dem Könige Richard zu 
bir Unterredung gerathen Batte, durch melde alle 
heitigfeiten zwiſchen den Koͤnigen von England und 
Mein [6 fehr aufgeglichen wurden, daß an die Stelle 
m tiiherigen, Seindfchaft die vertraulichfte Sreundfchaft 
ht, Tancred kam dem’ Könige von England, als er 
eſen Anfunft vernahm, mehr als fünf Naften entgegen, 
wals unfern dom Berge Netna die beyden Könige eins 
Ber anfihtig murden, verließen fie ihre Roſſe, eilten 
hander zu Fuße entgegen, und umarmten und kuͤßten 
hvatraulich. Dann ritten ſie mit einander in die 
t Satania, wo fie von der Geiſtlichkeit und dem 
ke nah der Weiſe diefer Zeit, im feyerlichem Zuge 
i Lobgeſaͤngen zur Verherrlihung Gottes empfangen 
mie, und begaben fich zuerft zu den Gebeinen Der 
igen Agathe, welche in Katania ruhen °7), und: duch: 










„Comes Flandriae... . venit cophag diefer Heiligen gezeigt wird: 

ham, et in multis adhacsit vgl. die neuefte Nachricht darüber in 
iio et vohintati Regis Angliae; Hoare's classical tour through Haly 
Rex Franciae iratus adversus and Sicily (2, edition) London 1819. 
tem, effecit, quod ipse relicto T. II. p. 189. Des Im Texte erwähn⸗ 
Angliae ad illum rediit. „Rog. ten Wunders gedenken die engliſchen 
Kov, fol, 391 B. Schriftſteller. Bened. Petrob, p. 602. 
d Namlich in der Kirche Santa 603. Rog. de Hov. fol, 383 A. Joh. 
u vetere, wo noch jegt des Bars Bromptun p. 117% Als nämlich eis 


J. Chr. 


11gt. 


. der Pilgerfahrt. 
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deren Wunderkraft vierzig Jahre zuvor das verheeren 
Feuer des Berges Aetna verloͤſcht war, um dort ih 
gemeinfchaftlihe Andacht zu verrichten. Drey Tage v6 
mweilten beyde Könige mit einander im Eöniglichen Dalef 
zu Catania, und ergögten ſich mit mancherley ritterlich 
Luftbarfeiten; und als Nichard zur Ruͤckkehr fih « 
ſchickte, bot ihm Tancred mancherlen herrliche Geſchen 
an, wovon er aber nichts annahm, als einen klein 
Ning zum Andenfen, und dafür dem Könige Tanıt 
ein Schwert des alten Königs Arthur, welches die B 
tagner Coliburn nannten °®), ſchenkte. Doc nahm 
hernach vier große Schiffe und funfzehn Galeeren an’ 
welche ihm der König von Gicilien anbot zur Fortfegu 
Tancred begleitete hierauf den englift 
König. zwey Tagereifen weit bis zu der Stadt du 
mina 7°); und als fie dort im Begriff waren, vona 
ander zu fiheiden, ſprach Tancred entzüct von Riqcn 
fröhlicher Munterfelt und ritterlicher Lichenswürdigl 
„Nun erkenne ich des Königs Philipp Vorfpiegelung, 


ned Tages die brennende Lava deg 
Berges Aetna big nahe an die Etadt 


ber Kreuzzuͤge. Bud V. Kap. IV. 


dium optimum Arcturi, no 
quondam Regis Britonum, 9 


Catania fam, und alles Landvolk in 
ängfiticher Flucht Schug In der Stadt 
fuchte, g'ngen die Einwohner von 
Catania dem Strome der Lava mit 
dem Gewande Ver Heiligen Agatha 
entgegen; und fogleih nahm der 
Strom eine andere Richtung, und 
drang mit folher Heftigkeit Ing Meer, 
das daffelbe faft eine Melle weit vers 
trodnete und viele Fifche verbrannt 
wurden. Nur einige Zifche kamen 
halb verbrannt Davon, und wurden 
unter dem Namen der Fifche der hei⸗ 
Ligen Agatha, zum Andenken des 


‚Wunders mit Sorgfalt aufbewahrt. 


08) „Rex Augliae ei dedit Gla- 


Britones vocaverunt Colibumi 
Bernied. Petrob. p. 649, Rog de 
1. c. Joh. Brompton p. 119%. 
Zuſammenkunft au Catania eri 
auch ‚: jedoch weniger volitä 
Gaufrid Binifauf (IL 22. p. 
wo Catania im gedrudten zer 
tinensium (leg. Catauensium) 
genannt wird. 


69) „Quatuor magnas naves, 
vocant Ussers et quindecim gal 
Ibid, 


70) Bey Benedict von Petrobot 
(pP. 645) und den beyden ai 
Schriftiiekern: „Tavernum,“ 
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Wihrend der Kaiſer Friedrich und die deutſchen Pilger 3, got 

had: nielem andern Ungemach fchon harte Kämpfe gegen 

We. Tuͤrken in den Wüften von Yifidien und Lycaonien 

Wenden, rüfteten fich endlich die Könige von Frankreich 

An England zur Vollzichung der lange verſchobenen 

Befahrt. 
Beyde Könige, Indem fe alles Haders zu vergeffen 

men, ordneten mit Sorgfalt an, was dem großen 

pernehmen förderlich fhien, und umnterhandelten mit 

Bauder durch Botſchafter. König Richard gedachte, ſo⸗ Suoher 

Pin.ec den Thron feines Vaters eingenommen und feine 
denng mit dreptägigen Feſten gefenert hatte, ſehr 

Baklich des Heiligen Landes; und fchon im vierten Mos 

jete feines Reichs verſchtieb er. nicht nur den Ausfägigen 
Hofpital des heiligen Lazarus zu Jerufalem auf ewige 

kiten zu feines Vaters, feinem eigenen und aller Könige 

m England Seelenheil jährlich vierzig Mark Silbers, 

deren Auszahlung am St. Michaelistage jedes Jahre 

be Barone der Schagfammer angemiefen wurden; [ons 

m fandte auch, fobald der König von Frankreich ihm 

ch Geſandte feinen Entfchluß gemeldet Hatte, die Heers 

rt nach Jeruſalem anzutreten, Botfchafter nach Frank⸗ 

VW. Band. 3 8 
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3 cdr. hard und die Engländer nach der Ruͤckkehr des Koͤni 


1191 
* von Frankreich von Taormina nach Meffina abſichtl 
ſich noch mehr als zuvor von den Franzoſen fondertet 
und das ganze Benehmen des Königs von England vd 
Neuem einen vffenbaren Bruch befürchten’ lieh, ds d 
Philipp nah der Urſache Diefes Benchmens geforſch 
Richard aber durch den Grafen von Flandern ihm Al 
‚was er von dem Könige von Gicilien erfahren, fu 
gethan und dem Grafen don Flandern aud) den Fri 
des Königs von Franfreich gezeigt haben, melden Tat 
cred ihm-übergeben hatte. Der König Philipp fol pi 
anfangs alles dasjenige, deffen Richard ihn beſchuldigt 
geläugnet, und felbft gegen diefen die Anklage erhoht 
haben, ald ob er ſolche Lügen nur erfinde, um ſich ein 
Vorwand zu verfchaffen für die wortbruͤchige Verſtoßn 
der Prinzeſſin Alix; als aber Richard Ihm fagen M} 
daß er Feines Vorwandes beduͤrfe für Die Werften 
einer Pringeffin, melde mit feinem Vater Heinrich 
ehebrecherifhem Umgange einen Cohn erzeugt Habe, 
ſoll der König Philipp fih zum Vergleiche bequemt, u 
für zehntaufend Marf Silbers, melde nach und nad 
vier Zahlungen entrichtet werden füllten, und für 
Verheißung, daß Richard binnen Einem Monate n 
feiner Ruͤckkehr von der Pilgerfahrt die Yrinzeffin A 
nad Frankreich zuruͤckſenden werde, dem Könige d 
England alle und jede gegen feine Schwefter übern 
mene Verbindlichkeit erlaffen haben 72). 


79) „Cui Rex Angliae respondite morum assertiones, ipse, post m 
Sororem tuam non abjicio; sed ile torum tergiversationes verbo 
lam ducere negueo is wuxorem, quietum clamarvit Regem Angiia 
quia pater meus Cognovit eam, Conjugio sororis suae Alcsiaec, 
generans ex ea filium.“ Quod cum ceptis decemtmilibus marcis arg 
Begi Frauciae Constaret per pluri- ad opus ejusdem mulieris, pro ol 





‘ ⸗ 
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Soviel iſt gewiß, daß wenige Tage vor des Königs TE. 
mm Granfreih Abfahrt von Meffina zwiſchen den beyden abfahrr, 
Inigen wenigſtens äußerlich alle Streitigfeiren Durch sei 
ken Vertrag befeitigt wurden, deſſen Inhalt und Abs la von 
Hung vollſtaͤndig und überliefert morden find 7°). 
ner dem Hanptgegenftande des Streited wurden noch 
de andere Mißhelligfeiten ausgeglichen. Daͤs Lehens⸗ 
nhaͤtniß der frangöfifchen Baronien des Königs von _ 
Aland zur franzdfifchen Krone wurde von Neuem aners 
ent, und feftgefept, daß in dem Falle, wenn Richard 
1 oder mehrere Soͤhne hinterließe, dem zweyten eine 
ar drey Baronien, entweder die Normandie oder Anz 
nnd Mans, oder Guienne uud Poitou zu Lehen ges 
pn werden, dem Altern aber die beyden andern bleiben 
ol. Richard machte ſich verbindlich, das Land des 
Ifn von St, Gilles niemals zu beunrubigen, fo ‚lange 
Ifer vilfäprig ſeyn würde, an dem Hofe des Königs 
1 Boni zu Rect zu ſtehen. Der Koͤnig Philipp 


bon aRege Angliae.““ Bened. 
wi, p. 645. Joh. Brompton 
m, Bon Roger von Hoveden 
hl MA.) wird hinzugeſetzt, daß 
Eumme In fünf gleichen jährlts 
B Zahlungen entrichtet - werden 
Rund von Richard fogleich nach 
Mu des Vertrages zweytauſend 
Mbennhit wurden. Dieſes iſt Aber 
j ganz richtig; vielmehr war in 
dertrage feſigeſetzt, daß von jenet 
me am nãchſten Allerheiligenfeſte 
Maufend Mark zu Chaumont, am 
kieiligenfefte des Jahrg 1192 wies 
m dreytaufend Mark, am Auer⸗ 
enne des Jahrs 1193 zweytau⸗ 
dNatk, und die legten zweytau⸗ 
dNark am Auerbeitigenfele des 


N vand. x, 
| 


Jahrs 1194 entrichtet werden folten. 
Vebrigens fcheint Rigordus (p. 33) die 
zehntauſend Mark, welche der König 
von Frankreich vermöge diefed Ber 
trages erblelt, au unterfchelden van 
den zehntaufend Mark, weiche ihm 
als fein Antheil von der Durch den 
König Tancred dezadtten Summe „dus 
gefalten feyn ſollen. 


73) Bon Kigordug de gestis Phi- 
lippi Augusti p. 32. 33. Der Ver: 
trag iſt Datirt: „Actum Messinae 
anno incarnati verbi millesimo cen- 
tesimo nonägesimo (d, i. 1291, weit 
dieſes Jahr damald erfi mit Oſtern 
begann), ı meuse Martii. o⸗ 
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3. Fer. aͤberließ dem Könige von England. die Landſchaften 
ford, Neaufle, Lions und je Verin in der Weile, d 
falls der König Richard ohne männliche Nachkom 

ſtuͤrbe, diefe Länder der franzoͤſiſchen Krone beimfal 
im Galle des unbeerbien Aeſterbens des Königs Phil 
aber mit dem normännifchen Herzogthume vereinigt m 
den follten; außer dDiefen auch noch Cahors und fe Dun 
mit Ausnahme der beyden Eöniglichen Abteyen, Tip 
und Souillac, mit ihrem Zubehör. Dafür trat Kiga 
an den König von Franfreich die Lehen Iſſoudun u 
Graçay ab, fo mie alle Anfprüche, auf Lehen fowohl, 
eigene Güter In Auvergne, Die Bürgfchaft dieſes V 
trages übernahmen, nach getsohnter Weife, von bil 
Seiten mehrere vornehme Barone, welche ihre Güter # 
Lehen zum Pfande festen und ſchwuren, falls ihr H 
den Verpflichtungen des Vertrags nicht genüge, fiha 
ihren Perfonen zum Einlager zu fielen, | 


Am Sonnabende nah Marid Berfündigung Mid 
die franzöfifche Pilgerflotte die Anfer, und König Phil 
verließ Sicilien, wenn gleich aͤußerlich verfähnt, d 
nicht ohne innern Groll gegen Richard ?“). An di 
felben Tage, an welchem Philipp die Fahre antrat, fül 


30. März 


74) „ Regum, fagt Saufrid Bint« 


fauf, nachdem er den von Nichard 


mit Tancred gefchloffenen Frieden bes 
richtet (IL. 9ı. p. 813), etiam efflo- 
yescit amicitia, et emnium redin- 
tegratur gratia, mediante justitia. 
Verum palliata superäicie tenus bi- 
wnulatoria dilatione, semel coucepta 
in animo regis Frauciae persevera- 
vit immortalis aemulatio et Regis 
Richardi gesta praeclara velans,‘‘ 


Webrigens wird in der Chronik des 


Radulfus de Diceto (in Twyi 
Scriptoribus Angl. col. 659) 
bauptet, daß der König von d 
reich nur mit drey Schiffen 
tribus tantummodo navibus) 
Meſſina abgefahren fey; was it 
fiherlich nur von feiner unmitt 
ten Begleitung zu verfiehen Hit. 
alte mit dem Könige nach dem 9 
ten Lande ziehenden Pilger fon 
auf fo wenigen Schiffen unmoͤ 
Plag finden. 
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Knig Richard feine Mutter Eleonora und feine Braut Ehe 
herengaria/ weiche er von Reggio 7°) eingeholt Hatte, 
hMeffina ein; aber nur wenige Tage verweilte Eleonora 
hy istem Sohnme 7°), begab fi dann in Begleitung des 
kijbiſchofs Walter von Rouen und des Ritters Gilbert 
in Gascueil über Salerno wieder nah Neapel, und 
hrte von dort nach England zuruͤck; denn der König 
ielangte fehr, nachdem die Vorbereitungen zur Fahrt 
nliendet waren, Dem Könige von Frankreich nachzufolgen. 


Nachdem Richard den edeln Ritter Robert von Torne⸗ Abreife 
m zum Befehlshaber feiner ganzen Kriegsflotte auf Der 
fahrt nach dem gelobten Lande ernannt, und die vonmeine. 
I gebaute Burg Mategriffun zerftört hatte ?7), vers 
Mn om Mittwoch nach dem Palmfonntage 7°) zuerfk:o Aprıs 
de Stühe des Morgens die Dromonen oder ſchweren 
kinsihiffe den Hafen von Meſſina, und auf einem 
kiſer Schiffe, melches das Zeichen und den Namen des 
Änen trug, fuhren des Königs Braut Berengaria und 
Bine Schweſter, die verwitwete Königin von Gicilien, 

Bier ſtattlichen Begleitung mehrerer tapferer Ritter und 
bhr zahlreichen Dienerſchaft. Nachdem der König das 


ↄ*) Gauftid Viniſauf (1I.926.p.316) Griffun.‘‘ Bened. Petrob. p. 648. 
im die Stadt, wo Richard die Roger de Hov, fol. 393 A. Joh, 
den Frauen empfing, Risa; id Brompton 1, c, 
ie aber nicht, dag Darunter Heg- 
in verfichen fey. 78) Diefer Tag wird einmüthig von 
1 Gaufrid Viniſauf und den übrigen 
M Ele reiſte ſchon am vierten Tage Schriftſtellern ald der Tag der Abs 
Mister Ankunft ioieder ab. Bened. fahrt der englifhen Flotte von Meſ⸗ 
b. p.644. Roger de Hov, fol, fina angegeben; ed iſt daher unriche 
A, Joh. Brompton p. 1197. tig, wenn Gaufrid Viniſauf fagt, 
daß Richard am fiebzehnten Tage, 
) „Eodem mense Aprili fregit : nach der Abreife des Königs Philipp, 
Angliae Castellum, quod fece- Meffina verlaflen habe; ed war viel 
in loco, qui dicitus Mate- mehr der zwölfte Tag. 


N 2 


Y Mittagsmahl eingenommen, und von den Eintooh 
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von Meſſina feyerlichſt Abſchied genommen hatte 
lichtete am Nachmittage die ganze prächtige Flotte 
mehr als zweyhundert Schiffen die Anker und fuhr 
gluͤcklichem Winde und ſchwellenden Segeln durch den 

von Meffina in das offene Meer. 3 


7) Nämt Bundert und funfiig og. de Hov. und Joh. Br 
große Schiffe (magnae naves) und 1,0, 
awer und fünfzig Balcen. Ben, Pets, 


— = 
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Obne Sefäßelichfeiten kam xonig Philye am Vorabende 9, Er. 

or dem Oftexfafte im dem Lager der Chriſten *),. welche?3- Äpri 

Ne Stadt Alfa oder Ptolemais belagerten, an; Defto 

Kiher an Gefahren und Thaten war Dagegen die Sapre 

Wfönige Richard. 
Nachdem bald voͤllige Windfide, bald die Schwäche „Denn 

dez Windes die englifhe Slotte längere Zeit im Unger "Sasın 

Ühte des rauchenden Aetna zwiſchen pen Küften von -SisEupern. 

Hin und Galabrien zurückgehalten harte, erhob fich am 

Nieren Tage der Fahrt ein Beftiger Sturm aus. Säüden,zo. Aori 
her die Flotte zerſtreute. Zwar. wandte Richard alle, 

kugfalt an, um die Schiffe wieder zu vereinigen, iur. 

km fein eigenes Schiff unser der Führung geſchickter 

deeleute dem ‚Sturme, widerſtand; und des Nachts 

kamte ſtots in ‚einer hoch aufgehaͤngten Lauchte ein 

Koßer Wachsſtock, den uͤbrigen, Schiffen zum Zeichen; 

io daß auch nach und nach mehrere der zerſtreuten 

Fahrzeuge wieder zu ‚den koͤniglichen Schiffe fi fanden. 

den der großen Schiffe famen aber nicht wieder in die’ 

iftige Fahrt, fondern wurden durch einen neuen Sturm 


!) Rigord, de gestis Phil. Aug. p. 5% Gaufr. Vilisauf II. 8. p. Sı8. 
Bened, Petrob. p- 644 


Iroe am Borabende vor Gt, Marcustag it heftiger Gen 


Ereta an, dann ließ er nach Rhodus fleuern, mo 


Belagerungszeug bauen laffe 8). 


arice d. 
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an die Küfte der Inſel Eppern geworfen, und foheitert 
vor dem Hafen von Limafol; und der Biss Kanzler Ro 
Malus Eatulus *), und viele Ritter und Knechte 
Königs, famen in den Wellen um. Auch das Shi 
auf welchem die Königin Johanna und Die Prinze 
Derengaria fuhren, wurde an bie Küfte von Cypern 
trieben. 

Richard legte Indeffen auf feiner Fahrt mie den Eh 
fen, welche mit dem feinigen ſich wieder vereinigt hatt 
zuerſt am Mittwoch nach dem Oſterfeſte am der Küfe d 


Flotte in einem Weerbufen zehn Tage ruhte und der 
der Fahrt erfranfte König ſich erholte, und von dort nd 
Cypern, um wo möglich die zgerfireuten Schiffe wieder 
fammeln. Auf Ddiefer Fahrt entdeckte Richard in 
Ferne ein von der ſyhriſchen Kuͤſte kommendes Si 
welches er anhalten ließ, um nad Nachrichten über 
Belagerung von Ptolemais zu forſchen. Von den 
dieſem Schiffe befindlichen Pilgern vernahm er die R 
funft des Königs von Frankreich, und wie emſig derſel 


Als er nach Cypern kam, "fand er zwar das Schiff— 


oͤße auf welchem ſeine Braut und ſeine Schweſter waren, vor 


—— 
vVIſaat v. 


dem Hafen von Limaſol; aber er vernahm mie Unwillen 


Den. ie von Iſaak, dem Kaiſer von Eypern, gegen. die Pilge 


Ihm ging auch das Föniglihe zum Werkauf in Dem englifchen Heere 
@iegel verloren, weished aber ber: qusgeboten wurde. Gaufr, Vinis, Il. 
nach, als der Leichnam des Kanzlers c. 50. p. 320. Bened. Petzob. p.645- 
von dem Meere an dab Ufer geworfen Roger. de Hov. fol. 895 A, Joh. 
wurde, von einem gemeinen cyprie Bromton p. 1197. 

(den Manne (quidam plebejus) an n . - 
dem KHasfe beffeiben gefunden und i Oanfr, Vils. IL 28. 
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as» der Raifer Friedrich a und die deutfchen Pilger 3,81 Sr. 
Rad: vielem andern Ungemach ſchon harte Kämpfe gegen 
Ye Türken in den Wüflen von Piſidien und Lycaonien 
behanden, rüfteten fich endlich die Könige von Frankreich 
Mb England zur Vollziehung der lange verſchobenen 
gerfahrt. 
E BSepyde Könige, indem fe alles Haders zu vergeffen 
Ben, ordneten mit Sorgfalt an, was dem großen 
Jeernehmen förderlich ſchien, und unterhandelten mit 
ander Durch Botſchafter. König Richard gedachte, ſo⸗ Detober 
Ber den Thron feines Vaters eingenommen und feine 
Hung mit dreptägigen Feſten gefenert hatte, ſehr 
Benklich des heiligen Landes; und fchon im vierten Mos 
Date feines Reichs verfchrieb er. nicht nur den Yusfägigen 
Is Hofpital des Heiligen Lazarus zu Jerufalem auf ewige 
jeiten zu feines Vaters, feinem eigenen und aller Könige 
n England Seelenheil jährlich vierzig Mark Silbers, 
deren Auszahlung am St. Mihaelistage jedes Jahrs 
e Barone der Schagfammer angemwiefen wurden; ſon⸗ 
m fandte auch, fobald der König von Sranfreich: ihm 
sch Sefandte feinen Entfchluß gemeldet Hatte, die Heers 
bet nach Jeruſalem anzutreten, Botſchafter nach Frauk⸗ 
IV. Band. 3. 8 


















I. Chr. 


"nor. 


* jenigen hinter ſich ließ, melde durch Härte und Gr 


Iſaak gegen die Pilgerfchiffe fih erlaubte, verme 
ſelbſt nicht wenig die Gefahren der Reiſe; und oft 


; 
- 



















200 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Bud V. Kap V. 


nen, welcher nach dem Zeugniffe eines Zeitgenoflen a 
feinem eigenen Bolfe an Befühllofigfeit und Wildh 
eben ſo ſehr den Andronicus übertraf, als diefer d 


famfeit jemals beruͤhmte Namen fi) erworben hatten 
and die Enprier fehnten fich nad Befreyung von fol 
graufamen Herrſchaft. An nicht befferm Rufe als 
den Griechen fand der- Tyrann bey’ den abendlandif 
Chriſten. Seitdem Die Infel unter feiner Herrſchaft 
ensbehrten die Ehriften in Syrien und die zur See 
dem gelobten Lande fahrenden - Pilger nicht nur aller 
theile, welche ehemals der freundliche Verkehr mit Cy 
und’die gaſtfreundliche Aufnahme in den Häfen diefer 
ihnen gewährt hatte, fondern die Nachſtellungen, w 


twurden Pilger, welche gendthigt waren, der Inſel 
zu nähern, von dem graufamen Tyrannen ergräffen A 
mohlhabenden ‚nicht anders, als gegen hohes. Köf 
frey geftelt, und die armen zur Anechtfchaft gezwunj 
Daher fand auch das Gerücht Slauben, daß Iſaak 
dem Sultan Saladin im Bunde ſtehe, und daß die 


- den Verbündeten durch gegenfeitiges Trinfen ihres DBlul 


ihr Buͤndniß befräftige hätten °). 


5) „Kal T0000T0v £6 TO Tov 6) Ganfrid, Vinis. IL 89, p. ð 
dos axaumls nal ausihinrorv Guil. Neubrigiens. Ber. Augl. I 
"Avöporınoy vmepißalev, Öonv (ed. Antverp. 15867. 81) p. 378. ® 
ofros Tois mumore draßorjcons nem Bündniffe zwifchen Salal 
Avsstısineis EIG TO MOOSKEXEOU- und dem Kaiſer Ilaat finder fh fr 

Spur bey den morgenländiid 


‚) € 4 “ i 
mög umspnämaev. Nice Ah Schriktſteuern name minch auch n 


weiter unten (p. 267) nennt Nicetas dey Bohaeddin, weicher die Erc 

ihn noch einmal: —A tung von Cypern als eine Unter: 

»u) dusueihinrov vAodgeurzve‘‘ mung darſtellt, zu welcher der Kö 
4 


, 


184. d. 8. Phil. Aus. v. Frankr. u. Kid. v. Engl. 147 


Der König Richard mallfahrtete hierauf zu dem Igor 
rabe Des heiligen Befeuners Edmund, begab fih dann 
ver Das Meer nach der Normandie, wo er zu Burun 
bon Das Weihnachtsfeft beging und mit feinen Baronen 
ach pflog; und fam Dann mit dem Könige Philipp von 
rankreich an der Bruͤcke von St. Remy bey Nonancourt 
Kommen, um die gemeinfchaftliche Anordnung der Heer⸗ 
est zu berathen. Um vorlegten Tage des Jahres 1189 
Ploſſen dort die beyden Könige einen Vertrag, in wels 

fie fih nicht nur gegenfeitige Treue und Freunds 

ft gelobten;' fondern auch diejenigen, welche in ihrer 
Weſenheit ihre Länder regieren würden, zu gegenfeitis 
en DBeyflande in Handhabung des Friedens zu verpflichs 
far gelobten. Sie verfündigten einen allgemeinen Freie; 
Nas für die Güter aller Bekreuzten für die Dauer der 
Plane, alfo daß ihre Güter wie die Güter der Ks 
angefehen, und alle Beſchaͤdigungen derfelben mit 
Ki Strafe, wie die Befchädigungen Föniglicher Güter 
den Richtern und Amtleuten, nach den echten des 
* geahndet werden follten. Auch jourbe verordnet, 
AIJeder, der in Frankreich oder England in dieſer Zeit 
Fehde erhübe, zuerft mit dem Bann, und wenn er 
nicht binnen vierzig Tagen Genugthuung leifte, mit 
m Verluſte feiner Güter und Lehen geffraft werden fole; 
follte Keiner, welcher in dem Reiche des Einen Koͤ⸗ 
3 Verbrechen begangen, in dem Lande des andern ges 
It werden. Zur Zeit des Aufbruchs murde wiederholt 
ke Oftertwoghe des nächften Jahres beſtimmt, und mit 
Mm Willen der Prälaten fefigefegt, daß jeder Bekreuzte, 
Acher ſein Geluͤbde nicht erfuͤllte, und zuruͤckbliebe, mit 
m Banne, und falls er ein Landesherr wäre, fein Land 
t Dem Interdicte belegt werden folte. Bepde Könige 

82 
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Sehr Han England, Stephan Turneham und andere Ritter ded 


vor dem Hafen von Limafol liegenden Schiffes der F 
niginnen aus Mitleiden den Gefangenen zufandten, wur 
den ihnen vorenthalten und von den Griechen geraub 


Als aber endlich Die Pilger zw bemerken glaubten, daR 


8. Mal. 


über ihre Ermordung unter den riechen Rath gepfloge 

wurde, fo beichloffen fie, obgleich entwaffnet, und nu 
im DBefige von drey Armbrüften, melde fie den Grich 

zu verbergen gewußt hatten, einen offenen Kampf zu tagen 
Sie brachen alfo in dichten Haufen aus dem Scloſt 
hervor, und vornehmlich Die beyden tapfern Mitter um 
geſchickten Bagenfhügen, Roger von Hartcourt, dem di 
gluͤckte, ſich ſelbſt eines Roſſes zu bemächtigen, und da 
Normann Wilhelm von Bosco, unterwanden ſich der dal 
des Kampfes, und trieben die Griechen zurück; und da 
die Pilger des Schiffs der Königinnen, melde did 
Kampfes inne wurden, an das Land eilten und ng 


‚Mitpilgern zu Hälfe famen, fo wurden nur wenige di 


mehrlofen Pilger erſchlagen, und faſt alle erlangten du 
Freyheit °). 

Noch an’ demfelben Tage, an welchen diefeg geſceh 
kam der Kaiſer Iſaak nach Limaſol; und nach der, da 


Pilgern bereits aus den Zeiten des Kaiſers Alexius dei 


Comnenen und feiner Nachfolger befannten Weiſe dei 
Griechen mißbilligte auch diefer Kaifer in den ſtaͤrkſte 
Yusdräcen, mas mißlungen war, erbot fi zum Erſah 
des Schadeng, lud die Pilger ein zum Befuche der Inſel 
und ſtellte ihnen felbft vier Geiſel als Bürgen ihrer Sicher 
heit; aber es wurde bald die heimfücifhe Abficht feine 
verſtellten Freundlichkeit fund. Schon am andern Tag 
erfhien ein kaiſerlicher Botſchafter und lud Die bende 


8) Onufr. Vinis, IL, co, + 





\ f ⸗ 
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Bnigihen Frauen ein‘, an das Land zu kommen; biefe-I;,Sdt 
Einladung wurde am andern Tage mit dem Gefchenfe 

von föflichem chprifchen Weine umd mancherlen Lebens 

Bitten begleitet, und am dritten Tage noch eindringlicher 
wiederholt. Uber am folgenden Tage, in dem YAugens 

Nike ald die Noth und Angſt der beyden Prinzeffinnen, 

kelhe die boshafte Ubfiche Der immer zudringlicher mieders 

polten Eintadung nicht verfannten, und aus Furcht por 

fener Gewalt fie nicht zuruͤckzuweiſen wagten, auf dag 

höhe gefliegen war, erblickten fie plöglich in der Gerne 

de gefpanneen Segel zweyer fchnell fegelnden Schiffe, 6. Mat. 
md bald entfaltete ſich vor ihrem aͤngſtlich forfchenden 
Bike die ganze. Slotte des Königs Richard, welche gegen 

da Hafen von Limafol flenerte ?).. 


Richard, welcher auch zu Rhodus über das feinds 
klige Berfahren des Kaiſers Iſaak gegen die nad) dem 
piobten Lande fahrenden Pilger viele Klagen vernommen 
hatte"), beſchloß, den gegen die englifchen Walfahrer- 
kribten Frevel mit ſchwerer Rache zu ahnden. Unvers 
fulih nach feiner Ankunft fertigte er zwey Ritter ab als 
beindte an den Kaifer yon Cypern, um die Zuruͤckgabe 
X geraubten Gutes zu fordern; und als dieſe eine 
fobige Antwort des Tyrannen zuruͤckbrachten z2) gebot 


Id IL gr. nad der Erräbtung Sohannittag vor dem Wãtſchen Thon! 
Aug Plagon (a a. D.) hatte welcher auf den 6. Mat fällt; vgt. 
* ſchon vier Galeen ausgeſandt, Haltaus JZahrzeitbuch des Mittel 
IM das Schiff der beyden Königinnen alters (Erl. 1797. 4.) ©. 103. 
lnza illa de Liuss bey Gaufrid 10) Inquisivit etiam interim de 
‚Linif MILE) mit Gewalt zu neh tyranıo illo saevissimo JImperatore 
nen, als Richard antam. Richard Oypri, qui peregrinps inapplicantes 
Mm uͤdrigens bey Limaſol an nach Tetinere solebat,‘ Gaufr. Vin. U, 
Gaufrin Bintfauf: „die festivitatis 97. p. 318. 
S Kannis, «+ d. i. dem fogenannten 21) „Imperator vero hoc mandato 
vehannistag nach Oſtern, oder: „St, vehementer indiguans, ac si ma- 





3. Ehe. 


Z198. 


\ 
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Richard den Seinigen, ſich zu waffnen zum Angriffe d 

Hafens von Limaſol. Der Kaiſer hatte auf einen ſolche 
Angriff ſehr wohl ſich vorbereitet. Der Eingang de 
Hafens und jeder Platz der Kuͤſte, wo feindliche Landun 
ſich beſorgen ließ, war mit faſt unglaublicher Mühe vr 
ſperrt, durch alte und unbrauchbare Schiffe, alte Wafl 

jeder Art, das verfchiedenartigfte Hausgeraͤth, und ander 
nur irgend dazu Laugliche Gegenftände, melde in dai 
Waſſer verſenkt waren; außerdem deckten fünf mit zahl 
zeichen Armbruftfchügen und Bogenſchuͤtzen befegte Krieg 
fhiffe den Einzug des Hafens. An dem Ufer fand de 
Kaifer Iſaak mit einem zahlreichen Heere in Foftbar (Kim 
mernder Kleidung und Ruͤſtung, mit einer unuͤberſehbare 


Menge flatternder Paniere, und muthigen Maulthiere 


und Koffen, deren kampfluſtiges Toben in weiter den 
gernommen wurde. Durd alle dieſe Anftalten lieh R 
Richard nicht abfihrecfen, mit feinen muthigen Kitm 


auf den ausgefegten Boͤten feiner Kriegsfchiffe *2) di 


Fahrt and Ufer und den bedenflich fcheinenden Kampf I 


wagen; und die Tapferfeie der Ritter des Kreuzes wur 
durch den Sieg belohnt. Den Armbruftfhügen und 3 
genfhügen der Pilger vermochteh die griechifchen, mom 
die. fünf vor dem Hafen geftellten SKriegsfchiffe befe 
waren, nicht zu miderfiehen, fondern die Griechen ſtuͤt 
ten ſich größtentheild, um dem Tode zu entgehen, an 


xima fuisset eidem illata injuria, bis esneckarum ad portum app 
in verba prorupit contumeliosa, hendendum provectus est.‘ Ga 


“dicenss „Ptruht Sire,“ sibique Vinis. Lo. Daß esneckae Tta 


nihil cum Retge, usurpata nimirum portfchiffe waren, geht hervor a 
Imperatoria exvellentia glorians et dem folgenden Eapitel (p. 523): ! 
impunitate divina luxurians, quio- Gaufrid erzählt, daß die Pferde t 
quid libebat licere putavit,“ Gaufr. dieſen Schiffen an das Land gebral 
Vinis. II. 32. p. 322. wurden. ' 
” x9) „Ipse armatus ..... cum cim- - 
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sl in dad Meer, ind überließen die Schiffe den Pilgern 3. Er. 
um Raube; das an der Kuͤſte ſtehende Heer verfuchte 
var anfangs Durch ein wildes Kriegsgefchren die ans 
mmenden Pilger zu ſchrecken, erwartete aber nicht ihren 
ksrif, fondern zog fich eiligft In Das Innere des Landes 
rot, und nur die Armbruſtſchuͤtzen führten einige :Zeit 
m Kampf fort. Richard mar der erſte, welcher ang 
m note ans. fand fprang, mährend feine Waffenge⸗ 
Iheten noch zoͤgerten, muthig unter die coprifchen Arms 
miihügen rannte, und bald auch Herr eines, zwar 
Briten, Roffes wurde 22). Nach kurzem Kampfe war 
kfluht der Feinde allgemein, und der Kaifer Iſaak 
dag vor dem englifchen Könige, welcher mit ges 
er Stimme ihn zum Zweykampf aufforderte. In 
Bnfolgung der fliehenden Griechen drangen die engs 
Ritter ohne Widerfiand in die Stade Limafol ein; 
jichard's erfte Sorge war, feiner Braut und feiner 
derer anfändige Herbergen zu fuchen, in welden fie 
Bien Beſchwerlichkeiten der gefährlichen Meerfahrt. in 
bi: und Sicherheit fich erholen. möchten. **). 
hard ſelbſt aber blieb nicht in der Stadt, fondern 6. Mat. 
* den angefangenen Kampf fort, und 
tt, des Angriffe der Feinde gewaͤrtig, die folgende 
Böt in feinem Zelte zu, während die Koffe der Ritter 
das Land gebracht würden. Am die neunte Stunde 
folgenden Tages, obgleich die Roffe von der Mühs 
Hleit der Seefahrt noch nicht ſich erholt hatten, und 
dem langen Stehen in den Schiffen nur mie Mühe 
* RBuncinum vel ju⸗ 14) Gaufr. Vinis, 1 c. Kürser: 
»jaculo zetxo sellam collo« jedoch ohne Abweichungen, erzählen 
ı Aterra expeditus ascendit in diefe Begebenheiten Bened. Betzob. 


‚ Jüae vice stgepasum vordas p. 646. 647. Roger. de Hov. hc. 
" Gaufs, Vinis, I. e. p 5%. Joh. Brompton. p. 1198. , 
& 


ge. 


Anord⸗ 
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fen Unzen Silberg gebäßt werden, als Schimpfwärter ( 
geftoßen worden. Den Dieben wurde die. Strafe aı 
droht, daß fie mie Kämpen gefchoren, dann. Pech i 
Ihr Haupt gegoffen, und damit fie. allen kenntlich bliel 
Die Federn eines Kiffend über fie ausgefchüttet und fü 
folhem Zuftande auf das erfte Land, wo die Schiffe 
legen wuͤrden, ausgeſtoßen merden follten.. In ei 
andern Briefe gebot Richard noch einmal ausdruͤck 
unter Androhung ſchwerer Strafe, diefen Richtern wili 
Gehorſam zu leiten °). 


- nungen Während Richard die ftattlichen Kampfgenoffen, mwı 
nigs vonauß England ſowohl, als feinen franzöfifhen Her 


reich. 


thümern. zu ihm eilten, um ſich verfammelte, orb 
auch Philipp fein Heer, und mwallfahrtete, der alten € 
gemäß, zur Abtey von St. Denps, wo er am St. 
hannistage andächtig auf den marmornen Fußboden 
den Gebeinen des Heiligen Dionyfius und deſſen be 
Heiligen. Genoſſen, Ruſticus und Eleutheriug, fih ni 
warf, dem Schutze Gottes, der feligen Jungfrau, 
heiligen Maͤrtyrer und aller anderen Heiligen ſich 


pfehlend, und dann aus den Händen feines Oheims, 


Erzbiſchofs Wilhelm von Rheims, Legaten des apo 
fhen Stuhls, den Stab und die Pilgertafche emp 
Hierauf nahm er mit elgner Hand über den Leichn« 
der Heiligen zwey treffliche feidene Standarten, unt 
zwey mit von Gold geſtickten Kreuzen gezierten Oriflan 
als eine fichere Schutzwehr im Kampfe gegen. die Fe 
des Heilandes 7), und indem er fih dem Gebete 
6) Bened. Petrob p. 588. 589. tyruım et.tıtela, contra ini 


(Rog. de Hov. p. 375 B und 374 A) Christi pugnaturus.“ Rigo 
liiymer Acta publ. (neue Ausg.) de gestis Philippi Augusti in 


T. 3. p. 52. ptor. rer, Gall. T. XVli (ed. 


7) „Pro momoria Sanctorum mar- p. 39. 


⸗ 


Ausb. 8. Phil, Aug. v. Frankr. u. Rich. v. Engl. 153 


‚Brüder‘ empfahl, murde er mit dem Segen des heil, 3,8 

Stengnageld;- dee Dornfrone des Heilandes und des Arme 

des heiligen Simeon gemweihet. 

. Dann ordnete Philipp fein Reich, er empfahl daſſelbe, 

$ wie: feinen Sohn Ludwig, der Pflege feiner Mutter 

Mdela und feines Oheims, des Erzbiſchofs von Rheims, 

nd errichtete einen legten Willen, morin er nicht nur 

Mer feinen Nachlaß im Fall feines Todes auf diefer ges 

fahrvollen Fahrt verfügte, fondern auch die Gerechtigs 

Beitöpflege und Verwaltung feiner Güter während feiner 

Nweſenheit anordnete °). 

1 Mittlessoeile fammelten fih die Scharen der Befreuzs Berel 

me dent: Orten, welche von den Königen man : 

* 3 Die Franzoſen begaben ſich nach Vezelay, und“ 

fgliſchen und normaͤnniſchen Pilger verſammelten ſich 

Tours, wo ihrer eine ſolche Menge zuſammentraf, daß 
Stadt und die Umgegend fie nicht zu beherbergen und 

ten vermochte. Darum fandte Richard einen Theil 

er Pilger voraus, und ließ fie auf hundert und acht 

Ghiffen nach Meſſina hinuͤberſchiffen. Als alle Anord⸗ 

umzgen der Heerfahrt vollendet waren, nahm König Ri⸗ 

"Hard Lömenher; aus den Händen des Erzbiihofs Wil; 

heln von Tburs den Pilgerfiab und die Pilgertaſche; 

‚Wer zum fchlimmen Zeichen brach der Stab, als Rigard 

anf ihn fich fügte?) 

Als Richard am Mittwoch nah St. Johannistag zu 37. Jun. 

Bezelay 2°) anfam, fand er den König von Frankreich ſchon 







ran 


8) Die Urkunde dieſer Verfügung 
(testamentum) ift von Rigordus mit: 
getheilt worden P. 50. 

9) „Cumgue rex se baculo £ful- 
eiret, fracına est baculus.‘“ og. 
de Hov. p. 876 B. Rah Benedigg 


von Peterborough nahm Richard die 
Zeichen der Pilgerfchaft erit zu Veze⸗ 
lay, was wohl nicht wahrſcheinlich iſt. 

10) Richard nahm von Tours nach 
Vezelay folgenden Weg: von Tours 
nach Luti (7), Montrichard, Selles 
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I.Cr. wieder an rafchen Lauf ſich gewoͤhnten 22), vitt er (ha 


1191. 

mit funfzig Rittern an das Lager des Kaiſers Sad 
welcher in der Nacht. fi bis auf zwey Raſten der Stal 
Limaſol genähert hatte, und forderte die Griechen, mel 
exit Durch das von den Kittern erregte Geräufch aus di 
Schlafe geweckt wurden, heraus zum Kampfe. Vergebll 
mahnten den König mehrere feiner Ritter ab von f 
wegen der großen Zahl der Feinde fo,ungleich (deine: 
Kampfe; und als ein beiwaffneter Elerifer, Hugo we 
zu ihm trat, und ihn gleichfalls abmahnte, antwo 
ihm der König mit Bitterfeit: Herr Pfaff, Fümmert Fi 
um Gottes Wort, und überlaßt ung das Kriegswertt: 
Auch dieſes Mal wurde den Nittern des Kreuest: 
Sieg zu Theil. Ohne Aufenthalt rannten der 
Richard und feine Ritter mitten unter die auf. ein 
‚nachbarten Hügel aufgeftellten Feinde, und diefe er 
nicht lange den gewaltigen Stoß ihrer Lanzen un 
furchtbaren Hiebe ihrer Schlachtfchwerter, fondernf: 
men in Berwirrung die Flucht. Richard kam in 

Kampfe dem Kaiſer Iſaak, welcher durch ermunte,; 
Zufpruch feine Krieger zur Ausdauer im Kampfe 1 
wegen fuchte, fo nahe, Daß er wider ihn rannterk. 
ihn mit feiner Lanze vom Pferde warf. Der Kaifee. 
beflieg ein anderes Roß und floh eiligft wen daum 


Ibid. In der Erzählung di Y 
fechted bin ih der genauern!. 









15) „Verum quia equi nostri ve 
xatione marina per unum mensem 


semper stando plurimum fuerunt 
turbati, equis nostris parcentes 
modestius inseruti sunt.“ Gaufr, 
Vinis. IL sg. 


16) „Domine Clerice, quod no 
stram sapit professionem scripturae 
tuae immiscearis, nobis-.cedas mili- 
tiam er a turba te satagas ejicere.“ 


tung des Gauftid Viniſauf AN 
Nach Benedict von Petrobo N 
647), Roger uon Hoveden (Ri 
B.) und Johannes Brompton 
D.) kam es nicht zum Gefecht 
dern Richard überfiet die (chi: 
Griechen in ihrem Lager, fol 
nicht Zeit hatten, ſich aum fi: 
au Ordnen. . £ 
Ry 
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aͤhrend der Raifer Friedrich m und die deutſchen Pilger 3,5% Ehr. 
ph Hielem andern Ungemach ſchon harte Kämpfe gegen 
fe Sörfen in den Wüften von Pifidien und Lycaonien 

fanden , rüfteten ſich endlich die Könige von Sranfreich 

England zur Vollzebung der lange verſchobenen 

herfahrt. 
Seyde Könige, Indem f ie alles Haders zu vergeffen 
wen, ordneten mit Sorgfalt an, was dem großen 
fernehmen förderlich ſchien, und unterhandelten mit 
Bender Durch Botfchafter. König Richard gedachte, fos October 
Ber den Thron feines Vaters eingenommen und feine 
kung mit dreptägigen Seften gefenert hatte, ſehr 
BRlih des heiligen Landes; und ſchon im vierten Mo⸗ 
te feines Reichs verfchrieb er. nicht nur den Ausfägigen 
Hofpital des Heiligen Lazarus zu Jerufalem auf ewige 
eiten zu feines Vaters, feinem eigenen und aller Könige 
B8 England Seelenheil jährlich vierzig Mark Silbers, 
deren Auszahlung am St. Michaelistage jeded Jahrs 
fe Barone der Schagfammer angewieſen wurden; fon, 
Ren fandte auch, fobald der König von Branfreich. ihm 
ach Geſandte feinen Entfchluß gemeldet Hatte, Die Heer⸗ 
jrt nach Jeruſalem anzutreten, Borfafter nach Frank⸗ 
IV. Band, 3, 8. 
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Susor- ander emporhoben, wie zum Hampfe. Der König try 
einen Rod von rofenfarbigem. Sammet, feinen Ray 
ſchmuͤckten freifenweife geſtellte flberne Halhmonde , [| 
ſchen welchen zahlreiche Bilder der Sonne glänzen; ff 
Aut war. von Scharlachtuch, in welches som Fünfliäl 
Hand Bilder von Thieren und "Vögeln mit ‚Sn oeif 
waren, feine Sporen maren, golden, das Heft feine 
trefflichen Schwerte gleichfalle von Gold, die funfod 
gearbeitete Scheide deffelben mit Silber Befchlagen, 
das Wehrgehenk von Seide. In feiner, "regen Pi 
teug er den föniglichen Scepter 2°), " 


Nach langer Unterhandlung erbot ſich in dielet Und 
redung endlich der Kaiſer Iſaak, das den Pilgern4 
raubte Gut mit dreytauſend und fuͤnfhundert Mark, 
berg zu vergüten, fünfpundert Reiter zum Dienfte Got 
nad) dem Heiligen Lande zu führen, und dem Willen 
der Verfügung des Königs Richard, fo lange Be] 
gelobten Lande verweilen werde, unterzuordnen, U 
durch einen Schwur zur Treue gegen den König fih' 
berpflichten, fo wie demfelben zu größerer Sicherheit d 
Burgen und Veſten feines Reiches zu Öffnen, unter 
Bedingung, daß, wenn diefer Vertrag voNftändig u 
getreulich erfüllt feyn würde, Richard ihn in fein Ri 
ohne Vorbehalt wieder einfegen follte. Als die englifd 
Barone auf des Königs Frage, ob Diefer Vertrag | 
Ehre feiner Krone angemeſſen fey, ihre Zuftimmung 
geben Hatten 2°): fo nahm Nichard von dem Kaifer 


2) Nach Saufrid Binffauf a. a. O. 
35) „Cum Rex oblaiam concor- 
dise summam suis examinandam 
«xporuisset, an videlicet in aliquo 
per talem conventionem Regio de- 
Togazetur honori, et an univero- 


sum animo gratanter cecidis 
respondebant eui, hoc Regio 
nori ii omnibus convenire et 
per omnia placere.““ Gaufr. Vi 
1.0. Die Bedingungen diefes | 
trages werden in einigen Gl 


⸗ 


us; b. K. Phil. Ang v. Frankr. u. Rich. v. Engl 149, 


Bertrage wurde nunmehr der achte Tag nach St. Jas Fast. 

annistag zur Zeit des gemeinfhaftlichen Aufbruche aller 

Bigerfcharen, melche in der Ebne von Vezelay zu Diefer 

Beit unfehlbar verſammelt feyn follten, beſtimmt. 

Die Begeifterung, mit welcher die Befveuztem zum ung der 

Rampfe toider die Feinde Chriſti eilten, blieb auch diefedtngtans 

Mel nicht ohne Gefahr für die Juden, melde als die | 

Merken Feinde des Heilandes das chriſtliche Volk glaubte 

init gleichem Rechte vertilgen zu koͤnnen, als die Walls 

Meer die Saracenen zu vertilgen hofften. Zu Horf 

gattete in diefer Meinung am Palmfonntage das Bolf 

6 zufammen gegen die dortigen Juden, mit Tod und 

Wederben fie bedropend, und der Vizgraf ſowohl ald der 

Aewoigt dafelbft, nahmen Anfangs zwar fünffundert 

m in einen Thurm auf, vereinigten ſich aber bald 

I ihren Geinden, wiefen fie weg aus diefem Orte der 

erheit, und forderten ſelbſt die Miliz der Graffchaft *) 

das Volk der Stade auf zur Gewalt, als die Juden 

Dh meigerten, den Thurm zu verlaffen. Auch flürmten 

Soldaten und das Molf gegen den Thurm Tag und 

Wi ohne Unterlaß, und nahmen das Geld nicht an, 

hen die Juden für ihr Leben boten; die Juden aber 

k eſens großen Muth in Diefer verzweiflungsvollen Lage; 

Ben als ein Rabbi unter ihnen aufftand, und feinen 
bensgenoffen vorſtellte, daß es beffer fen nach dem 

fege zu fterben, als in die Hände der Feinde zu fallen, 

Addteten auf feinen Rath die Füdifchen Hausväter zus 

B ine Weiber und Kinder, warfen dann deren Leichname 





















) Milises Comitawus et homines pton vor p. 1172. Roger von Moves 
urie, Bened. Petrob, - 9, 585. den £ol.379 A. nennt fie „extraneos,. 
se unten heißen die eraern mi- qui ad Comitatum venerant per 
g prorvincias, Beyde Bezeiche exhortationem vioecomitis es con- 
gen kommen auch bey Joh.Brom. stabularii* ' 
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In" unterwarfen, und ſelbſt manche dornehme Muͤnner de 
kaiſerlichen Hofes bey dem Könige Richard Schutz un 
Genugthunng wegen der Grauſamkeit des Kaifers Jia 
achten 23), da .entfanf dem big dahin noch. übermüthige 
Eprannen aller Muth, und er beſchloß nunmehr in fg 
Unterwerfung. fein Heil zu fuhen. Er verkieß die Zur 
wo. en higher fich verborgen gehalten Hatte, ging « 

31. Mai. Freytage vor dem. Pfingſtfeſte im Trauerkleidern in de 
Lager des Königs von England und ergab fi der Gr 

; much ſeines Feindes, ohne: feined Reiches zu erwähne 
als eine. Gnade es. fih erbiftend, daß er mit eifem 
Seffeln verfchont werden möge, Kichard nahm.den fig 
Tyrnunen zwar mit Gnade auf, gewährte ihm. neben | 








den Sitz, und ließ feine Tochter, nach deren Anblid 
fih fehnte, zu ihm führen, aber erfüllte feine Bitte! 
in fo fern, daß er ihn zwar nicht.eiferne, aber fh 
Seffeln anlegen. ließ 32), Dann übergab er ihn zur! 


31) Won Roger von Hoveden (fol. 
694 A.) wird folgendes Beyſpiel der 
Graufamteit des Kaiſers Iſaak er: 
zählt: Als der Kaiſer Iſaak eines 
Tages mit ſeinen Heerführern und 
Hofleuten an der Mittagstafel ſaß, 
rieth ihm einer derſelben zum Frieden 
mit dem Könige von England. Dar⸗ 
über wurde der Kaifer fo zornig, daß 
er denfelben mit feinem Meſſer ach 
und ihm die Nafe abichnitt. Diefer 
Mann verließ ſogleich den Tyrannen 
und trat über zum Könige Richard. 


82) ‚„‚Vinciri autem jussus dixisse 
fertur quod ferro vinctus cito dehi- 
ceret. Ad quod Rex, bene, ait, 

"loquitur, quia nobilis est, et mori 
eum nolumus, sed ur vivat in- 
noxius, argenteis astringatus Ca- 


x 
\ 


-Benedict von Peterborough ur 


‚fetter nennen als den Tag det 


tenis.“ Wilb. Neubrig.L.1V.p 


und fafı mir denfeiben Worten 
Brompton p. 1200, Beſtimmter 
diefe Feſſelung des Kaiſers mit! 
nen Ketten von den übrigen €: 
fieern erzählt: Ganfr Vinis. | 
p. 328. Bened. Petrob, p. 650 
fogae behauptet wird, dag die ! 
feſſeln und Fußſchellen von Goli 
Silber gemacht wurden), ] 


. de Hov. a. a. O. Als der Ta 


weichem der Kaͤiſer Iſaal zur Ü 
genfchaft fich. überlieferte, wir 
Saufrid Binifauf mit Gena 
angegeben der Freytag nadı 
Auguftinstag, vor dem Ping 


mit ihm übereirfiimmenden & 





endung der coprifchen Angeles 
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ahung feinem Kaͤmmerer Robert, der ihn nach Tripolis Ycıe 
a Syrien führte Die gefaugene "Tochter des Kaiſers 
ber uͤberließ er der Königin. Berengaria zur Erziehung ?®). _ 


Sso ward Richard in funfzehn Tagen Herr der Inſel 
Inpern mit vielen feſten Städten und Burgen und uners 
Kiihen Schägen, einer Jufel, deren reiche Erzeugniſſe 
kit keichtigkeit nach Dem Yelobten Lande ihm zugeführt -- 
erden Konnten,, und Dadurch dei Unternehmungen feines 
heets gegen die Saracenen zu großer Beförderung dien⸗ 
R; und, um einen ſo toichtigen Beſitz ſich zu erhalten, 
Mnete Richard die Angelegenheiten des Landes mir Sorgs 
hk. Den Eanpbefigern wurde die Hälfte ihres Eigens 
Aus in der Weiſe, wie. fie zu des‘ Katfers Emanuel 
W Iomnenen Zeit es befeffen, durch eine Königliche: Urs 
Kıh beſtaͤtigt 2°), und die andere Hälfte, welche fie. 
Braten, billiger Weiſe verwandt gu Lehen für die Kitters 
Kr, welcher die Versheidigung des Laͤndes und die 
hewahrung der Städte und Beſten übertragen wurde; 
d den Rittern Richard von Canville und Robert von 
ham, welche der König als feine Statthalter eins 
t, wurde anbefohlen, dag Heer in Syrien mit reich, 
fer Zufuhr zu unterſtuͤtzen 3°). Nachdem diefes wichs 


"Gonnabend vor dem Pfingfifefie, bant, Regi, pro legihns et instiru- 

rien de$ Monaıs Junius. tis, quae habebaut tempore Ma- 
L sıuelis, Imperatöris Constantinopo- 
litani: et co1scessit eis Bex et carta 
sua conhrmavit,‘‘ Bened. Petrob. 
p. 651. Roger de Hov, et Joh. Brom- 
pton L. c. 


B) „Filiam Imperatoris juven- 
N parvulam Reginae ciuae tra 
it exhibendam et moribus in- 

mendam.“ Gaufr. Vinis. IL 4x, 

Im, Vol. Bened. Petrob, Roger. 


"or. und Joh, Brompton a. a. O. 35) Der wichtigen Vortheile, welche 
W „Äntequam Bex discesserat in dieſer Hinſicht Cypern den Kreuz: 
ICrpro, Comites et Barones et fahrern gewährte, gedenft auch aus⸗ 
me homines Insulae dederunt drücklich Nicetad, welcher font die 
Aeialem omnium, quae posside- fer für Das gelechifche Saiſerthum 
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: MED len Unzen Silbers gebüßt werden, ald Schlapfwörker: « 
| geftoßen worden. Den Dieben wurde die Strafe ar 
droht, daß fie wie Kaͤmpen gefchoren, dannı Pech ii 
ihr Haupt: gegoffen, und damit fie. allen Senmslich bliet 
- die Federn eines. Kiffens über fie ausgefchüttet und fie 
ſolchem Zuftande auf das erſte Land, wo die Schiffe: 
legen wuͤrden, ausgeſtoßen werden follten.. In eiı 
andern Briefe gebot Richard noch einmal ausdruͤckl 
unter Androßung fchwerer Strafe, diefen Nichtern willi 
Gehorſam zu leiſten °). 
kungen Während Richard Die fattlichen Kampfgenoſſen, we 
nigs ognaus „England .fowopl, als feinen franzöfifchen Her 
- Feih. thuͤmern zu ihm elften, um ſich verfammelte, ord 
| auch Philipp fein Heer, und wallfahrtete, der alten @ 
gemäß, zur Abtey von St. Denys, wo er am Gt. 
Hannistage andächtig auf den marmornen Fußboden 
den Gebeinen des Heiligen Dionpfius und deſſen bei 
heiligen. Genoſſen, Ruſticus und Eleutherius, fich nie 
warf, dem. Schuge Gottes, der feligen Jungfrau; 
heiligen Märtyrer und aller anderen Heiligen fich 
pfehlend, und dann aus den Härden feines Oheims, 
Erzbiſchofs Wilhelm von Rheims, Legaten des apof 
fhen Stuhls, den Stab und die Pilgertafhe empf 
Hierauf nahm er mit elgner Hand Über den Leichna 
Der Heiligen zwey treffliche feidene Standarten, und 
zwey mit von Gold geftickten Kreuzen gezierten Driflam 
als eine fihere Schutzwehr im Kampfe gegen. die Ze 
des Heilandes ?), und indem er fih dem Gebete 
6) Bened. Petrob p. 588. 589. tyrıum et.tutela, contra ini 
(og. de Hov. p. 375 B und 374 A) Christi pugnaturus,.“ Rigor 
liymer Acta publ. (neue Ausg.) de gestis Philippi Augusti in 


T. 3. p. 62. W ptor. rer, Gall. T. XVII (ed. I 
7) „Pro memoria Sanctorum mar- p. 39. 


uszd. * Phil. Aus.v. Frankr. u. Rich. v. Engl. 133 


raͤder enpfahl, wurde er mit dem Gegen des Heil. >,eie 
renznagels, der Dornfrone des Hellandes und des Army 
es heiligen Simeon gemeihet. 
Dann ordnete Philipp fein Keich, er empfahl daffelbe, 
ı wie feinen Sohn Ludwig, der Pflege feiner Mutter 
Idela und feines Oheims, des Ersbifchofs von Rheims, 
md errichtete einen legten Willen, worin er nicht nur 
Der feinen Nachlaß im Fall feined Todes auf diefer ges 
ſahrvollen Fahrt verfügte, fondern auch die Gerechtigs 
kitpflege und Verwaltung feiner Güter während feiner 
Aweſeuheit anordnete 8). 
nMittlerweile ſammelten ſich Die Scharen der Befreugs Berel 
wien den:; Orten, welche von den Koͤnigen Beim ’ 
Wr; "Die Sranzofen begaben ſich nach Vezelay, und" * 
VWugiiſchen und normaͤnniſchen Pilger verſammelten ſich 
a lsurs, wo ihrer eine ſolche Menge zufammentraf, daß 
Etadt und die Umgegend ſie nicht zu beherbergen und 
ieen vermochte. Darum ſandte Richard einen Theii 
Wien Pilger voraus, und ließ fie auf Hundert und acht 
bqehiffen nach Meſſina hinuͤberſchiffen. Als alle Anord⸗ 
mungen der Heerfahrt vollendet waren, nahm König Ri⸗ 
Gerd Loͤwenherz aus den Händen des Erzbiſchofs Wils 
— von Tours den Pilgerſtab und die Pilgertaſche; 
der zum fchlimmen Zeichen brach der Stab, als Richard 
uf ihn ſich fügte ). 
Als Rihard am Mittwoch nah St. Johannistag zusr. Jun. 
xzelay 2°) ankam, fand er den König vom Frankreich ſchon 


J Die Urkunde dieſer Verfügung von Peterborough nahm Richard die 
stamentum) ift von Rigordus mite Zeichen der Pitgerfchaft erit zu Veze⸗ 
heilt worden p. 50. Lay, was wohl nicht wahrſcheinlich iſt. 
) „Cumgue rex se baculo ful- 10) Richard nahm von Tours nad) 
et, fracına est baculus.“ Rog. Bezelay folgenden Weg: von Tours 
Hov. p. 576 B. Rah Venedicz nach Luti (?), Mentrichard, Selles 


| 
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Angelus, weicher durch eine Gefandtfchaft feine Schnc 


287. 


Theodora Bonifacius dem dritten Sohne des alten Mai 
grafen Wilhelm zur Gemahlin antragen lich ?), zu 
dert nad) Conſtantinopel, vermaͤhlte fich mit Theode 
erhielt die Würde eines Caͤſar, und leiftete dem Sai 
Naak wichtige Dienke zur Bezwingung des Empoͤre 
Alexius Branas. Seiner Thaͤtigkeit hatte der. Kai 
welcher ſchon alle Hoffnung aufgegeben, und zu den 
beten der Mönche feine Zuflucht genommen ıhatte,. fl 
nach dem Zeugniſſe eines gleichzeitigen griech iſchen Schr 
ſtellers 23, die Erhaltung ſeines Throns zu danken; d 
ihn naͤmlich wurde der Kaiſer bewogen zur Vertheidigug 
gegen ‚den Empoͤrer, welcher uͤberall von ben Tau 
außerhalb Conftantinopel als Kaifer anerkannt, mi 
feinen Scharen bis am die Thore der Hauptſtadt gedrm 
gen war, fh zu rufen, und durch freygebige Belohum 
gen die waffenfähigen Männer der Stadt, ſowohl fm 


2) Nisetac‘Ann, p.244. Nach dem 
Berichte dieles Schriftſtelers woute 
Donifaduß, welcher vermählt war 
mit Eleonota, Toter dee Grafen 
Humbeit UL. von Savoven )Y, diefe 
Ehe, dem Kalfer zu gefatten, nicht 
aufgeben; Die Gefandten fanden aber 
einen noch beſſern Gemabi an dem 
äutern Bruder Contad, deflen Ge: 
mohlin damals gefiorben war. Daß 
ver Markgraf Contad ſchon zuvor 
verheiramhet war, wien wir noch 
andern Nachrichten (3. ®.Chron, 
rdi in Muratori Scriptor. rer. 
Ital. TSVIL. p. 602. 612), wir wiſſen 
aber nicht anzugeben, aus welchem 
Haufe diefe Gemahlin war. Mit diefer 
Ersähtung ſtimiat Vernardus Thefaus 
15 (5159, in Muras. Script. ital, 
„VII P.798) nicht zuſammen/ der nun 











durch Zufalt.(ventis impellentibu 
den Markgrafen nach, Conſtanunet 
fommen lädt, wo Ihn der Kult 
Iaat aufgehalten Haben und v 
feinen Beytand gegen feinen Zi 


erſucht haben fol. Uebrigens ıt 


au Rayner, der. viert Sobı T 
Markgrafen Wilhelm, berelid a 
einer griechiſchen Prinzeffin, Dar 
der Tochter des Kaiferd Manuel, d 
mäblt gewefen, und, mit feiner Ü 
mahlin von dem graufamen Ant 


nicus getödtet worden; und Kayı 
„ Batte, nach dee Chronik des Cica 


deswegen Das Ungtüct gehabt, zu dit 
Heltath auserfehen zu werden, w 
die ättern Brüder ſchon verheirat 
waren; „Consadus et Bouifac 
uxarcs habebant.‘“ 

S) Nicetas, p. 246. 246. 


Kusd.R. Phil. Aug. v. Frankr. u. Rich. v. Ensl. 135 


At wenig im Anſpruch; und als diefe Schwierigkeiten 3, 
endlich übertwunden waren, fo rubten die beyden Heere 
ki einige Tage am jenfeitigen Ufer, die nachkommen⸗ 
Wen Pilger erwartend, indem die Scharen theilg in Der 
Stade Lyon und Den umliegenden Därfern untergebracht 
ren, theils anf freiem Zelde fich gelagert harten. 

Nach diefer. Ruhe feste zuerſt das franzäfifche Heer Iuttus 
Min Bewegung; König Bhilipp nahm von feiner Mat⸗ 
* Mela, ſeinem Oheim, dem Erzbiſchof Wilhelm von 
Meims, und ſeinem Sohne Ludwig mit Ruͤhtung Ab⸗ 
—* und fuͤhrte ſeine Scharen auf den Weg nach Ge⸗ 
Mi, wo die Schiffe in Bereitſchaft waren, melde der 
Uig bey den Genuefern zur Ueberfahrt feines Heers 
wg Meſſina gedungen hatte. Auf diefen Schiffen fam 
WM König Philipp mit feinen Pilgern noch im Augufts 
Monat nach Meffina und nahm feine Wohnung dort in 
Wit föniglichen Palaſte. 
“Die Menge der dem Könige Richard nachziehenden 
Miger aber mar fo groß, daß Die etwas enge Bruͤcke, 
Weder bey Enon Über den Rhonefluß für den Webergang 
der Deere war erbaut worden, eines Tages von der Laſt 
der ſich auf ihr unvorſichtiger Weiſe zuſammendraͤngenden 
Bewaffneten brach und mehr als hundert Pilger in den 
Fluß ſtuͤrzten, von welchen jedoch nur zwey umfamen, 
Richard ließ Hierauf in der Eile eine zweyte Bruͤcke durch 
Infaninren verbundene Kähne erbauen, welche den nach⸗ 
jommenden Pilgern den Uebergang, obgleich mit Muͤh⸗ 
feligfeit und Unbequemlichfeit, gewährte, und an dem 
Sage, an weldhem die Scharen weiter jogen , wieder abs 
gebrochen murde 22). 


18) Gaufr. Vinis, 1. II. c. io. Dedö Bened. Petrob, p. 890. (Roger. de 
Einbrechend der Brüde erwähnt auch Hov. ]. c.) 
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* und. mit einem leinenen Panzerhemde augethan, gegen 
das Heer des Branas, umd: brachte es im Bertwirrung 
und als Branas, die Seinigem ‚vergeblich von der Flucht 
abmahnend, mit feinem Sperr gegen den Markgtafen 
einen vergeblichen Stoß richtete, fo legte Conrad fein 
Lanze at, und rammte wider den Empörer mit ſo gemal 
tiger Kraft, daß er ihn ſogleich vom Pferde warf. ‚Dei 
geblich Mehte Branas um ſein Leben, „nichts, erwiederte 
der Markgraf fpottend, ſollſt du verlieren als nur dein 
Kopf; '* und. Branas fiel von dem Streichen der Lateiner;, 
fein Kopf umd einer feiner Füße wurden noch an dem Tagı 
diefes Sieges auf Stangen geſteckt und auf dem Markt 
von Eonftantinopel umhergetragen, und fein Kopf dient: 
hernach nicht nur dem Kaifer und feinen Gäften bey des 
Gafigebote, womit Diefer Sieg gefeyert wurde, zw frerd. 
hartem Muthwillen, indem der Kopf auf dem ZBodn 
umbergerokt und mit Spießen von jedem, welcher ar 
folhem Uebermuthe Gefallen fand, durchbohrt wurde 
fondern derfelbe wurde auch der im £aiferlichen Palafı 
gefangen gehaltenen Gemaplin ded Branas vorgelegt mi: 
der höhnenden Frage, ob fie ihn erlenne. Das Heer det 
Branas.aber und fein ganzer Anhang jerſtreute #0 alt 
der Anführer gefallen war. 

Diefen fräftigen Beyſtand vergalten aber. dr Grie 
hen den Lateinern mit ſchnoͤdem Undanke. Nachdem dei 
Kampf geendigt war, fo drang der Poͤbel der Hauptftadi 
aus den Thoren und plünderte und verbrannte, befonder 
in der folgenden Nacht, ohne daß der Kaifer diefen Fre 
vel hinderte, die Wohnungen der armen Landleute in dei 
Umgegend don Eonftantinopel und. an der Propontis, 
welde aus Roth dem Alexius Branas gehuidigt hatten 
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Bi aber am folgenden Tage -die Lateiner duſſelbe ımter- I, EW- 
ahmen, ergrimmte dad Volk, als ob die Kremdlinge ' 
hen Anthell an dem getvonuenen Siege zu hoch anı 
Kligen nad durch die veruͤbhte Plünderung alle Griechen 
efüßnten und mißhandelten; die Handwerker , \größtens 
his von Wein beraufcht, rotteten gegen Abend fich zus 
kamen, und zogen, jedoch ofne ordentliche Waffen, in 
him Scharen und mit furchtbarem Gefchrey gegen die 
Meiner; welche, wohl vorbereitet, die Straßen, wo fie 
winten, mit großen Balken verrammelt haften, und 
vi mfihmende Volk abwehrten. Der Kampf mährte 
ud die ganze Nacht, manche Römer, welche. das Boll⸗ 
un erſtelgen verfuchten, wurden erfchlagenn und erſt 
ya Nurgen, als zwar bee Taumel des Rauſches bey. 
da handwerkern nachließ, Die Anſammlung vieles mohls ' 
Mufneten Griechen aber einen noch ‚harter: Kampf bes 
nm lieh, befanftigten die Ermahnungen der von dem 
lie Hanf ausgefandten angefehenen Männer den Grimm 
e Volkes. Ihre Ermahnung fol auch die Mäßigung 
N Hendee Demuth der Lateiner unterfiügt haben, 
die Leichname der erfchlagenen Roͤmer, nachdem , 
Küirfelken entkleidet und ihnen die Bärte 'gefchoren, 
im Borhöfen ihrer Hänfer aufgeftellt hatten,: und Den 
In dem Kalfer gefandten , Friedensſtiftern zeigten, mit 
—* Wehllagen über ihren Verluſt, als den Vers 
M getehtee Landsleute, und flehten, daß nicht zum 
hegten Male ſolches Wehe über fie gebracht werden möge; 
Wald die Sriedensflifter dann das Bolt ermahnten, 
Ad Unheil, welches von ihnen: angeftiftet worden, ans 
Minen md zu bereuen, fo gewann das thoͤrichte Volk 
Behr, als ob es die Lateiner In große Angſt geſetzt 
—7 die Handwerker gingen befriedigt in der Meinung, 


— 
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— den Sieg errungen zu Haben, an ihre Arbeit, und d 
Latelner räumten tvieder die Bollwerke biawes / won 
fie ſich geſchuͤtzt hatten *). 

Solche ſchnoͤde Undankbarleit der Griechen und a 
des Kaiſers Gleihgültigfeit, welcher ihn zu feiner and 
Ehrenſtufe als der, dem Adel feiner Abfkammung ul 
der Wichtigkeit feiner Verdienfte wenig angemefene 
Würde eines Cäfard erhob *), bewog dem Marfgraic 
Conſtantinopel bald hernach zu verlaſſen; und vergehli 
erſuchte ihn der Kaiſer Iſaak, ihm beyzuſtehen in dı 
Kriege gegen die Walachen, in welchem der Kaifer ſel 
die Unführung feines Heeres zu Übernehmen fich entſchl 
Auch fehnte der Markgraf fih nach der Erfüllung feir 
Gelübdes und der Theilnahme an den verdienſtlich 
Kämpfen gegen die Heiden für das gelobte Land, dj 
Noth immer höher flieg. Conrad begab ſich alfo ı 
feiner Ritterſchaft auf ein wohlgeruͤſtetes Schiff und fig. 


nach der Küfte von Palaͤſtina 7). 


6) Nicet. p. 246-351. In den 
lateiniſchen Scheiftiteitern (finden wie 
keine genauen Nachrichten Über den 
Aufenthalt und die Thaten des Mark 
grafen Eonrad zu Confantinopel; 


nur Hugo Dlago erwähnt (p- 610), 


getegenttich der Tödtung des Vranas, 
den er Livernas, d. 1. ie Vernas, 
nennt, und Vernhard Theſaurarius 
erzählt In der vorhin angeführten 
Stene mit wenigen Worten, übrigens 
In den Nebenumfländen ganz mit 
Nicetas aufammenfimmend, dag 
Branas (Livernates) von dem Dark 
grafen erſchiagen worden fey. 

6, Diefen ledieren Geund hebt ber 
fonders Nicetas (©. 253) als denier 
nigen dervor, weicher den Mattgra⸗ 


fen beflmmt habe, den Kalk 
vertaffen. 

7) Nicetas (a. a. D.) erzählt 
einfach, dag der Markgraf zwar 
fangs dem Kaifer es zugefagt 8 
ihn auf dem Feldzuge gegen die 
Tachen zu begtelten, fpäter aber, 
der walachiſche Krieg ungtüi 
ging, feinen Entſchlus geändert 
die Waufahrt nach Datäftina fo 
fegt habe. Nach Yugo Piagon 
610) machte Conrad durqh fol: 
Lie fich 108. Er begab fich zum 
fec in den Palit Butoleon, un 
um ein Schiff für feine Dez 
unter dem Borivande, Das diele 
ſich bewegen laſſen woltten , ihre 
fahrt au verfhleben, verdarg es 


\ 
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Er fam nicht lange nach den unglüdlihen Tagen I ae 
q Tiberias, nichts ahnend von dem Verlufte der noich: ann 
Igien Städte des Landes, bor dem Hafen von Ptolemaig; Berker. 
nd mar ſchon im Begriffe einzulaufen, tie mehrere zus. " 
here abendländifche Schiffe, welche durch gleiche Un: 
mde in die Gewalt der Ungläubigen geratben waren, 
Kdle Paniere des Sultans Saladin, welche dag Licht, 
kr untergehenden Sonne ihn noch erfennen lich, die 
Rnößnliche Stille in dem Hafen, wo fonft jedes am 
Immnde abendländifche Schiff mit großem Jubel em; 
fangen iu werden pflegte, und das Schweigen der Gloß 
hin ihm Beforglichfeiten erweckten; und bald hernach 
* er von ſaraceniſchen Schiffen mit Gewißheit die 
nuiht, daß in Ptolemais das Kreuz dem Dienſte des 
hen Propheten gewichen ſey. Daß aber der tapfere 
afgeof nicht in Die Gefangenfchaft der Heiden fiel, 
an die Chriften nicht allein Diefer zu rechter Zeit 
sten Entdeckung, fondern aud der Gutmüthigfeit 
Bi Etatthalters Malef al afdal, eines Sohns des Suls 
—— welcher, waͤhrend unguͤnſtiger Wind das 
if auf der Hoͤhe von Ptolemais zuruͤckhielt, von dem 
aſtafen durch Unterhandlungen und eitle Verſprechun⸗ 
fh taͤuſchen ließ. Sobald ein guͤnſtiger Wind ſich 
dd, fienerte Conrad mit allen Segeln nach Tyrus ® 


Wi dem Kaifer, daß auch er 
 onjiantinopet zu? verlaſſen ent 
" tar; und zwar aus Furcht, 
te Anhänger des Branad ihm 
der Jahrt nachſtellen möchten, 
nen feine Abfahrt Eund würde. 
eon feiner Miliz (la maisnie, 
‚h mesnada einerley mit dbmestici 
R familiases ) auf dem Schiffe 
Ms der Kaiſer ſelbſt mit allem 
Böigen ausgerüfiet hatte, ſchon die 


Fahrt angetreten war, gab der Mark 
graf, welcher mit dem SKaifer im 
Dufoleon war, vor, daß er etwas 
Wichtiges feinen Leuten zu fagen 
vergeffen babe; er beitieg hierauf ein 
fleined Fahrzeug, eilte mit demfelben 
dem Schiffe nad, und fehte, als er 
ed erreicht. hatte, die Sahıt nach Da: 
läſtina fort. 

8) Abulf, Ann, mosl, T. IV. p. ‚76. 
Nun der Erzählung des Hugo Pie 


158 Geſchichte der Kreuzzuge. Buch V. Kap. IV. 


Fun Erwartung eines blutigen Kampfes aber wurde die Nad 
—— gebracht; daß der König der Saracenen vor dre 
Zagen geflorben war, und fein ganzes Heer die Sud 
ergriffen hatte. Der König Sancho entließ hierauf di 
Pilger, belohnte fie nit nur mit großer Srepgebigfe 
für die geleifteten Dienfte und gab den Pilgern aus tag 
don eig anderes Schiff für das ihrige, welches zu Do 
werfen für die Stade Silves mar angewandt morden; 
fondern überfah auch mit Nahfiht den frevalhaften Ug 
fug, welchen die Mannſchaft von drey und ferhjig | 
diefer Zeit augelangten Schiffen der föniglichen Flotte 4 
Liſſabon beging, indem fie den mwildeften Ausſchweifun 

der Wolluſt fi überließ, gegen Weiber und Mägde Mi 
walt übte, die unter dem Echuge des Königs dort f 
benden zinsbaren Juden und Saracenen aus der S F 
trieb, deren Haͤuſer verbrannte, und endlich die Wei 
berge gerftörte. Der König, welcher auf die Nacht 
von dieſem Unfuge nach Liſſabon kam, ließ ſich fogld 
zufrieden ſtellen, als Robert von Sambluz und Richa 
von Chamvil, die Fuͤhrer dieſer Schiffe, die von 
Koͤnige Richard zu Chinon gebotenen Satzungen a 
Neue verkuͤndigen ließen, und die ganze Mannſchaft dur 
einen Eid zur genauen Befolgung dieſer Satzungen b 
pflichteten.. Auch als nach dreyen Tagen zmwifchen d 
Pilgern und den Bürgern von Liffabon blutige Hän 
entflanden und von beyden Seiten Mehrere getädter wu 
den: fo ließ zwar der König die Thore der Stadt fper 
und fieben hundert Pilger, welche zum Effen und Teint 
nad Liffabon gefommen waren, in die Gefängniffe br 
gen; er war aber auch diefes Mal wieder zum Fried 
bereit, fobald Kobert und Richard verfpradhen, fün 
firenge Zucht zu handhaben; ließ die ‚Sefangenen mie 
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woßer Freude auf, Bolten ihn und feine Ritterſchaft in, 3. en. 

ezerlichem Zuge ein 3°), und übertrugen ihm bas Fürs 

ſenthum der Stade, worauf Rainald und fein Anhang, ° - 

m der Strafe ihrer Feigheit zu entgehen, heimlich in 

kr Nacht auf einem Schiffe nad Tripolis entwichen. 

Hi der Markgraf den Zuſtand der Burg don Tyrus 

keerfußhte, entdeckte er zwey Paniere des Sultans, welche 

hin? und der Burgvoigt aufzupflanzen verſprochen 

biten, ſobald Saladin vor der Stadt erſcheinen wuͤrde. 

hıeod aber ließ dieſe Paniere in den Stadtgraben mers 

R; und fo gefchah ed, daß der Sultan, als er nad 

R Eroberung von Ptolemais vor Tyrus kam, unver 

Bitter Sache wieder abzog, wie im vorigen‘ Buche bes 

Bit worden *2). 

| der Marfgraf Conrad ließ es fich Bierauf fleißig anı Dein 

* ſeyn, die Stadt wohl zu befeſtigen, und machte von 

Ban der Seite, two fie mit dem feſten Lande zufammens 

in, :duech einen tiefen Graben von einem Ufer bis 

ha andern unzugaͤnglich 2); und überhaupt unterließ 

nichts, was nöthig fehlen, um gegen einen Angriff ı 
Sultans, welcher mit Sicherheit zu erwarten ſtand, 
Sereitfchaft zus ſeyn. Huch erſchienen am Allerheiligen 2. Nor. 

Mor Thrus zahlreiche Scharen des Sultans Saladin, 

fe auf der Landfeite fich Tagerten, waͤhrend der Sul⸗ 

noch zu Jeruſalem blieb, um den vdiligen Abzug der 

* cil de Sux sorent quik sosltrauv — sa) mposdEy- 
fl au marchis de Monferrat, 

kn furent lies (d. t. laeti, 


ih), I issirent contre lui a 
P%sion, et le mistrent dedens m) B. un. 25.2. ©. 28. 

“se chevaliers.““ Hugo Plag, . 
MD. Bol, Bern, Thes. & a. O. 12) Abulfed, ann. mosl. T. IV, 
N Tiog zgasoquuiaes, al Trage P. 88%, Ejusd, Tab. syn pP: 05. Abul- 
* dacios —RR PP farag, hist, Dynast, p 417. 


Yan, u P 


Gæele Övvanıs Tois Sapaxnvois 
ayteplpsro.““ Nicet.’p. 255. 


3 ehe, 
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len Unzen Silbers gebüße werden, ald Schimpfwoͤrker audi 
geftoßen worden. Den Dieben murbe bie Strafe ange⸗ 


droht, daß ſie wie Kaͤmpen gefchoren, dann. Pech üben 
Ihr Haupt gegoffen, und damit fie. allen. kenntlich blieben, 


die Federn eines Kiſſens Über fie ausgeſchuͤttet und fie in 


ſolchem Zuſtande auf das erfte Land, wo die Schiffe-amk 


legen würden, ausgeftoßen werden follten.. In einem 
andern Briefe gebot Richard noch einmal ausdruͤcklich⸗ 
unter Androhung ſchwerer Strafe, dieſen Richtern tig 


Gehorſam zu leiften ©). 


Anord⸗ 


- mungen Während Richard die ſtattlichen Kampfgenoſſen, weil 


nigs vpnand England, fowopl, als feinen franzöfifhen Herzog; 


reich. 


| Erzbifchofs Wilhelm von Rheims, Legaten des apo 












thuͤmern zu. ihm elften, um ſich verſammelte, o 
auch Philipp fein Heer, und wallfahrtete, der alten 
gemäß, zur Abtey von St. Denps, we er am St. J 
Hannistage andächtig auf den marmornen Fußboden 
den Gebeinen des heiligen Dionyſius und deſſen beyd 
heiligen Genpſſen, Ruſticus und Eleutherius, fich u 
warf, dem. Schutze Gottes, der ſeligen Jungfran⸗ d 
heiligen Märtyrer und aller anderen Heiligen ſich 
pfehlend, und dann aus den Härden feines Oheims, de 


[hen Stuhls, den Stab und. die Pilgertafche empfin 
Hierauf nahm er mit eigner Hand über den Leichnameg 
der Heiligen zwey treffliche feidene Standarten, und d 
zwey mit von Gold geſtickten Kreuzen gezierten Oriflammen 
als eine fihiere Schutzwehr im Kampfe gegen. Die Zein 

des NHeilandes »), und indem er fih dem Gebete def 
6) Bened. Petrob p. 588. 589. tyrım et. tutela, contra inimico® 


(Rog. de Hov. p.573 B und 374 A) Christi pugnaturus.“ Rigordus 
Jiymer Acta publ. (neue Ausg.) de gestis Philippi Augusti in Scu- 


T. 1. p. 52. ptor. ser, Gall. T. XVIL (ed. Dria 


7) „Pro memoria Sanctorum mar- p. 239. 
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m; und das Hirſchgeweih, welches als Zimier feinen I, Eh. 


jelm zierte, und die eiferng „Kette, welche er an feinem 
vim trug. Selbſt Saladin ſoll ‚mit Wohlgefallen die 
apferkelt dieſes Ritters betrachtet haben **). 

Der Sultan, welcher den feſten und unbewinglicen 
han des Marfgrafen Conrad nicht Fannte, verfuchte, 
Ber mit Unmuth die Tapferfeit und Unverdroffenheit 
merfte, womit die tyrifchen Ritter Ffämpften, 
Rarfgrafen zur Webergabe der Stadt durch das Anerbies 
h der Befreyung feines in der Schlacht bey Tiberias 
hangenen Vaters zu beivegen, ließ von Damascus den 
kn Marfgrafen Wilhelm herbeyfuͤhren, und fandte 
kn an den Markgrafen Conrad, diefes Anerbieten zu 
* und außerdem ihm vieles Geld zu bieten fuͤr 
Plibergabe von Tyrus. Konrad aber antwortete, daß 
Wit feinen Vater nicht den Eleinften Stein der Stade 
In werde, melche er mit Gottes Hülfe zu behaupten und 
Ierteidigen gedenfe, und daß er es als einen Gewinn 
Rıdte, wenn fein alter Vater, der ohnehin lebensſatt 


Rz feiner tapfern That mehr fähig fen, als Märs 


für Gott und. den Heiland fein Leben ende, und 
ſolchen glorreichen Tod alle feine Sünden abbüße*°), 


den 


d „Inter eos autem militem 
Hispanum incredibilis ar- 

a virtus reddebat spectabilem 

brmidabilem Saracenis. Cuius 
w probitare delectatus Saladi- 
videre illum affectare diceba- 
\ Insidebat enim equo magno 
bie forma procerus, supra ga- 
P habens cervina cornua pro 
Bio; et yuia signa sua Colore 
ki. deferebar, Saraceni militem 
Friidem appellabant.‘* Bern, 
6,167, , Tor ce faisoit faire 


un chevalier d’Espaigne, .qui en 
Sur estoit, qui portoit une armes _ 


vertes, dont il avenoit quant il 
issoit devant, que li $Sarrazins de 
Vost s’estormissoient plus por veoit 
son beau contenement que por au- 
tre chose. Si l’apeloient li Turc le 
vert chevalier; il portoit une chai- 
ncs de fer süs son ainme.‘ Hugo 
Plag. p. 622, 

15) Bernardud Thefaurariug (c. 159. 


welche faſt überan aus derſelben 


2 


? 


167) und Hugo Plagon (p.6rı. 622), 





3. Chr. 
187. 
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Der Marfgraf feisp. for fogar gegen feinen Water dr 
Wurfmaſchine gerichtet haben, ald dieſet an “einen Pfal 
gebunden an die Mauer, da, wo die Wurfmafdinen d 
Belagerten am gewaltigfien arbeiteten, geführt murdı 
zwar war 'ed des. Markgrafen Abſicht nicht,” dad %lı 
feines alten Vaters zu vergießen, aber er wollte Saladl 
überzeugen, daB auch nicht die Freyheit und das Eh 
feines Vaters ihm ein genügender Preis für die Lehe 
gabe einer Stadt fey, welche er tapfer zu Bertfeidigt 
verfprochen hatte, 

Als Saladin fah, daß nur eine formliche Belagerun 
diefe Stade in feine Gewalt bringen fonnte, fo lie 
Schiffe aus Ptolemais und den ägyptifchen Häfen fr 
men, um Tyrus von der Geefeite zu belagern, ließ gro 
Belagerungsjeug von aller Art bauen, und rief fin 
Sohn Malef addaher, Fuͤrſten von Meppn, zus fich, weld 
ex in Aleppo zuräckgelaffen hatte, um dieſe Gegend zu det 
mährend er felbfE gegen das Königreich Jerufalem ti 


Duelle fchöpfen, laſſen den Gultan 
diefen Berfuch zweymal machen, das 
erſte Mal unmittelbar nach der Anı 
Zunft des Markgrafen, und das 
awente Mat bey dem Anfange diefer 
Belagerung. Es iſt aber einem 
Zweifel unterworfen, dag Galadin 
nur dieſes Mas die Uebergabe der 
Stadt auf diefe Weiſe zu bewirken 
fuchte 5 denn 2) wußte der Sultan, 
als er zum erflen Mate vor Tyrus 
erfhien, noch nicht davon, daß der 
Markgraf Contad um Zürften von 
Totus war erhoben worden, und ers 
hielt fich, nad) der einftimmigen Er» 
aählung allet Schriftſteller, nicht 
Tange genug auf, um, nachdem er 
es erfahren, den Markgrafen Wilhelm 
besbeyführen au laffen. und 9) erzählt 


Gaufeld Binifauf (Lib, 1. c. 
dieſe Verhandlung nur ats einmalı 
awar als Im Anfange diefer Belt 
zung geſchehen, was auch durd 
wahrſcheinlſch. iſt. 

36) „Nunc reddendum (Saladi 
patrem Marchisi) offer, m 
perdendum minatur variosque t 
tat aocessus, Sed in omnibus la 
tur, nam Marchio Aecti ne 
offerentem irridet, minantem | 
temnit, Quoties autem, provoc 
dae compassionis intuitu, illi 
ter in vinculis \videndus osten 
tur, confestim ballistam comil 
obliquos in patrem iotus desigt 
manum quidem aberrare voie 
sed similis percussuro,* Ua 
Vinu. 1, 0 


Ius z. d. &. Phil. Hug. vo. Frankr. u. Rich. v. Engl. 235 


ME wenig im Anfpruch; und als dieſe Schröterigfeiten I. 88 est. 
mölich überwinden waren, fo ruhten die beyden Heere 
köch einige Tage am jenfeitigen Ufer, die nachkommen⸗ 
Ven Pilger erwartend, indem die Scharen theilg in der 
Stadt Lyon und den umliegenden Dörfern untergebracht 
Baren, theils auf freiem Zelde fich gelagert hatten. 

Nach dieſer Ruhe ſetzte zuerſt das franzäfifche Heer Iuttus 
Rh in Bewegung; König Philipp nahm von feiner Mas 
re Adela, feinem Dheim, dem Ersbifhof Wilhelm von 
eins, und feinem Sohne Ludwig mit Rührung Ab; 
fhied, und führte feine Scharen auf den Weg nad Ges 
Wi, wo die Schiffe in Bereitſchaft waren, melde der 
Meig ben den Genuefern zur Ueberfahrt feines Heers 
u Meſſina gedungen hatte. Auf diefen Schiffen kam 
König Philipp mit feinen Pilgern noch im Auguſt—⸗ 
Monat nach Meflina und nahm feine Wohnung dort in 
an koͤniglichen Palafte, 
” Die Menge der dem Könige Richard nachziehenden 
Miger aber war ſo groß, daß die etwas enge Bruͤcke, 
welcher bey Lyon über den Rhonefluß für den Uebergang 
Ver Heere war erbaut worden, eines Tages von der Laſt 
be ſich auf ihr unvorfichtiger Weife zufammendrängenden 
Bewaffneten brach und mehr als hundert Pilger in den 
Fluß ſtuͤrzten, von welchen jedoch nur zwey umfamen. 
Richard ließ hierauf in der Eile eine zweyte Brüde dur 
Yılaninren verbundene Kähne erbauen, melde den nach⸗ 
fommenden Pilgern den Uebergang, obgleich mit Muͤh⸗ 
feligfeit und Unbequemlichfeit, gewaͤhrte, und an dem 
Sage, an welchem die Scharen weiter ingen, wieder abs 
gebrochen’ wurde "?). 


12) Gaufr. Vinis, 1.IE. 0.10. De8 Rened. Petrob, p. 890 (Roger. de 
Einbrechend der Brüde erwähnt auh Hov. 1. c.) 
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.$. et. ſeiner wartend, und mehr als Hundert taufend muthige. und 


wohl geruͤſtete Kreuzfahrer waren dort ſchon verſammelt, 
fo daß die Ebene bey dieſer Stade nicht minder, als die 
nahe gelegenen Berge, von Zelten bedeckt waren. Aug 
der Herzog Heinrih von Burgund und der Graf va 
Slandern und die zahlreichen Scharen, welche unter IP 
ten Panieren zum Kampfe wider die Heiden ſich verel 
‚nigt hatten, erwarteten den Aufbruch des Heers u‘ 


Sehnſucht. 


Bene Noch Maren mancherley Anordnungen vonnd 
ae er: welche die Könige befprachen; es wurde feſtgeſetzt, | 
66 alle Scharen der Kreuzfahrer bei Meſſina in Sicilien ſb 
verſammeln, und diejenigen, welche früher- dahin taͤc 

J die Nachkommenden erwarten ſollten, damit von 
die ganze Flotte ungetrennt die Sapır nad) dem heil 


Lande fortfegen möge, 


Nachdem die Könige zwey Tage mit einander u 

mancherley Beratfungen zugebracht hatten; begaben fi 

20.Yun.fih gemeinfchaftlih mit ihrem Gefolge nad Lyon, 
die vielfältigen Zeihen der Eintracht, welche unter DAR 
beyden Königen herrſchte, erfüllten alle Pilger mit freud 
ger Hoffnung 22). Bey Lyon vermweilten wieder die 
nige zufammen einige Tage; 
hen Pilgerfcharen, welche mit jedem Tage durch 
Nachkommenden ſich mehrten, über den reißenden 
tiefen Rhonefluß war mit großen Schtwierigfeiten verb 
den und nahm die Aufmerffamfeit der beyden 


(Cella), la Ehapelie d'Anguillon 
(Capella) und Dama (?). Gaufr. 
Yinis, Lib, IL. ©. 8 . 

11) Die Derter, welche dad Meer 
auf dem Wege nach Lvon berühtte, 


\ 




















die Ueberfahrt der za 


werden von Gottfried Binifeuf ( 
c. 9) alfo bezeichnet; Corbignn ( 
Leonardus de Curbiny), Mo 
(Mulius), MonsEscoti, Bois Sai 
Marie (Tulinis apud $. Mariam 4 
Bosco), Belini, villa Fusaca, 


! 
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Riemand, wie bisher geſchehen, aus der Stadt gehen I, —2 
Inne, um mit den Heiden zu Kämpfen. „Dagegen aber 

bot er Allen, in ber. Nacht, welche dem Sultan als 

ie Zeit der Flucht der Chriſten bezeichnet war, ſich wohl⸗ 
ewaffnet in dem Hafen einzufinden und des weitern ges 

ͤrtig zu ſeyn. Als ſich in großer Zahl die Bewaffneten 
gefunden hatten, fo wurden die Thürme, welche den 
ingang des Hafens beſchirmten, mit flarfer Mannſchaft 

est, „und twährend der ganzen. Wacht wurde im Hafen > Januay 
ſolches Geraͤuſch gemacht, daß die Saracenen in dem 
auben an die befchloffene Flucht der Chriften vollfommen 
tigt wurden. Die faracenifchen Schiffe kreuzten ins 
fin während der ganzen Nacht dor dem Hafen vor 
wi, In der eitlen Hoffnung, daß die Flucht der Chris - 
heginnen werde. Als aber dieſe nicht erſchienen, und 
Morgen das Geraͤuſch im Hafen aufhoͤrte, ſo ka⸗ 
die ſaraceniſchen Schiffe bis an den Eingang des 
md, und als fie die Kette, womit ſonſt der Eingang 
herrt war, meggenommen fanden, fo twagten einige 
hife eingulaufen. Kaum war dieſes gefchehen,' fo 
te die Kette von der Befagung der Thürme hinter den 
fen zugezogen, und fünf faracenifche Galeen, unter 
Jelchen die Schiffe des Admirals und des erſten Unter⸗ 

| Hlöhaberg waren 29), mwurden bon den Chriſten er⸗ 
tt, und die beyden Befehlshaber und alle andere dar⸗ 
beſadlichen Saracenen erwuͤrgt 20). 

V) Nämlich des Mofaddem (oder rarius (c. 108 und Hugo Plagon (a. 
Poerbeſehlshabers) Alfares Bedran a. D.) genau mit Bohaeddin, Abul⸗ 
Nies Rajis atbakren (oder Ad⸗feda (Ann. mosl, T. IV.) und Ebn 
Is der deyden Meere) Abdot⸗ Ehilkan überein. Diele beyden mor: 
hin, Bohaed, vita. Sal. La genländifhen Schriftſteller erzählen 
RR aber nichtd von der Kriegsliſt, wo⸗ 


*) In dee Zahl der genommenen duch, nach dem Berichte der Deyden “ 
fe fimmen Bernhardus Thefaus . genannten chriſtlichen Schriftſteller, 
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Dur eine £refflih gelingende Kriegsliſt febte fi 
hierauf der Markgraf auch in den Beſitz vom geöfen 
Kriegsfhiffen, woran es ihm fehr gebrach; denn nit 
mehr ale zwey Kriegsichiffe oder Galeen waren damals 


dem Hafen von Tyrus. Es gefchah nämlich, daß ein vo 
nehmer junger Saracene, der Sohn eines Emirs in der 


Heere Saladins, wegen Mibhelligfeiten mit feinem Kur 
zu den Chriften in Tyrus überging umd fich zum dei’ 
lihen Glauben bekehrte. Dies benngend, ließ der Dar 
Fa im Namen des jungen Saracenen einen arabiſcht 

Brief an den Sultan ſchreiben, welcher mit einem Pfei 
in das ſaraceniſche Lager geworfen und worin gemeld 
wurde, daß der junge Saracene noch immer feinem Gh 
ben und feinen Slaubensgenoffen treu, ſich große Mil 
den Zuftand von Tyrus zu erforfchen, gegeben, un 
Erfahrung gebracht Habe, daß die Chriften, am längr 
Dertheidigung der Stadt verzweifelnd, befchloffen hat: 
In einer Nacht ju entfliehen, und daß der Gultan | 


von der Wahrheit diefer Nachricht überzeugen für 


wenn er auf die Im Hafen Start findenden geräul 
Sollen Bewegungen aufmerffam ſeyn tolle. In di 
Salle ging der Sultan; er fandte fogleich auserleſ 
Mannfchaft auf feine Baleen, und gebot den Befeh 
Habern der Flotte, auf die Chriften Acht zu Haben, ı 
fie gefangen zu nehmen, wenn fie es verſuchen wuͤrd 
zu entfliehen. 

Der Markgraf, um in dieſem Wahne den Sul 
zu beſtaͤrken, beſetzte hierauf den Thurm und die Mau 
uͤber dem Hauptthore nur mit ſo vieler Mannſchaft 


hinreichend war, einen Ueberfall abzuwehren, gebot a 


feinen Heergefellen fich fo ruhig ale möglich zu verbal 
und verſchloß Die Barbaraıen oder Vormauer, da 


/ 


Die Ehriften im gel. Sande feie d. > 1197. 231 


Riemand, mie bisher zeſchehen, aus der ‚Stadt gehen I, ein. 
finne, um mit den Heiden zu Kämpfen. _ Dagegen aber 
gebot er ‚Auen, in der Nacht, welche dem Sultan als 
die zeit der Flucht der Chriſten bezeichnet war, ſich wohl⸗ 
bewaffnet in dem Hafen einzufinden und des weitern ges 
hirtig iu ſeyn. Als ſich in großer Zahl die Bewaffneten 
Angefunden hatten, fo wurden die Thuͤrme, welche den 
Fingang des Hafens beſchirmten, mit ſtarker Mannſchaft 
ist. und während der ganzen. Nacht wurde im Hafen Januan 
pi ſolches Geräufch gemacht, daß die Saracenen in dem 
lauben an bie befchloffene Flucht der Chriſten vollfommen 
wurden. Die faracenifchen Schiffe kreuzten ins 
fin während der ganzen Nacht vor dem Hafen vor 
an. in der eitlen Hoffnung, daß die Flucht der Chris - 
Figinnen werde. Als aber diefe nicht erfchienen, und 
din Morgen das Geräufh im Hafen aufhörte, fo ka⸗ 
die faracenifhen Schiffe big an den Eingang des 
md, und als fie die Kette, womit fonft der Eingang 
Ihre mar, mweggenommen fanden, fo wagten einige 
dife einzulaufen. Kaum war dieſes gefchehen,' fo 
tde die Kette von der Beſatzung der Thuͤrme hinter den 
Pifen gugegogen, und fünf faracenifche Galeen, unter 
lhen die Schiffe des Admirald und des erften Unter⸗ 
ſeh ſlehabers waren 29), wurden bon den Chriſten er⸗ 
I und die beyden Befehlshaber und alle andere dar⸗ \ 
uf befindlichen Saracenen erwürgt *0). 


Nämlich des Mofadden (oder rarius (c. 168) und Hugo Blagon (a. 









Donbeſehlshabers) Alfares Bedran a. D.) genau mit Bohaeddin, Abul⸗ 
Died Mais albahrein (oder Ad: ‘ feda (Ann. mosl. T. IV.) und Ebn 
tus der beuden Meere) Abdol⸗ Shilkan überein. Diefe beyden mor: 

J Bohaed. vita. Sal La genländifchen Schriftſteller erzählen 

3 aber nichtd von der Kriegsliſt, wer 

2* In dee Zahl der genommenen durch, nach dem Berichte der deyden 

fe fimmen Bernhardus Thefau- . genannten qhriſtlichen Schriftſteller, 
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Fur Erwartung eines blutigen Kampfes aber wurde die Rad 
richt gebracht; daß der König der Saracenen vor drg 
Tagen geflordben war, und fein ganzes Heer die Flydy 
ergriffen hatte: Der König Sancho entließ hierauf Dy 
Pilger, belohnte fie nicht nur mit großer Freygebigtch 
für die gefeifteten Dienfte und gab den Pilgern aus Erg 
Don ein anderes Schiff für Das ihrige, welches zu Do 
werfen für die Stade Silves war angewandt worden, 
fondern überfah auch mit Nachſicht den frevelhaften Ugg 
fug, welchen die Mannſchaft von drey und ſechzig gi 
dieſer Zeit augelangten Schiffen der koͤniglichen Flotte 
Liſſabon beging, indem ſie den wildeſten Ausſchweifun 
der Wolluſt ſich uͤberließ, gegen Weiber und Mägde 6 
— walt uͤbte, die unter dem Schutze des Königs dort 
benden zinsbaren Juden und Saracenen aus der Stap 
trieb, deren Haͤuſer verbrannte, und endlich die Wei 
berge zerſtoͤte. Der König, welcher auf die Nachri— 
von dieſem Unfuge nach Liſſabon kam, ließ ſich ſogl 
zufrieden ſtellen, als Robert von Sambluz und Niche 
von Chamovil, die Führer dieſer Schiffe, die von d 
Könige Richard zu Chinon gebotenen Gagungen a 
Neue verfündigen ließen, und die ganze Mannfchaft dat 
einen Eid zur genauen Befolgung diefer Sagungen ven 
pflichteten. Auch als nach dreyen Tagen zwiſchen d 
Pilgern und den Buͤrgern von Liſſabon blutige Haͤn 
entſtanden und von beyden Seiten Mehrere getoͤdtet mı 
den: fo ließ zwar der Koͤnig die Thore Der Stade fper 
und fieben hundert Pilger, welche zum Eſſen und Trintg 
nach Liffabon gefommen waren, in die Gefängniffe br 
gen; er war aber auch diefes Mal wieder zum Fried 
bereit, fobald Robert und Richard verfprachen, kuͤufti 
firenge Zucht zu handhaben; ließ die Gefangenen wiod 
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Big, und trieb fie zuruͤck nachdem ihrer faſt tauſend 3,59" 
rise waren. 

Dieſern Sleg entſchied die Befreyung ber Stadt; 
Kidin, unmuthig uͤber dieſen Verluſt, berief feine 
ire zum Kriegsraih, und als ale wegen des einges 
ſetenen Winters und der Heftigkeit des Regens riethen, 
Velagerung aufzuheben und den Soldaten Ruhe zu 
hanenruſo gebot der Sultan, das Belagerungsgeraͤth, 
viel deſſen wegen der Tchlimmen Wege nicht fortge⸗ 
Kor werdeit koͤnntezu verbrennen, zog mit feiner 
nl; nach Ptolemais 22), und entließ die uͤbrigen 
Karen in ihre Heimath 2*). 

Beyde, ſowohl die Ehriften als die Mufelmänner, ri⸗ 
kn ſich in der uͤbrigen Zeit des Winters für die bevor⸗ 
biade Erneuerung des Kampfes, und Saladin fErengte 
ii ganze Thätigfeit an, um ein Heer zu verfammeln 
Bauszuräften, welches im Stande wäre, die Schmach 


V die hronotogifchen Angaben 
Bötcififteller von diefen Begeben: 
Ben find wenig übereinkimmend. 
de Gaufrid Viniſauf (a. a. D.) 
n dee Markgraf den Gieg 
ino Innocentium festo scil, 
bi Martyris Thomae "(von 
rum), alfo am 29. December, 
Wirnhardug Theſaurarius (1.c.): 
Bärcumsionis Dominicae,‘* alfp 
Dr. Jar. 1188, und eben fo nach 
Nlagon (p. 635) : „ia jor de 
he remuek.e Nach Bohaeddin (p. 
6) und Ebn Chitkan ereignete fich 
"Niederlage dee Mufelmänner am 
beqawal 53 — 03. Januar 1188, 
dr Abzug Saladins von Tyrus 
2 Dfulfadah deſſelben Jahrs — 
hanuar 2188, Nach Abuifeda trat 
Sultan den Rückzug gegen das 
PR des Vonats Schawali an. 


24) „Saladin zog ab, nachdem er 
zum Theit die Mafchinen Hatte nie: 
derwerfen und wegführen, und Dies 
jenigen, welche nicht weggeführt 
werden konnten, verbrennen Laffen,““ 
Bohaeddin ©. 76. „Salahadinus, 


fata sibi adversantia Conspiciens, 


petrariis suis et galeis, quae super- 
suites fuerant, igne ad ipsius jus- 
sionem consumtis, recedit inglo- 
yius et Matthonum (ji. e, Mahome- 
tum) execratur infensus.‘ Gaufr. 
Vinis. L c. Unrichtig ifi ed und den 
Beugniffen der morgenfändifchen 
Schriftſteller widerſprechend, wenn 
Bernhardus Theſaurarius (1. c.) und 
Hugo Plagon (p. 624) berichten, daß 
der Sultan nach Bamascus ſich be: 
geben habe. Er brachte nach Bo⸗ 
haeddin und Ebn Ehilkan den übri⸗ 
gen Theil des Winters in Ptolemais zu. 
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3.5. des unrähmlichen Abzugs von Tyrus zu vertilgen. D 
Ehriften fam neue Hülfe aus dem Abendlande, wo? 
tapfere Bertheldigung von Tyrus mit freudiger Th 
nahme: vernommen, und die Furcht vor Saladin daduı 
nicht wenig gemindert wurde; und durch die beredte | 
mahnung des Erzbifchofs Wilhelm von Tyrus, wei 
ſchon im Winter diefes Jahres in Italien mit gef 
Wirkung für das heilige Land redete, wurde der Sin 
Wilpelm. son Sicilien, welcher ſchon feit längerer 3 
ſelbſt das Kreuz: teug, zwar nicht bewogen, ſelbſt & 
heiligen Lande zu Hülfe zu fommen, aber doch vermei 

. feinen tapfern Admiral Margaritus, den man tegen | 

ner Kühnheit als Seefahrer und Krieger den König d 
Meers und Neptunus zu’ nennen pflegte 2°), mit et 
Slotte ?°), auf welcher dreyhundert mohlgerüftete Kit 
fi befanden, nad der Küfe von Paläftina gu ſende 

Juntus und diefe Slotte Fam gerade in Dem Hafen von Tyrusı 
9 ls der Eultan Saladin nach Holbrachter, Wallfaht 
den heiligen Stätten von Jerufalem den Krjeg wieder 
begonnen hatte, und aus dem Lager, welches er bey? 
Schloffe der Kurden bezogen hatte, nicht nur diefe 3 
beunruhigte, fondern überhaupt Die Chriften auf das: 
waltigſte bedraͤngte. 


a5) „Tot casus aequoreos fato fr Hugo Plagon (3. 625) hund 
lici expertus, victoriis multis obti- der Zathi der Ritter weicht Be 
nuit, ut Rex maris et 3 nonnullis Theſaurarius (c. 170) von d 
alter diceretusr Neptunus.“ Gaufs. genannten Schriftſteuern ab, 
Vinis. I. 14. er ftatt dreyhundert nur zwey 
angibt. Nach der Erzählung d 
56, Die Zahl der von dem Könige Plagon war der König Wilde 
Wilhelm nach dem gelobten Lande Sicilien befonders desivegen I 
ꝓa geſandten Schiffe wird verſchieden an⸗ fährig zur Hülfe des heiligen 
gegeben; nach Gaufrid Viniſauf was weil er ſich die Schuld des 
ven es funfzig Galeen (CL 15), nach der Heiligen Stadt zum Theil 
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der Markgraf Conrad; auch in dieſer Noth dass —5 
eſte des heiligen Landes mit Uneigennuͤtzigkeit beruͤck⸗ 
ftigend, beredete nicht nur den ſiciliſchen Admiral, mit 
iner Slotte oßne Verzug nach Tripoiis ſich zu beseben, 

n diefer von Saladin damals Befonders geängfliäten 

tadt zur Hülfe zu feyn 27), fondern ſchickte auch einen 

jeil feiner Miliz dahin ,: im welcher der grüne fpanifche 

itter fih befand, welcher den Türken bey der veruns 

ikten Belagerung von Tyrus fo furchtbar fich gemacht 

Me Saladin fol diefen Ritter, als in einem Gefechte‘ 

x Tripolis den tuͤrkiſchen Scharen aufs Nene feine ges 

hftige Kraft fand geworden war, zu fich gerufen, und 

her auf die von dem Saltan ihm verheißene Sichern . 

Mfchien, ihm große Belohnung von Kleinpdien, Geld, 
und trefflichen Pferden geboten haben, wenn er dem 

haben der Ehriften entfagen, und für den arabifchen 

wopheten kaͤmpfen wollte. Das fey fern von mir, ants 

tete der edle fpanifche Ritter, daB ich in dieſem hei⸗ 

im kande, im welches ich gefommen bir, um die Heis 

hf viel an mir liegt mit Gottes Hülfe zu vertilgen, 

Misnen mich vereinigen follte, um die ſchmaͤhliche 

ehtſchaft der Ehriften zu befefligen. Mit-diefen Wor⸗ 

goerließ er des Sultans Zelt 22). Die Kreuzbrüder 

kt, welche zur Vertheidigung von Tripolis gefommen 

ten, Hatten nicht oft Gelegenheit, ihre Tapferkeit im 

impfe gegen Die Heiden zu bewähren; denn Galadin 

M Auge Plagon (p. 626) und = m. Jun. 1188) feine Ttuppen zur 

mardus Thefaurarius (c. 170) Piünderung des Landes von Tripolis 

Em von einer Belagerung von Tri⸗ führte, vornämlich in der Abficht, 


I, meihe Saladin damals unter um ſich von det Zahl der dortigen ' 
men haben fo. Aus Bohaeddin chriſtlichen Macht zu unterrichten. 


Wan nur zweymas während des Lc. 


balez Rabi al achar 884 (39: Man 








236 Geſchichte der Kreuzzuge. Buch V. Kap. VI. 


3 ED. unternahm feinen ernſtlichen Angriff gegen dieſe Sta 
und begnügte fich mit der Plünderung und Verwuͤſtun 
des Landes. 

a Woaͤhrend der Sultan mit: folchen Streifjügen welch 
nicht bloß: das Land, von Tripolis, ſondern auch ande 
aignthumGegendan des chriſtlichen Reiches in Syrien trafen, I 

—* durch den Angriff auf⸗mehrere feſte Burgen die Franle 

aͤngſtigte, ih feine Krieger in Bewegung erhielt, la 
melten fich wiederum zu ihm von alfen Seiten die türl 
ſchen Scharen, welche im Anfange des Winters in ih 
Heimath waren entlaflen worden. Am Frehtage, dt 
heiligen Tage der Mufelmänner, dem erften Tirpe‘des Jul 
monatg, verließ der Sultan fein Lager bey: dem Scale 
‚der Kurden, und 509 mit feinen Scharen In dreyfech 
Ordnung aus zum Kampfe wider die Ehriften, ? 
Sultan felbft führte die mittlere Ordnung de Heers/ 
Fuͤhrung der. rechten Ordnung hatte er dem Emadehd 
Zenki, und der linken dem Modaffer eddin uͤbertrage 
welche in manchen Schlachten als tapfere und unverdi 
ſene Streiter fuͤr ihren Glauben ſich bewaͤhrt hatten‘ 
Des Sultans Abſicht bey dieſem Zuge war keine 
ringere, als die voͤllige Zerſtoͤrung der Herrſchaft 
Chriſten laͤngs der ſyriſchen Kuͤſte vorzubereiten, zu 
alſo die weniger feſten Staͤdte und Burgen vornaͤm 
des Fuͤrſtenthums Antiochien zu erobern, und ˖ demnd 
gegen die wichtigern Städte, von welchen ein laͤng 
und heftigerer Widerſtand zu fürchten war, feine $ 
Macht zu. richten;..und diefer. Plan wäre ohne 3w 
gelungen, wenn nur um ein Geringes Die Hülfe aus 
Abendlande wäre verzögert worden, und Saladin dag 
in. feine Unternehmungen mehr Reſchgen gebracht / 


29) Bohaeddin P79.- u . 








t 
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ßerer Sicherheit "und Zuverfiht die Schwaͤche und I.Ehe 
derzagtheit der Ehriften benutzt, beharrlicher die ange 
mgenen Belagerungen fortgefegt, und nicht Durch jeden 
tfchloffenen Widerſtand ſich haͤtte bewegen laſſen, Die 
hlendung des angefangenen Werks auf andeleieit zu 
eihieben. Dadurch Fam in die Ehriften, welche fchon 
magten, aufs Neue Much und Zuverfiht, und für 
aladin erfchlen nimmer wieder eine fo guͤnſtige Beil: 


Schon die Eroberung der Stade Antaradus y welche | 

; uerft umlagerte, vollendete der Sultan ide: 4 zwar 
huͤrnte er Die Stadt ſelbſt, zerſtoͤrte ihre Mauern und 
ßoͤrche; aber von den zwey Burgen, womit: die Stadi 
Abit war 3°), eroberte er nur Eine, verfchob die Er⸗ 
bang der andern, weil fie ihm zu ſchwierig duͤnkte, 
Kisdgnere Zeitz und verweilte dafelbft acht Tage ?*), 
R feinen Sohn Almalef addaper mit den Truppen zu 
Patten, welche er ihm zufuͤhrte. Hierauf eroberte er 
punbefeftigge Stadt Paneas; aber die Eroberung des 
he gelegenen Schloffes Marfab, welches auf einem 
r Selfen unfern von diefer Stadt gelegen, die 
t des Hoſpitals mit einer ftarfen Defagung be 
upteten, erſchien ihm als ein zu ſchwieriges Unter⸗ 
hen, ald Daß er fie zw verfuchen fich Hätte entſchlieſ⸗ 
'fünnen 32), Nach der Eroberung von Paneas übers 
titten die Türken fogleich die Gränzen des Fürftens 


Bebaeddin erwähnt ausdrücklich awwali 884 — 3. — ız, Jul, 1186. 
kt Schloͤſſer, womit Tortofa ge Bohaeddin p. 79. 80. 

Kira. Bon alten ältern und 39) Nach Bernardus Thefaurarius 
MmReifebefchreibern finde Ih nur (c. 170) war die Stadt Paneas (Va- 
Durg befchrieben, 4. B. Abul- lania, bey Hugo Piago Valence) eben 
(Tab, Sys, p. 17) Pococke (T.II. deswegen nicht befefligt worden, weil 
Yu die Ehriften fie durch die nur Eine 
) Zum 6, bis 14. Dſchemadi ai Meile (leuca) davon entfernte Burg 
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I Ehe thums Antiochien 22). Die Stade Dſchabalbah, mei 
\ 24. Jul. meiftens Muſelmaͤnner bewohnten, wurde ihmevon dera 
Kadi, welchem in diefer Zeis der Noch bey dem Many 

an chriſtlichen Männern, welche Geſchaͤfte zu führen fühl 
waren, die Ehriften die Verwaltung dieſer Stadt uͤbe 

15, Sut. laſſen hatten ?*), geöffnet; nach einer kurzen Beſtuͤrmut 
übergaben. die Chriften auch die dortige Burg dem Ci 

tan durch Vertrag, umd Saladin vermweilte auch in dich 

_ Stadt vier Tage, In zwey Tagesmärfchen führte er M 
>, Zus. Dihabala fein Heer nach Laodicea, damals einer an 
thigen, mit einem Hafen verfehenen und Durch Han 
blühenden Stadt, melde noch an demfelben ' Fageı | 
welchem er fie umlagern ließ, erſtuͤrmt und der Pli 

‚22. Sul. gung preisgegeben wurde. Am andern Tage boten eb 
die Befagungen der Burgen, als fie verzweifelten, (im 

den heftig fürmenden Heiden widerſtehn zu Fönnen-Ä 
Uebergabe an, und erbaten fi) den Kadi von Dfcabd 

zum Vermittler, was der Sultan ihnen zugefland; m 

9, Zul. auf die Chriffen am nachfolgenden Tage mie Weib ı 
Kind und ihrer ganzen fahrenden Habe abzogen, und. 
"dort gefammelten bedeutenden Mund s und Kriegsvorrd 

den Saracenen uͤberließen. Als nach viertägiger R 

die Saracenen, indem fie fich in das Innere des kan 

6. Yun zogen, der feſten Stadt Sehlun, welche eine Fleine Ta 
reife öftlich von Laodicea liegt, fich naͤherten: ſtuͤrzte 

ihren Augen das hohe Panier herab, welches von | 
Chriſten auf einem Thurme, der auf dem Gipfel 
Berges, an welchem Diefe Stadt erbauet war, gelegt 


Markab (Mergad) hinreichend gefhüpt Namens bitdeten die nordliche Ge 





glaubten. des Köonigreichs Jeruſalem. 1 
. The.l.c. 
P 33) Denn Pancad und der an der 34) Vobaeddin P. Bi. Bern. 1 


Stadt vorbey fließende Fluß gleiches 1 c. Hugo Plag. p. 627. 
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org errichtet war 3°), und die Heiden erhoben Darüber, als >, ehr 
er die fihere Borbedeutung der Bezwingung diefer Stadt, 
plauted Jubelgefchrey. Der tapfere Fuͤrſt Malek addaher 
a Aleppp begann ſogleich, nachdem dad Heer Die Stadt 
Hagert Hatte, die Beſchießung der Mauern aus. einen gros 
n Wurfmafchine; und als drey Tage hernach noch. fünf 9 Fur 
dere Wurfmafchinen gegen Die Mauer. mit gewaltiger . 
ftigfelt zu arbeiten anfingen, fo bedurfte es kaum einer 
hnde, um einen großen Theil der Mauer der Stadt 
cherzuwerfen, worauf die Mufelmänner fo fchnel tw 
bEStadt eindrangen, daß die Einwohner nur faum in 
t Burg fih reisen konnten; und die Mufelmäsner fans 
kuoh in den Häufern Die Töpfe auf den Herden, in 

m die Chriſten eben ihre Speiſen bereiteten, als die 
—* eindrangen, und dieſe ſaͤumten nicht, mit 
Kin Epriſen ſich zu ſtaͤrken ?°); fie begannen: Hierauf 
Re Bezug die Berennung der Burg; aber die Chriſten 
Ken nicht Sängern Widerſtand, fondern übergaben die 
Ran Saladin, welcher ihnen für ſich ſelbſt und ihre 
ſtende Habe freyen Abzug gemährte, unter der Bedingung, 
Bfir jeden. Mann ein Löfegeld von zehn Goldſtuͤcken, 
Kine Frau fünf, und für jedes Kind zwey Goldſtuͤcke 
kiätet würden. 

Während Der Sultan auch In diefer Stadt cubete, & Aug. 
kertensfeine Feldherren einige benachbarte Burgen, und 
die Tagen erfchien das mufelmännifche Heer vor 
Idurgen von Bakas und Schogar, welche, die erfiere 
der weſtlichen, und die leßtere an der öftlichen Ceite 
DOrontes gelegen, eine zwiſchen ihnen liegende wich⸗ 
eBruͤcke von dreyzehn Bogen fchügten. Auch diefe 


. \ 
N) Vohaeddin ſah es mit eignen Augen. S. 82. 
V Vohaeddin ©. 8. : 


\ 
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3. Er. Burgen widerſtanden nicht lange; Bakas wurde von de 
5 Aus. Mufelmännern nach dreykägiger Berennung im Gurt 
genommen, und die Miliz dieſer Burg in Seffeln gelegt 
morauf die Befagung von Schogar, nachdem der Sulh 
auch gegen dieſe Burg fein Wurfzeug hatte aufricht 
laſſen, dreptägige Friſt fich erbat, um von dem Für 
28, Aug. von Antiochien die Erlaubniß zus Abſchließung eines % 
trages einzuholen, und nachdem diefe Friſt abaelafı 
war, murde das Panier Saladins auf der Burg ti 
Schogar aufgepflanzt ?7). 
U Mährend Saladin zehn Tage bey dieſer Burg ı 
weilte, eroberte fein tapfrer Sohn Almalek addaher | 
Burg Sarmenia,; worauf der Sultan feine Scharen ! 
die Burg Burſia führte, welche, an der äftlichen Se 
24, =. eines fleilen Berges oberhalb dem See von Apamea 
legen 2°), zwar von geringem Umfange, aber wegen) 
Seftigfeit durch Natur und Kunft unter Chriften ı 
Saracenen berühmt war. Zwey Tage woiderfiand 
Beſatzung, welche der Fürft von Antiochten aus den: 
vferfien feiner Ritterſchaft gebildet hatte. Als aber 
26. Aug. dritten Tage der Sultan, indem er fein Heer In! 
Zeeffen, welche einander in der Befämpfung der T 
ablöfen follten, getheilt Hatte, einen allgemeinen Et 
unternahm, fo harrte die chriftliche Nitterfchaft zwar ı 
fo lange das erfie Treffen unter dem Fuͤrſten Emadel 
Zenki von Sandfhar flürmte; als aber der Sultan 
dem zweyten Treffen andrang, und felbft mit ge 
tiger Stimme das Sturmgefchrey anhob, da arbeit 
die Mufelmänner unter furchtbarem Geſchrey mit fol 


N 37) Bohaeddin a. a. D. Etwas 38) Abulf, Tab. Syr, p. I 
abweichend findet fich Diefe Belagerung haed. p. 84 
erzählt bey Abulfeda. T. IV. p. 90. 
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fen; daß noch Feine Hunde verfloffen war; als 3. au J 


k die Zarg erſtiegen und die chriſtliche Befatzung ges 
ingen nehmen. Die Beute, welche die Mufemänner 
wannen, war nicht unbeträchtlich,, weil viele Bewohner 
es benachbarten Landes, wie fie ſtees in Zeiten Der Ge 
ur pflegten 3°), auch Damals in dieſe Burg mit aller 
ker fahrenden Habe fich begaben harten. Saladin aber 
pie dieſen Sieg, welchta ex feiner eignen Tapferkeit 


woanfte, ſich noch mäglicher zu machen, - durch die Mio 


elche er gegen die Gefangenen bewies. Sobald er. nach 
Hümmg des Burg in fein Zelt zuruͤckgekehrt war, 
de den Statthalter und die ſiebzehn Kitten, welche 
it demſelben ia Gefangenfchaft gerathen waren, u ſich 
Was; und redete mit ihnen nicht nur freundliche Worte, 
Dim entließ fie auch fogleich zu ihrem Heven,: Wim 
Ken von Antiochien; denn Saladin: gedachte durch 
ke freundliche Behandlung des ontischifchen Ritter 
a dürften von Antiochien zu gewinnen und noch mehr. 
Bden übrigens. chriftlichen Fuͤrſten Des gelobten Landes, 
twelchen er ohnehin u im Einserfiänsnife Bat; 
hätftemden *°). 

Indem Saladin ‚gegen den Sürften dan Antiochien 
vohlwollend bewies, jeigte er ihm, aber. auch, zugleich 
# Semale feiner Waffen; von Burfla wandte ee ſich 
bb nach der berühmten eiſernen Brücke über deni Drons 
hund nachdem er dort Einen Tag verweilt, berannte 
Die feſte Burg Derbafak im der Nähe von Antiochien 
kſſelcher Gewalt; daß nach wenigen Tagen die von 
B Heiden ſelbſt geprieſene Capferkeit des chriſtlichen 


bb Abe, Tab, Syr. a. a. D. den Behandlung, weiche Saladin der 
& Diefen Grund gibt Bohaeddin Beſatzung von Burſia widerfahten _ 
55) auedruͤckuch an von der mil⸗ He. ©. Deylage IL 


WB u. _. . Q 


% 


9,58 Befagung erlag, und die Chriſten froh maren, in de 
1,. Seyt. Vertrage mit Saladin den freyen Abzug nach Antiochi 
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ohne alles Andere, als die Kleider, welche fie trugen 
ſich auszubedingen **). 





16 Seyt. Am andern Tage fagerte fi Das heidniſche Fe 


Q ö 


(13. ®ept. 2188) fegt. In der Chronit 


vor, der Feſte Bagras, in geringer Entfernimg von !i 


tiochien *?), und ein Theil der Heidnifchen Scharen fl 


ſich vor den Thoren von Antiochien, um die Str 
der Belagerung durch die antiochifche Ritterſchaft ju hi 


‚dern. Der Fürft Boemund von Antiochien mar oben 
wenig jm Stande, der bedrängten Burg zu Hülfe zu fr 
men, Daß ex der Beſatzung die Erlaubniß ertheilte, n 
den Heiden unter fo billigen Bedingungen als mögli 


es. Sern. einen Vertrag zu fchließen; und am vierten Tage ! 


St. Michaelistag wehte Das Manier Des Sultans a 
auf dieſer Burg: *?), 


Durch diefe Annäperung der Heiden an die Hu 
ſtadt feines Fuͤrſtenthums gerieth der Fuͤrſt von. Antiod 
in die Beforgniß, daß Saladin die Stade Antiodien 
belagern willens fey; aber die Unternehmungen, für wi 
die Scharen bes Sultans waren verfammelt wort 
hatten bereits ihr Ziel erreicht, und ein großer T 
feiner Truppen, vor allen der Enir Emadeddin 3ı 


' & 

N Botzaeddin S. 86. Abulfed. erwähnt, und die Burg Trapiſſo 
Ann. mosl. a. a. D. In der Zei® genannt. In etzen diefer Chronik 
beſtimmung if zwiſchen Diefen beyden dennoch folgende von Saladin en! 
Schriftſtellern Werfniedendeit, indem Burgen ded Fürftenthums Anticc 


Bohaeddin die Uebergabe dee Burg genannt: Saona, Guardia und G 


auf, den 22. Radſcheb (15. Eept.), conum. 
Abusfeda auf den 18. dieſes M 
j onate 4) Smötftaufend Schritte nad 


des Diſchofs Sicard von Eremona Angabe Des arabiſchen Geogta 
(ben Muxratori T. VIL p. 606) wird Aſiſi in Abulfeda’d Tab, Syr. p.! 
des damaligen Eroberung diefer Burg 3) Voharddin P- 66. 


z. d. K. Phil. Ang. v. Frankt. u. Ric. v. Engl. 169 


affneten, welche die Pilger zum Kampfe gleichfam TE" 
usforderten; und der König Richard wurde durch die 
wartete Nachricht überrafht, DaB ein großer Theil 
ed Heers gegen die Mauern der Stadt ſtuͤrme. Gos 
ch beftieg der König fein ſchnellſtes Roß, -eilte auf 
ı.Rampfplat und rannte zwiſchen die Kaͤmpfenden; 
a die. Mücken derer, welche er erreichen fonnte, faͤhl⸗ 
u;die gewaltigen Schläge feines Stockes 22). Als er 
Wurch Den Ungeſtuͤm nicht bändigte, fo fchrte er zwar 
wi Verdruß zuruͤck in feinen Palaſt, erfchten aber bald 
Weder in völliger Ruͤſtung; und ‚nachdem es ihm endlich 
‚gluhgen mar, den Frieden wieder herzuftellen, ſo begab: 
a zu dem Könige Tancred in deffen Palaft, um mit 
A Masßregeln zu: verabreden zur Sicherung des Friedens 
pa Aufunft. 
andim andern Morgen kamen in die Herberge des 4. ost. 

8 von England die drey Ficilifhen Erzbifchäfe von 
Mira‘, Monrkale und Rifa, der Admiral Margaritug, 
rdan Luppen, und mehrere andere vornehme Dienfks 
ne des’ Königs Tancred, um über den Frieden ji 
Aſchtagen. Auch kam der König Philipp von Frank⸗ 
me den Bifchöfen Neginald von Chartred und 
Mnaffes von Langres, dem Herzoge Hugo bon Bur⸗ 
Band, den Grafen Peter von Nevers und Gottfried von 
herches und vielen andern feiner Barone, und brachte 
anch die Erzbifchdfe Walter von Rouen und Gerhard von 
bach/ den Biſchof Johann von Evreux und andere von 
‚hs Königs Nihard normännifchen und aquitaniſchen 















89) „Aex vero in eqno veloci- cohibere, sed nequu vit.“ Bened. 
"simn cursitabat per exercitum, ba- Totrob. p. 607. BRog de Hor. ful. 
eslo verberaus quoseumaque ex suis 384 A. Joh. Brompton p. zıg:. 
sttingebat, volens illos ab iusnliu ’ 


, . 


B' 
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1188. 


ſchimpflichen Wertrages befreyete gluͤclicher Weiſe de 
Fuͤrſten die Ankunft der ſtciliſchen Flotte, welche Yu redh⸗ 
ter Zeit in dem Hafen son St. Shmeon ankam und dr 
Hoffnungen‘ Saladins auf den Befitz von Arrtlochten 
vereitelte *9. Saladin aber, der Hoffnung bald ih 
Antiochien zu herrſchen nicht entfägend, begab fih, mı 

dem er feine Truppen. entlaffen, nad) Hama, derlleh den 


Fuͤrſten dieſer Stadt, feines Bruders Sohne, Amallk il: 


Modaffar Takieddin, die neu eroberten Staͤdte Dſchabel 
und Laodicea, und wandte fi dank über Baalbel nd 


Damascus. — | 


Der Sultan gab, nachdem feine Truppen {url 


io 


kehrt waren, den Kampf gegen die Chriſten keinesweg 


auf, Es murden nicht nur die angefangenen Belngen' 


gen ber. Velen Kraf und. Schaubek an der Gräne fi 
Arabien; aus welchen die Chriſten bisher den Mufelm: 
‚nern, und vornehmlich den aus Damascus und an 


forifchen Städten nach Arabien ziehenden Kaufleuten 


vielen Schaden zugefügt hatten, durch die dahin gefar 


ten. Scharen des Sultans ununterbrochen fortgefegt; fr 


2 Dec, 


’ tagen.“ 
. 46) Gaufr. Vinis. 1. c. 


nern der Sultan 509 auch ſelbſt, nachdem er in Dam 
ars nur wenige Tage gerußt, „und, heue kampfluſt 
Truppen geſammelt hatte, mitten im Saftenmonate ! 
madan und trog der heftigen herbſtlichen Regen *”) ! 
die von den Tempelherren befegte Stadt Safed in 6 
län, leitete felbſt Tag und, Nacht unverdroffen die B 
gerung, und bedrängte die Stadt fo Beftig, das 
Tapferkeit der Beſatzung endlich ermüdete, und ein 

mittunt, si citiys infra datum tere 45 Der. Ramadan dieſes9 


minum sperati non venerunt adju- begann mit dem 23. Oktober un 
digte mit dem ur. November u 





183. d. K. DH. Aug. v. Frankt. u. Rich. v. Engl. 171 
Der König Richard wurde bald über die Sicillaner, Ede 


2250, 
elche die Herberge des Ritters Hugo fe Brun beflürmten, 
teifter, indem er mit smanzig Rittern Die Spitze ciner 
Klen Höhe beftieg, die Seinde von dort hinab zur Stadt 
leb, und noch am KFingange einer Pforte der Dauer 


hr mehrere erwärgte 3°). 


- Mittlerweile Hatte ſich zwiſchen den Rittern und 
—* des Koͤnigs von England und den Buͤrgern auch 
li den Thoren der Stadt, welche fogleich nach den Aus⸗ 

ice der Seindfeligkeiten waren verfchloffen morden, ein 
ger Kampf entzündet, und die Pilger drangen, 'uns 
Ihtet die Eichlianer von der Mauer und den Thürmen 
wen mit Pfeilen fie befchoffen und gewaltige Steine 
In fie fchleuderten, mehrere Male in die Etade ein, 
Men aber genöthige, die Etadt wieder zu verlaffen, 
B fünf Ritter und zwanzig Knechte des Koͤnigs don 
Mand fielen in dieſem Kampfe sv, Zu beftigem Vers 
Riffe der Engländer fftitten mit den Sicilianern wider 
"in dieſem Kamofe viele frunzoͤſiſche Pilger, Auch der 
Ri Philipp felbſt Semüpte ſich nicht Im mindeften um die 
Lerherſtellung des" Friedens; zwar bewaffnete er ſich, 
die Sicilianer ihn um feinen Schuß bafen,' jedoch, 
Won einen glaubwuͤrdigen Manne der Ritter Gaufried 
Niſauf dernahım 20), nit um Srieden zu fliften, oder 
Streit‘ zum Beften feiner Mitpilger zu lenken, fondern 
m Vorſchub den Sicilianern zu leiften, wenn Dazu 













8) Bened, Petrob. und De übrigen Brompton. Baufrid Viniſauf (8, 
t ibm überceinfiimmenden Schrifte 319) nennt drey englifche Kimer, 
ler a. a. D. Gaufr. Vinis, IL 16, welche Damals firten, Peirus Tires 


zı0, prete, Matthacus de Saliceto und 
Radulfus de Roverei. 
9) &9 Denedict ven Peterborougd, 40) „Ut veritatis conscius nobis 


ger von Hoveden und Johannes xcferebat.“ JI. 16. P. 309. 
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3, Auch, nachdem diefed Werk vollbracht worden, ruhle 
Saladin nicht, fondern hielt, während er in einem Tfal 
unterhalb der Burg Kaufeb mit den Truppen im Lay 
blieb, fleißige Berathungen mit feinem Bruder M Ru! 

al adel Über "den Plan des Kriegs, den er im made 
Fruͤhling mit noch größerer Anſtrengung gegen die Cr 

fien zu führen gedachte. Dann begab er fich mit fein 
Bruder nach der heiligen Stadt Zerufalem, mo fi! 
“meinfchaftlich in der großen Mofchee ihr Gebet verrlch 

ten und das große Feſt begingen; und von dort zog 

fie zufammen nach der Stadt Asfalon, melde Malt 

adel feinem Bruder zuruͤckgab gegen die neu erobet 
Veſte Krak, welche Saladin ihm überließ. Als Malt 
adel Hierauf nach Aegypten, feiner” Statthalterfchaft, | 
ruͤckkehrte, bereifle der Sultan die Staͤdte der Ki 
ordnete Überall an, was erforderlich fehien zur Verthen 

gung der Städte und Burgen gegen die Angriffe ? 
Chriſten, deren Ankunft aus dem Abendlande erwar 
wurde, und vertraute die eroberten Staͤdte der Obh 
ſtandhafter und treuer Statthalter. Mit gutem Sur 
sichtete Saladin ſeine Aufmerffamfeit vornehmlich 
Ptolemais, verweilte in dieſer Stadt faſt einen gan 
2a. Hehe Monat, ‚und traf zur Wiederherfiellung der Mau 
29. Mans zweckmaͤßige Beranfialtungen, deren Ausführung er ! 
tapfern und unverdbrofienen Bohaeddin Karakuſch, 

dem eifrigen Hufameddin Baſchara übertrug, meld 

ju feinen Statthaltern in Diefer wichtigen. Stadt ernan 

KM Dann begab er fih nach Damascus, und erwartete 
die Ankunft der Truppen, welche er zu ſich beeufen h 


Belvedere, castrum munitiesimum, vreih angustabat, per inedian 
07 quod ÄGines Jondanis custodiebat, pulit ad deditionem,‘ Sicardi 
vias Tiberindis, Nespolim et Naza- chronican L c. 





x 


Die Chriften im gel. Lande feit-d. 3. 1187. '049 
am den Kampf wider die Chriſten zu erneuern. Sobald TEE 


er deren Ankunft vernahm, zog er ihnen auf Dem Wege 


nach Paneas entgegen,. und kagerte fih, nachdem einige sn ac | 
derfelben zu Ihm gefommen waren , vor dem feften Schloffe - - 


Shatif Arnım in der Nähe von Paneas, wo täglich die 
dahl feiner Fampfluftigen Scharen durch nen ankommende 
ruppen ſich mehrte **). | — 


Den Sultan erfreuten, waͤhrend der umlagerung die⸗ 
mr Burg, Anfangs manche froͤhliche Ereigniſſe. Nicht 


nr fam die Kunde, daß. auch die Burg Schaubef oder 


Rentrohgal von den Franken, denen gänzlicher Mangel 
m Lebensmitteln, obwohl fie bereitd Die Alten und" die 
Weiber Jängft aus der Burg vertrieben und Den Heiden 
wifgegeben hatten, längere Ausdauer unmöglich machte’ 2), 
duch Vertrag den Mufelmännern übergeben worden fep, 
durch Die Verbindung zwiſchen Damascus und Arabien 


hd Aegypten voͤllig frey wurde; fondern auch der Fuͤrſt 


Nılnald von Siden, welcher dem Schloffe Schafif Arnum 


Nr Belfort als Burgvoigt vorfland, kam in das Lager 


Ki Sultans, und bot die Webergabe ‚feiner Burg an, 
m der Sultan ihm drey Monate Zrift, um feine Zar 


he, welche zu Tyrus war, der Gewalt der Chriften zu 


atichen, gewähren, und Ihm im Lande von Damascus 
viel Beſitzthum verleihen wollte, als er zu feinem und 


Hner Familie Unterhalt beduͤrfe. Der Sultan hatte, wie 
in Lebensbeſchreiber Bohaeddin verfichert, an der Unter 


kn dieſes fränfifchen Ritters, welcher durch einen 
uſelnann, mit dem er in enger Freundſchaft lebte, in 
tn Wiffenfchaften der Araber ſich unterweiſen ließ, und 
hie der arabifchen Sprache und Geſchichte ſehr kundig 


9) Vohaeddin ©. & 80. 6a) Ganir. Vinda .c 
| 


| 


! 


ne - 
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LE mar, großes Weoplgefallen, und Ind in oſtmmale gu (eb 


er. Sun. Sultan die Nachriche gebracht wurde, daß. die * 


ner Tafel 22). 
"Ute Diefe Ausſichten teäßten. ſich ploͤtzlich, als 


welche bisher auf einen meiſtens Lraftlo ſen Vertheidigunge 
Stieg beſchraͤnkt geweſen waren, ſenſeit der Brüde üben 
dem Sluffe Kaſamieſch, welche das Gebiet von Tyrus IM 
dem Gebiete von Sidon trennte, erſchienen wären, um 
das mufelmännifche Land mie Feuer und Schwert ir 
wuͤſteten. 

Woͤhrend Saladin dag Fuͤrſtenthum Antiochien A 
‚die Eroberungen mehrerer wichtigen Burgen nur ſchwoͤcht 
anfatt, wozu die Zeit wohl gekommen zu ſeyn ſchien 
zu vernichten, und dann den Ablauf des dem dFuͤtſt 
Boemund von Antiochien und Rainald vor Sidon zu 





ſtandenen Friſten abwartete, 


83) Bohaeddin &. yo. VBgl. Eom- 


wentat. de bellor. cruc. histeria | 


‚pP. 156. Bey den abendländifchen 
Schriftſtellern ſindet ſith feine Erwaäh⸗ 
nung weder der Bekanniſchaft des 
Türken Rainald mit der arabifchen 
Sprache und Goſchichte, noch feined 
Damaligen Berbättiffed zu Saladin. 
Dagegen erwähnt Bug Ptagon 
(©. 627) des Ritters Jothhann Gate, 
Berrguoigtd don ta Roche Guillanume 
Im Fürſtenthume Antiochien, an 
welchem Gatadin Teine begangene 
Treutoſigkett auf dem Zuge In das 
Fürſtenchum Antiochien zu rächen bes 
ſhloſſen hatte... Als der Sultan dier 
fem Hitter, weicher nach Ermordung 
„feines Lehnsherrn zu ihm gefloben 
war, Zunudt gewährte und felbii 
Beſitzungen verliehen hatte: fo ver 
gas Diefer Die Ihm erwieſenen Wohl⸗ 


ihaten daduech das er den Tenpek. 


bildete ſich in dem gering 


derrn au Gafed einen Bert 


des Sultaus überlieferte, md 
Haãilfte des Loſegeldes für den Cd 
überlleß, welchen fie ihm gegen 

Verfolgungen ſeines ermarderen erh 
deren gewährten. Hugo Plagen 

tigt übrigeng vollkommen den.’deid 
Galadins, mit Diefom Ritter auf alt 
Weife au verfahren, als mit Ralı 
von Chatiuon. Die Zeit, in we 
Hugo Plagon (&.623) die Belaget 
von la Roche Guillaume fest, lt 
fo genau mist der Zeit der Belaget 
von Schakif Amun zuſammen, 

man geneigt fegn möchte, fein: 


aüblung von dem Ritter Johann € 
‘für eine verderbte Lefeart der Er 
‚lung Bohgeddins von Rainald 


Sidon zu haften. Bey Gaufrid? 
fäuf (Lib. J. c. 37. p. 368) führt 
Burg Schakif Arnun den auch 
Tert erwähnten Namen Bellum Ic 


⸗ 
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Dee" des Koͤnigreichs Jeruſalem unter heftigen Hader Y,5.r. 
und Streite der chriſtlichen Fuͤrſten, welche ſelbſt im der 
Brit der höchften Gefahr ihren Eigennuß der allgemetnen 
Wohlfahrt und ihrer heiligen Sache nicht unterzuvrdnen 
bermochten, elne neue Macht, welche, fo gering fie Im 
Unfange zu ſeyn fehlen, gleichwohl bald Kraft gemirg ges 
vann, um den Lauf der Eroberungen des Sultans zu 
hemmen. Saladin hatte, wie Im vorigen Suche berichtet 
worden, in dem Bertrage, wodurch Die Stadt Asfalon für 
dk Freylaſſung des Könige Veit und zehn anderer in der 
mgluͤcklichen Schlacht von Hittin gefangener hriftlicher Fuͤr⸗ 
fin nach des Königs Wahl den Mufelmännern übergeben 
burde, feftgefegt, daß diefe Sreplaffung nicht vor dem 
Ritmonate des Jahres 1188 gefchehen follte, In dee 
Miät, dadurch die Vereinigung der Epriften zu einem 
gacnfhaftlichen Widerftande unter Einem Haupre fo 
unge als möglich zu hindern 32); und er verzoͤgerte die 
Bolofung des Königs und der von ihm gewählten Fürs 
hm, unter welchen der Bifchof von Lydda, der Conne⸗ 
bile und der Marſchall des Königreichs waren ’°), ſo⸗ 
ng länger ‚ indem er erft im Mal, während er vor 





wu IH, Abth. 9. ©, 297. 


e „Liberati sunt etiam oum eo- 
kr Rege sola clementia Saladini 

ex Principibus, quos eligere 
kalt, inter quos fuerunt magister 
Impli &t £rater Régis, qui una 
hen Rege juramentum pracstiterinit 
ke praesentiam Saladitti, quod 
uquam contra eum arma defer- 
Im, Bemard, Thes 9 174 
Munt leroierceus'qu'ilotchoisi en 
kyrion, vindrenr devatit 1ul, illor 
ÄR jurer sus sainıts „ que james armes 


-envoia k Triple, 


re porteroient contre lui, Puis les 
L’un de ceus ui 
fu delivsö aveo le roi, ifu le 'mai- 
stre du Temple, l'autre le corine- 


“ stable Bauneris (L Hemeri) er le 


tiers le mareschat. Les autres ne 


vous sai-je nommer.‘“ Huga Plag. 


p. 627. Nach Baufrid Bintfauf(Lx3.), 
deſſen Erzählung genauer zu ſeyn 
ſcheint, erhielt der Großmeilter der 
Templer die Freyheit erſt durch einen - 
übse die Uebergabe einiger Burgen 


geſchloſſenen Vertrag (quarundam 


munitlonum Seditione absolvisur), 


— — — — —— — — 
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3, dem Schloffe der Kurden gelagert war, auf ermenerte 
dringende ‚Forderung ber Königin Sibylla den Vertta 
»erfuͤllte °°).. Auch entließ er den Koͤnig Veit und d 
u obigen Fürften, welche, vermöge des Vertrages von I 
falon, die Freyheit erhielten, nicht eher aus der Kat 

als nachdem fie mit einem feierlichen Eide gelobt hatten 
niemals wieder gegen den Sultan die Waffen zu führe 
fondern vielmehr baldigſt das Morgenland zu verlaſſen)) 

aber dieſe Vorſicht verfehlte Ihres Ziels. Denn fa 
'waren der Koͤnig Veit und feine Mitgefangenen zu ihr 
Glaubensgenoſſen gekommen, als fie durch die chriſtlich 
Prieſter von der Verbindlichkeit des den Heiden se 

. ten Eide! entbunden wurden °°), 

Werte So wenig der König Veit im Stande. war / dur 
Verlhet perfünfiche Eigenfhaften fein Anfehen. als König gelte 
ze zu machen, fo bildete er Doch in diefer Zeit der Aufloͤſu— 
Ä aller Verhältniffe im Koͤnigreiche Jerufalem einen Mil: 
punkt, an den ſich Die einzelnen. Truͤmmer anſchloſt. 
Sobald der Koͤnig aus Damascus nach Tripolis gelo 

men und mit der Koͤnigin Sibylla wieder vereinigt ti 

fo fammelten ſich zu ihm ſowohl alle diejenigen, mel 





56) Was aber damals nach der Ver⸗ 
ſicherung des Ougo Plagon (p. 627) 
obne weitere Schwierigkeit geſchah. 
„Salahadin dist que volontiers le 
feroit.““ Die Frepiaflung ded Königs 
geſchah im Mai 133, nach Gaufrid 
Binifauf (I. 8.). 


37) Gaufr. Vinis. L 25. Nach Bor 
haeddin (S. go) ſchwur noch der 
König, „ſtets als Sclaven, Lelb: 
eignen (Mamlut) und Freygelaſſenen 
des Sultans ſich betrachten und da: 
für bekennen zu woßen.“ 


58) Die Gründe, aus weichen die 


chriſtlichen GBeiftlichen den Eid 
nichtig erklärten, Laffen ſich fo). 
ih auf jeden Eid anwenden, 
welchem ein für den Einen oda 
dern Theil ungünftiger, polit: 
Bertrag befräftigt wird: „Hanc 
sisjurandi ſidem Clerus Regni 
sarıdam deliberat, tum quia B 
facta issitäri mexentur, tum 


‚venturae fidelium acies caput 


veniant et dAuctorem.‘“ Gaufr. V 
L co. ‚Bobaeddin fährt nah de 


der vorigen Anmerkung angefü 


Morten fort: „er aber, den 
verfuchen möge, ward abtrünn 
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In den Verträgen, ‚wodurch fie ihre Burgen an Saladin I, EM 
kbergaben, ſich freyen Abzug ausbedungen, oder font | 
duch die Lebergabe ihrer bisherigen Befigungen an die 
heiden die Befreyung aus ber Befangenfhaft erhalten - 
htten. Es fanden fih nad und nach zu Tripolis ein 
ver Großmeifter der Templer, Gerhard, welchen die Bru⸗ 
vr ſeines Ordens durch die Ueberantwortung mehrerer 
durgen on Saladin befreyt hatten, Honfroy von Toron, 
ſeſen Befreyung von den Beſatzungen feiner Burgen 
kıf und Montroyal bey der Uebergabe dieſer Burgen 
mMalef al adel, den Bruder des Sultans, ausbeduns 
ſen mar, und mehrere andre tapfere Fuͤrſten, welche die 
wlidlihe Schlacht bey Hittin in die Gewalt: der Heiden 
Winde hatte, Auch. der alte Markgraf, Wilhelm von 
Bhtferrat, wurde damals gegen gefangene Saracenen . 
migemechfelt, dieſer aber begab fich nicht zu dem Kös 
he Veit, fondern nach Tyrus iu dem Markgrafen Cons 
», feinem Sohne °°). 

Sobald durch Die Ankunft diefer Ritter und einzelner 
un angefommener Pilger aus dem Ubendlande, welche 
Kh und nach zu Tripolis fich einfanden, eine bewaffnete 
Bode (um den König fich gebildet hatte, fuchte Veit, 
"ed natürlich war, feine Föniglichen Rechte in den 
rigen Städten geltend zu machen, welche von feinem 
kige ifm-uoch übrig waren, und. vor allen in Tyrus, 
Ken auch in der Zeit der Blüthe des Reiches Jerufas 
Mm die wichtigſte Stadt deffelben. gewefen war; aber 
rüber erhob ſich der Heftigfte Streit, welcher eine vdl⸗ 
bt Spaltung der Chriſten im gelobten Lande zur Folge 
hit, Der Marfgraf Conrad glaubte nämlich, durch feine 
hofere und ‚glückliche Vertheidigung von Bart gegen 


9) Gaufr, Vinis. 1. 16, Bern. Then c, mi. 


| 
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oe Saladin, die mnabhängige Hertſchaft gegen jeden Anfprn 
 fich gefichere zu haben, und war daher ſehr enmäftet, ı 
der König Veit und die Koͤnigin Sibylla vor den Thor 
son Tyrus erfchlenen, und die Deffnung der Stadt ıl 
einer koͤniglichen forderten. Er verfagte Ahnen nicht tu 

‚ den Eingang in die Stadt, ſondern tief fogar feh 
ganze Miliz zu den Waffen, um, falle der König ſol 
bey feiner Forderung beharren, und Fre gewaltſam durt 
zuſetzen verfuchen wollen, Gewalt mit Sewalt zuruͤch 
weiſen; und nicht nur blieb die Vorſtellung, dak 
Etadt dem Markgrafen nur unter der Bedingung Ih 
anttwortet worden ſey, daß er zu Feder Zeit, mo? 
Koͤnig es fordern folte, fie demſelben zu Bffnen ha 
ohne Wirfung, fondern der Markgraf ſoll fogar det 
geordneten, durch welche Ihm der König Weit feine d 
derungen fund that, und überhaupt die Pilger, til 
mit dem Könige fich vereinigt "hatten, als Feinde bei 
delt, und den Pilgern auf unbarmherzige Weife ! 
Markt der Lebensmittel und den Eingang in die St 
verwehrt Haben 20). Auch He ſich der Marfgraf dadı 
in feiner Widerfegichfeit gegen den König Veit nicht 
machen, daß die Piſaner, welche einen großen Theil 
Tyrus Inne hatten, dem König bon Jernfalem gen 

- waren ©*), Unter 'diefen Umfländen faßte der König ? 
zur allgemeinen Verwunderung den Entfhlug, Ptolen 


zu befagern *). 
68) Was Baufeld Binkfauf (L. 26) chne Voumacht ſey, über Tor 

auodrũcklich verfichert. Nach Bothaed⸗ verfügen. 

din CS. gr) wies der Markgraf die Dr 

Forderung des Königs wegen der Ue⸗ a Gau. Vinis, 0.4.D. 

bergabe von Tyrus mit der BVehaup⸗ 62) Doch enifchton ſich der 

tung zurück, daß er diefe Stadt im dazu de consilio Eraclii patria 
"Namen der Fürften jenfeis des Meers er'aliorum Ohristiazurerum, na 

behaupte und nur Statthalter, alſo Bromton .p. 5163. 
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ſeſonnenes Unternehmen vom Vielen verſchrien wurde”), 
br gleichwohl die einzige Maßregel, welche die noch 
gen Befigungen der. Chriften in Syrien von der Unter⸗ 


ng durch Die Macht Saladins retten konnte. Allerdings 


die Zahl der Streiter, welche fih zu Tripolis um 
König Veit ımd deffen, nicht lange vor der Bes 
ung des Königs nach dem gelobten Lande gefommes 
Druder, Gottfried von Luſtgnan, geſammelt Hatte, 
— ſehr betraͤchtlich; es waren nicht mehr als ſiebenhun⸗ 
Ritter, und im Ganzen hoͤchſtens neun Taufend 


ke roi, fagt Hugo Plagan P: 628, 
ant merveille de ce qu'i] alast 

ir Acre 2 si poi de gent com il 
Mm. Nach der nicht fehr glaub: 
Im Behauptung‘ in dem Briefe 
Lreuzlahrer, weiche offenbar 

zu den Freunden des Königs 


gehörten (des prnefectus Theo- 


und Petrus Leonis an den 
bt bey Radulphus de Dice 
bes 


erklärte Bert ſetdſt ſpäterhin, 


ktzbiſchof von Ravenna, welche 
die Belagerung von Ptotemais 
neiſten widerrau hen ‚bauten, um 
MM Veyſiand anging, fein Unter⸗ 


ten Rarkgraufen Eonrad und 


nehmen für anbeſonnen· Rex Iesor 
solymitanus, videns se ab hostibus 
undique circumventum, ?yrum ad 
dominum Marchionem et archie- 
piscopum et alios ‚milises, quibus 
Iactum ejus displicuerat, legatos 
transmisit, deprecans, ut ad facti 
sui imperitizm respectum non habe 


rent, sed qmia angustiae ei exant un- 


dique, in contineuti subvenfrens * 
Der Markgraf. Conrad und der Erz 
bifhof von Ravenna famen am 
23. September (VI. diein ineSeptem- 
bräs) mit tafend Rittern und zwey 
Und wwanzig Tauſend zu Fuß vor 
Atta an. Rad, de Diceto, p, 648. 


\ 


.. 


% 


[4 


3,688. Streiter *), welche gegen das Ende des Auguſtmona 
1189 3) vor Ptolemais fich lagerten? wozu noch die 
fanifhe Slotte fam, welche die Partey des Könige 
deffen Streite mit dem Markgrafen von Tyrug genomme 
hatte, und faft zu derfelben Zeit, in welcher das fi 
nigliche Heer vor, der Stadt ankam, an der Küfe m 
Prolemais fih vor Anker legte. Auch die ſiciliſch 

"Schiffe, melde noch zu Tripolis Tagen, lud der Kin 
» zum Benflande. ein. ‚Aber, mag es auch wahr fenn, da 
die Defagung von Ptolemais vier Mann fielen fon 
gegen jeden Streiter des chriſtlichen Heeres, mit welche 
König Veit kam die Stadt zu belagern *); fo war gleid 
wohl der Gedanke dieſer Unternehmung wenigſtens ebt 

fo glücklich als fühn, und wenigſtens der befte, meld: 
dem Könige feine verzweifelte Lage einflößen fon 
Saladin wurde in feinem Angriffsfriege durch die Vel— 
gerung diefer wichtigen Stadt geftörtz und die aus ie 
Abendlande faſt täglich anfommenden Kreugfahrer, beit! 
ders die franzöfifchen und englifchen, welde, aus Un 
duld über. die immer .von Neuem der Pilgerfahrt if 
. Könige in den Weg tretenden Schwierigkeiten, fih er 
ſchloſſen Hatten, für ſich ihr Gelübde zu erfüllen, fan 
in dem Eöniglichen Lager einen Sammelplag und in! 
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..9) ©&o gibt Gaufridus Winifauf longa cepit obsidio. Gaufr. Vin. 
(L. I. c. 26. pP. 267). die Zahl derer Mach Bohaeddin kamen die Chi 

an, welche dem Könige von Tripolis am 13. Radſcheb, d. i. am 9. Au 
gefolgt waren. Nah VBobaeddin ' vor Ptolemais, und der Sultan 
(c. 56.) belief fih dad Heer des zwey Tage hernach zum Entſahe 
Königs Beit auf 2000 zu Pferde und 15. Radiheb, d. i. den 28. Au: 
gooco au Buß. Ueber die pifaniihe Wahrſcheinlich IN bey Viniſaui 
Glotte berichtet Winifauf; von den obiger Zeitbeſtimmung der Anfare 
ficttifchen Schiffen Bern. Thes. 0.171. wirklichen Belagerung durch der 
Hugo Plagon a. a. D. fien Sturm genteint. 


3) Exeunte Augusto, die 6. Au» 
je Hugo Plagon behaupi 
gustini (08. Auguſt) gravis illa ot 4 ie Qugo Plagon behaub 
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heſtuͤrmung der Stadt ein angemeſſenes Ziel Ihrer Uns I, Ehe. 
kengungen. Das koͤnigliche Heer, nachdem es ohne. 
Ihwierigfeiten von Tyrus über Nawakir und Affaib in 
Ebene von Ptolemais gefommen war, lagerte fi am 
fihen Theile der Stadt:auf dem Berge Turon °), wel⸗ 

kr eine weite Ausſicht, ſowohl in Die-benachbarte Ebene, 

B auf das Meer gewährte. Des. Königs Veit Zelt war 

Yen von dem Thore der Stadt, 

Saladin, welcher mit feinem Heere vor Sqatif 
mun oder Belfort ſtand, betrachtete ſogleich vom 
Kunge an dieſes Unternehmen der Chriſten als hoͤchſt 
Astlih, und die Nachsicht von der Erſcheinung der 
ie des Kreuzes vor Ptolemais erſchuͤtterte ihn das 
Reihe wenig, zumal, da er in mehrern Gefechten, 
—F der Naͤhe von Tyrus zwiſchen den Muſelmaͤn⸗ 

und dem kleinen Heere der Kreuzfahrer, waͤhrend 
Loͤnig Veit vor Tyrus verweilte, vorgefallen waren, 
Ben hatte, Daß diefe Kreuzfahrer nicht zu den muths 
hund ſchwachen gehörten °); und, fobald fie Tprus 
laſen Hatten, fo begannen fe das Land der Muſel⸗ 

er zu verwuͤſten. 
Beſitz von Ptolemais, dem Schluͤſſel von Syrien, 
für beyde Parteyen von hoͤchſter Wichtigkeit, und 
Hvar nicht ſehr fichere Hafen, welchen nur ein, wegen 
Be unbeträchtlichen Länge nicht gegen jeden Sturm bes 
ender, Felſen fchüge 7), war gleichwohl ein beques 
Föammelplag nicht minder für die Verfiärfungen und 


ken. Vinis.Lc. Nach Bernar auf Zen Mosliun nahe beym Thore. 

Weſauratius (c. 272) auf dem Johann Bromton (p.2163) nennt die 
des heil. Nicolaus. Nah Hugo Gegend, wo der König Guido die 
N „susuntoron qui est debors Melagertiing begann: Lecturun. 

ken laterre S. Nicolas.‘ Nach 6) Bohaeddin ce. 52 —54. 

hdin war das Zeit des König ) Gaufr, Vin, lib, L 05% P.972. 


I. Chr. 


1189, 
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Vorräthe, welche Saladin aus Negypten erhielt, als fi 
die aus Idem Abendlande kommenden Pilger, Die B 
logerung der Stadt, auf deren Befeſtigung von di 
Sultan, feitdem er ihren Befig erlangt hatte, jede Ent: 


falt war gewandt worden ®), wäre auch für eine beder 


tendere Macht, als diejenige war, welche dem Kinij 
Veit zu Gebote fand, ein ſchwieriges Unternehmen 9 
weſen. 


Ptolemais, von den Arabern Akka genannt, liegt a 
einer Landipige am nordweſtlichen Eingange einer fi 
zwey Stunden weit in das Land ſich erſtreckenden Der 
bucht, am Ende einer fruchtbaven, ſuͤdlich durch den Be 
Carmel, gegen Oſten durch die galilaͤiſchen-Gebirge, u 
nördlich Durch die phönisifchen Gebirge begrängten Eber 


- fat ein Dreyeck, deffen längere Seite die öftliche If, | 


dend ?), und wird an der füdlichen und weſtlichen Seite %; 
Meere befpült. Die Bucht, welche an der füdlichen Eu 
die Stadt begränzt, bilder ihre Nhede, und deren til 
Einbiegung in das Land den Hafen; in dieſe Bud! 
gießt fih der im Alterthume durch feinen zu Glas 
arbeiteten Sand berühmte Fluß Belus *°), welcher, | 
mehrere andere Feine Bergflüffe, die Ebene durhfill 


Eine von tiefen Gräben “umgebene doppelte Trauer 


. (in Bougarsii Gestis Dei per Fran- war, mitgesheilt worden iſt. 


einee großen Zahl von Thürmen fchügte Die Stadt i 
gab ihr das Achtung gebietende Anfchen von unbez! 
licher Feſtigkeit. Unter diefen Thuͤrmen war befo 








8) Bohaeddin c. 54. ©. 03. auf der achten Kupfertafel ein 
.9) gl. den hey Marinus Sanutug der Stadt, wie fie zu Pocode 


oos T. 11.) befindlichen Dan. Gaufr, 

Vinis. Le. Ueber die Lage von Ulla . 30) „Porxo Auvium, qui 
vgl. Pocogke Descr. of the East labitur, Belum appellanı.“ 
(Long. 2745. fol.) T. I. p. 59, wo Vin, Lc. Bal. Wobgeddin 
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foßte nur. über Ihre Ruͤſtungen, Kleider und Roſſe die Ts 

eye Verfügung gefiattet werden. Don allen übrigen 

Bütern, welche ein Pilger mit fich führe, follte zwar die 

WMifte, jedoch unter der Bedingung, daß nichts davon 

Al die Heimath gefandt werde, feier Verfügung unters 

en ſeyn, feine übrige Berlaffenfchaft aber dem Erg 

of Walter von Rouen, dem Bifchofe Manaffes von 

Wengred, den Grofmeiftern des Tempeld und Hofpitale, 

a Herzoge von Burgund und einigen andern überants 

Westet werden, damit fie dDiefelbe zum Nutzene der Heer⸗ 

fahrt und des heiligen Landes verwendeten. \ ' 

" Die Könige beredeten hierauf nos mande andere Gemein 
e Einrichtung zur Erhaltung der guten Sitten und me 

baren im Hecre; fie ſetzten feſt, daß fein Pilger nigcoon 

XRX der Dauer der Pilgerfahrt ſollte vor Gericht gesu. en En Engl. 

werden dürfen, wegen Schulden, welche er por Faltung 

Antritteder Pilgerfahrt gemacht habe, und nur Sn 

hienige, was ein Pilger dem andern fchulde, klagbar 

Run follte vor den Nichtern des Heered. Zu oberſten 

n des Heeres wurden: diefelben Brälaten und Kits 

ſhJ veſtellt, welchen die Derlaffenfchaft eines geftorbenen 

9 überantwortee werden. mußte. Es wurde Den 

ſewohl, ald den - Fußfnechten unterfagt, aus 

Dienſte Eines Heren in den Dienft eines andern, 

des erſtern Heren Genehmigung, überzutreten, und 

h derjenige, welcher einen Seemann oder einen 

höfnecht ohne den Willen feines vorigen Herrn in. feis 

RN Dienft aufnaͤhme, ſollte in eine willkuͤrlich von dem 

Ichtern des Heeres zu beſtimmende Strafe. verfällens 

be: Spielſucht der Pilger wurde durch folgende Berond⸗ 

lügen beſchraͤnkt. Nur den Königen felbft follte vers 

rastet ſeyn, fo hoch zu fpielen, ald fie wollten, Mitten 
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I ohne daß die Beſorgniß obmältete,. Anes-än das 


’ 
28. Aug. 


zu fegen. Außer diefen beydew Hügeln ragen mehrer 
andere Anhöhen in diefer Ebene hervor, einige in d 


‚Nähe der Stadt, vortheilhafte Stellungen für eine 9 


des Krieges bildend, wie er in Diefür.&hene fal | 
Jahre lang von den Krenzfahrern mit. dem’ Sultan S 
fadin geführt wurde. Dagegen aber macht die Verr 
zeinigung der Euft durch die Ausdünkungen der * 
weiche Durch die, während der Jaßreszeit des Negens hi 
figen, Ueberfrömungen der im Sommer meift verſiegend 
Bergfluͤſſe hervorgebracht „werden, den längern * 
halt in der Ebene von Ptolemais hoͤchſt laͤſtig und fe 
verderblich; fie erzeugte groͤßtentheils die ſchlimme Seuch 
welche das. Heer Der Kreuzfahrer mehrere Male mit furd 
barer Verwuͤſtung heimſuchte. 

Die Chriſten unternahmen ſchon am dritten Te⸗ 
nachdem fie vor Ptolemais ſich gelagert harten, am ia 
des heil, Auguflinus, einen Sturm gegen die Maut 
nur Sturmileitern anlegend, und mit ihren Schildern I 
deckend, weil ed an Belagerungsgeräth ihnen gebyach; wi 
Den aber in ihrem Beginnen geflört durch die fehrede 
Nachricht, daß das zum Entfage anziehende Heer Saladi 


nabe ſey. Als der König Veit das: Heer in das ka 


zurückgeführt hatte, vernahm man, Daß nicht Das Heer ! 
Sultans,  fondern nur wenige Reiter feined Vortral 
waren gefeben worden; aber ob Aengrlichkeit oder Bosh 
Die Wahrheit entftellt, und die Gefahr übertrieben hatte: ! 
Verſuch, die Stadt gu überrumpeln, war gefcheitert, und 
Gelegenheit, ihn zu wiederholen, kehrte nicht wieder’ 


15) Es ift wohl gu viel gefagt, wenn dio, si antigni hostis invidü 
Gaufrid Binifauf (c. 97. p. 268) Se mendax nuncius yziegotium P 
Bauptet: ‚Dies illa toı dierum opus: ' onmpletum non peräidissent.“ 
et opesam fellei clausisset oompen- - | 
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das Heer des Sultans war indeß wirklich im An⸗r. 
ne Saladin hatte, ſobald ibm die Nachricht war ges 
harht worden, daß der Koͤnig Veit fich gegen Akka wandte, — 
m Fuͤrſten Rainald, welcher noch immer. mit truͤgeriſchen j 
brheiſungen Zeit zu gewinnen fuchte, gefangen nach: 
wmascus geſchickt, und von Schalif Arnun fih in Bewer 
ng geſetzt, um der Stadt zu Hülfe zu fommten, indem 
'ju gleicher Zeht leichte Reiter vorausſchickte, um jede 
wegung Des chriſtlichen Heeres zu beobachten und ihm. 
melden. Er zog über Tiberias nach Saphoria, wo diefe 
tausgeſchickten Reiter ſowohl, als das ebenfalld vorauss 
Ärderte Heeigeräth feiner warteten, fandte von Dort bes 
hotliche Verſtaͤrkungen nach Peolemais, ohne daß die 
hin es gewahr wurden, ruͤckte dann vor bis zum ' 
hl Kaiſan, wo die Ebene von Ptolemais anfängt, 
d Ingertenfich, den linken Zlägel an den füßen Fluß, 
Kichten an den Hügel son Ajadiah anlehnend, alfoy 
Fdas chriſtliche Lager väkig eingefchloffen war, und 
mand daſſelbe verlaſſen konnte, ohne von den ausges 
kn mufelmännifchen Bogenſchaten vetwundet oder ge⸗ 

zu werden 20). 
Vierzehn Tage: ſtanden die: bepden Heere alfo einani Septem ˖ 
nahe und ſuchten einander nur in kleinen Angriffen 
ſhaden; die Chriſten;, obgleich fie mehr. belagert wur⸗ 
h.alö helagerten, litten jedoch feinen Mangel, weil 
Berbindung mit dem Meere ihnen offen war, Bald 
Fuchs ihre Zahl betraͤchtlich durch neu anfommende 
Ä | 


—— 
. 


Bohaeddin e. 66. S. 99. Gam Turoni, quem supra descripsimus, 
Infiimmend: Gaufrivus Viniſauf objectus eminer: hic hostis papilio- 
—X Qui venerant obsessuri, res finerat, ct ingeus campdrum in- 

Tobsess}.* Die Stellung des terjecta planities aream Lellis Ro» 
und deſchreibt dieſer Schriftitellee eommodam latius explicabat.‘ Bol. 
KR 209) aiſo: Mons quiiem En:al athir ©. 48: 9. 
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3,588. Pilger; zuerſt Famen zwoͤlftaufend kraͤftige und. kamph 
luſtige Kreuzfahrer aus Dänemark, Friesland und andern 
nördlichen Gegenden, welche, als fie auf ihrer Fahrt ver 
Ptolemais chriſtliche Schiffe, dann am Lande ein chrif 
liches Lager erblickten, anbielten, landeten, und ziifhe 
dem Berge Turon und der Stadt ſich lagerten. In de 
folgenden Nacht kam auch der tapfere und Friegsfundig 
Jacob von Avesnes aus Flandern mit einer anſehnliqhe 
Schar, und nahm feine Stelung dem verfluchten Thurn 
gegenüber. Seit diefer Zeit vermodhten bie Kreusfahr 

die Stadt traͤftiger su bedraͤngen, und durch ausgef 
ftarfe, einander fi ablöfende Wachen den Belagerten d 
Eingang auch aus denjenigen Thoren, welche noch ni 
eingefchloffen werden Eonnten, gu wehren, Nicht lan 
heruach mehrte fih ihre Zahl Durch die Pilger aus 
2 Shampagne, mit welchen der Bifchof von Beauvais & 
Könige Philipp vorangegangen war, und nach ihnen H 
bald auch der Landgraf Ludwig der Milde von Thüring 
‚mit feinem Bruder, dem Pfalsgrafen Hermann von Sa 
fen, und vielen Grafen und Rittern, welche in run 
ſium fich eingefchifft harten und zuerft zu Tyrus ans & 
geitiegen waren, wo es dem gandgrafen Ludwig gela 
den Marfgrafen von Tyrus zur Theilnahme an der! 


lagerung zu bewegen *7). 


17) Gaufr. Vinis. p. 268. 269. Weber 
die Meerfahrt des Landgrafen Ludwig 
{. Anouym. 1. de Landgravis Thu- 
singiae in Eccardi Genealog. Print. 
Saxoniae sup. Lips. 1729. foL p. 349 
und die zweyte Beylage zu diefem 
Theile der Gefchichte, der Kreuzzüge. 
Der flandriſchen Schiffe waren nach 
Bernardud Thefaurarius (1: c.) 87, 
der vereinigten Däntfchen und friefifchen 
Schiffe so. Huber diefen. kamen na 


| 


demfelben Schriftftelter : North 

et Gothi er caeteri populi 
rüm, quae inter Occidente 
Septentrionem sitae sunt, £d 
bellicosae, oorpore procerae, I! 
intrepidae, bipeunibus armı 
navibus rot@ndis, quae Ysnad 
appellantur, advectae. Die 1 
chiae find ohne Zweifel diefi 
Jahrzeuge, welche bey Saufrid | 
fauf ssneckas Heißer. Bgl. 
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Der Sultan Saladin, deſſen Beſorgniſſe für bie. ehr. 
helagerte Stadt unter ſolchen Umfländen mit jedem Tage 
ich mehrten, befchloß endlich, durch einen Angriff der Laye 
vr Dinge eine andere Wendung zu geber. Am. Tage 
ach Kreuzeserhoͤhung ſahen die Kreusfahrer das mufels 13.091. 
nnnifhe Heer in der Ebene zwiſchen den Anhöhen, auf 
velhen die beyden Heere fich gelagert Hatten, anzießen. 
Saladin wählte mit Vorbedacht diefen Tag, nämlich den 
hentag, ald. den Heiligen Tag der Dufelmänner, zum ers 
Im großen Kampfe; und nach der Stunde des Gebets, 
uhdem die Prieſter von den Betſtuͤhlen den Beyſtand 
hettes erfleht hatten, führte ex feine Scharen zum Ans 
ki Die Ehriften aber widerſtanden maͤnnlich, und be⸗ 
Bunteten ihre Stellung. Erſt am folgenden Tage gelang zu. Ge. 
Wider auserlefenen Schar des Fuͤrſten Thakieddin Omer 
n hama, welche Scladin au die nördliche Seite der 
kiadt, wodie Chriken Fein Lager hatten, fandte, die - 
hrt ausgeſtellten Wachen zu entfernen *°) umd- Dadurch 
He Stadt zu Öffnen, fo daß der Sultan felbft ſich nad) 
Penais begeben, und umgeflärt die Bewegungen der 


" Anm. 19, Der Anonymus 
profectione Danorum in terram 
ktum(inLangenbeck Soriptox. rer. 
hai T.V. 9.248) nenntfie Sneckas 
Y beihreiht fie ald „,piraticae na- 
» Quae Serendis aliznentis magni- 
ns ac Ärmitate saınt idonene.‘‘ 


Petwürdig iſt es, daß der im Terre 


Mätnten dänifehen Kreusfähet Bein 
Klihen Geſchicht ſch reiber gedentt ; 
k Hilger, deren Schickſale der Lanı 
Ibedihe Anonymus befchreibt, Far 
Retina dem, von Richard Lö⸗ 
Kaka; mit Galadin  gefchloffenen, 
ten (im J. 1109) nach ‘dem gelob- 
Man verrichteten ihre Andacht zu 


Jeruſalem und an anderen Wautobe. 
orten; und kehrten, ohne irgend einen 
Kampf wider die Ungtäubigen zu be 


ſtehen, über Conſtantinopel und durch 


ungarn in ihre nördliche Heimat 
zurüd. 

18) Bohaed. ce. 87. pP. 100. Bar 
Hebr. Chron, Sys p. 410. Bohaed⸗ 
din gibt den Freytag, den erſton Tag 


‚des Monats Schaban 585 als den Tag 


des Gefechts an. Der erſte Schavan 
war aber ein Donnerftag, es tft alſo 
der 0. Dfchaban anzunehmen. Ber. 
Ebn al-arhir u. Abu Schamnah (Mi- 
chaud Bibliogr. des Orois. T. u. ) 
» 499. 618. ’ . 








- 
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J. Ehr. 
Aug 


Delagerer von der Mauer beobachten, Die Beſatzung ven 
-färfen, die Vorraͤthe vermehren and die fernere Verthe 
digung der Stadt anordnen konnte. Die wichtigſte Ver 
fügung des Sultans mar, Daß er neben dem zwar lau 


. nigen, aber boͤchſt tapfern und unexſchrockenen Emir du 


haeddin Kargkuſch, welcher Statthalter von Ptolemais tat 
den ebein Huſameddin Apul Haldſcha zum. Jsfahſelar oder 
Feldhauptmann der Befagung ernannge??). Nach einigen 
Zagen verſuchten es bie Chriſten vergeblich, die Bull 
männer zusücgudrängen ?°), GSpaͤterbin zog ſich der El 
gan ſteypwillig wieder ip feine erſte Stellung bey Zell ajadin 
auruͤck, in der Hoffnung, die Ehriffen aus Ihrer vorthe 


Vaften Stellung in die Ebene zum Kaufe zu boden” 


Auch, nachdem "Die beyden Hrere wleder von ein 


Der antfernter toaven, verfloß Sein Kag ohne Kampf ui 


gegenfeltige Pluͤnderungg und beyde Heere, jemeht | 
mit einander fämpften, um .fo mehr lernten fie gut 
feitig ſich fehägen. Nach dem Berichte Bohaeddins, w 


cher in Diefer Zeit die Möhfeligfeiten und ‚Gefahren fein 


Herrn, des Sultans Saladin, theilte, entſtand unter ! 
Chriſten und Muſelmaͤnnern ſolche Vertraulichkeit, d 
Die Kaͤmpfenden, wenn ſie ermuͤdet waren, nicht fel 
den Kampf nach gegenſeitiger Uebereinkunft für e 


- Etunde oder länger unterbradhen, freundlich fich unt 


redeten, mit einander fangen und tanzten, und überhat 
mancherley Kurzweil trieben, big das Gebot der Fuͤh 
wieder zu den Waffen rief, und an die Stelle des freu 
lichen Verkehrs wieder Blutvetgießen und Verwundi 


19) Bodaeddin Eay. 76. S. 134. Die nicht angegeben, wahrccheinlich 
Zeit, in welcher dem EmirSuigmeddin geſchah es damals. 
‚die Vertheidigung der belagerien Stadt %0) Buhaed. c. 58. 
von Saradin übertragen wurde, wizd 'ar) Bohaed. Lo 
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irat.. Nach der Erzaͤhlung deſſelben Schriftſtellers ſpra⸗ 
den Ruſelmaͤnner und Franken an Einem dieſer Tage, 
an weſchen ohne Unterbrechung in kleinen Gefechten ge⸗ 
kmpft. wurde, zu einander: Wie lange ſollen die Gr⸗ 
pahfenen kaͤmpfen ohne Unterlaß, und warum nehmeh 
nicht auch die Kuchen Antheil an dieſen Muͤhſeligkeiten? 
wohlan, laßt ‚von heyden Selten zwey Knaben gegen 
Hunnder kämpfen. : Es. wurden alſo zwey Knaben aus 
hiolenais gehhlt, welche gegen zwey chrißliche Knaben 
I lange ſtritten, bis Einer son innen in Der Hige das 


3. Chr. 
1180. 


hanpfes den Einen ‚Der vbepden chriſtlichen Knaben zu. 


heden warf und zu ſtinem Gefangenen machte. Die 
ſiſen erlannten den Sirg des jungen Muſelmanns als 
Bil rungen an, und. loͤſten den Gefangenen aus dar 


Bmakt-feines „Ueberiyindens mis zwehy Bolnfüden 22). 
Der Koͤnig Mel, vaddem fen Heer In kurzer Zeit 


j betroͤchtlich gewach ſen mar, hielt es fuͤr rathſam, einen 
ſiſheidenden Lampf zu wagen, bevor der Eintritt der 
Blinmen Jahreszeit groͤßere Schwierigkeiten für eine ge⸗ 
ylte Schlacht herbeyfuͤhrte. Am viernten Tage des Om 


4 Det, 


ers 22) flieg das chriftliche Heer, wohl gefcharet, vom 
ege Zuson in die Ebene herab und zog gegen die Ans 


M auf welcher Saladin. fi gelggert hotte. 


Voran 


£) Alp Bohaeddin G. ım. Mad 

— * (Chr. Syr. pag. 411) 
Kt von jeder Seite hundert Kna⸗ 
wider einander mis Sieinen, 
Biten und Lanzen; die ehriklichen 
k ben gewannen den Sieg und trier 
Niemufelmännifchen in die Stadt. 
n Am so. (21.) Schaban, einem 
* bey Bohaeddin a· a. O. Val. 
Bi A athir u. Abu Schamah p. 500, 
fa. Cefch. 9. Seruf. u. Hehron Zund · 


Pi dad Orients Th. III.) E.ai. 


ſiebenten Monates aor Araber. Bothhaed⸗ 


Nach‘ Abulfamdſo⸗ a. a.iO. am 24. daea 


dins Angabe ſanmt ‚genau mit der 
Angabe ben Raduiph de Diceto 


(p. 648) uberein: quarta die Octo- 
bris intrantie. Gig, Urtheil, wel⸗ 
ches Sicard von Cremona (p- 606) 
mittheilt, mißbilligt es, DaB Diele 
Angriff gewagt wurde, und beſchul⸗ 


diat die Franzoſen, welche ihn gebil⸗ 


Ugs baben füllen, des Uebermuths. 
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509 das Fußvolk, mit Bogen und Armbruͤſten, wohlb 
helmt und bepanzert, in leinenen, durch kuͤnſtliche Ver 
flechtung faſt undurchdringlichen Waffenroͤcken 2°). Dan 
folgten "die ſchwerbepanzerten Kltter/deren ſtattlic 
lampfluſtige Roffe; glänzende Waffen und mannichfaltig 
Feldzeichen einen fe: prächtvolfen als furchtbaren Anl 

darboten *3), alſo, daß ein Mieter: damals vermeſſt 
ausrief: Welche Macht wird ung widebſtehn⸗ Möge Gt 
auch ums nicht Helfen, wo er nur den Saratenen ti 
benficht, fo iſt dennoch der Sieg unſer. Das Heer w 
in vier Abtheilungen getheilt m) ©:Die erſte Schlach 
vordnung, welche die Franzoſen und Ritter des Hoſpital 
bildeten, wurde von dem Könige Welt ſelbft geführt, on 
welchem, wie Bohaeddin 27) berichtek, ein mit ein 
Gewande von Atlas umhuͤlltes Evangellenbuch : von ti 
"Männern getragen wurde, - Dein: jeder Eines ‘der bir 
‚Enden des Buches hielt. I: der. zweyten Schlacht 
nung Maren -der Markgraf Convad und der Erzbiſch 
won Ravenna mit ihren Schären; Die dritte beſtand m 
Piſanern und Deutſchen I und wurde bon dem Lan 



















. + 


x 24) Sur Röftung eines Kriegers zu 


Fuß gehörte Damals außer den Waffen 


dum Angriff 'x) ferreum tegmentum 

capitis.. 2) lorica. 8) tunica linea 
multiplici consuta, Hriels interio- 
ribus difäcile penetrandis acu ope- 
'Yante artificialiter implieitis, unde 
„et vulgo parpünctum hppellatür, 
“ Ganfr. Vinis, LAS. p. 188 Bal. Bo⸗ 
haeddin & 184 


25) „Huc acies e castris in plana 


descendit, et ibidem in ordines d- 
siributa per. turmas digeritur, ita 
-quidem, quod levier armatura oum 
“arcubus .et balistie. procedit; subse- 
quitur belli robur praecipuum 


* ‚ armis et variis efulgens i i 
siguibus, “‘ Gaufr. Vin. I.29. p. ge 

26) Ra. de Diceto imagii 
historiarum (nach einem Briefe! 
praefectus Theobaldus und Petr 
Erönis, welche an diefer Schla 
"Sheil nahmen, an den Papſt) p-6- 
Mach Bohaeddin a. a. D. bildeten 
Chriſten nur dvey Schlachtorduung 
7) Auch Abutfaradfch erwähnt 
fes Evangellenbuchs; ed wurden 
Ufer ' Erzähtung von Prieftern 
den Köpfen gefragen. 


: 98) Waßrfcheintich waren in die 


Schrachtotbnung die mordiſchen 
u 


ger. 
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ofen kudwig gefuhrt; in die vierte wären die Templer, 3 >. 
ne Hilger aus Katalonien und einige Deutfche gewiefen, 
der rechte Fluͤgel des chriſtlichen Heers dehnte fi bie 
um dluſſe Belus,‘-der linke bis and Meer 29). Gott⸗ 
tied von Luſignan blieb mit eier“ Öinlänglichen Schar 
muͤck zum Schutze des Lagers. 
Als⸗-der Sultan, welcher ‘auf die erſte Funde don 
m, einen bevorſtehenden Angriff ‚andentenden, Be⸗ 
kgungen der Chriften, fein Heer:' noch im Lager in 
I Abthellungen geordnet hatte, Das’ Beer des Kreuzes 
uch Die Ebene anziehen ſah, fo ließ er durch die Herolde 
Krufen: „Bohlen, für den Islam, Ihe Heere der 
kehrer des einzigen Gottes.“ Der⸗Sultan ſilbſt war 
hier mittleven Schlachtordnung, weldie der Moͤnch Aa 
Rampfe führte. "Den rechten Fluͤgel bildete Malek 
afdal, der Sohn des Sultans, mit feiner "Schar, 
te ſich an den Mittelpunkt anſchloß.· Dann folgten. 
e Truppen aus Moſul unser Dahreddin, dem Sohne 
« Jalankar, die Scharen aus Diarbeft unter Kotbeddin, 
un Sohne des Nureddin, und. nach der Miliz. son Nea⸗ 
n und der car des Tawaſchi Kajemas fland am 
afen.Ende, faſt das Meer berührend, Fuͤrſt Thakled⸗ 
1 son Hama- mit einem fehr zahlreichen Heerhaufen. 
nelinken Fluͤgel waren meiſt kurdiſche Truppen und die 
wiſchen Mamluken, von Aſadeddin Schirfuh,-dem. bes 
mten Oheim des Sultans, Ihrem ehemaligen Herrn, 
b genannt, deren Tapferkeit zum Sprichwort unter den 
uelmännern geworden war 2°), Alſo geſchart, ruͤck⸗ 
d Behaeddin S. 104. Nach Bau: Avesnes, weichen Viniſauf aber als 
diniſauf blieb bloß Gottfried von In der Mitte des Kampfes fon frgie 
jonan zum Schutze Des Lagers zue tend aufführt. 
nach dem erwähnten Briefe bey 
tullus de Dioero au) Jakob Jon " 's0) Vodaeddin a. a. O. 


L 


= 


Y 
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IR gen ‚die Mufelmäpner and, und erwvegtelen den Angel 


"- 


2189. 


der Chriſten. 

Um neun Uhr Morgens begana der Kampf. Sobal 
das chriſtliche Heer ſich dem Heere des Sultans währt 
fo oͤffnete das Fußvolk die Reihen, und die Ritterſcha 
ſtuͤrmte mit furchtbarer Fewalt gegen ‚Die Heiden; ı 

auch, das Fußvolk bliybenicht zuruͤck, ſondern mit gleith 
Schnelligkeit vordringend, unterſtuͤtzte es den Angriffd 
Ritter 9*).: So ſebr Saladin ſich bemuͤhte, Kraft u 


„Muth. in feinen Scharen aufjuregen, indem. et u 


Heiden ritt und zum tapfern Kampfe für. den Islam⸗ 
muntertes .fo neigte fi, doch der Sieg anfangs zu de 
Haere des Kreugess- und .die Schlachtordnuug des Kin 


‚Weit brachte die unachtfamen und allzu fichern Schat 


‚aus Diarbefr zum Weichen, Der Graf von Bar du 
‚His in das Zelt des Sultans vor nd toͤdtete einen) 
Hofdiener Saladins 22). Die Templer befonders fill 

a1) „Ich ſelbſt ſaͤh, ſagz Bobaeitin polls, und diele anudre ſtanden. 


&. 108, daßb Das Zugang fo fihnet Dandgemenge ‚mähten die Chi 
sannte ale die Reiter. Die dritte wie mit Sicheln die Araber, ſo 


Tagesfrunde 'geben Thesbatatnid per Diefe-in.die Flucht geworfen our! 


trus Zeontd (p- 648) aid Die Zeit an, Die Chriſten eiten ihnen nadı 
in weicher der Kampf begann. Schwertern und Dürnern, die 
30) Den Teſchtdar oder Beckenträger“ waltig blafend,t‘ u. ſ. w. Die Mt 
des Sultans. Bohgeddina. a. & chen Geſchichtſchreiber behaupten. 
Apulfaradfh (Chr. Syr. p. 419) be⸗ in dieſey Schlacht Thakieddin geläh 
richtet von dieſem durch die Chriſten verwundet und ein Sohn des Sul 
errungenen Vorthell alfo: „Under getödtet worden fey: „Septem 
"König der Franken fah, daß die Saracenorum turpiter confriug 
Araber nicht wantten, gerieth er in ' deturbavingis, Alium Saladivi 


- Bertegenheit? er inadite aber dad gelr ' mine Baldevinum inortikcavi 


Achen des Kreuzes üder feinem Unger Tacaldinum fratxem Saladiniad 


ficht, und griff den Mittelpunkt des tem vuleravimus et illum 
Heeres der Araber an, wo Afdal.ynd mortuum Pro certo Teputa 


. Daher, die Söhne Sqladins, Kothed⸗ Quinquies centum de militibı 


“ Din Der Sohn Nureddins, Sohm des ‚ladini interfecimus praeter p 


Kara Ardınn. Fürſt des Schloſſes .cra. Ep. Theohaldi ap. Rad, 
Chaifa, Vax Laſchin, Zürk von Rea⸗ . oeto p- 64 . 





183.88. Phil. Aug. v. Frankr. u. Rich. v. Engl. 175 


Ute nur Über ihre Ruͤſtungen, Kleider und Roſſe die 2,,sd“ 
eye Verfügung gefiattet werden. Bon allen übrigen 
ütern, welche ein Pilger mit fich führe, follte zwar die 
Hlfte, jedoch unter der Bedingung, daß nichts davon 

udie Heimath gefandt werde, feier Verfügung unters 

fen ſeyn, feine übrige Verlaffenfchaft aber den. Erg; 

hof Walter von Rouen, dem Bifchofe Manaffes von 
ingred, den Großmeiſtern des Tempeld und Hofpitale, 

m Herzoge von Burgund und einigen andern überants 

frtet werden, damit fie dDiefelbe zum Nutzene der Heer⸗ 

ihrt und des heiligen Landes verwendeten, ; 

" Die Könige beredeten hierauf noch mande andere Semeins 
Welche Einrichtung zur Erhaltung der guten Sitten und ae 
hriedens im Hecre; fie fegten feſt, Daß fein Pilger nigeoon 
RX Der Dauer der Pilgerfahrt ſollte vor Gericht gesu. en „Engl. 
werden Dürfen, wegen Schulden, welche er por Faltung 
Antritte Der Pilgerfahrt gemacht habe, und nar Sn 
Bimige, was ein Pilger dem andern ſchulde, klagbar 

follte vor den Richtern des Heered. Zu oberfien 

des Heeres murden: Diefelben Prälaten und Rit⸗ 
beſtollt, welchen die. Verlaffenfchaft eines geſtorbenen 

8° überantwortet werben. mußte. Es wurde den 
ſowohl, als den Fußknechten unterfagt, aus 
Dienſte Eines Herrm in den Dienft eines. andern, 
Yescerfkern Herrn Genehmigung, überzutreten , und 
derjenige/ welcher einen Seemann oder einen 

| t ohne den Willen feines vorigen Herrn in, feis 
MDienft aufnaͤhme, follte in eine willkuͤrlich von dem 
itern des Heeres zu beffimmende Strafe - verfallens 
Spielſucht der Pilger wurde durch folgende Berexd) 
Ögen beſchraͤnkt. Nur’ den Königen felbft ſollte vers 

ttet ſeyn, ſo Hoch zu: ſpielen, ald fie wollten, Rittern 
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2,80 genoffen das Schlachtfeld 3°), Zu gleicher Zeit erregt 


die unbefonnene Haſtigkeit, womit eine deutſche Eat 
einem flüchtigen Roffe nachrannte, um es zu erhaſhen 


‚bey Vielen die Meinung, Daß die Deutfchen vor dem an 


drängenden Feinde flöhen 37), und bemirfte Nengfligiei 
und Zaghaftigkelt; und als bald hernach das Geruͤcht hl 
verbreitete, daB die mufelmännifche Milz von Ptolemah 
das chrifliche Lager pländere: fo wurde die Verwirtun 
im chriſtlichen Heere allgemein, und die Scharen lift 
fih auf; der tapfere Andreas von Brienne, einer der y 
priefenften Ritter des Kreuzes fiel, nachdem er vergebl 
feinen vorbeyeilenden Bruder Eberhard um Huͤlfe angeruft 
hatte; Jacob von Avesnes, ſchon von feinem Streitroſehe 


abgeworfen, murde nur durch einen feiner Kitter befren 
‘welcher fein Pferd ihm überlaffend, durch feinen Tod d. 


Leben feines. Heren rettete; den Markgrafen Conrad ır 
riß König Veit, Hab und Feindſchaft wider ihn" 
geffend 3°),. der Gewalt der Heiden; dviele an 
tapfere Nitter aber wurden theils von dem Schwerte! 
Drängenden-Mufelmänner erwuͤrgt, theild gefangen? 


und nur die Hülfe, melde Sottfried von Lufignan 


vechten Zeit brachte, hinderte größeres Verderben. 


86) Gaufr. Vinis. 1.0, ' 


5) Nah Radulph Eoggeshate 


(Chron. zerrae sanctae in Edm. Mar- 
tine et Urs. Durandi Coll. ampl. 
TV. p. 874) erregte dad Hüchtige 


Pferd die Beſorgniß, das das Lagen 


von den Türken geplündert werde, 
88) 1A. ibid. 


p. 271) verloren die Chriſten an dies 
fem Tage funfzehn Hundert Mann. 
Abulfaradſth a a D. gibt ihren Ber: 


uf auf ungefähe zwer Taufend an. 


.Gatadind Befehl an den Su 


deſſen Munde fetbft vernommen | 
30) Nah Baufrid Binifauf (IL. 30. . 


Bohaeddin, weicher Ihn auf fi 
Taufend fchägt, erzählt, daß © 
von denen, welche mit der Aul 
über die Wagen, in weichen die! 
name. der erfchlagenen Chriſien 


führt wurden, beauftragt war, 
jedem Leichname, wie Bohaeddin 





wit, in einen Faden einen Si 
gemacht, und auf dieſe Weile 
den linken Flüget vier Zaulend 
Hundert und einige Beitmamı 


daͤhlt haͤbe. 





'. 1 


Belagerung von Prolemais, | 


ewirtter aͤngſtlicher Blucht gelangten endlich Die. Chris 
n wieder zu ihrem Lager, mit dem bittern Gefühle, 
5 Ziels verfehlt und einen Sieg verloren zu haben, 
fien fie ſchon ficher zu feyn gewähnt hatten. Aus ihrem 


209 


Eher, 
1180. 


ger fahen fie am folgenden Tage mit Unmuth, wie auf 


s Sultand Saladin Gebot die Leichname ihrer gefalls 
n Waffenbruͤder auf Wagen geladen, an den Fluß 


dus gefuͤhrt und in das Waffer deffelben geworfen 


den *°), 


Bor allen beflagten fe den Werluft des Großmeifters 
tIempler, Gerhard, welchen wegen der Verlegung des 
| feiner Freylaſſung gegebenen Verſprechens, nicht fer; 
tmider die Mufelmänner zu ftreiten, Saladin mit dem 
Re ſtrufte *"). Unter den übrigen chriſtlichen Gefange⸗ 


hertegten drey Weiber, welche als Ritter gekleidet und - 
fifet zu Pferde an dem Kampfe Theil genommen hats 


ı die Bewunderung der Diufelmänner *?). 


Der unglückliche Ausgang dieſes Beginnend flörte 
v5 feinesiweges die Hoffnungen des Königs Veit und 
tührigen Keeuzfahrer; und bald mehrte fich Durch neue 
M aus Franfreih, Italien, ſelbſt wieder durch daͤ— 


- 


He Pilger, unter welchen ein Neffe des Königs von 


» Gaufr, Vinis. p. 971. Bohaed⸗ ferde ſelbſt. Gehe verfchieden wird 


2.0.0. Nah Sicard von Tre 
Kip 606): „„Saladinus sequenti 
nach der Schlacht) fecit corpora 
kerari et in Auvium ad... COr- 
tionem adris et aquae Iemergi“ 


e Eon al atfir (in Michaud 
hogr. des Croisades T. II.) p. 30%. 
dGaufrid Biniſouf und Zakeb 
Very erhielt der Templermeiſter 


Vaͤttyrthum auf Dem Schlacht 


der Name dieſes Templermeiſters ge⸗ 


nannt. Bey Gaufrid Viniſauf heißt 
er (I. 15. p. 257) Gerardus de Tides- 
fordia und (I..99. p. 270) de Bide® 
kordia, nach einer andern Leſeart 
de Riddefordia; in Rad. Cogxes- 
hale Chıron, terrae sanctae (p. 574) 5 
Gerardus de Bedefordia; bey Jo. 
Bromton (ps, 1165): Gerardus de 
Bidessor, i 
43) Ebn alathie a. a. ©. 


ne Fuͤrſten von Saudſchar, Dſcheſtrah, Moſul und Arbele 


lichen fahrenden Habe, zu übergeben. Die Erfchein 
su. nu. der aͤghptiſchen Flotte, melde am Tage vor Allerheilig 
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fondern begab ſich auch nach Bagdad, um den BWeyſian 
des Chalifen und feines Divan nachzufischen “), 


Auch die Chriſten erfuhren die verderblichen Wirkun 
gen der durch die modernden Leichname der Erſchlagene 
verpefteten Luft, fo daB in dem naͤchſten Monaten mı 
cher wackere Kreuzfahrer Durch Krankheit dem Tode unt: 
lag *0). Ste aber verloren auch dadurch nicht Tu 
und Hoffnung, fondern Barrten aus in der angefangen 
Arbeit, und wieſen fogar von ſich den Antrag der Befahı 
von Ptolemais, die Stadt unter der Bedingung des fie 
Abzugs der mufelmännifhen Einwohner mit ihrer ſaͤm 


die chriſtlichen Schiffe, welche bisher die Kuͤſte beſetzt 
halten hatten, zur Flucht nach Tyrus noͤthigte, ein Edi 
welches dem chriſtlichen Lager Lebensmittel zufuͤhren fl 
unit der ganzen Mannfihaft und Ladung eroberte, 4 
dann in den Hafen von Ptolemais einlief, erregte w 
Beforgniffe bey den Fürften der Kreuzfahrer, wegen 
dadurch unterbrochenen Verbindung mit dem Meere, je 
nicht Muthloſigkeit. Die Grauſamkeit aber der Ung 
bigen, welche am andern Tage, dem Feſte Alerheil 
die gefangene Mannſchaft des eroberten Schiffes auf 
Mauern von Ptolemais unbarmherziger Weife vor 
Augen Ihrer Waffenbrüder den Tod am Galgen fie 
ließen, erweckte in den Kreuzfahrern die heftigſte € 
terung **) Jedoch die Zeit Feiegerifeher Unternehmu 





a) Bohaeddin reifte am ır. Rama: März 1190) zurück, Vit, Sal. 
dan (42. Dt, 1199) aus dem Laget Bar Hebr. Ohron. Syx. Lc. 
des Eultand ab, und kam am 5. Rabi Se) Gaufr, Vinis, L c, 
as awwat des folgenden Jahre (dm 51)-Gaufr, Vinis. L. 85. p. 97 
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w für dieſes Jahr voruͤber; und heftiger Degen und I,52 ee - 


+ getsaltige Koch im der Ebene zwiſchen den Lagen 
Igen der Chriſten und Mufelmänner. hinderten die Heere 
‚ einander zu ‚nähern °?). Darum fehrte auch der 
arkgraf Conrad mit ſeiner Miliz nach Tyrus zuruͤck 2 
d Saladin entließ den größten Theil feiner Truppen, 
nie fie während des Winters fih ausruhen möchten, 
‚im Fruͤhlinge mit neuen Kräften zurüczufchren ? te 


Alſo rußten die Waffen, und nur im Märgmonate 3, ehr... , 


lernahmen die. Chriſten, als ihnen war. verrathen worden; 

; der Sultan abwefend. aus dem Lager fey, und bey 
mlah mit der Jagd ſich vergnuͤge, einen Angriff auf das 
ſelmaͤnniſche Lager, welches zwar Malek al Adel, des 
Hand Bruder, mit Kraft und Tapferkeit vertbejdigte; 
hwohl war der Verluſt der Mufelmänner nicht gering, 
dden Muth der Chriſten feigerte Diefe nicht ganz miß⸗ 

yene Waffenthat *). Bald Darauf gab der Sieg, 

Ken der aus Tyrus mit einer Slotte zuruͤckkehrende 
ulgraf Conrad über Die aͤghptiſche Flotte gewaun, und 
damit verbundene Eroberung einiger Schiffe, Gelegen⸗ 

k, Rache zu üben wegen der auf den Mauern von 
hemais erhenften chriſtlichen Seeleute; aber diefe Rache 
ließen Die Kreuzfahrer dieſes Mal den Weibern, welche 
Gefangenen, fobald fie ans Land gebracht waren, ſich 
Kätigten, fie an den Haaren auf dem Soden umher 
eppten, und ihnen endlich mit Meffern die Burgen _ - 
Mnitten °°), Nach ſolchen gegenfeitigen Aeußerungen 
ber Wuth Fonnte die Achtung, mit welcher die Heere 


’ “ . x 
NBchaeddin @.-xı3. Bar Hebs, 58) Vobaeddin ©.zır. Bar Hebr. 


k,.öyr, P. 445. Chr. Syr. Lo. 
d Gaufr, Vin. I. 84 Pe 275 56) Gaukr, \ Vinis, Lu pn m- 
v Votaeddin a. a. O. 978. 


N Band. ı. 6 


% 
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3 Sit im Anfange dieſer Belagerung wider einander geſtrite 
hatten, nicht laͤnger beſtehen, und es krat an die Et 


Der gegenfeitigen Achtung, die heftigſte Erbitterung. 
Sobald die mildere Jahreszeit eintrat, und die fl 
den Winter entläffenen Scharen mieder zurückgekehrt ia 
vet, fo verließ'Saladin feine Stellung bey Charubafı ie 
wieder in die Nähe des chriſtlichen Lagers, zuerſt m 
Telikaiſan und ſpaͤterhin nach Tell al obſchul, und begen 
die. Chriſten in ihrem Lager gu beunrühigen und in ihre 
gegen bie Stadt gerichteten, Werfen zu ftören *7). ei 
vuͤnſtig waren Die Ausſichten, mit welchen Saladin de 


neuen. Feldzug begann; die Burg Schakif Arnun, well 


bisher ihn vielfach befhäftige Hatte, wurde endlich f 
die Sreylaffung: des Zürften Rainald und nach bedunge‘ 
freyen Abzug: der Befagung übergeben #°), um nit 


nur waren feine alten Scharen zuruͤckgekehrt, fonden 


fonnte auch anf den Beyſtand neuer zahlreicher und fi 


geriſcher Truppen mit Sicherheit rechnen. Zwar fa 


der Chalife von Bagdad nur als Botfchafter einen ed 
ürabifhen Juͤngling/ welcher, außer einem bedeuten! 
Vorrathe von Naphtha zum Behufe der Verbrennung 


Belagerungswerkzeuge der Kreuzfahrer und einigen, ' 


Behandlung deffelben Fundigen, Männern nichts And 
überbrachte, als ein Schreiben, wodurch der Divan 
Chalifen den Sultan bevolmächtigte, für den Heiligen 8 
swanzig Taufend Dinare von n Kaufleuten zu erheben; 


m Den Chriſten war bey den An⸗ eiſernen Rägeln befchtagenen 
Stiffen, weiche Saladin damals gegen ein Selm und Panzer undurdd 
ihr Lager unternahm, befonders furchte Lich war. Gaufr, Vinis, L 35. P 
bar eine fehr -aahlreihe Schar von 
Mohren, welche rothe Turbane trw 68) Am Eonntage, den 15. 
gen,. das Bild Mohamnmeds im Pa⸗ al: awwal z36 22. April 1190 
niere führten, und deren vorn mit Schatif Ar..un übergeben. 





Belagerung vom Prolewtatle: :  "" 2 
m biefer Bebollmaͤchtigung, obgleich der Divan alle and T.Eir 
t Erhebung, dieſes Geldes möglicher Weiſe entſtehende 
erantwortlichkeit uͤbernahm, machte Saladin keinen Su 
auch?*). Dagegen ſchickten Die andern muſelmaͤnniſchen 
hen ſich an, dem Sultan wohlgeruͤſtete Scharen zus 
führen, den an: ne eegangenen Maprungen zufolge. 


Ddas Bayer t der Ehrifen bot den Muſelmaͤnnern, ‚ala 
in die Nähe deſſelben zuruͤckkehrten, einen ganz andern 
bif dar, als fünf Monate zuvor. Bon tiefen Orks 
yund Hohen Wällen umgeben, fehlen ed, wie ein ad 
her Geſchichtſchreiber ſagt, nicht einmal den Voͤgeln 
Hnglich zu fepn:°°), Vor allen :aber erregten die Bes 
ungsmerkgeuge, welche. während des : Winter. vom . 
Chriſten erbauet worden. waren, bey den Mufelmäns 
a große: Beforgniffez und wenn: ed gegründet iſt, daß 
Reine von den deutſchen Kreuzfahrern errichtete Roß⸗ 
be der Befagung von Ptolemais Schrecken berurfacht 
it, weil fie für ein Werkzeug der Beftärmung gehalten 
ide, wie Gottfried Binifauf °*) berichtet: fo mußten 
If mehr die drey hohen Belagerungsthärme, deren 
root dem Landgrafen von Thüringen, der andere _ 
I den Genuefern und der dritte von. dem übrigen - 
ne '?) erbauet twosden war, bey den Mufelmännern 
ht und Angſt hervorbringen. Diefe gewaltigen Mas. 
pen beflanden aus mehrern Stockwerken; der oberſte 
am war zur Aufftellung von allerlen Wurfzeug einges. 
kt, und für Bogenfchägen und Armbruftfchägen bes 
Int, und aus den: mittlern Stockwerken follte mit 


⸗ 


D Bofaebti Bu 6) Gautr. Vinis. UL. Pe 
n Michaud jhist, "des Crolsades 68) Gaufs, Vinis, I. 56. pP. 276 w 
p. 568, | ——* 


©: 
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2. Et. Lanzen mad Stargen gegen die Vercheidiger der Bun 


geſtritten werden. Die Eine derfolben faßte nicht menign 
als fuͤnfhundert Streiter. Gegen das Geſchoß der da 
lagerten ſchuͤtzten ſie gewaltige, aus. Striden geflohen 


NRetze, Weihe an der vordern Seite ‚angebracht warm 


und. gegen bad Feuer ‚der Ueberzug von rohen in EN 
getränften Thierhäuten °2). In dem Lager Saladind fü 
man, wie Bohaeddin bezeugt, dieſe Mafchinen mie den 
über die Mauern. der Stadt fi) ‚erheben, Je größer d 
Beſorgniſſe waren, welche der Anblick dieſer getwaltigt 
Gebaͤude -erwerkte, um fo mehr bet Saladin Alles au 
fie zu zerſtoͤen. Zwar fcheiterte die Kunſt der Naykıh 


werfen aus Bagdad, welche des Sultan zuerſt aufbot; ab 


5. Mai am Sonnabend nach Eprifti Himmelfahrt gelang ed Ü 


v 


— 


Noͤthigen verſehen, 


einem Schmiede aus Damaskus, welcher zur Ausfuͤhrn 
> folhes Werks dem Sultan ſich anfrug, und, mit de 
‚in die belagerte Stadt geſhe 
tourde, die Mafchinen, welche an diefem Tage an! 
Mauern gebracht waren, Durch griechiſches Feuer jui 
ſoͤren BL während Saladin die: Eriſen durch eh 


‘ 


3) Bl. Gaukr. Vinis, p. 276 m _ 


Pohaedbin ©. 116. 


64) Bohaeddin @. Wr D. Gaufr, 
Vinis. Lo. Geſch. von Jeruſalem 
md Hebron ©. a0. Abmeichend von 


‚ der Erzählung des Bohaeddin iſt der 


Bericht ded Ebn al athir (S. 506), 
“welcher diefer Belagerung gleichfaug 


Beywohnte. Nach, der Erzählung 
des letzteren Schriftſtellers trug der 
Mann aus Damasſscus feine Dien⸗ 


ſte Zur Verbrennung der Thürme 
: dem. Emir Karakuſch an, welcher 


erſt nach einiger Weigerung fe ans 
nahm. Als er. fein Werk vollendet 


hatte, begab er fh zum Su 
und wies die von dieſem ibm a 
botene Belohnung ab mig, den & 
ten: „Ich habe gethan, was 
getban habe, für Gott, von well 
altein ich meinen Lohn erwarte.“ 
Beitangabe des Gottfried Bini! 
(sabbato post ascensionem Don! 
d. i. 5. Mai, bey Radulf. de Dix 
p 656 tertio nonas Maji) 


: ziemlich mit der Angabe Bobar 


überein, der (S. 116) den 27.° 
als awwal 56 =ı4. Mai 110 als 
Tag der Verdrennung der Thh 


bezeichnet. | 


ei \. 
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nur auf Ihe. verſchanſtes Unger: befchaͤftigte und ibre 3,E8: 
ufmerkſamleit von der Behütung der. Thuͤrme hr 
andte.°°); und Die gewaltige empor lodernde Flamme 

irde ſelbſt den Beſatzungen der Thuͤrme, welche Durch 

ı um die Maſchinen gezogenen Gräben..an-ber Flucht 
Hndert wurden/ Achern: Ton gebracht haben, went 

st der Wind Die Slanıme gegen Die Mauer der Stadt 
kieben hätte 05). Doch auch dieſer Unfall minderte 

ft den Muth der Belagerer; und die. Frende der Mus 
naͤnner über die gelmggene Vernichtung. der furchtbaren 
aſhinen wurde nicht wenig getrübt durch Die Kunda, 

Ihe nicht lange zuvor dem Sultan war. gebracht wor 

1 daß die Epriften mit gewaltiger Arbeit. die Gräben; / 
Re die Stade Ptolemais ſchuͤtzten, faf ausgefüllt hat 
md anfingen, die Stadt mit feigender Hefrigken zu 
Hingen * x 


der Anblick der brennenden chriſtlichen Valagerunge · 

war indeß ein ermunterndes Schauſpiel fuͤr des 

tınd Sohn, den Fuͤrſten Malek addaher von Haleb⸗ 

her mit feiner augerlefenen Reiterey feinem übrigen 

fe vorangeeilt war, und gerade zu der Zeit, in wel 
'algemeiner Jubel das. Lager des ‚Sultans efünie . 
m Einzug hielt °®).: | 


Bon diefem Tage an mehrfen ſich taͤglich die ea 
Saladins. Am folgendeh Tage nad ber Anknüft dei 

kt addaher Fam nicht nur don ihm eingeholt fein, | 

18 ſtattliches Heer, ſondern auch der Zürft Modaffar 

n brachte am Diefem Tage zu dem Sultan eine zahl⸗ 


cult Vils. Le - 65) Vobaeddin au 
‚Bar Hebz, Cha. Sy5. P. 46 660) Ebendah. ©. 6. a7 


Ed 


Chr. 
"gt 


= 
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Richard Dagegen .fah die Aufforderung des franzoͤſiſchen 
Koͤnigs, zur Beſchleunigung der Meerfahrt, nicht an als 
hervorgegangen aus redlichem Eifer fuͤr das gemeinſchaft⸗ 


lich unternommene heilige Werk, ſondern als ein Def 1 


ben, in den Augen der Pilger ihn alg den Urheber de 
Hinderniffe, melde die Unternehmung verzögerten, herab 
Er antwortete daher nicht ohne einigen Un 
‚willen, daß die Ausbefferung feiner Schiffe, welche begä 


zuſetzen. 








r. 


fonders durch eine, dem ficlifchen Meere eigenthuͤmlicht 
Art von Würmern, welche dem Holze der Schiffe ſchig 


werderblich waren, großen Schaden gelitten. hatten, (64 
wie der begonnene Bau von Wurfmafchinen und anderem 
nothwendigen Belagerungszeuge ihm nicht verſtattein 
werde °7), vor dem Auguffmonate die Fahrt nach den 


gelobten Lande fortzufegen, 


dem Könige. Richard durch eine. zweyte Botſchaft ſagen 
daß die Friſt, welche der Koͤnig von England unter nid 
tigem Vorwande fordere, auf keine Weiſe gewaͤhrt wei 
den koͤnne, und daß vielmehr Richard verpflichtet (ei 
die Fahrt anzutreten, wozu er als Lehnsmann der frag 
durch feinen rechtmäßigen Lehnshei | 
fenerlich -aufgeboten werde; auch fey die redliche Erfu 
lung dieſer Pflicht die einzige Bedingung, unter tech] 
der König von Sranfreich den Bruch des. feiner Schwele: 


zöfl fen Krone 


87) „Rex Angliae interim, dum 
moram fecit apıd Messanam, fecit 
omnes navigii sui naves duci in 
terram et eas refici: nam multae 
earum per corrosionem vermium 
deterioratae erant. Sunt enim in 
Nuvio del Far vermes graciles, qui 
in lingua illa vocantur Beom, quo- 
zum cibus est omne genus ligni; 
qui cum alicui ligno adhaeserint, 
numquam misi per vim inde rece- 





















Hierauf ließ aber Ding 


dent, donec perforaveriut illud. 
foramina autem faciunt stricta cum 
intrant et ex corrosione ligni ade: 
orescunt et pinguescunt, quod ex 
euntes faciunt foramina lata, Im 
terim Richardus R. Angliae fect 
parari Perarias et alias machiuas 
suas bellicas, quas secum in ter ! 
ram Jerosolymitanam laturus erat.“ 
Rog. de Hov., lol, 387. A. 
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jes Sultans zu Hoffen hatten, und ihre Fuͤrſten le Eur. 
hrenboller Aufnahme bey dem Sultan :crfreut. . Für-den 
Büren von. Sandfchar. wurde, als er in das Zeit des 
Bultand eintrat, ein Teppich. yon. ‚Atlas. ausgebreitet, 
md auf ‚einem. erhabenen Site. nahm „dan. der. Fuͤrßz 

Anen Plag.neheg dem Sultag, während, des palidex 
Rapid, womit ſeine Ankunft gefenert: wurde 7"); . 


Noch ehe alle diefe Schareii’ih ven Lager bes Sun⸗ 

ind verſammelt waren, am Vorabende vor dem Pfingſti En 
fe, wurden bie Chriſten in Schrecken geſetzt dureh’ einen. Mk 
kmaltigen Angriff, welchen Saladin auf-ife verfchännted . 
hyer unternahm und acht Tage nach einander Föttfegte; 

hoaß die Feyer des heiligen Feſtes dem blutigen Kampfe 

kiten mußte; Aber” auch dieſen Kampf beſtanden DIE 
dalfahrer nie Ruhm', und die Unglaͤnbigen wurden 

biih des Angriffs muͤde, als ihrer eine große Zabl, 

ieh die Geſchoſſe der Chräften gerBdtit; das Zeld- Fine 

dns qrimiche tager bededte aa). 


‚Nach diefem Bampfe trat wieder fuͤr längere Zeit Waffer 
Br ein, welche nur felten durch. ‚einzelne. kleine Gefechte 
irbrochen wurde; denn ein. ſtrenges Verbot der Fuͤrſten 
Küftigt durch ben von der Gaͤſtuchleit den uebertreterũ 
Wedrohten firhlihen Bann, unterſagte den Kreugfahrern, 
ht verſchanzte Lager zu verlaſſen. Auch Saladin Er 
hränfte ſich baranfı die Verbindung mit. Ptolemais 
ch Brieftaiben u unterhalten, die belagerte Stadt, 
viel er vermochte, sermittelft kleiner Kabrzeuger: welche 
In dei Chriſten umbemerft in den Hafen ſich ſchlichen, 
IM) Behaeddin Cap. 66 - 66. ſer —R De idea u 


A) Gaufs, Vin, L 0. Diemorgen wich 
indiſchen Gchxift ſieler erwähnen die 


_ 
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NEM mis allen Mittels der Bertheidigung zu verſehen, und 
Belagerer non Der Beſtuͤrmung abzuhalten. 


Kenn auch die Friegsfundigen’ Ritter und uͤberhar 

die verftändigen unter den Kreuzfahrern jenes Gebot 
* Kürften, vor der Ankunſt neuer Kämpfer den Streit 
den an Zahl-fo ſehr uͤbrrlegenen Heiden zu vermeide 
als zweckmaͤßig anerkannkenn: fo war es Doch nit In? 
Sinne des geringen Molks, welches diefe Ruhe alt 
nörhige und zweckloſe Verlängerung der muͤhſeligen 
lagerung und als läfligen Zwang, Gelegenheiten jur 
winnung reicher Beute unbenugt zu laͤſſen, betradt 
So eseigneten fih dann auch In diefem Lager, wie ſo 
in den Heeren der fräßern Kreusfahrer, aͤrgerliche 
tritte ungeſtuͤmer Unzufriedenheit des Volks über Laͤſſighh 
uud Unthaͤtigkeit der Fuͤrſten in der Ausführung di 
Werkes Gottes. Längere Zeit hielten indeh die Fürfn 
und Ritter bald durch Klugheit, bald Durch Zwang hi: 
murrende Volk von ‚unbefonnenen Unternehmungen ı! 
Als aber die Nachricht fih verbreitete, daß Saladin, ıı 
die Kunde von dem. Anzuge des großen deutfchen P 
gerheeres unter der Führung des Kaifers Friedrich, ein 
Tpeil feiner Scharen nach den nördlichen Gränzen fein 
Reichs gefande habe?2), fo wurde der Ungeftüm d 
Volkes fo unbändig, daß weder befonnene Vorſtellungt 
noch andere Vorkehrungen länger. fruchteten. Am Fe 
ng. Jur.des heiligen Jacobus ’“) in der Mittagsftunde maffı 







73) Bohneddin Cap. 71. &. 123. der andfüsrlichen Rächrichten 
74) Die 8. Jacobi, Ganfr. Vin. L. Gaufrid Binifauf iR) p- 675, ! 
40. p. 278. Eben fo die Übrigen las genau übereinftimmt mis der chrt 
teinifchen Schriftſteller, z. B. Radulphi logiſchen Arigabe der morgenlä 
doggeshale Chron, terrae sancotae, ſchen Geſchichtſchreiber: am Mittw 
(deffen Erzählung von der Belagerung den 90. Dſchumadi al achar 886. | 
von Ptolemais nur eine Abkürzung WMeharddin Eay. 75. S. sag Eb 


Belagerung von Ptoſemais.  agı 
ed Gußoold fich eigenmäͤchtig, Der Abmabnungen der ,,EHr- 
kerführer nicht achtend, und zog aus, ohne Ordnung 

u fumdige Anfäprung; sum Angriff anf das Lager Des 
jultans. Auch‘ Manche Weiber mifchten- fich- unter diefe 
tzeſtuͤnen Bauden. Es gelang diefem verwegnen Molke, 
dem es ſich mit aller Heftigkeit auf den rechten Flaͤgel 
x Feinde, welche des Angriffs gar nicht gewaͤrtig waren, 
art, In das Lager des Malek al Adel einzudringen, ws 
'über die vorhandenen Betränfe und Speifen mit Gier 
fiel, und als zum friedlichen Mahle geladen, die Waf⸗ 
nablegte und ſich niederließ In den Zelten der Feinde?) 
9 00llen Schuͤſſeln und Bechern, nicht achtend auf den 
Koll der Pauken und Drommeten und Den Schlacht⸗ 
hi Auf für den Islam, womit der Sultan, teldier 
glei fein Roß beftiegen hatte und die Vertheldigung 
ktdnete, feine Scharen zu den Waffen rufen ließ, 
um, alg Malek al Adel, welcher anfangs mit ſeiner 
rabthellung vor dem Ungeſtuͤme ber Krenzfahrer, und 
Aeicht, weil er die wahre Befaffenheit dDiefer Scharen _ 
Rt fannte, zuruͤckgewichen war, mit ſeinem tapfern 
Kine Schamseddin Mandud zuruͤckkam: fo war es ihm 





an Abu Schamah (In Michand 
ographie des. Oroisades T; IL 
si 631). 


o Armis depositis alımiom securi 
— tanquam ad epulas in- 
ti Gaufr, Vinis, Sarız übereins 
Amend mit Bohaeddin. Auch Die 
Rinke, weiche in den Zerten due 
Kt al Adel vorrärhigsvaren, fiehen, 
|) Dehaeddin, zum Theit in die 
Walt der Lreusfahrer. Das Wein 


Mey gewelen ſey, ſagt Vohaeddin 


K Nah den morgenländiſchen 
Iehtetem war es aber nicht vs 


n 


das gemeine Votk, welches diefen 
Ungrif unternaßm; fondern das 


‚ganze Heer der Franken. Eine Rad: 


eiht bey Radulf de Diceto (p. 656) 


‚berichtet, daß zehn Yaufend mediae 


manushomines, getrieben Durch Hun⸗ 
ger, diefen Angelff unternahmen, um 
ich Lebensmittel zu verfchaften. Nach 
Bened: Betrob. p. 624 umd Johann 
DBromton (Pag. 597) waren es de 
'cem zmilla. proboram juvenum & 
bene arautorum; nach Dugo Pd 
gen (pP. 639) deus mille serjans, 


nach Bertiatd. Thes, co. 279: fere 


dsvem sikia peditumt. 


‘ 


[4 
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Feen Leichtes, uͤher das forglofe Wolf den Steg zu gen 
nen; und faum tar eine Stunde feit- dem erſten Yı 
‚geiffe verfloffen, als Die Kreuzfahrer nicht mehr au Kam 
and Beute, fondern nur an Flucht und Rettung dad 
sen ’°). Die meiften aber büften ihren Ungehüm ni 
dem Tode; wenige, unter ihnen. zwey - Weiber, wurde 
gefangen, weil nach dem Gebote Saladins an dire 
Tage keinem Chriſten das Lehen -gefchenft werden folk 
Die Fürften und Ritter blieben, auch als eine fo ſchlinn 

' Wendung der Dinge ſchleunigen Beyſtand dem durh N 
geſtuͤm und Ungeduld verblendeten Wolfe zu leiſten, ihm 
zur Pflicht machte, amthätig im Lager; nur der taplı 
Archidiaconus aus Colcheſter, Radulf von Hauterive, d 
eben ſo wuͤrdiger Geiſtlicher, als unerſchrockenet Kümpir 
eilte den Unterliegenden zu Huͤlfe, und rettete, fo viele 
vermochte, von dem Schwerte der Seinde 77), Auch ſ 
Die im Lager Zuruͤckgebliebenen war dieſer Tag, an m 
chem wenigſtens vier Tauſend Wallbruͤder den Tod ii 
den u nicht ohne Perluſt: van ai ai fiegenden R 


ı.* \ 


1) Diefen She; weichen‘ nach den 
morgentändifchen Schriftfteiern Mar 


"get at Adel, der Bruder Saladins, ges 


wenn, ſchreibt Gottfried Viniſauf 


dem Hürften Thakieddin von Dama 


au. „Nepos Soldani, Tecahadinus, 
€0 tempore vegsus Gastrum Himberti 
sentoria Bxegar, etc.‘* . 

. 99) Gaufr, Vin. L. o. . 

78) 1d. Eine andere Leſeart gibt 
Buoc an. Nah Bohaeddin fielen Sooo 
Ehrifien an diefem Tage, nach Ebn 
al athir und Omad, welchen Abu 
Schamah (&; 632) anführt, zoooo, 


Mad) der Erzählung des Ehn-at athir 
waren die Muſelmänner micht ganz 


unvorbereitet, fondern dia Äguntäichen 


., Teuppen Randen ſchon In Schla 


ordnung, als die Chriſten anrüf: 

amd ein Äguptifcher Heerhaufe 15 
gegen das Bager der Ehriien 

und hinderte fie, Denen, welche 

Angriff auf das Lager des Eul 
unternahmen, zu Hlilfe au komn 
Le ulaan, fagt Abu. Schamah, 
ziva et yit’aveo joie Iadefaite 
Francs, I. secounut le bienfu 
Je: seeouss ‚Ag Dieu: jl: vit le | 
‚vis ea punemis-ayaient &te zeur 
4 at ayalıny eprouve un ei gli 


: severs., »Leurs morta aa 


diespace d'une parasange en Lisg 
Als 4taient en menf Yangs, ct 
mient touse l’6teıdne.gui sc i 


‘ 
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männer die. füdkisen Chriſten bis an die uUmwallungen I, Cie 


es Lagers verfolgten, machte die Beſatzung der. belager⸗ 


x Stadt einen Ausfall, warf Feuer gegen die Zeite der 


hritten, drang in der dadurch entſtandenen Verwirrum 
pin ihr Lager, ‚machte große Beute an allerley Gexaͤthe, 
mädtigte:- ch: Der: mit Speiſen gefuͤlten Toͤpfe, und 


hhete viele Weiber gefangen davon 79). Die Muaſel⸗ 


aͤnner ſollen an dieſem Tage. nicht mehr als. zehn ge 
nge Leute eingebuͤßt haben, und nur der rechte Fluͤgel 
n ein Theil des Mitteltreffens ihres Heers gewann 
eſen Sieg, welcher errungen war, bevor der Sclecht 
fu dem linken Fluͤgel gelangte °°, 


Dieſen ſchweren Verluſt erſetzte dem Heere den Streu om 
he die. Ankunft einer großen Zahl neuer Kampfgenofs "rioo. 


v, welche bald °*) nach jenem unglücklichen Tage auf 
Khlih auch mit Lebensmitteln. beladenen Schiffen any 
nen. Es Fam. nämlich. der Graf Heinrich van ‚Tromes 
Champagne mit einer zahlreichen Heerfolge, und um 


kielbe Zert Die Grafen Dietbald von Blois, Johann 


u ſPontigny, Stephan von Clermont, und mehrere am 
ee und Herren aus verfihiebenen Gegenden non 
N) 


kreich, fo wie der Erzbiſchof von Befangon und die, 


iihife von Blois und Toul. Aus Italien kamen die 
iſhofe von Oſtia und Aſti, aus England der Erjbifchof 


alduin von Canterbury, der Biſchof Hubert von Salis⸗ 


nd, Ranulph von Claville, ehemaliger Großrichter son 


k entre les moneceaux de sable mänrer ar dieſem Tage. zehn Rem; 
lamer, On oomptait sur chaque nad Abu Schamah wurde fogar ohne 
at plus de®itnitle znorts. den Vexrluſt eined einzigen Mannes 
V) Gaufr, Vinis. und Bohaeddini diefer Eteg geivonnen. 


ta Saladimi 11. co. . 82) Nach Ebn: al athir CMichaud 


b) Bohaeddin a. a. D. vgl. mit Bibliogr. des -Crois, T. Ik 512) 
In al athie und Abu Schamah. Tam der Graf Heinrich we Tage 
Kb Vohaebdin verloren die Mufes mach jener Niederlage der Ehrifien. : 


/ 


de 
“ 


288 Geſchichte ver atemtſse. Such Vẽ "Rap. VIL 


IE. England und andre; auch mehrere ndrmaͤnniſche Gtafa 
und Mitten *2). Aus Deutfchland Lamen Herzog Tu 
pold der Tugendreiche: von Oeſtreich,: welcher ſchon ah 
Juhro zuvor (im J. 1192) als Pilger Im gelobten La 
geweſen war und: ein Stuͤck des heil. Kreujes In | 
Heimath gebracht hatse, und viele Pilger aus Ein « 
verfäjledenen Städten am Niederrhein, melde zu Br 

duſium ſich eingefchiffe hatten, Doch fielen auch mal 
Pilgerſchiffe in die Gewalt der Heiden, weiche vum 
Bloggen, Kreuje und andere Zeichen Der Kieupfahrer, m 
ſelbſt durch die Sprache die fremden Schiffer zu —* 
wußten. So fol eine abendlaͤndiſche Fuͤrſtin, mid 
taufend Streiter in das chriſtliche Lager vor Ptolemel 
zu führen dachte, In die Gewalt der Saracenen geiolk 
feyn *3), Durch denfelben Kunſtgriff gelang es aud M 
ſaraceniſchen Schiffen, mitten unter den chriſtlichen deh 
gengen, unerkannt: und- ficher. die Kuͤſte und den HM 
‘ von Ptolemais zu gewinnen, und die Stadt aufs Mm 
mit ihren Bedärfniffen zu verfehen °*), und ein Ch 
aus Berytus, welches damals auf Saladins Anordım 
dee belagerten Stadt Lebensmittel brachte, väufchte 9 








82) Gaufr, Vinis. L 42. p. 279. 
Ottonis de St. Blasio chronicon 
©. 83. (in Murat. Script. ter. Ital. 
T, VL p. 889.) Weber die erite Wali⸗ 
fahrt des Herzogs Leopold f;- Ano- 
‚ aymi Zwetlicensis Chroniopoe und 
Viti' Arenpeckii Chron. , Austria- 
cam in Pezü ‚Setipt. tr.. T. L. 
P. 975. 1903. Einige Chroniken ſetzen 
Die Abfahrt:ded Herzogs Leopold zut 


zweyten Wallfahrt erſt in vas Jahr 


zıgı. ©. Calles Ann, Auetriae T. IL 
p. 99. 100, Nach der Angabe des 
Aadulphus de Diceto p. 666 kam 
Ver. Erzbifchef Balduin von Canter⸗ 


4 
N 


burg erft um Michaelid 1190 zu 2 
an; nah Sicard von Eremona | 


612) landete.ec im Geptember | 
Ptolemais. Nach Bohaeddin (E.ı 


tamen mit dem Grafen Heinrich ze 
tauiend Mann. Der Einer ws 
f6 viele, daß Dtto von St. Pl 
fie exercitum Coloniensem nenn 


- 83) En al atbir ©. 53. 


84) Interdum vero-Bentilium c 


"sis nostrae furtim permixta pri 


dit; et tam lingua quamı insigui 
Christicolasum mentita paratus, 
opinas et subitos ad urbem cu 
subduck, @aufs. Vinis, I. 41. P- 
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kiften wicht bloß durch Kreuze, fondern führte auch, 


3. Chr. 
1m, 


u des Gelingens der Lift noch ficherer zu feyn, Schweine, 


in den Mufelmännern für unsein geachtete Thiere 8). 

Wenn: dieſe Verftärfung des chriftlichen Heeres dem 
ultan Saladin neue Sorgen erweckte, fo beruhigten 
adie Nachrichten, welche von dem Tode des fo ſehr 
firhteten Kalferd Friedrich und dem Untergange des 
utſchen Piigecheeres ihm gebracht wurden; und Dep 
ıltan konnte deswegen die Truppen zuruͤckrufen, welde 
h feinen nördlichen Gränzen gu: fenden, der Anzug 
6 beutfopen Kaifers ihn betvogen hatte so, 

Für die Kreuzfabrer aber war nicht nur bie Trauer⸗ 
haft von der Vernichtung des beutfhen Heeres, van 


Uhem mit Recht große Dinge für die: Sache Gottes 


Ren erwartet worden, hoͤchſt betruͤbend; fondern ſelbſt 
A die Freude über die Ankunft der neuen Kampfges 
fen blieb nicht ungeträbt, Denn die Ankunft fo vieler 
böffcer Kreuzfahrer gab neue Stärke der Eiferſucht 


ddem Haffe, welche befonders feit. dem unglädlichen 


Hgange der Schlacht im Herbſte, dom welchem der 
x die Schuld auf den andern ſchob, die vor Pto⸗ 
8 verfammelten Wallbruͤder ˖ der verfchiedenen Voͤl⸗ 
entzweyte; und die Deutfchen befonders vermochten 
ft das Uebergewicht, melches die -Sranzofen feit: der 


lunft des Grafen Heinrich erlangten, mit Geduld zu -. 


gen 87); zumal da ihre Hoffnung, durch die Ankunft 


VEbn al athir ©.513. Abu cha: 44. P. 280. Nach einer von Ela — 
6. 68. Bobaeddin Cap. 76. von Cremona mitgetheilten Nachricht 


wW. war auf Veranlaſſung dieſer Migver- 
Dohaerdin Cap. 7% p. 199. bhälsniffe, und, um jeden Anlaß au 


N Nam veteri et pertinaci dis» Streitigkeit au vermeiden, von den . 


2) Alemaanis Franci dissident, Pügerfürfien (Ducibus sive Becto- 
tBegnum et Imperium de pri- ribus exescitus) feligefegt worden, 
n tontendant. Gaufs. Vinig I. daß Brangofen. und Deutſche aus 


2.Er. des Kaiſers Ihe Anfehen wieder herzeſtellt zu fegen, af 
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eine fo beklagenswerthe Weiſe war zerſtoͤrt worden, A 
nun die Zranjofen es durchſetzten, daß der Oberbefchl 
über Das Heer, welchen: bis dahin der Landgraf Ludwi 
von Thüringen und Jacob von Avesnes bald abmecfent, 
bald gemeinſchaftlich geführt hatten, dem Grafen Hein 
rich von Troyes übertragen wurde: fo nahm der I 
graf feine ſchwaͤchliche Geſundheit und die Meinung ? 
Verite, daß die durch die Ausdünftungen der Sim 
und der Leichname der Erſchlagenen verpeſtete Luft da 
Umgebungen- von Ptolemais feiner Heilung unuͤberwim 
liche Schwierigkeiten entgegenſetze, zum Vorwande fehlen 
' iger: Rückkehr ee); was von Vielen gemißdeutet wurd 





HDren eigenen Heerfuͤbrern Zeig⸗e zu 
leiſten verbunden ſeyn ſollten (ut 
Francigenae suis, et qui de Im- 
perio, Imperialibus vbedirent), 
was mit der in der folgenden An⸗ 
merkung mitgetheilten Nachsicht im 


Widerſpruche zu ftehen fcheint. 


89) Comes Trecasum Heinricus 
cam manu militum valida tuno 
temporis appulit: Cui statim re- 


gendi exercitus cura oommittitur, 


guam prius Jacobus de Avennis et 
Landgravius nunc simul, nunc vi- 
Gissim habebant, Landegravus, va- 
letudinarius eflectus, xepatriandi 


praetextu castra desertit; qui cum 
‘ zhulta olarius et ad omnium favo- 


xem egisset, illustrem factorum 
gloriam turpi reditu deformavit, 
Gaufr. Vinis. L 45. p. 230. Daß 
der Unwille des Landgrafen über das 
Betragen der Branzofen nicht ohne 
Antheil an feinem Entfchtuffe zur 
Hücktehr war, gebt auch aus der in 
der zweyten Beylage zu diefem Buche 
mitgetheilten Erzaͤhlung des unge 


nannten alten deutſchen Dichten bi 


vor. Bey dem englifchen Geld 
ſchrelber Radulphus de Diceto (In. 
gines. historiarırm p. 655) finda ſu 
die, angeblich auf dem von den N 
tee Anserius de monte Regal. 
feinem 'Sterbebette gemachten, 1 
kenntniſſe berubende, unwahridt 
liche Nachricht von einer Verräter: 


"welche mit diefem Mitter, dem | 


ſchofe von Beauvais, deifen Brut 
dem Grafen Robert und Guido Di 
pere, der Landgraf Ludwig und 
Graf von ‚Geldern gemacht hal 
ſollen, und deren Plan geweſen It 
foW, für zwey und drevßig Tauſe 
Byſantien und bundert Mark Goll 
weiche Saladin ihnen bezahlt bi 
die chriftlichen Bela gerungsmaſchu 
zu verbrennen. Radulfus de Di 
fügt noch hinzu: „Et praeterea| 
buit Landegrave quatuor cam! 
et duos leopardos et quatuor & 
pitres.* Woranuð hervorgeht, dai 
von dem- angeführten ungenant 
alten Dichter mitgerbeilte Erzähl 


f 
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ſorders denen bey welchen fein Waffenruhm und Die Ms I, Str: 


ng, welche dee Sultan Saladin ſelbſt ihm durch Geſchenke 
wies, längft Neid und Mißgunſt erregt hatten. Der 
ndgraf Ludwig aber fühlte wirklich eine folkhe Abnahme 
ner Kräfte, daß er: nicht Hoffen durfte, länger Die 
ühfeligfeiten und Beſchwerden diefer Belagerung ertra⸗ 
yzu koͤnnenz auch fah er feine Heimath nicht wieder, 
dern endigte Cim October 1290) auf de, Inſel Eypern . 
r teben 8°), 

Unter folchen Verhaͤltnifſen war es dem Koͤnige Veit 
dvielen andern wenig erfreulich, daß der Herzog 
Krih von Schwaben, welcher nad) dem unglücklichen 

feined Vaters die ſchwachen Meberbleibfel des deut⸗ 
—* nach Antiochien gefuͤhrt hatte, ſich entſchloß, 
der Belagerung von Ptolemais ſich zu begeben, nicht 
htend den Wunſch der Fuͤrſten des Belagerungsheeres, 
e ihn dringend bitten ließen, in Antiochien zu blei⸗ 
und des Sultans Saladin Macht durch die Bedro⸗ 
z ſeiner dortigen Graͤnzen zu beſchaͤftigen und zu 
kihen. Es ging aber in dem Heere der Kreuzfahrer 

Gerede, daß der Markgraf Conrad von Tyrus die 

iberträgene Botſchaft an den Herzog von Schwaben 
trenlich ausgerichtet und dieſen Entfchluß des Her⸗ 
Äbemirke Hatte, in der Hoffnung, deſſen Beyſtand für 
Ausfüprung feiner geheimen Pläne zu gewinnen; und: - 

‚tm Leoparden, welchen der hist. genealog. princ. Sax.sup, p. 350 
ktf kudwig von Galapin zum ſtatbd der Landgraf Ludwig am 36. Dfr 
ent erhleit, und dem Unwillen, tober zıgo (7. cal. Novembris): nach‘ 
m diefed Gefchent unter den der in der Klofterkicche zu Reinhards⸗ 
Aofen erweckt baben fol, niht brunn, wo feine Gebeine beygeſeht 
dios iſt. wurden, beſindlichen Inſchrift ans 
| 26. deflelben Monats (septimo deei- 


Nach dem Auctor anon. I. de mo Kal. Nor.). ©. Gasittartus.thür 
"aviis Thuringiae (in Bocard singifche Geſchichte ©. 877. 
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IJ. Chr. 


1100. 


mit den. Gelehrten, Moͤngen und Scheide, melde d 
Sultan auf feinen Feldzügen zu begleiten pflegten ”), 


Saladin befchränfte fih alfo auf forgfame Werth 
digung, und mich felbft einem Angriffe der Chriften 
viel möglih aus; denn da bald nach der Ankunft 
Grafen Heinrich ihm durch Weberläufer und Su 
fchafter gemeldet wurde, daß die Chriften zu einem 1 
geiffe auf fein Lager, welcher in der Nacht vom er 
Auguft unternommen werden ſollte, fich rain 
bequemte ex fich in dem Kriegsrarhe, zu welchen er It 
Emirs berief, gern nach dem Rathe derer, melde u 


ſtimmten, Das Lager wieder zurück nach, der Höhe d 


Charubah -zu verlegen, Damit die Zeinde, falls fie 
Angriff wirflih ausführten, in größerer Entfernung d 
ihrem Lager den Kampf zu fuchen hätten, was ihre Su 


nicht wenig mindern würde. So zog am erſten Ani 


der Sultan, eine Vorwache von. taufend Neitern zut! 
terhaltung der Verbindung mit- der belagerten Stadt | 
dem Hügel Aadiah zuruͤcklaſſend, nach Charubah, I 
bereitelte dadurch den Plan der Kreusfahrer °°) Ri 


anders erging ed dem Herzoge Friedrich, welcher wer 
Tage nach-feiner Ankunft im Lager den Kreuzfahrer | 


Sultan zu einer Schlacht herausforderte, indem er 
ausgeftellte Vorwache, welche gerade aus der, mit d 
Beynamen der fiegreichen-geehrten, auserlefenen. & 


des Sultans beſtand, angriff; aber Saladin. begnägt: 


- 96) Am 97. dei zweyten Dſchumadi. Mehameb ©: 6q. 


damit, den tapfern Widerſtand diefer Schar. zu un 
fügen, indem ee mit feiner Leibwache bie zum H 
Kaifan it, wo die Gefchoffe feiner Begleiter, die Chri 


05) Bohaeddin car. b0. ©. 135. DBohaeddin Eop. 79% ©. 10% 





⸗ ’ 
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rien konnten; und die angebotene Schlacht vermied 8. ehr, 
t font fo unerſchrockene Sultan 7) Ks 
Der Graf Heinrich von Troyes fuchte, als die Ho 
n9, durch einen entfcheidenden Sieg über das Heer 
Hadins die Eroberung von Ptolemais gu befchleunigen, 
: längere Zeit verſchwunden ar, die Belagerung durch . 
ahnung und Beyſpiel moͤglichſt zu fördern; und viele | 
lbrüder in redlicher Begeifterung für die Sache, mwels 
tfie ſich geweiht hatten, unterſtuͤtzten mit Kraft feine 
augen und folgten willig feinen Mahnungen. Weil: 
tin ihren Unternehmungen weder Einheit noch Zus 
tenfang war, fo founten die Anſtrengungen und 
ern Thaten einzelner Kreuzfahrer oder chriſtlicher Scha⸗ 
wohl ſelbſt bey den Heiden Bewunderung erzwingen ?®),- 
Knie zum Ziele führen, zumal bey der Thaͤtigkeit 
) Aufmerkſamkeit des Befehlshabers der belagerten 
Mt, ded Emir Bohaeddin Karakuſch. Alles, was von 
Kreuzfahrern unternommen murde, mißlang. 
Vaͤhrend im Lager mit angeſtrengter Thätigfeit. , 
cerley Belagerungsmafchinen erbaut wurden, und 
ſich bereitete , die Stadt von Neuem zu beſtuͤrmen, 
nahmen am vier und zwanzigſten Tage des. Septensu et. 


cher herbey kam, ihren Beichnant 





} Bofaeddin Cap. 83. &. 140. 
Gaufrid Binkfauf führt Lib. J. 
57 Außer verfchiedenen wur: 
Men Ereigniffen,, weiche während 
Im u von Ptolemais fich 
Mm, auh mehrere Züge ded 
enmuthes einzelner Kreuzfahrer 
J. B. eine Frau, welche ſehr 
Pan der Ausfüllung des Stadt 
“ns mit den Männern arbeitete, 
de von einem Ttirken aus einem 
ſerhalte mit einem Pfeite tödtlich 


Under; fie bat ihren Mann, meh 


nie aus dem Graben himweg au 
nehmen, damit er aut Ausfuͤllung 
des Grabens nützlich, und ſie auch 
noch im Tode der Sache Gottes dien: 
lich feyn möge. Cap. 68. 9.387. Bl, 
Bad. de Coggeshale Chron. terrae 
sanctäe PB, 476: Sehr verſtändig ſagt 
Guilielin, Neubrig. Lib, IV. €, 19% 
Principibüs in diversa nitentihus, 


exetcitiis Miliüs ägere poterat et - 


Ohristiartii negotium lente pro® 
cedebat. 
24 


7 Oft, Saladin *208). 
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8 Bewegung geſeht, oder hoͤchſtens harten fie hier und dr 


Die Mauer der belagerten Stade zu boſchaͤdigen angefan 
ven, fo zerſtoͤrte fie Das furchtbare griechiſche Beer’) 


13.08. Der an der Mans‘ des Herzogs von Schwaben befindlih 


Widder oder Diutierbrecher wurde von den Mufelmännen 
mit eifernen Hafen und Ketten noch brennend auf Ni 
Mauer gezogen; Das Eifen, welches daran fi befand 
wog bunderf forifihe Centner, und tühlte, obgleich mi 
kaltem Waffer begoffen, erſt in einigen Tagen fi 

Den Kopf dieſes Widders oder DMauerbrecherg überfan‘ 
der Emir Karakuſch als Siegeszeichen an den Sulte 


Zwey Tage hernach unternahmend 


Muſelmaͤnner einen gluͤcklichen Ausfall gegen bie d 
Fliegenthurm einſchließenden chtiſtlichen Schiffe, ur 
fuͤgten Ihnen nicht geringen Schaden zu durch Ti 


“ 102) Gaufr. Vinis. I. 59. Bohaed ⸗ 
din S. 131. 135. Am dritten Tage 
nach St. Michaelistage (2. Oktober) 
wurden pier ſolche Maſchinen durch 
die Veſatzung von Ätolemais zerſtoört. 
Eodem anno tertia die post festum 
“8. -Michaelig Saraceni a civitate 
Acrae circiter quatuor milia armati 
exierunt et cum igne Graeco qua- 
tuor hurdicios combysserunt; quo 
faoto, per Christianos milites viri- 
‚ liter retrnsi sung, et XXIII Turcos 
occisos praeter vylneyatog amise 
run. Jo, Bramton p. 1189. 


103) Bohaeddin S. rar folg. Abu 
Schamah (E.636) deſchreibt die eine 
der Mafchinen des Herzogs von 
MBchwaben alfo : La tete de cette 
machine offraic la forme d’ypne töte 
“ de, belier et en ayoit regu le nom, 
A cette tete étoient deux cornes de 
1a longueur de deux lances et de 
Tepaissour-.de deux colonnes, Ay 


yeste Cette machine etoit inlır 
elle etait recouverte 'de fer, tt 
laissait point de prise au feu. ; 
Francs la remplirent d’homne ! 
mes et d’archers; ils T’approcher 
At iz ville; @a vie de cette tem" 
figure causa beaucoup d’efrei « 
‚habitanıs d’Acre. Die Verben: 
Ver Mafchinen des Herzogs 9 
Schwaben (weicher am 6. Rams: 
erit ankam, f. Anm. 92) geſchah n 
Bohaeddin (S. 149) am 3. Ramade 
einem Montage; .es Int aber dert 
Schultend herausgegebene Tert, N 
Thon aus der Folge der Erzählt 
erhellt, Füdenhaft, indem nach S 
‚das Wort un fehlt. Die % 
brennung geirhab atfo am 13. Ran 
Dan == 24, Det. gıgo, welche ind 
in dioſem Jahre kein Montag: ! 
Dern ein Sonntag war. Es IN 
im gerte der 18. Oct. alb dag rich 
ger Detum angenommen worden. 


Aus z. d. 8. Phil. Ang. v. Frankr. u. Rid.v. Engk 187 


nigs noch höher gefteigert, fo Daß er in Heftige Schimpfs 
wen ausbrach. Zwar wies er den jungen Grafen von 
ceſter, Robert von Bretvil, welchen er nicht lange zus 
m nach dem Tode feined Vaters, des alten Grafen 
ıbert, mit dem Schwerte der Graffchaft Keicefter ums 
tet hatte, zurüc, als dieſer Hand anlegte an Wilhelm 
h Bar, mit den Worten: Laß mich mit diefem allein; 
den Kampf erneuerte er mit der heftigften Leidens 
haft: und als er immer nicht Here werden konnte feineg 

















| orte aus: „fliehe von hinnen, und huͤte dich, mir 
Meder fichtbar zu werden; denn zwifchen mir und Dir, 
® allen den Deinen, ift von nun an ewige Seinds 


Bi Richard unerfchütterlich, obgleich der König Philipp 
FR in feine Herberge fam, um ihn zu befänftigen, und 
B andern Tage der Herzog von Burgund, die Grafen 
R Chartres und Nevers und viele andere franzöfifche 
ne ihn fußfälig baten ©?), von feinem Grimme gegen 
en der tapferfien Mieter, deſſen Beyſtand in dem ges 
Bafchaftlichen heiligen Unternehmen nicht ohne großen 
den entbehrt werden fünne, abzulaffen., Der König 
hilipp entfchloß fich daher, um Das Aergerniß einer 
Denen Fehde unter den Pilgern abzuwenden °?), am 

tten Tage nah jenem Vorfalle den Ritter Wilhelm 
n Dar and Meffina zu entfernen, und erſt gegen Die 
feit der Abfahrt der franzöfifchen Pilger von Meifina 
ang ed dem Könige von Frankreich und feinen Prälas 
en und Baronen, dem Nitter Verzeihung bey. dem Koͤ⸗ 
Uge Richard zu erwirken. 


'6&) „Cum humillimis supplica- 63) „Quia eum Acx Franciac no- 
Konibus ad genua ejus provo- Juit retinere contra voluutaten 
kai. Regis Angliac, 


J. Chr. 
L108, 


legners, ſo brach er mit furchtbarem Grimm in die 


r “In dieſer Gefinnung gegen Wilhelm von Bar 


3890. 


‚ bar machte, fo wußte Saladin zu rechter Zeit aus 
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kleine Fabrzeuge, welche unbemerkt von ben Chriſten 
Hafen erreichten, die Verbindung mit der belagerten Ei 
zu unterhalten, und ſandte durch Taucher, welche unter 
















Saladin, auf die Thaͤtigkeit des Emir Karatıf 
und des Feldhauptmanns Hufameddin Abulhaidiha v 
trauend, fuhr indeß fort, duch Brieftauben.’°’) u 


chriſtlichen Schiffen felbft ihren Weg zu verfolgen muß 
der Befagung von Peolemais bald Geld, bald die noͤt 
gen Stoffe zur Verfertigung des griechifchen Feuers" 
Menn fi in Ptolemais Mangel an Lebensmitteln 


ägpptifchen und andern Häfen feines Reichs die St 
von Neuem zu verforgen,. was die chriftlichen Sch 
nicht zu verhindern vermochten, wenn auch von Zeit] 
Zeit ein mufelmännifches Fahrzeug in. ihre Gewalt 2”) 
Dem Sultan gewährte in dieſer Beziehung großen u 
theil dee Hafen von Chaifa, wo die Schiffe, melde nat 
Ptolemais beſtimmt waren, oder von dort zurückfehrtn 
im alle der Gefahr Unterfommen und Schug fandu 
und die Zeit fiherer Sabre abwarten fonnten "°°). 


MNachdem durch die Ankunft des Herzogs von Schwaht 
und anderer Pilgerfürften die Zahl des Heeres verfüt 
war, fo wurde befchloffen, wiederum eine entfcheiden 
Unternehmung zu verfuchen und durch einen -Eräftig 
Angriff den Sultan Saladin aus feiner Stellung in d 


107) Bohaeddin Cap. 74 ©. 1299.  umlam. Vielleicht ift es derfeldet 

108) Bohaeddin nenne Cap. 78. kiſche Taucher, ‘weicher die Gtoffe 
©. 134 einen Taucher Ifa, welcher griechiſchem Feuer in einem leder 
mehrere Mate den Zruppen in Alla Schlauche mit fich führend von ch 
Geld und Briefe Überbrachte, endlich lichen Bifchern In einen Nege au 
aber am Ende des Monats Radfcheb fangen wurde, nach Gaufr. Vi 
(Ende des Augufis oder Anfang ded .I. 85 


- &ept. 1190) auf einer ſolchen Fahrt 109) Bohaeddin Cap. 90. & 8 


N 
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fie der Belagerung gänzlich zus verdrängen; womlt die 3,59% 
irften auch die Wuͤnſche des geringen Volfs erfüllten, 

elches ſchon wieder über langweilige und verderbliche 
uhätigfeit zu murren anfing. Die Zeit zu diefer Unters 

mung war in jeder Hinficht glücklich gewählt, inden. 

x Sultan Saladin krauk, und mehrere Emire feines 

eers des Kriegs fo uͤberdruͤſſig waren, daß fie ſchon ofts 

Nö mit Ungenüm von dem Sultan die Entlaffung nad) | 
üufe gefordert hatten, Am Tage nach. dem Feſte des ı.Ron.. 
il. Martin **0), trotz der Unfreundlichkeit des ſchon“ 


Metetenen Winters, feßte fi) das ganze Heer in Des -.ı 


wung, mit Zelten, allerley anderm Lagergeräthe und 
u Lebensmitteln verfehen; nur der Herzog von Schwas 
A, der Graf Thibaut von Blois und der hochbetagte 
nliſchef Balduin von Canterbury blieben mit hinlängs 
de Mannſchaft zum Schuge des Lagers zurüd; der - 
eidiſchof vertrat an dieſem Tage die Stelle des damals 
an Patriarchen Heralſius, indem er die ausziehenden 
Waren mit dem priefterlichen Segen zum heiligen Kampfe 
kt, Zweyhundert Mieter aber und dreyhundert zu 
hie, welche der für Die Sache Gottes eifrige Erzbiſchof 


Be) Crastina Sancti Martini, d. 1. Fried von Lufignan mit den Zempfern 
R Montage nach dern In diefem ihnen zu Dülfe kamen. Die Beiden 
idte auf einen Sonntag fallenden ſollen auf der Flucht vierzig Tode 
Me des heil. Martin — 12. Novem⸗ und viele Verwundete verloren-haben. 
Fr nad Viniſauf, weicher I. c.61. Die morgenländiſchen Schriftſtetler 
1.290.290 von diefem Zuge be (MBohaeddin Eap. 87. S. 147. Eon 
Stet: ad festum S. Martini, nah al athir &. 813. Abu Schamah ©. 637) 
\Bromton (p. 1189), weicher jedoch geben den Montag, den 11. Schawat 
Kooneinem, durch Die Befagungvon 586, als den Tag des Auszugs der 
Klemais unternommenen Ausfalle Ehriften an: der 11. Schawal war 
kt: Balduin von Carum, Walter aber der heil. Martinstag, alfo ein 
n Oyri und Balduin von Dargis Sonntag. Eine kurze Nachricht. von 
Um der Uebermacht der Heiden fo dieſem Zuge gibt auch der Bilchof 
ne Widerftand geteiftet haben, bis GSicard von Eremona, Chron. p. 612. 
“ei deintich von Txoges und Gott· 6 
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3 bewaffnet Haste und in feinem Solde bielt, zogen um 
feinem, wit dem Bilpnife des glorreichen Maͤrtyre 
Thomas gezierten, Paniere"**) gleichfalls aus zum Kamp] 
Auch der Bifchof Hubert von Salisbury kegte ritterli 
Waffen an und mifchte ſich unter Die Streiter. Es dur 
sogen die Pilger wohlgeſchart, von den Ritterſchaf 

, bes Tempels und Hospitals begleitet, Die Ebene, I 

„denm das Fußvolk wie eine Mauer nach allen, Seiten 

in feiner Mitte giehenden Ritter umgab; und ein Zahn 

wagen, welcher ein hohes weißes, mit. rothen Kreugen 
ſchmuͤcktes Panier trug, gezogen von vier Maulthieren u 
von einer dichten Schar auserlefener Ritter umgeben u 
geſchuͤtzt, war an diefem Tage die bis dahin von d 
Heiden noch nicht gefehene Zierde des chriftlichen Heeres’ 
und zugleich ein zweckmaͤßiges Mittel die Zerftveuung d 
Streitenden zu verhindern. Der Sultan aber, ni 
geneigt, in den Kampf fih einzulaffen, zog feine Ds 
mache von dem Hügel Ajadiah zurück nach dem Hit 
Kaifan. Als am Nachmittage die Chriften bie zu eine 
von den Mufelmännern ‚nicht-lange zuvor gegraben 
Brunnen, unterhalb Des Huͤgels Alhadſchl, gefomm 
waren, ohne. der Feinde anders gewahr zu erden, 0 
indem ein Vorrath von Gerſte, welcher auf vier Tu 
für die DBedürfniffe ihres Heeres hinreichte, ihnen ı 
Beute wurde 222)3 fo murde befchloffen, dort die Zu 
aufzufchlagen und gu übernachten, in der Hoffnung, d 
am andern Tage Die Heiden zum Sampfe fich fiel 

3. Noo, würden. Am folgenden Tage fahen die Chriften zwo 
Indem fie auf dem öftlichen Ufer des bey Akka fließend 
Fluſſes bis zu der Duelle deffelben, Ras alain genannt“ 


aurnm Ganfr. Vinis. L c. 113) Bohaeddin S. 147. 
112) Bohaeddin S. 150. 114) Recordana bey Gaufrid Ti 








. ' 
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vangen, and dan am weſtlichen Ufer sundchehresen, 3 a 
Heer des Sultans, wie zum Schlacht geſchart; Die 
en aber. befchränften ſich darauf, die Chriſten aus 
Gerne, wo Die Gelegenheit ſich darbot / mit Pfeilen 
ſchaͤdigen. 
Auf gleiche Weiſe zog das chriſtliche Heer noch vr 
he am Ufer des Fluſſes Bin und ber, aber zum ent⸗ 
kidenden Kampfe kam es wicht MB die Cyhriſten, 
ide Ah gegen Chaifa ‚gewandt hatten, um der dorti⸗ 
n, zur Verſorgung der Stadt Ptolemais von Saladin 
Kinnten, Vorraͤthe ſich zu bemaͤchtigen 225), auf die 
hitene Kunde, daß dieſe Borräthe von deu Tuͤrken 
Im nach Ptolemais gebracht waren, umkehrten, gegen 
haubah, bis in die Nähe des Zeltes vom Sultan vor⸗ 
angen, und dann, als ein Angriff auf Die Stellung des 
kltans ihnen mißlich fchien, nach ihrem Lager fich zurück 
mn, ſo draͤngten zwar die Türfen, aufgermuntert von Dem 
hltın, welcher , ungeachtet feiner Krankheit, auf feinem 
Hlahtroffe Das Heer begleitete, gewaltiger an, mit 
kilwürfen Die Chriſten, vornehmlich. die Pferde der Ritter 
Kädigend, vermieden aber auch damals Dad Handges 
he, und Das Fußvolk der Kreusfahrer, fat immer . 
waͤrts gehend, ſchuͤtzte unverdroffen Die Kister gegen 
! Nfeiltwürfe der verfolgenden Heiden, und hielt die 
dniſchen Bogenfhügen fern. Da am legten Tage die 
Den dam chriſtlichen Heere den Uebergang über eine 
che zu verwehren fuchten, fo fand Dadurch Gottfried 
n Luſignan Gelegenheit zu einer rühmlichen Waffenthat, 
em er mie fünf andern Rittern ſich mitten in die 


[L 62, Recortana, ubi Auvius fofge der einzelnen Ereigniſſe dieſes 
n oritur. . Sicardi Cremonensis .Buged iſt am genaueften von Bohan: 
ou. p. 613. Din angegeben worden. 

1) Gaufr. Vinis. I. 62. Die Zeit: . 


3. 2 
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dichte Heidnifche Schar ſtuͤrzte, dreyßig Heiden In da 


Fluß warf, und indem er Die ührigen zurückdrängte, dm 


chriſtlichen Heere den Weg wieder Öffnete-"*6). Die Ch 
fien Eeßrten hierauf in ihr verſchanztes Lager zuruͤck, jma 
ohne großen, auf dieſem Zuge erlittenen, Verluſt beflagn 
zu dürfen, aber mit dem unmutpigen Gefuͤhle, des zul 


_ wiederum verfehlt zu haben. 


Merkwärdig iſt es, daß die Geſchicheſcheeiber Salt 
dins eben fo fehr auf das chriſtliche Heer die Schuld da 
von fhieben, daß es niche zu einem entfcheidenden Kampf 
fam, als die Ehriften der furchtfamen Borficht Saladin: 
ſpotteten. Wach der Behauptung Bohaeddins *27) für 
derten die Tuͤrken mit dem Schalle von- Trompeten un 
Baufen und mit lautem Kriegsgefchrey Die driflice 
Ritter zum Kampfe heraus; aber vdiefe kamen nicht ht 
vor aus der Mauer, welche das Zußvolf um fie bildett 
Die Chriſten bedauerten, nach dem Berichte det morgen 


aͤndiſchen Geſchichtſchreiber, beſonders den Verluſt eines vo 
nehmen Ritters, welcher durch fein großes Roß, feine (hi 
und praͤchtige, vom Kopfe bis zu den Fußzehen ihn bedeckend 


Ruͤſtung und die ganz eigenthuͤmliche Arc feines Panze 
die Aufmerkſamkeit der Mufelmänner auf fich gezogen hatt 
Der Sultan gab den Ehriften auf ihr Anſuchen den keit 
nam dieſes Ritters zurück, Doch ohne den Kopf, welch 


‚ nicht gefunden werden fonnte; alle re übrigen, a 


dieſem Zuge erſchlagenen Waffenbruͤoer Hatten die Chriſt 


116) Gaufr. Vinis. 1. c. Bohaeddin Bohaeddin geſchah ihre Zerſtoru! 
erwähnt (S. 150. 151) der Brüde von ſchon am Mittage des Miro 


- Daut (bey Abu Schamab ©. 68 (14. Nov.), nah Abu Schamab ! 


Dakuk), weiche von den Ehriften abs in der Nacht des fünften Ta 
gebrochen wurde, um den Mufek (16. Rov.), was mehr mit ber 
männern den Ueßergang zu wehren. säblung des Gaufeid Binifauf I 
Wahrfcheintich ift Diefe die von Sau: ſammenſtimmt. 
frid Bintfauf bezeichnete Brüde. Nach 217) ©. 150. 

N) 


a 
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un Heiden forgfältig entzogen, und Überall auf der Stelle, —8 
oo fie fielen; zur Erde beſtattet. Wenn wir auch Die Wahr⸗ 

jeit diefee Nachrichten nicht beftreiten wollen; fo unters . 

iegt dagegen Die Angabe Bohaeddins 2*28), daß an dem - 
sten diefer fünf Tage, an welchem etwas lebhafter, als 

u den vorhergegangenen gefämpft wurde, nicht mehr als 

ten Müfelmänner fielen, obwohl der Chriſten eine nicht 
einge Zahl erfchlagen worden fey, erheblichem Zweifel, 
Als nad jenem mißlungenen Abenteuer die Kreugs 

hhrer ich innerhalb ihres Lagers rußig hielten, fo achtete 
baladin es für zutraͤglich, den Muth ſeiner Scharen durch 

Ian Kampf mit den Chriſten gu beleben; und das Gluͤck 
Iinfigte fein Beginnen. In der Nacht des drey und 23. Nor 
jwinzigften Novembers fandte er eine auserlefene Schar 
ufeinen, nördlich von Ptolemais in der Nähe des chriſt⸗ 

Men Lagers befindlichen, Hügel, mit dem Befehle, ſich 
heinem Hinterhalte zu verbergen und nur eine- geringe 
hahl von Streitern dem Feinde zu zeigen. Die Kitten _ 
Haft des Kreuzes ging ungluͤcklicher Weife ein in die 

Ir gelegte Sale. Zweyhundert chriftliche Ritter, unwil⸗ 

ih ͤber die Keckheit, womit die Türfen in Die Nähe des 
Kiflihen Lagers ſich wagten, famen, ohne. von Fußvolk | 
Mb epleiten zu laſſen, am andern Morgen. hervor, und. Re 
wurden bald, da fie die mit verſtellter Flucht zuruͤckwei⸗ 
henden Heiden haflig verfolgten, von den aus dem Hins 
Rrhalte hervorbrechenden türkifchen Reitern umringt, uͤber 
hältigt und theils erfchlagen, theils gefangen; ihre treff⸗ 

m Roffe und fchönen Ruͤſtungen wurden den Tuͤrken 
Leute. Der Sultan Saladin war Äber ‚den gluͤck. 

F Ausgang dieſes Unternehmens ſo erfreut, daß er 
Rır ſiegreichen Schar, als fie beimfeprte, big zum Hügel 
28) G. 15 
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* KLaꝛtſan entgegen zitk, und ſelbſt fie zuruͤckfuͤhrte in ſen 
"Lager. Die chriſtlichen gefangenen Ritter aber, unter melden 
ein vornehmer feanzöfifcher Herr und der Schagiyife 
des Königs von Sranfreich fich befanden, welche von ihren 
Könige vorausgefchickt waren, um deffen Empfang vor 
subereiten, behandelte ex mit großer Auszeichnung; bu 
ſchenkte fie mit Ehremfleidern, verfah, als er bemerkt 
daß der vornehme framzoͤſiſche Ritter wegen der heftig 

- Kälte einen Pelz trug, auch die Übrigen mie Pelzen, ii 
ihnen Zelte in Der Nähe des feinigen errichten und Speill 
seichen, zog den vornehmen Sranzofen mehrere Male a 

feine Tafel, und erlaubte allen, bevor er fie nad de 
mascus fandte, aus. dem chriklichen Lager Kleider un 
alles Andere, deſſen fie bedurften, fich holen zu Lafien'”*) 


Mit diefem für die Chriſten fo unglücklichen Kamp 
wurden für dieſes Jahr die Friegerifchen Unternehmunge 
von beyden Seiten gefchloffen; denn der Winter trat mi 
folcher Heftigfelt ein, und"der Regen wurde fo gewaltig 
‚daß die Kreusfahrer genöthige waren, ſelbſt die Arbeit 
der Belagerung faſt gaͤnzlich zu unterbrechen; und de 
Meer wurde fo ftürmäfch, daß Die Schiffe Der Kreuzfahrt 
nicht mehr vermochten, an der Küfte ihre Steiungen } 
behaupten, und gezwungen wurden, in Cypern und a 
andern Infeln,. oder in den Häfen von Tripolis ud 
Tyrus Schutz zu ſuchen 220). Daher konnte Saladin of 
Gefahr nunmehr den Forderungen ſeiner Heerfuͤhrer nad 
geben, und feine Truppen bis auf die in feinem unmitt 
baren Dienfte ftehende Scharen entlaſſen. Fuͤr die Kreu 


‚ı19) Bohaeddin Kap. 88. S. ıga ſchen Zeitrechnung fiel dieſes Ereign 
u auf den 23. und 8. Schawal. 
dal. mit Ebn al athir ©. 5ıa und Abu 200) Bohaeddin Eap. go. Em 


. Echamab ©. 688. Nach der arabir athir ©. 515. Abu Schamah G. 
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brer aber begann mit Diefer Waffenrube graͤnzenloſes ICh. 
igemach. — | 
Die Epriften Hatten bis dahin Die Müpfeligfeiten der 
ſchwerlichen Belagerung nicht nur mit Geduld, ſondern 
‚mehr mis unerſchuͤtterlichem Muthe, manche ſelbſt mit 
eudigkeit ertragen, weil, wenn auch nicht immer in 
um Lager Ueberfluß der Lebensbedürfniffe vorhanden 
u, und von Zeit zu Zeit Mangel und Theurung, felbft 
mgerönoth eintrat: Doch durch die von chriftlichen 
Hifen zugeführten Vorraͤthe der Noch bald mieder 
geholfen wurde, und die lange Dauer der Belagerung 

d die Dadurch entfiandene Nothwendigkeit, gegen den 
Humen Einfluß des Klimas und der Dertlichfeiten Der 
ya um Ptolemais Schug zu fuchen, die Kreuzfahrer 
janlaßt hasse, nicht nur Dem dringenden Beduͤrfniſſe 
Phelfen, fondern auch ihren Aufenthalt felbit Durch 
inherleg Einrichtungen der DBequemlichfeit fih fo viel 
Wi angenehm zu machen. Solche Einrichtungen ents 
aden nach und nach von mannichfaltiger Art, teil 
n Unfonge der Belagerung an jede der verſchiedenen 
Kunen, aus. welchen das chriftliche Heer zufammengefegt 
F underändert ihren Plag behauptete, fo dab fie auf _ 
bilden gewiffermaßen einheimifch wurde, und ihn als 

I mohlermworbenes Eigenthum betrachtete. Der König 

f mit feiner Gemalin und feinen Töchtern, fein Bruder 
Pitied, die Weberbleibfel der Ritterſchaft des Königs 
65 Jeruſalem, und der Patriarch Heraklius blieben, 
Ihe dom Anfange an ihren Aufenthalt. nahmen, auf 

B Berge Toron; links an der füdlichen Seite ſchloſſen 

| ihnen die Deutfchen mit den Friefen, Dänen und ans 
Mm Nordländern an, in der Nähe des Hügels. der Mo⸗ 
Roeder Mahumeria; ſo mie Jacob von Avesnes mit 


\ 


2 Ehr.. 


-- Markgrafen nicht; feine Abfichten waren auf das St 
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‘An der Hungersnot, welche im Lager der Ft 
fahrer ausbrach und während des ganzen Winters daue 
ſoll der Markgraf Conrad von Tyrus nicht ohne Sqh 
geweſen ſeyn. Die Ruͤckſicht auf die Vortheile und N 
theile, welche aus der Freundſchaft oder Feindſchaft 
Markgrafen, als Beherrſchers des wichtigen Hafens 
Tyrus, für die Unternehmung ˖der Kreuzfahrer entf 
gen, hatte bis dahin auch diejenigen, welche nicht 
feiner, Partey gehörten, zur Nachgirbigkeit gegen ihn 
wogen, und der. König Guido hatte ſchon um Dfern 
Zahrs rıgo In einen, don den Kürften Der Kreujfal 
vermittelten, Bertrag getwillige,, wodurch er zu Gu 
des Markgrafen feinen Anſpruͤchen auf Tyrus entf 
und zugeſtand, daß auch die Städte Berytus und © 
zum Gebiete des Markgrafen getviefen würden, falls fi he e 
Heiden wieder abgenommen werden koͤnnten *228). 2 
Abkunft genügte aber dem hochfahrenden Sinne dei ti 


zeich Jeruſalem gerichtet, indem er Koffte, auf fe 
Haupte die durch den König Veit entwuͤrdigte fi 
wieder zu Ehren zu bringen, und vieleicht, wenn Pl 
mais in Die Gewalt der Chriften gefalfen fenn mi 
mit Hülfe der, verſammelten Pilger, oder doch minde 
eines großen Theil Derfelben, Jerufalem und die übt 
Staͤdte und, Burgen dad Königreichs wieder erobern 
fönnen. . Mit diefem Plane trat der Markgraf hei 





als kurz dor der Ankunft des Herzogs Friedrich 


Schwaben Die Königin Sibylla und die Töchter ' 


Verlaſſenſchaft zwanzig Ritiee und " 18) Gaufr. Vinis. I. 54., wo 


funfsig zu Fuß (servientes) auf fäns Serithum ofendar Berytum zu 
gete Zeit für den Dienft des heit. Lan M. 

des erhalten werden follten. Mad, de . 1929) Die Bas der Töchter wirt 
Dioeto p. 658. ' „, Yebteden ungrorben. . Rod de 
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one Gefaͤhrlichteiten kam König phillyp am Vorabende I, Er. 
vor dem Ofterfefle in dem Lager der Chriſten *), telche3- Apri 
die Stade Akka oder Ptolemais belagerten, an; deſto 
_wiher an Gefahren und Thaten war dagegen die Sapre 
Wi Königs Richard. ' 
- Nachdem bald völlige Windftille, bald die Schwäche Dein 
des Windes die englifche Flotte längere Zeit im Ange ann 
üchte des rauchenden Aetna zmwifchen den Küften von ‚Siseopenn. 
ı dien und Galabrien zurückgehalten hatte, erhob fih am 
‚Vierten Tage der Fahrt ein heftiger Sturm aus. Süden, zo. April 
zwelcher die Zlofte, zeuireute. Zwar wandte Richard alle 
Gorgfalt an, um die Schiffe wieder zu vereinigen, im 
dem fein eigenes Schiff unter der Führung gefchicter . . 
Seeleute dem. Sturme widerfiand; und Des Nachts 
bramite ſtets in einer Hoch aufgehaͤngten Larchte ein 
‚großer Wachsſtock, den. übrigen. Schiffen zum Zeichen; - 
alfo Daß auch nah und nach mehrere der zerſtreuten 
Sahrzeuge wieder zu dem koͤniglichen Schiffe fich fanden, 
Drey der großen Schiffe kamen aber nicht wieder in die 
richtige Fahrt, fondern wurden Durch einen neuen Sturm 


ı) Rigord. de gestis Phil. Aug. p. 5% Gaufr. Vinisauf II. 98. p. 318. 
Bened. Petrob. p. 644% 


Sn 
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de am Worabende vor St, Marcustag at heftiger G 


an die Küfte der Sinfel Cypern geworfen, und ſchei 
vor dem Hafen von Limafol; und der Biss Kanzler | 
Malus Catulus ?), und viele Nitter und Knecht 
Königs,“ famen in den Wellen um, - Auch dag € 
auf welchem die Königin Johanna und Die Prin 
Berengaria fuhren, wurde an bie Küfte von Cyper 
trieben. 

Richard legte indeſſen auf feine Fahrt mit den € 
fen, melche mit dem feinigen fich wieder vereinigt he 
guerft am Mitttooch nach dem Oſterfeſte an der Küfte 


Ereta an, dann Fieß er nach Rhodus fleuern, me 


Flotte in-einem Meerbufen zehn Tage ruhte und dei 
der Fahrt erfranfte König ſich erholte, und don dort 
Cypern, um wo möglich die zerfireuten Schiffe mied: 


ſammeln. Auf dieſer Fahrt entdeckte Richard in 


Gerne ein von der fyrifhen Küffe fommendes S 
welches er anhalten ließ, um nach Nachrichten übe: 
Belagerung von Ptolemais zu forſchen. Von den 
dieſem Schiffe befindlichen Pilgern vernahm er die 
kunft des Koͤnigs von Frankreich, und wie emſig der 


Belagerungszeug bauen laſſe 3). 


Rico d. 


Als er nach Cypern fam, "fand er zwar das S 


Dicets auf welchem feine Braut und feine Schweſter waren, 


2 Idt I 
zioat v. 


vpern. 


dem Hafen von Limaſol; aber er vernahm mit Unw 
die von Iſaak, dem Kaiſer von Cypern, gegen. die P 


a) Mit ihm ging auch das königliche zum Verkauf in dem engliſchen 
Siegel verloren, welches aber ber: ausgeboten wurde. Gaufr, Vin 
nach, ald der Leichnam ded Kanzlerd c.50. p. 320. Bened. Petrob, r 
von dem Miiere an das Ufer geworfen Roger. de Hov. fol. 895 A, 
wurde, von einem gemeinen cyprie Bromton p. 1197. 

(hen Manne (quidam plebejus) an . 
dem Haiſe deſſelben gefunden und 6) Gauin, Vinis. IL ”- 


a \ " f 
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der geſtrandeten Schiffe, welche in Cypern Zuflucht gefucht I,..9* 

hatten, geübte Härte und fein unfreundliches Benehmen 
gegen Die beyden Königinnen, deren Schiffe der Eingang 
ia den Hafen von Limafol war verfagt worden, 

Der Kaifer Iſaak von Cypern war der Sohn einer 
Tochter Des nach dem legten Willen feines Vaters, des 
Kaifers Johannes Comnenus, zu Gunften feines jüngern 
Bruders Manuel in der Thronfolge zurückgefegten Sebas 
Refrator Iſaak, alfo mütterlicher Seits dem Haufe der 
Eomnenen verwandt, und führte daher den Namen 
dieſes berühmten Gefchlechtes. Unmittelbar nach feiner 
Befreyung aus einer langwierigen Sefangenfchaft ben den 
Jeneniern, in welche er fchon zur Zeit des Kaiſers Mas 
ne, als deffen Statthalter zu Tarſus, gerathen war *), 
bitte er den allgemeinen Unmillen über die graufame 
nen Des Kaifers Andronicus benugt, um mit Unters 
ung einiger ihm gewogenen Großen des Faiferlichen 
Bufes cheils mit offener Gewalt, theils. durch Betrug, 
| er eine erdichtete Vollmacht des Kaiferd vormieg, 
der Herrfchaft über Cypern zu bemächtigen; und der 
e Fall des graufamen Andronicus und die fraft 
Regierung des Iſaak Angelus kamen ihm zu Statten, 
fi) in dem Befige des angemaßten Kaiſerthums zu 
haupten. Das Schickſal der Cnprier wurde aber durch 
en Wechfel nicht gebeffert, fondern vielmehr fehr ver⸗ 
Mlimmert; denn anſtatt der harten und ſtrengen Herr⸗ 
ſhaft des Andronicus, welche ihnen nur aus det Ferne 
üplbar geworden war, drüdte fie nunmehr die unmittels 
re wilde und unmenfchliche Graufamfeit eines Tyran⸗ 










4) Nicetae Choniatac annales p. egoooAnuromw Audteis 005 gppe- 
7. Seine Defcevung verdanfte er viors pair). 
m Tempelherrn (ovs moos Twv , 


3. Chr. 


z21gt. 


- der Pilgerfahrt. 
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deren Wunderfraft vierzig Jahre zuvor das verh 
Feuer des Berges Aetna verlöfcht war, um do: 
gemeinfchaftliche Andacht zu verrichten. Drey Ta 
weilten beyde Könige mit einander im Föniglichen 
zu Catania, und. ergögten fih mit mancherley rittı 
Luftbarfeiten; und als Richard zur Ruͤckkehr fi 
fhicfte, bot ihm Tancred mancherlen herrliche Ge 
an, wovon er aber nichts annahm, als einen . 
King zum Undenfen, und dafür dem Könige 3 
ein Schwert des alten Königs Arthur, welches di 
tagner Coliburn nannten °®), fchenfte Doch na 
hernach vier große Schiffe und funfjehn Galeeren ı 
welche ihm der König von Sicilien anbot zur Sort 
Zancred begleitete hierauf den eng 
König- zwey Tagereifen weit bis zu der Stadt 
mina-"°)5 - und als fie dort im Begriff waren, pı 
ander zu fcheiden, ſprach Tancred entzückt von N 
fröhlicher Munterfeit und ritterlicher Liebenswuͤrd 
„Nun erfenne ich des Königs Philipp Vorfpiegelun 


der Kreuzzuͤge. Buch V. Kap.) 


ned Tagged die brennende Lava des 
Derges Ketna big nahe an die Stadt 
Catania kam, und alted Landvolk in 
ängftlicher Flucht Schug in der Stadt 
fuchte, gingen die Eimvohner von 
Catania dem Strome der Lava mit 
dem Gewande Ver Heiligen Agatha 
entgegen; und fogleih nahm der 
Strom eine andere Richtung, und 
drang mit ſolcher Deftigkeit ing Meer, 
das daffelbe faſt eine Meile weit vers 
trocfnete und viele Fifche verbrannt 
wurden. Nur einige Fifche kamen 
halb verbrannt Davon, und wurden 
unter dem Namen der Fifche der heis 
ligen Agatha, zum Andenken des 


Wunders mit Sorgfalt aufbewahrt. 


08) Fr} Rex Angliae ei dedit Gla- 


- 


dium optimum Arcturi, 
quondam Regis Britonum 
Britones vocaverunt Colibı 
Bened. Petrob. p. 642, Rog 
l.c. Joh. Brompton p. 11 
Zufammenfunft zu Catania 
aud ‚: jedoch weniger vo 
Gaufrid Viniſauf (II. 92. 
wo Catania im gedrudten : 
tinensium (leg. Catauensiu 
genannt wird. 


69) „Quatuor magnas naı 
vocant Ussess et quindecim 
Ibid, 


70) Bey Benedict von Petri 
(p. 643) und den beyden 
Schriftſtellern: „Tavernun 
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hf der beruͤhmte Falerner mar: im ucerfinfe Borhans „un 
n; aber des. Genuß, des Weind war bey dem Mangel, 

derer Nahrung mehr werderblich,, als wüglih "**). Viele 

me unterlagen dem Hungertode, bie der Biſchof von 
alisbury mit einigen italienifchen Bifchäfen und englia 

on weltlichen Herren zufammensrat gu. einer Sammlung 

a Beyſteuern zur ‚Linderung. Der Noth der Armen; - 
duch mancher: därftäge Pilger dem Elende entriſſen 

de ?*5), Erſt mit: dem Einteitte des. Frühlings, als 
jederum Schiffe mit Lebensmitteln anlangten, nahm 

eſe ſchreckliche Noth ein Ende; und als an einem Soun⸗qu⸗ ge 
ende dag erſte, gar nicht: große, mit Weisen befadene — * 
rzeug angefommen mar, ſo fiel der Preis des Weizens 
Ykhe, daß ſchon am andern Tage, dem Sonntage, fo 
kl, ald zuvor kaum für Hundert Boldfläde gegeben 





B 


urde, für vier Goldſtuͤcke feil war * 


14) Faſt alle Chroniken Diefer Seit 
im von diefee Hungersnoth, am 
Mührichfen Gotifrid Winifauf I, 


66-55 Aus feiner Erzählung 
d die oben angeführten Beyſpiele 


Namen, Mir feinen Nachrichten 
lanen die Berichte dee andern Chro⸗ 


In überein; nach Bernardus Ther 
uratius (c. 178) und Hugo Plagon 


B.&0) ſoll ed Indeß aub an Wein 
Mangelt haben.” Die Hungersnoth 


ig nach Johann Bromton (p.x190) : 


n Si. Andreastag (30. Nov. 1190) an 
N dauerte bis zum See Mariä 
änigung (2. Febr. 1197). 

45) Gaufr. Vinis. I. 78 Am drib 
Arage, nachdem diefe Sammlung 
Wacht war, kamen die erfien Schiffe 
# Lebensmittetn an, nach Johann 
Kmton a. a. O. 

46) Gaufr. Vinis, I, 79 Nach 
card von Eremona (1.c.) „Qua- 


Aräginta navibus oommerclis is apptt- 
cantibus , modius una die a centum 
Bisanciis ad octa dercendit er in 
contiuuo declinavit usque ad an- 
sum (leg. unum),’ Nach Jo. Brom« 
ton (l.c.) „ Naves onustae de fru- 
mentö, vinp et oleo venientes tam 
bonum forum feceruht, quod sum- 
ma equi (die Laft eined Pferdes) de‘ 
frumenito quae pro CC bizanciid 
vendebatur, pro sex bisanciis data 
eſt.“ Die Ankunft diefer Schiffe er⸗ 
folgte‘; nach der oben (Anm. 144) aus 
ber Chronik‘ des Johann Bromton 
gegebenen Nachricht, im Februar zıgr. 


In Beziehung auf. den höchſten Preis 


des Getreſdes in dieſer Zeit der Noth, 
ſtimmt Eon al athir (S. 314) genau 
mit der Angabe des Gaufrid Vini⸗ 
fauf zufammen: „Le prix du ble 
augmenta ohez les 'eunemis, an 
point'qu'un sac de froment se. ven- 


Pd 


‚zu verbergen gewußt hatten, einen offenen Kampf zu tagen, 4 


geſchickten Bagenfhügen, Roger von Hartcourt, dem eb 


Kampfes inne wurden, an das Land eilten und ih 
‚Mitpilgern zu Hülfe famen, fo wurden nur wenige 5 


\ 
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3,00 bon England, Stephan Turneham und andere Ritter des 


vor dem Hafen von Limafol liegenden Schiffes der Kir. 


niginnen aus Mitleiden den Gefangenen zufandten, wur | 


den ihnen vorenthalten und von den Griechen geraubk:, 


Als aber endli die Pilger zu bemerfen glaubten, daf 


über ihre Ermordung unter den Griechen Rath gepflogen 
wurde, fo befchloffen fie, obgleich entwaffnet, und au | 
im Befige von drey Armbruͤſten, welche fie den Griechen : 










Sie brachen alfo in dichten Haufen aus dem Schloffe 
hervor, und vornehmlich Die beyden tapfern Mitter und 


glückte, fich felbft eines Roſſes zu bemächtigen, und 

Normann Wilhelm von Bosco, unterwanden ſich der Lat 
des Kampfes, und trieben die Griechen zuruͤck; und d..: 
die Pilger des Schiffs der Königinnen, welche In: 





wehrlofen Pilger erfhlagen, und faſt alle erlangten di, 


Freyheit °). 


Noch an demfelben Tage, an welchem diefes gefchaßes. 


Sam der Kaifer Ifaaf nad Limafol; und nach der, den 
Pilgern bereitd aus den Zeiten des Kaifers Alerins ded.-. 


Comnenen und feiner Nachfolger befannten Weife der - 
Griehen mißbilligte auch diefer Kaifer in den ſtaͤrkſten ⸗ 
Ausdruͤcken, was mißlungen war, erbot fih zum Erſatze 
des Schadeng, lud die Pilger ein zum Befuche der Inſel, 
und ftellte ihnen felbft vier Geiſel als Bürgen ihrer Sichen 
heit; aber es wurde bald die heimrücfifche Abdficht feiner 
verftellten Freundlichkeit fund. Schon am andern Tage 


erſchien ein kaiſerlicher Botſchafter und lud die beyden . 


8) Gaufs. Vinis, IL. 50. , 
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vihten Hospktal dalelbſt von einem angeſehenen uyd "50" 
ommer deutſchen Manne gegründete, Brüderfchaft zur u 
Ifege deutſcher Pilger ſich anſchloß, wie dieſe, Marie, 

e Mutter Gottes, als Schutzheilige annahm, und. ins 

m er der Regel der Templer ſich unterwarf, neben der _ 
stdauernden Verbindlichkeit. zur Pflege armer und raus 
x Pilger fih die Verpflichtung. nuflegte, das Heilige 

nd und Die wehrloſen Pilgey gegen die Helden mit den - - 
jaffen gu.befchirmen, und willig Gut und Blut im Dienfle 
ii zum. Opfer, bringend, Chriſto mit Geele und Leib 
dienen?22). Dieſe Ritterſchaft, deren Ordensfleid ein 

eiher Mantel mit ſchwarzem Kreuze war, gelangte Durch 

rn Eifer, die Froͤmmigkeit und Beſcheidenheit, den 

duh und die Tapferkeit ihrer Deitglieder zu großem 
heben; und fchon in jener Zeit der Noth, in melcher 

der Ritterorden geſtiftet wurde, gebrach es ihm nicht 

ı vielfältiger Gelegenheit, fih Verdienſte zu ‚erwerben. 

er Sage nach follen einige fromme Pilger aus Luͤbeck 

d Bremen, welche mit dem Grafen Adolf von Schaums 

"9 und Holftein nach dem gelobten Lande gefonmen | 
wen, zuerft den Gedanken gefaßt haben, jene deutſche 
Merfchaft unſrer ‚Sieben Srauen in dem Lager von 
hlemais ‘su erneuen, indem fil in einem; aus den 

egeln ihres Schiffes errichteten Zelte hülflofe Kranke | 

d Verwundete pflegten. Dieſes Zelt überließen fie, als 
mit dem Grafen Adolf in. ihre Heimath zurüdfehrten, 


5) Jac. de Vitr. Hist. Hieros. quae possident, secundum quod 

5. P.1085, wo diefem Drden große exigit ordo juris et divina institu- 
Nprüche ertheilt werden; Chbefon« tio, zeddentes ecclesiarıum praelatos 

h, weit fe marens „Domino Pa- non mulestant.‘) Merkwürdig iſt 
uchae et alii⸗ ecclesiarum praela- es, daß Jakob von Vitry nichts ſagt 
humiliter' obedientes, Decimas von der Zeit, in weichen der deutſche 
M integras ex omnibus bonis Drden geftiftet wurde. 


3. Chr. 
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fall; und erſchlugen der Chriſten eine nicht geringe Zehl. 


Mittlerweile wurden aber noch ſechs andere aͤgyptiſche 
Larfchiffe, weiche den Hafen zu erreichen fuchten, durch 
den Sturm jerſtoͤrt und ihre Vorrärhe, welche auf cs 
ganzes Jahr zur Verſorgung der Stadt hingereicht Habe 
wuͤrden, ein Raub der Welen.**?) Fünf Tage Hernad, U 
der Nacht vom fünften: des Januars 1191 ſtuͤrzte ch 
großer Theil der Mauer von Ptolemais ein; doch d 

mochten ed die Mufelmänner, nicht nur die Cprifd- 
welche durch die Deffnung einzudringen fuchten, . abi 


wehren, fondern aud in furzer Zeit die Mauer " 
als fie zuvor war, wieder herzuftellen. Der. Sultan 


kadin aber wurde durch diefe beyden unglüclichen ed 


niſſe tief betruͤbt; denn er ſah darin eine Borbenuung 5 
des bevorſtehenden Verluſtes von Ptolemald »2). 


Mitten unter allen Träbfalen und Widerärtigtelf " 

mie welchen die Pilger in der Belagerung diefer SA 

zu fämpfen hatten, entſtand eine. neue geifkliche Ei 
ſchaft, der Drden der deutſchen Ritter; welcher an i 

nicht lange nach der Eroberung der Stadt Jerufalem di * 

die erſten Kreusfahrer in einem ber heil, Jungfeau, 


253) Bohaeddin Eap.'oo. S. 15% 
“bu Schamah &. 64. Wahrſchein ⸗ 
uch At diefe Befürmung von Ptoler 
mais diefelbe, weiche Johann Brom 
ton, (&. 1189) In Die Beit von St. ine 


dreadtag did zu Weihnachten feht,. 


und'mit andern Umftänden alfo er 
addit. „Inter festum S. Andrene 
(30. Nov.) et natale Domini tous 
"exercitus Christianorum armatus 
£uit; insultum in urbem facere vor 
dene. Er scalls per Alcmannos et 
Anglon ad fosrata tractis, pagani a 
eivitate exwuntes Alenanuis 


I 
suas abstulerunt, et Anglis 2 ( 
sato fugatis, funes ad scalam et. 
Higaverunt, cam infra (leg. Ü 
urdem trahere volentes. - 5 
dulphus de Tilli et alii Angl 
lam ascendenter; ignem Gras 
Änjectum quater "extinxerunt 
demum dietus Badulphus if 
acoedens, funes cum 
seidir; et.nio, 
norum 


R 
N 



















Ridard’s dahrt nach dem gelobten Lande. 205 


sol in das Meer, und überließen die Schiffe den Pilgern 3,88 Et. 
um Raube; das an der Kuͤſte ſtehende Heer verfuchte 
war anfangs durch ein wildes Kriegsgefchrey Die ans 
tommenden Pilger zu ſchrecken, erwartete aber nicht ihren 
Angriff, fondern zog fich eiligft in das innere des Landes 
zuruͤck, und nur die Armbruſtſchuͤtzen führten einige Zeit 
den Kampf fort. Richard mar der erſte, welcher ans 
dem Boote and. and fprang, mährend feine Waffenge⸗ 
fäßrten noch zögerten, muthig unter die chprifchen Arms 
beufifhügen rannte, und bald auch Herr eines, zwar 
ſchlechten, Roſſes wurde 22). Nach kurzem Kampfe war 
Re Flucht der Zeinde allgemein, und der Kaifer Iſaak 
—D zaghaft vor dem engliſchen Koͤnige, welcher mit ge⸗ 
Meltiger Stimme ihn zum Zweykampf aufforderte. In 
er der fliehenden Griechen drangen die engs 






ı Ritter ohne Widerftand in die Stadt Limafol ein; 
Nichard's erſte Sorge war, feiner Braut und feiner 
Mutter anftändige Herbergen zu ſuchen, in melden fie 
Gen den Befchtverlichkeiten der gefährlichen Meerfahrt in 
Miqhe und Sicherheit ſich erholen möchten **). 

ki Richard felbft aber blieb nicht in der Stadt, fondern 6. Mat. 
unermüdlich den angefangenen Kampf fort, und 
e, des Angriffe der Feinde gemärtig, die folgende 
in feinem Zelte zu, mährend die Noffe der Ritter 
u das Land gebracht wurden. Um die neunte Stunde 
des folgenden Tages, obgleich Die Roſſe von der Mühs 
Jgkeit der Seefahrt noch nicht fich erholt hatten, und 
Bach dem langen Stehen in den Schiffen nur mit Mühe 
2) „Lucratus Runcinum vel jus 14) Gaufrs, Vinis. 1 c. Kuͤrzer, 
Ipentum, jaculo zetxo sellam collo- jedoch ohne Abiveichungen, erzählen 
to, a teisa expeditus ascendit in diefe: Begebenheiten Bened, Petxob. 


wilam, quae vice streparum cordas p. 646. 647. Roger. de Hov. c. 
labeat. Gaufr. Vinis. lc. p 8%. Jolı. Brompton. p. 2298. 
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Cr. Takleddoin Omar, FIurſt von Hama zwang endlich den 


‚ widerfpenftigen, Sürften und feine Schar zur Ruͤckkeht 
‚ in das Lager "). Emadeddin Zenfi, Fuͤrſt von Samı 


ſchar, forderte mit heftigem Troge und unbiegſame 
Hartnädigkeit entweder die Verforgung feiner Truppe 
mie Sgelten, und. Gelb ,. oder Eatlaffung bon dem une 
teäglich befchwerlichen Kriegsdienfte, und erklärte endlig: 
feinen Entſchlus, in fein Fuͤrſtenthum zuruͤckzukehren 
dem Sultan in einem eigenhändigen Briefe; und Cala 





din. hiele. ihn von der Ausfuͤhrung des Entſchluſſes nur, 


ab durch den attigen Lobſpruch ,welchen er mit eig, 
Hand. auf die Ruͤckſeite jenes Briefes fohriebs „ich mod 
wiſſen, was ‚derjenige gemänne, welcher einen Main 


wie ich, nus feiner. Hand laffen wollte,“ Endlich ber 


higte des Sultan, den Unmuth der. Emire Durch die de 
fiherung, Daß er mit den Chriften ernſthaft um Frieden 
‚unterbandte?).. Auch der Befagung bon Bentemeis, welche 


“ bisher mit bewundernswuͤrdiger Tapferkeit: und Ausdeu 


Die Stadt vertheidige Hatte, : bemächtigte ſich Verdroſſen 
heit und Unmuth; und felbft der Feldhauptmanu Hufan 


eddin Abulhaidſcha, welcher im letzten Jahre aus feint 


eignen: Mitteln. funfjig Tauſend Goloßuͤtke auf die Va 
theidtgung von: Ptolemais gewandt, und- durch fein TA 
fpiel. mehrere reiche Bewohner der Stade zu aͤhnliche 


‚Aufspferungen ermuntert hatte, bmt um Abberufung bil 


einem Poſten, füu deſſen Beſchwerlichkeiten feine Kraͤft 


nicht mehr gureichten 2)... Der Sultan, es für bilig ach 


1 datieddin erreichte den’ Füiten ches qui avaient montre un gram 
Moez eddin bey einem Orte, weicher -züle powr-sa-äclense, Parmi en 
oa Fit hieß: Dakaeddin Cap. 8 etait Aboul-Hidja, qui. avait un 


8,18. ‚suite nombreuse et qui se fah 


) Bohaeddin ©. 10. 17. remarquer par sa Ifberalite presg 
3) „il.y ayait dans, Acre, des royale. On eurime qwijayait 


‘ 
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ud, den Waͤnſchen der Krieger nachzugeben, deren Dine Si: Se. 
nd Kraft endlich allzu großen Anftzengungen unterlagen, - . 

nd die Beſatzung zu wwechfeln, gab feinem Bruder Malek 
Adel den Auftrag, den Abzug ber bisherigen Befagung 
5 Prolemais und den Einzug der neuen Truppen mit 
orſicht zu bewerkſtelligen; worauf Malef al Adel mit ſei⸗ 
x Heerſchar nach dem Hafen von Chaifa zog, um dies 
nAuftrag zu erfüllen *).. Die neue Befagung war aber 
At den tapfern Kriegern, welche fie abloͤſte, zu vers 
chen, Mit Verdruß und Schen vor den ihnen bevors 
senden Mübfeligkeiten und Gefahren zogen. die neuen 
tuppen In Die Stadt ein, und ihr Unmuth wurde .auch 
uch die weife.Borficht, womit der Sultan jeden von 
nm auf ein Jahr mit Lebensmitteln verfehen ließ, niche 
mindert °). Die Emire Diefer Truppen waren nicht 
niger verdroſſen und träge als ihre Soldaten, und 
hen diefen das ſchlimmſte Benfpiel, Indem fie, um der 

A des Kriegsdienſtes, fo viel möglich, fih zu entziehen, 

t Geld gedungene Stellvertreten mit fih brachten °). 
folgen Truppen fonnte Saifeddin Meſchtub, welcher 
ebisher von Hufamebdin Abulhaidſcha auf Die rühms 

hie Weile umd mit Aufopferung feines eigenen Ders 

yend verwaltete Stelle des Isfahſelar oder Feldhaupt⸗ 

und der Befagung übernahm, nur mit großer Mühe 
Willen, daB Beyſpiel det vorigen Beſatzung nachzus 

ken, aufregen, und Ordnung und gute Zucht aufrecht 

alten; und feine Bemühungen hätten gänzlich ihres 

8 verfehlt r wenn fie der raſtloſe Eifer des Emirs 
haeddin Karakuſch nicht unterſtuͤtzt hätte — des einzi⸗ 


4) Bohaeddin cap.ꝙ. ©. 14 Abu 


un HEIERFOR Schamah ©. 639. 
e cinquante mille eous d’or, ‚8) Bohaeddin a. 0. D. 


u >: 6) Mu Ohamab.Er Ce - 
V, Band, 2, & 


I 


& cette annee, pour la defense 
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zn ER gen der von. dem Sultan Saladin früher in Peolemals 
angeflellten Emire, welcher ausharrte. und feinen Poſter 
nicht verließ 7). Auch war die Zapl der neuen Trupe 
geringer, als die Zahl der abziehenden; denn an dis 
Stelle von ſechszig Emiven, melde die Stadt verlien 
Samen nur zwanzig *). Dieſer für Die belagerte Stoi 
hoͤchſt nachtpeillge Wechſel der Befagung. geſchah im Zu 
bruar dus Jahres 1191 8). 
. Doch eben fo bedenklich, als bee Zuſtand von Pin 
lemais, war die Lage der Kreuzkabrer. Durch die king 
der Belagerung, Durch das Mißlingen fo vieler, zum Ihr 
foftbaren Berſuche, die Stade zu: übermwältigen, du 
Mißgeſchick und Widerwaͤrtigkeiten jeder Art, waren al 
Mittel. und Kräfte erfchöpft worden; und, was ſchlimme 
als Alles war, die Öftere Taͤuſchung ihrer Hoffnungen 
und der unglüdlkhe Ansgangı faft, jeder von ihnen dt 
. gonnenen Unternehmung hatte das Zutrauen zu ben fi 
rern ‚vernichtet, und ein Mißtrauen erregt, welches jed 
durch unglückliche Umitände oder Ungeſchicklichkeit herbe 
geführte Widermärtigkeit, ja ſelbſt jede unerwartete, d 
Wuͤnſchen Einzelner entgegen laufende, Wendung der Din 
auf die Rechnung ruchlofer Verraͤtherey und frevelhaft 
Einverſtuͤndniſſes mit den Unglaͤubigen ſchrieb; fo % 
wenige Pilgerfuͤrſten der Beſchuldigung entgingen, für Ge 
and andere Geſchenke an Saladindie Sache Gottes verratht 
su haben?8). Dieſe mißtrauiſche Stimmung, welche I 
7) Abu Schamah 0.0.D. Bohaed⸗ wiß auf ſehr unmwaßrfcheintichen % 
Pin S. 176 . muthungen und grundiofem A 
8) Abu Schamah a. a. O. wobne berußten,, mißt doc der ir 
0) Saifeddin Meſchtub kam nad fo verkändige Wiihelm von Newbrid 
Ptolemais am x6- Motarrem 87 = einigen Glauben ben. Nonuuli 
12. Febr. 1191. Principum nostrorum, ut dicu 


10) Diefen Anſchuldigungen. welche avasitiae' tabes infeoerat, clan 
wenigſtens in dan meihen Zätten ger stinis a Salading prommäsı 
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ton Edreux, mit dem Beyſtande mehrerer Exjbifchdfe —8 
und des Biſchofs von Bayonne, aufſetzen *"). 


Nicht lange nach diefem fröhlichen Tage fanden ſich 
in dem Hafen von Limaſol auch Die übrigen durch den 
Sturm verfchlagenen Kriegsfchiffe ein, und mit den dem 
Raifer von Cypern genommenen Schiffen zaͤhlte nunmehr 
des Königs Richard Flotte nicht weniger als Hundert. 
treffliche Kriegsſchiffe, außer den Kaftfchiffen *2). 


He mehr die Macht des Königs Richard ſich mehrte, 
be größer wurde die Beforgniß des Kaifers Iſaak, Rei 
d Krone zu verlieren, für welche er nicht einmal Schug 
Bafen durfte in der Zufleigung feiner Unterthanen, deren 
BE er vielmehr durch Sraufamfeit und Wildheit ſich zus 
Binnen hatte. Er bat alfo um Frieden bey dem Könige, 
cher ſchon fich anfchicte, ihn von Neuem aufzufuchen 
Bd zu verfolgen, und auf Vermittelung des Großmeifters 
3 Hofpitald, welcher mit dem Könige Veit nach Cypern 
gfommen war, und nicht müde wurde zum Sieden zu 
gen 2°), bewilligte Richard dem Kaifer eine Unters 
Bang auf einer Ebene bey Limafol zwifchen der Küfte 
) der Landſtraße. Zu dieſer Unterredung begab ſich 
* König in glänzender Pracht. Er ritt-auf einem fchös 
br großen und muthigen fpanifchen Roſſe, die Zügel 

Roffes waren golden, den Sattel ſchmuͤckte nicht nur 
foftbare grüne mit Gold durchwirkte Decke, fondern 
dem Hintertheile deffelben waren zwey Eleine goldene 
wen angebracht, welche die vordern Klauen gegen eins 















5) Gaufr. Vinis. II. 35. Bened, quadraginta armatas et sexaginta 

zob. p. 650. Roger de Hov. fol, alias praeſtantiores.“ Gaufr. Vinis, 
A. Joh. Brompton p. 1199. Lc 

=) „Habuit ergo !Rex galeas 2) Gaufr. Vinis, IL. 86. p. 524. 


IV. Band. m. D 
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zn Sa gen. der von: dem Eultan. Saladin früher in Ptolem 
angeflellten Emire, welcher ausharrte. und feinen Poſten 
nicht vorließ 7). Auch war Die Zahl der neuen Truppen 
geringer, als die Zahl der abziehenden; denn an di 
Stelle von ſechszig Emiren, melde die Stade verließen 
famen nur zwanzig*). Dieſer für die. belagerte Stay 
hoͤchſt nachtheillge Wechſel der Befagung. geſchah im ⸗ 
bruar des Jahres 1191 8). 
Doch eben ſo bedenklich, als der Zuſtand von m. 
lemais, war die Lage der Kreuzfahrer. Durch die ig 
der Belagerung, durch Das Mißlingen fo vieler, zum IM 
: Softbaren Verſuche, die Stade zu: überwältigen, du 
WMißgeſchick und: Widerwärtigfeisen- jeder Art, waren 4 
Mittel. und Kräfte erfchbpft worden; und, was (din 
als Alles war, die Öftere Taͤuſchung ihrer Hoffnung 
und der unglädlkhe Ausgang faft, jeder von ihnen 
gonnenen Unternehmung hatte das Zutrauen zu den | 
rern ‚vernichtet, und ein Mißtrauen erregt, welches J 
durch ungluͤckliche Umftände oder Ungeſchicklichkeit be 
geführte Widermärtigfeit, ja ſelbſt jede unerwartete, 
Wuͤnſchen Einzelner entgegen laufende, Wendung der DI 
auf die Rechnung ruchlofer Werrächeren umd frevelha 
Einverſtuͤndniſſes mit den Ungläubigen fchrieb; fo. 
wenige Bilgerfärften der Beſchuldigung entgingen, fürl 
und andere Geſchenke an Saladimdie Sache Gottes verral 
su haben ?”°), Diefe mißtrauiſche Stimmung, melde | 
7) Abu Schamab a. a. O. Vobard⸗ wiß auf ſehr unwad rſchelnlichen 
Yin &. 174; » mulffingen und grundiofen , 
8) Abu Schamah a. a. O. wohne beruhten, mißt Doch der 
9) Saifeddin Mefchtub kam nad ſo verftändige Wilhelm von Newb 
.. Ytotemats am x6. Moharrem 897 == einigen Glauben hey. „Non 
19. Zebr. 1191. Principum nostrorum, ut dic 


10) Diefen Anſchuldigungen, weiche aväritiae tabes infecerat, ch 
wenigſtens in dan meihen Zällen ge stinis a. Salading Pecumiiss, 
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ie der Treue, und gab Ifm den Friedenskuß. Raum I, Ehe: 
r nach Limafol zurückgekchre, fo fandte er dem 
ſowohl fein eigenes Zelt mit allem Geräthe, als 
rigen Zelte des geplünderten Lagers zurück, und 
e an dem Orte aufrichten, two die Unterredung war 
en worden. | 
lber nur von Furger Dauer war diefer Friede. Kaum 
die Nacht eingebrochen, als der Kaifer Ifaaf auf 
ſchnellen braunen Nenner mit Zurüclaffung der 
und felbft feiner beften Etreitroffe nach Famaguſta 
h; denn Einer feiner Begleiter ?°) hatte in dem 
‚hniſchen Tyrannen die Furcht erweckt, daß des 
s Richard Abſicht waͤre, ihn in der Nacht zu uͤber⸗ 
‘and in Feſſeln zu legen. 


ig Richard dieſes vernahm, erklärte .er e den Laiſer 
für einen meineldigen Friedensbrecher und befchlof, 
en Kriegsſchiffen ihn raftlog zu. verfolgen, indem er 
Du Haie 


x Amgabe. des Gauftied Vinle perator, ngcturmis tenebris conä- 


weichend, von Benedict von 
rough (P- 648) und den mit 
seisiiimmenden Schriftiteliern 
t; nach dieſen Schriftiieliern 
ſollte der Kaifer Iſaak als 
Bigung zwanzig Taufend Mark 
bezahlen, unter den fünf: 
Reitern, welche er zu ſtellen 
Bottten. wierhundert Turcopulen 
pad. außer dieſer Meiterey noch 
ndert Fußknechte geſtelt wer: 
endlich ſollte der Kaiſer feine 
Tochter ausliefern, Damit 
d fie nach wiukürlicher Wahl 
feiner Ritter zur Gemahlin 


„Instinctu cujusdam militis 
sndacis, nomine Pagani de 
as, fugit iude velociter Im- 


sus, equo sedens favello (i. ce. Aavo) 
peroptimo. “* Gaufr. Vin, II, 88. 
pP. 526. Der vorzügtichen Schneuig⸗ 
keit Diefes Roſſes erwähnt Gaufrid 
Binifauf weiter unten noch einmal 
(p. 327): „ Equum habebat favel- 
lum tautae velocitatis et patigntem 


_ cursus assidui, cui nunquam quan- 


taelibet celeritatis alterıım posse 
quisyuam vidit aequiparari.'‘ Nach 
Benedict von Peterborough (p. 649), 
Aoger vor Doveden (fol. 5895 B.) und 
Johann Bromptiton (p. 1199) entwich 
der Kaifer während des Mittags⸗ 
ſchlafs der englifchen Ritter, welchen 
feine Bewachung war übertragen 
worden (quibus ille traditus fuerat 
ad custodiendum); er wurde alfo 
fchon als Sefangener behandelt. 


De 
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9.00%. gung bon Bebgefängen aufgenommen, und Die andgefıl 


ten Wachen verfündigten mit Ruhmredigkeit den mul 
männifchen Vorpoſten und allen Maſelmaͤnnern, ned 
der Stellung der Chriſten ſich näherten, die Anfunft de 
feanzöfifchen Koͤnigs als eines der mächtigften Könige de 
‚ abendländifchen Cheiftenheit 2); aber die verkältnißmäht 
geringe Mannſchaft, welche der König auf nicht meh 
eis ſechs Schiffen *3) mit ſich brachte, entſprach der & 


13): BoheeddPin Tap. 99. p. 109 
Philipp Auguſt kam, nach Bohaeddin, 
im Lager vor Akka an am Gonn« 
abend d. 233. Rabt al amıyal'ss7 — 
8. Mär) mign, nach Ebhn al athir 
&. 413 und Abu Schamal.&. 642 
am 12. Rabi al awwal = ro, März, 
was mit den Nachrichten der abend» 
lãndiſchen Schriftſteller nicht üben 


einſtimmt. Aber auch diefe find Über. 


ven Tag feiner Ankunft nicht einig. 
Rad) Rigordus de gestis Phil. Aug. 
».33 kam er vigilia Paschae (13.Aprit), 
cam hymnis et laudibus er effusione 
lachrymarum (exoeptus), Nach den 
engliihen Gchriftfieiern (Gaufr. Vi- 
nis. IL 28. p. 318) Bened. Petrob. 
p. 653. (Rad, de Dic. p. 660. Jo, 


Bromton p. s19y) am Sonnabende 


dor Dfterwoche (20. Are). 

25) „Philippe, roi de France, vint 
le z3. de rebi premier, n’ayant pas 
, autant de monde qu’on s'y atteıy 
doit, Il amena avec lui six grands 
vaissenux.‘ Ebn al athir G. 515 
VBal. Bohaeddin und Abu Schamah 
a. a.O. Mit dem Könige von Frank⸗ 
reich, erzãblen Bohaeddin (Cap. 96. 
S.160) und Abu Schamah (S. 649) 
war aus feinem Lande ein großer 


Seite, von erflaunensweriher Gehalt - 


yebommen ; niemals hatte Bohaeddin 
einen Fhönern Balken gelegen. Dem 


‚Könige War er ſehr wertb und lieb. 


‘ 
L 


" die Franken für Diefen Vogel ti" 


Diefer Ava Ginweg von feiner Hart 
und kehrte richt wieder, ſo eu 
Mühe auch der König ſich gab: 
su toten“ fondern er tieß fih nit 
auf.der Mauer von Atta. Die Pt: 
männer fingen ihn und bradım '“ 
zu dem Sultan, Was groie zw 
bewirkte und ade Fine glüdtice ®: 
bedeutung angefchen wurde, Di 


Dinare boten, fo erhiriten fe 
dos nicht zurück. Wald nad 
Könige von Franfreih fFamı Y 
Mobaeddin (S. 260) bericta: " 
chriſtlichen Lager vor Afta, cin 6 
Ferand an, weicher in dem Ja 
von Ramlath (d. i. in dem Jahren 
in weihem Galadin die Nieden 
bey Namlah erlitt, f. Geſch. d. Kir 
Th. II. Abth. q. ©. 195) m! 
Imternebmungen der Eöriten 9% 
Darm und Hamah Theil genen! 
Batte. (S. Serch. d. Kreuz 4-4 
©.182.) Diefer Graf Zerand Hi 








" Bweifet fein anderer, als der i 


Philipp. ‚von Blandern , welcher! 
nigftend bey der Mekagerung 9 
Dotem im 3. 1177 war (Geld. 
Kreuzz. a. a. O. ©. ı 





ſcheint eine Verderbung von „d 
dere zu ſeyn. Val. Ann. 16 





‘ . 
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vartung eben fo wenig, ald den Hoffnungen derer, tweldhe";,cr 
uf freygebige Unterflügung von Selten des Königs Phi⸗ | 
ipp gerechnet hatten, feine Kargheit. Am menigften bes 
riedigte das Benehmen des Königs von Frankreich dem 
tinig von Jeruſalem; und als Veit fah, daß der König 
Shilipp auf die Seite feines Feindes, des Markgrafen 
on Tyrus, welcher zugleich mit den Franzoſen wieder 
ne hriftliche Lager gefommen war **), fich meiste: fo 
uſchloß er ſich, Das Lager vor Ptolemais, in welchem 
nicht mehe als König fich zu behaupten vermochte, zu 
erlaſſen, und fuchte in Cypern die Gunſt und den Schug 
es Königs Richard von England zu gewinnen. Dahin 
Kıleitetem ihn Die wenigen Barone, welche ihm freu ge 
lihen waren, mas früher ſchon von uns berichtet wor 
en iſt ?). Nicht lange vor dem Koͤnige von Frankreich 
nr der Graf Philipp von Flandern, welcher während 
einer früheren Wallfahrt fo viele Mißhelligkeiten Im gs 
ihten Lande geſtiftet Haste, im chriftlichen Lager anges 
emmeh , nachdem er im Auguft des vorigen Jahres die 
Ngerfahre angetreten und den Winter in Atalien wagt 
naht hatte *0). 

Die Ankunft des Könige von Frankreich änderte uns 
? diefen Umſtaͤnden die Lage der Dinge menig, und 
lachte die Unternehmungen der Belagerer nicht In einen 
bern Bang. Gegen Das Lager des Sultans, in wel 
es mit dem Eintritte der mildern Jahreszeit die im Späts - 
tfte entlafenen Scharen zurückgekehrt und neue Trups - 
N eingesogen waren *7), wurde nichts unternommen; 
Ü die Belagerung von Ptolemais wurde ſchwach und 


Gaufr. Vinis. III. 4 p. 352. Soript. ed. Struve T.I. p. 999. nur 
Ö Geſch. der Kreuzz. Th. Iv.&.28. Min. 33. 

6) Anselmi Gemblac. Chron.  . 17) Es kamen, zuerſt Mm eddin -- 
uoꝛar. Arieinguinum) in Fiton. @oliman Ein Dfchandar, ein alter 


I) 
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Firm *- spe Nachdruck fortgefegt. Nur an der Ausfülung d 
Brabend, welcher die Mauer der Stade umgab, fuhr 
die Kreuzfahrer fort, wie zuvor, fleißig zu arbeiten; ın 
wicht nur Die gefallenen Laftthiere und die Leichname de 
an Krankheiten geftorbenen oder von dem Feinden get 
:teten Chriſten, fonbern auch Die ſchwer vermundeten wur 
Den in den Graben geworfen, um die Vollendung dr 
MWerkes zu fördern *2). Der König Philipp Augufl, we 
cher nahe an der Mauer der Stade, umfern von de 
Werfiuchten Thurme, feine. Stellung nahm, befchäftigte 
und feine Leute lange Zeit mit der Erbauung eines 
raͤumigen Hauſes von Steinen, welches ihm gegend 
Geſchoſſe der Belagerer ſichern ſollte, und den Nat 
Malvoiſin erhielt *); als er endlich gegen die Mur 
Wurfmaſchinen verſchiedener Art hatte aufftellen lafıı 
ſe machten dieſe zwar im Anfange einige Wirkung, mı 
wen aber bald von der Beſatzung der belagerten Ein 

wait Sauer ee). Zur Beſtuͤrmung wollte der Kimi 














— 


kriegserfahrner Eis vor den Emirs 
des Malek eddather, dann Madpſchded⸗ 
Din Ebn Adeddin Ferochſchah, Fürſt 
‚von Baalbek, und nach dieſen meh⸗ 
rere andere von verſchiedenen Seiten. 
Bohaeddin Cap. 90. ©. 159 
28) Bohaeddin Cap. 100 ©. 16% 
19) Rex ante turrim Maledictam 
“castra Begalia fixit, et palatium la- 
pideum fabricavit, Malvicinum ra- 
tionabiliter appellatum ‚ ut Male- 
"dicta turris mali vicinitate palatii 
- Japidum ictibus yerum sui nominis 
‚sortiretur effectum. SicardiCremon, 
chron. 1. c. Bat. Rigord, de gestis 
‚Phil. Aug. ag. 585. Chroniques 
“de St. Deriys (in Script. rer, Gall. 
T, XVII. p. 373.) Roger de Hove- 


‚den fol. 394 B. Nach Gaufrid Vini⸗ 















fauf (HI. 7. p. 834) führte den? 
men Male vicina eine Wurfmaſoͤn 
(petraxia) des Könige von 31 
veich, welche in der Nähe der tur: 
maledicta errichtet war. 

an) „Mangana erigi fecit, 62! 
et Cletas apparari, et propter ig! 
agrestem (graecum) laminis plu 
beis operiri.. . Instrumenti e 
(sc. Hegis Francorum) combu 
omnibus etc.‘ Sicard, Crem. L 
„Rex vero Franciae,., jam? 
adventum Regis Angliae, Petrat 
et Hurdicios, et alias machinas * 
bellicas paraverat, et in locis co 
gruis collocaverat, sed nihil in 
operatus est:’exspectabat enim ! 
ventum Begis Angliae. Bencl. 
tsob. p. 655 Rog. de Hoveden fi 
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Ih nicht entſchließen, obwohl "es der allgemeine Wunſch I,EM- 
8 ganzen chrifllichen Heeres war, zum Sturme geführt 
u werden; er rieth mit onrfichtiger Bedaͤchtlichkeit, die 


Infunft des Könige von England abzırwarten °*), 


Im Monate Junius erfchien endlich auch die flatts 
ihe Flotte des Königs Nichard von fünf und zwanzig 
Shiffen an der ſyriſchen Kuͤſte 22). Der König Richard 
ühtete zuerft ſeine Fahrt nach Tyrus; die Befagung der 
Stadt ließ ihn aber nicht ein, das Verbot des Mark 
ſrafen Conrad vorſchuͤtzend ??), Nachdem der König eine 
Nacht außerhalb der Stadt in feinem Zelte zugebracht 
hit ſo verfolgte er ſeinen Weg nach Ptolemais, und auf 


4B.). Bor. Gaufrid. Vinis, 11.28. 
Päd. Sehr zurũckhaltend drückt fich 
Kadulf de Diceto (p. 660) über Die 
Watigkeit des Königs von Frankreich 
Inder Belagerung aus: „Quid vero 
us exercitus Christianorum per 


krtem septimanas (don der Ankunft 
K3 Königs von Frankreich bis zur 


Kufunft des Königs Richard Löwen: 
kt) in assaliendo civitatem pro- 
Äeerit, tota Christianitas, quae prae- 
"ns erat, novit et reoolit.“ Nach 
digordus (L 0.) befchädigte Philipp 
Buzuft die Mauer von Ptolemais fo 
Rt, dag fchon damals ein Sturm 
He Etadt ſicherlich In Die Gewalt der 
koriſen gebracht haben würde, Wenn 
iber auch Wiigelm von Neubridge 


(Lb, ıy, c. 19) fagt, Daß; „cum ' 


Mra militia Rex Francorum ad- 
Feniens, fessorum auxit fduciam 
Rde cetero fortius atque eficacius 
aegzotio inetabatur,““ und Ebn al 
Mit (p. 615) meint, dag die Gegen 
Mar des Königs von Frankreich den 
Delagerern neuen Much und Eifer 
eingendht habe: fo beweist gieichwohr 


der Herpuug due Begebenheiten und 


. auch der Verfolg der Erzählung des 


Ebn al athir (S. 516), daß der König 
von Frankreich Die Belagerung ſehr 
wenig förderte. Die Zahl der von 
dem Könige von Frankreich aufges 
ſtellten Maſchinen wird von Ebn af 
athir (S. Bı6)-zu fieben angegeben. 
er) Rigord 1. c. Diefen Rath gab: 
aber Philtpp wohl fchwerlich „inspire 
par un esprit chevaleresque,'‘ und 


"noch weniger um dem Könige vah 
‚England feinen Antheil an der Ehre 


der wichtigen Eroberung. zu bewahren. 
wie Here Michaud meint, Hiss. des 
Croisades T. IL p. 58 

ss) Diefe Zohl geben Bohaeddin 
(Eap. 101. & 165}, Eon al athir 
(&. 516) und Abu Schamah (&--643) 
en. Nach Sicard von Cremona (p.624) : 
kam Richard nur: mit 24 Schiffen. 

83) Bened, Petrob. p. 651. Nach 


_ Bog. de Hov. fol, 394 A. und Jo, 


Bromton p. 1200 fol auch der König: 
von Eranfreich verboten haben, den 
König von England in Torus einzu· 


laſſen. 


4 


*8 u J 
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08. dieſer Fahrt wurde ihm Gelegenheit, dem Sultan Salu 
din einen empfindlichen Schaden zuzufuͤgen, welchen det 
Sultan als eine neue Vorbedeutung des Falld von Pin 
lemais betrachtete **), Zwiſchen Sivon und Berytus 

r Jun, entdeckte nämlich am Freytage der Pfingſtwoche der Kinig 

Richard in der Ferne ein großes und forgfältig verziertet 
drepmaftiged Schiff 2°), melches in der Richtung nad 
Ptolemais ſteuerte. Sogleich wurde eine Galeere abge 
ſandt, zu fragen, weſſen das Schiff ſey, woher es komm 
und wohin es ſteuere. Das ſaraceniſche Schiffsvolk, da 
Windſtille ſchnelle Flucht nicht geſtattete, ſuchte zwar de: 
Gefahr zu entgehen, durch das Vorgeben, Daß das Fabr 
zeug dem Könige von Frankreich gehöre, und Waffen un 
Lebensmittel von Antiochien in das chriſtliche Lager dit 
Ptolemais führe; aber die Engländer, welche feinen se 
den ihnen hinreichend befannten Dienftleuten des König 
von Frankreich auf dem Schiffe erblickten, glaubten dit 
fem Vorgehen nicht, und noch weniger der König Rica 
welcher, wohl wiſſend, daß ein ſolches Schiff vicht ir 
Beſitze des Königs Philipp Auguft war, ſich ſelbſt in di 
Nähe des Fahrzeuges begab, und ſich überzeugte, dei 
weder die Flagge, noch die andern Abzeichen deſſelbe 











24) Bohaeddin Eap. 108. ©. 166, 
wo die Zerftörung diefed Schiffs auf 


den 16, Dfchumadi alaval gefegt wird ' 


= 11. Jun. ııoı. Ebn al athir (&. 5:6) 
fagt ausdrücklich, daß der Sultan 
dieſes große Schiff erſt nach der An⸗ 
kunft des Königs Michard von Des 
rytus abfahren ließ. Mit dieſer An⸗ 
gabe ftimmt auch die Erzählung des 
Jakob ven Bitry (hist. Hieros. p. xı92) 
überein. Die übrigen chriſtl. Schrift, 
ſteller geben den Freytag nach Ping 
fien an, den Zag vor dem Zage der 
Ankunft des Königs im Lager vor 


Ptolemais — 7. Juntug ırgı. Benel 
Petrob, Rog. de Hor. Jo. Brom! 
Lo 


235) Busciam quandam magnau 
Bened, Petrob. p. 652. (Rog. de Bor 
fol 894 A.) Jo. Bromton p. !M 
Nach Gaufrid Bintfauf (Lib. II. c.v 
P.329), welcher die ausführzichtie Rad 
richt über dieſes Ereigniß gibt, we 
das Schiff (navis) ı Birmiseima sol 
data conipagine, tribus malis fast! 
giata, et hinc filtro viridi, illie 
oroeso operta laterum planitie. 
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ſranoͤſſch waren 2°). Als hierauf durch ein anderes engs > ae 


8 


iſches Schiff die Nachfrage wiederholt wurde, fo gaben | 


ie Saracenen fich für Genuefer aus, welche nach Tyrus 


n fahren gedächten: ein englifcher Schiffer. aber behaup⸗ 


Pr 


kte, feinen Kopf zum Unterpfande fehend, daß dad Fahr⸗ 


kug ein. heidniſches ſey. Diefer Verſicherung trauend, 
nb der König den Befehl zum Angriff. Die Türfen, 


adem fie ihre Fahrt fortfegten, wehrten fich gegen bie. 


lebermacht, son welcher fie angegriffen wurden, mit eis 
ht Tapferkeit, welche Die englifchen Schiffer In Erſtau⸗ 
un und Furcht ſetzte; das griechiſche Feuer, welches 
je mit größter. Geſchicklichkeit ſchleuderten, blieb nicht 
Kine Wirkung, und erregte unter den Engländern, welche 
um erſten Male dieſes Mittel furchtbarer Zerſtoͤrung fas 


ha, Screen und Verwirrung; und der hohe Bord 


hies Schiffes gab Ihren Bogenfchägen gegen die niedrigerm. 


ilhen Schiffe großen Vortheil. Schon wurden die engs 


hen Bilger muthlos und zaghaft; und nur durch Ver⸗ 


fißungen und fchrecfiche Drohungen ?7) trieb König Ri⸗ 
hard feine zuruͤckweich enden Streiter wieder In den Kampf. 
Sunmehr ſtuͤrzten einige fich in das Meer und fuchten in 
bersehlicher Anftrengung mit Streifen das Steuerruder 
Kiheldnifchen Schiffes zu binden und Dadurch das Schiff 


%6) Gaufr. Vinis. 1.0. Nah den- 


Irigen angeführten Schriftſtellern 
Kpeite das Schiff wirklich unter fran⸗ 
Mider Flagge. 

9) „Noverit revera universitag 
ſenta, vos omnes irt crucem sus“ 
udendos yel ultimis afficiendas 
Rppliciis, si has sustinueritis ah- 
Pr Gaufr, Vin, L o. Etwas mil: 
hr trüden die üßrigen englifchen 
behrlieſieller, welche alte aus Einer 
Burke ihre Erzäpfung ſchöpften, die 


Drohung des Königs aus: „Ita et \ | 


persequimini eos et comprehendite; 


sed si abierunt, amorem meum in ' 


perpetum perdetis: et si eos com- 
prehenderitis, dabo vohis quioquid 
petieritis, et insuper Catalla '(da8 
Gepäft) eorum vestra sunt,'* Bened, 
Petroh, Rog. de Hov. Jo. Brömton 


he. Nach VBohgeddin (a.a. D.) zen 


flörten die Mufelmänner in dieſem 


ungleichen Kampfe ein englifches -, 


Schiff durch grieifches Teuer, 


® 


‘ . 


.. 9 
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pe Schiffes und drängten, obwohl Ihrer viele, durch di 
Schwerter der Seinde an Armen und Händen verkim 
melt oder getoͤdtet wurden, die Heiden auf das Vorden 


‚theil; aber auch ihr Werf mißlang, und die weefflih ge 


ruͤſtete und wohl im Kampfe geähte heidniſche Dan 
fchaft, nicht ermüdend im Widerſtande, vertrieb die Euy 


. Iänder. wieder von dem. Schiffe. Als der König Kidan 


fah, daß es unmöglich fen, des Schiffes Meifter zu werd, 
fo beſchloß er, es zu vernichten, und befahl allen fein 


Fahrzeugen, mit ihren Schnäbeln, welche mit Eifen ni 
beſchlagen waren, gegen die Seiten des Schiffes auf dr 


gewaltigfte zu rennen 2°); und als Dadurch das SA’ 
leck wurde, fo fprach der tapfere Jakob aus Aleppo, de 
Hauptmann des Schiffes, an der Möglichkeit, Das Zahıa 
gu retten, verzweifelnd: Wohlan, fo wir einmal ſterbe 
follen, fo wollen wir eines vähmlichen Todes flerben, m 


dafuͤr forgen, daß nichts den Feinden zur Beute werde”. 


Sogleich legten die Türken felbft Ihre Aerte an, un 
Halfen das Schiff gerflören; andere warfen Ihre Wafı 
weg und flürsten ſich in die Fluthen. Doch fielen md 
vere Türken in die Gewalt der Engländer, von dent 


der König Richard fünf und dreyßig theils Emire, the 


Kriegsbauverftändige, am Leben ließ; die andern wurde 
getödtet, Auch die Beute, welche gerettet und. von dii 


28) Alſo Gaufrid Viniſauf (p. 330) P-136): „Tandem (navis) a quibn 
und Die Übrigen englifhen Schrife dam Regis Richardi meworibu 
feier, was mit Bohaeddingd und ded - ipsam subtus ayuam invadentibi: 
Eon al athir (©. 516) Erzählung, locis quam plurimis terebratuf; 
nach weicher die Tuͤrken felbft mit womit auch Raduif de Dicero (p-6 
Herten das Schiff zerfiörten, keines übereinſtimmt. Vgl. Sicardi Cre® 
weges in Widerfpruch fieft. Eine Chron. p, 614, 
andere Nachricht finder fich in des 2) Bohaeddin und Ehn al all 


Matthaeus Paris Epronik (ed. Was a. a. O. 


891 
önige Richard unter die engliſchen Schiffer vertheilt ?.& em 
vurde, war nicht unbetraͤchtlich. Außer einem unergießs “ 
ichen Vorrathe an Lebensmitteln, Hatte dieſes Schiff, 
vie ein Mam verficherte 2°); welcher zu Berytus bie 
Befrachtung deffelben angefeben hatte, an Waffen vers 
Hiedener Art, an Armbruͤſten, Bogen °*), Pfeilen und 
Spiehen, die Laſt von hundert Kameelen, auch eine Menge 
nit Stoffen des griechifchen Feuers gefüllter Flafchen, und 
weyhundert ſehr gefährliche Schlangen geführt, deren die . 
heiden zum Verderben der Chriften fich zu bedienen gebachs 
m32); und Die Mannfchaft zählte funfehn Hundert Köpfe 
nd darunter fünf-Emire und achtzig andere dornehme Türs 
n?2), Der Berluft dieſes Schiffes beträbte Daher nicht nur 
den Sultan Saladin, fondern brachte auch die ſchon zuvor 
herdroſſene Beſatzung von Ptolemais um fo mehr in Bers 
eiflung 3*), als nicht, lange hernach auch die Franzo⸗ 
ſen bey Sprung eines nach Ptolemais beſtimmten und mit 
kensmitteln befrachteten Fahrzeugs fich bemaͤchtigten 35). 


Mm Sonnabende der Pfingſtwoche 30) erblickten dies dun. 


Bekngerung von Ptolemais. 


%) Gaufr. Vinis. L c. 

‚Rah Rigordus (de gestis Phik 
Aug. P.33), welcher eine ganz kurze 
dachticht von DiefeBegebenheit mits 
Keltt, befanden ſich 250 Bogen auf 
defem Schiffe. Vgl. Chroniques de 
t, Denys p, 374. 

8) „Ducentos serpentes pernicis- 
ine, in exitium Christianorum 
Paratoe,“ Gaufr. Vinis. Bgi. Rad. 
de Dic. 1,c, Jacobi de Vitr. hist, 
Bieros, |, c, 

W) Diefe Zahlen geben die engli⸗ 
Men Schriftſeler an. Nach Ebn at 
Mir (.0.0,) befanden fich auf dem 


Enife „feben Dundert Kriegsteute:‘‘- 


A Dog die Erzählung des Gaufrid 


Viniſauf (pP.820) von der niederfchla: 
genden Wirkung, welche die Nach: 
richt von dem Verluſte dieſes Schiffs 
auf das Gemüth des Sultand Sala⸗ 


din gemacht haben fol, und der 


Mutbtofigkeit, in weiche Dadurch Die 
Beſatzung von. Ptolemaid gebracht ' 


wurde, nicht übertrieben ift, beweiſen 


die Klagen auch der norgenländiichen 
Schriftſteler. ©. Bobaeddin und 
Ebn al atbir a. a. D.. „Si navis illa, 
bemerkt Gaufrid Bintfauf, in obsi- 


- dionem Achonensem salva perve 


nisset, numquam a Christianis (urbe) 

capta fuisset,‘* 
35) Rigord. p. 34. | 
66) „ProximoSabbato ante festum, 


\ 


> 
ua "7 
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3; Er. englifchen Pilger die Hohen Thuͤrme von Ptolemais, und 


zı9L. 


bald wurde ihnen ſowohl das Lager ihrer chriftlichen Bat; 
fenbruͤder fihtbar, als die mannichfaltig geſtalteten um 
gezierten Zelte des Sultans Saladin und feiner zahlloſen 
Scharen, welche die Höhen und Thäler- füllten 37), Con 
dem Könige von Frankreich und ‚allen übrigen Fürfe 


des Pilgerheerd empfangen, flieg der König Kicen 
froͤhlich an das Land, und fein Einzug in das Lager, mo 


feine Gemalin Berengaris und feine Schweſter Johann, 
die: verwitwete Königin von Sicilien, mit der Todhte 
des entfegten Kaiſers Iſaak von Cypern fchon om Ver 
abende vor Pfingften angefommen waren 38), gli den 
glaͤnzendſten Triumphzuge. Nicht nur verherrlichte fein 
Einzug der Schall fchmetternder Pofaunen und Tromp 
ten, helltoͤnender Flöten, lärmender Trommeln und Ya: 
ten; fondern auch das Abfingen munterer Molkögelin: 
und .begeifternder Kriegslieder, in welchen die Herrlit 
feit der alten Helden gepriefen und zur Nachahmung m 


. pfohlen wurde ??); und als Die Nacht einbrach, fo wurd 


dem Könige von England zu Ehren das Lager mit Wat! 
ferzen und Fackeln auf das herrlichfte erleuchtet «°), un 


die Pilger verſammelten ſich su frohen Gelagen )/ be 


Beati Barnabae Apostoli (17. Jun.) 87) Gaufr, Vinise. Lib, II. cap. I 


in hebdomada Benteoostes.‘‘ Gaufr. 
Vinis, Lib. IL 0. 2. p. 85. „Die 
Sabbati in Tentecosten.‘“ Bened. 59) „Cortüis testantes lacıirin 
Petrob. p. 655. (Rog. de Hov. fol. resonant populares cantione, 2 
894 B.) „Die'Sabbati in vigilia S. antiquorum praeclara gesta, pi‘ 
Trinitatis.‘“ Jo. Bromton p. 1200. rum exempla recitabantur iu ind 


58) Jo. Bromton p. 1900. 





Nach den morgentändifchen Sefchiht: tamenta modernorusm. Gaufr. Vin 
Achreibern (Vohaeddin ©. 165. Ein P. 332 | 

al athir &.5ı6. Abu Schamah &.643) 40) Gaufr. Vinis. IIE 2. p.331. 
am GBonnabende, den 13. des erſten 

Dfepumadt, weicher Tag ebenfalg der 9 Mad. de Dic, 1.c. 

8. Junius iR. 4) Gaufs, Vinis, p. 35% 


n 
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efuͤllten Vechern and unter heitern Geſaͤngen ſich Überlafı En 
end der frohen Hoffnung, daß das Ende ihrer Leiden und Ä 
Rüpfeligfeiten nunmehr, nahe ſey. Solchen glänzenden 
Empfang des Königs Richard veranlafte vornehmlich die 
zreude über die Eroberung der reichen und fruchtbaren Aus 
el Cppern, melche die vor Ptolemais verſammelten Pilger 
inmüthig als eine eben fo ruͤhmliche, wie der gemeinſchaft⸗ 
ihen Sache der. abendlaͤndiſchen Chriſtenheit vortheilhafte 
Waffenthat ruͤhmten, indem fie die engliſchen Walfahrer, 
ten Tapferkeit Dadurch ſo glänzend fich verherrlicht hatte, 
nit Lobſpruͤchen überhäuften, **). 

So groß Die Freude war, welche die Ankunft des Koͤ 
uze von England In dem Lager der Chriſten hervorbrachte, 
em ſo groß war die Furcht, welche die Kunde von der Vers 
nehrung der chriftlichen Macht durch die tapfern englifchen 
Hilger und Die weltberäfmte Tapferkeit und Kuͤhnheit ihres 
merſchrockenen Koͤnigs unter den Muſelmaͤnnern erweckte; 
ud wir duͤrfen wohl das Urtheil, welches Bohaeddin uͤber 
vn König Richard faͤllt, als die Meinung des Sultans 
Ealadin felbft anfehen. „Der König von England, fagt 
behaeddin *2), galt unter den Franken für einen Krieger 
vn ſtarken Muthe, großer Tapferfeit und feſtem Willen; 
8 folhen hatte er in geoßen Schlachten ſich bewiefen. Auch | 
har er fühn im Kriege, Zwar fand er dem Könige von 
Sranfreich mach in Hinſicht auf die Größe feines Reiches 
und auch im Range; aber er war reicher und berühmter 
durch kriegeriſche Tapferkeit.“ „Die bedeutende Vermeh⸗ 
tung unſrer Feinde durch Die Ankunft des engliſchen Koͤ⸗ 
nige und feines Heeres, ſagt ein anderer Waffengefaͤhrte 
biladins Ir. wurde une fund Durch die vielen Fener, 


A iia. 44) Omad be. Au Schamah 
| A Eo. 9.'6. 168, 6.64% 


! 
N 
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2Er welche ſie anzuͤndeten; Furcht ergriff und verwirrte die Gr 
muͤther der Unftigen, die Herzen ſchlugen aͤngſtlich, und die 
Muthigſten wurden zaghaft. Nur der Sultan blieb feſt und 
unerſchuͤtterlich in feinem Glauben; Der Muth verlieh ihn 
nicht, und feine Maßregein waren ſtets die rechten. “ 
Je glängenvder .aber Die Ehrenbezeigungen waren, wo 

mit der König von England empfangen wurde, und je gr 
fer das Vertrauen war, welches faſt alle Pilger ihm bein 
fen; um fo heftiger entbraunte die Eifersucht des König 
Philipp Auguſt now Frankreich, melde Richard wicht du 
durch berubigte, daß er.die Gefangenen, welche nad der 
Zerftörung des großen Schiffes von Berytus in feine 6x 
walt gefallen waren, dem franzöfifchen Könige und benzin 
fien des Pilgerheeres fchenfte *°’),.. un® Die genuefilhen 
Wallfahrer zuruͤckwies, welche, obwohl fie dem Könige vor 
Frankreich und dem Markgrafen. von Tyrus den Eid dr 
Treue ſchon geleiftet hatten, ihn als Ihren Herrn anzuerkn 
nen ſich erboten *7). Die Eifexfucht des Königs Ppilin 
Auguſt erhielt aber bald neue Nahrung. Wenn er es auf 
ertrug, dab die Pilger aus Piſa dem Könige Richard auf 
eigener Bewegung den Eld der. Treue und des Gehorfant 
ſchwuren, und von dem englifchen Könige, als ob Diefer Het 
des heiligen Landes wäre, die Vorrechte, deren fie im Ko 
nigreiche Jerufalem durch die Verleifungen ‚der Vorfahren 
des Königs Veit genoffeir, urfundlich beftätigen ließen *’: 
fo konnte Philipp Anguft es doch. nicht anders als übel 
‚.48) Bened. Petrob, p. 653. (Rog. 46) Bened. Petrob, Rog. de Hor. 
de Hov, fol. 394 B.) ü Jo. Bromton 
p 2201. Daß die Eiferfucht des Kö⸗ 
njg6 von Frankreich fchon durch den 47) Gaufr. Vinis IL 8. p. 55% 
ehrenvolen Empfang des Königs Ri⸗ 
hard aufgeregt worden fey, bemertt Bened. Petrob. (og, de Hov.) Io. 


- t auch Wilhelm von Newbridge Lib. IV, Bromton L c, 
c 20. . . 

















Jo. Btomton L c. 
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finden, daß der engliſche Koͤnig durch feine Herolde je 3,86. 
n wider die Heiden kaͤmpfenden chriftlichen Ritter, wel⸗ 
s einer Unterſtuͤtzung beduͤrftig wäre, auffordern. lieh, 
matlich vier Soldthaler aus feinem Schage zu.erheben; 
can durch Diefe Aufforderung. uͤberbot Richard mit fächte 
rer Abſichtlichkeit den König von Frankreich, welcher die 
Yirftigen Ritter nur mit drey Goldthalern monatlich uns 
ſtuͤtzt hatte *°). - Nicht minder verdroß es: den König 
ilipp Auguft, daß am Dritten Tage wach der Ankunft des 
nige Richard, viele Fußknechte den franzoͤſiſchen Dienft 
ließen und in den Gold des englifchen Königs traten; 
duch es geſchah, daß Die Heiden die von dem Koͤnige 
m Frankreich aufgerichteten neuen Maſchinen von Ver⸗ 
tidigern entbloͤßt fanden und durch Feuer zerſtoͤren konn⸗ 
199). So geſpannt waren die Verhaͤltniſſe zwiſchen ben 
ſden Koͤnigen, als Richard an der Seuche erkrankte, wel⸗ 
noch immer im chriſtlichen Lager nicht wachließ und nich 
ige zuvor ben Grafen Philipp von Slandern und Dhibaut/ F 
a Senefhall Des Königs von Frankreich, fo wie den | 
fen Roteud von Perche und Radulf von Clermont dem; 
Woebracht Hatte °°). 

Ungeachtet feiner Krankheit fette der König. Richard: 
‚irbeiten Der Belagerung in rafchern Bang, indem ev 


9) Gaufr, Vinis. III, 4, wo one dern ſtarb am 1. Junius, dem Tage, 
N oefagt wird, Daß diefe Auffor am weichem die Königin Berengaria, 
mg von dem Könige Richard er Gemalin des Königs Richard, mit, 
in worden ſey, um des franaöfe ihrem Gefolge im Lager vor Ptole⸗ 
n Königs Freygebigkeit zu über mais ankam. Jo. ‚Bromton PR. 1200., 
tn: „ne quem in quibuscungue ‚Die Krankheit dee Könige von Eng . 
eudis videretur habere. superio- land, fagt Bohaeddin (E. 106.-p. ıyB), 


I, imo nec parem.“  .. war eine große Wohlthar GSottes; 
9) Jo. Bromton }, c. Benied. Pe- . denn diejenigen, welche in. der: 


b. p. 655. Stadt waren , litten ſchon an geoßet 
) Rigordus de gest. Phil. Aug. Schwuche. > 
15 Der Graf GHHEHH- vun: Ziam- 
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2.8de- größere und Fleinere Wuefmafchinen *”) gegen die Rate 


‘ 


der belagerten Stadt richten und einen großen Thurm ser 
dem Thore aufftellen ließ °*). Die Thaͤtigkeit der enzlifge 
Pilger veiste anch die übrigen zur Nacheiferung, fo du 
wieder, wie in der früßern Zeit der Belagerung, fl 
Gelegenheit unbenugt blieb, den Helden zu fchaden, un: 
felten ein Tag hinging, ohne lebhaften Kampf oder cinn 
Angriff der Belagerer auf die Stadt, auch murden di 
Chriſten nicht müde, immer neue Mafchinen gegen di 
Mauer aufjuflelen, fo oft auch Das griechifche Feuer da 
Belagerten ihre mit großer Mähe erbauten Werke 
fidrte °2). Die Ehriften fühlten auch jege auf das empf 
lichfte Die Nachtheile ihrer Stellung zwiſchen der belagert 
Stadt und dem Heere des Sultans Saladin; welches, nt 
dem ed den Winter bey Schafaramı **) zugebracht Hatte, hai 
nach der Ankunft des Könige von Frankreich feine früftt. 


Stellung wieder einnahm, two fait täglich duch nm 


Verſtaͤrkungen die Zahl der Scharen des Sultans ſich meh 
So oft die Chriften einen Angriff gegen Die Stadt un 
nahmen, fo ließ Saladin, benachrichtigt durch den Chi 
der Trommeln und Paufen der .Befagung, als das ver 
vedete Zeichen °*), feine Scharen gegen Das Lager U 

81) Petrarias et manganellas, Gaufr. 55) » Quidam eorum (Turcorel 


Vinis. inclusorum) his tantum eraut & 


putati ministeriis, sonare pelve: ! 
timbras, pulsare tympana, et all 
diversis modulis tumultuare ad: 
goißcandum ex condicto Saladın 
et exercitui exteriori, quo venirer 


83) Gaufr, Vinis, III. 4. p. 835% 

53) Der Zerſtörung einer Belage⸗ 
rungsmaſchine, einer fogenannten 
Maus, in dieſer Zeit erwähnt Bo⸗ 


aeddin €. 9. E. 107. er 
eis in auxilium. “ Gaufr, Vinis. UL: 
s Schafaram iſt der gemeinfhafte P. 833. „Es war gwifchen und un 
liche Name eines Berges und Fleckens, denen in Ptolemais verabredet we 
weiche an der Küſte des Meeres, drey den, dag fie, ſobald der Feind ſich 
Metien von Ptolemais entfernt liegen, Dewegung ſetzte, die Trommeln hl 
G. Schultens index geogr. in yitam gen.“ Dohaeddin Cap. 204 © 4 
“eladini, v. 6jafasamum. Bal. Abu Ochamah ©. 64+ 
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heiften anruͤcken; und eg gelang den Heiden’ mehr als ein⸗ 
al in das Lager einzudringen und zu rauben und zu plüns 
en, wodurd die Chriften genöthigt wurden, den Angriff 
nen die Stade. ‚aufzugeben und zur Vertheidigung ihres 
ıgerd zuruͤckzukehren so) Auf ſolche Weiſe mißlang auch 
le Beſtuͤrmung der Stadt, welche der König von Frankreich 
kernahm °7), Ungeachtet aller zur DVertheidigung des 
ıgerö getroffenen forgfältigen Vorfehrungen. Kaum hatte 


J. Chr. 


riꝗx. 


x Koͤnig Philipp Auguſt das Heer an die Mauer gefuͤhrt, 
die Scharen Saladins mit furchtbarer Gewalt das Las 
r zu beſtuͤrmen, die. Gräben zu fuͤllen und Das Bollwerk 


erklimmen begannen. Zwar erwarb ſich Gottfried von 


ignan, welchem auch an dieſem Tage der Schutz des das 


" übertragen war, durch feine tapfere Bertheidigung 
filßen großen Ruhm; denn mehr als zehn Türken, welche 


kn dag Bollwerk erfllegen hatten, erfchlug er mit feiner . 


heitaet, viele andere nahm er gefangen, und die Pilger 
leſen ihn daher als einen Helden, welcher den Palatinen 
els des Großen, Roland und Ogier dem Dänen, gleich⸗ 


be iu werden verdiente *); aber die Türken flürms 
gewaltig an, und Gottfried. von Luſignan und feine 
Here Schar, deren die Heiden nicht wenige erſchlugen, 
ken fo fehr gedrängt, daß Philipp Auguſt genöthige 
x, das Heer zur. Vertheidigung des Lagers zuruͤckzufuͤh⸗ 
N Vohaeddin (Cay. 104) und Abu aber offenhar irrig; denn diefe Unter⸗ 


amah (a. a. O.) berichten von ver nehmung fäut, wie aus der Erzuh⸗ 
Amen Angriffen, weliche vom 19. lung des Rigordus (p. 83) hervor⸗ 
humadi al awwal (24. Jun.) an geht, in die erften Tage nach der 
um Ende des Monates von den Ankunft des Könige Richard. 


IRen verfucht wurden. | u 55) „Tanta se gerens ‚agilitate er B 


‘ constantia, ur a tempore illorum 


) Die Lunae proxima post fe ' militum famosorum, Rolandi er - 
a nativitatis 8, Joannis Bapti« Oliveri (\. Ogerii), nullus tanta di- 


= 1 Julius zıgr. Gaufr. Vin. gnus laude iu ore omnium pracdi- 
6 P-833. Diefe Beideiimmung IR gusetur, Gaufr, Vinia, 1, 0. 
J. 77 Pe | p)} 
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en. ven und Die gegen Die Mauer der beiagerten Stadt aufge 
richteten Wurfmaſchinen dem griechiſchen Feuer der Yılı 
gerten zur Zerſtoͤrung preis zu geben. Woruͤber der Koͤni 
ſſo ſehr ſich betruͤbte, daß er In voͤllige Ermattung fiel un 
mehrere Tage fein Roß nicht beſtieg °*). Sein Haß gg 

. ben König von England wurde durch dieſes Mißgefäid ned 
: Höher geflelgere; denn biefem maß es Davon die Schu 
bey, weil feiner Aufforderung, an der Beſtuͤrmung I 
zu nehmen, Richard nicht Folge geleitet hatte, Nach de 
Erzäplung des Meiſters Gaufrid Viniſauf verweigzen 

. Richard die Theilnahme, ſich entſchuldigend mit feiner Kran 
heit, der geringen Zahl feiner anweſenden Mannſqhe 
und dem Mangel an hinlaͤnglichem Belagerumgsgeit‘ 
welches erft mit den nachfommenden Schiffen eintreffen ick: 
‚Nach der Erzählung des Rigordus aber, eines franjöfif 
Geſchichtſchreibers, fagte der König Richard zwar %; 
zuvor dem Könige von Frankreich feinen Beyſtand zu; « 
Tage der Beſtuͤrmung aber blieben ſowohl die Englärt 
als die dem Könige von England anpängenden Piſauer 
ruͤck 20). Die Klage des Könige Philipp Auguſt über! 
ſes Benehmen des Könige Richard veranlaßte die Errk 
sung eines Raths von kriegkkundigen und achtbaren Ri 
nern, ſowohl des franzoͤſiſchen als englifchen Heers, det 
Beſchluͤſſen und Anordnungen, hiuſchtich gemeinfchaftlid 


40) Gaulr. Vin. III 8 nennt die die Zoige von Gift, weiches Verrit 
ETrankheit bloß languorem; nach ane⸗ ihm beygebracht hatten: „Tanu 
dern Schriftſtelern war es dieſelbe Asmitate gravatus est, quod ei! 
Krankheit Arnaldia, an welcher Rie gues manuum et pedum et 
chard danieder Iag. -Bened, Perrob, et fere oOmnem cütis sup 

p. 654. Jo, Bromton p. zsor. Mach amisit.“ 

Gyilelmus Armoricus (Script. zer, 60). Caufr. Vin, Le, Ai 
Gall T.XVIL p. 70) war Phillppo P.-55. Die Erzählung dei Ris 
Erankheit fehr bedenklich (morbiu gra- findet ſich faft wortlich ũber ſetzt in 
‚visehnus) und, wie Einige meinten, Olisoniquss de 64 Denys p- 


| Belagerung von Ptolemais. 39 : 
Internehmungen gegen Die belagerte Stadt oder den Sultan 3,Eht. 
Saladin und der. Weiſe ihrer Ausführung Folge gu leiften, - 

hepde Könige Durch einen Eid auf ihr Pilgergelübde und die 

Bott von Ihnen gebührende Treue fich verpflichteten. Dieſe 
haßregel war aber weder von Erfolg noch Beſtand; denn 
N Richard, wie die Franzoſen behaupten, zuerſt Das Bey⸗ 

hiel der Unfolgfamfeit gegen Die Anordnungen jenes Rathes 

nd, fo erflärte auch Philip Auguſt die von ihm eingegans 

ene Verbindlichkeit für erloſchen 2), 


Diefe Spannung zwiſchen den Koͤnigen von Frankreich 
ud England, indem fie, wie es nicht anders geſchehen 
tnnfe, auch den Übrigen Pilgern mehr oder weniger fich 
titheilee und im ganzen chriſtlichen Lager eine allgemeine 
Kenfeltige' Eiferfucht ertweckte, hatte zwar einen Wetteifer 
x dolge, welcher die Anſtrengungen in der Belagerung 
if bis zum Unglaublichen fleigerte; aber fie Binderte jede 
hreinigung, der Kreuzfahrer zu gemeinſchaftlichen Unters 
mungen, und jede gegenfeltige Unterfiägung; und die 
waltigen, aber unzuſammenhaͤngenden Anſtreugungen der 


—* 





4) „Postmodum, consilio utrius- 


ie partis, _electi sunt dietatores \ 


(Mraque parte, viri sapientes et 
bbi, quorum arbjtrio et sonsilio 
Hversus exercitus regeretur: in 
übns promiserunt duo reges et 
Fidem, quam Deo debebant, et 
kgrinıtionem suam juraverunt, 


sd, quicquid dictatores dioerent, . 


*Tent, Postea dixerunt axbitri, 
dd Hex Angliae ad assaltum zit. 
et tuos et custodes poneret ad 
as ı(dle Bollwerke des Lagers, 


LGaufr, Vin. HI. 6), et faceret 


mgonellos suos locari et alia in- 
la, quia Rex Francorum haec 
Wa laciebar; quod quia remuit, 


Bex Philippus suos a juramento ab- 


solvit, quod fecerat de exercitu 
regendo.'“ Rigordus 1. o. Benedict 
von Peterborough (p. 637. 661), Ro⸗ 
geriug de Hoveden und Johann Brom⸗ 


ton (p. 1803. 1205), welchen in der 


Erzählung diefee Begebenheiten, da 
fie fogar in den Worten übereinkom⸗ 
men, nur Eine Stimme gebührt, bes 


haupten indeß, dab König Richard. 
„vermöge des errichteten Vertrags, nach 


weichem, wenn der Eine König aus 


.Berhalb des Lagers gegen Die Heiden 
kämpfte, der Andere das Lager ſchüz⸗ 


sen follte, aweymat die Obhut des 
Lagers getreulich verwaltes habe. 


ya 


- d ’ 
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Seht. Kreuzfabrer verfehlten meiſtens Ihren Zweck und dienten 
nur Dazu, in der anfangs muthloſen neuen Beſatzung von 
Ptolemais Muth und Kraft zu beharrlichem , und von ihren 
Feinden ſelbſt bewundertem Widerſtande gu wecken. Ehe 
Maſchine ‚erhob ſich nach der andern gegen die Dauer du 

belagerten Stadt, und Wurfgeruͤſte aller Ark, fo mie groft 
und Feine Sturmdaͤcher von Dicht geflochtenen Baumzweh 
gen ©?) wurden in großer Zahl aufgeſtellt; Der Herzog dur 
\ Burgund, die Tempelherren und Ritter des Hoſpitals er 
richteten Wurfmafchinen oder Perrarien vom gewaltige 
Wirkung, und befonders Die von mehreren Pilgern gemein 
(daftlih erbaute Wurfmafhine, das Wurfgeräft Bott 
genannt, bey welcher ein Presbpter Durch begeiſterte A: 

zu Beyträgen zur Belohnung deret, welche Steine herbe 
trugen und der Arbeiter, welche die Mafchine in gut 
Stande erhielten, aufforderte, fügte der Stadt gtroft 
Schaden zu 2). Mit nicht minderer Gewalt arbeiteten“ 
Maſchinen des Königs von Frankreich, und vornehmür 
diejenige, melde ex in der Naͤhe feines Hauſes Dalvoll 
gegen den Thurm Des Fluches errichter hatte, und eben’ 
wie fein Haus die fhlimme Nachbarin nannte, ©o ! 
Die Türken aus einer dagegen in der Stadt errichteten Wur 
mafchine, welche den Namen: ſchlimme Baſe °*), führte, 
befchädigten: fo gelang es doch ſtets den zugefügten Schade 
wieder zu beffern. Oft faß der Königfelbft, ſeit er von fein: 


63) Unter diefen Wafchinen wird Sturmdach, welches, wie auf!" 
erwähnt eined „, Instrumentum ex Zuſammentzange der angefüft 
cratibus virgis rigentibuskärmissime Gtelten erhellt, zur Gicherung 

. consolidatis, quod Cercleiam voca- irmbrufifchügen gegen dis Geſd. 

bant.“ Gaufr.' Vin. III. 8. Weiter der Belagerten diente. u 

- unten c. 13. erflärt derfelde Schrift⸗ 65) Petraria Dei. Gaufr. Vi 
fetter daſſelbe Wort Cercleia durch DUI.7. p. 834 

“ eraticulam wmultiplicaris nexibus 64) Mala cognata. Gaufr. Vin 

consolidatam, Es war ein Heinered 1. 0. Bal. oben ©. 386. Anm. 5 





x 
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unpaͤßlichkeit · wieder genefen war, unter feinem Sturmdache I, 89 
und ſchoß mit feiner Armbruſt wider die Türfen auf der Dauer 

oder erfpähete Die Bewegungen der Heiden °), Aber noch 
immer erfuhren beſonders feine Mafchiuen das Schickſal, 
zurch das griechifche Feuer der Belagerer zerftört zu werden; , 

nd ald eines Tapes einefeiner Mafchinen von der Art, welche * Im. 
amals den Namen Kagen trug °°). durch die Türken, 

ndem fe zuerſt trocknes Holz, dann griechifches Feuer von 

ve Mauer auf die Mafchine Berabwarfen, verbrannt‘ 
vurdes fo gerieth Philipp Auguſt in einen foldhen Zorn, 

uf er die heftigſten Fluͤche und Wermünfchungen über 

Ne Ungeſchicklichkeit und Unachtſamkeit feiner Leute auds 

deß 412); und. noch im Zorn lleß er. bush den Herold 
kimnt machen daß am: folgenden Tage, dem britten 

rn Monats Julins °%),. geſtuͤrmt merden folle. Aber » I 
uch duch diefen Sturm Fam die Stadt noch nicht in 

ie Gewalt der Chriſten. Zwar mwehrten diejenigen, wel⸗ 

rn der König von Sranfreich Die Behuͤtung bes Lagers 
hertragen hatte, muthig und beharrlich die Scharen 
ıldind abe als. diefe, wie gewoͤhnlich, die chriftlichen 
beſchanzungen anflelen, und indem fie ihre Pferde ver⸗ 

ofen hatten, zu Fuß mit Schwertern, Steeitägten, Dol⸗ 

m und von eiſernen Zähnen ſtarrenden Streitkolben 


68) Gaufr. Vinis, IIL 8. p. 338. 


66) Carum neminabant, eo quod 


Dre catti suysependo muro adhae- 
ft occupando, Gaufr, Via. L c. 
Imar alſo eine Art von Sturmdach, 
m &chuge derer, welche mit dem 
Muerhrecher oder Widder gegen die 
Auer arbeiteten. Bgl. oben S. 298. 
6) Unde Rex Francise immode- 
lo turbanıs furore in uriversos 
ae ditioni addictos coepit horsi- 


a imprecätione maledisere et pro- 


— 


brosis Achonestaxe cenvitiis, quod 
non expeterent condignam ultionem 
a Saracenis in se talia perpetranti- 
bus.‘ Gaufr. Vinis, 10. 


68) Jo. Bromton p. 2208. Mense, 


Julio, tertia die ejusdem, foria ter- 
tina. NMichtiger bey Benedict von Peter: 
borough (P. 658) » feria quarta; denn 


der dritte Julius fiel im J. zıgı auf 


einen Mittwoch, nicht auf einen 


Dienftag. Baufe. Binifauf (UL 9) . 


gibt keine Zeitbeſtimmung. 


N 


! 


3. er. 
1798. 
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auf das Gewaltigſte andrangen; zwar gelang es denen, 
welche die Mauer unter ber Erde untergtuben, fie hin und 
wieder, wenn auch nicht umzuſtuͤrzen, Doch bedeutend.zu bu 


ſchaͤdigen, und die Sturmleitern wurden da, wo die Mauer 


eingefunfen war, mit froher Hoffnung angelegt; aber die 


Zürten in der Stade ſetzten jedem Angriffe einen fo bi 


Harrlichen Widerſtand entgegen, DaB die Sranzofen endlif 
ermüdeten. Un diefem Täge erlangte Alberich Element, 
des Königs von Frankreich Marfhall 9, welcher mit 
dem Geluͤbde, entweder in. die Stade zu dringen oda 
Diefen Tag nicht zu überleben,” in den Kampf gegangn 
‚War, die Palme des Maͤrterthums. Cr erflieg mut 
Die Mauer, und erfchlug der Türken‘, welche er auf dr. 
:felben antraf, mehrere; teil aber die Sturmleiter ii: 


allzugroße Menge derer, welche ihm zu folgen fich def‘ 


brachte 7°). 


ten, nicht zu tragen vermochte, und alle, welche fdr: 
‘auf dev Höhe der Leiter ſich befanden, herabflürzten mi 
theils zerſchmettert, theils gefäprlich ver wundet wurden 
fo blieb er allein, und erfuͤllte fein Gelübder indem t 
in hoffnungsloſem Kampfe dem Lode ſich zum Op 


— 


® . u e — . 


. 69) Jo. Bromton 1.0, Gaufr. Vin, 


III. 10. Bened, Petrob, 1, o. Rigord. 


Pe - 


70) Einige eistifäe € Geſchicht ſchrei⸗ 
ber (Bened. Petrob. 1 c.-Rog. de 
Hov. fol. 395B. ‚Jo. Bromten, L. c.) 
Sagen den Markgrafen Eanrad an, 
dad.,er. an diefem Tage im Einver: 
‚Kändniffe mit den Heiden treulod an 
‚dem, Köntge von Frankreich gehan: 
delt und demſelben feinen Beyftand 
entzogen babe, fie behaupten fogar, 
das von den Delagersen das Panter 


n 


des Markgrafen, weiches er feltil! 
nen als Bundeszeichen gerhidt & 
be , erheben, und fein Stein ge 
ihn und Die Selnigen geſchlend 
worden fey, Wegen des Brikihm 
‚gend des Gaufvid Viniſauf, weit 
‚nicht au, den Freunden des Maris‘ 
sten gehörte, über: dieſen Umiit 
:und der Freundfehaft, in weit 
‚nach eben jenen Schriftſtellern 
mais dir Markgraf mit dem Kent 
‚von Brantreich Kand, trage ih 
kein: Bedenken, dieſe Anſchuldigin 
für grundlos au. erkären. 





2: Belagerung von Pioleniaie 3 


Der König Richard mar wegen her Lranfdeit, welge 8 3, ehr. 


In noch immer. an. fein Lager feſſelte, zwar nicht im 
Stande, feine Scharen zum Gturme gegen die Mauer 
er belagerten Stade zu führen. Sohald aber der übrige 
‚heil ſeines Heers und feiner Flotte, mit Ausnahme von 
iof Schiffen, weiche auf Der Sabre in Die Semalt der, 
on den Statthaltern Yon Berytus und andern Seehaͤfen 
uf den Befehl Saladins zur Jagd auf die anfommenden 


Aͤherſchiffe ausgefandten, mufelmäunifhen Schiffe is 
3’), an der Kuͤſte von Ptolemald angefemmen wars 
u zimmerholz und die in Sicillen pur Bedienung des 


hurfgeſchuͤtzes gefammelten, beſorders wirkſamen, Stei⸗ 


1") ifm zugefühet hattes fe befhäftiäte se ſich eifrig 


der Erbauung und Aufſtellung von mancherley Wurfs 


Bien; and uͤbernahn er zwey von dem Grafen von 
nern hinterlaſſene teflishe Maſchinen, eine groͤßere 
id fleinere ?2); md feine Wurfgeruͤſte, melde gegen 


K) Bohaeddin Eap. 97. ©. 68. 
2) ES waren nad Gaufrid VBini 
W (UL, 7. p. 555) « „„silicen mari« 


In apides limpidissimi, quorum ' 


Ku nihil petuit zesistere, quin 
Muretur, vel ia pulverem. mi- 
Bere,‘ Yuh Abu Schamak 
P.634) fpricht mit Erſtaunen von 
x gewaltigen Wirkung ‚Des Steine 


de die Chriſten aus ihrem Lande 


x Vedienung der Wurfgerüfe mis 
Htadt hatten: Ce que cas machir 
"ie, weiche dacd nach der An⸗ 
n des Grafen Heinrich von Trogeß 
Agerichtet wurden) langsient, air 
mbladle au fen lanco conıye les 
bble; @ötaimendes piestes, Ap- 
Pe Au pays des infdclen qui 

t aveo le bruit de ja fan» 


Leur ohute affraya ‚es habi - 
Rüde la ville, . 


73) Außer den Kandeifhen Getra«- 
eien, welche der. König von England 
übernabm , erbaute er ſelbſt damals. 


zwey neue, ferner avey Mangunelien, 


und außer diefen nach eine Maſchine. 
weiche Gaufried Bintfauf (a. a. D.) 
alſo befchreibt: „Machina Airmissi- 
mis. compabta compagibus, gradi« 
bus ad ascendendyum dispositis, vul« 
go dicıa Berefkedus, sese nexibus 
arotius complectentibus, corüs 
operta et f£unibus er solidissimis 
ligneis tabulatis, nec petrariarum 
jactibus dissolvenda, neo ignib 
Graeci perfwione, mep cujuscun- 
que mazeriae cesauza injurijs.'‘ Dar 
ber iſt die Klage der Franadfiichen 
Ebroniten (3.8. des Ohroniei Tu- 
ropansis in Edm. Martsus et Ur- 
sigi Duraud Coll. ampl. T.V. p. 15 5).. 


das es dem Könige diichard mit des 


3. Er. mie feiner Schar, ſelbſt ohne Helm und Schild fämpfends 


hernach nicht nur dem Kaifer und feinen Gäften bey } 
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und mit einem leinenen Panzerhemde angetban, .gegem 
Das Heer des Branas, und brachte ed in Berwirrungi 
und. ald Btanas, die Seinigen vergeblih von der Fluch 
abmahnend, mit feinem Speer gegen den Markgrafen 
einen vergeblihen Stoß richtete, fo legte Conrad fen! 
Lanze an, und rannte wider den Empoͤrer mit fo gemalt: 
tiger Kraft, daß er ihn fogleih vom Pferde warf. ‚Beat 
geblich flehte Branas um fein Leben, „nichts, erwieberts! 
der Markgraf fpottend, follft du verlieren als nur beit 
Kopf; und Branas fiel von den Streichen der Lateiner; 
ſein Kopf und einer feiner Füße wurden noch an Denv Täge 
dieſes Sieges auf Stangen geftecft und auf dem Ma fe 
von Conſtantinopel umhbergetragen, und fein Kopf Diet 


Gaftgebote, womit diefer Sieg gefeyert wurde, zu freue 
baftem Muthwillen, indem der Kopf auf dem Bd 
umhergerole und mit Spießen von jedem, welcher « 
ſolchem Webermuthe Gefallen fand, durchbohrt wurde. 
fondern derfelbe wurde auch der im Ffaiferliden Palaſteich 
gefangen gehaltenen Gemahlin des Branas vorgelegt mit 
der höhnenden Frage, ob fie ihn erkenne, Das Heer des 
Branas aber und fein ganzer Anhang zerftreute ſich, als 
der Anführer gefallen war. 
Dieſen kraͤftigen Beyſtand vergalten aber: die Grete: 
hen den Lateinern mie fehnödem Undanfe. Nachdem det 
Kampf geendigt war, fo Drang der Pöbel der Hauptſtadt 
aus den Thoren und plünderte und verbrannte, befonders 
in der folgenden Nacht, ohne daß der Kaifer diefen Fre— ' 


vel Hinderte, Die Wohnungen der armen Landleute In deu : 


Umgegend von Conflantinopel und an der Propontig, & 
welche aus Roth, dem Alexius Branad gehuldigt hatten. A 


Die Chriften im gel, Lande feit d. J. 1187. 221 


Als aber am folgenden Tage die Lateiner daffelbe unters I, Ir 


nahmen, .ergeimmte das Bolf, als ob die Fremdlinge 
ihren Antheil an dem gewonnenen Siege zu hoch ans 
(dlügen uud durch Die veräbte Plünderung alle Griechen 
Serhöhnten und mißhandelten; die Handwerker, 'größtens 
theus von Wein berauſcht, rotteten gegen Abend fich zus 
ſammen, und zogen, jedoch ohne ordentliche Waffen, in 
Dichten Scharen und mit furchtbarem Gefchrey gegen die 
Bateiier y welche, wohl vorbereitet,. die Straßen, wo fie 
wehnten, mit großen Balken verrammelt haften, und 
Dad: anftürmende Volk abmwehrten. Der Kampf mährte 
Ban: die ganze Nacht, manche Römer, welche dad Boll⸗ 
Wert: zır erfteigen verfuchten, wurden erſchlagen / und erſt 
gem: Morgen, als zwar der Taumel des Rauſches bey 
de Handwerkern nachließ, die Anſammlung vieler wohl⸗ 

ffneten Griechen aber einen noch haͤrtern Kampf bes 
3 fleß, beſaͤnftigten die Ermahnungen der von Dem ' 

Iſaak ausgefandten angefehenen Männer den Grimm 
Ib Voltkes. Ihre Ermahnung fol auch die Mäßigung 
a fcheinbare Demuch der Lateiner unterftüßt haben, 
= die Leichname der erfchlagenen Römer, - nachdem 
Me diefelben entfleidet und ihnen Die Härte 'gefchoren, 
Anden Vorböfen ihrer Häufer aufgefteht hatten, und den 
son dem Kaiſer gefandten Sriedensftiftern zeigten, mit 
Yerfietem Wehllagen über ihren DBerluft, ald den Vers 
— geliebter Landsleute, und flehten, daß nicht zum 
zweyten Male ſolches Wehe über fie gebracht werden möge; 
und als die Friedensflifter dann Das Wolf ermahnten, 
jenes Unheil, melches von ihnen angeftiftet worden, ans 
mfchanen und zu bereuen, fo gewann das £hörichte Volk 
ven Wahn, als ob es die Lateiner in große Angſt geſetzt 
abe, die Handwerker gingen befriedigt in der Meinung, 


, 


| Bath. that **). 


1 
2 
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SL. kradhee;; J. durch ein Pfand, ſeine Auklage als. gegeäntg. 
m Gottesgerichte des Kampfes zu erweiſen ?°). Da. 
Markgraf aber, welchet wicht Luſt hatte, dieſe ‚Probe ig. 
beſtehen/ nertieß risk Dad Lager und kehrte nach Tırul 
zurück, und die Freunde des Königs Veit ließen ihn ruhi 


aiehen, aus Zurcht, noch droͤßern Unfeledencim Heere J 


erregen. **); er Hatte aber dem Köhige Philipp Augeh 
ſich fo unentbehrlich. gemache, daß diefer Ihe ſehr ball. 
wieder zuraͤdriefgynd ſeitdem with ohne fein, 
Diefe- Vertraulichkeit des Könige vs 
Branfreich und des Wartgrafen Contad arregte bey den 
Könige Richard und ea Übrigen Frruuden des König 
Veit vicht wur Untillen, . ſondern guch Argwohn m 
Mißtrauen; und ihre Veſorgniſſe ſchienen in @efüllung n 


gehen / als der Koͤnig Philipp Auguſe, wae man glaubt,, 


auf Dia Cingebung des Markgrafen, von dem Koͤnige din 
Entland din Abtretung der Hälfte Son Cppon fordert, 
indem-ercauf eine Berimgung des: zu Mefſins geſchloſe 
am Destrageh ſich ſiͤdte, vermdge der Age, wei 


. Pig Pi 
21 Ey nr. 


Pr „De provegiende epreititiche “ ‚uses, nolehs' jıgri vtace, de 
pignus dedit.“ Bened. Bersch. ‚ mavit a turba, exivit foras, omur 


P. 684. 

"sd Veihaerdin (ap. 8.1719 
behauptet, der Märkgraf Conrad fey 
gegen das Ende des. Monats Oſthu⸗ 
madi al awwal (Ende Junius Tıgı) 


nach: Tyrus entfliehen, weit er die Ge 


tangennehmung gefürchtet. babe. auch 
ſollen metzrere Bobefter ihm nach geſch iekt 
worden. ſeyn, weiche vergebtich ſich 
demüßten, ihn ans Rückkehr zu bereden⸗ 
Das man nicht abgeneist war, dee 
Serfon des Markgrafen ſich zu. ber 


mächtigen, läßt fich auch aus ‚ber Er⸗ 


ähtung der engliſchen Beichichrichzeh 


ber ſchließen. ‚„Cönzadus male cibi 


bus clamantibus ;post 'illum et di 


centibus: Prodiiox est, qui juri ix 


"ge recusat, Nemo tamen misit in 


illum manus,. sım £prte tumult 


'ievet. in‘ popnlo. “ Bened. Petrob. 


Rog. de Hov..Jo, Bromton |. c. 


82) „Bez. Franniee; oonstiruit cum 
sibi familiarem et consiliarium 
Per oujus.consiliuns multa operatu 
est, unde dedecus ‘er damnum et 
detrjnenran auimae suae in mul 
tis perpessus est.“ Bened. Fetrob. 
».655. Ot. Rog. deHor. et Jo. Bro® 
ton l.c. 





, 
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brend des Kreuzzuges im gelebten Sande bon Einem 
beyden Könige gewonnen würde, unter ihnen gleiche 

fig getheilt werden follte, Der Koͤnis Richard geh 
'diefe Forderung die Antwort: Obwobl in dem Vertrage | 
Meſſina nur von Erwerbungen, welche den Saracemp  - 
kden abgewonnen und im gelobten Lande gemacht wer⸗ 

t, die Rede ſeyn konnte, und Copern eine chriſtliche 

ſel iſt, welche Ich ganz unerwartet; und gelegentlich, um 
mis widerfabrene freche Beleidigung zu raͤchen, er⸗ 

et habe: fü ſoll doch dem Koͤnige von Frankreich die 

Ufte von Cypern zu Sebote ſiehen, wenn er. von ber 
rafſchaft Flandern und den Ländern des Burgvogts vom 

th Omer, fo wie anderer während Der Belagerung von 
himats geftorbenen: franzöftfchen Landherren, welche er 
Kfih heimgefallen in Anſpruch nimmt, Die Hälfte eben⸗ 

ld mir Äberlaffen will. Hierauf ſoll der König von 

raukreich zwar feine Ynfprüche auf Eppern aufgegeben 

nd fh damit begnuͤgt haben, daß die Misteeorden des 

lenpels und Hospitals, umd einige audene achtbate Herren, 

ik Verpflichtung. übernahmen, für die gleichmuͤßige eu 

thelung der Erwerbungen, welche Luͤnftig mährend Der 

Diner dieſer Pilgerfahrt wuͤrden gemacht werden/ en 

Yen Ihm und dem Könige von England Sorge zu ty 

m *3); aber der gegenfeitige Groß der beybeh einige 

Mann auch durch Diefen Stadt neue Stcke. 


In diefer Zelt ſuchte Kinig dicherd⸗ wäprend ein 


Es darf in ber Veſchtzore dee annen u, vo ame Arm 
kireitigkeiten, weiche zwiſchen den Venedict von Peterboroush, oger 
beyden Königen "vor und in Ptole⸗von Hoveden "und Bromton nur für 
wis gefüher Wurden, widis über. Mine Muele gelte können. Aubeim 
ſehen werden, daß wir dieſe Strei-⸗ von Newbridge und Walther Heminge 
mlenten größtentheius nur aus den ſord beruhren hiefe-@rreitigfeitegamit . 
krzaͤhlungen engliſcher Scheitu teueꝛ umvollfkindiger · Rme. 
% 


n 
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SE Gemüt gegen den KAnig Philipp Anguſt täglih mehr 
ſich erbitterte⸗ Die Freundſchaft des Sultans. Gall, 
Unmittelbar nach’einem heftigen Sefechte, ſchon am ı7. Ju 
ing 9°), meldete ſich bey Malek al Adel, dem Bruder de 

7. Yun. Saltans, ein Abgeordneter Des Königs Nichard, mit dm 
Verlangen, zum Sultan geführt zu werden, welches ihn 
bewilligt wurdez und Saladin vernahm mit Befremden 
aus ſeinem Munde das Anſuchen des Königs von Eu 
land: um eine Unterredung. Der Saultan aber gab ji 
Antwort: es. duͤnke ihm nicht ſchicklich, daß die Herrſqhe 
der Voͤlker zur Unterredung zuſammentraͤten, fo lan 
unter ihnen Feindſeligkeit und Krieg walte; Dazu fomm 
die Zeit erſt nach geichloffenem Frieden; wenn alſo m 
König von England zuvor mic ihm uͤbrr den Frieden dm 
eingekommen ſeyn wuͤrde, ſo werde er gern bereit fm 

zu einer Unterredung, wozu jedsch ein Dolmetſch can 
dert wuͤrde, welchem: Beyde ihr Vertrauen gewaͤhnen. 
als Richard durch dieſe Anrwort wicht abgehalten wurd 
fein: Verlangen zu wiederholen,n ſo ließ Saladin zwu 
nicht ſich bewegen, für feine Perfon Die Zufammenkun 
mit dem Könige Richard anzunehmen; aber er erlauk 
feinem Bruder Malek al Adel, in der Ebene von Ptık 
mals: Im: Beyſeya der Druppen durch einen Dolmetſch mit 
dem engliſchen Könige ſich zu unterreden und ſein Anlıs 
gen zu vernehmen. Zu dieſer Unterredung fand aber Dr 
König ſich nicht ein, und Die Mufelmänner hörten, 9 
An die andern Fuͤrſten ded chriſtlichen Heers beredet Jah 
ten, den angefnäpften Verkehr mit den Feinden des chris 

- Jichen Glaubens abzubrechen. Nach einigen Tagen erſcien 
wieder ein Abgeordneter des Koͤnigs von England bag 





89) Am 23. Diehumadi al awwal, einem Bomage == 37. Sunius un. 
Dohaeddin Cap. 204. S. 368, 169. 
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Malek al Mel mit der Meldung im Samen feines Kerns 2 e on 


‚Glaube nicht, daß Die Urſache meines Ausbleibens, welche 
man angibt, die wahre fen; bie Zügel meines Reiches 
llegen in meiner eignen Hand, und Niemand hat mir zu 
zebleten; nur meine Kranfhelt hat mi gehindert, zu er⸗ 
Meinen.“ Dann feagte der Abgeordnete, ob der Sultan. 
geneigt ſeyn würde, Geſchenke des Königs von England 
nmehmen; und als Malek al Mdel dieſes zufagte, falls 
der König von England Gegengeſchenke des Sultans zu⸗ 
laſſen wuͤrde ſo fuhr der Seſandte fore: „Wir haben 
mr Jagd trefflicy abgerichtete Vögel Über das Meer ge⸗ 
hracht, aber fie find jetzt ſchwach, gebt uns junge Huͤhner 
um Tauben, ſie damit zu ſtaͤrken; wenn fie wieder im 
sum Stande ſeyn werden, fo wollen wir euch davvn 


im Geſchenk Bringen.“ Darüber lachte Malek al Adel 
um fprache - „Ich merke wohl, daß dem Könige von 


England ſelbſt nach jungen Hühnern und Tauben gelüfer; 


md daß ihr Die Fuͤtterung eurer Vögel nur zum Vor⸗ 


ande nehme, Auf die Frage, ob Malek al Adel Irgend 


etwaßs bon dem Könige von England wuͤnſche, erhielt der - 


Ühsordnete die Antwort: „Mir haben wicht euch ges 
fht, fondern ihr habt uns gefucht; fagt ihre, fo ihr ets 


had begehrt, damit wir fehen,- ‚ob mir. euch ſolches ge⸗ 


wihten koͤnnen;“ und damit ward die Unterredung abge⸗ 


rohen 2). Mach einiger Zeit 05) erfchien zum dritte x. dul. 


Male ein englifcher Botfchafter Im Lager des Sultans und 
hrachte einen gefangenen ‚Mufelmann aus Maarrah 7), 


&) Von diefer Unterredung derich ⸗ EN) Er war violteicht einge der Ber. 


im ziemlich einftimmig Bobaeddin fangenen, weihe am 7. Juni ven 


Can. 10. &. r71. 270. Abu Schamah der Dannfihaft des verienkten Schiffes 


8.616.637 und Abutfaradfch (Chron. ? in die Gewalt des Königs Richard 


‚Ip, 416. 416). gefallen waren; nach der Chronik des 


8) Am 6. Dſchumadi at achmm. Sicard von Cremona (p. 614.) wurden 


decndin G.ra. voon der Manniheft jenes Schitßtes 
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‘8 mil deffen Freyhelt der König von Gugland dem Sul 
ein Gefchent machte; wofuͤr Saladin den Votſchafter n 
einem Ehreukleide beſchenkte. Nicht lange hernach Tan 
drey Engländer mit der Meldung, daß aim folgenden da 
Der: Sroßmeiller des Ritter des Hoſpitals -Sriedend 
ſchlaͤge überbringen werde, und mit Dem Anſuchen um 
Erlaubniß, auf dem Markte Des muſelmaͤnniſchen Leg 
Fruͤchts und Eis für ihren König zu kaufen, welche ¶ 
Sultan ihnen gewaͤhrte. Doch weder Saladin, noch 
Freunde trauten dem Könige Richard; fie argwoͤhnten 
dieſer Annäherung nur Argliſt und die Abſicht zu bei 
gen 2); obwohl, wie chriſtliche Geſchichtſchreiber behet 
ten, der Sultan die Geſandtſchaften des Koͤnigs von 














fand ertwiederte uud dieſem ſowohl, als dem Könige m 

Frankreich oftmals Damascenifche Birnen und andere [HiM 

Fruͤchte uͤberſandte, auch von berden Koͤnigen Gegenge 

ſchenke annahm * 

Unter dieſen mannichfaltigen Verhandlungen m 
Streltigkeiten, welche die Pilger beſchaͤftigten, ging di 

Belagerung mit raſchem Gange fort; die Wirkung de 


chriſtlichen Wurfgeräfte wurde immer heftiger, die aͤuhe 


nur awey gefeitel? „guorum unum 
. (sex Angliae), quum venisset in 
campum, ad Saladinum, alterum 


witit in urbem.“* 
88) Bohaeddin a. a. D. u Scha⸗ 


mah S. 647. 


.89) „Interim Balndians, Prinoeps 
* exercitus pagasiorum, nuncios ad 
Reges Franciae et Augliae cum pi« 
xis Damascenis et aliis diversorum 
fruotuum generibus frequenter mi- 
sit, Qui de Jooosis et jocalibus suis 


«i somisnsunt, x nihileminus in- 


sultum in olvitatern Acrae pırö 


Versas machinas et fossoren dic 
nocte muros suffodientes viril‘ 
fecerunt.* Jo. Bromiton p. 1% 
gl. Bened, Petrob. p. 655. Rost 
Hov. fol. 896 A. Der Iegte Edi 


- fielen, weicher fonft wenige ihme 


genthümtiche Nachrichten gibt, ! 
baupiet (foL 894 B), dag der Kir 
von Zranfeeih auf .den Rab ? 


. Markgrafen Eonrad noch beſonde 


Belchente vom Saladin angenomm 


‚Babe, und dafür des Suttand Freu 


geworden eu. 
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Dauer der Eeade, ſonſt non gemaltigen : POWER mar bid 2.20 
m der. Hohe eines Mannes wiebergetworfen *%) 5 die Thuͤrme, 
inter ihnen auch der Thurm Des Fluchs, waren meiſten⸗ 
theils zerſchmettert; ein Tpgbl des Maner nach dem am 
en ſtuͤrzte zuſammen, wenn die qhriſtlichen Untergraͤber 
‚ie untergeſtellten Geruͤſte angüubesen, und die Tuͤrken 
hmüpten ſich vergeblich, dieſe Zerſtoͤrung uu Binden ""). 

Die Zahl der Veſatzung war zu gering, um überall zu 
whter Zeit der Gefahr entgegen gu‘ tueten und ben Des 
lagerern, welche wegen Ihrer großer Zahl fi off einander . 
ulöfen konnten, und ſtets mis frifcher Kraft andrangen 2), 

nit gleichmäßig beharrlichem Nachdruck zu widerfichen 
nor kam Saladin, defien Heer durch Die Anfunft der - 
Suppen aus Sandſchar und Aegypten, fo wie durch Die 
Sqaren, welche Alaeddin, Fuͤrſt von Moful, ihm zuge⸗ 
führt hatte, war verſtaͤrkt worden 2), zu Huͤlfe, fobald 

die Vveſatzung der Stadt ihre Gefahr ihm kund that; aber 

# fonnte dadurch nur die gewaltſame Erſtuͤrmung ber 
Btadt hindern, welche hie Belagerer faſt täglich verſuch⸗ 

in, Dagegen waren alle Angriffe, welche er wider bie 
Üriten unternahm, theils durch die fleigende Unluſt feiner. 
Irıppen 9*), theils Durch Verrath, ohne Erfolg. Denn 
die Chriſten wurden von Allem, mag in der Stadt und 

m kager des Sultand vorging und berathen oder beſchloſ⸗ 

M Bohaeddin ‚Cap. 6. ©. m. auf fie den von ihnen audgegrabenen 

li. 108. ©. r78. Cap. z10, G. 176. Gang verfiopften. Gaufr. vinu. ur. 

c eines Tages trafen die Türken, x. 28..p. 397. 

Indem fe.entgegengruben, unter dem 96) Wobaeddin Eap..zod. ©. 17. 

khurme des Fluchs mit den fange 93) -Wehaebbin Exp. 106. @.:r70: - 

Wen Untergräbeen mise der Erde 4) „Dem GSuttan umterfiügten: an 
ſanmen, und machten, ſtatt zu - "Diefan Tage.feine Truppen nicht, in⸗ 
Gmpfen, mit ihnen einen Vertrag, ıbem ie fasten, (olches Meginten 

Mur; fie.gegen die Freylaſſung ei: :feomme.-dem Jalam nicht, und darin 


k Sefangenen Etzriſten fich ben ıfey Lein Dei“ Dohaeddin G..1u6 
"on Ruckug austedangen, wor⸗ we . nn 
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3,5. Der Marfgraf ſelbſt foi ſogar gegen ſeinen Vatei 
Wurfmaſchine gerichtet haben, als dieſer an elnen 
gebunden an die Mauer, da, wo die Wurfmafchine 
Belagerten am gewaltigſten arbeiteten, geführt w 
zwar war es des Markgrafen Abſicht nicht, das 
ſeines alten Vaters zu vergießen, aber er wollte ©: 
überzeugen, daß auch nicht die Freyheit und das 
feines Vaters ihm ein genügender Preis für die: 
gabe einer Stadt fen, melde er tapfer zu verthe 
verfprochen hatte, 

Als Saladin fah, daß nur eine förmliche Belag 
diefe Stadt in feine Gewalt bringen Fonnte, fo I 
Schiffe aus Peolemais und den ägpptifhen Häfen 
men, um Tyrus von der Geefeite zu belagern, ließ 9 


Belagerungsseug von aller Art bauen, und ei 
Sohn Malef addaher, Fürften von Meppo, zu fich, w 
er inAleppo zurückgelaffen hatte, um diefe Gegend zu d 
während er felbft gegen das Königreich Jeruſalem 


Quelle fchopfen, laſſen den Sultan 
Diefen Berfuch zweymal machen, das 


* erfte Mal unmittelbar nach der Ans 


Zunft des Markgrafen, und das 
zweyte Mat bey dem Anfange diefer 
Belagerung. 
Zweifel unterworfen, daß Saladin 
nur dieſes Mat die Uebergabe der 
Btadt auf diefe Weile. zu bewirken 
fuchte s denn z) wußte der Sultan, 
als ee zum erften Male vor Tyrug 
erfchien, noch nicht davon, daß der 
Markgraf Eonrad zum Fürften von 
Tyrus war erhoben worden, und er 
hielt fih, nach der einftimmigen Er: 
zählung aller Schriftſteller, nicht 
lange genug auf, um, nachdem er 
es erfahren, den Markgrafen Wilhelm 
Berbeuführen zu laſſen, und 2) erzähbtt 


Es ift aber feinem - 


Gaufrid Vinifauf (Lib. L 
Diefe Berhandlung nur als einn 
zwar als im Anfange diefer $ 
rung geichehen, was auch di 
wahrſcheinlich. iſt. 

16) „Nunc reddendum (Sal 
patrem Marchisi) offert, 
perdendum minatur variosgı 
tat aocessus, Sed in omnibu 
tur, nam Marchio flecti ı 
offerentem irridet, minanter 
temnit, Quoties autem, pro 


dae compassionis intuitu, i 


ter in vinculis videndus o: 
tur, confestim ballistam co 
obliquos in patrem ictus de: 
manum quidem aberrare y 
sed similis percoussuro,‘ \ 
Vinis, i. o. 
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nerſchrockene Karakuſch derzweifelte, und er fowohl, als I Ehr. 
iaifeddin Meſchtub, der Befehlshaber der neuen Beſaz⸗ 

ng, fündigte ſchon am 7. Julius in einem Briefe, wels 7. Zur. 
m ein Schwimmer überbrachte, dem Sultan die ſchlimme 
st5wendigfeit an, Die Stadt am ‚folgenden Tage zu 
geben, Doch der Sultan ſuchte ihren Muth wieder 
ſurichten, Indem er fogleiöh nach dem Empfange dieſes 
tiefes feine Scharen gegen das. chriftliche Lager zum Aus 

If füpste, während der König vom Frankreich Die Stadt 

der Gegend des verfimchten Thurms beſtuͤrmte; aber 

x dieſes Mal ſah Saladin mit Unmuth feine Scharen 
Kampfe gegen Die Chriſten verzagen. Zwar erſtiegen 

e Heiden. die Verſchanzungen des Lagers, aber hinter 
nidben bildete das Zußvolk der Pilger eine‘. feſte und 
Wurhdeinglihe Mauer, und überall war Die Ders 
köigung des Lagers. trefflich angeordnet "?P);, Galas 

a führte ame Abende feine: Scharen in fein Lager auf: 

m Hügel Ajadiah zuruͤck, eben fo unzufrieden mie ihrem 
ragen, als Die Tapferkeit der Chriften hochachtend. 

m Türken erfchien an dieſem Tage vornehmlich bewun⸗ 
kaimisdig Die Unerſchrockenheit eines chriftlichen Mans 

5 welcher, auf Der Höhe des Bollwerks ſtehend, gegen. 
die Steine, welche ihm Andere zutrugen,beharrlich 
ſchleudern fortfuhr, obwohl mehr alg funfzig Pfeile 

d Steige wider ihn geworfen wurden; endlich toͤdtete 

ß griechifches Heuer, Mit nicht geringerem Erſtaunen 

vn die Türfen, welche das Bollwerk des chriftlichen.. . 
gers erſtiegen, innerhalb deſſelben eine chriftliche Frau ' 
n großer Geſtalt, mit gruͤnem Kleide angethan, und mit 

ki holzernen Armbruf bewaffnet welche nicht aufhoͤrte, 

&) Botaedin S. 174. An dielem· ger. Bene, Petrob. v. 661. Jo. Bron- 


ie behitee- König SRthar dus Bar + ton p. 1209. 
N Band, . 3 
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Sr ehr. 


Durch eine trefflich gelingende Kriegsliſt ſetzte ſich 
hierauf der Markgraf auch in den Beſitz son bein 
Kriegsfhiffen, woran es ihm fehr gebrach; denn n 
mehr als zwey Kriegsſchiffe oder Galeen waren bamald'k‘ 


dem Hafen von Tyrus. Es geſchah nämlich, daß ein 68 


hinreichend war, einen Ueberfall abzuwehren, gebot al ” 


nehmer junger Saracene ‚, der Sohn eines Emirs ind j 
Heere Saladin, wegen Mißhelligfeiten mit feinem Sr 
zu den Chriften in Tyrus überging und fich zum dei! 
lichen Glauben bekehrte. Dies benugend, ließ der Mark 
graf im Namen des jungen Saracenen einen arabiſchen 
Brief an den Sultan fchreiben, welcher mit einem Pfeil 
in das faracenifche Lager geworfen und worin gemeldi 
wurde, daß der junge Saracene noch immer feinem & ii 
ben und feinen Glaubensgenoffen treu, fi große MA 
den Zuftand von Tyrus zu erforfchen, gegeben, und W 
Erfahrung gebracht Babe, daß die Chriften, an länge 
Dertheidigung der Stadt verzwelfelnd, befchloffen haͤtth 
in einer Nacht zu entfliehen, und daß der Sultan 
von der Wahrheit diefer Nachricht überzeugen fkdui 
wenn er auf die im Hafen Statt findenden geraͤuſe 
Sollen Bewegungen aufmerkſam ſeyn wolle. In Dil 
Falle ging der Sultan; er ſandte ſogleich ausgerlefäl 
Mannſchaft auf feine Galeen, und gebot den Befehl 
habern der Flotte, auf die Chriften Ache zu haben, ui 
fie gefangen zu nehmen, wenn fie eg verſuchen wuͤrden 
zu entfliehen. 

Der Markgraf, um in dieſem Wahne den Sulat 
zu beſtaͤrken, befegte hierauf den Tpurm und die Mauer 
über dem Hauptthore nur mit fo vieler Mannfchaft 





















feinen Heergefelen fih fo ruhig als möglich zu verhält 
und verſchloß die Barbacanen oder Vormauer, Dani 


Mebergabe von Prolemais. . nz 
’ % 


Chem zweymal, am St. Johannidtage und am 
‚ Yulind; hatten Bohaeddin Karakuſch und" Saifeddin 


3. Chr. 
279%. * 


fi Reichpub den beyden Königen die Uebergabe von Pto⸗ 
mais angefragen unter Der Bedingung: Des frepen Ab⸗ 


18 der Beſatzung. „Wir haben, ſprach Saifeddin 
keſchtub an dem lebtern Tage zu dem SKinige von 
xankreich, an welchen er zuerſt fi) maubte, Aber euch 
We Städte erobert; und wenn eure Leute um Trieben 
n Vertrag Anten,. fo heben mir Ihnen ihre Bitte ge 


Niet, und Ihnen alle Ehre erweifend, in Frieden Be 1 


ehen laffen. Darum fichere urs mit Deinem koͤniglichen 
herte unſer Reben, Yo wollen wir die Stadt Dir üben 
Ba.“ Die beyden Könige aber befriedigte Diefer Uns 
De nicht; fie forderten nicht nur unbedingee Uebergabe 
u Stadt und Ueberantwortung der Befagung zur Ge 


Inpnfchaft, ſondern auch die Zuruͤckerſtattuns des heilis . 


Er 


I Lreuzes, Die Freylaſſung aller: in Saladins Gewalt 


Aindlipen gefangenen Chriſten und die Zuruͤckgabe des 


Ioyen chriſttlichen Bandes in Syrien, welches zur Set 


Hftenguges Der Könige Conrad von Deutſchland und 
hinig des fiebenten von Frankreich Die abendländifchen 
Meifen beherrſcht hatten 228); worauf Mefchtub trotzig 
va haben fol: „Wohlen, fo wollen wir die 
tadt nicht eher euch laſſen, als wenn wir Alle gefallen 
In werden, und Reiner son und wird ſterben, bevor 
Fit funfzig der Angefehenften unter euch wird erlegt 


him“ gg nah zwey Tagen die Unterhandlung 6. Ju. 
Heder angefnüpft wurde, fo fell Saladin, welchem 


20) Bohaeddin Cap. 100. ©. 275. ter. den morgenländifchen Serhiät: , 


h Abu Schamah ©. 68. Beich, ſchreibern erwähndn alein Abu Echa: 
Jeruf u. Hebron ©.991..Bened. ..mah (©. 649) und Abulfaradſch 
Miob. p. 686. 658, Ang. de Hov, (Chron, Syr. p.424) dep Borderung ber 
N. 505, Jo, Bromton p. mug. Uns ‚ Purlitgabe | des gangen beit. Landes. 


4. €br, 
2108, 
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ihre Pfeile gegen die Feinde ihres Glaubens zu richten 
bis fie umeingt und erſchlagen wurde, Man brachte ihr 
Armbruſt zum Sultan, welchen der Bericht von der In 
erſchrockenheit diefer Grau mit ‚großer Bewunderung a 
füllte *°°), | 

Nach dieſem ungläclichen Lampfe verzweifelt auch 
Saladin an der Moͤglichkeit, Ptolemais noch lange iu 
wertheidigen; er forderte: daher die Beſatung aufı dk 
Stade mit Allem, was fortgebracht werden fännte, it 
vexlaffen, längs der Meereskuͤſte mit Behutſamkeit vw 
ruͤckend die. Chriften zu uͤberfallen, und mit Gewalt da 
Weg fih zu Öffnen, indem er verfprach, zu recht 
Zeit entgegen. zu fommen. - Die Befagung befcäftigt 
fi eifrigſt während einer ganzen. Nacht mit Vorher 
tungen; als aber der Tag angebrochen und Die Zeit jıR 
Auszuge gekommen war, ba hielten die Emire son Pie 
lemais es für unmöglich, den Befehl des Sultans n 





vollziehen =°2), 


- 


Die legte Beſtuͤrmung bon Ptolenais 203) une 


101) Bohaeddin a. a· O. 

102) Ebn al athir G. 518. Abu Scha⸗ 
mah ©. 648. 

203) Außer den ihn Terte ehäßtten 


Kämpfen zwifchen den Chriſten und 


Türken feit der Ankunft des Königs 


..‚Richard am 3., 9. und 11. Julius) 


wird in den gleichzeitigen Nachrich⸗ 


ten hoch von folgenden Gefechten ber 


richtet: 3) am Freytage den 14. Ju⸗ 
nius 419. Oſchumadi al avomal), Bor 
haeddiıP®&. 167. 168. Abu Schamah 


. ©.,644. Während die Ehriften gegen 


die Stadt flürmten, griff Saladin 
ihre Lager an, und nöthigte fie, von 
dem Sturme abzulaffen ; 3) am Mens 
tage den 17. Junius endigte ein äh 


ticher Kampf. fih zum | Race i 
Mufelmänner. ,„, Die Mufelmäntti 
fagt Abu Schamah (a. a. D.) mE 
den faſt deſtegt. Zwey der united 
ertangten das Märterthum, der ER 
gel Rebthwan begleitete fie zum Pu 
dieſe; die Ungläubigen aber warf M 
let in das ewige Feuer.“ Bot. Ooh 
eddin ©&. 168. 3) Ein Gefecht m 
Then einem Theile des chriſcliche 
Heeres, weicher an dee Küfie ni 
lich von der Stadt einen Streine 
unternahm, und den Zeuppen de 
"Sultans, am Sonnabende d. 2%. I 
nius (08. Dſchumadi at awwah). Ve 
haeddin ©. 269. Abu Schamah © 6% 
Om folgenden Tage (az. Juni) A 
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nahmen am 11. Jullus unter den Bannern des Grafen LE 


von Leiceſter, Des Biſchofs von Salisbury und mehrerer "* Tub 


Gefecht am fühen Fluße zwiſchen des’ 


VBorwache des GSultans und dem 
chriſlichen FJußvolke. Weil die Chri⸗ 
her einen gefangenen Muſelmann 
ſadteten und verbranmen; ſo erfuhr 
ein gefangner Chriſt daſſelbe Schick⸗ 
a, und Bohaeddin ſah mit eigenen 
Rıgen deyde zu gleicher Seit bren⸗ 
enden Scheiterhaufen. Bohaebdin 
.0.D. Bon den chriſtlichen Schrifts 
ken wird außer dem Im Terte ers 
pahnten Beſchrmungen der Stadt 
weh den König von Frankreich nur 
Int eines ebenfatis durch den König 
rankreich Im Juntus gemachten 
Inrifid gedacht (Bened. Petrob, 
2.657. Rog. de Hov. fol, 305 As 
IaBromton pı 2008) weicher vieleicht 
unter N. 1. bezeichnete Vorfall if. 
) Am 2. Jullus (7. Dſchumadi at 
Kar) war ein beſonders blutiger 
enpf. Der Sultan, als er vernahm, 
ni die Feinde wieder ſtürmten, bei 
Bet ſelbſt fein RoB, führte feine Schar 
Ba um Angriffe des Lagers, und 
At, nach dem Ausdrucke Bohaedding, 
Re eine ihres Kinder beraubte Mut⸗ 


xdurch die Reihen, ade sum Kampfe 


Ir den Glauben ermahnend. Malek 
KA ſtürzte ſich zweymal in die 
ſihen der JFeinde. Der Sultan genoß 
Mhrend diefed Tages nichts als nach 


ia Rathe feines Arztes einiges Ge⸗ 


Kt, Erſt die Nacht endigse der 


kampf, Wohaeddin G. 173. 6) Am. 


Woenden Tage ward des Kampf er⸗ 
Kr. Bel. oben 348.7. Am6. 
Ming war dee König Richard Imfder 


n m füemens als Die Heiden 

h ein Zeichen :-anhguteten‘, - daß 
ich ergeben wollten, woraut Die. 
| - f 


‚tee ftumpf geworden weten. 


x 


: Engländer die Waren Wieder ableg 


ten, Bened. Petzob. p. 659. Rog. 


‚de Hov. fol, 398. B. Jo. Bromton 


p. 1904. Abu Schamah (S. 649) eu 
wähnt: noch eines Angriffs, welcher 
am 29, Julius (77. Dſchumgdi al achar)⸗ 
dem Tage dee Webergabe der Stadt, 
gefthehen feun fort, auf folgende Apeifes 


‚9A Freytage, den 17. des Dſchu⸗ 


madi af achar, ſtürmten die Franken 
gegen Die Stade gleichwie ein audgen 
tretenes Strom; weicher in einen See 
fih ergießt. Sie erklimmten ſogleich 
die bald niedergeiworfenen Mauern; 


‘aber die Belagerten ftürzten fich auf 


fie, vwoie der Löwe auf feinen Raub, 


trieden fie zuruck und hinderten ſie, In 


die Stadt zu kommen. Wie hörten 
nicht cher auf au Tämpfen, ats da 
ihre Kräfte erfchöpft und Ihre Schwere 
Nun⸗ 
mehr ſahen die Einwohner, daß die 


Franken bald Herren der Stadt were 


den würden, u. f. w.'* Die Zeitane‘ 
gabe iſt aber ohne Zweifel unrichtig, 
und der von Abu Schamah erwähnte 
Angriff fein anderer, als Der im Sorte 
gange der Erzählung von ung dars 
geſtellte Werfuch der Engländer und 
Bifaner, die Stadt au erſtuͤrmen, ans 
2x, Julius, "Außer andern manniche 
fattigen Arten, den Ehriften zu ſcha⸗ 


‚den, erwähnt Bohaeddin, daß Räu⸗ 


ben in das Lager der Chriſten fich 
ſchlichen, und nicht nur Baden ſtah⸗ 
ion, fondern auch einzeine_ Pliger, 
weiche fe in ihren Zelten meuchleriſch 
überfielen und duch An die Kehle 


-geiogte Doiche zum Schweigen nüs 


thigten , als Gefangene fortſchlepp⸗ 
sr Dohaeddin Cap. 106. S. 171 


22 


= Pr 0 


\ * 


346 Geſchichte der Kreuzzage. Buch V. Kap. VIL 


2,206: inderek engliſchen Herren ?°*) Die englifchen Rnappen'*") 


and mit ifnen die Pifaner, um die Stunde des Mittag 
eſſens, als die Leute des Königs Richard Die Arbeit dei 
Untergeabeng und Berennens der Mauer unterbrechen 
harten, Sowohl die Engländer, als Pifaner erſtiege 
die. Trümmer eines durch die Untergeanungen und Muri 
geruͤſte des Königs von England zerſtoͤrten Thurms; abe 
als die "rürfifchen Wachen auf der Mauer das Laͤrmge 
ſchrey erhoben 200)2 fo kam fogleich die ganze Stadi u 
Bewegung, die Türken fanımelten ſich in überlegener Zul 
gar Vertheidigung der Mauer, das griechiſche fear 
brachte die Stürmenden in Verwirrung: und da I 
übrige hriflliche Heer, ruhig das Mittagsmahl verzehren 
nicht zu Hülfe famz fo waren die führen Pilger, weh 
an diefem Tage großes Lob fi zu erwerben dachten, 9 
nöthige, nach einem rühmlicden Kampfe, im melden 
Leonard, ein vornehmer Pifaner, ald Märtyrer fiel, fd 
zuruͤckzuziehen. Kaum mar diefer Kampf beendigt ’") 
ald die Emire Karafufch und Meſchtub um Gehör de 
den beyden Koͤnigen nachſuchten. 


104) Gaufrid Viniſauf (III. 14. p. 398) 


nennt noch: den Andreas von Cavegin. 


(Savigny' und Hugo Brunus. Auter 
dieſem Schriftſteler erwähnen noch 
dieſes Verſuchs, die Stadt zu erſtür⸗ 
men Benedict. Petrob. p. 662, Rog. 
"de Hov. fol. 896 A. Jo. Bromton 
„P. 1905. Vgl. die vorhergehende Anm. 
105) Armigeri nostri.. Gruft, Vinis. 
Nach der andern engliſchen Schrift 
ſtellern: Exercitus’Begis Ängliae: 
. 106) „‚Qtios videntes Turcorum ex- 
cubitores exolamare Soeperum, “ 
Gaufr. Vinis. p. 55. 


° 1... 


"folge find; wird 


207) Rah Benedict von Petr‘ 
rough und den beyden anden 5 


ihm übereinkfimmenden Schrifiſ 
lern, 
Beomton, kam der Kampf nid! 


Mogeriuß de Hoveden ur 


gentiich zur Entfcheibung , font 
die Türken verlangten, nachdem N 
Planer Leonhard gefauen mar 

unterbandeln ; worauf die Englän 
Sowohl als die PBifaner die af 


.niederiegten. Die Erzählung de 


feld Binisauf aber, welcher wit 

auch durd 

Schamathz '(i. Anm. zog) Heflätigt. 
—98*— „” | 
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‚Schon zweymal, am SE gopannidtage and am 
‚ Julius; harten Bohaeddin Karakuſch und" Saifeddin 


3. Chr. 


279% ° 


fi Meſchtub den beyden Königen die Uebergabe von Pto⸗ 
mals angefragen unter der Bedingung: des frepen Ab⸗ 


ugs der Beſatzung. „Wir haben, ſprach Saifeddin 
Reihtub an Dem letztern Tage zu dem Siuige vom 
ſrankreich, an welchen er zuerſt fi) maubte, Aber euch 
ſele Städte erobert; mund wenn eure Leute um Trieben 
nd Vertrag haten,. fo haben mir Ihnen ihre Bitte ges 


Köfet, und Ihren alle Ehre erweiſend, in Frieden fie u 


khen laffen. Darum fichere uns mit Deinem koͤniglichen 
Karte unfer Leben, To wollen wir die Stadt Dir üben 
Ken“ Die beyden Könige aber befriedigte Diefer An⸗ 
Kay nicht; fie forderten nicht nur unbedingte Uebergabe 
Stadt und Ueberantwortung der Befagung zur Ge⸗ 


Imgenfchaft, Sondern auch die Zuruͤckerſtattung des heili⸗ 


hm Kreuzes, Die Freylaffung aller in Salading Gewat | 


kindlipen gefangenen Ehriften und die Zuruͤckgabe des 

hin chriftäichen Bandes in Syrien, welches zur Seit 
bi Krenzguges der Könige Conrad von Deutſchland ud 
kadvig des fiebenten won Frankreich die abendläudifchen 
hſriſten beherrſcht Hatten 228); worauf Mefchtub teegig 
kantmortee haben fol: „Wohlan, fo wollen wir die 
Eradt nicht eher euch laſſen, als wenn wir Alle gefallen 
n werden, und Keiner von ung wird flerben, bevor 
h nicht finfjig der Angefehenften unter euch wird erlegt 


haben.“ Als mach zwey Tagen die Unterhandfung 6. Ju. 


bieder angefnüpft wurde, fo fol Saladin, welchem 


10) Bohaeddin Cap. 109. ©. 276. ter den morgenländiſchen Gefhiät: 


Abu Schamah ©. 6.8. Geſch. ſchreibern erwähndn allein Abu Echa: 
Jeruf u. Hebron ©. 992,,Bened. mah (©. 649g) und Abulfaradich 
Betrob, p. 686. 658, ‚ing. de Hov, (Chron, Syr. p.424) der Borderung der 
lol. 395. Io, Bromton p. zug. Mn ‚ Surüstgobe des ganzen heil. Landes. 


l 
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Sr unternahm feinen ernſtlichen Angriff gegen dieſe Stadı 
und begnügte fih mit der Plünderung und. Verwuͤſtun 

| des Landes. on 
uane Während der Sultan mit, ſolchen Streifzügen, med 
an nie bloß: Das Land von Tripolis, fondern auch andeg 
RenthumkGegendan des chriſtlichen Meiches in Syrien trafen, u 
wien. durch den Angriff: auf-mehrere feſte Burgen die Feanfg 
aͤngſtigte, ma feine Krieger in Bewegung erhielt, ſat 
melten fich wiederum zu ihm von alfen Seiten die tür 
(hen Scharen, melde im Anfange des Winters in if 
Heimath waren entlaffen worden. Am Sreptagej''i 
heiligen Tage der Mufelmänner, dem erften Thpe des ri 
monats, verließ der Sultan fein Lager bey dem CAM 

der Kurden, und zog mit feinen Scharen In dreyfa 
Ordnung aus zum Kampfe wider die Chriſten. I 
Sultan ſelbſt führte die mittlere Ordnung des Heerbe 
Führung der rechten Ordnung hatte er dem Emadel 
Zenfi, und der linfen dem Modaffer eddin übertrage 
welche in manchen Schlachten als tapfere und unverdf 

fene Streiter für ihren Glauben fid bewährt hatten a 

Des Sultans Abficht bey dieſem Zuge war feine: 

ringere, als die völlige Zerflörung der Herrſchaft 
Chriften längs der ſyriſchen Küfte vorzubereiten, gu 

alfo die weniger feflen Städte und Burgen vornämfl 

des Fuͤrſtenthums Antiochien zu erobern. und: demmä 
gegen die mwichtigern Städte, von melden ein Fänge 

und heftigerer Widerfland zu fürchten war, feine gam 
Macht zu. richten; und diefer Plan wäre ohne Zmp 
gelungen, wenn nur um ein Geringes die Hülfe aus 
Abendlande wäre verzögert worden, und Saladin "dagd 

in. feine Unternehmungen mehr Raſchheit gebracht,— 

29) Bohaeddin 79. | . nn 
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loſen Verhandlungen 220), 


Waffen und ihrer fahrenden Habe, zu übergeben, falls 


erneuerten Karaluſch und 3.0 
Saifeddin am 11. Julius Ihren Antrag, die. Stadt unter 
der Bedingung des freyen Abzugs der Tuͤrken mie Ihren 


der Sultan nicht im Stande feyn follte, der Stade fchleus 
nige und wirkſame Hülfe zu leiſten; auch baten- fie um 
einen Waffenſtillſtand, um während defielbeh die Erlaubs 
uiß zur Abſchließung dieſes Vertrages‘ bey dem Sultan 
nachjuſuchen. Der Koͤnig von Frankreich und die meiften 
Branzofen waren nicht abgeneigt, bdiefen Antrag anzus 


no) Nah Bohaeddin (S. 177.750 
pn die Chriſten zwezmal am 6. un®6. 
Quilug, Frieden an, das erſtemal in ei⸗ 

—— mit Malek al Adet; am 

n Tage, alé die Franken mit 

w Angriffe drohten, kamen „auf 

Thor unter dem Gewölbe! wo⸗ 
Bit wahrſcheinlich Bohaeddin ein 


biurmdach andeutet, uögefähr viet⸗ 


ig Mann hervor, riefen eine Schar 


Munluken zu fich , und forderten von ” 


Bein, dag Adet Alzebdani aus der 
Eiadt fommen und mit ihnen unter 
Men möge, Indem fie hinzufüg⸗ 
AM, daß der yon. dem Euliau aus 
Mr Gefangenfchaft entlaſſene Fürft 

mad von Sidon bey Ihnen ſey. 


Del tam; aber Die Forderungen der - 


dranken waren fo übertrieben, daß 
keine Bereinigung möglich war. le 
Felgens iſt der arabifche-Tert des Bo⸗ 
deeddin nach der Ausgabe von Schul: 
ind in diefee Stelle lückenhaft, und 
de lateiniſche Heberfegung ungenau. 
‚Bon diefes letztern Verbandilung bei 
‚htet fehe abweichend Abu Gcha: 
‚Mh (6. 649) alfo: „Le Samedi lee 
\Erancs »ontörent A cheval, se-con- 
Nirent de leurs cuirasses;ersereuni« 
—8 de maniöre à faire oraise qu ils 
‚ Pralam intention d’en veuis aux 
| 
' ® 


mains. Nous desirione combattre., 
Quarante cavaliers francs s’avance- 


rent et demanderent A parler à quel- 


ques - uns des nötres rils appelerent ' 


entre autres un des mameloulis nä- 
serites, qui alla aussitöt à eux. 
Les Francs savancerent et hıi an- 
noncasent que le prince de Sidon 
venait avec les siens et demandait 
& avoir une anırevue avec Mo- 


djireddin. Get mir etait un des oom- 


missaires ordinaires du Sulthanm. 
Lorsqu'il se fut presente, le prince 
de Siden kenvoya au sulthan pour 
traiter de » sortie de la garnison 
d’ Acre avec la vie sauve; mais les 
Francsdemandatent des choses qu’on 
ne pouvalt lenr accorder. Ils vou- 
laient qu'on leur remit toutes leurs 
plaoes et qu'on leur xendit tous 
leurs prisonniers.- On leur offrit 


de leur’ livrex la ville aveo tout 


ce qu'elle renfermait, except6 les 
guerriers; mais ils 'ne voulurent 


pas. On leur offxit de leur envoyer 


un prisonnier pour chaque indivi- 


du musulman; ils refuserent cette 
nouvelle psoposition. On y ajauta . 


qu’on rendrait la oroix du oruciſie- 
ment, Äls se setirörent.‘‘ ⸗ 


Y 


® 


2 
’ » 
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3,26% nehmen; weil aber Richard miderfprach, Indem er es fir 


unwürdig-erklärte, nach einer faſt zweyjaͤhrigen, unenid 
muͤhſamen Belagerung mit eines leexen Stade ſich zu ie 
guügen: fo wurden Die Verhandlungen abgebrochen '') 
Doch am folgenden Tage faben.die Emire von Prolemik 
ſich genoͤthigt, in einer Zufammenfunft mit den König 
und den andern, fowohl geiftlichen, als weltlichen Zürke 
des chriklichen Heeres, welche bey den Zelten der Temmn 
gehalten wurde, folgenden hoͤchſt nachtheiligen Vertrag ein 


| zugehen: Die Saracenen übergeben die Stadt Ptolemai 


« 


mit-allen darin befindlichen Schägen an Gold und Eile, 
den vorräthigen Waffen und Lebensmitteln, fo mie aln 
im Hafen, liegenden Krieges und Handelsfchiffen, un 
fielen Drephundert in der Stadt befindliche gefangen: 
Ehriften auf freyen Zuß; die Befagung zieht nur jur 
Speil entwaffnet ab, jedoch mit Weib und Kim; ii 
auserlefener Theil derfelben und Die Emire bleiben ı: 
Geiſel zurück, um für die Erfüllung der. Verbindlich 
‚zu baften, welche Karafufh und Meſchtub übernehmt: 
‚von dem Sultan Saladin die Zurückerflattung- des heil 
gen Kreuzes, die Bezahlung von zweyhundert Tauſen 
Byzantien und die Freylaſſung von zweyhundert Rittem 
deren Auswahl den beyden Koͤnigen uͤberlaſſen iſt, un 
von Tauſend und fuͤnfhundert andern gefangenen Chriſe 
zu erwirken. Dazu wird eine Friſt vom vierzig Tage 
bewilligt, nach deren Ablauf die Geiſel, wenn ja 
Bedingungen erfüllt werden, freyen Abzug erhalten, oder 
wenn Saladin diefen Vertrag vermirft oder nicht vol 
giebt, der Gnade und Wilführ der Könige von En 
land und Sranfreich anheim fallen22). Der Marlgn 


. x 
“sız) Gaufx, Vinis, III. 15. p. 389. vouliſtändigſten aufgezägts son Di 
319) Diefe Bedingungen werden am dict von Peterborough p. 660. 


- 
— 
—— — — — — — 
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Burg errichtet war ®°), und die Heiden erhoben darüber, als I, Ehr- 
ber Die fichere Borbedentung der Bezwingung Diefer Stadt, 
ia lautes Jübelgeſchrey. Der tapfere Zürft Malek addaher 
ou Aleppo begann ſogleich, nachdem das Heer die Stadt 
mulagert hatte, die Befchlebung der Mauern aus einer gros 
ben Wurfmafchine; und als drey Tage hernad noch fünf 9 Fu. 
wibere Wurfmaſchinen gegen Die Mauer mit gewaltiger . 
gkeit zu arbeiten anfingen, fo bedurfte ed faum einer 
Beunde, um einen großen Theil der Mauer der Stadt 
Kederzumerfen, worauf die Mufelmänner fo fchnel in 
ans: eihdrangen, daß die Einwohner nur faum in 
k Bars ſich retten fonnten; und die Mufelmänner fans 
ek in dem Häufern die Töpfe auf den Herden, in 
jem die Chriſten eben ihre Speiſen bereiteten, als Die 
“ in Sieger eindrangen, und diefe fäumten nicht, mit 
ſen Echeiſen ſich zu Rärfen ?%); fie begannen. hierauf 
Die Verzug die Berennung der Burg; aber die Ehriſten 
sten nicht längern Widerftand, fondern übergaben die 
Reg an Saladin, welcher ihnen für fich ſelbſt und ihre 
rende Habe freyen Abzug gewährte, unter der Bedingung, 
für jeden Mann ein Löfegeld von zehn Goldſtuͤcken, 
ede Frau fünf, und für jedes Kind zwey Goldſtuͤcke 
Meichtet würden. 
Waͤhrend der Sultan auch in diefer Stadt tubete, &. Mu 
——— Feldherren einige benachbarte Burgen, und 
weh wier Tagen erſchien dag muſelmaͤnniſche Heer vor 
em Burgen von Bakas und Schogar, welche, die erſtere 
mider weſtlichen, und die letztere an der oͤſtlichen Seite 
fi Orontes gelegen, eine zwiſchen ihnen liegende michs 
ge Brüde von dreyzehn Bogen ſchůsten. Auch dieſe 


ge) Bohaeddin ſah es mit eignen Augen. ©. 82. | 
36) Bohaeddin ©. 83. : 
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| 2. e.ſtuͤcke 1282). Mach dem Abfchluffe dieſes Vertrages ließen 
Anverzuͤglich Die Könige durch ihre Herolde das Geht 
befannt machen, daß die Zeindfeligfeiten gegen die Statt 
und ihre Bewohner eingeſtellt werden ſollten; auch wurde 
ed unterfagt, die Türken durch Schimpfreden oder Va 
fpottung zu beleidigen. Die geringen. Pilger aber mun 
ten über biefen Vertrag, welcher ihre Hoffnung, dier 
Stadt zu pländern, gerflärte ==+), 

Als Saladin duch einen Brief vernahm, daß 
wichtige Stadt, in welcher die Waffenvorraͤthe von 
gypten, Syrien, Damascus, Aleppo und allen übrig 
Provingen feines. Reiches aufbewahrt wurden =), um 
mittelft eines fo fchimpflichen Vertrages übergeben werde 
ſollte: fo geriech er in große Veſtuͤrzung, und berief un 
Herzäglich die Fuͤrſten und Emire feines Heeres zu eina 
Kriegsrathe, in welchem befchloffen wurde, Diefen Betten: 
nicht gu genehmigen, Noch hätte aber Saladin feine &nt 
ſchließung den Emiren von Ptolemais nicht fund gethar 
als ihm gemeldet wurde, daß ſchon in der Stade die Panier 
des Islams hinweggenommen wären, und auf der Zur 
den Thürmen der großen Mofchee und der Häufer & 
Templer und Ritter des Hospitals die Yaniere der chrif 
lichen Könige gefehen würden **0). 















2 153) Bohaeddin, Ebn al athir und dinus audisser, quod Pagani nü! 

Abu Schamah a. a D. cissenz pacem cum Begibus, di 

214) Gaufr. Vinis, IIL 18. zuulavit, hoc per se factum.“ ® 

rs) Bohaeddin ©. 174 - Reg. de Hov. fol 396. A. Jo. Bıo 

126) Bohaeddin ©. 180. Durch unfee 0% P. 1206. Den im Zerte Bohat 

aus Vohaeddin geſchöpfte Nachricht dins In dikfer Stelle votkommend 

über Saladins Unzufriedenheit mit Namen JUAN _ > überfept 6 

dem Wertrage wegen ber Uebergabe zung durch: arx ab elephanto 

von Deolemats wird atfo die Debaup-- praefecto nomen adepta, er hat al 
tung des Denedict von Peterborougb Just - 

(p. 664) beſtãtigt: „Cumque Sala- Il verdeflent, ich bin der %r 
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Km Freytage, dem, zwölften Tage des Jullus, in han 
eſſen Fruͤbe der Vertrag mar abgeſchloſſen worden, dr 
eten die Tuͤrken die Stadt, melde fie fo heldenmuͤthig 
ertheidige Hatten, den ‚Chriften; und die Pilger betrach⸗ 
ten mit Bewunderung pie treffliche und Achtung ein⸗ 
Hende Haltung der entwaffnet. abziehenden Tuͤrken, welche 
agebeugt durch das Ungemach und, die Beſchwerlichkeiten 
er Belagerung, auch wegen des Verluſtes ibres Eigen⸗ 
juns der Traurigkeit nicht Raum gahen, fondern mehr 
Hegern glichen als Beſtegten *2) 

Am folgenden Tage, als Kus, der greund und Katy % zul. 
Pre: des Emirs Bohaeddin Karakuſch, mit drey andern 
heeordneten Der. Emire ‚von Ptolemais im ‚Lager ‚Des 
altand erſchien, und Den Abſchluß des Vertrages wegen 
kt Uebergabe der Stadt mit ihrem hülflofen Zuftande 
Käuldigte: fo genehmigte Saladin Die verabredeten Ber. - .r. 
Kagungen ‘auf den Rath feiner Emire, welche ibm. 00% 
käten, daß es unerläßliche Pflicht fen, die Mufelmänner, 
klhe in der Gewaltsder Chriſten wären, zu retten, und. 
wi, um dieſe Pflicht zu erfüllen, Fein Opfer für. zu groß 
Ban werden fünne. Er befabl alſo den vier Abgeord⸗ 


Aing gefolgt, daß durch diefen 
Weiß verderbten Namen das Haus 
xr Ritter des Hoſpitals angedeutet 
Derde, 


1m) „Christlani egredientium a 
Britate pene vacuorum vultus oh- 
Rupescunt elegantiam, et, habitudi- 
At adversitaribus inviotäm; et 
Hi modo pene extremitatis ne 
bestitap ad supplicandum vix vdo- 


kmerat jam vincendos, egredientes - 


Wo mordax solicitudo oonfregexat, 
%c rerum amissio dejeoerat,' sed 
"et vultus perierat, opustanfia, imo 
Animositatis habitudine simulabant 


victoriam.** ‚Gaufr. Vinis, III: 2. 
„Numquam, ſagt Desfeibe Schutsfie: 
let an einem andern Orte (III. 14. 
15. p. 339), illi genti similis visa 


est in rebus bellicisadeo efficax.{, 


Quid de gente jlla increduls dicen» 


dum, quae ita tuebatur civitatem! 
Miranda quidem erat et virtutum 


 bellicarım meritis et totius genere 
‚ probitatis, quae, si reota fuisser 
6de insignita, .melios ca, sach. 
-dum hominem dico, non eesoy** 


Die Befapung zählte, als die Etat . 


übergeben‘ wurde, noch fechs Tauifend 
Mann. Ganfr, Vinis, 1IE 28, 


3: ei. 
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Mit dieſen eroberten Schiffen, welche ſogleich 
den Chriften beſetzt wurden, und den beyden-: tyri 
Galeen, griff Hierauf. der, Markgraf die Ihrer Anfı 
beraubte faracenifhe Sitten ehe die Heiden von I 


Schrecken ſich geſammeit hatten, an, und trieb ſi 


untergraben ??), 


die Kuͤſte, wo das Heer des Sultans in Schlachtord 
ſtand; zwey Galeen aber entflohen nach Berytus. 3 
eilte der Markgraf zurück zur. Stade, und: führte, 
gleitet von dem tapfern Hugo von Tiberiag und ! 
Brüdern ?*), feine Kitterfchaft gegen die Türken, m 
während der Seefchlacht die Vormauer mit Sturmk 
überfliegen . waren, und fchon angefangen hatten, 
Hauptmauer, welche zu‘ hoch war für: ihre Leitern 


dee Markgraf den Euftan getäufcht 


haben foll, fondern bringen dieſe 
Niederlage bloß auf die Rechnung 
der begden Anführer der Flotte, weiche 
von. den Ehriften gefangen wurden, 
und die Fahrläſſigkeit, womit fie fich 
überfallen ließen, mit Ihrem Leben 
büßten. Hebrigend erzählt Bohaeddin, 
fo wie der ihm nacherzählende Ebn 


Chilkan Diefe Niederlage nur ganz. 


kurz und ohne Anführung der Ums 
fände. Auch Gaufrid Binifauf (I. 
20. p. 994) und Johannes Brompton 
(p- 1146) erwähnen der gedachten 
Kriegsliſt nicht, obgleich fonft in den 
Hauptumſtänden mit Bernbardug 
Theſaurarlus und Hugo Plagon übers 
‚einftimmend. Die Erzählung dieſer 
deyden Schriftfiellee wird - übrigeng 
auch durch Abulfaradfch (Hist.Dynast, 
p. 417. 418) beftätigt. „Die Mufels 
männer, heißt ed bey diefem Echrift: 
Retter, hatten fünf Fahrzeuge vor 
dem Hafen von Tyrus gefiel, um 


Auch uͤher dieſe gewann Conrad 


da8 Einlaufen und Audlau 
verwehren. Diefe wurden 3i 
der Dämmerung von den € 
der Franken überfalfen, weld) 
hart aufegten, der Mufelmäi 
viele erfchlugen als fie wollt 
übrigen gefangen nahmen, ui 
auf die Schiffe vor den Aus 
auf dem feſten Lande ftehenden 
männer in den Hafen brachte 
Mufelmänner flürzten fich 

Meer, wovon einige fich 
Schwimmen retteten, andere 
ken.“ Ganz verkehrt aber wir 
Sieg der Epriften über die Sa 
bey Tyrus von Benedict vo: 
borough (P. 489. 490) darge 


sı) Gaufr, Vinis, L.c 


23) „Ils minerent le preı 


“rement et le nicam (7) et 1 


que de bouter la tret, qua 
i envoioit secours.‘“ Hıy 
l.c. 


leCThriſten im gel. Lande feit d. J. 1187. 233 


und trieb fie suche, ‚ nachdem ihrer faſt taufend I;,89- 
waren. 

er Sleg entſchied die Befreyung der Stadt; 
ty uamisteßig: Über dieſen Verluſt, berief feine 
zum Kriegsraih, und als alle wegen des einge 
. Winters und der Heftigfeit des Regens riechen, 
lagerung aufzuheben und den Soldaten Ruhe zu 
ratſe gebot der Sultan, das Belagerungsgeräth, 
Deſſen wegen der ſchlimmen Wege nicht fortges 
werdet Fönnte,''zu verbrennen, 509 mit feiner 
liz nach Ptolemais ??), und entließ die übrigen 
n in ihre Heimath ?*). 

mde, ſowohl die Chriften als die Mufelmänner, ru⸗ 
ich in der uͤbrigen Zeit des Winters fuͤr die bevor⸗ 
e Erneuerung des Kampfes, und Saladin ſtrengte 
anze Thaͤtigkeit an, um ein Heer zu verſammeln 
iszuruͤſten, welches im Stande waͤre, die Schmach 


le chronologiſchen Angaben 
jftſteller von diefen Begeben⸗ 
nd wenig übereinſtimmend. 
rufrid Viniſauf (a. a. O.) 

der Markgraf den Sieg 
© Innocentium festo scil, 

Martyris Thomae (von 
9), alfo am 29. December, 
nhardus Thefaurariug (1.c.) : 
umsionis Dominicae,‘‘ alfo 

n. 2188, und eben fo nach 
lagon (p. 625): „la jor de 
mef.“ Nah Bohaeddin (p. 
ınd Ebn Chilkan ereignete fich 
erlage der Mufelmänner am 
wal 583 = 25. Januar 1188, 
Abzug Saladin von Tyrus 
ſulkadah deſſelben Jahrs — 
sar 2188. Nach Abulfeda trat 
tan den Rüdzug gegen das 
s Monats Schawal an. 


34) „Saladin 309 ab, nachdem er 
zum Theil die Maſchinen hatte nies 
Derwerfen und wegführen, und dies 
jenigen, welche nicht weggeführt 
werden konnten, verbrennen laſſen.““ 
Bohaeddin ©. 76. „Salahadinus, 


fata sibi adversantia conspiciens, 


petrariis suis et galeis, quae super- 
stites fuerant, igne ad ipsius jus- 
sionem Consumtis, recedit inglo- 
yius et Matthonum (i. e. Mahome- 
tum) execratur infensus,‘ Gaufr., 
Vinis. 1. c. Unrichtig ifi ed und den 
Zeugniſſen Dee morgenländifchen 
Schriftſteller widerſprechend, wenn 
Bernhardus Theſaurarius (L c.) und 
Hugo Plagon (p. 624) berichten, daß 
der Sultan nach Damascus fich be: 
geben habe. Er brachte nach Do: 
haeddin und Ebn Chilkan den übri: 
gen Theil des Winterdin Ptolemais au. 


3,8 


23. Jul 
Theilung der‘ Stadt, fo wie der Gefangenen und vory 


‘’ 


X a 
v 
x 
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23, JuL, en unsefgrestigen" Zube gogen die Bilgerfäun, 


welchen die beyden Könige: die Behuͤtung der Stadt a 
vertrauten, in Ptolemais ein; und die Türken, meh 
das. Schickſal traf, ald Beifel zuruͤckzubleiben, übern 
mworteten fi zur Gefangenſchaft: morauf Hundert da 


vornehmern unter ihnen in Thärmen und mohlnermahrn 


Häufern, die Übrigen in einen unbewohnten Winkel da 
Stadt, und als einige davon entliefen, fpäterbin hi 
Kellern in’ Gewahrſam gebracht und unter die Aufficht sn. 
Waͤchtern geftellt wurden, welche für ihre Beduͤrfniſt n 
forgen hatten *). 

Am folgenden Tage nach dem Einzuge wurde di 


fundenen Beute vorgenommen, wozu der König von Fran 
reich den Ritter Drogo von Merlou und hundert an 


"dere Ritter, und der König von England den Ritte 


Hugo von Sornal, ebenfalls mit Hundert andern Ritter 
bevollmaͤchtigt hatte. - Diefe Bevollmaͤchtigten fprachen dr 
Könige von Frankreich das Haus der Templer zu, de 

Könige von England die Burg *), und Übergaben de 


1) Bened. Petrob. p. 665. Bog. de LI. 19. p. 332. Bened, Petrob. p. 6 
Hov. fol. 396 A. Jo. Bromton p, 1206, Jo, Bromton, p. 207. Die morgen 
Bal. Bohaeddin &, 190. ländifchen Schriftſteller nennen diel 

2) Palatium Regale. Gaufr. Vinis, Palaſt: Kala d. I, Eitadele 


N 





Die Ehriften im gel. Lande feit d. 3. 1187. 243 


on Sandſchar mit feiner Schar, waren der Beſchwerden I; Sir. 
des Feldzugs müde und forderten, wegen der Annäherung 
des Ramadand, des Kaftenmonats der Mufelmänner, die 
Entlaffung mit großem Ungeflüme **). Go wenig Bocs 
kund non dem Zuſtande und der Gefinnung der Truppen 
vs Eultand und feinen Abfihten unterrichtet war, eben 
» wenig fannten die Mufelmänner die Schwäche des 
fürften von Antiochien, und beyde hielten einander für 
rächtiger, als fie waren, Als daher der Fuͤrſt Boemund, 
m eine Belagerung, gegen melde er nicht gerüfter war, 
bzuwenden / durch eine Geſandtſchaft um Frieden antrug, 
» fam dieſer Antrag dem Sultan hoͤchſt gelegen; und 
adin erſah erſt nunmehr aus der DBereitwilligfeit, 
mie der Fuͤrſt Boemund fehimpfliche Bedingungen eins 
ig, Daß die Antiochler Ihre Stadt, wenn er mit Nach⸗ 
ut die Belagerung hätte unternehmen Finnen, gegen 

niche fo lange und fo fiandhaft vertheidige haben 
den, als faſt Hundert Jahre zuvor die Türfen diefe 
tige Stadt gegen das große Kreuzheer des Herzogs 
ied von Lothringen und der übrigen Kreuzesfuͤrſten 
eidigt hatten. Für einen Waffenftilftand von fieben 
ten gaben der Zürft Boemund und der Patriarch 
Antiochien nicht nur alle in den Städten und Burs 
des Sürftenthums befindlichen mufelmännifhen Ge 
enen ohne Loͤſegeld frey, fondern verpflichteten fich 
‚, mit Zuffimmung der Bürgerfchaft, falls Innerhalb 
ee Stift Feine ‚fremde Hülfe ihnen zu Theil werden 
te, nach Ablauf derfelben die Stadt Antlochien dem 
Itan zu uͤberantworten *). Don der Erfüllung diefes 











| Bohaeddin a. a. D. Gaufr. Vinis, (I. 18): ‚Civium 
Bohaeddin a. a. O. ganı über communi consillo Patriarcha et 
m in des Hauptſache mit Prinoeps .deditionem tysanıno pro- 
: Q2 
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d er Spächunden oder Bracken erwiederte 9). Saladin fıl 
wie engliſche Geſchichtſchreiber behaupten, damals den 
Antrag erneuert haben, den Chriften das Königreich Je 
rufalem, mit Ausnahme von Kraf und Montroyal, wu 
rackzugeben, wenn. fie ihm Dafür. gegen den Fuͤrſten Kur 
eddin, den Sohn Nureddins, Helfen wollten; die ba 

den Könige fanden abes wiederum diefen Antrag nid 
annehmlich. Auch Kotbeddin fol in diefer Zeit durd 
eine Geſandtſchaft ihren Beyſtand gegen Saladin nad 
geſucht, und fi willig erklärt haben, wenn bie König 
fein Anfuchen gewaͤhren würden, mit allen feinen Unte 
tdanen zum chriſtlichen Glauhen fich zu wenden ?), 

Ueberhaupg wurden Durch mancherley Befchäftigunga 
Anordnungen und Verhandlungen während einiger Tu 
die Gemuͤther der Pilger in. Spannung -erhalten, und br 
den Gegenftänden,. welche Unzufriedenheit und Streitz 
feiten erwecken fonnten, abgelenkt; aber: ihre Einnali 
war von furzer Dauer. In dem Lager brach bald di 
heftige Gaͤhrung aus: indem die Pilger der andır 
Voͤlker ed ſchmerzlich empfanden, daß die heyden Kini 
die, Stadt und die darin gefundene Beute füch und ihr 
Leuten ausſchließlich zueigneten, und nur Franzoſen u 
Englaͤndern den Eingang in eine Stadt erlaubten, dit 
Eroberung das mit der Aufopferung von faft —* 
Tauſend tapfern Kriegern in zwey langen mühenol 
Jahren vollbrachte Werk der ganzen abendländifchen Chrl 
Renpei war; und Der Uebermuth der Engländer u 











6) „Quinta decima die mensis Ju- 7) Jenen Antrag Ließ Salatin 04 
ii Rex Arigliae misit Saladino le- 16. Jul. maden „per Atta nuncm) 
porırios et braschetos i. e. odori- suum.' An demfelben Tage kam 





sequos, et accipitres.“* Bened, Potrob. Geſandtſchaft des Fuͤrſten Kolbeddir 
vpᷣ. 664. J0. Bsomton’h ©. Bened, Perrok. p. 664. 665. Rof 
, 0 degHov. 896:A., Joi Bomton p.! 


m. 
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ſramoſen ging ſo weit, daß fle Die Deutſchen und andere I. Chr. 


zın. 
Niger, welche es verfuchten, in die Stadt zu fommen, 
it Schlägen zuruͤcktrieben °), Empoͤrt über folchen 
ebermuth, vereibigten fih die übrigen Nilgerfürften. in 
nee Verhandlung; weiche außerhalb der äußern: Bollwerke 
es Lagers gehalten warde, dan. Röntgen: von England 
nd Sranfreich zucerklären: daß. fie micht. ferner Theil 
ehmen würden. an dem Kampfe wider die Heiden, wenn 
nen nicht. zum Erſatze Des ven ihnen Ibährend der Bes 
gung gemachten Aufwandes und pum: Lohne für Dis 
Kragenen. unfäglichen Mübfeligfeiten der ihnen gebuͤhrende 
utheil an der Beute zugeſtanden wuͤrde. 1Es verſprachen 
jerauf zwar de beyden Könige, auf die Befriedigung 
ut Anſpruͤche Bedacht zu nehmen, erfuͤllten ı aber ihre 
afge fo wenig‘, ‚daß die meiſten Ritter: durch ihre Armuth 
nd die Unmoͤglichkeit, langer den koſtbaren: und beichwers 
hen Kriegsdiraſt: zu vertragen; . genoͤthigt murdeny“ ihre 
hffen zu verkaufen und in Ihre Heimath gurädjufehren?)s 
Eine eben -fa.:gagechte. Plage wurde non denen / welche 
wider Groberung von Ptolemais durch Saladin daſelbſt 
Klig und beguͤternt geweſen, und von den Saracenen 
"trieben morben Maren, wider Die. fremden Ritter era 
ben, welche. ſich in Den Veſitz der Geundfüce geſetzt 
tten, und die alten: Eigenthuͤmer, „weiche. ihr Beſitza 
um zuruͤckfordertemn, mit, der Behauptung zuruͤckwieſen/ 
) Sicardi Cremon. Chron. p. Pa haben mwäbten® der Belagerung von 
ton, de St. Blasio Chron!:cap.36. Piolemais fehs>ärzbircöfe und Pas 
' dem Könige Richard arten die -trlauhen, „amölf Wilchöfe,, -vieraig 
Huld diefer Ungerechtigkeit beyge Grafen und fünfhundert andre vors 
ſen wird. Nah Gaufrid Binifauf nehme Herren (proceri potentes); 
L 18) fanıem nur in die Etadta nad. ainem fo großen Verluſte hatten 
Khtiani, quos dudı Reges ingrodi allerdings alte Pilger gleiches Recht 
serunt, Wach der Angabe des an der eroberten Stadt. 
Wed Viniſauf (IV. 6, P- 547.) 0) ‚Bene, Rarzob.. p. 665. 666. 
IV, Band. Ya 





1 
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Fe Auch, nachdem dieſes Werf vollbracht worden, ruhte 
Saladin nicht, fondern hielt, während er in einem Thale 
unterhalb der Burg Kaufeb mit den Truppen im Laper 
blieb, fleißige Berathungen mit feinem Bruder M Male 
al adel über den Plan des Kriege, den er im naͤchſten 
Frühling mit noch größerer Anftvengung gegen die Chris 
ften zu führen gedachte. Dann begab er fich mit feinem 
Bruder nach der heiligen Stadt Serufalem, mo fie ge 

meinſchaftlich in der großen Mofchee ihr Gebet verriäte; 
ten und das große Feſt begingen; und von dort zogen 
fie zuſammen nad) der Stadt Askalon, welche Male ıf 
adel feinem Bruder zurücgab gegen Die neu - erobert 
Veſte Krak, welche Saladin ihm überließ. Als Malef u 
adel hierauf nach Aegypten, feiner Statthalterfchaft, " 
rücffehrte, bereifte der Sultan die Städte der . KU 
ordnete überall an, was erforderlich ſchien zur Vertheiik 
gung der Städte und Burgen gegen die Angriffe M 
Chriſten, deren Ankunft aus‘ dem Abendlande ertwarkf 
wurde, und vertraute die eroberten Städte der Op 
ffandhafter und treuer Statthalter. Mit gutem Grun 
richtete Saladin feine Aufmerffamfeit vornehmlich ai 
Ptolemais, verweilte in Diefer Stadt faſt einen gan 
za'Reh. Monat, und traf zur MWiederherftellung der Manch 

20. Ran zweckmaͤßige Veranftalrungen, deren Ausführung er DA 
tapfern und unverdrofienen Bohaeddin Karafufch, um 
dem eifrigen Hufameddin Baſchara übertrug, meldet 
zu feinen Statthaltern in diefer wichtigen Stadt ernannk 

.Rin Tann begab er fih nah Damascus, und erwartete dei 
die Ankunft der Truppen, welche er zu fich berufen hatte 


















Belvedere, castrum munitissimum, reth angustabat, per inediam c&: 
qupd fines Jordanis custodiebat, pulit ad deditionem,‘‘ Sicardi Epi 
vias Fiberiadis, Neapolim et Naza- chronican L c, 


4 4 
Philipp Auguft und Richard in Ptolemais. 371 


geſandt hatten, erlangten ebenfalls die Beſtaͤtigung ihrer Fbr. 
fruͤher erworbenen Vorrechte, und de Burüdgube. ber 
ihnen gehörigen Grundfüce "?).: or. teren 

Bald hernach erneuerte ſich auch der Steel: Wille 
dem Marfgrafen Conrad und dem Könige Weit Äber die 
Knigliche Krone don Serufalem ) deſſen Ausgleichung die 


8* 


Kichard —8 —*2* daß alle dem — von Je⸗ 
tofalem von bei zum: Verkaufe ausgebotenen Waͤaren zu⸗ 
kmmenden“ Befaͤlle ‚von den Rittern des Tempels nnd 
Infpitald erhoben "und aufbewahrt werden Toten,” bi 
HR gelegenere Zelt zur reiflichen Erwaͤgung der beyders 
feiligen Anſpruͤche und endllchen Entfcheidung diefed 
hawickelten Streites gekommen ſeyn wuͤrde 23), 
Mir, als Durch‘ die Wiebererwerbung der Stadt Ptoleꝛ 
Mid die Krone von deruſalen wieder groͤßere⸗ ichs 
igfeit. erhalten” hatte, beeilte IL der’ Matfgtaf Conrad 
tm fo mehr; feine Anfpeäche zu echenern, als’ es thahrs 
Meintih war, daß der ‚Aufentpaft feines Befhügers, ded 
Kinigs von’ Frankteich⸗ im gelobten Lande,‘ nicht mehr 
ton langer Dauer’ feyn wuͤrde. Nachdem er’eg’verflcht a.Iun 
Itte, durch demuͤthige Abbitte den Haß des Königs von 
England "wider fich zu verſohnen und deſſen Gunſt zu ges 
binnen **) ; ſo trat er am’ 27. Julius‘ in die Raths⸗ a7. dur 
derſammlung, yu’ welcher die beyden Könige‘ und die 
übrigen geiſtlichen und weltlichen Särften des Pilgerheers 
2) Audr. Danduli Chron. Gin Juli, per consilium Begis Franciae, 
Muratori deript: ‚rer, Ital, V. XL)! venit' Coaradus Maschio et proci- 
Bi Sı4, . dir ad pedos Regis Angliae, veniam 
3) Bened, —* p. wog. de petens.er aceipiens.“ Bened, Pe: 
Boy, fol, 394 B, Jo. Broniton-p. 2208... trobi.p.668. Rog.deHov. fol. 896 B. 
14) „Die vioesimio sexiib.manzis‘ Jo. Bromton.p, 1207. 1208.. : '- 

4a 2 
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Fa war, großes Wohlgefallen, und Ind ihn oftmals fu 


Ber Tafel 23), 
"Ute dieſe Ausſichten truͤbten fich ploͤtzlich, als 


97. Sun. Sultan die Nachriche gebracht wurde, daß. die Chri 


Pr 


- 


welche biäher auf einen meiften® Trafılofen Vertheidigu 
krieg befchränft gewefen waren, jenfeit der Bruͤcke 


dem Sluffe Kaſamieſch, welche das Gebiet von Tyrus 
dem Gebiete von Sidon trennte, erſchienen wären, 


das mufelmännifche Land mit Feuer und Schwert 
wuͤſteten. | | 
Woͤhrend Saladin das Fuͤrſtenthum Antiochien ! 
‚die Eroberungen mehrerer wichtigen Burgen nur ſchwi 
anſtatt, wozu die Zeit wohl gefommen zu feyn fchlei 
zu vernichten, und dann den Ablauf der dem Fi 


Boemund von Antiocien und Rainald vor Sivon 


ſtandenen Friſten abwartete, 


3) Bohaeddin ©... Rai. Eom- 


‚sentat. de bellor. cruco. historia - 


pP. 186. Bey den abendländifchen 
Schriftſtellern ſindet ſith Feine Erwähr 
nung weder der Bekanniſchaft des 
Füͤrſten Rainald mit der arabifchen 
‚Sprache Und Gefchichte, noch ſeines 


damaligen Berhättulffes au Eatadin. 


Dagegen erwähnt - Bugo Ptagon 
(©. 627) des Ritters Johann Sale, 
VBurgvroigis don la Roche Guillaume 


im Fürſtenthume Antiochien, an 


welchem Saladin leine begangene 
Treufofigfett auf den Zuge In das 
Fürſtenthum Antiochien zu rächen be: 


ſchloſſen Hatte. Als der Sultan die: 


ſem Ritter, weicher nach Ermordung 
„feines Lehnsheren zu ihm geflohen 
war, Zufudt, gavährte und felbii 
Beſitzungen verliehen hatte: fo ver: 
gals dDiefer die ihm erivieienen Wohl⸗ 


thaten daduech daß ex den Tempet 


bildete fi in dem ger 


Herrn au Safed einen Verw 
des Sultans überliefexte, ir 
Haälfte des Löſegeldes für den 
überließ, welchen fie ihm get 
Berfolgungen feines ermordeten 
beren gewährten. Hugo Plag 
ligt übrigeng vollkommen den‘? 
Saladins, mit dieſem Ritter aul 
Weife au verfahren, ald mit 3 
von Ehatiuon. Die Zeit, in 
Hugo Plagon (G.623) die Bei 
von la Roche Guillaume ſetzt, 
fo genau mit der Zeit der Bel 
von Schatif Amun zuſamme 
man geneigt fegn möchte, fe 
zaͤhlung von dem Ritter Johdı 
für eine verderbte Kefeart der 


lung Bohaeddind von Rain 


Sidon au halten. Hey Saufri 
fauf (Lib. L. 0,27. p. 868) f 
Burg Schatif Arnun den a 
Text erwähnten Namen Bellui 
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sa Ntolempig. folgepdag Uctpeik venkoͤndigte „dem Könige "ae 
Veit bleibt fuͤr Die Zeit ſeines Lebens und fhr feine Per⸗ 
fin das Lonigreich Jeruſalem, und ex kann daſſelbe wicht 
auf die Kinder, welche ey etwa im einer nachfolgenden 
Ehe erzeugen weixd-r venenben; nach feinem Tode fällt das 
Relch an den, Markgrafen Eanrad und Defien Gemalin 
kliſabeth oder Die aus Diefm Ehe entfpringende Nach— 
Iommenfhaft. . Die Einkünfte das Königreichs folln, fo 
lange König, Veit ˖ lebt, zwiſchen ihm und. dem Markgra⸗ 
fen Conrad getheilt werden. ‚Zur Velohnung ber Dienſte, 
welche der Markgref Conrad dem gelshten Lande geleiſtet 
hat, wird ihm der erhliche Befitz von Tyrus, Berytus 
und Sidon zugeſtanden; und Sottfried, von Luſignan er⸗ 
hit für feine, ‚während ‚Der. Belagerung von Ptolemais 
lewieſene, Tapferkeit den zerblichen Befig. der Sraffchaft 
re. Beyde haben ven ihren: Ländern den üblichen 
dient dem. Koͤnige von Jeruſalem zu leiften.“ Mit die 
im Austrage ihres Streits ſchjenen ſawohl der König 
Veit, als Dee Markgraf zufrieden zu ſeyn; Beyde leiſte⸗ 
m am 29. Julius den Eid, wodurch fie zur gewiſſen⸗ 29: Iw 
ten Erfüllung aller. jener wellinmungen ſich verbindlich 
nechten *°), 

Während. dieſer mannichfalsigen Werhandlungen ent⸗ 
land das Gerücht, daß der Koͤnig von Frankreich be 
Hloffen Habe, in fein Reich zurückzukehren; und dieſes 
ʒeruͤcht erhielt bald feine Beſtaͤtigung, als Philipp Auguſt 
in Antrag des Königs von England ablehnte, daß beyde = Sur. 
tönige durch einen Eid fi ch verpflichten ſollten noch drey 
jahre mit ihren Heeren im gelobten Lande zu verweilen 
nd wider Die Heiden zu Reeiten, fans Saladin nicht 


ı6) Bened. Petrob, Jo. Bromton, Ang. da: Hov. Lo —* Viain 
UL 95 g. 54% Guil. Neubsig, IV. : , $ 
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Ich eingefunden hatten; und forderte die Krone von 
| Jeruſalem vermäge des ihm ald Semale der Prinzeh Eli 
fabeth zuffehenden Rechts. Dagegen behauptete der Loͤni 
Veit mit Zefligfeit, daß Niemand ihn eines Vergehene 
zeihen könnte, wodurch er das Reich. verwirkt habe,“ Yon 
beyden Seiten murden Die Anfprüce ‚mit. mancherley 
Gruͤnden unterſtuͤtzt. Die Freunde des Markgrafen Conrad 
erinnerten an die Thaͤtigkeit und Klugheit, wodurch da | 
Marfgraf den legten Keft des Koͤnigreichs Jeruſalem ge 
zettet habe, und widerriethen ed, dem ‚Könige Reit, web 
cher durch fein unverfländiged Benehmen — Vertraun | 
verloren babe, das Reich wieder zu uͤbergehen. Dageyıa 
erwiederten der König Richard und, die-übrigen Freu 
des Königs Veit: daß deſſen Gefangen ſchaft ſowohl, al 
der Verluſt des Reichs Jeruſalem das Werk einer der 
ruchton Verraͤtherey und keinesweges die Folge ſeiner Zräp 
heit, Nachlaͤſſigkeſt oder Unfäpigfeit geweſen ſey; und dd 
um den König Veit einer Würde und eines Titels, meh 
ihm einmal jugeflanden worden ‚wären, zu bexanben, ei 
einer foͤrmlichen und erwieſenen Anklage und richterlicht 
Eutſcheidung beduͤrfe. Hierauf unterwarfen der Koͤnig 
Veit und der Markgraf Conrad ihren Streit der Ent 
ſcheidung der beyden Könige, dar. Erzbiſchoͤfe, Biſchoͤft/ 
Grafen und Barone des Pilgerheeres 22; und am fob 
2. Iul. genden Tage ‚ nachdem die bepden ſtreitenden Fuͤrſten eid⸗ 
lich gelobt haften, den Beſtimmungen der von ihnen am 
erfannten. Richter ohne Weigerung und fernern Wider⸗ 
ſpruch ſich zu fuͤgen: fo wurde in der koͤniglichen Burg 
15) Uterque iIllorum posuit se in Bromtan p. raogs. Nach Rogeriu⸗ de 
jadicio et consilio Hegum Franuoise Soveden (L o.) „uterque illorum 
er Angliae, et Archiepiscoporumet se posuit in judicle ouriae Begum.“ 


Praesulum, et Comitum et Beronum. Die curia Hegum beitand aus de 
Exercitus. Bened, Petrob. 1, 0. Jo,. angeführten Perſonen. 


N 








. \ F 
Die Chriſten im gel. Lande ſeit d. J. 1187. 251 


In den Verträgen, wodurch fie ihre Burgen an Saladin I. 5b 
übergaben, fich freyen Abzug ausbedungen, oder fonft 
durch Die Uebergabe ihrer bisherigen Befigungen an die 
Heiden die Befreyung aus der Gefangenfchaft erhalten 
hatten. Es fanden fih nad und nad zu Tripolis ein 
des Großmeifter der Templer, Gerhard, welchen die Brüs 
der feines Ordens Durch die Weberantwortung mehrerer 
Burgen an Saladin befreyt hatten, Honfroy don Toron, 
deſſen Befreyung von den Beſatzungen feinee Burgen 
Krak und Montroyal bey der Uebergabe diefer Burgen 
ar Malef al adel, den Bruder des Sultans, ausbeduns 
gm war, und mehrere andre tapfere Fürften, welche die 
glückliche Schlacht bey Hittin in die Gewalt der Heiden 
uAbracht hatte. Auch. der alte Markgraf, Wilhelm von 
Montferrat, twurde Damals gegen gefangene Saracenen . 
asgemechfelt, dieſer aber begab ſich nicht zu dem Kids 
kige Veit, fondern nad) Tyrus zu dem Markgrafen Cons 
rad, feinem Sohne °°). 

Sobald durch die Ankunft diefer Ritter und einzelner | 
ken angefommener Pilger aus dem Abendlande, welche 
Ba und nach zu Tripolis fich einfanden, eine betwaffnete 
Macht [um den König fich gebildet Hatte, fuchte Veit, 
ine ed natürlich war, feine Fönigliden Rechte in den 
wenigen Städten geltend zu machen, melde von feinem 
Reiche ihm noch Übrig Maren, und. vor allen ih Tyrus, 
welches auch in der Zeit der Bluͤthe des Reiches Jeruſa⸗ 
lem die wichtigſte Stadt deffelben gewefen war; aber 
Darüber erhob fich der heftigfte Streit, welcher eine voͤl⸗ 
ige Spaltung der Chriſten im gelobten Lande zur Folge 
hatte. Der Markgraf Conrad glaubte nämlich, durch feine 
tapfere und glückliche Vertheidigung von Tyrus gegen 


s9) Gaufr. Vinis. I. 16. Bern. Then, 0. ı71, 
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3;,5ß° ſollte ſich willig Anden laſſen, den Chriſten das Linin 

22. Jul. reich Jeruſalem zuruͤckzugeben. Ziven Tage hernach, am 

Feſte der. heil, Jungfrau Maria Magdalene, erſchienen 

der Biſchof von Beauvais, der Hetſog Hugo von But 

Zund / und die Grafen: Droge von Amfens und Wilhelm 

von Merlou als Abgeordnete des Konigs von Frankreich 

in der königlichen Burg ju Ptolenais, tele Richard 

erſt am Tage zuvor mit ſeiner Semafin und feiner Schwe— 

ſter und. deren Gefolge Sefogen harte"); wırd alle bie 

J Abgesrdnete waren, nach der Behauptung einiger engli | 

ſchen Geſchichtſchreiben,in folcher Berlegenheit un I 

angſtlich, daß feiner‘ von Ihren I? Stände war, Ihe in 
liegen vorzutragen 52). Der "König von Engländ akt 

kam ihrer Verlegenheit zu Huͤlfe. „Ich weiß ſchon, reden 

‚ Richard: ſie an, was ihr wollt. Der König, euer Her 

iſt des Willens‘, “in: fein? Reich zuruͤckzukehren, und ihr 
ſeyd gekommen, darüber mehte Meinung zu erfragen“ 
5; Unädiger Herr, ſprachen: die Abgestdneten‘ „ihr wife 
Alles, und. wir kommen it Wahrheit, folchen Entſchluj 
unſers Herrn euch "Fund zu thun, und“ baruͤber eure Re 

dung zu vernehmen. Der Koͤnig!von Frankreich, une 
Here, IR der Ueberzeugung, daß er ohne Gefahr Für ſen 
Leben nicht‘ länger in dieſem Lande verweilen koͤnne 
FAllerdings, antwortete hierauf Richard, "wird es Ihn 
Eid del franzoͤſiſchen Reiche unaueldſchtiche Schande bein! 


u Bencd, pedeob. P. "666, Rog, de perunt in Hera, jta quod unun · 
Hör. 1 C 1. Bromlon BP 1907. lum verbum proferre non port 
- erunt." ‘Bened, 'Petrob, p. 667. 1% 
ar one zweite in ed chetorilche Bromton. pi. 1907, Mogerlus de He 
ueberireiung wenn Benediet von veden, welcher ſonſt mit dieſen GSchrit 
Herervoroliſh und Io. Womton er⸗ſtellern˖ mdrttich * Abeteinzuſtimmtn 
zählen, daß die Abgeordneten vor pflegtr bar ch dieſer uUeberttelbunt 
eanen und ESihlüchzen kein Wört enthaiten. 
hätten vorbringen können: yyPrbius - 


‘ 


_ 


14 


Philtpp Auguft und’ Richard in Ptolemais. 975 
gen, daß ex, das heilige Land verlaͤßt, ohne fein Geluͤbde Fed. 
vollbracht zu haben‘ Doch, da er glaubt, fierben zu müfs 
fen, wenn er bier, hingen bliebe, ſo will ich ihn an der 
Fuͤckkehr nicht hindern, und er mag thun, was Ihm und . 
feinen Leuten gut duͤnkt.“ Nur auf die dringendſten Bits —, 
im feiner Barone ſchob der König von Brankreich feine . . 
Abrefe noch eitiige Tage auf; und in Diefen Tagen es 
neuerte er, wiewohl vergeblich, ben dem Könige von Eng 
hnd feine frühere Jorderung wegen der Abtretang ber 
hälfte von Cppern *%) -Obglei Philipp Auguſt durch 
die Erneuerung diefes Streits unverhohlen ju erfennen gab, 
dab er das heilige band nicht wis. freundlicher Sefinnung 
syn den König Richard serkießa-. fa: erbat er fich gleich 
wohl von Diefem zum Behufe feiner Ruͤckkehr zwey Schiffe, 
welche ihm bemillige wurden 20). Der König Richard 
ihr achtete mit. Recht es für: noͤthig, feine Beſitzungen + 
in Abendlauda , während der Dauer ‚feiner Yilgerfahrt, 
mu.die Fundſeligleit des. Köuigs von Frankreich zu 
Bern; und Philinp Auguſt leüſtete zuud Beruhigung des 
Binige von England vor den Ohren aller Gürften des 
Rherheeres einen Eid, wodurch er gelobte, fo lange die 
Velfahrt des Königs Richard währe, deffen Land und 
te -in Beinen Weiſe zu befchädigen, ſondern vielmehr 
ſegen jede Beſchaͤdigung ſo gefräulich und redlich zu bes 
19) Bened. Petrob, Rog, de Hov. Rigordus (p. 36) behauptet, daß der 
%. Bromton 1, c. Radulf de_Diceto König von Frankreich nur mir drey 
662) behauptet, Richard babe eßs Schiffen (cum tribus tantum galeis), 
"ac verſucht, den König von Frank: weiche ihm von dem &enuefer Rufus 
ih dadurch von der ‚Ausflihprung de Volta waren geliefert worden, die 
de befchloffenen ückteht abzuhal- Fahrt von Ptolemais nach Apulien 
tm, daß er demſelben Die Hälfte ale gemacht ‚habe. Nach. Kogerius de 
kr von ihm eroberten Schiffe .Bafı Hoveden (oL3 A) fuhr er mit 


fn md Vorräthe angetragen Babe.“ vierjehn Galeen von Ptolemais ab. 
%) Gaufs, Vinis. III. 21. p. 542. 
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3 2) r. 


nor. ſchirmen, als er feine, eigene Hauptſtadt Paris ine 
ſtehender Gefahr beſchirmen wuͤrde; und nach: der Ruͤdt 
‚des engliſchen Königs von der Megrfahee, gegen den 
‚ben ‚nicht anders als nad, ‚vierzig Zage: zuvor geſchehen 
‚Mahnung wegen. Abftelung der etwa noch vorhanden 
Beſchwerden und nur in dem Faſlle, daß ſolche Mahn 
fruchtlos ſeyn wuͤrde, mie den Waffen: zu verfahren. 
die Erfüllung dieſes Schmurs verbürgten ſich her. Her 
Hugo von Burgund, .der Graf Heinrich von Ehampız 
‚und mehrere andere-franzöfifche Barone ?"). 


.Philipp Auguft übertrug hierauf dem Hersoge ! 
Burgund den Befehl über die in Syrien zuruͤckblelber 
feanzöftfchen Pilger; gab eben fo, wie der König Rich 
hundert Nitted und. fünfhundere zu Fuß in den Di 

des Fürften don Untiochlen, und verließ. am 81. Ju 
Ptolemais, begleitet: von: den Biſchoͤfen Manaſſe vu 
Langres und Reginald von Chartres, dem Grafen Pe: 
von Nevers und dem Markgrafen Conrad, sich den En, 
Bohaeddin: Karakuſch und: mehrere andere der ihm iu 
fallenen tuͤrkiſchen Geiſel mit ſich nehmend2).Zu Tyrr 
perweilte er bis zum 3. Auguſt, beſtieg dann wieder If 
Schiff, befuchte auf ſeiner Fahrt Tripolis und Antiodie 
und fuhr dann laͤngs den Kuͤſten:nach Otranto in Apulie 
Don: Dort reiſte ex mit ſicherm Geleite ves, Kalſers Heinri 
des ſechſten zu Lande uͤber Brunduſium,/ Benevent u 


ı 


a1) Gaufr. Vinis. I. ps 5 m) Bened. Petrob. p. 670. 9 
„Hex Franciac ,.. obsides contra- Builielmus Armericus (p. 70.) | 
diait Ducem Burgulidiae &ı er Comi- Philipp” Auguft fünfgundert Kit 
tem Henricum et &lios c quiugüe vel nad Gaufr. Vinis, '(1V. 93) den größ 
Plurer, duorum nomina ‚excide- Theis feines Heeres (majorem paft 
xrunut.“ CE, Bened, Petröb,' p» 669. exercitus) zuim, Diende des heil 


Rog. de Hov. Jo, „Brohton P, 2209 Ban tue. 
Guil, Neubrig. ıv; 22. 


tr 


Philipp Xnguf-und Aigard in Prolemais, 877 


ua. nach Romy: ließ von Dem Vapſte Eoeleſtin fi und Rher 
1 Begleier non, dem Geluͤbde deu. Kreuzfahrt entbinden / 
die Franzoſen / als ob fe ige Selühpe. pollbracht hätten, 
pfingen auf den Haͤnden des Panſtes Leeuze und Dals 
423). Much erhaute..fich Philipp Atzguſt zu Rom an 
Anblicke, der heiligen dort aufbewahrten Reliquien, 
pnderd der Käpfe Den Apoſtel Petrus, und Paulus und. 
| Shmeißtuches. der heiligen Veronira, und verbarg 
je dem Bapfte feine Unqufriedenpeit, mit Des Königs von, 
gland Benehmen im. gelobten Lande. Um die ae des 
hnachtteſtes Sam. gr in. ſein Reich wid ua ne 


),Coelestiitus Papa aeũũt eis pal- p. 56: Venediet von beider 
het cruges; 9”, Beged, ‚Perkob, :'- (pi 672 —6ga. 7191-791) Regmeins De 
Rog. de, Hov. fol. 405. B. OO. (fol. 396 59,).und 50, Brom, 
Bromton p. ser. ägegen. ber “ton (P. 7, — 1239) "geben, wahr⸗ 
Ist der Ban: des Vaius Anfae⸗ chelalich aach: der Micrteicung eines 
Beraten, des dem Sönige . - Deu Segipiter,ded ‚Körigt ppn. Braut, 
kr — 2 iedend geleiſte⸗ reich, ein ausführliches Tagebuch ſei⸗ 
Eidos ieh" Aolelex AMteäciae) ger Deeife,’sdeiched vurch dehürige Er 
Maum gemein Äh ‚nhsolvi, , täteäriäfn (ebd Ichrteichtäu die Erde 
bodam juramento, ug se con- .« $unde. Diefer ‚Zeit werden eönpte- ©g: 
' Yoindiateiti: Jaukrab - ebherebat - tadiii‘e fuhr die Abreiſe ded Königs, 
ianm, importune (ut dieitur) gon Frankreich ſchon am neunten 
—* Susgendir.ad hzeve ca deyſcheb (m Ausuſti), durch Quiamed- 
ostulantem vir altioris Inge dia · HOoſſain Ebn Barik, weicher an 

(ic, Goelestinus) moxque a dieſem Tage in Begleitung sun zwey 
ia supervepiensibys, quibusdam, Englãndern anit Aufrraͤgen des Könige 
e rem edocsyg Mind inquit, on England aus der · Siedt in Died 
imentum, quad praestitigti Regi Lager vos Buttand kam. Bohueddin⸗ 
Forum, de pace, usqug ad zedie au. ©. 10 BawfeWintfauf: - 
‚ mum conservanda, uam alle a day: Fek’oon Petri Rerienfegen: 

! Princeps Christianus absque. (2. Auguſt) als den Tag Der Abreife 
mento conservare deberes, nul- des Konigs von Frahfreib an; nach 
— —R —e den Übrigen angeführten‘ Schufiſter⸗ 
dinm et uiilo approDanten AU teen vertieß er am 31. Julie Vtole · 
Wa * eia Der König föyerte Dad Welke‘ 
et depsehensus tutia una, € j 
Kgatior * onen, inglorius nachtfeſt zu Zontainedleatt. venca. 
pattiavit. Guil, Nenbeig: 1 tV. 29, Petrob. p· 7. u 
4) Rigordus de gestis Phil, Aug 
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3.8. Borräthe, welche Saladin aus Aegypten erhielt, ı 
die aus ldem Abendlande fommenden Pilger. D 
lagerung der Stadt, auf deren Befelligung vo: 
Sultan, feitdem er ihren Befig erlangt hatte, jede 

falt war gewandt worden ®), wäre auch für eine 
tendere Macht, als diejenige war, welche dem . 
Beit zu Gebote fiand, ein ſchwieriges Unternehm 
weſen. 


Ptolemais, von den Arabern Affa genannt, lie 
einer Landipige am nordmwefllichen Eingange ein 
zwey Stunden weit in das Land fich erftrecfenden I 
bucht, am Ende einer fruchtbaven, ſuͤdlich durch de 
Carmel, gegen Oſten durch die galiläifchen-Gebirg: 
nördlich Durch die phönisifchen Gebirge begränzten 

- faft ein Dreyeck, deſſen "längere Seite die öftliche ij 
dend ?), und wird an der füdlichen und weſtlichen Sei 
Meere befpült., Die Bucht, welche an der füdlichen 
die Stadt begranzt, bilder ihre Nhede, und deren 
Einbiegung in das Land den Hafen; in diefe Bu 
gießt fih der im Alterthume durch feinen zu Gla 
arbeiteten Sand berühmte Fluß Belus *°), melchei 
mehrere andere Fleine Bergflüffe, die Ebene durd| 
Eine von tiefen Gräben “umgebene doppelte Maui 
einer großen Zahl von Thürmen fchügte die Stad 
gab ihr das Achtung gebietende Anfchen von unbe 
licher Feſtigkeit. Unter diefen Thuͤrmen war befi 


8) Bohaeddin c. 54. ©. 93. auf der achten Kupfertafer ı 
9) Bgl. den bey Marinus Sanutus der Etadt, wie fie zu Poca 
(in Bougarsii Gestis Dei per Fran- war, mitgeiheilt worden iſt. 
cos T. 11.) befindlichen Plan. Gaufr. . 
Vinis. Le, Ueber die Lage von Alla 20) „Porxo luvium, qui 
vgl. Pococke Descr. of the East labitur, Belum appellanı.® 
(Loud. 1745. fol) T.L p. 52, wo Vin. Lc. Bal. Weobgeddin 


zZug des Kbnige Nihark nach Xstalon. 881 


keit den Miderſpruch zuruͤch; oder · er · erlaugte auſcheinend 2, 


Beyſtimmung zu: feinen Antraͤgen durch vrs ſchwenderifche 


ſchenkung Desert, melche ihren Wiberſpruch unterdruͤrkten. 
er die natuͤrliche Folge diefer Meiſt des Königs NRichard 


v7 daß, jenmpeniger „offener Widerſpruch gegen ſeiue 
ine und @iefhlte.ımägiiihr oder räthlich war, um: f4 
he. die "heimdiche: Emspegenteirkäkig: aufgeregt ie, 
wellen. tätig 48 aut. Uebermaß, amdete er nicht 
In in enticheiigenchen Augenblicken; it: fehwierigan Mens 
Inifen, welche: micht durch Ungeſtuͤm Aberwaͤltigt man 
1 fonuten.,. bewaͤhrte ſich weder ſeine Kraft und: ſeina 
agheit; und fein: Wille war mehr Rast und eigenſtunig/ 
tif und. beſſaͤndig. Seine kriegeriſche Tapferkeie man 
KH die Tapferkeit eines frommen, fuͤr Bett kaͤmpfenden 
then welcher· auch imn möuderifiken Kampfe mad in er⸗ 
Knien Feindſeligkeit ‚die Menfchheit chrt; Nichard be⸗ 
fe den Ruhm ſeiner Tapferkeit durch Graͤuſamkeit und 
luthurſt. Durch feine an Verſchwendung grhnsenderärche 
ligleit gewann er möhl: ſchnreichelader Anhaͤnger, aber 
Üt treue Freunde; und das Anfaheny weiches er ſich 
Ad, gründete ſich mehr auf Furcht vor feinen; zahen 
einlichfeit, als auf Achtung, Wertumen und Zuneigung: 
kin einem-fpichen, Deere, als dag. Pilgerheer war, weichen: 
Hard zum, Kampfe ‚für das Heilige Brad. führen: jote, 
Hırlamı, Gemeinſtnn - und Keharrliche Begeifferung: ze. 

nechen uud zu .erfaltens dazu waͤren die ritterliche Lie! 
niwuͤrdigkeit, fromme Tapferkeit und Tugend, erprobte 
Hahrung und Umficht, und dev milde Eruſt sined. Both 
Id don Vouillon kaum genuͤgend gewweſen; viel weniger 
aemochten es der wilde Ungeſtuͤm und rohe Leichtſi inn, 
I die harte Unfreundlichfeit des Königs Richard / weis: 
KM nur allzunachſichtige Zeitgenoſſen fuͤr einzelne ange⸗ 
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Ehr, 
er 


mar, großes Wohlgefallen, nnd Ind Ihn oftmals r’ 
mer Tafel 23), 


Ute dieſe Ausſichten truͤbten fich ploͤtzlich, A⸗ 


#7. Sun. Sultan Bir Nachricht gebracht wurde, daß die Ch 


welche bisher auf einen meiftend Frafilofen Vertheidig 
krieg beſchraͤnkt gewefen waren, jenfeit der Brücke 
dem Fluſſe Kafamiefch, welche das Gebiet von Tyru 


dem Gebjete von Sidon trennte, erſchienen wären, 


Das mufelmännifche Land mit Zeuer und Schwer: 
wuͤſteten. | 

Woͤhrend Saladin das Fuͤrſtenthum Antiochien 
‚die Eroberungen mehrerer wichtigen Burgen nur fchr 
anſtatt, wozu die Zeit wohl gefommen zu ſeyn fdhiı 
zu vernichten, und dann den Ablauf der dem 5 


‚im Fürſtenthume Untiochien , 


Boemund von Antiochien und Rainald vor Sidon 
ſtandenen Griffen abtwartete, 


3) Bohaeddin S. 0. Bgl. Com- 
mentat. de bellor. oruo. historia 
p. 156. Bey den abendländifchen 
Schriftſtellern Findet fith Feine Erwäh: 
nung weder der Bekanntſchaft des 
Fürſten Rainald mit der arabifchen 
Sprache und Geſchichte, noch feined 
damaligen Berhättniffed au Saladin. 
Dagegen erwähnt Hugo Ptagon 
(S. 627) des Ritters Johann Gale, 
Burgvoigts von la Roche Guillanme 
an 
welchem Saladin leine begangene 
Treutoſigkett auf der Zuge In das 
Fürſtenthum Antiochien zu rächen be⸗ 
ſchloſſen hatte. Als der Sultan die⸗ 
ſem Ritter, weicher nach Ermordung 
ſeines Lehnsherrn zu ihm geflohen 
war, Zufudt. gewährte und ſelbſt 
Beſitzungen verliehen hatte: fo ver: 
gals diefer die ihm erivieienen Wohl« 
thaten daduerh 


daß er den Tempel 


bildete fi in dem geı 


herren zu Safed einen Ber 


des Sultand überlieferte, i 


Hälfte des Löfegeldes für den 
überließ, welchen fie ihm ge 
Berfolgungen feines ermnrdete 
beren gewährten. Hugo Pla 
ligt übrigeng vollkommen den‘ 
GSaladins, mit dieſem Ritter ar 
Weiſe zu verfahren, als mit 

von Chatiuon. Die Seit, in 
Hugo Plagon (©. 623) die Bel 
von la Roche Guillaume fegt 
fo genau mit der Zeit Der Bel 
von Schakif Amun zuſamm 
man geneigt fegn mochte, f 
zahlung von dem Nitter Joha 
für eine verderdte Kefeart de 


lung Bohaeddind von Rair 


Sidon zu hatten, Bey Saufı 
fauf (Lib, L. c. 27. p. 368) 
Burg Schatif Arnun ven: 
Zert erwähnten Namen Belu 


ang des Kbuige Rihark ne Avtabon. 98T 


leit den Widerſpruch zurikch, oader ex erlangte aufıheinenp 2,5- 
e Beyſtimmung zu ſeinen Antraͤgen durch vrs ſchwenderifche 
ichenkung derex, welche ihren Widberſpruch unterdruͤkten. vr 
ir: die natürliche Folge diefer Meiſt des Königs Richard .- - 
3 daß, jesıtgeniger offener Widerſpruch gegen feine 
ine. und Ginfhoͤlle maͤgloch oder räthlich war/ um fa 

he. Die heiniche: Gmspegeninichäkig: aufgeregt wurde. 
weilen thaͤtig HiE um. Ueberma, .mrurädnte . er nicht 

ten in entfernen Nugrhblien ; it: ſchalerigan Bene 
Iifienr welche micht durch Ungeſtuͤm aͤberwaͤltigt mas 
akonnten, bewaͤhrte ſich weder ‚feine Ruaft mach: ſaing 
agheit; und fein: Wille war mehr Rast und eigenſiunig/ 
If und. beſtaͤndig. Seine kriegeriſche Tapferkeie man 

ht die Tapferkeit eines frammen,'für Bett kaͤmpfenden 
en: welcher auch Imı moͤrderiſchhen Lampfe nud nier⸗ 
nerter Feind ſeligkeit ‚die Menſchheit ehrt; Nichard bag 

de den Rahm ſeinor Tapferkeit durch Srauſamkeit ut 
kurt, Durch feine an Verſchwendung graͤngende Freha 
ligleit gewann er mohl femeitheläde: Anhaͤnger, aber 

qt treue Freunde; und das Anfäheny welches er ſich 
Yard, gruͤndete ſich niche auf Furcht vor feiner; xahen 
aſonlichkeit, als auf Achtung, Vertrauen und Zunalgung: 
ain einem ſolchen Heere, als das. Pilgerhrer war, welchen: 
hard zum, Kampfe für das Heilige Erab führen: joliter 
thorſam, Gemeinſum : und beharrliche Begeifterung: se; 
Reden uud zu erhalten: dazu waͤren die ritterliche Ries 
nswuͤrdigkeit, fromme Tapferkeit und Tugend, erprobte 
Haftung und Umficht, und dev milde Eruſt eines Both 

von Bouillon faum gendgend geweſen; viel weniger 
toten es der milde Ungeſtuͤm und rohe Leichtſinn, 
id die harte Unfreundlichteit des Konigs Richard, wer 

en nur allzunachſichtige Zeitgenoſſen für einzelne anges. 
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BER Gaunte Aeußeruugen unhändiger Kraft: den glänzenden du; 
namen „Lbwenherj“ zugeſtehen kannten. | 
Ermer: iDer grauſame Str. des Kaubgs Nichard offenhen 
dch auch in ſeinem Verſahren gegen die als Geiſel zund: 
| Kimanı gebliebenen Tärfen ber Befayung -InurPtoliemals; dm, 
fo verfchieden auch die Nachrichten und Urcheile der Zu: 
genoffen uͤber dieſes Verfechren lautent ſo Et doch ſihn 
lich die ſchauderovile Niedermetzeluug von Kriegern, weit 
durch· Ahre Dapferleit die Achtieng ud: Bewiindernig de 
Chriſten · fi erwarben hatten, wine ver iempoͤren dſten Hem 
lungen; durch: welche der ‚font durch wielr glorreiche Zu 
sei in dieſen heillgen Kriegen wohl erworbene: Rahm ii: 
abendloͤndiſchen Mietrrſchaft verdunkelt wurde. 
.2Sowohl von Weiten des Gultans Saladin, als ou 
Sriten bes Königs: Richard wurden anfangs etnit 
Umftalten zur Vollzicehung des wegen der NUebergabe v:- 
Peolemais geſchlo ſſenen Vertrages gemacht. Saladit lieh 
nach der Verſicherung der muſelmuͤnniſchen Geſchichtſchia 
Der, nicht nur das Heilige Kreuz in: fein. Lager holen ur 
ſeigte es zweyen Abgeordneten des: engliſchen Köniy. 
ſondern ſammelte: auch, obglelcht die Choiſten ihm dr 
monadliche Friſten pre Sezahlung den verabredeten jüt. 
hundert Tauſend Golbſtuͤcke zugeſtanden Hatten; in fur 
Zeit die Hälfte: derfelben/ und. hielt dieſe, nebſt de 
heiligen Kreuze und vdrlaͤufig ſechshundert gefangeun 
Eriſten jur ueberlle ſcrunz bereit * Run fehlen noch Di 


a) er der «ut das Creu der ße Metern, warfen ſich auft 
Rreurigung hatte holen, Saffen, (wel Erde, berührten mit ihzren Geſich 
ches die mit dem Emir Huſſamẽddin den Boden und demütbigten fih 
Holtain Con. Bari AttalWani' aud .dernfelben auf eine Weiſe, welchem 
Sypiemals gekommenen zwer Englän: noch nicht gefeben hatte.“ Bohardek 
der zu fehen wünfchten) und fie ed er ap 114. ©. 182. Bol, Abu Eh 
dicken: fo: bereiefen ‚fie demfelben mahh S. 65. 659 Die Vehauprun 


any. des Abnige Nichach Ra or) 258 


m dan Chriten 'yalanıelith geförberten:-oneitchmatd 86 3, 
agenen, welche noch nicht hatten iju ſammengelraht wor⸗ 
n innen: Mol ſJachte der Soitan, nicht ofen Sorgen 
tgen des Schickſals der gefangruen Mufelmännery dir 
eſchenke die: beyden Fhnige zw milden Gefinnuugen za 
men, Anben er: dem Könige: von Frankreich noch nach 
us ſoͤſtihe Epreeveyen ame BSewaͤnder als Soſchenk 
nfandte Pin: 2-3 xn6- a une. Re 

Nach dene Verichte verenzliſchen Goſchicht ſchreibert 
dere; als Die gun. gegenfeitigen Mdwnehfllung det 
kangenen “foftgefohse Zeit ſich naͤhrrie, mit gewohnten 
meine, dar: Koͤnig Richard "die: demi Könige: von 
ſtarkreich zugewdeſenen und don Yemfelben nath nid - 
führten. toͤrbiſchen : Gehfel ven dem Murkgrafen Conrad⸗ 
ulden. Philnp Auzuſt: dey Felnis Mibeeife. dieſe: Serilet, 
dwie alle Ian zelobten Lande vomn Ihm erworbenen Sins 
htuͤche aͤberlaſſen "Haste; werben von Neuen zwifchen 
m Loͤnige of England undidanMiarfgrafen von Tyrus 
ir heftigſte Streit eſich erhob; - Dentz ders Biſchofe Hubert s. Aus. 
m Solsbwiyg dem? Grafen Robert und: dem Mitter Peter ; 
hi preaux, welche am 8. Auguſt im Namen des Königs 
Uqard den Marlrafem mahmten:?)yi di Perſon die ten 
mertrauten Geiſel nach" Ptolemais zu bringen und zum 
ſeerdienſte ſich wieder. oinzufinden, gab Lonsad Die:tengige 
hatwort, daß ver ‚König von England: Ihe‘ Veine Heiden 
hergeben habr/ uud daß er ihm alſo weder Heiden zu 
ſingen, nvch überhaupt, weil ori des Khaigs Rich 
1b Jacob ‚von Viiry iin, Hieron . 3) Gaukr. Yin, — PM ne 
1m), "daß das'Häitige' Kreug von © 346: Die Abt Benedikt von Pereibe:“ 
Baladin nicht Habe aufgefunden wer rough CP. 6m), Roger de Hoveden 
in können, iſt atfo gewiß fatſch. tfol. 397 A) md Bromton Tp: +4) 

ot‘ 0... wendin:nur den Biſchvf bon Saus⸗ 
0) Bohaeddin m a - . urn a Akgenttndiemn 1 inan 
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‚IIHO. 


Delagerer von der Mauer beobachten, Die Befagung 
ftärfen, die Norräche vermehren und die -fernere Ver 
digung der Stadt anordnen konnte. Die michtigfte 
fügung des Sultans war, daß er neben dem zwar 


. nigen, aber hoͤchſt tapfern und unerſchrockenen Emir 


haeddin Karakuſch, welcher Statthalter von Ptolemais 


den edeln Huſameddin Abul Haidſcha zum Isfahſelar 


Feldhauptmann der Beſatzung ernannte '?). Nach eiı 
Tagen verfuchten e8 die Chriſten vergeblich, die U 
männgt zuruͤckzudraͤngen ?°). Spaͤterbin zog ſich det 
san -fsenmwillig wieder in feine erſte Stellung bey Tell ai 


zuruͤck, in der Hoffnung, die Ehriffen aus ihrer vor 


haften Stellung in die Ebene zum Kampfe zu locken 

Auch, nachdem die beyden Heere mieder von e 
der entfernter waren, verfloß Sein Tag ohne Kampf 
gegenfeitige Pländerungs und beyde Heere, jemef 
mie elnander fämpften, um ſo mehr lernten fie g 
feitig fih ſchätzen. Nach dem Berichte Bohaedding, 


cher in diefer Zeit die Münfeligfeiten und Gefahren f 


Herrn, des Sultans Saladin, theilte, entfland unte 
Chriſten und Muſelmaͤnnern ſolche Vertraulichkeit, 
Die Kaͤmpfenden, wenn ſie ermuͤdet waren, nice: 
den Kampf nach gegenſeitiger Webereinfunft für 
Stunde oder länger unterbrachen, freundlich fich ı 
redeten, mit einander fangen und tanzten, und über] 
mancherley Kurzweil trieben, bis das Gebot der 5 
wieder zu den Waffen rief, und an die Stelle des fe 


“lichen Verfehrs mieder Blutvetgießen und Verwun 


ı9) Bohaeddin Eay.76. ©.13r. Die nicht angegeben. wahriheini 
Zeit, in speicher dem Emir Sufgmeddin gefchab es Damals. 
‚die Verthejdigung der beiagerien&tadt 90) Buhaed. c. 58. 
von Saladin übertragen wurde, wird 21) Bohaed, I. 


L 2 
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ı Markgrafen Conrad zur Nachgieblgkeit zu bewegen; 2, 
ich bequemte ſich der Marfgraf zwar zur Auslieferung 
ihm übergebenen tuͤrkiſchen Geifel, aber er ließ. ſich 
it willig finden, dem Könige Richard den Heerdienp 
r andern Beyſtand °) zu leiſten. Erſt am zwoͤlften 
gu kamen die Abgeordneten nad) Ptolemais zuruͤck, 
Emir Karakuſch und die uͤbrigen tuͤrkiſchen Geifel, 
ge Philixp Auguſt nach Tyrus gefuͤhrt hatte, mit fi 
gend. Unter dieſen Verhandlungen trat der auf den 
uten Auguſt anberaumte Termin ein, auıwelchem Die 
lung der Bedingungen des Vertrags von Seiten des 
hand ſowohl als. der. Epriften ihren Anfang. nehmen. 
Ik; Richard aber trug .unter dem Vorwande, daß die 
afönige von Frankreich zugefallenen Geiſel noch fehlten, 
Ihm Sultan auf Die Verlängerung bes Termins an, und. 
mim überein, Daß die Auslieferung des heiligen Kraus; 
‚die Bezahlung des den Chriften zugeſagten Geldes upb- 
Unswechslung der Gefangenen, am : elften” Auguſt 
a finden ſoilta7). ; Well. aber an ..diefen Zage der: 
Ag Hugo vdn Burgund und die Übrigen wegen Zus 
Mifrung :der Geiſel nad) Tyrus gefandten Ubgeorduer. 
noch nicht zurück gekommen waren, ſo ward auch 
ft Termin nicht eingehalten. Nach der Erzaͤhlung 
ferer englifchen ‚Zeitbächer, fol hierauf zwar. Richard 
Behandlungen über die Anſetzung eined anderweitigen 


Ran erhob wieder die, frühere 7) „Nono die ejusdem mensis 
K,da5 der Markgraf die Zufuhr (Augusti) erat primüs dic perem- ' 
km Pilgerheere erfihwere Es torius.‘“ Beued, Petrob. p. 673. CH, 
dealſo gefordert: „ut praeterme- Rog. de Hov. „Jo, Bromton IL, c, 
ifcultastdaretur navigantibus Nach Bohaeddin (p. 183.) fiel der’ 
Iysıa victualia allarufla,’guo- erſte Zermin fegleich auf den 22. Red⸗ 
sdventum idem. ‚Marchisus (dab = 11. Auguſt. 

esuo Praspodierat.“ J , gaukr, vi J 

L Ga ö ne “ A 


N. Sand. _ B b 


/ 
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3. Termins die Hand geboten, Saladin aber mir Kil 
and Gleichgältigfeit feine Anträge verfchmäht Habıı 
Zwar ernannte der Cultan feinen Bruder Malt ı 
Adel zum Unterhändler, und Richard begab ſich ır 
zwölften Auguſt, nach der Rückkehr des Herzogs von an 
gund, mit zahlreichem Gefolge an den zur Unserredun 
beftimmten Ort; aber weder Malek. al Adel erſchien, nk 

- ein: Borfchafter, ihn zu entfchuldigen; woruͤber Kite 
fo unwillig murde, daß er gelöbte, in feine meitern®« 

23. Aug. handlungen einzugeben. Am andern Tage ließ er da 

Sultan ‚Saladin melden: daß er zwar ‚bereit fey, al 
ihm  obliegenden Werbindlichfeiten nachzukommen, mm 
ohne weitern Verzug. von Selten des Sultans den Di 
liegenheiten genügt werde, aber, falls Saladin fortfah 
der vblligen Auspleichung auszuweichen, allen in fir 
Gewalt befindlichen Saracenen unfehlbar die Köpfe nel 
abſchlagen laſſen. Darauf fol Saladin geantworkt h 
Ban, daß er In feiner Gewalt noch genug Chriſten hakı 
um ˖Wiedervergeltung zu üben.. Gleichwohl erfahienen« 
furifjehnten Auguft Botſchafter des Sultans vor U 
Konmige mit koſtbaren Geſchenken und NMitraägen zu fer 
Vergleichshandlungen, welche fein geneigtes Gehoͤr fü 
den; als aber die Geſandten wieder kamen und ihre U 
träge erneuerten: fo verfprach Richard, am folgend 
Tage zu .einex AUnterrebung mit dem Sultan feltt I 
einzufinden. Der König von England ſtellte zur beſtin 
- ten Zeit und an dem verabredeten Orte ſich ein; er 
tete aber vergeblich den Sultan, welcher eben fo fi 
als zuvor ſein'Bruder Malek al Adel; fich entſchuld 
ließ, und den englifchen Abgeordneten, welche ihn 
fragten, warum er nicht zur Unterredung gefommen 
Die ſchnoͤde Antwort gabs er fen deshalb nicht gefom 
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vell er den Vertrag doch nicht erfuͤllen Fönne, . Damit 
afmen die Verhandlungen über den Vertrag von Pos 
mais ein Ende. So weit die englifchen Zeitbuͤcher °). 
Nach den Berichten der mufelmännifchen Geſchicht⸗ 
steiber, welche von den aus den englifhen Gchriftftels 
en angeführten Umftänden gänzlich ſchweigen, feßte der 
Sultan nach dem Ablaufe des erſten Termins mit reblis 
er Abſicht die Unterhandlungen fort; und es erhob fich 
er Streit darüber, Daß Saladin auf den Rath feiner 
mire das heilige Kreuz, den ſchon aus Damascus herr 
geführten Theil der gefangenen Chriſten und die Hälfte 
ea verfornchenen Geldfumme nicht anders ‘den Chriſten 
Inliefern wollte, als wenn er über das Schickſal der ger 
imemen Mufelmänner entweder durch Deren vollſtaͤndige 
klaffung, oder durch gehbrige Bürgfchaft beruhigt ſeyn 
ide, Nach‘ Bohaeddin flellte er nämlich den Ehriften 
eh nach ihrer Wahl enttveder zuvor fämmelihe in Pto⸗ 
mid gefangene Muſelmaͤnner im Freyheit zu ſetzen, als⸗ 
un das, was an dem erſten Termine ihnen gebuͤhre, zu 
fangen, und für das übrige Unterpfand anzunehmen: 
in, falls fie Die gefangenen Wufelmänner noch länger, 
B bis zum Tegten Termine in ihrem Gewahrſam bes 
Item wollten, deren Eünftige Freylaſſung von ihrer Seite 
xh ein Unterpfand, fiher zu flellen, und dann in Ems 
ang zu nehmen, was am erfien Termine von feiner 
eite zu leiften fey. Worauf die Ehriften antworteten, 
# Saladin feinen am erften Termine eingetretenen Vers 
ndlichleiten nachzufommen und. im Webrigen mit der 
m Ihnen gegebenen Zufage ſich zu begnügen Babe °). 
ah dem Berichte Des Ebn al athir, welcher eben fo 


l) Bened, Petrob. P. 672 — 014. 9) Dohaeddin a a. n- 
3. de Hov, 1, 6.30, Bsonit,p, 29:9, ' 
Bb2 
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YEdt wie Bohaeddin in dem Lager des Sultans ſich befam 
und von allen damaligen Vorgaͤngen ſehr wohl unterrich 
tet ſeyn konnte, verlangte Saladin, daß die Tempelherry, 
Die einzigen unter den Epriften, welchen Die Muſelmaͤnner 
Zuoverläffigfeit und treue Erfüllung eines geleifteten Schwu 
ses zutrauten "°), eidliche Bürgfchaft für Die kuͤnftige Frey 
laffung der gefangenen Mufelmänner leiften follten. Die 
Tempelherren lehnten aber den zweymal deshalb an ik 
von dem. Sultan gemachten Antrag beharrlich ab, un 
exklaͤrten das zweyte Mal: daß, fobald Saladin die hi 
beygeführten fechshundert gefangenen Chriſten, das heil 
Sreuz. und ‚hundert Zaufend Goldſtuͤcke überantwore 
werde,. ein Theil dev. gefangenen Mufelmänner, wor 
jedoch den chriſtlichen Fuͤrſten die Wapl uͤberlaſſen bi 
ben müffe, in. Freyheit würde geftellt werden, die ühti 
gen aber big zur. vollſtaͤndigen Enerichtung der verabtt 

. deren Beldfumme im Gewahrſam der Chriſten bleihen 
müßten, Beide ESchriftfieller flimmen darin überein, di 
Baladin, nunmehr überzeugt von Den unredlichen Abe 
sen der Chriften, nach dieſen ‚fruchtlofen Verhandlunge 
feine, ‚unglücklichen Slanbensgenofien ihrem Schild 

üuͤberließ 22). 

) „Cer hommes religienx: ju- 
geaient que la foi donnee devait re 
observee.“* Ebn al athir ©. 520. Vgl. 
Geſchichte von Jeruſalem und Hebron 
tn den Fundgruben des Orients Ch. 
IV. S. 224. u 

11) „Ies Mustlmand comprirent 


la peıfidie de leurs eunemis. Les 
Francs ausaient certainement ren- 


athie a. a. O. „Der Sultan ef 
weigerte foicheg ‚ weil er wußte, deᷣ 
wenn die Franken das Geld, M 
Kreuz und die Gefangenen erhal“ 
hätten . bei Ihnen für die Unſti⸗ 
£eine Sicherheit geivefen wäre.“ ® 
haeddin a. a. O. Die Behaupta 
des Abu Schamqh (G. 651), dab! 
Mißhelligkeiten zwifchen Saladin : 





voye les pauvses et les soldats de 


Yarımee dont ils se sorciajemt peu, . 


et ils auraicnt garde anpres d’eux 

les emirs et les riches et leęs auraient 

mis a une foste raison." Ebn al 
« 


den Franken Dadurch veranfagt wi 
den, das die legtern die Bezahlu“ 
der ganzen Summe von 2000% Gel 
füden in Einem Termine forderte 
ſcim auf einem Irritzume zu beruhen 





Zug des Königs Nihard nah Askalon. 389 


Sp hart in der legten Zeit die Behandlung der ges. 3,88 
fangenen Muſelmaͤnner geweſen tar, welche, nachdem ei—⸗ 
ige durch Die aͤußere Bekehrung zum Chriſtenthum, ats 
re auf andere Beife die Gelegenheit zur ßlucht ſich 
xrſchafft Hatten, in unterirdiſchen Kellern: waren einge⸗ 
perrt worden:): fo fuͤrchtete Saladin Doch die ſchauderhafte | 
Bendung nicht, welche ihr Schickſal nahm; indem er eg für 
mmöglich Hiele, daß es den Chriſten einfallen könne, die 
Bedingung, Welche Die Geifel in dem Falle, Daß ihr Euls 
an den geſchloſſenen Vertrag nicht genehmigen wuͤrde, 
xr Gnade der Könige von Frankreich und England übers 
jeß, auf willkuͤhrliche Verfügung über deren Leben und 
dod zu beziehen; fondern er Dachte, daß fie ihren eigenen 
Bortheil beachtend, dieſe Bedingung benugen mürden‘, 
mdie Geifel zum Sclavendienfle zu verdammen, und zu 
ylegener Zeit für fie ein beträchtliches Loͤſegeld zu erprefs 
m’), Richard aber ertvartete den vierzigſten Tag feit 
m Abfchluffe des Vertrages, als das zur Erfüllung 
leſelben verabredete Ziel, zog, "als am zwanzigſten Auguſt so Aus 
Iefer Tag eingetreten. war, Nachmittags mit den Sefans 
ken und den chriſtlichen Scharen, welche ihn ale Des. 


n) Bened, Petrob. p. 663. 66%. 
% Bromton p. 1206. CA. "O8: de 
lov. fol. 996 A. 

3) „Der König von Enatand hatte 
it den Mufeimännern in Akka eis 


m Vertrag geichioffen und den Bes 


H der Stadt erlangt unter der Ber 
Ingung, dag fie in jedem Falle we⸗ 
m ihres Lebens ficher fenn ſolten; 
venn der Sultan leiſtete, was feiiges 
worden; fo foltien ſie mit allein 
ligenihume amd ihren Weibern freu: 
laflen werden, wenn er aber ſuh 
tin weigerte, fo (ollte Die Sclavo⸗ 
ty ihr Loos ſeyn, und Ale ſouten au 


de Hov fol, 396 A. 
"9: 120%, Vgl. unten Anm. 20. das Uw 


Gefangenen gemacht werden.“ Boha⸗ 
eddin Cap. 116. &. 183. Diele Deutung 


war allerdings den von. den chriſtli⸗ 


chen Schrirtitefeen felöftiangefübrten 
Worcen Des Bertrages vollkommen 
angemeffen: Quod Bi-infra termj- 
mum perfecissent conventionem, 
quieti abiiasent cum vita et mem- 
bris sin adtem, remanerent in mi- 
sericordia Hegum de vila et mem- 
brig.“ .Bened. 'Pcırob, p. 665. Nog. 
Jo. Bromtonu 


sheit., des Biſchois Star von Cre⸗ 
mon. 4 


EN 
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fehlshaber anerfannten, in die Nähe des mufelmännifchen 
Lagers, und ließ. auf der Wiefe zwiſchen den Hügel 
Yjadiah und Kaifan mehr als zwey Taufend Mufelmän 
ner mit unmenſchlicher Grauſamkeit morden ); nur die 
Emire Karakuſch und Mefchtub, fo tie einige andere von 
nehme Gefangene, für welche hernach Saladin ein anſchn 
liches Loͤſegeld bezahlte, und ſolche, welche durch vorig 
liche Geſchicklichkeit oder ausgegeichnete.Kraft des Körper 
nuͤtzliche Dienfte zu leiſten im Stande waren, murden an 


Che. 


1191, 


geben erhalten *). 


Saladin vergalt diefe. Sraufankeit 
nice mit glei ungeflümer Graufamfeit, 


fondern «t 


‚sandte nur Die gefangenen Chriften, welche in feinem Lage 
‚big zu dieſem blutigen Tage an der frohen Hoffnung baldige 
Erloͤſung ſich erfreuet hasten,. zurück in Die Sclaverm 
‚gelobie, kuͤnftig feinem gefangenen Chriften mehr das 


.-... 408 „-..e ” 2 


10 Die Zahl der ermordeten Dur. 


’ felmänner wird ſehr verfchieden anı 


Johann Aperitis (p. 676): 
.Sauftid Wimſauf (Eib. IV.4 p. 346): 


‚gesehen. . Nach Bohgaedbin (S. 183), . 
waren. ihrer ‚J000, nach der eigenen. 


Angabe des Königs Richard in einem 
Schreiben ai den Abt von Elairvaur 


‚bey Rogeriug de Dovsden (fol.898A), 


fo wie nach Wilhelm von Newbridge 
(1V. 233), Anſelmus Gemblacenfid 
(Auctär.' Aquicinct. B. 1000) und 
2600, nad) 


2703; "nach. Radulph Eoggeshase 
(Chron. Anglio=p. 819): 2700; nacı 
Arnotid von Lubeck (Lib. II, c. 57. 
p. 685): 4200; nach Roger de Done: 
den (fol. 847 B.) und Bernardus 
Thefaurariud (c.176): 3000; nad) Ni: 
gordus (de gestis Phil, Aug. P. 36); 
„gningue milia er eo. amplius,“ 
Benediet von Veterborougb und 


Bromton geben gar Eeine Zahl an. 


Ein merkwurdiger Irrthum ik 08, 


daß Hugo Plagon (p. 693. Gun), 
Bernardus Thefaurartug (1. ter 
Könige Philipp Auguft von Frankteit 
die Ermordung der gefangenen Mr 
felmänner aufchreiben ; ohne daben de 
Königs Richatd zu erwähnen. 


15) Bohaeddin a. a. O. Von de 
engliſchen Geſchicht ſchreibern werde 
noch als ſpãterhin für Löoͤſegeld enllei 
fen genannt: Hesedin älius Caulus 


- Hesedin Jordic Admiralis de Halapt: 


Pastelar (Passebar) Constabulant: 
Conton, Camardoli (Camardox) The 
saurarius Armorum Accon, Kalt! 
din (Hakedin), Scriptor in Accon 
Bened, Petrob. p. 675. Rog. de Hor 
1. oc Ja. Bromton p. 213. ® 


: Bohaeddin (Cap. 126. S. 808) wer? 


noch Schirkuh, Ein Bachel, un! 
Emir Haſſan Ebn Barich genami 
weiche fpäterhin aus Ptolemais Ei! 
flohen. 


ang. des Königs Richarbd na Actalon. — 


kehen zu ſchenken, und berupigte ſich über den fhmäps °: —8 
lichen Tod ſeiner tapfern Waffengefaͤhrten mit der Uebexr⸗ 
wugung, daß es unmöglich geweſen ſeyn wuͤrde, ihn abs 
ſuwenden, wenn auch alle Forderungen der Chriſten waͤ⸗ 
ch erfüßt worden, und fpäterhin geflanden nad) der 
Verſicherung Bohaeddins ſelbſt CHriften, daß es vom An⸗ 
fange an des Königs von England feſter Wille geweſen 
fey, ein ſolches Mordfeſt zu feyern 0) Die übrigen Mus 
kmänner fanden einige Genugthuung in dem Verdruſſe 
de Chriſten, über Die Vereitelung ihrer Hoffnung, das 
pllige Kreuz wieder zu erlangen *7). E 

Wir müffen es dahin geſtellt fenn laffen, ob die Bes 
huptung-der englifchen Zeitbücher gegründet iſt, daß der 
Sig Richard diefe Niedermegelung der mufelmännifhen 
Gefangenen nach dem Rathe und mit allgemeiner Beyſtim⸗ 
hung der übrigen Pilgerfürfien anordnete, und der Herzog 
on Burgund dieſes fchreckliche Beyſpiel durch Die Erwuͤrgung 
ardemKoͤnige von Frankreich zugewieſenen Gefangenen nach⸗ 
fmte*®), Richard ſelbſt rechtfertigte in einem Schreiben an 


%) Bohaeddin Eap. 113. (©. 183.) 
Ein al athir p- 20. 

M „Omad pretend que Saladin 
krdalacroix ensuite, non par hon- 
kur mais parceque rien ne fait 
Au de peine aux chretiens que de 
ksavoir entre les mains des mu- 
ulman.“ Abu Schamah S. 6st, 
‚Frequenter audires, fagt Gaufrid 
Binifauf (IV. 2), Christianos quae- 
ke mmores, quando crux sancta 
Yeniret, Deus autem eam tunc no- 
hit reddi,... unus aliquis dixit: 
han crux venit, alter aliquis: visa 
Min exeroimm Saracenorum; sed 
torum uterque sic dieentium falle 
batur, non enim procurabat Sala- 
halinus cFucem seddi,* 


18) „Coacto consilio majorum. in 
populo decretum est nil ulterius 
frustra expectandum, sed ut obai- 
des decollarentur, reservatis aliquot 
tamen majoribus, si forte vel ‚ipsi 
redimerentur, sive pro aliis quibug- 
cunque Christianorumy captiviß com- 
mutandis.‘ Gaufr. Vinis, IV, & 


P. 348. Gegen diefe Nachricht darf 
nicht als widerfireitended Zeugniß. 


angeführt werden Die Ausfage einedger 


fangenen vornehmen Pilgers (bei Bo⸗ 
baeddin Cap. 116. ©. 188), welcher, 
als ihm Saladin die gegen die Mur 
felmänner verübte graufame Treulds 
fig£eit vorwarf, um fein Reben zu rei⸗ 
ten, behauptete, „daß dieſe verab: 
ſcheuungswürdige That einzig und 
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u 


vw 


den Abt von’ Clairvaux dieſes grauſame Verfahren durh 
bie Weigerung des Sultans, den gefchloffenen Dertrag u 
erfüllen *°); nur menige Stimmen im Abendlande mißbib 
ligten dieſe Frevelthat, und andere prieſen fie als cn 
Beyſpiel uneigennägiger, und der Sache der Cprifen w 
ſprießlicher Strenge ”°); und diejenigen, welche den Slı 


“ 


allein von dem Veſchluſſe des Königs 
von England ausgegangen fen.“ 


Dux Burgundiae fecit decapitari 


infra muros urbis ‘et extra proge 
civitatem omnes paganos, qui do- 
minum suum, Regem Franciae, con- 


tingebanr, Jo. Bromton p. 'r213. 


Ef. Bened. Petrob. p. 675, Rog. de 


.Hov. fol, 397 A. Gaufrid Binifauf 


erwähnt zwar der Ermordung der den 


-Srunsofen zugefallenen Gefangenen 


nicht ; aber er erzählt (V. 9. P. 878) 


eben fo wenig, daß der Herzog von’ 


Burgund wegen.der ohne feine Bey⸗ 


‚Rimmung geſchehenen Hinrichtung ders 
felben dem Könige Richard Vorwürfe: 
gemacht Habe. 


Bielmehr Tiegt eben 
darin, dag Richard (zufolge der au: 


legt angeführten Stelle des Gaufrid 
"Binifauf) dem Herzoge von Burgund 


ein weiteres Darlehn verweigerte, weil 
'diefer feine Mufelmännifche Geiſet 
mehr zur Sicherheit Darbieten Eonnte, 
(‚quia captivi, pro quibus redi- 


mendis non et soluta pecunia, de- | 
derumt tantum capita sua‘'), Die - 
Betätigung Der von Bromton und 


den beyden andern mit ihm überein: 


ſtimmenden Schriftſtellern überliefer: 


ten Nachricht. Nur Jacob von Bis 
try (Hist. Hieros. p. 1122) behauptet, 
das der König bon Frankreich feine 


“Gefangenen in der Erwartung eines 


bedeutenden Löfegeldes und zu künf⸗ 


tiger Auswechſslung gegen gefangene. 


Ehrifien am Leben erhalten babe. 


19) „Sed termino expirato et m 
stione, quamı (Saladinus) pepigerit, 
penitus infirmata, de Sarracen: 


quos habuimus in custodia ci 


duo milia et sexcentos, sicut deci 
fecimus exspirare.‘“ Ep, Richz: 


" Regis ad Abbatem de Claravalles | 


Roger. de Hov. fol. 398 A. Br 
ed gegründet wäre, was Denk 
von Peterborough S. 674), Mr; 
pon Hoveden (fol. 597 A.) und dr“, 
son (S. 1312) verläumbderiih faber 
dag Saladin fhon am 18, Auguf ! 


“In feiner Gewalt Befindfichen gfankt 
nen Ehriften babe entbaupten tar 


fo würde Richard einen ſolchen m 
gern Srund feines graufamen Ber 
rend gewiß geltend gemacht haben. 

%) Die einzige gleichzeitige mit: 
tigende Stimme läßt fich In der C 
nit des Biſchofs Sicard von Eremi 
(p. 615) vernehmen : „.Bex Anglu 
quum pecunia promissa non soltt 
setur, Captivos omnes contra h 
et licitum interfecir, qui dew 
rant potius servari et in servitule 
redigi, praeter Monostobium ei @ 
cosam, et quosdam alios mil® 
gquos pro pecunia relaxavit. ver“ 
tamen Saladinus Christianis cap 
vis malum pro malo ron redäidit 
Dagegen vergleicht Jacob von Vin 
(Hist. Hieros, p. 1122) dad Verrat! 
der beyden Könige von Frankreich I" 
Engtand gegen die gefangenen Heid 
atfo: "Rex Franciae captivo! sus 













. , . — 
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gen Vefehl des Könige Richard vollzogen, thaten es mie T,Etr- 
ık, forfchten in den Leichnamen der niedergemegelten 
tufelmänner nad) verborgenen Goldſtuͤcken, und fchnitten 
‚ abergläubifchem Wahne ihnen die Gallenblaſen aus, um 
der Tuͤrkengalle wirkſame Arzney zu bereiten 2°). Den 
duſelmaͤnnern fehlen Die von dem Könige Richard veruͤbte 
rauſamkeit nicht weniger unmenſchlich als unverſtaͤndig 
fon; und es blieb ihnen ungewiß, ob die Meinung, 
5 der Tod der vielen, während 'der Belagerung von Pto⸗ 
mais erfehlagenen Chriſten Ducch Wiedervergeltung habe ges 
ht werden müffen, oder ob Die Furcht vor der Gefahr, wel⸗ 
enach der Entfernung des chriftlichen Heers von Ptolemais 
he fo große Anzahl zurückbleibender Gefangenen über 
fe Stade bringen fonnte, zu jener furchtbaren Frevel⸗ 
ht den König von England verleitet habe 22). 

In den Tage; an welchem dieſe tapfern Muſelmaͤnner so. aus. 
H Märtyrer Für ihren Glauben ſtarben, begannen die 
i der Uebergabe von Ptolemais faſt gänzlich 22) unter⸗ 


— 


b redemtione nostrorum, quos adra = 5% Jul., in einer Ebene an 


MOL... 


Enceni captivos tenebant, in yin-. 


N reservavit, temperantius et 
Kius agens, Rex antem Angli- 


Mım magis damnificavit et debi- 
wvit inimicos, multis milibus in- 
kemptis, gıri plurimum in poste- 
m nocere possent Christianis.“ 

N) „Christiani, Paganos mortuos 
itcerantes, in corporibur ipsorum' 


alta invenere Bisantia, et fl  t 
ftelter N 


rum resecabant, et usui medici- 
li servabant,‘‘ _Bened, Petrob. 


67% Roger, de Hov. £gl. 5397 B. 


‚ Bromton p. 1953, 
2) Bohaeddin ©. 184. 


8) Bon Bohaeddin (E. 113. ©. 181) 


a Abu Schamak (&. 651) wird nur 
nes am sg. Tage des Dſchumadi af 


der Küſte des Meeres, vorgefallenen 


Gefechts der Vorwache des Sultans 


mit den Franken erwähnt, und von 
einem andern Gefechte am 18. Auguſt, 
in welchem Peter Minnot, ein Ritter 
(familiaris) des Königs von England, 
getödtet wurde, reden die chriftlichen 
Schriftſteller. Bened. Petrob. p: 674. 
Rog. de Hov. fol. 397 A. Jo, Brom- 
ton p. 1912, Was der letzte Schrift 
mit einiger Bedenklichkeit 


\ 


(P. 1209. 1210) aus der Chronit des 


Kloſters von Giſeburn, von der, von 
dem Könige von Frankreich angefan⸗ 


genen und von Richatd fortgeſetzten 


und glüdtich vollendeien Belagerung 


einer, nur Eine Tagereife von Ptote: 


mais entiegenen, Burg und von dabey 


.; 
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ch * brochenen Keindfeligfeiten wiederum mit ernenter Heftig 
keit. Die auf Die Nachricht von dem Anzuge der Chi: 
fien verftärkte Vorwache des Sultans flürmte, als fie cin 
auffallende Bewegung in den chriftlicden Scharen bemerkt, 
ohne erfahren zu fönnen, was vorging, mis Heftiglen 
gegen fie au; und es entfland ein lebhaftes Gefecht, ni: 
ches erſt durch Die einbrechende Nacht beendigt wur 
Am andern Morgen, ald Das chriftliche Heer ſich zuruͤche 
zogen hatte, da zeigten deu Scharen Salading die umt: 
liegenden mißhandelten Leichname der erfchlagenen Ruf. 
männer, was die Grauſamkeit, die Habſucht und ir 
Aberglaube der Chriften vermochten; und mander & 
kannte unter den Gefallenen mit Detruͤbniß Freunde ok 
Bekannte ?*). 
An den Anordnungen für die Wie dereroͤffaunß de 
Feldzuges, welche nad der Vollendung des MWiederui 
baues der Mauern von Ptolemais ?’) und der anım 


erneuerten Miähelligfeiten der beyden 
Könige mittheitt, iſt eben fo fehr Zabel, 
als die, wahrfcheinlich aus derfelben 
Ductte gehoffene,von Bromton einge⸗ 
ſchaltete Erzählung von dem ficbenjähs 
‚rigen Warfenftiuftande, welchen noch 
"vor der Abreife ded Königs von Frank 
zeih, Saladin den Chriſten angetra⸗ 
gen baben fol, um während deſſelben 
fily und feine Unterthanen mit dem 
Ehriitenthume bekannt zu machen. 
Dem Könige von Tranfreich, welcher 
nicht volle drey Wochen in Ptolemais 
verweitte, in diefer Zelt Erant war 
oder krank zu feyn vorgab, und zur 
Heimkehr fih anfchidte, konnte es 
damals ſchwerlich einfalten, die Be⸗ 


Tagerung einer Burg zu unternehmen; 


was auch Saladin fiherlich nicht uns 
gehindert würde haben gefdgehen 
laſſen. 


⸗ 


ſchen Märtyrer ganz nackend auf 


ihzres Blutes erworben hätten.“ 


24) Bohaeddin S. 134. Abu O4 
mah (E.652) lãst ſich, fals 
Erzählung vom Herrn Michaud ti 
mitgetheilt it, bey diefer Geleg 
eine alberne und ungerelmte 
treibung au Schulden kommen. 
die Franken In ihr Lager zurüds 
waren, fo fahen wir die mufelmd 

















Schlachtfelde. Man ging zu if 
fie erfannten ihre Breunde und er 
ten ihnen, was fie auf de 

Gottes gethan, "weiche Ehre R 
tangt, weichen Bortheif fie durch: 
Märtertbum geivonnen, und It 
Gluͤckſeligkeit fie duch den Ver 


85) Bohaeddin Eap. 116. ©. 
Gaufr. Vinis, IV. 2. p.545. ER 
chardi Regis ad V. Aorhomagt 
Aschiepiscopum in Math. 


Zug des Königs. Richard nah Askalon. 895 


: die Handhabung der Ordnung In ‘der wiedererober⸗ 
ı Etadt nothwendigen Einrichtungen mit Eifer betrie⸗ 
s wurden, machte König Richard: die unangenehme 
fahrung, daß die Anführung umd Leitung des aus fo 
in Völkern gefammelten und verwilderten Pilgerheers 
t größern Schtwierigfeiten verbunden: war; als er ex 
tet hatte, Schon in den drey erfien Tagen des Aus 
fmonatd, unmittelbar nach der Abreiſe des Königs von 


I. Cyt. 


zigr. 


ankreich, ließ Richard ſeine Wurfgeruͤſte und auf zehn 
ge hinreichende Vorraͤthe von Zwieback *0), Getreide, 


iin, Oel und allem andern, deſſen Menſchen und Pferde 
heiten, auf Die Schiffe. bringen ; und machte den Bes 
N befannt, Daß alle waffenfählge Pilger fich bereit 
in follten, mit ihm zur Belagerung von Askalon zu 
fen 27), Dieſer Befehl, welcher von den Kreusfahrern, 
am fie mie der Erfüllung ihres Geluͤbdes es ernſtlich 
Mint hätten, mit Freude würde aufgenommen jeyn, 
te Mibfallen und Unzufriedenheit, befonders unter 
en, weiche Die Verguͤnſtigung, in der Stadt Ptole⸗ 

fh aufzuhalten, erlangt und dort den Weibern und 

Beine fich ergeben Hatten 2°), Viele wurden durch 
Scheu vor den Gefahren und Mühfeligfeiten des wies 


t. Anglicana ed, Wats. p. 137 et 
Abbatem de Claravalle bey Rdg. 
Bov, fol. 898 A. Erſt am 17. Au⸗ 
wählte die Geifttichkeit von’ Ptos 
ais einen neuen chriftlichen Biſchof. 
ed, Petroh. p. 674. . 

6) Pauem bis coctum,” Gaufr, 
üs, IV, 5, p. 847. Bal. IV. 86. 
dei. 

7) Gaufr, Vinis, 1, o. Bened. Pe- 
'b. 1,670, 676. Rog. de Horv. fol 
B. Jo, Bromeon p. 1212. 1915. 
8) Gaufr, Yimis. V. 9. P. 548. Die 


abendländifchen Ehriften Nanden waͤh⸗ 
rend und unmittelbar nach der Bela: 
gerung von Ptolemais auch bey den 
Mufelmännern in dem Rufe großer 
Unenthaltfamkeit. In den von Dere 

son Hammer mitgeihellten Auszügen 
aus der Sefchichte von Jerufalem und 


Debron wird behaupte, „daß die 


Franken, wenn fie ohne Weiber was 
zen, gar nicht In die Schlacht gin⸗ 
zen." Zundgruben des DOrientd, TS. 
III. ©. 2:13. 


— \ ’ 
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unfähig war. Seine Freygebigkeit befchränfte ſich ı 


Lagers vorruͤckte: fo folgten ihm gleichwohl nur ment 


® 









derbeginnenden Krieges bewogen, nad) dem Beyfrick 
des Königs von Frankreich das Heilige Land zu bel 
fen ?°); andere ſuchten fi dem Waffendienſte zu entie 
hen, indem fie die gänzliche Erfchöpfung ihres Lem) 
gens durch die. lange Dauer der Belagerung und beim 
ders den Mangel an Pferden und Waffen vorſchuͤtzten“ 
Richard fam wohl da,. wo den finfenden Muth In 
fkügung mit Geld aufrichten konnte, raſch, und thätig 
Huͤlfe; aber er vermochte es nicht, durch feine Freygeh 
keit Begeiſterung in einem Heere zu erwecken, deſſen groͤt 
Theil wenigſtens frommer und ruͤckſichtloſer Hingehn 


jetzt nicht auf die Pilger ſeiner Voͤlker; die Arnhn 
fhügen des ganzen Heeres wurden am 4. Auguſt dir 
guten Sold aus feinem Schage ermuntert, wodurhh ii 


große Zahl derfelben bewogen wurde, zu fernerm Din’ 
fi zu melden 3%), Auch der ‘Herzog Leopold von dr 


reich verfchmähte nicht Die Unterflügung des engliſt 
Königs 22); und der Herzog von Burgumd empfing, 
die Forderungen feiner Leute "befriedigen zu Können, — 
Richard anf den franzöfifchen Antheil un dem für die; 
fangenen Türfen damals noch erwarteten Loͤſegelde en 
Vorſchuß von fuͤnf Tauſend Mark Silbers 28). Als ahete 
vierzehnten Auguſt Richard mit den Pilgern aus Englan 
der Normandie und Poitou in die Nähe des tuͤrliſt 









andre Kreusfahrers der größte Theil des Heeres 
fhuldigte fi) mit dem Mangel an Pferden und and 


29) Guil, Neubrig. IV. 33, 82) Jo. Bromton p. 212. ® 
30) Bened. Petrob. p. 675. Rog de Neubrig. 1. o. Walter Heminz 
Hov. Ic. (in Gale Script. Angl. T. II) Li 
31) Bened. Petscb p.671.Jo. Brom- c.5g. p.53t. CE. ibid. c. 63. }- 
ton p. z9ı5. ' 88) Gaufs. Vinis, IL 25. pH 
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srafen kudwig geführt; In die vierte waren die Templer, I,5M% 
die Pilger aus Catalonien und einige Deutfche gewieſen. 

Der rechte Fluͤgel des chriftlichen Heers dehnte ſich bis 

sum Aluffe Belus, der linfe bis ans Meer 29). Gott 
feied von Lufignan blieb mit einer hinlaͤnglichen Schar 
gurück zum Schuße des Lagers. 

Als-der Sultan, welcher auf die erſte Kunde von 
ben, einen beuorfichenden Angriff andentenden, Bes 
wegungen ‘der Chriften, fein Heer noch im Lager in . 
Drey Abtheilungen geordnet hatte, das Heer Des Kreuzes 
Burch Die Ebene anziehen fah, fo ließ er durch die Herolde 
ansrufen:e „Wohlen, für den Islam, ihr Heere der 
Werchrer des einzigen Gottes.“ Der-Eultan ſelbſt war 
m der mittleren Schlachtordnung , welche dee Moͤnch Iſa 
gum Kampfe führte. Den rechten Flügel bildete Mate 
W afdal, der Sohn des Sultans, mit feiner Schar, 
Welche fih an den Mittelpunft- anſchloß. Dann folgten 
Be Teuppen aus Moful unter Dahreddin, dem. Sohne 
des Jalanfar, die Scharen aus Diarbefr unter Kotbeddin, 
Dem Sohne des Nureddin, und nach der Miliz von Nea⸗ 
Sells und dee Schar des Tawaſchi Kajemas fland am 
Reberſten „Ende, faft dag Meer berührend, Fuͤrſt Thakied⸗ 
Bin von Hama mit einem fehr zahlveihen Heerhaufen, 
Am linken Fluͤgel waren meiſt kurdiſche Truppen und die 
Aſadiſchen Mamluken, von Aſadeddin Schirkuh, dem bes 
Fuͤhmten Oheim des Sultans, ihrem ehemaligen Herrn, 
zalſo genannt, deren Tapferkeit zum Sprichwort unter den 
Muſelmaͤnnern geworden war 20). Alſo geſchart, ruͤck⸗ 
99) Bohaeddin ©. 104. Nach Sau: Avesnes, welchen Viniſauf ader als 
his Bintfauf blieb bloß Gottfried von in der Mitte des Kampfes fchon firel« 
Euignan zum Schutze des Lagers au: tend aufführt. 


ruck; nach dem erwähnten Briefe bey 
Badulfus de Diceto au Jakob von 30) Vobarddin a, a. O. 


‘ 
| 
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3:&% Stange des Könige Panier wehte. ‚Die Binterke Schat, 
in welcher die Srangofen fich befanden, wurde von dım 
Herzoge Hugo geführt *°), Aber dieſer Borficht unge 
achtet famen die Chriſten (don am erſten Tage In gioße 
Noth; denn, als waͤhrend eines ploͤtzlich elngetrete 
nen dichten Nebels in einem ſchmalen Engpaſſe die Shi 
ren fi aufgelöft hatten, und dann die Pilger theii 
einzeln, theils in geringen Haufen und ohne ſirenge 
Dydnung forglos ihren Weg fortfegten; fo überfielen die 
Türken -plöglih die zweyſpaͤnnigen Wagen, drängt 
die Bedeckung ſeitwaͤrts an die Küfte des Meeres, mi 
ſchlugen die Fuhrleute, melde dag Heergeraͤth der Chi; 
fien führten, und plünderten das Gepäcd. Zwar fan 
‚die Nitter , melde in der Nähe waren, ſchleunig r 
Huͤlfe und kaͤmpften wider die Tuͤrken mit Unerſchrode 
heit; und der tapfere Eberhard, einer Der Männer di. 


und Erkolagenen, wenn fie berütme 
oder vornehm find (kamosi aut illu- 
stres), gebracht, Es iſt zweckmäßig 
duf Rãdern deshalb geſteut, damit 
ed nach der Lage der Schlacht, wenn 


die Feinde weichen, vorwärts, und 


wenn fie andrängen, rückwärts bes 
wegt werden kann.““ Vgl. Du Cange 
Gloss. v. Carsocium et Staudardum, 
ejusd. ‘nor. ad Villehard. pP. '509, 
und Fr. von Raumer Gefch. der Ho⸗ 


Kenfiaufen Th. V. ©. 399. Hichard. 
führte damals in dem Panlere feinied- 


Kahnenwagend einen:'Zötwen' (Re- 
gium vexillum cum leone,' Gaufr.: 
Vinis. VI. 22. p. 418); er führte aber 
auch in andern Panieren das Bild 
ethes: Drachen ‚, wie fchon Die früheen 
normänmfichen: Könige von- England. 
Rog. de Hov. fol, 397: 'B.' Bat. 
Eıhelredus de bello Standardiü ad. 


0 PP . .. ww’ \ , fi ı 


bes Treſſens bey Arſuf. 


1.1138) in Seldehii — ser, Auf! 
P. 346. 

46) Gaufrid Binikauf (IV. 10. px 
nennt nur die Anführee der vor: 
und Hintern Schar. Nah der 
unmwahrfcheintichen Angabe der Zi: 
eddin (Eap. 116. ©. 199) war: 
31. Auguft die Ordnung folgen“ 
Das Bordertreffen bildeten „der & 
Köntg‘ Guido, den Bohaeddin Gen 
fried (Dſchofri) nennt, „und! 
Schar aus Datältina,“ das Pin 
treffen Die Engländer und Franzckt 
und das Hintertreffen die Södne de 
Zürften von Ziberiad, Der Fur 
Veit Hatte, wie Gaufrid Binii 
(IV. 17. p. 354) berichtet, auf dir! 
Buge die Anfihrung feiner Lands 
der Kreusfahrer aus Poitou, ü 
nemmen, und hatte alſo Feine eis 
Schar. ©. unten unfere Erzäble 









! 
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iihofs von Salisbury, als ihm die rechte Hand von einem u Son 
irken abgehauen twurde,' ergriff mit der Iinfen wieder 

in Schwert und fette unverdroffen den Kampf fort; 

er fie dermochten es nicht, die Heiden zu uͤberwaͤltigen, 

d die hinterſte Schar, welche von dem Herzoge vom 

urgund geführt, indeß nachruͤckte, gekiech bey dem Ans 

de dieſer Gefahr in Verwirrung +7), Erſt ald König 

ihard, welcher nebſt feiner Schar auf die erhaltene 
ınde von dem, was im Mücken des Heeres vorging*y) 
ſchnellem Laufe herbengeeilt war, mit feinem gewaltis 

n Schwerte einhieb, wichen die Türken und zogen ſich 

rue in das Gebirge). In dieſem Gefechte erwarb 


M „Hinc conturbato vehemen- meldete Malek al Afdat feinem Bater, 
Fexercitusagmine extremo et ob daß ed ihm gelungen fey, eine Heer · 
Irtunium nimis obstupescente,.“ abtheilung der Franken abaufchneiden, 
ur, Vin. IV. 10. und daß es ihm, faus er verflärks 

würde, möglich werden Fönne, fie ges 
M Durch die Meldung des Bittere ‚ fangen gu nehmen; worauf Galadin, 
dann, Sohns des Lucas. Saufr. „einen Bohaeddin begleitete, zwae 
AL Ch ſelbſt mit einer zahlreichen Echar fich 
n) Die ausfuͤhrlich ſte Nachricht von in Bewegung ſetzte; ald er aber „da, 
Km Kampfe gibt Baufeid a. a. D. wo der Eand anfängt“ (alfo nahe 
k fügen Folgendes nach den Ber -der Küfte, nicht wie Schultend üben 
An der morgenländifchen Schtife feßt:- ad Hamalam), feinen Bruder 
er hinzu: Diefer Angriff wurde Malek al Adel traf, vernahm ee 
h Maket at Afdal, dem ohne ded von diefem, Daß es der fränkifchen 
ultans Saladin, geleitet. Nach dee Heerabtheilung gelungen fey, durch⸗ 
Hhlung des Ebn at arhir (©. 531) audtingen und mit dem übrigen frän⸗ 
ke der Verluſt der Chriiten noch kiſchen Deere über den Fluß von Chaifa 
kutender gavorden feyn, wenn dee (d. i. den Kiſon) zu kommen, fo. daß 
ultan feinem Sohne zu rechter Zeit es fruchtlos war, fie ferner zu ver⸗ 
Hülfe gefommen wäre; Galadin folgen. Der fpäterhin gefangene und 
b zwar feinen Truppen Befehl, ihn ſchon oben &. 391 Anm. ı8 erwähnte 
unterſtüßzen; dieſe aber entfhuls vornehme Pilger fagte aus (Bohaeddin 
ten fh mit dem Mangelan Kriege S. 188), daß die Franken an diefem 
aſchinen. Als fie endlich Hinzogen, Tage vierhundert Pferde verloren. 
war es zu ſpät, und der König Wbulfaradfch (Chron, Syr. p. 47% 
n England hatte bereits Dad Pins 418) gibt von diefem Worgange fol 
Rreien befveye und in Ordnung gende Nachricht: „Eines Tages, als 
dracht. Nach Bohaeddin (©. 1985) die Araber das Gepäck der Frauken 
IV, vand. ec 
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I Ier. fi) der tapfere franzbfifche Ritter Wilhelm des Barres du 
den frefflichen Beyftand, welchen er dem Könige Kid 
leiftete, wieder deffen durch feinen Ungeftüm in dem tı 
fampfe bey Meffina vermwirfte Snade °°), Hierauf, ı 
gleih der Eultan Saladin mit feinem ganzen Her 
der Nähe war, ftellte Richard ungehindert die Ordur 
der Scharen wieder her, und führte fie über den 5 
Kifon; und die Pilger lagerten fich in einer an Brun 
reihen Ebene ’*) auf einem Platze, auf welchem zuvor 
Scharen des Sultans Saladin, wie deutliche Spuren 

6. Aug. wiefen, ihr Lager gehabt hatten. Am andern Tag 
gen fie, von den Türfen beftändig beunruhigt, 
mit großer Vorſicht, in einem kurzen Tagemarſch 
wärtd gegen Chaifa, und ließen fich neben diefer € 

06. ©. am Meere nieder, wo fie zwey Nächte zubrachten, um 

Augun. Ankunft der von Ptolemais her nachgiehenden Pilze 
erwarten °?). Auch wurde sur Erleichterung dei 












volkes eine forgfältige Unterfuchung des den Zug 8 


angriffen, fo ereiferte fich der König 
von England, und ftürmte wider die 
Araber mit gewaltiger Kraft, und die 
Araber wurden zerſrengt, und viele 
von ihnen flohen.“ Die Hierauf uns 
mittelbar folgenden Worte des Abul⸗ 
faradih: „Bey Satadin blieben nur 
fiebzehn von den Auserlefenen der 
Araber, und die Hornbläſer und 
Fahnentrüger; und die Franken hät— 
ten den. Saladin ſelbſt gefangen neh⸗ 
men können, wenn ſie nicht einen 
Hinterhalt befürchtet hätten; ‘“ bezie⸗ 
ben fi nicht auf dad Gefecht bey 
Ehaifa , fondern auf das Treffen bey 
Arſuf, wie die Bergleichung mir Bo: 
haeddins Erzählung von diefem Trefs 
fen (Eap. 120. ©. 195) lehrt. 
.69) Gaufr, Vin. f. oben ©, 186. 187. 


4 


Sı) „‚Cisternas, quas gro 
zunt,‘“ ob fie nämlich vergific® 
ren, oder nicht. Gaufr. Vin ff 


53) „Ibi fixerunt tentona. ' 
vulgus sequens (am 36. 37. Aus! 
exspectarent.** Gaufr. Vin. V. 
pP. 35%» Ebn al athir (&. 5a) ki 
alſo fehr zuverläffige Nachrichten. | 
dem er meldet: „Les Franc: Eit 
venir d’Acre des hommes tt! 
chevaux , pour remplacer fi 
qu'ils avaient perdus dans le 
route.“ Nach Gaufrid Bintlauf 
gerten fich die Chriſten: „,utrimi 
inter mare et oppidum (Caypha') 
was nicht ganz veritändlic It, 
Ehatfa, wenigſtens nach den Charn 
bart am Meere liegt, 
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ered auf dieſer beſchwerlichen Straße ſehr hindernden 3 20. 


päces angeordnet, und alles, was entbehrlich fchien, 
jgeworfen; Denn, weil es an Laſtthieren fehr gebrach, 
trugen die Fußgänger außer ihren Waffen einen Theil 
Gepädes, felbft der Zelte auf ihrem Rüden ’?). Sas 


in, welcher bey Kaimun ſich gelagert Hatte, benugte 


e Tage der Ruhe, um den Weg nach Caeſarea und 
pe, welchen die Chriften ferner verfolgen mußten, big 
‚Anfange des großen Eichenmaldes Saron °*) genau 
rforſchen, und die Dexter zu wählen, wo er mit Vor⸗ 
Itoider fie Gefechte unternehmen konnte; hielt Heerfchan 


feine zahlreichen Schaaren *2), erfegte jedem feiner . 


ger den an Pferden und fonft erlittenen Verluft, mans 
ı mit hundert und hundert und funfzig Goldſtuͤcken, 
führte dann, nachdem er nah Migdal Jafa bey Rams 
dad Heergeräth befördert Hatte, den Chriften zuvor⸗ 
nend, fein Heer an den bey Cäfaren in das Meer 
ergießenden Fluß, wo er die weitern Bewegungen 
Pilgerheeres erwartete. In diefen Tagen entfland 


Gaufr, Vin. L c. „Ihr Fuß: 
ug das Gepäck und die Zelte, 
fe wenige Laftthiere Hatten.“ 
Min S. 190, 

das Wardgebirge Saron, wel⸗ 
ſo wie der Carmel, eine Fort⸗ 
des Libanon iſt, trennt ſich 
m Berge Garizim, unterhalb 
uſe Meapolis), von dem Haupt: 
& emdigt fih in Dünen von 
er Höhe an der Küfte des Meers 
m Joppe und Arfuf (Apollo⸗ 
‚ und batıyon dem Berge Gar 
bis an die Küfte Die Länge von 
$neun, und die mittlere Breite 
wey bis drey Stundenmeilen. 
gegen Norden durch den Zluß 


von Arfuf, und gegen Mittag Durch 
den Bach von Lydda begränzt; diefe 
beyden Gewäſſer fließen in ziemtich 
paralleler Richtung, fünf bis ſechs 
Stundenmeilen in mittlerer Entfer⸗ 
nung von einander getrennt. Die 
Eichen, aus welchen der Wald von 
Saron beficht, gehören zu der mit 
dem Namen: Quercus Crinita bes 


. zeichneten Sattung, S. Memoire de 


Mr. Paultre sur la foret de Saron, 
in Michaud bist, des Croisades T. II, 
P» 514 folg. 

55) Nach der Behauptung des Gau⸗ 
frid Viniſauf (IV. 16. p. 355) zählte 
dag tärfifhe Heer unmittelbar vor 
der Schlacht bey Arfuf 300,000, MRann. 


Cc2 


N 


. 
) 
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2,28%. aber in dem türfifchen, Lager, weil die uͤberall ſchwier 
gen Gebirgswege, auf welchen das Speer fich bis dahn 
bewegt hatte, es unmöglich machten, hinreichende Tom 
räthe von Lebensmitteln mitzunchmen und die Zufık 
fehr erfchwerten, großer Mangel; fo daß anfange ii 
Pfund Zwieback mit zwey Dramen, das Maß Stk 
mit einer Drachme, und hernach in der Stellung ıs 
Fluſſe von Caͤſarea das Pfund Zwieback mit vier Dieh 
men, und das Maß Gerſte mit ztvep_und einer haln 
Drachme bezahlt wurde. Doch troͤſtete den Sultan & 
ladin die Ausſage eines vornehmen gefangenen Ehrife 
Daß es im chriſtlichen Lager nicht beſſer ſtehe, und daſch 
ein Mann, um ſatt zu werden, am erſten Tage des In 
bruchs der Pilger von Ptolemais ſchon ſechs Schilim 
gebraucht hube, und nunmehr acht Schillinge aufm 
müffe 20). 


Auf dem fernern Wege hatte das chriſtliche Herr it 
größere Schwierigkeiten und Beſchwerden zu übernint 
als zuvor, Zwar wehrten die Templer, melde die M 
But übernommen hatten, und die Hospitaliter, mel 
die Nachhut Übertragen war, mit unermüdeter Thätif 
und Tapferkeit, die das Heer umfchtwärmenden türfiif 
Keiter ab, und das große Heer des Sultans lie! 
Chriſten ungehindert vorwärts ziehen; aber unergrün 
her Sand, tiefe Hohlwege, und die üppig und dig! 
der Küfte und auf den längs dem Meere fich erheben 
Dünen mwachfenden Gefträuche _erfchwerten den Marl 
und von Dornenbuͤſche verwundeten nicht ſelten, befondt 








56) Bohaeddin S. 186. 18. Die genannt worden iſt, heißt ben ! 
Münze, weiche Schillinge im Teste haeddin; Karatis, 
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e Fußknechte7); doch gewährte das in großer Menge I, Eh 
dieſer Gegend berumftreifende Wild den Pilgern das 
ergnügen der Fasd und angenehme Nahrung. Wenn 
ih einer mühfamen und beſchwerlichen Tagereife Die 
Hger während der Nacht Ruhe in ihren Zelten zu fins 
n bofftene fo wurden fie durch Inſekten belaͤſtigt, des 
r Stihe Geſchwulſt und die heftigften Schmerzen vers 
fahten °®), und nur die reichern verfchafften fich Arz⸗ 
d, welche die Schmerzen linderte. Endlich fanden die 
Iger ein wirkſames Mittel, diefe Plage abzumenden; 
mm gewaltiges Geräufch, welches durch Zuſammenſchla⸗ 
1 von Schildern, Helmen, Faͤſſern, Flaſchen, Schuͤſ⸗ 
a, Becken, Keffeln, Bretern, und anderm Geräthe 
kat wurde, verſcheuchte die befchwerlichen Sinfekten. 
le Heinen Städte und Dörfer, welche fie auf ihrem We⸗ 
‚antrafen, gaben den Pilgern Feine Bequemlichkeit, weil , 
aladin, um feinen haltbaren Plag in die Gewalt dee. 
kiften fommen zu laffen, die: Städte und Dörfer theils 
her ſchon verwuͤſtet und zerſtoͤrt hatte, theils damals 
wuͤſtete und zerſtoͤrte und die Einwohner hinwegfuͤhrte. 
fanden die Pilger die Stadt Chaifa verwuͤſtet, und 
tee den Trümmern einer Stadt, welche fie Capernaum 
unten, flieg der König Richard von feinem Roſſe und 


fe fi) nieder, um Speife zu fich zu nehmen, und das. 


er, welches indeß ruhte, folgte feinem Beyfpiele °°). 


) Gaufr, Vinis. IV. 22, p. 350. non nocebant, superveniente vero 
l die Befchreibung des Weges von nocte ingruebant molestissimis ar- 
lemais nach Joppe in der ange mati aculeis, quibus quos punge- 
tten Abhandlung von Paulıre rent, statim grassato veneno infla- 


94-517. bantur percussi ct vehementissimis . 
8) „Singulis noctibus immine- angustiabantur doloribus.“ Gaufr. - 


Kt quidam vermicnli, vulgo di- Vi. IV. 13. p. 851, 


Tarsentes, solo xepentes, atro- 59) Gaufr, Vin. IV. 22. p. 356 


mis ferventes punciuris; dedie Nah Benedict von Peterborsugb 


’ 
—— 


% 
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Bat. Richard ließ es nicht an Vorfehrungen fehlen, um der 


Pilgern die Mühfeligfeiten und Beſchwerden diefes Zu 
ges zu erleichtern, und ihren Muth aufrecht zu erhalten. 
Das Zußvolf, und befonders die Armbruſtſchuͤtzen, dern 
Dienft eben fo läftig als nüglich mar, wurden in zwey 
einander ſich ablöfende Abtheilungen getheilt; waͤhrend 
die eine Abtheilung Den gefahrvollen Waffendienft verſah 
und die Ritter umgab und fchäßte, beforgte die ander, 
entfernt von der Gefahr und dem Kampfe, die befhmen 
liche Fortſchaffung des Gepaͤckes 00). Don fehr glüdir 
her Wirkung auf die Genlüther der Pilger mar die vn 
Richard gemachte Einrichtung, daß an jedem Abende, best 
Das Deer fi zur Ruhe begab, die auf dieſer Meerfahrt an 
genommene Lofung: „Es helfe ung Gott und das heilig 
Grab“, dreymal in der Mitte des Lagers durch ent: 
- Herold mit [auter Stimme gerufen wurde, Das ganze hu 
wiederholte dann eben fo oft diefen Ruf, und alle Bil 
erhoben mit Thränen und mit inbrünftigem Gebete ın 


den Benftand Gottes in den fie umſchwebenden Gefahra 


-(p. 661. 662) und den mit ihm Über: 
einftimmenden Schriftſtellern (og. 
deHov. fol. 595 B 396.A. Jo. Brom- 
ton p. 1205 wurde Chaifa (Cayphas) 
mit alten Befeſtigungen (turris et 
villa) und den umliegenden Wein: 
bergen von Saladin ſchon am 8. tr 
lius duch Feuer neritört; und am 
19. Julius (le der Sultan nicht nur 
atte Weinberge und Obſtbäume in der 
Gegend von Ptolemais zeritören,, fon: 
dern auch alle benachbarte “Burgen 
und Städte, weiche ihm nicht hin: 
länglich fert und halibar zu feyn ſchie⸗ 
nen, verwürten. Uebrigens iſt die bey 
Saufrid Vintfauf (a. a. O) vorkom: 


eione,“ und vorher: „‚manus Sl 


die Hände empor zum Himmel °*). 


mende Stadt Capernaum wohl zun 
terfcheiden von der bekannten En“ 
Diefed Namens am See von Tibet: 
Bohaeddin (Cap zer. ©. 302). erwär! 
nur der fpäter, nach dem Treffen Pr 
Arfuf gefchehenen Zeritörungen ı 
Lydda und der Burg von Kamlah. 

60) Bohaeddin /. 189. 100. 

6ı) „Eadem iterantes imitabantt 
universi cum maxima cordis Com 
punuctione,. et lachrymarum eih 








cum lacrymis uberrimis tendent 
in cnelum, Dei misericordiam 
stulantes et adjutorium“ , . . „It 
jusmodi siquidem clamore non Di 


N + 
N I ! 
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Mit jedem Tage wurde, je weiter das chriftliche 
eer vorrückte, "um fo größere Worficht nöthig; denn 
e Angriffe der Türken wurden immer heftiger, ihre Ers 
tterung gegen die Chriften flieg immer höher, und Gas 
din, ben welchem ehemald mancher gefangene Chrift 
gar freundliche Aufnahme gefunden: hatte, fing an, den 
ord der in Ptolemais gefangenen Mufelmänner durch 
ı Riedermegelung jedes Chriften, welcher in die Gemalt 
e Türken fiel, zu rächen 52), Nachdem die Pilger zwey 


3. Er. 
1198, 


ige vor dem Eingange eines Engpaffes 2) an Der Küfte, oa. 
Ye Schiffe, welche das Heer längs der Küfte- begleis Aug 


en, landen umd aus ihnen Lebensmittel herangebracht 
kden fonnten, geruht hatten, fo fepten fie ihren Weg über 


— 


haha °*) nach Caͤſarea fort, befchügt von dem Königezo, Aug 


hard, welcher twiederum die Führung der vorderfien 
dir übernahm, und den Zemplern, welche den Rüden - 
s Heeres deckten. Ungeachtet der heftigen Hige, welcher. 
fdieſem Wege mancher Pilger erlag, rannte Richard wider 
Hih nähernden Heiden; aber mit Unmuth fah der König 
Kleinen Nittern, welche weniger aufgelegt zum Kampfe an 
im Tage waren, fich verlaffen, und er mar gendthigt, 
‚finee Schar zurückzufehren, ohne eine vitterliche That 
bracht zu haben, So fehr der König über diefe Trägs 
t feiner Ritter entrüftet war, fo erbarmte er fih doch 
‚durch die Hige ermatteten Pilger, welche er auf»ie 
wm sibi videbatur exercitus xe- athir ©. 591. Geſchichte von Jeruſa⸗ 


Mi“ Ganfr. Vin. IV.ı0. &. Bey» lem und Hebron S. 294. 
:1.&. 34 Anm. 63) „Ad casam (cin einzelnes Se 


N) Vohaeddin, welcher von den Hof) dictam alıgustarum viarum, | 


Mligen Bewegungen, Märfhen ibi quippe coangustatur meatds.‘ 
I Vefchlüffen des Sultans (S. 134 Gaufr. Vin. IV. ı2. p.35r \ 
.) ein Journal fiefert, aäbiı von 64) Bohaeddin &. 186. Bey Gaus 
Wan mehrere Hinrichtunigen ge frid Binifauf (IV. 14 p. 351): op- 
gener Franken auf. Val. Ebn at pidum Nlixlam, 


j 


w ⸗ 


x 
\ 
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Behr. Schiffe bringen ließ. Am Abende dieſes Tages kam nd 
einem befchwerlihen Marfche das chriftliche Heer nad Ku 
⸗ ſarea, fand die Thuͤrme und Mauern Halb niedergeworfen 
und die Stadt zerſtoͤrt, und lagerte ſich ‚am Fluſſe da 
Crocodile 2), wo mit den Schiffen, welche Richard nf 
Ptolemais zurückgefande Hatte, die Pilger eintrafeh 
welche erſt auf das wiederholte Aufgebot des Königs dem 

gr, Aug. Heere folgten 00). Kaum maren am andern Tage di 
Epriften aufgebrochen, als fie Durch Die von den Höfm 

bey Caͤſarea herabſtuͤrzenden Türken angegriffen wurde: 

. Spt. und auch am folgenden Tage, dem Zefte des Heil. Au: 
dius, wurde der Kampf fortgeſetzt, indem der Sul 
ſelbſt, nur von zwey Knechten, melde ibm zwey Piek 
nachfuͤhrten, begleitet, von einer Schar zur andern ti 
und feine Streiter ermuntertes aber das chriſtliche Ser 
wie als Augenzeuge Bohaeddin berichtet 97), wurde dur 
die heftigſten Angriffe nicht in feiner Ordnung gefit 
fondern verfolgte, ohne zu mwanfen, ruhig feinen ”y. 
und der tapferfie und beruͤhmteſte Mamluck des ef 





6) „Nahe at Tamafıh ,‘“ yon den 
darin fih aufhaltenden Erocodilen, 
fo genannt (Büſching Erdbefchr. von 
Aſien ©. 476. 477), nicht, wie Gau: 
frid Viniſauf (IV. 14. p. 359) meint: 
eo quod Crocodilli duos milites ibi 
devoravcerant olim balncantes.‘ Bor 
haeddin (&. 190) nennt ihn den Fluß 
von Cãſarea. Dort famen die Chriften, 
nah Bohaeddin, am Freytage den 
6. Schaban = 30. Auguft an. 

66) Gaufr. Vin. 1.c. Nah Bo: 
haeddin (Kap. 177. &. 193) brachten 
am 3. Sept. (10. Schaban) In der 
Mündung des Rohrfluſſes (Nahr at 
Keſſad) fieben große Schiffe dem 
chrifiitichen Deere Berftärkung. 


— 


67) S. 1901. „Adjuvante Deo, M 
Gaufrid Binifauf (a. a. O.), © 
ramus indemnes. Damit im 
nicht überein der Bericht des Er‘ 
athir: „‚Lorsque les Francs appf 
cherent de Cesaree, les musulet 
les joignirent, leur livrerent 6% 
bat et obtinrent l’avantage sur M 
Les Francs entrerent dans la ri 
et les musulmans passerent la nl 
dans le voisinage. Une troupe det 
nemis s’etant separee er eloignet © 
gros de l’armee, les avant-p%' 
musulmans fondirent sur elle, !%* 
rent beaucoup de monde et Bit" 
des prisonniers.‘‘ VBgl. Geh. * 
Serufalem und Debron. ©. 28. 
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jas, von ſeiner rieſenmaͤßigen Größe der Lange genannt, 


® 
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fen Lanze ftärfer war, als zwey Langen der hrifllichen 
itter gufammen, wurde, ald ev mit feinem Roſſe ſtuͤrzte, 


in den Chriften erſchlagen 68), 


Die Pilger lagerten fi 


rauf an einem Fluſſe, welchen fie den todten Fluß nann⸗ 
n 9°), in einer Stellung, welche das fich zurückziehende 
eer des Sultans Furz zuvor verlaffen hatte, und ruheten 
m zwey Nächte 7%). Unter beftändigen Gefechten, in ' 
elchen die ZSempelherren, welche noch immer die muͤh⸗ 
me und gefahrvolle Führung und Befhügung bes Hins 
treffeng beforgten, durch den VBerluf vieler Roſſe foft 
m Verzweiflung gebracht wurden, und auch der Graf 


m St. Paul, welcher an diefem Tage durch tapfere3.@et. 


hertheidigung der Schwaͤchern großes Lob und großen 
dank bei allen Pilgern fi) erwarb, viele Pferde eins 
aͤßte, zogen hierauf, am Dienflage nach dem Feſte Des 
kiligen Aegidius, die Chriften, nachdem fie Den beſchwer⸗ 


8) Merkwuͤrdig iſt die Ueberein: 
immung folgender Nachricht des 
zaufrid Viniſauf (a. a. D.) und 


behaeddin (&. gr) Über dDiefen Namı 


Mm: „Ipsi Purci. unum eorum 
site truncato nostris reliquerunt 
\niralium, maximae virum au- 
bciae et probitatis eximiae et no- 
kinis famosi, qui tantarum prae- 
Kcabatar virium ;fuisse, quod nun« 
Kan eum quisquam ab equo prae- 
taleret dejicere, vel auderet ipsum 
kltem invadere, lanceam enim ge- 
kabat dyabus mostris grossiorem, 
Bıjus erat nomen Aias Estoy.‘‘ „An 
Nefem Tage wurde einer der Ritter 
ind Helden des Islam getödtet, Alas, 
der lange (attawil). Er war oft in 
Be Franken eingebrochen, und hatte 
Kele ihrer Ritter und Helden getödtet, 
md deshalb war in beyden Meeren 


(dem mufelmännifchen und chriſtli⸗ 
hen) feine Zapferfeit berühmt, fo 


» daß feine tapfern Thaten den Erzäh—⸗ 


lungen von den frübern Heiden Staub: 
würdigfeit geben. Schon fein Anblick 
fegte die Franken in Furcht.“ Wir - 
kaffen ed auf fich beruhen, ob die Er: 
zählung des Gaufrid Viniſauf, dag 
die Türken um den Tod dieſes Helden 
durch Abſchneiden der Schweife ihrer 
Pferde trauerten, gegründet iſt. Un⸗ 
richtig iſt gewiß die Behauptung die⸗ 
ſes Schriftſtellers, daß es den Türken 


nicht gelang, des Leichnams ſich au. 


bemächtigen; denn nach Bohaeddins 
genauer Angabe wurde er auf einem 
Dügel an einem Gee begraben. 


69) „Fluvium mortuum." Gaufr. 
Vin. Lc. 


70) Gaufrs. Vin. lo 


IJ. Chr. 
1191. 


J. 8, - 
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Ve lichen Weg an der Kuͤſte verlaſſen hatten, über nahe gi 


legene Anhöhen bis an den falzigen Fluß. Die Türken 
drängten an diefem Tage heftiger any als jemals zubor. 
und befchoffen das hriftliche Heer mit einer folchen Men 
von Dfeilen, daB auf Dem ganzen Wege, welchen die 
Pilger an diefem Tage zurücklegten, auch nicht ein Kaum 
von vier Fuß gefunden werden konnte, den nicht türli 
fche Pfeile bedeckten; auch der König Richard wurde an 
Diefem Tage von einem Pfeile leicht verwundet, was ih 
nur anfpornte, mit noch größerem Ungeſtuͤm als zuben 
Lanze und Schwert wider die Heiden zu gebrauden” . 
Erft als die Nacht einbrach, wichen die Türken. Di 
Beſchwerlichkeit Diefes Tages murde noch Durch den Kan 
gel an Lebensmitteln vermehrt; Lund in Dem Lager ar 
falzigen Sluffe, wo die Pilger wieder zwey Nächte tu) 
ten, waren die Zußfnechte genöthigt, von dem Zileifk 


- der von Wunden gefallenen, wohl gefütterten Koffe fit 


nähren, melches aber ebenfalls zu ihrer Sättigung nit‘ 


“hinreichte, Daher theuer verfauft, und mit fo ungel: 


mer Gier verlangt wurde, daß es zu Schlägereyen fur 
Um Diefem Mergerniffe gu fteuern, lieb König Richan 
durch einen Herold verfündigen, daß jeder, welcher bri 
ven und armen Zußfnechten ein todtes Pferd überlajin 


wuͤrde, Dafür von ihm ein lebendiges erhalten folte ’; 


71) Gaufr. Vinis. IV. 15. pi 355. welches am Bonnabende fich ereigneid 
Richard ſelbſt (Epist. de recessu Re- lagen dren volle Tage in der Mitt. 
gis Frauciae de Acon bey Aog. de 72) „ Sicque carnem comedeb:.! 
Hov. fol. 397 B. Ep. ad Abbatem equinam qnasi ferinam, quam fan 
de Claravalle ibid. fol, 898. A.) ee vice salsamentorum condieute, ie 
zählt, dan er Diefe Wunde am dritten putabant dulcissimam.‘“ Gaufr. Vin 
Tage vor dem Treffen bey Arfuf er 1. c. In dem Lager des Sultans mi 
hatten habe, was nicht ganz richtig zu Ddiefer Zeit dem Mangel bereit! 
ii; denn, zwiſchen dem Dienſtage abzeholfen worten, und dag Pfund 
nach St. Negidien und jenem Treffen, Brod Eofiere nur noc eine va 
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1 Donnerftage, dem fünften Tage des Septembers, zog Tusır 
; hriftliche Heer mit großer Vorſicht, uͤberall Hinters* Ct 
It der Türken beforgend, doch ohne erhebliche Beſchaͤ⸗ 
ung durch den Wald von Arfuf bis an das Waffer 
hetaie ??), um dort an diefem und dem folgenden 5. 6. 
ge zu raſten, in der Ertvartung einer baldigen Schlaht; 
il ausgefandte Kundfchafter meldeten, daß die zahlloſen 
haren des Sultans ganz nahe zur linfen Seite des 
Itlihen Heeres fich gelagert hatten, und zur Schlacht. 
vorzubereiten ſchienen ”*). Saladin hielt indeß dieſe 


ıhme: aber an Gerſte gebrach es, Franken mit den noch ausfuͤhrlichern 
das Maf (Buba) derfelden war Nachrichten des Gaufrid Binifauf 
zu dem Preife von vier Drachmen nicht ohne Schwierigkeit; well die 
Inn Bohaeddin ©. i9r. chronologiſchen Angaben des Boha: 
) Bohaeddin (&. 191 — 193) nennt eddin offenbar fehlerhaft find, indem ee 
hen Caefarea und Arfuf von ſeit Dem Uebergange der Chriſten über 
fen nue den Rohrfluß (Nahr at den Belus Cam 2%, Auguft) big zum 
ſab) Auvius arundinis nach der Treffen bey Arfuf (am 7. September) 
ietung von Schultend, le leuve nur acht Nachtquartiere des türkifchen 
Rosen bey Abu Schamah S. 654, Heeres angibt. Da aber die von ihm 
ihen Hr, von Zunf Inden Gemäl: für die Hauptereigniſſe angemerften 
der Kreuggüge Th. 3. S. 279 zu Wochentage, wenn auch nicht Die 
m Echwalbenfluſſe, Auvius hi- Monatstage, mit den von Gaufrid 
Hinis, umgeſtempelt bat); ſo daß Winifauf angegebenen übereinſtim⸗ 
Isiht mit Gewißheit befiimmen men, fo habe ich kein Bedenken ges 
„welcher von den beyden bey fragen, Der Zeitbefiimmung dieſes 
Hd Rinifaufvorfommenden Flüfe Schriftſtellers, welche auch mit den 
‚ od der todte Fluß, oder der fa Angaben anderer glaubiwwürdigen 
Fluß (Anmen salsım) für den Schriftſteller (z. B. des Benedict von. 
xtus zu nehmen iſt. Der Stuß, Peterborough, Roger de Hoveden und 
hervon Baufeld Bintfauf „Roche Bromton). fo welt fie dieſer Ereige 
© genannt wird, fcheint das voon niſſe erwähnen, übereinitimmt, zu 
jaeddin als ein See (Birkah) bes folgen. 

inete Waſſer zu feun, wo nad) 74) „Speculatores „.. renuncia» 
m Schriftſteler Das Ichte Kager verunt Turcorum exercitum, cu- 
Ehritten vor dem Treffen bey Ars jns numerus erat infnitus, non 
war, welches Gaufrid Binifauf procul iude jpsorum adventum ex- 
die Rocetaitte fegt. Ueberhaupt spectare.‘‘ Gaufr, Vin. IV. 16. p. 353. 
ke Bergleihung der ausführlichen „Der Gultan lieg fih nieder am 
hrichten des Bohaeddin über die Rohrkuffe und trank aus demfelben, 
Degungen des Mufelmänner und oben, näher des Quelle der Fluſſes, 

. : ‘ " \ 


. 


« 


3. Ehr- 
zı0ı, 


Sept. 
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lichen Weg an der Kuͤſte verlaſſen Hatten, über nahe gu 
legene Anhoͤhen bis an den ſalzigen Fluß. Die Tuͤrken 
drängten an dieſem Tage heftiger an, als jemals zuvbor, 
und befchoffen das chriſtliche Heer mit einer folchen Menge 
von Pfeilen, daB auf Dem ganzen Wege, melden die 
Pilger an diefem Tage zurücklegten, auch nicht ein Kaum, 
von vier Zuß gefunden werden -fonnte,. den nicht tücks 
fche Pfeile bedeckten; auch der König Richard wurde an: 
Diefem Tage von einem Pfeile leicht verwundet, was ihn 
nur anfpornte, mit noch größerem Ungeſtuͤm als zur 
ganze und Schwert wider die Heiden zu gebrauchen". 
Erſt als die Nacht einbrach, michen die Türken, Du 
Defchmwerlichkeit Diefes Tages wurde noch Durch den Kan 
gel an Lebensmitteln vermehrt; und im Dem: Lager on 


- falgigen Fluſſe, wo Die Pilger wieder zwey Nächte ruh 


ten, waren Die Zußfnechte genöthigt, von dem Fleiß: 


- der von Wunden gefallenen, wohl gefütterten Roſſe fi 


nähren, welches aber ebenfalls zu ihrer Sättigung nit 


binreichte, Daher theuer verfauft, und mit fo ungelis 


mer Gier verlangt wurde, daß cd zu Schlägereyen kau 
Um dieſem Aergerniſſe zu fteuern, ließ König Nidan 
durch einen Herold verfündigen, Daß jeder, welcher br 
ven und armen Zußfnechten ein todtes Pferd überlait 
würde, Dafür von ihm ein lebendiges erhalten follte ’”) 


71) Gaufr. Vinis. IV. ı5. pi 353. welches am Bonnabende fich ereignet, 
Richard ſelbſt (Epist. de recessu Re» lagen drey volle Tage in der Mitte. 
gis Franciae de Acon bey Hog. de 72) ‚„ Sicque carnem comedebat 
Hov. fol. 397 B. Ep, ad Abbatem equinam gnasi ferinam, quam 
de Claravalie ibid. fol, 898. A.) es vice salsamentorum condiente, T 
zählt, daier Diefe Wunde am dristen putabant dulcissimam.‘ Gaufr.Vi 
Tage vor dem Treffen ben Arfuf er 1. c. Indem Lager des Sultans ra 
hatten habe, was nicht ganz richtig au diefer Zeit dem Mangel bere 
it; Denn, zwifhen dem Dienſtage abyehotfen worten, und dag Pfun 
nach St. Aegidien und ienem Treffen, Brod koſtete nur noch eine bald 
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ı Donnerftage, dem fünften Tage des Septemberg, zog 
; criſtliche Heer mit großer Vorſicht, überall Hinter Cr 
t der Türken beforgend, Doch ohne erhebliche Beſchaͤ⸗ 
ung durch den Wald von Arfuf bis an das Waffer 


hetaille ??), um dort an diefem und dem folgenden 56 


je zu raſten, in der Erwartung einer baldigen Schlacht; 
{ ausgefandte Kundſchafter meldeten, daß die zahllofen 
ren des Sultans ganz nabe jur linfen Seife des 
flihen Heeres fich gelagert hatten, und zur Schlacht. 
vorzubereiten ſchienen "*). Saladin hielt indeß dieſe 


chme; aber an Gerſte gebrach es, 
das Maß (Buba) derſelben war 
tem Preiſe von vier Drachmen 
en Bohaeddin ©. 19. 

Bohaeddin (&. 191 — 193) nennt 
fen Caefarea und Arfuf von 
en nue den Rohrauß (Nahr al 
%) fuvius arundinis nach) der 
Nezung von Schultend, le Heuve 
toreau bey Abu Schamah ©. 65.4, 
hen Hr. von Funk Inden Gemãl⸗ 
der Kreuggüge Th. 3. S. 279 zu 
n Schwalbenfuffe, Auvius hi- 
Kuis, umgeftempett hat); fo daß 
site mit Gewißheit beſtimmen 
‚ welcher von den beyden bey 
ki Binifauf vorfommenden Flüf 
'pb der sodte Fluß, oder der ſal⸗ 
Fluß (Aumen salsım) für den 
Rus zu nehmen iſt. Der Fluß, 
ſer von Gaufrid Binifauf „Roche 
genannt wird, ſcheint das von 
reddin als ein See (Birkah) ber 
nete Waſſer au ſeyn, wo nach 
n Schriftſteler Das letzte Lager 
‚titten vor dem Treffen bey Ars 
dar, welches Gaufrid Binifauf 
ie Rochetaille ſetzt. Weberhaupt 
eBergleihung der ausführlichen 
Kichten des Bohaeddin über die 
gungen des Mufelmänner und 


Franken mit den noch ausführlichern 
Nachrichten des Gaufrid Winifauf 
nicht ohne Schwierigkeit; welt die 


* hronologifhen Angaben des Boha⸗ 


eddin offenbar fehlerhaft find, indem ee 
felt Dem Uebergange der Chriſten über 
den Belus Cam, 2°. Auguft) bis zum 
Treffen bey Arfuf (am 7. September) 
nur acht Nachtquastiere des türkifchen 


/ 


J. Chr. 


11g8.. 


Heered angibt. Da aber die von ibm 


für die Hauptereigniffe angemerften 
Wochentage, wenn auch nicht Die 
Monatstage, mit den von Gaufrid 
Binifauf angegebenen übereinſtim⸗ 
men, fo habe ich kein Bedenken ge 
tragen, Der Beitbefiimmung dieſes 
Schriftfieuerd, welche auch mit den 
Angaben anderer Hlaubiwürdigen 


Schrififteller (3.8, des Denedict von. 


Peterborough, Roger de Soveden und 


Bromton). fü weit fie diefer Ereige' 


niffe erwähnen, übereinttimmt, zu 
folgen. 

74) „Speculatores „.. renuncia- 
verunt Turcorum exercitum, cu- 
jus numerns erat infnitus, non 
procul inde jpsorum adventum ex- 

ectare.“ Gauir, Vin, IV.ı6. p. 353. 
„Der Gultan lieg ſich nieder am 
Kohrkuffe und trank aus dDemfelben, 


oben, näher des Quelle der Fluſſes, 


\ 


“ 


A 


⸗ / ⸗ 
I . 
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a Stellung noch nicht für ‚geeignet zu einem entſcheidenden 
* Gefechte, fondern rückte vorwärts in die waldige Ein 
von Arfuf, um Dort die Ankunft feiner mnachziehende 
turkomaniſchen / Scharen abzuwarten, und dann wider dk: 
Ehriften in geordneter Schlacht zu fireiten ?°). | 
Mittlerweile fuchten Die Heerführer durch Unterhend 
„en Iungen gegenfeitig ſich zu täufchen. Noch am bie 
Tr September: verlangten Abgeordnete des Königs Richen 
mie Aameddin Soliman, dem Befehlshaber der in da 
Nähe des chriftlichen Heeres ſtehenden Vorwache des Erb 
tans an Diefem Tage gu unterbandeln; und trugen, cl 
"ihnen Gehör vermilligt ward, den Wunfch vor, an Nil 

al Adel, den Bruder des Sultans, ihren Auftrag auszurih 

ten. Malef al Adel fand fich ohne Verzug bey der Vorwah 

ein, und vernahm den Antrag der chriftlichen Abgen 
neten. „Schon zu lange, fprachen fie, Dauert zwiſch 

ung der Kampf, was frommt ed, daß fo viele talk 
Männer von beyden Seiten fallen? Wir find nur ges 
„men, um den forifchen Chriften zu helfen; macht Friede 
damit wir. und ihr, jeder in feine Heymath, zurück 
5.Gen. mögen.“ Am andern Tage begab fi Malek al Mn 
welcher in der Worwache übernachtet harte, auf wiede 

holte Aufforderung von Geiten der Chriften gur Unter 

dung mit dem Könige Richard; und Humfrid von Ü 

son 7°) verſah bey Ddiefer Unterredung den Dienſt t 


‘ 


und der Keind trank aus demfelben 73) Bohaeddin Eap. 117. &:% 
Heer unten, und es war zwifhen Cap. 115. S. 209. Gap. 120 en 
ung'nur ein Eleiner Zwifchenraum. Bgl. Gaufr, Vin. IV. 17. P. 85% 
Bohaeddin ©.1gr. In ähnlicher, den 

rechten Flügel der Ehriften bedrohender 76) „Ich ſah ihn, Sagt Bobaedd 
Stellung fcheintSaladin auhnocham (Cap. 119. ©. 193), am Tage dei Ft 
Donnerfiage (d. 3. Sept.) geblieben zu densſchluſſes, es war ein fehöner iu 
feyn, erſt aın 6. September, nahm ee ger Mann, nur hatte er, nad ih 
wieder eine vorwärisl egende Etellung. Weiſe, den Bart geichoren.“ 
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es Dolmetſchers. Malek al Adel aber war indeß am .enm 
dorgen dieſes Tages durch fchriftlichen Befehl des Suls 

ınd angewieſen worden, den König von England durch 
hterhandlungen hinzuhalten bis zu der Ankunft der turs 
manifhen Werflärfungen, welche Saladin an dieſem 

age mit feinem Deere zu vereinigen hoffte. Da nun 
Ihard in Diefer Unterredung in denfelben unbeſtimmten 
növräden, als am Tage zubor feine Abgeordneten, 

m Stieden anbot, fo fprah Malek al Adel: „Ahr res 

et Immer von Frieden, bringt aber feine Borfchläge, 
wurd ich in den Stand gefegt würde, den Frieden 
virden dem Sultan und euch zu vermitteln.“ „Die Bes 
nsung des Friedens ift, fuhr Richard fort, DaB ihr 

ki unfer Land, welches. ihr ung entriffen habt, wieder⸗ 

Kt, und wieder dahin geht, woher ihre gefommen 

“ „Lieber, antwortete Malek al Adel mit Unwillen, 
keden wir ale, Reiter und Fußknechte, dem Tode ung 
herantworten, ald folche Bedingung annehmen.“ Nah -, 
hm fernen fruchtloſen Wortwechfel vitt der König Ris 

herd im heftigen Zorne mit feinen Begleitern zurüc zu 
Ahem Heere, und Malek al Adel begab fi mit feinem 
folge zu dem Sultan, um ihm die übermüchigen For⸗ 
kungen des chriftlichen Königs zu berichten 77). 
Am fiebenten September, dem Tage vor dem Feſte — 
Rariae Geburt 7°), waffneten ſich beyde Heere zum eraf 7 en, 
M Bohaeddin Cap. 118. 119. S. 193. dict von Heterborough (©. 676. 677), 

. Abu Schamah ©. 634. Johann Bromton (p. 2213. 1214) und 

) „Sabbato, scilicet vigiliis Na- Rogerius de Hoveden ſetzen dieſes 

ivitatis b, Mariae.“ Gaufr, Vin, Treffen, weiches nach ihrer Meinung 
Y,17.20, p. 354. 360, Denfelben Tag ſchon bey Cäſarea vorfiel, auf den 

idt Richard in feinen Briefen an den dritten Tag nach Kreuzeserhöhung 
Enbiihof von Rouen (Matth. Paris (16. Sept.). Nach Bohaeddin, wel⸗ 


h138) und Ahr von Tlairvaux an cher in der Angabe des Wochentages 
og. de Hov, fol. 398 A.). Vene mis Gaufrid Viniſauf Übereinfiiug, 
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3 ent. haftern Kampfe, dreyhundert Taufend Mufelmänner gr 
gen hundert Taufend Kreuzfahrer 79%). König Rider 
theilte fein Heer in zwölf Schaven, aus welchen er fin! 
verfchiedene Treffen bildete. Das erſte Treffen führten di 
Templer, dag zweyte die Ritter aus Bretagne und Anjcı: 
im dritten gebot der König Veit mit der Ritterſchaft a: 
Poitou, in der vierten befchirmten Normänner und En 
länder den föniglichen Fahnenwagen, und Das fünfte ar 
der auserlefenften und - tapferften Ritterſchaft gebilr 

— Teeffen fland unter der Führung der Hospitalit 
mit diefen war der eben fo tapfere und unerforodn 
als friegsfundige Jacob von Avesnes. Den Rüden de 
‚Heeres deckte ein großer Theil des Fußvolks, in melden ı 
aͤußerſten Plag die Bogenfhügen und Armbruftfchägen" 
einnahmen. Der übrige Theil ded Fußvolks ſchuͤtzte, r 
gewöhnlich, die Ritter. Das Fuhrweſen und Heerger: 
wurde an die rechte Seite gewiefen, wo es durch i 
Heer ſowohl, als die Küfte gededt, ohne Gefahr fir 
gebracht werden konnte, Dem Grafen Heinrich von Chu 
Pagne wurde es übertragen, mit feiner Ritterſchaft 
Iinfe Seite des Heeres gegen Angriffe, twelche die % 
fen von den Höhen und aus den Thälern des benadt: 
ten Gebirges unternehmen fonnten, zu befchirmen. 2 

König Richard umd der Herzog Hugo von Burgund mil 

ten fi, jeder. ein Gefolge auserlefener Ritter, um m 

demfelben, ſtets um das Heer fich bewegend, ſowohl di 

Drdnung und firenge Scharung zu erhalten, als gegen id 

entfiehende Gefahr zweckmaͤßige Vorkehrung zu treffen”) 


















ereignete es fih am Sonnabende, den Pfeile, die erfiern kleinere N 
14. Schaban — 5. September, (sagittas). Gaufr. Vin. IV. 17. 
79) Gaufr, Vin, IV. 16. p. 852. P. 854. 355. 

“ 80) Sagittarli et balistarüi. Diele 81) In der fehr ausführlichen ® 
tern warfen misilia oder ſtärkere ſchreibung dieſes Trefiend In Gaufr 


S 
N 
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An der Frühe des Morgens fette ſich das chriftliche 
er in Bewegung, in fo Dicht gefchloffenen Scharen, 
ö fein Apfel zur Erde fallen fonnte, ohne einen Mann 
rein Roß zu berühren °*). Es war die Abficht des 
nigs Nichard, entweder das Treffen, wo möglich zu 
meiden, um mit ungefchwächten Kräften Asfalon, das 
I feines Zuges, zu erreichen, oder falls es unvermeids 
war, nur in gefchloffenen Scharen und mit feiner 
jen Macht zu kaͤmpfen; und deshalb war auf das 
ngfte geboten, daß niemand wider. die Türfen fireiten 
te, bevor in dee Mitte, ung auf den beyden Slügeln 
tal durch den Schall zweyer Trompeten, das Zeichen 
‚allgemeinen Schlacht gegeben würde °?..' Kaum aber 
kete fih das vorderfte Treffen der Chriften den Gärs 
‚der Stadt Arfuf, ald der Schlachtruf der Türfen: 
# fein anderer Gott ald Allah, und Allah akbar, d. i. 
tif groß, erſchallte, und ihre Heerpaufen, Hörner 


kauf Iter Hierosolymitanum 
urdi Regis (Lib. IV. c. 17 - 20) 
unitgends die Stellung angege⸗ 
belche Die deutfchen Kreuafahrer, 
Rai, der Herzog Leopold von 
kid, einnahmen. WBahrfcheintich 
Den fie ſich entweder in dem er: 
oder in dem legten Trerfen. Ber 
umſtändlich find die Nachrichten 
Jacob von Bitry (hist. Hieros, 
®. 1195), Benedict von Peter: 
u, Bromton und Roger von 
den (a.a. O.). Benedict von 
borough und Bromton fehren 
on Gaufrid Biniſauf angegebene 
ung des Heeres um, indem nach 
Angabe die Hoſpitaliter mit 
d von Avesnes (vgl. Gaufr. Vin. 
7) Indem erften Treffen (in prima 
Re), die Zempier in dem hinter: 
reffen waren. Diefe Schriftſteuer 


zählen aber, wie ed fcheint, die chrifl: 
lichen Scharen in der Ordnung, in 
welcher fie zum Gefecht famen, ale 
die Hinterfien Scharen ſich umwand⸗ 
ten und die von hinten fie bedrän: 
genden Türken angriffen („retroactis 
equis ferebantur in hostes, ut qui 
fuerant primi in exercitu in itinere 
carpendo, ınoverentur extremi iux- 
ta situm dispositionis hostes impe- 
tendo.“ Gaufr. Vin. 1. c.). Bot. 
Bohaeddin Eay. ıxı &. 194 — 196, 
Ebn al athir &. 521.522. Abu cha: 
mah S. 654 653. 


82) „Densissimis itague sibi co- 
haerens agminibus, quod pomum 
projectum nou caderet, nisi con- 
tingens hominem vel eguum,‘‘ 
Gaufrs, Vin, IV, ı7, 


83) Gaufs, Vin, IV. 19. p. 397. 


J. Chr. 
1191. 
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Ede und Trompeten erflangen ®*); bald fahen die Lreuffehen 
von allen Seiten fih umringt und angegriffen, und in ein: 
Ausdehnung von zwey Raſten erblickte man nichts, als ft 
teende türfifche Standarten von den mannichfaltigfien Sa 
ben und Verzierimgen *’), Vornehmlich warfen fich zahll 
Scharen von Türken, Mohren und Beduinen auf t: 
im Rücken des Heeres ziehende Fußvolk mit folder © 
walt, daß mehrere Abthellungen deſſelben zerfprengt wa 

‚den, und mit Wegmwerfung ihrer Bogen und Armbri 
unter den vor ihnen ziehenden Scharen Schuztz ſuchte 
der größte Theil deſſelben verlor indeß nicht Nuth ı: 
Haltung, und ſetzte rädmwärts gehend, den Kampf ft 
wider Die mit einem Regen von Pfeilen und in ia 

furchtbaren Staubwolfe anſtuͤrmenden Türfen. And⸗ 
noch zahlreichere heidniſche Scharen warfen ſich auf 
von den Hoſpitalitern geführten Heerabtheilungen, 
tödteten die Schladhtroffe; fo daß vielen Rittern ni 
übrig blieb, als unter das Fußvolk ſich zu mifchen, u 

‚ mit Armbröften oder Bogen, fo gut fie es vermochten 
- u wehren. Richard fuchte auch in Diefer Lage der x 
noch das allgemeine Treffen zu verhindern; und die 
pitaliter, als fie ihm melden ließen, daß ihre Sche 
bald aufgerieben feyn würden, und fie die heftigen 
griffe der Feinde nicht länger würden aushalten koͤnn 
wenn der König den Kittern nicht verſtatten wollte, mi 
Die Heiden zu vennen, erhielten ald Antwort den Zefl 





84) „ Confusis vocibus perstre- 85) Wenn Gaufrid Binifauf /p3 
pentes,‘ womit Saufrid Binifauf nicht fcherzt, fo führte der Em 
(p. 855) dag Tahlil (den Ruf La ilah kieddin in feinem Paniere eine ? 
illa Allah, es fit fein andrer Gott „‚habens Baneriam insiguitan ! 
als Auch) und Takbir (den Auf: genere distinctionis, scilicet 
Gott it groß) der Türken bezeichnet. sarum schemate braccarum,“‘ | 


Bol. Bohaeddin ©. 10. | 





- ‘ 
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tzuharren, und in gefchloffenen Scharen ihren Marſch I. cm. 
tufegen. Die Türfen und die mit Keulen bewaffneten. 


ohren, denen ihre rothen Turbane ein fo fremdartigeg, 
fhreckendes Anfehen gaben, wurden, als fie feinen 
derſtand fanden, und faben, Daß die Ritter des Kreu⸗ 
abfihtlih den Kampf mieden, fo kuͤhn, daß fie gang 
je an die: chriſtlichen Scharen. Beranfprengten und mit 
imertern und Keulen die Pilger fchlugen °°). Dadurch 
chah es, daß: mehrere DEE Scharen, welche unter der 
hrung der Hofpitaliter fanden, ohnehin durch die in 


2101. 


hloſſenem Zuge läflige Hitze des Tages ermattet, in 


wirrung gerieten, fich auflöflen und auf Die vordern 
hren warfen. Dieſer Zuftand dber wurde den Hofpis 
ken und den mit ihnen vereinigten Rittern bald uns 
glich, und es fchlen ihnen entehrend und ſchimpf⸗ 
‚zu feyn, Schläge und Wunden von den Helden zu 
Hfangen, ohne wieder zu fchlagen und zu verwunden ®?), 
heillger und treffliher Ritter Georg, rief der Hofpis 
tt Werner von Napes aus, verläffer du alfo deine 
Rice Ritterſchaft, und gibſt ung der Schmach preis, 
ſolchem verruchtem Volke wie das Vieh erſchlagen zu 
den, ohne daß wir uns wehren duͤrfen. Richard aber 


} „Gens larvalis colore niger- statura, feritate immanes’, pro gm 
‚ quae etiam non inconvenien- leis habentes in capitibus rubra te 
x re nomen habet; quia sunt gumenta, ferreis hirsutas dentibus 
i, vocantur nigreduli.‘“ Gaufr, olavas gerentes in manibus, quarum 
P.355. Der Neger in dem Deere, ictibus quassanda neo Cassis zesiste- 
Wins erwähnt derſelbe Schrift. et vel lorica, Mahrmeti efhigiem 
! fhon in der Belagerung von incisam pro signo habebant, 

malg(Lib,T.c 35. p.275.): „Inter 87) Gaufr. Vin, p, 356. 367. Bang 
Ignantes (castra Christianorum) ' . fihereinfiimmend Bohaeddin (@&. 108) : 
quaedam geus larvalis, nimis ,,Der Franken wurden viele getödtet 


mens et pertinax, natnris de- und verwundet, fie aber befchteunige 


is sicut et aliis fuerat dissimi- ten ihren Wurf, um mo möglich, 
nimis, nigriore colore, enosmi ihren Lagerplag zu erreichen,‘ J 


v Band. . D d 


1 
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Rger. mar noch immer-nicht geneigt, das Zeichen zur Sqlat 
zu geben; und der Großmeilter der Hofpitaliter, weldı 
felbft zu dem Könige ritt, von dem Unwillen und de 
Ungeduld der Ritter ihm Bericht erfiattete, und ih 
vorftellte, daß es eben fo ſchimpflich, als nachtheilig mar 
Menfchen und Roſſe auf folche Weife aufzuopfern, erfin 
zur. Antwort: „Guter Meifter, man muß ſich fügen, un 
Niemand kann überall feyn 2°)“ Doch endlich, wahre 
die von den Türfen bedrängten Scharen noch immer an} 
fam; aber mit feigender Ungeduld fich fortbemwegten, ir 
fammelten die Fürften Des Heeres fih zum Kriegsruk 
um Die Zeit und Anordnung eines Angriffs tider !: 
Zürfen zu beſtimmen; aber die Ungeduld der Kitterr 
trug nicht längern Aufſchub °9). Noch ehe dag verabredn 
Zeichen zur Schlacht gegeben wurde, rannten der Pi 
ſchall der Hofpitaliter und der Ritter Balduin von Cart: 
unter Anrufung des heiligen Georg, wider die Hit. 
Hierauf wandten alle Hofpitaltter ihre Roſſe um, u 
ſtuͤrmten mit eingelegten Langen wider die tuͤrkiſchen & 
ren; Ihnen folgten der Graf Heinrich von Champagner 
feiner. augerlegenen Ritterſchaft, Jakob von Anesnes 4 
feinen Heergeſellen, der Graf Robert von’ Dreur, deh 
Bruder, der Bifhof von Beauvais, und die fümmtlk 
übrige Nitterfchaft des Hintertreffene. Der Graf ı 
Peicefier rannte mit gewaltigem Ungeftüm mider die 
den, welche an die Seekuͤſte durchgedrungen maren M 
die vechte Eeite des Heeres bedrängten, Nicht lange! 
uach brachen auch die Nitterfchaften von Bolton, 2 
tagne und Anjou in fehnellem Laufe aus Dem fie um 


88) „Bone magister, sustinendum 89) Gaufr. Vin, L c, 
quidem est, esse nemo potest ubi- 
que... Gaufr. Vin, p. 357. 
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den Fußvolke hervor 9°), und warfen die türkifchen I.€e 


2110, 
‚eiter, welche von ihren Roffen geftlegen waren, um ihre 
feile mit groͤßerer Leichtigkeit ud, Sicherheit zu richten, 
it ihren Lanzen nieder, und die nachfolgenden Fußknechte 
eben den niedergemorfenen und. verwundeten Türken Die 
Ipfe ab. „Nunmehr ſaͤnmte auch "König Richard nicht 
3 Kampfes fich zu unterwinden, und auffeinem braugem 
m Kaiſer Iſaak von Cypern ahgemannenen Kenner. 9 
mer bald den Hofpitalitere voran, warf! das türfifche 
bolf nieder, ſtieß mit feiner Lanze,die türkifchen Reiter 
den Saͤtteln, und men. fein Schwert. tvaf, Der, ont 
an nimmer, ‚Unter dieſem gewaltigen Kampfe Der Ritter 
het die Heiden ‚erhob ſich ein. fo. Dichten, Staub, daß 
eChriſten in demſelben ſich nicht mehr erfannten, und 
ucher Ritter, indem. er. in erbittertem Streite nach allen 
eiten hin mit Lanze oder Schwert agbeitete „feine eignen 
inpfgenoffen vextuundete ‚Obgleich. Saladin wiederum 
It son zwey Knechten ‚mit zwen „Danppsrgben begleiten 
d nicht minder fein Bruder, Molek;g) Ayelı den Ay 
aſſen der Chriften Trotz Hietenp,. dat. Reihen Ihrer Krieger 
15 durchritten, und zum Kampfe pgmungerteng fo..cry 
fen doch endlich die Tuͤrken Pin Fucht, manche flohen 
dad Gebirge, andere an Die. Küfig:ärd Meeres, wo fig 
0° Gaufr, Vin, p- 558. „plerauf * Selieb RS auf unfern tech. 
melte fi die Reiterch der Yuartani > ten: FhlgWs Sie amidte auf den 38 
vereinigte fich zu gingen fürchte, , ken ——— 
en Angeiffe, weil fie.fahen, dag telpunkt fi warf, fo daß "üniere 
den Kampf nicht vermeiden kührle · Zeutd inn did Fluchti getrieben -wuhl 
: Ich ſelbſt fah, wie fie mitten den.“ Bohaeddin &. 195. 
dem Zußoolfe fich--fammeait®, Dana Or mes Me. (2 
kanzen nahm, und mit:ciafling g91) Gaufr. Yamimıp. 569. Brimm 
jem Geſchrey, gleichwie Eine® , auippe favelius.inenmpayabilis eras 
mnes, aus dem Zuvojte, weihed wehdlätatis.t -Idv- Lil IV. o. 86 


e Reihen öffnege, hervorbrach und PA 3m . Bgl. oben Geſch. der Frau 
demfelben Augenblicke von an KV „on u rs 


Dd 2 


9, Chr, 


sıgL, 
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don der Höhe des Ufers herab ſich In das Meer ſtuͤrſten; 
andere befliegen Bäume, In deren Laube fie vergeblich ver 
Geſchoſſen der berfolgenden Chriſten fich zu verbergen ſuch 
en. Richard über hielt ed nicht für raͤthlich, die Heide 
weiter ald eine Raſte, bis zu: den Gipfeln der nahen in: 
Höhen, zu verfölgen 2), und die Chriften geriethen au 
vald ſelbſt in die Gefahr, dem errungenen Gieg zu ve 
Nieren. Denñn ploͤtzlich wurden die von der Verfolgung de 
Mehenden Feinde zuruͤckkehrenden chriſtlichen Scharen, welt: 
ben von den Rormaͤnnern und Englaͤndern in gemaͤßigter 
Schritte nachgefuͤhrten Fahnenwagen zu erreichen ſuchte 
bon dem Gmir Talteddin mit einer durch gelbe Panim 


Untgeelihneten- ‚Schar: "bon fi ebenhundert auserleſenen Kit 


tern und einem Heerhaufen bon zwanzig Tauſend Rım 
welche Saladin für dem legten entfcheidenden Kampf ut 
geſpart hatte va), ſo heftig angegriffen und fo ſehr m 
allen Seiten umringt, DaB es Ihnen unmöglich mar, vıl 
die Türken, welche wiederum durch Ihre Bogen, Schweth 
und Keulen Tod und’Werderben verbreiteten, durchzudij 
gen. Ihnen aber kamen zu rechter Zeit der tapfere 24 
helm des Barres, und Bald darauf auch der König Kidäl 
mit ſeiner Auserleſenen · Schar zu: Huͤlke, welche una] 
haltſam in die Reihen ˖Der Tuͤrken drangen, mit | 
Schmwertern ‚niederfchlugen, was zu widerfichn wagte, ¶ 
Dadurch ihren bedeaagten Waffenbruͤdern ‚Den Rückzug | 
Föniglichen Standarte oͤffneten. Go war durch ben] 
bacntwuͤrdis⸗ Tapferteit von der Srißlihen Risterfih 







9%) „Baladinum fogientem per feiner Baar dem Feinde nabe 
am leucam tirmae Ghrictiano- dere Blelt ex entfernter, damit feat 
ftım plenae sunt.prostcutae.* "Ep. Miushülfe bereit wären.“ Bahaa!ı 
Bichardi Begis’ ad Abb. -de Ol» 6.194, 195, . Der Sultan battt er 
valio apud Rog. Ae Hovi. fol. 998 As eine Diefegve gebildet. 

9) „Der Sultan vbrachte / cAnige . \ | 

ga | 
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n glänzender Sieg errungen würden, Welcher Dusch eine I; hei 
rftändigene und geſchicktere Anordnung der Schlacht, als 
ichard zu treffen mußte, und durch eine mit Klagheie 
id Vorſicht geleitete kuͤhne Berfolgung. der Feinde der 
tſcheldendſte Sieg hätte werden. fönnen, welchen jemals 
e Ritterſchaft des Kreuzes über die Heiden gewann ?*), 
s einer Ausdehnung von zwey Naften; fo weit Die- Linie 
g Treffens ſich ausgedehnt. hatte, war dad Erdreich mit 
ihnamen der Türken, Araber und Mohren, getödteten 
et ſchwer verwundeten Pferden und. Kamerlen, Bogen; 
mertern, Keulen, Panieren, Standarten und Gefchofs 
zaller Art bedeckt °°), Die Verwirrung im heidnifchen 


W) „Si les Francs avalent su que 
# (les musulmans) avaieıt pris 
füite et qu'ils les eussent pour- 
vis de toutes parts, ils les au- 
kıt disperses er tucs; mais les 
Wulmans ayant rencontrs un des 
et couvert d’arbres s’y precipitö 
R; les Frances qui crurent que 

füite etait un piege, revinrent 
Kurs pas, et les musulmans se 
Bat ainsi delivres du danger olı 
[riene.“ Ebn al athir ©. 522. 

aliquanto pertinacius (nostri) 
ftisent et paulo longius ipsos 


Bissent, numguam de.cäetero ill 


rei sebellarent, imo terra illa 


. ‘ . 
Ch evacuata Christianis relin- - 


kretur inhabhitanda.“ Gaufr. Vin, 
"2 2.362. Bol. die oben €. 402 
iM. 49) aus der ſyriſchen Chronik 
Abulfaradſch. mitgerhetlte Stelle. 
hard ſelbſt rähmt ſich (in den ans 
führten Briefen an den Erzbiſchof 
M Rouen und den Abt von Clair⸗ 
Wr). daß nicht mehr als vier Scha⸗ 
N (quatuor turmae) ſeines Deereg 
Mm Sultan an diefem Tage einen 


cchaden zufügten, wie er ſeit vierzig 


Jahren an Einem Tage nicht erlitten 
hätte. Die Schar der Templer feheint 
an diefem Zreffen Seinen thätigen An⸗ 
theit genommen zu haben, obgleich 


nach Gaufrid Wintfauf (p. 358) das 


ganze christliche Deer zum Angriff go 
kommen feyn fol. 

95) Gaufr. Vin, p. 338. Dieler 
Schrift ſteller gibt (IV, c. 29. P. 360 
c. 20. p. 561) den Berluit der Türken 
zu 32 Emiren, 705 Mann und zıco 
Pferden und Eamegten’an, und nach 
feiner Meinung war der Verluſt des 
Chriſten In Vergleichung mit der Ein- 
duße det Dürten: „pate dechna vel 
etjam decima decimae; * affo. zep 
oder 70 Mann. Richard behauptet in 
feinem Schreiben an den Abt von 


Clairoaux, außer dem Ritter Jakob 


von Avesnes („qui in exereitu 
Christiauo per plures annos ad sey- 
viendum Deo vivente, quasi co- 


Jumna exescitus in omiũ saucgtitate 


et sinoeritate fidei promptus extitit 
et devotrus*), Niemand verloren 
zu haben. Vgt. die aus diefem Schrei⸗ 


den des Koͤnigs Richard geſchöpfte 


Nachsicht bey Guil. Neubrig. IV. 23. 


] 
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ER Heere mar allgemein, ale Scharen deſſelben waren au 
einander geworfen und zerſtreut, von der Leibwache dis 
Sultans warer nur noch ſiebzehn Mann bey ihrem Heim 
vur ſehr langſam und zaghaft ſammelten ſich die Fluͤcht 
linge wieder zu Den Panieren des Sultans, welche um 
ihrem anfängtichen Plage nicht waren entfernt worden 
und. zu Der großen Heerpauke, weiche Saladin unaufhin 
ich ſchlagen Iteß;..umd die Mufelmänner börten erſt ıd 
zu fliehen, .als. vie Kreuzfahrer aufhörcen: zu: verfolgen 
Außer Malef.al Adel, dem Bruder des Sultans, Wald 
Al Afdal,. feinem Sohne, welcher, shgleich ihm ein hm 

—baftes Geſchmuͤr. im Geſichte waͤhrend des Treffens al 
brach, das Schlachtfeld nicht verließ, und einigen and 
Emiren kämpften an diefem Tage nur die: Truppen &i 
MNoſul unter ber Führung. ihres Sürften Alaeddin zur 
vriedenheit des Sultans. Nur Ein Chriſt fiel in die 
blutigen "Treffen als Gefangener in die Gewalt des er 
sans und ward, wie feine Vorgänger, enthauptet; w 
die Mufelmänner zählten nicht mehr als vier erbeum 
Pferde. Der Sultan, nachdem die Flüchtlinge ſich ent“ 
wieder zu ihm gefammtelt hatten, begab ſich auf einen Hit 
in der Gegend, wo das twaldige Gebirg begann, und u 
er. feinem ausgebreiteten Mantel Schatten fuchend, 
ſterte er feine, ihre Pferde von der etwas entfernten Tran 








WBenediet von Peterborougs und roſſes wieder Derk geworden un 
Bromton fchägen den Verluſt dee flohen fey. Bohneddin gibt von N 
"Türken zur viersig Taufend Manz VWerluſte beyder Theile Feine and 
"und: Bromton fügt noch die Fabel genauere Nachricht, ald (S. 19)! 
hinzu, das Richard in Diefem Treffen die Araber, weiche Die Franken verie 
mit feiner Lanze den Sultan Sala: ten, mehr als hundert getödtete ! 
Din (militem quidem strenuissimum) liche Pferde zählten, und von Ei 
vom Pferde geworfen Habe, Scladin der Wufelmänner (&. 197) drei ‘| 
aber, als Richard In der Dige.des nehme Mamlucten umlamen. 
Gefechts weiter ſtuͤrmte, feines Streits -ı 


| - 
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ickfuͤrende Reiterey, ließ ſich die Verwundeten von 3,8". 
en und osdnete Deren Pflege und Heilung an. Im 
erſten feines Gemuͤths tief bewegt und betrübt, nahm 
erſt auf die Aufforderung feiner Freunde einige Speife 
‚fih, und wies jeden Troſt, welcher ihm zugefprochen 
de, von ih; und alle Mufelmänner, fagt Bohaeddiny 
her die Gefahren dieſes Tages theilte, waren franf 
; Körper und Geiſt ?°). 


Zufrieden mit -dem errungenen Siege, ohne deſſen 
eitere Vortheile ſich zuzueignen, ſtellte Richard, nad 
eendigung des Kampfes, Die vorige enggeſchloſſene Scha⸗ 
ng wieder her, und führte dann. das Heer bis an dag 
kt von Arſuf; und die Pilger errichteten ihre Zelte 
x den Mauern diefer Stadt. Während fie mit diefee 
theit befhäftige waren, verfuchte noch einmal eine aus 
uf vordringende Schar ihnen den errungenen Sieg 
ch einen ungeflümen Angriff ſtreitig zu machen; fobald -:” - 
er Richard Den Schlachtruf der angreifenden Tuͤrken 
mahm, rief. er dreymal mit gewaltiger Stimme: nel 


N Bohaeddin ©. 308 197. . Was 
ufrid Viniſauf (1V. 22. p. 361) 
dem Unwillen des Suttans Sa— 
in über feine Emire, welche vor 
Schlacht mit großer Ruhmredig- 
fih für unüberwindlich gehalten 
im, und in der. Schlarht verzagt 
tden, erzäbtt, ift nach den Ger 
dniſſen Bohaeddin's keinesweges 
Arieden. Dagegen laſſen wir Die 
e, welhe Gaufrid Viniſauf dem 
it Sanſcunſus von Aleppo in den 
nd legt, auf ſich beruhen. „Er⸗ 
ner Sultan, fol dieſer Emir ge⸗ 
haben, wir haben zwar Altes ger 
1,2008 wir vermochten, ader wer 
N jenem Volke widerſiehn oder 


fchaden, deſſen Rüftung jeder Watte 
und jedem Gefchoffe unduchdringlich, 
iſt; und wer vermag’ etwas wider 
jenen Ritter von noch niemald zypoR 
gefehener Kraft und Tapferkeit, wel 
cher überall der vorderite iſt und alles 
zu Baden wirft, Melech Ric von 

ihnen genannt! Einem folchen Könige 
gebührt mit Recht die Herrſchaft über 


. dag Land. Darum, 0 Eultan iſt dein 


Tadel ungerecht.‘ Abu Schamah und 
die GSefchichte von Gerufalem „und. 
Hebron (8.255) ſtellen den Verluſt, 
weichen an dieſem Tage der Sultan 
erlitt, viel unbedeutender dar, als 
ibn Dobaeddin fchildert. 


\ 
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Er uns Bott und das Heilige Grab, und rannte nur di 
funfjehn feiner Heergefellen begleitet, wider die Heiden 
ihm folgte ohne Säumen die übrige Nitterfchaft, un 
nach einem kurzen Kampfe wurden die Türken aus ei 
ander geworfen, und mit großem Berlufte in die Sta 
zurückgetrieben. Nach folchen vielfältigen Gefahren, Mi 
feligfeiten und Beſchwerden ruhten die Pilger in ihre 
Zelten, und nur eingelne habſuͤchtige kehrten zuruͤck a 
das Schlachtfeld „um die von dem geflohenen Tuͤrken; 
ruͤckgelaſſene Beute zu fammeln ?7). 

Die Chriſten beilagten an dieſem, für fie chen 
blutigen als ruhmvollen, Tage vornehmlich den Verluſt dl 
frommen und tapfern Jakob von Avesnes, welcher, 
fein Schlachtroß mit ihm geflürgt war, und ihn der Ok 
Mobert von Dreuz auf fchimpfliche Weile im Stiche lich 
nach tapferm Widerftande von den in dichten Haufen IE 


! 











8 Sem umringenden Türken erfchlagen wurde °°). Als man ii 
Im Lager bey Arfuf vermißte, fo ritten am andern Ta 
an welchem das Heer ruhte, die Hofpitaliter. und Temrit 
mit ihrer leichten Reiterey, den Turkopulen, aus, um da 
Leichnam des Helden gu fuchen; und fie fanden ihn un 
drey mit ihm gefallene flandrifche Ritter, umgeben vn 
fünfzehn Leichnamen erfchlagener Türken, indem fie nit 

. mie Mühe fein durch Wunden entftelltes Geſicht erkannten 
> Die Könige Richard und Veit wohnten dem feyerliche 


97) Gaufr, Vin, p. 859 


98) Gaufr. Vin. IV. 20. p. 560, 
Bromton (p. 1314) gibt von dem Tode 


des Jakob von Avesnes folgende nä— 


here Umftände an. Ed wurde ihm, 
als er zum dritten Mate wider die 
Türken ſtürmte, zuerſt ein Bein über 
der Wade abgehauen: worauf-er aus⸗ 


\ 


sief: Guter König Micherd, tech 
meinen Zod. Als er fich wieder li 
mannte und noch einmal wider di 
Türken fich zu wehren verfuchte, wur 
ihm auch Lie rechte Hand abgehaurn 
Ebn al arhir (S. 523) erwähns feine 
Todes, Doch ohne den Namen zu nel 
nen: „, Les Francs perdirent ce joui 
la un de leuss principaux cheli.“ 
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Ihenbegängniffe und der Todtenfener bey, womit der I, Ed 
flihe Ritter geehrt wurde; eine fenerliche Seelenmeſſe 

t reichlicher Opferung der Anwefenden wurde für ihn 

n der Geifllichfeit gehalten ??), und erft nachdem fein 
Ihnam zur Erde beftattet worden war, begann die Feyer 

ö anf diefen Tag fallenden Sees der Geburt unſrer 

ben Frauen. 

Saladin, welcher durch treffliche Anordnungen ſein s. Sept. 
ſchlagenes Heer ſchnell wieder geſammelt und in ſchlag⸗ | | 
tigen Stand geſetzt hatte, zog an dieſem Tage, welchen 
Schriftliche Heer in Ruhe vor Arfuf zubrachte"°°), wieder. 

‚eine vorwärts gelegene Stellung an den Fluß von 
fo), bot den Ehriften von Nenem eine Schlacht 

I welhe der König Richard nicht geneigt war, anzu⸗— 
men, hielt das chriftliche Heer, als es in feftgefchlofs 

um Scharen, und durch Die Tempelherren im Rücken 

kit, am Montage nad Marik Geburt vorwärts 509,9 Gert. 

‚feter Beforgniß, und beunruhigte die Chriften noch 
‚Ihrem Lager on dem Sluffe von Arfuf durch in Hinters 
k gelegte Bogenfchägen 202). Am folgenden Tage,ıo. Gent. 
Imelhem die Chriften nad Foppe Ihren Marſch forts 
ſen:os), zog auch Saladin mit feinem Heere vorwärts 








) Die Seelenmeſſe für Jacob von 
Kned wurdenach Gaufrid Binifauf 
4.8.) gehalten: „in Ecclesia 
ns Reginae Coeli, dominae no- 
je.“ Diefe Kirche war ohne Zwei⸗ 
Kine Feldkapelle. 
x) „Ermädung und RBunden mas 
über die Franken gekommen.“ 
haeddin &. 197. „Le dAimanche 
inemi.resta tranquille pour se 
üser desa farigue. Abu Schamah 
655. .. ! ” 


dt) Fiumen Arsuri bey Gaufrid 
Mfauf IV. 245 Audſcha (Aoudja) 


bey Bohaeddin &. 197 und Abu Schar 
mah ©. 655; jetzt Nabe al Haddar 
genannt. Paultre Memoire sur la 
foröt de Saron p. 518. Er entſpringt 
unterhalb Napluſa (Neapolid) am 
Berge Garizim, und ergießt fih nach 
einem Laufe von vier geographifchen 
Meiten bey Arfuf in das Meer. 

102) Bohaeddin S. 197. 108. Abu 
Schamah a. a. O. Gaufrid Binifauf 
(a. a. O.) behauptet, daß das chriſt⸗ 
liche Heer ohne allen Verluſ den Fluß 
von Arſuf erreichte. 


103) Das geringe Bolt (plebs), die 


S 
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AH nach Ramlah, ſich von dem chriſtlichen Heere entfernen, 
um.feinen ermüdeten Truppen einige Erholung zu gönnen, 
und weitere Maßregeln in Ueberlegung zu nehmen '*). 

Obgleich die Chriften Die Stade Joppe zerflört fanden, 
fo bot fi Ihnen Doch in einem Walde von Delbäumen u 
der weRlichen Seite der Stadt ein hoͤchſt angenehmer kager 
plag dar; und die an Meintrauben, Feigen, Grant 
aͤpfeln und großen Mandeln reiche Gegend diefer Eur 
gefiel.den Pilgern fo fehr, daß fie befchloffen, dort lir 
gere Zeit zu verweilen. Auch gewährte der Hafen in 
Joppe den Schiffen, welde dem Heere folgten, gr) 
Bequemlichkeit, und da Saladin die Schiffahrt der Ui 
ſten nicht. örte, fo Fonnten die Schiffe ungehindert N 
Ptolemais fommen und wieder dahin zurückkehren, u: 
haupt bins und herfahren, und dem Heere Lebenint- 
und alle andere Bedärfniffe in Ueberfluß bringen, 8. 

dieſen Schiffen. fanden fi ſich aber auch feile Dirnen a 
Ptolemais ein, und das Pilgerheer uͤberließ ſich bald r- 
‚der, wie zuvor ‚in Ptolemais, der gröbften Ausfchweiln 
der Pflichten feines heiligen Gelübdes nicht gedenkend“ 
Bald erhielt Richard durch einige aus Asfalon 
wichene Einwohner die uͤberraſchende Nachricht, dab & 
ladin, nicht zufrieden mit Der Vermutung von Wirt. 
Darun oder Toron, und mehreren anderen Städten vi 
"Burgen "°°%,, auch die Zerflörung von Askalon begon 


Zußfnechte und die Quartiermacher 106) Gaufrid Viniſauf (IV. i 
«hospitiorum proguratores) zogen p. 364) nennt noch als zerier 
in der Frühe des Morgend dem übri⸗ Burgen: Galatia, Blanchevit 
gen Deere voran. Gaulfr. Vin. lc. (S. 369: Alba custodja. Lib.‘ ' 
04, Dohaeddin ©. 198. Ein al P.389: Candida custodia‘, ac 
qthir &. 522 (wo, in der zwolften de Plauis, casellıum Maen (N! 
Zeile von unten ftatt Khaifa zu lefen 1.566. Mayon bey Bromton p.i: 
‚its Jala). Abu Schamah ©. 655. Bellum Montem, Chetrum Eni- 
205) Gaufr. Vin. IV. 25. 086. p. 565: und Beauveria, 


84. 


’ 
\ 
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be. In einem Kriegsrathe, welchen Saladin zu Name? Shr. 
ı verfammelte, nachdem eingebrachte gefangene Chriſten 

n gemeldet hatten, daß das chriftliche Heer mehrere Tage. 
Joppe zu verweilen gedenfe, trugen Die türfifchen Emire 
möthig darauf an, daß der Sultan feinen Bruder 

slef al Adel mit einem Theile der türfifhen Truppen 
Beobachtung . der Feinde zurüclaffen und mit dem 

rigen Theile des Heeres nach Askalon ziehen möge, um 

fe wichtige Stadt zu verwuͤſten; Damit fie nicht in Die 

malt der Chriften kaͤme, ynd ihnen zur Hemmung der 
bindung zwiſchen Aegypten und den Übrigen Ländern 

I Sultan oder als Waffenplag diente zu mweitern Untera 
mungen gegen Die heilige Stadt Jeruſalem. Der Suls 

1 für Askalon eine:-äßnliche Belagerung befürchtend, 

die Belagerung von Ptolemaig . gewefen war, . gab 

tem Rathe Gehoͤr, fo ungern er ſich auch zur Zerflärung 

er Stadt entfchloß, welche von den Arabern wegen der. - - 
maligen Schönheit und Pracht ihuer Gebäude, und Den 
figfeit ihrer Mauern und Thürme die Braut vom Sys 

Mm genannt wurde; und feinen Sohn Malef al Afdal 
kansfendend ,. brach Saladin am Mittwoch, dem elften i. m 
eptember auf, kam am folgenden Tage. vor Askalon any gen. 
d-lagerte fich in einiger Entfernung: von der unglüdz 

hen, der Zerflörung geweihten,. Stadt. Niemand ber 

uͤbte tiefer dag harte Schicffal, welches den Bewohnern 

eier fhönen Stadt bevorſtand, als den Sultan; und 

ſh am Abende dieſes Tages ging er mit fich:zu Rathe, 

‚er den harten Beſchluß vollziehen ſollte, oder nicht. 

N der Fruͤhe des folgenden Tages ließ er feinen Sohn 33.Sevt. 
tale al Afdal und feinen Freund, den Kadi Bohaeddin 
ten, nahm mit ihnen noch einmal diefe ihm fo fehr am 

ren liegende wichtige Angelegenheit. in Ueberlegung, 
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IE. und ſprach zu Bohaeddin die merkwuͤrdigen Worte, meld 
die tiefe Bewegung feines edeln Gemuͤthes ausdrüdte: 
„Bey Gott, lieber wollte ich meine Söhne verlieren, ai 
Einen Stein diefer Stadt zerflören; doch, was Gott wil 

1J und Die Wohlfahrt der Gläubigen erfordert, möge geſche 
Ben.“ Dann flehte er in einem inbrünftigen Gebete, da 
Gott durch feinen Benftand feinen zweifelnden Sinn zu dın 
heilfamften Entfchluffe Ienfen möchte. Endlich, übern 
von der Unmöglichkeit, die Stade gegen die Mad dr 
Chriſten zu behaupten, gab er dem Befehlshaber von! 
falon, dem. Mamlucken Alameddin Kalfar, den Befch 
den Einwohnern anzufündigen, mas der Drang unk 
wendbarer Umftände forderte, und die Räumung der St 
zu befehlen. Dann vertheilte ex die Zerftörung der Mau. 
unter ‚die verfchledenen Abtheilungen feines Heeres, uf 
die Packknechte und Fuhrleute anmeifend, ander mil; 

14 Sen. famen Arbeit, welche am folgenden Tage ſogleich ben 
nen wurde, Theil zu nehmen; gleichwohl murden mus 
des flarken hin und wieder in einer Tiefe von neun # 
zehn Ellen in die Erde gearbeiteten Unterbaueg, auf w 
hem die feften und unbeswinglichen Thürme der St 
und die Mauer, deren Dicke faſt die Länge einer kan 
betrug, ruhten, zu deren Untergrabung und Piederntt 
fung vierzehn Tage erfordert, fo fehr auch Saladin un 
fein Sohn Malek al Afdal duch ihren Zuſpruch die I 
beiter zu vafcher Arbeit ermunterten. Die Stadt abet 
nachdem die preisgegebenen öffentlichen Vorrathshaͤuf 
geleert worden, und die Einwohner mit lautem Wehllage 
ausgezogen waren, wurde Durch Seuer zerflöre *°7). 


- 207) Bohaeddin Cap. 120. ©. i93 — Holzſtoßes, womit der untergrab 
33. Beſonders die Niederwerfung Thurm bis zum Einiiurze unteriöi 
des Thurms der Pofpitaliter machte war, brannte zwey volle Tage (So 
große Müße, und das Feuer des eddin &. 201). Nach Ebnr al au 
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Der König Richard, der Nachricht von der Zerſtorung 2.60. 


Stadt Adfalın feinen Glauben beymeffend, gebot den 
tteen Bottfried von Luſignan und Wilhelm de Stagno und 
hreren anderen, fich zu Schiffe bis in Die Nähe von Ads 


on zu begeben, und Kundſchaft einzuziehen über Ales, 
8 dort vorging; und dieſe, ſchleunigſt zuruͤcktehrend, 


ldeten, u ‚Saladin in der- Spar Askalon berſdren 
ſe 208 ww 


Der König Richard verfammelte hierauf alle Praͤlaten, 
fen und Barone des Heeres *09) zu einem Kriegss 
'he, in welchem er die Frage porlegte, ob es räthlicher 
ite, unverzüglich nach Askalon zu ziehen, und die Heiden 
Gdiefer Stadt , bevor fie die Zerfiörung derfelben vollens 
haͤtten, zu verjagen, oder fogleich die Belagerung der 
iigen Stadt Serufalem, wohin der Weg nach der, von 
uladin angeordneten Zerſtoͤrung der Burgen offen war, 
unternehmen. Richard rieth zum Zuge nach Askalon, 
dem er an die Wichtigkeit dieſer Stadt als Ort der 
wdung fuͤr die aus der ganzen Welt nach dem gelobten 
ide kommenden Wallfahrer erinnerte und meinte, daß 


din dort feinen Widerſtand leiſten würde. Die 


39) entſchloß ſich Galadin zur 


frrung von Askalon erſt dann, 


die Krieger, welchen er die Ver⸗ 
digung der Stadt Übertragen wol 
Km antworteten: Wenn Ihr Aska⸗ 
vertheidigen wollt, fo begebt euch 
uns in diefe Stadt, oder gebt 
} aum Haupte wenigſtens einen 


er Goͤhne; fonft gehen wir nicht 


iin, denn wie haben nicht Luft, dag 
Heiat der Einwohner von Akka zu 
Ihren. VBgi. Abu Ochamah ©. 655. 
heim von Newbridge (IV. 23.) lei⸗ 
alſo nicht ohne Srund die Beritö: 


zung: der Erädte und Schlöſſer Ik . 


Syrien daher, daß: „. Tuxcorum 


‚ animos eorum, qui apud Tholo- 


maidam in mamus Christianorıurk 


indideranf, zecens exemplum firae- "' 


strinxeras. “. 


108) Gaufr. Vin, IV. 96. p. 165. 
Bol. den Brief des Königs Kichard 
an den Abt von Clairvauſx bey’ Roger 
von Hoveden fol. 398 A, Ja. Brom- 
ton p. 1240. 


" 109) Principes et magistratus po- 
puli, Gaufr. Vin. IV. 26. p. 363. 
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—— Franzoſen aber widerſprachen dieſem Rathe mit Hark 
näskigfeit, und beſtanden darauf, Daß es nuͤtzlicher wir, 
Joppe wieder aufzubauen, was eine leichtere und mit gr 
zingerem Aufwande ausführbare Arbeit waͤre, als die Erobe 
xung und der Wiederaufhau von Askalon und eine ſchue 
jere Erreichung. des legten, Ziels ihrer Wallfahrt, die 
nberung von Jerufalem,. hoffen liebe, Dieſer Vorſch 
fand bald allgemeinen Benfal, und das Volk forde 
deſſen Ausführung mit fo ungeſtuͤmem Gefchrey, daß M 
hard fi) gesungen fah, eine Sammlung von Geldben 
trägen jur Miederherfiellung von Joppe anzuordnen ı 
die Arbeit beginnen. zu laffen "9, | 
Es wurde aber bald Far, daß die pilger nur in de 
Hoffnung, der Bequemlichfeit und Trägheit fi fi ch uͤberlaſe 
zu koͤnnen, den Vorſchlag der Franzoſen unterflügt fe 
ten; denn der Wiederaufbau don Joppe ſchritt nur Ir. 
Yan vor, und viele Wilger, die freye Schiffahrt benuse! 
kehrten nach Prolemaig zurück, mo. fie in den Scheuu 
ſich herumtrieben **"), Woburch das Heer ſo geſchnir 
wurde / daß ſelbſt große Gefahr zu befuͤrchten war. der 
nicht nur fland Malek al.Adel mit einem beträchtlit: 
Heere noch In der Nähe, durch feine Vorwaͤchen und u: 
geſchickte einzelne Haufen. Die Chriften faſt täglich bu 
suhigend **?); ſondern aud der Sultan, nachdem } 
Zerſtoͤrung von Asfalon war yollendet worden, kam Ni 

91. Sepr.der. Mitte Des Septemberd mit feinem Heere nach Ram 
und Lydda zuruͤck, und Meß auch dieſe Städte, zu Bl 
ſelbſt die vom Kalfer Juſtinian erhaute praͤchtige Kir 
des heil, Georg ſchleifen 22). Richard ſandte daher a 


116) Gauff. Vin. p. 363. 364. J0. x12) Bohaeddin ©. ser. Bgl 6: 
Bromton p. 1240. Rog, de Hov. l.c. 206, 

ın) Gaufs. Vin, IV. a7. p. 36% 113) DBohaeddin Eap. 191 P- 
Jo. Bromion L © on Es iſt alſo die Erzählung dei © 



















Zug des Könige Richard nah Askalon. ' 431 


n Rager bey dein Schlofe Habafuf in der Naͤhe von EL 
ppe, in welchem. der Reſt ded Heeres gegen das Ende 

| Septemberd ſich Tammelte, nachdem. die erfie Stellung 
vem Dliventwalde:*:*) war verlaffen morden, Deu 
uig Veit als ‚feinen Bevollmaͤchtigten nach. Ptolemais, 
die Pilger: zur Rückkehr in das: Lager zu bemepen; 
deſſen Ermahnung wenig fruchtete, fo begab ſich der 
nig von.England ſelbſt dahin; und erft ſeine dringende 

d ernfte Erinnerung an die Pflichten, welche den Kreups 
tern Ihr: heildges Geluͤbde auflege, und feine Verfpras 
ngen und Drohungen vermochten Die Pilger, zum Waffens 
nfie zuruͤckzukehrene Nichard führte Hierauf auch feine 
malln und feine Schweſter und deren Beige 225) aus 


dlemais nach Joppe. 


Obgleich am Ende des Septembers Buch die aus Peole⸗ 
ud juräeffcpenden. und andere nachfommienden Pilger 


Viniſauf (a. a. 2. J dag Kamtah 
Yendda fchon vor Liskalon feyen 
fort worden, unrichtig. Obnebin 
erſpricht Gaufrid fich ſelbſt, indem 
haͤtet (c. 32. p. 369) erzählt, daß 
mlah und Lydda (St. Georg) von 
Eultan esft dann zerſtoͤrt wurden, 
Me Chriſten dieſen beyden Srädten 
Joppe her fich näherten. 

14) Exercitiu a pomoeriis exivit, 
ur Vin. IV. 27. gl. Cap. 24 
dieſe pomoeria genannt werden 
retum pulcherrimum. 

'$) Reginas cum puellis. Gaufr. 
Le. Bat, Bohaeddin Cap. 206, 
%. Die Reife des Königs Richard 
d Iotemais erfuhr der Sultan 
17. Ramadan (7. October) auerft 
ch eine Meldung des Malek at Adek, 
hem die ausgeſteure Vorwacho 
on Nachricht gegeben hatte, zu⸗ 
ich mit der falſchen Nachricht, daß 


A. 


der König. von Franẽreich au, Antio: 


chien geſtorben ſey. Die Reiſe des 


Konigs. von England. nach Ptolemnubð 


wurde hernach am 22. Ramadan 
(12. October) durch eingebrachte ge⸗ 
fangene Chriſten, und ſpätor nod 


einmal Auch Schirkuh, den Sobn 


des Bachal, welcher aus der Gefam⸗ 


genſchaft zu Piolemais entkommen 


war, getätigt. ‚Dem Sultan wurde 
augleich „gemeldet, dag der König 


NRichard krank fly, und dag den “Kir 


nig auger dee Atgficht, Die Dienerfchaft 
und alte feine Sachen, welche er zu 
Ptolemais gekaſſen hatte, zu Holen, 
zu der Reiſe die Beſorgniß wegen 
dex Unterhandlungen, In welchen der 
Markgraf von Tyrus mit dern Suftdn 
and, bewogen Habe, Bohgeddin 
©. 504. 206. 200. Nach Gaufrid Bints 
fauf fiel die Reife des Königs Nichard 
nach Prolemais noch in den September; 
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2 ehe das chriſtliche Heer zu einer weit größeren Zahl, als m 
vor, angetwachfen war "*°): fo wurde gleichwohl nick 
Krhebliches unternommen, und Dadurch Dem Sultan, weh 
her in zu günfliger Meinung von der Thaͤtigkelt de 
‚Königs von England täglich das Vordringen der Cprifn 
gegen Sjeryfalem erwartete, Zeit gegeben, für die Zi 
Dftover. ſtigung der heiligen Stadt zu forgen **7). Zwar fahrt 
Nichard ruhmredig am erfien Dftober in feine Heimat 
daß er, bebor zwanzig Tage nach Weihnachten verfloſ 
feyn würden, die heilige Stade Jeruſalem und das Sr 
Ehrifti den Heiden wieder abgemonnen haben merde, mi 
nah Vollbringung feines Gelübdes um Oſtern fiegeh 
heimzufehren denke; aber an demfelben Tage Hagte er: 
einem andern Schreiben an den Abt von Clairvaux ih 
Geldmangel und Erfhöpfung der. Kräfte feines Köre: 
wodurch es ihm unmoͤglich werde, länger als Bis zu Of‘ 
im gelobten Lande zu verweilen. Er meldete zugli: 
daß aus demfelben Grunde auch der Herzog von Burgun 
der Graf Heinrich von Champagne und die übrigen gu 
zofen gefonnen mären, bald in ihre Heimath zuruͤch 
kehren, falls nicht etwa durch eine hinlängliche, aus d 
Heimath Ihnen zufommende Unterflägung an Geld ır 
Mannfchaft ihr Sinn geänderte würde; und forderte de 
Abt auf, durch dringende Ermaßnungen andere Cprif 
zur Wallfahrt nach dem gelobten Lande zu beivegen, de 
mit behauptet und erhalten werden möchte, mag von de 

















16) Gaufr. Vin. IV. 99. p. 364. lem, um (vom 5. bid zum 8. Ramalı! 
Nach ter Ausſage eines Ueberläuferd 26. — 49. Sept.) den Zuſtand der En 
zählte dag chriftliche Meer, ald ed von zu unterfuchen und Anordnungen 
Soppe wieder aufbrach, 120000 zu ihrer Bertheidigung zu machen. ® 
Pferde. Bohaeddin Cap. 258. p. aix. haeddin Cap. 121. &. 209 803. Gpaͤt 

117) Saladin begab fich feibit gegen am 19. Ramadan (10. Dctober), bt) 
das Ende ded Septembers ganz in fich Malekt at Adel in gleicher Abſi 
der Stille von Ramlah nach Jeruſa⸗ nach Jeruſalem. Bohaeddin ©. 2 
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he des Harrm Die, Kopferteit Dar hrigfichen Risterfihang Yuan 
iher errungen habe undzetwa noch arringen wurde?” t.), 
wie der Fiftzrialeg andern Nilsnmarhlisd.. fe ſchwauh 

h die · Begtiſterung des Koͤnighidaachord. unter Hindera 
ken und Schwerigkeitan, welche er nicht zu aͤberw jnden 
fonds, und. 28 Aemdchskates iin feiner, ip: Sebnſurcht 

5 der Heimach/ uud aine (auge sunshhtägkeitn sueichesek 
röncch: einzelne fruchtloſe Uhenkauam-ungerksuch. at 

en. Wochen *37) dange blieb. dae Mrißliche: Heer ‚hey 
une, unhekuͤmmert um Die ſchaͤdlichen Folgan einer dd 
son Ruhe in. fo wichtiger und entſcheidendera ritz Jun 
hard kam währegd. Dieter Rußn Durch: Unnsrfichtigfeig 
Meyer. dem Fuͤbrar aimes, Heerea wicht: gezigmende, Sucht 

j Abentenern inadie Kefahr, in die Gefangenſchaft: uch 
hand. Goladin gu geratben. = Vs: eine Tages Mt 
anenigen Bitter Kegleitet, det: Cdnian anf Seinen ze 
Ian. byaugen;.Mennen mit ſeinen, Falber auggeriten 
K,.um jur: Rejbeähetvegung, win. die Gelegenbeit Rch 
hätes. mik:Den Jond Kuh zu beluſtigent / heße Kamupka mis 
hinen Herumareifenden Tarken zı Arftehen:. fo geſchab 
adaß er, van. Mürigfeit..bestwpngen / now, Pferde Bes 
) ungen; fregunabinameh dem aEchlaff li. Aber 
lich: wegfte, ihn Dad Getöfe heranfonmander ‚Lügfeng 
uch: beſtieg on heim Roft, ‚Danny. hau Ramnfı. um ließ 
ich die um Scheine: fllehendem „Färfen, ſich An..eiug ' 
zterhalt Inchensiaus.smelhem eins uͤhexlegene Zabl.zͤtq 
her Raiter herorbyach und: ihn, jijd fine Begleitung 
Fingte,. ; Yhox Keiner, Degloiter wurden exfhlgnen.e: RN, 

ha ſelbſt wiia {reg dar tapferſten Hfrtheſplgunce 3 


I in Kt EICH Bor IRB 
w) A B u Y uautr. Vin, Bi Bromton \, e. 
oger. « Hov. „fol 397, 9: Ka Ir * 


JA, B. “ 
.. * is Rn u ara gie gt 
NW Dan, ww x € 


. 
» 
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3 et Daͤnemark bar, die Zahl der Gtreiter ſo fehr *°), 
der Theil der Stadt, welcher bisher noch nicht € 
ſchloſſen war, durch den Markgrafen Conrad umt 
Ritter des Hospitals umlagert werden fonnte. Unte 
Schiffen, welche aus Italien famen, erregte befor 
Bewunderung das große, ftattlihe und mit Mann| 
und Waffen reichlich verfehene Schiff, welches die 
monefer erbauet und die DBörfe von Cremona ger 
hatten **). Durch diefe Vermehrung des Belager 
heeres wurde es möglich, Daß nicht nur, trog Dex 
lichen Angriffe der Ungläubigen, ununterbrochen aı 
Umwallung’ des Hauptlagerplages. gearbeitet, fondern 
die Führung eines Grabens, welcher das ganze | 
umfchließen und mit beyden Enden das Meer beri 
follte, unternommen merden fonnte **). 
Wäprend die Kreusfahrer raſtlos ‘arbeiteten at 


43) Bon Gaufridus Viniſauf (L gt. 
p. 271) werden folgende neue Pilger, 
welche damals ankamen, genannt: 

Comes de Ferrariis, Närgenot de 
vici Anselmus de Monte regali, 
Gaufridus de Gienvilla, Otho de 
Fossa, Williclmus Goez, Vicecomes 
de castello Eraudi, Vicecomes de 
Turoma, Castellanus de Brugger, 
der Erzbiichof.von Piſa, der Graf 


Bertulf, Comes Nicolaus de Hun- 


garia, die Grafen Bernhard, Ale 
brand und Socelin, der Graf Richard 
von Apulien, Ingelrandus de Vienis, 
 Hervejus de Gienis, Theobandus 
de Baro, Comes Johannes de Loe- 
gria, alter Comes Johannes de Seis, 
Mit dem Neffen des Königs von Dä⸗ 
nemark famen 400 Dänen. Ferner: 
-Guido Darepriera, und der Bifchof 


von Verona, endlich einige roͤmiſche 


Bürger. 


44) Sicardi Cremonensia | 
pP» 605. 606, 


45) Aggerem congesto Cespi 
sisque profundioribus a m 
mare, muniendis tentoriis ci 
dant. Gaufr.. Vinis. 1. c. 
Franken gruben einen’grogen € 
vom Hügel bis aum Meere, ar 
fih und dem außerhalb der 
gelagerten Deere der Araber 


- umfchloffen Akka vom Meere bi 
Meere. 


Bar Hebr. Chron 
P. 419. Nach der Chronik des & 
Eicard von Eremona (p. 609) | 
mals der Markgraf Eonrad, 
Sprengung von Felfen im 


für die tyrifchen Schiffe einen 


angelegt haben, welcher noch 
bin der Hafen des Markgrafen 
tus Marchienis) bieß. 


* 
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she Schar, und wehrten ſich muthvoll wider die Helden; FEN". 
der fie. waren der mit Teen Augenblicke ſich mehrenden 
Renge der Feinde wicht: gevachfen, dreh Templer wurden 

n etfien Kampfeerfchlagen, und die Helden verſuchten 
zſchon, die weichonden Templer zu fangen; als der tapferr 
Ütter Andreas von Savigug mit funfzehn Langeniherbey⸗ 
engte undı den bebrängten Templern tif? machte:: Bald 
arauf kamen Die Grafen now Leiceſter und St: Paul mit 
en Rittebſchaften gi: Huͤlfe, geſandt von dem Könige 
lichard, welcher verſprach, ihnen bald nachzufolgen; und 
um waren fie auf: dem Kampfplatze angekommen,als 
ifs Neue in zwey Scharen vier Tauſend Heiden:?)aus 
nem Hinterhalte neben einem Flufſe hervorkamen, wovon 

k Eine Schar gegen Die. Templer, die andere ‚gegen die 
kommenden chriſtlichen Nitterfehaften ſich richtete. Beyde 
jnfen ſcharten ſich zwar zur. Schlacht; aber der Graf 
m St: Paul machte dem Grafen von Leiceſter den Vor⸗ 
Hg 229), daß nur Einer non ihnen ſich des Kampfes 
terwinden, der andere im Ruͤckhalte bleiben möge, um 
Sale der Noth helfen gu koͤnnen, und. Überließ dem 
kafen von Leiceſter Die Wahl. Diefer, nicht lange fich beden⸗ 
nd, rannte ohne Verzug wider die Heiden, and befreytd 
den von ihnen gefangene Chriſten. Nicht lange hernach 


wur, Vin. 1. o. Ueber die Sitte 
E Ritter in gefahrvollen oder ent« 
eidenden Lagert die Pferde zu ver: 
fen und gu Fuße au Kämpfen, vgl. 
ch. der Kreuzz. DH. 3. Abtheil. 1. 
‚175, Anm. 33. und & 248. 


88) Gaufr, Vin, p. 567. Diefe bey⸗ 


n Scharen wurden von dem Emir 
har Islam und von Gaifeddin 
Wadich geffigen, Bobaeddin a. a. Ds 
it dem Grafen von Leicefier und 
ı Yan waren noch die Ritter 


Biden von- Sagen and. Htte von 
Pranſinges. Gaufr. Vin. Lo (©. 
unten Eap. zr. Anm. 30). Andreas 
von Savigniy (dgl. Arıselmi Gembla- 
Gensis Chron. Aquicinet. In’ Pisto- 
zii Script. rer. Germ. T. I. p. 1060) 
heißt den Gaufrid Viniſauf, p. 865. 
de Chamgui und Lib. IV. 'c. 3i- 
pP: 494% de Chavegul, bey Bromton 
p. 1249: de Chbveigni. 

299) „Conditionem minus com: 
meıdabilem. Gaufr. Vin.. p..357. 
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IE. Fuͤrſten von Sandſchar, Dſcheſirah, Moſul und Yrhela, 
ſondern begab ſich auch nach Bagdad, um dem Beyſtand 
des Chalifen und feines Divan nachzuſuchen *9). 


Auch die Chriſten erfuhren die verderblichen Wirkra 
gen der durch die modernden Leichname der Erfchlagend 
verpefteten Luft, fo daß in den naͤchſten Monaten mal) 
cher wackere Kreusfahrer durch Krankheit dem Tode und 
bag *0). Sie aber verloren auch dadurch nicht Muf 

und Hoffnung, fondern harrten aus in der angefangene 

Arbeit, and wieſen fogar von ſich den Antrag der Beſatz 

von Ptolemais, die Stadt unter der Bedingung des fr 

Abzugs der mufelmännifhen:Einwohner mit ihrer fä 
lichen fahrenden Habe, zu übergeben. Die Erich 

31. Dt. der aͤgyptiſchen Flotte, welche am Tage vor Allerheil 
die chriſtlichen Schiffe, welche bisher die Kuͤſte Befegt 
halten hatten, zur Flucht nad Tyrus nöthigte, ein S 
welches dem chriſtlichen Lager Lebensmittel zuführen fol 
mit der ganzen Mankfchaft und Ladung eroberte, 
dann in den Hafen von Ptolemais einlief, erregte w 
Deforgniffe bey den Fürften der Kreusfahrer, ‚wegen N 
dadurch unterbrochenen Verbindung mit dem Meere, j 
nicht Muthlofigfeit. Die Graufamfeit aber der Ung 
bigen, welche am andern Tage, dem Feſte Allerheill 
"die gefangene Mannfchaft des eroberten Schiffes auf 
Mauern von Ptolemais unbarmhersiger Weiſe vor 
Augen ihrer Waffenbrüder den Tod am Galgen 
ließen, erweckte in den Kreusfahrern die heftigfte Er 
terung °*). Jedoch die Zeit Friegerifcher Unternehmunge 














49) Vohaebdin reifte amız. Kama März 1190) zurüd. Vit, Sal b 
dan (42. Dft. 1189) au dem Zageet Bar Hebr. Chron. Syn L c.⸗ 


des Eultans ab, und kam am 5. Rabi 50) Gaufr. Vinis. L c, 
al awwal des folgenden Jahre (im 53) Gaufr. Vinis. I 88. p. 97%. : 
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k Unter -diefen ununterbrochen fartdauecnden Gefechten 
den felt der Lagerung des chriftlichen Heeres ben Jopor 
dem Könige Richard nunmehr von feiner Seite ernſt⸗ 
Friedensunterhandlungen wit dem Sultan Saladin, 
ngs, wie es ſcheint, heimlich, banmiöffentlich, gepflogenz; 
IR das Verlangen des Könige Richard, in. feine Hei⸗ 
5 zuraͤckzukehren, erhielt jeden Tag neue Stärke, for : . 
Hl durch die Beforgniffe, welche die in: England durch 
Fehde ſeines⸗Bruders, des Grafen Johann von Mor⸗ 
Igne, wider den Großrichter Biſchof Wilheim von Ely ſeit 
hannistag entſtandene Verwirrung, und Die feindfellge 
eſimung des Königs ‚bon Frankreich Ibm einfloͤßten?2), 
durch den immer ſteigenden Unmuth: und Ungehorfam 
8 Pilgerheeres. Schon in ſeinem ‚Lager vor Astnlon = 
mahm Saladin am drepgehnten Sentanber durch Dies.@e. _ 
Wung. feines Bruders Malek al Adel/ daß der Soft 
H Humfeid von Toren Friedensantraͤge Des Könige von 
kland Aberbracht Habe, Dbgleich die ſchon früher von 
a Sultan mit Unwillen zuruͤckgewieſene Forderung we⸗ 
a Zuräckgabe des Koͤnigreichs Jerufalem auch in dieſen 
Krägen erneuert wurbes fo gab: ihnen Saladin: deu 
eſes Mel geneigted Gehör, und. beauftragte feinen Bru⸗ 
r, in dieUnterhandlungen rinzugehen ; und Malek al Adel 
richtete ſchon am folgenden Tage ferner, daß er fucheru@en. 
e Chriften durch Unterhandlungen big, zur. volendeten 
Gleifung von Askalon, wovon fie noch nichts müßten; - 
mzuhalten. Auch Saladin mwünfchte damals, mie Bobo⸗ 
din Gerfichert, wegen des auch im dem Gefechte "dep 
fuf fihebar getbordenen Ueberdruffes feiner Truppen au 
m laͤtigen Krieger” “ind der Verſchuldung der mise | 


135) Bened, ‚Petrob, p- 608- Rog. de Rov. io 398. B. so, Bromon ’ 
10 
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2.808. im Anfange dieſer Belagerung wider einander gefl 


hatten, nicht laͤnger beſtehen, und es trat an die 
der gegenfeltigen Achtung, die heftigfte Erbitterung 


Sobald die mildere Jahreszeit eintrat, und d 
den Winter entläffenen Scharen twieder zuruͤckgekehr 
Yeti, fo verlieh'Saladin feine Stellung bey Charuba} 
wieder in die Nähe des chriftlichen‘ Lagers, zuerſt 
Telikaiſan und fpäterhin nach Teil al odfchul, und b 
die. Chriſten in ihrem Lager zu beunrirhigen und in 
gegen die Stadt gerichteten, Werfen zu ftören °7). 

guͤnſtig waren die Augfichten, mit welchen Saladi 

. neuen. Feldzug begann; die Burg Schakif Arnun, 

Sicher ihn vielfach beſchaͤftigt Hatte, wurde endli 
die Freylaſſung des Fürften Nainald und nach bedan 
fregen Abzug: der Befagung übergeben °°), und 
nur waren feine alten Scharen zuruͤckgekehrt, fond 
fonnte auch auf den Beyſtand neuer zahlreicher un! 
gerifcher Truppen mit Sicherheit rechnen. Zwar 

der Chalife von Bagdad nur als Botfchafter einen 
ärabifchen Jüngling, welcher, außer einem bedeu 
Borrathe von Naphtha zum Behufe der Verbrennu 
Belagerungswerfzeuge der Kreusfahrer und einiger 
Behandlung vdeffelden Fundigen, Männern nichts A 
überbrachte, als ein Schreiben, wodurch der Dive 
Chalifen den Sultan bevollmächtigte, für den heiligen 
zwanzig Taufend Dinare von Kaufleuten zu erheben 


57) Den Ehriften war bey den An: eifernen Nägeln befchlagener 
griffen, welche Saladin damals gegen kein Helm und Panzer unduı 
ihr Zager unternahm, befonders furchte lich war, Gaufr. Vinis, L 3: 
bar eine fehr zahlreiche Schar von 
Mohren, weiche tothe Turbane trus 58) Am Gonntage, den 
gen, das Bid Mohammeds im Pa: al⸗awwal 5386 == 2a, April mı 
niere führten, und deren vorn mit Schatif Ari.un übergeben. 
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iſchen Abgeordueten · gewaͤhrte; uhnd waͤhrend Ein Bars IE" 
ıfterr des Margenfen Conrad nach dem andernin bat 

m des Sultans kam, erneute Nchand nach ſeiner Ruͤck⸗ 

r don Ptolemaie umermuͤdlich feine Frirdensantraͤge bay 

ilek al Adebza?) m. ſechszehnten Octeber, ale auf on. 
Anſuchen des Königs Richard uni die Zuſendung | 
es Friedensunterhuͤndlers Malek al Adel feinen Sehrim⸗ 
eibes Samiuin das chriſtliche: Lager geſandt hatte, fü 
jelt dieſer ein Schreiben des Könige von England an 
Hef-al Adel des Inhalts Schonzu lange: morden 
ſelmaͤnner· und Chriſten ſich ‚einander, und ſchon zu 

ge wird das Land verwuͤſtetzz von beyden: Seiten wird 
tund Blut geopfert. Der Sache iſt ihr Recht gewoͤr⸗ 

" .&8 bawbels ſich mur um: Jerusalem, : dag: Heilige 
u und etwas Band. ' Was Jeragalim betrifft fett 
Stade ung zu heilig, als daß wir-fie aufgeben koͤnn⸗ 
/ſo fange noch Einer von und übrig iR. Was das 

d betrifft) . fo werde uns nieder zu Theil, was dieſ⸗ 
des Jondalis liegt Das heilüge Kreuz aber iſt ech 

hs als ein Erkcdii Holz ahne Werth, uns aber uk: es 
egroßen Wichtigkeitz Darum geber.der Sultan daſſelbe 
. So wollen wir Friede machen und ruhen nach ſo 
ger Arbeit.“ Als Saladin dieſes von feinem Bruder 
gzugeſandte Schreiben geleſen uud, daruͤber die Mei⸗ 

ng feiner Emire und Raͤthe vernommen hattey fü ad » 
pr Antwort s , Jeruſalem iſt uns eben. f6: heilig 1::jü 
h.heiliger. als auch denn: dort machte unſet Prophet 
ne nächtliche Fahrt zum Himmela und, dort verſammelu 
)die Engel. Denfe alfo nicht, daß wir und derſelben 


ME Bethaeddin S. 204. ſoig. Englande andiman fagte,: daß dieſer 
Geſandten, ſagt Botzaeddin (S. Die Sache des Friedens mit wöll igemn 
gingen hin und ber zwuſchez Vertrauen ganz in die ande des 
llet al Mel and⸗dem Könige von Malek at Adel gegeben hatte. 
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3088 enekußern werden; nimmer Abunen wir ſolcher Fahrlüſſt 
koit unter den Muſelmaͤnnern und ſchaldig machen. Dai 
Land aber war von jeher unfer, und ihr ſeyd nur Herren 
deſſelben geworden durch Die Kraftlofigkeit der A 
männer, welche damals es beſaßen; man fo lange de 
Krieg dauert, bat euch Bott nicht Die. Macht gegen 
darin Einen Stein zu verbauen, während wir, zum Preik 
@otted, von dem, was in unfern Händen iſt, alkı 
Nutzen und aneignen. Endlich dad Kreug bäuft un 
zwar ein großer Beteng zu ſeyn; aber es ſteht und niit 
gu, es von und zw. geben, wenn nicht damit ein 12 
deutender Vortheil für: die Sage des Jelanı. gewonm 
wird 238), “6 
Dieſe beftimmite aAntwort des Sultans, welche det 
Gcheimfchreiber Santa ebenfalls uͤberbrachte, verankit 
den König Richard. zu Dem überrafchenden Antrage: Du 
lek al Adel möge: die verwitwete Königin Johanna vn 
Sicilien zur Gemalin nehmen; wenn Saladin dann fü 
nem Bruder Malef al Adel und deſſen Gemalin Jenſe 
lem überlaffe, fo werde der König Richard feiner Sans 
ſter alles Land, was er von Ptolemais bis nach Jo 
und. Asfalon und ſonſt in Syrien beige, als Mitzi 
sehen; Malek al.Adel und feine Gattin ſollten den fi 
gligen Titel von Paläftina führen. Außerdem ſollten die 
Templern und Hoſpitalitern die ihnen ehemals gehörig 
Burgen und Städte zuruͤckgegeben, „und: Die. Gefangen 
auggewechfelt werben. ‚Endlich forderte Richard mie! 
holt die Zuruͤckzabe des Heiligen Saat ı als Bedingum 
des Fritdens 5 


08. Ahulfed. Aun, mosden, T. IV; bu Etumad net Dun. 6 6 
p. 110. .Bgl. Aballarag, Chron. 5yr. (Bst. Abulfärag. Ohren. Sys. p. 
P- 402.000. . . Eon al. dıblk (S. 526) Heptmmı N 
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Diefe Vorſchlaͤge fanden bey Male al Adel, dem die FEdE 
hoffnung, König von Jeruſalem zu werden, fehr -anges 
chem mar, geneigte Aufnahme, fo daß er Boͤhaeddin, 
ven Freund und SGeſchichtſchreiber feines Bruders, zu fi 
def, Ihm and vieren =°°) feiner Emire die von dem KR 
ige von England vorgefchlagenen Bedingungen mittheilte, 
nd fie beauftragte, dem Sultan dieſe Bedingungen vor; 
utragen und zur Genehntigung angelegentlichſt zu empfeh⸗ 
en; indem er adſtchtlich zu dieſer Sendung mehrere an) 
eſehene Männer wählte, um, wie die Entſchließung bes 
dultans immerhin ausfallen imbchte,- Darüber für fich durch 
olfommen Hükige Segen vehfichert zu fenn, and befom 
ns in dem Falle, daß dir Sultan jene Anträge ver 
werfen ſollte, von fi den Vorwurf abzuwenden, als 06 
darch feine Schuld ein fo vortheilhafter Friede von der 
Hand gemwiefen worden: fey. : "Saladin aber trante: den ı0. Ott. 
Vorſchlaͤgen des Königs’ Michard weniger. Nachdem er 
uch den Vortrag dieſer Abgeordneten und Durch ein 
Schreiben des Malek al Adel die Worfchläge des Königs 
don England. vernommen hatte / ſo gab er zwar feine 


Inttäge des Königs von Engiond 
In: Der König woute feine Schwer 
er mit Malek ai Adel vermählen ; 
jeſer ſollte Yerufalsn und alle Plaͤtze, 
tiche Die Mufelmänner in Bakifkina. 
eſaßen, erhaltens Ptolemaid und 
le andern. im Befide der Franken 
Andiichen Pratze ſollten mit den Ber 
fungen jenſeit des Meeres ,. welche 
e Schwelter des Königs von ihren 
fen Manne geerdt hatte, vereinigt 
erden. Die Zuſtimmung der Templer 
dieſer Uebereinkunft ſollte nachge⸗ 
Mt werden. Die Geſchichte von 
etufatem und Hebron (S. 236) ber 
Mptet, daß Malek al Adel auf 


| dieſe Anträge ach zwar geneigt erftärt 


babe, den vornehmen Rittern der 
Franken, fo wie den Termpiern und 
Hospitalitern, Dörfer zu übertaffen; 
aber Me Abteetung uon Gchlöftern. 
verweigert umd gefordert habe, dag 
feine fünftige Sematin in ibrem Ge 
folge keine andern Perfonen als Prier 
ler und Mönche mitbringen ſollte. 
Bol. Über dieſe Unterkandiung auch 
BHerbelot bibliochögue oriemtale V. 


Balaheddin. 


240) Es waren Die Emire uianuddin 
Soliman Gabekeddin, Adeddin Ebn 
Almokaddem, und Huſameddin De: 
ſcharah. Bohaeddin Cap. 9. G. aos. 


4 
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Zuſtimmung; und da, Bohaeddin als Wortfuͤhrer, um in | 


. in unruhiger Erwartung auf Die Entſcheidung dei Ei 


tans harrenden Malek al Adel vollkommen beruhigen ı 
Können, Ihn noch dreymal fragte, sb er wirklich fern 
Bruder zum Abſchluſſe des Friedens unter diefen Vedin 
gungen bevollmaͤchtige, fo wiederholte ex. jedes Dal uf! 
Die Höndigfie Weile ***) ‚feine zuſtimmende Antwort; aha 
er war überzeugt, Daß- Richard an: nicht ernſtlich und u! 
Ih meinte, und feine. Ueberzeugung warde nur allzuſch 
kenätigt. :Denn der Abgeordnete, welcher inr Namen de 


m. O8. Sultuns und ſeines: Bruders Malek al Adel (am a2. 9 


tober) ſich in. das chpiſtliche Lager "begab *⸗2), um de 
Einwilligung des Sultans im Die gemachten Anträge f 
melden, erhielt Feinen Zutritt zu Richard; ſondern da 
König Heb ihm Fund thun, daß felne Schmeßer gegend 


„ıihe vorgeſchlagene  Bermählungı mit Malek al Adel de 


heftigſten Widerwillen: geäußert: und bey Ihren chrifllice 


Glauben geſchworen Habe, nimmer die. Ehe wit cm 
Muſelmanne einzugehen, worauf der König ihr die. hf 
nung gemacht habe, daß es ihm vialltaͤcht gelingen Kinn: 
Malef al Adel für den chriſtlichen Glauben zu gewinnen 


zur): Der Bultan hetheuerre ſeine Zu⸗ 
Atamung bey feiner Seele. Bohaed⸗ 
din S. 2m. Bol. Abu Sthamah a; 
a-D. Abulfaradiih (a. a. D.) en 
zählt von Diefer Verhandlung folgen: 
dermaßen : „Malek ol Adel von Eie⸗ 


besbrtunſt entbrannt , ſchickte Emiré 


und Schaichs an feinen Bruder, um 
un Zum Bufimmung au bewegen; und 
als Satadin Schwierigkeiten: machte, 


‚fo fagten ihm Ddiefe fehr Hflig: Wie 


wiſſen gewiß; DaB ed nicht. gefcher 
ken wird; Denn jene Frau, die 


Tochter des großen Königs, wirb nicht 


Die Gattin eines Wufelmannd wen 


den wollen, was aud ihr Krıd. 
wohl weiß. Witlfelcht hat er In iv: 
ner muthwilligen Laune Dielen Ir 
wag nur gemacht, um unfeer m“ 


"iR zu ſpotten. Darum made" 


nem Bruder keinen Verdruß. sur 
auf fandte Gatadin einen Frieden⸗ 
beten’an den König. “ | 


EN es. war Ein Annahal. Bo 
haeddin Cap. 128. &.xzo. Nach At: 
faradſch (a. a. O.) wurde dieſer Ct 
ſandte drey Tage im chriſtlichen Lo 
ger aufgehalten, bevor er Antwo 
erhielt. 






fo, ſagt Wohnrddin, hlelt ſich Der. mis mn —E ı.n eg 

Thuͤr meitexen: Unterhandiung &ffew."*3- :.: ZI 

‘Da über: dieſe Unterfanblumgenbtstzi der! Zeut DE 
ſbruchs des thriſttichen Heeres von Joppe: bloß. Die 
ſeitige Erzaͤhlung arabiſcher Schriftſteller vorhanden if. 
wohl unter dieſen Bohaeddin undoOmad "**), alkı 
igen dieſer Verhandlungen, den wollſten Glauben ver⸗ 
nen: ſo Emmen: wir nicht'entieheiden ,.; ob RXichard ne 
; den erwähnten Antzaͤgen wirklich arnſtlich .mäntes 
er an.dem Tage, an: welchem en fie machte, heffte,sdaß, 
u Schweſter der Gefangenſchaft in einenn Serail willig 
unterwerfen werdr; und Vb: Der König: von’ England 
ı Ehwierkglälten, wrldye: von Seiten den. Kirche au 
NBeiflichkele der Heirath eindr chriſtlichen Prisgeßimie 
em mirſelmaͤnniſchen Fuͤrſten entge genſtanden, zuentfernen 
x zu überwälgigen dachte. Sitherlich aber gab Richard 
hoffnung nicht: Raum daß es. best. Bruder, des Sul⸗ 
# Saladin th den Stun fommin. konnte, darth Ag 
ung der Religion, Den Weg fh offnen zu wollen zur 
Bindung nie ‚einer :chriftlichen Prinzeß und. zu einem: 
tnne, welchen doch nur Die. Gnade Des: Suitang, im 
kipen konnte. 

„An dem Tage, ‚AN, arg 3 die, Reg dei, — 6. Nov. 


‘ . 19 r 
ern, 10,239 


) FM Bohaebdin a: a. O. mit alatbirfügene den gebelmnigooden 
feda und Abu Schamah a. a. O. Bufag bey: „On dit qu'il y &ut une 
den beyben Iegtem - Schriftſiel⸗  autre odnse ‘qui empächa l’addptinst: 
und Ebn at athir (@. 2.9.) war decetraige; mais Dieuseul la sait, * 
dönigin Jobanna anfangs fehr 144) „Je me trouvai au Gonseil 
gt, fih mit Malet 'al!Adel-zu- qui eut Jieu, (iegen ber Antraͤgo 
aͤhlen, und erſt die Warnung der des ‚Königs Richard) dit Omad, aveo Ä 
ier und Mönche nad) Abu Scha: Boha’ eddıu- et . plusieurs æmirs. 
die Borivfirfe ‚der Franken über, Abu Schamah GB: 656. Bor. Ser. 
(qui la traiterent de rcbelle fchichte, von Jeruſalem und Hebron 
wiet) änderten ihren Sinn. Ebn S. æß. 


; 
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‚ Ehe. geld, wie zuvor berichtet. worden if, in der. Gefaht (ht, 
in die Sefangenfchaft Saladins gu gerethen, knuͤpfte Kan 
Richard die: Unterhandiungen wieder any. judem er nad 
Beendigung des Gefechts durch einen Botſchafter über de 
son ‚den Mufelmännern an Diefem Tage :wider die Ch 
ſten geübten Seindfeligfeiten fich beklagte, :umd den fin 
ken Malek al Adel zu einer nerfänlichen; Unterredung tie 
Ind. Richard glaubte: um fo mehr, feine Unterhandlung 
mit: Saladin oͤffentlich forsfegen zw koͤnnen und zu muͤſch 
als der Verkehr nes Markgrafen Eaprad: mit dem Sula 

uwuchtdarer ward; denn in dem tuͤrkiſchen Lager bey da 
Schloſſe Natrun, ganz in der Nähe des chriſtlichen/ N 
fand ſich damals: ald_Mbgeordneter des: Markgrafen 4 
Faͤrſt Rainald.eon Sidon, in einem ſo glänzenden ı 
mit Tapeten und Teppächen »gegterten: Zelte, als fonf m 
ic. einen König. errichtet: u werben. pflegte, neben du 
Speergexäthe. der Tuͤrken wohnend, und die Ladung if 
unterredung mit dein Sultan erwartend "*5), | 
Ueber die Weile, in melcher die zweyte perftulh 
Zufammenfunft des Königs Richard und des Zirk 
Maͤlek al Adel’ju Stande Fam, iſt die Ergäplung de 
Meiſters Gaufrid Vinifauf, des einzigen abendlan 
ſchen Schriftfiellerd, -welcher davon mit einiger Andi 
lichkeit berichtet, fo abweichend von den Nadrigu 
der arabiſchen Geſchichtſchreiber, daß eine DWereinigu 
derfelben unmöglich if. Nach dem Berichte jenes abın 
ländifchen Geſchichtſchreibers Fam Malek al Adel *“‘) 
Das Lager der Kreusfahrer, und wurde am erſten Ta 


145) Bohaeddin Cap. 132. ©. 214. des Malek at Adet war: Relet 
_ ms. Cap. 133. p. 216, Üdel Saifeddin Abubekr Mohamm 
146) Saphadiuus, Gaufr. Vin. V. De Guignes hist, des Huns Tı 

31. Pe 3069. Des volitländige Name’ P. IL p, 400 


Zug des Königs Richard nad Askalon. 407 


he zu Richard, welcher zur Ader gelaffen hatte ">?), ges >,Ehr. 
et, aber auf Eöniglichen Befehl von Stephan von Turne⸗ 

n in der Ebene zwiſchen den beyden Schloͤſſern Joſaphat 

; de Templo mit einem ausgeſuchten Mittagemahle. bes 

thet; am andern Tage Üüberfandte Malek:al Adel dem 

ige Richard als: Geſchenk fieben treffliche Kameele und 
praͤchtiges Zolt, und. fand fich bald. hernach ſelbſt wieder 

220). Mach.den arabiſchen Geſchichtſchreibern?10) fa 
hard am achten November mit- feinem Gefolge. zu Dei s. Nov. 
kiſchen Vorwache wo Malef al Adel in einem großen 
iſchen Sezelte Ihn erwartete und für ihn und ſein 6% 

je drey Zelte Haste errichten laffen, und beyde Fuͤrſten 
Hietheten fich gegenſeitig mit Sperſen, melche jeder na 

km Geſchmacke für die beſten amd: leckerſten Biele 59); 

da Richard, welcher den Goſang lichte, Die Sang⸗ 

Ve der, Muſelmaͤnner fennen zu lernen wuͤnſchte, fü lieh 

def al Adel einen Sänges lommen, deſſen Geſang dew 

N fbr befelevigt haben ſou·ne. Bas den Sesen⸗ 


Mn Bex cum eo $Spphadino) 


i noluie, qui sariguine kuerat 
nu.“ Gaufx. Vin Leo . 
y Mit Gaufrid Binifauf ſtimmt 
latadſch (Chron. syr. p. 4%) 
in: „Es fandte der König von 
land einen Boten an. Malek al 
machte ihm Vorwürfe wegen 
von den Mufelmärinern den Ehri⸗ 
delegten) Dinterhaltt, und ließ 
fagen: ih wünfche ih zu fehn 
mit dir zu reden. Hierauf er: 
dien die Franken ein großed Zelt 
halb ihres Lagers, und Adel bes 
fh zu dem Könige von England, 
blieb daſelbſt Während des gan: 
kages. Erſt in Der Beit der Däms 


ing trennten fie ſich von einan⸗ 
u 


19) Vohaeddin Cap. * p. — 
Ebn at athir ©. 824. Abu Schamutz 
©: 686. . Beichichte von Jeruſalein, 
und gebron ©. 237« 

150) „On f prepara tout ce qui 


7 avait de meilleur en Eiuits, ap 


prötes ‚ayeo du miel et du sugre,"*, 


‚ Abu Schamab. 


st) Eon al athir a.a.D. Raduif 
Coggashale (Ohron. Anglic, p. 857) 
erzählt, daß während des Mochamts 
an großen Zelten Richatd Die Geiſt⸗ 


lichen durchh Bitten. und Geſchenke 


zum muntern Geſange anfpornte, und 
im Chore herumgehend „durch Hand 
und Wort“ zu ſtärkerer Erhebung 
ihrer Stimme antrieb. „Cirea divi- 
num officium in praecipuis solem- - 
nitatibus plurimum deleotabauus:, « « 


4 
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3,588 Rand dieſer Unterredung beteifft, fo behauntet Gaußtn 
Viniſaͤuf / daß auf die von dem Koͤnige Richard gemachte 
Forderung der. Zuruͤckgabe alles ſoriſchen Landes in de 
SGraͤnzen/ als der ausfäpige König Balduin. der vierte « 
bebertiche hatte, und. der, Wiederherfiehung des chemai 
and Aegypten an bia Krone Jeruſalem entrichteten jͤh 
lichen Zinſes, von Malel al Adel irn Namen des Sul: 
ver Vorſchlag gemacht warden ſeye der Koͤnig von Eur 

-:: efand..möge ſich begnuͤgen mit dem Lande Zzwiſchen der 
Ivedan und dem; Meere, weſches der Sultan unter dc 
Bedingung: daß Askalan nicht. wieder gebauet werden 
duͤrfe, zuruͤckzugeben bereit ſey. Die mocgenlaͤndiſche 

Schrifeſteller ſchweigen zwar gaͤnzlich uͤber den Gegenfun 
der damoligen Unserrebung, welche faſt einen ganzen du 
gedauert Haben folks. aber aus ihrrn Berichten Jüber dr 
vorhergegangenen und: nachfalgenden Umgerbandlungen ıc 
hervor, Daß Saladiurtaniel, als ex nach der Wehaupun 
des Meiſters Gaufrid Viniſauf zugeſtunder haben fol, nie 
zu bewilligen geſonnen war, und daß er ſeine Verwilligu 
von der in Vorſchlag gebrachten, von Gaufrid Vini 
aber gänzlich verſchwiegenen, Vermaͤhlung feines Brut 
mit der Königin Johanna von Sieilten abhängig mad 
Darin. ‚aber flimmen. alle Nachrichten überein , daß be 
Kürfer Wohlgefallen an einander fanden, ‚und gegenfch 
ſich Freundſchaft gelobten, obgleich bon beyden Seiten « 
die Klage nicht fehle, DaB Richard und Malek al M 
der Eine durch die Liſt und Schmeicheley des Andern 
habe täufchen und beruͤcken laſſen *°2), 














clericosque sonora voco-moAplaı- voce et manu, ut altiua con 
tes-donis et precibus ad gantandum. zent, excitabat.‘‘ 

femivius wxstimulabat, atque par.. 289) „Leg demx, pränces se sep 
chomum him ‚illucque deambylapdo zent d’accord et amis,‘“ Abu 


aus ded HKön Kir Rig arb Bahr u 
ı diefer Unterrebünh: dußerte Richarb ven Kite Me FE. 
fönfiche Bekanutſchuft des Su Saladin ju mar 
nt, und: mit ihm felbſt uͤber si din guiigenꝰ der Frie⸗ 
18 fich izu unkertedemn/ und Maleknal Ndel ver ſprach, 
im Bruder dis Serlangen des Könige zu empfehlen 
ladin aber j ae dieſesBegehreu vernahm⸗⸗ ee, 
en Kadh "Teitter Ener; und nachdenirer Ihre Mini 
gehhet hatte; fo wiederhoͤlk Fr RT U nee 
Hot fruͤher DER" Nie des Rbnige u! enler· ver ſdn⸗ 
m Unterredung zuͤtulkgeioltcſen hatte 43)‘ duß ihm 
Züſammenkunft wweher Khnkgo⸗e welche mit Linunber 
eg fuͤßtten) udn’ gu fegneduͤllte "id DER die 
neigen hg TE BR had ges 
oſenem Frieden gemacht werdet Wiefe Alta ſoll 
dem Belle? DER ltcrliſtheſethgeorbneton ‚reicher 
in das chriſtliche her ſbrtdeti a eh Re Re⸗ 
w ſtchr un erwarlet· dedrſen feyn And Apr anlt Bewun⸗ 
ung für den feſtrni dutid vehatruchen SH Li Sultans 
Mt haben ziel ET ae 
Galadin⸗Abkerhaͤupt ſeildem die Hafigfeit des aha, 
fen vom! Sprit; Feeundfchaff und Be - 
ſhließen, ihm von der’ ſteigeuben Erbitterung der un⸗ 
den Epriften "entftandenet Partehen wider einander 
ſicherſten Beweis gab, ſetzte die Uñterhandlungen hie’ 
Koͤnige Richard: mehr in der abftecht fort) ven Bring 
kn Verlangen ſeiner Emire unb Truppen nach Feie⸗ 


5 I 
SL Bohaeddin a. as. La yentur : Göntraxisse ———— — 
ne fut passochrditie, car le rot Gaufti Vin” Vgt. ‘To. Bromto Über 
Bleterre Napgortain dams.cette. feine Nachricht von Gaufrid Diniſauf. 
vue que xuie ‚et. ‚fourhezie. “. entiehnt au haben, ſcheint) 7 —— 
al athie. " „Saphadihus tanta 535 @&: oben ©. 328. 
Aninh cfedakgm eiritmawentit .., 259): Spbnedhig Tap. — 7, 
“a, et composita fefellit ver- gl, Abulfarag. Chron, Syr. p. 430. 
“le, ut tamquam mutuam vide- SINE 


"Band, F Sf 





450 Sefhihsenser, Srauzskse Buch V. Kap. X. 


Ye den und Ruhe dem Scheine nach, zu, willfahren, ald nit 
dem Wunfche, Frieden zu ſchließen. In einer. vertrauli; 
chen. Unserrebung mit feinem Freunde Bohaeddin, bad 
nad) der Unterredung ſeines Bruders mis dem Kanye 
von. England, geftand er offenherzig / daß es ihm hoͤcſ 
unverſt aͤndig duͤnke, unter den damaligen Umſtaͤnden fie 
den. mit den Chriften zu. ſchließen, weil, wenn ihm una 
ſo günfigen. Verpaͤltniſſen es nicht gelänger die  Agendlän 
aus Syrien. zu pertreiben, in ber Zukunft ‚einem anden 
qufelmännifcen Fuͤrſten wohl nicht, leicht wieder Du 
‚Gelegenheit und Macht merde zu Theil werden, und M 
ex daher lieber. in, dem heiligen, Kriege, ſein Leben 1 
Opfer bringen, „. als, einen. aufichenn: und. nachtheliu 
Frieden (ließen, ‚wolle ss. 

. Der König. Richard aber ieh, ich nicht abhaln 
fernerhin einen Friedensboten had). dem ‚andern in. 
feindliche Enger, zu fenden; yud. gt. fing. ſeibſt an, fi 

Forderungen ſowpobl als ‚Den. Ton ſeiner Anträge hau 
zuſtimmen. Nachdem ihm dee Sultan feine entſchin 
Abneigung hon einer perſoͤnlichen. Unterredung fun $- 
than hatte, fo eutſchuldigte Richard durch den, don 

9 Ron. eunten. Novemher wiederum in das kruͤrtiſche u 
fondten Sohn des. Humfrid von Zoran Die Weige 
ſeiner Schwefter,, die angetragene Ehe einzugehen, h 
der Behaqupfung, daß er nach den Geſetzen der chriſtli 
Kirche feine. Schweſter nicht ohne Zuſtimmung des 
Res zur Ehegattin eines Muſelmannes machen dürfe, d 
ſprach, dem Papſt um, feine, Weinung durch einen Doi 
ſchafter, welcher binnen fechs Monaten zuruͤckkom 
koͤnne/ zu befragen, und. machte ſich anheiſchig, falsd 
paͤpſtliche Zuftimmung- verweigeyt warden Die Tote | 
13 Bohaeddin Cap 137. ©. 28, ’ 


% . 






Zug dees Könige. Richard nach Askalon. 451. 


Bruders dem:Fuͤrſten Sale al Adel zur Bemalin I; Ehr. 
geben, mozu die Genehmigung des ‚rbınifcen Biſchofs 

f erforderlich waͤre *0). Zugleich machte dev. Sohn 
Humfrid im Vamen des Koͤnigs Richard den Ans 

daß zwiſchen dem Könige von England, und dem 

Ren Malek al Adel der Sultan Dad Koͤntgreich Jeru⸗ 

n auf eine Weiſe theilen mächte, welche: weder dem 

tan, noch dem Länige Richard, bey den bepderfeitis. 
Glaubensgenoſſen zum. Dormuafe uber zur Schande, 

hen könnez: und au der. heiligen Stadt Jerufalom 

erte Richard: dieſes Mal nur einen bäfligen. Untheil, 

Sultan, ſuchte Der weitern Unkerhandlung üben dies 

Antrag dadurche auszuweichen, daß ef die allgemeine 
Yıffung der. gefangenen Muſelmaͤnner, melche wech in’ 

Gewalt ven Epeiten waren, ver rorlaufigen Bedin⸗ 

q machte *8?). 
das Vetlangen der turlichen Emire- aber nach dem eo Ro. 
den war fo heftig, daß in dem Krriegsrathe, in welchem 
win die Trage zus Berathung vorlegte, ob des Friede 
dem Könige: von. England: vorzuziehen: waͤre, ader das 
dntf mit Dem Markgrafen. vom, Tprusn weichen. Duxch, 
Fuͤrſten Natswla von: Given:fich; erboten battey. auch: 
ke hrifliche Fuͤrſten und Ritter in Dem Boͤndniſſe 
* den Koͤnig Richard, zu vereintgen, die Stimmen: 
"zu dein. Frieden mit beit: Bömige von England; als 
ſicherſten Theile viethen. Daher ſah: Saladin: ſich 
thigt, als er mit dem Eineritte; dd Wintard: dem: 
ten Theil ſeiner Truppen entließ, und ſich ſelbſt nach 
ſalem begab, ſeinem in Det Naͤhe der Chriſten mit 


— 


Bohaeddin Con. ©. 39, : VOM Sarın war, wie Vobaeddin ver⸗ 
Vobaeddin: Cap aꝝ. Ei Mb, ſichert, ein chriſtlicher Greis von hun⸗ 
tVegleuung / des iuugen Daran dert und mwaniig Jahren. 

f 2 
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3 Sr des Kaifers Ihr Anfehen ‚wieder hergeſtellt zu fehen 


eine fo beflagensmwerthe Weiſe war zerftärt worden. 


nun die Franzoſen ed durchfeßten, daß der Oben 


über Das Heer, welchen bis dahin der Landgraf & 
von Thüringen und Jacob von Avesnes bald abwed 
bald gemeinfchaftlich geführte hatten, dem Grafen 
rich von Troyes Äbertragen wurde: fo nahm der 
graf feine fchmwächliche Gefundheit und die Meinun 
Aerzte, Daß die durch die Ausduͤnſtungen der S 


und der. Leichname der Erfchlagenen verpeftete Lu 


— 


Umgebungen von Ptolemais feiner Heilung unuͤber 


liche Schwierigkeiten entgegenſetze, zum Vorwande 
niger Ruͤckkehr °P); mag von Dielen gemißdeuter # 


.. mo“ 


Ühren eigenen Deerführeen Folge zu 
Leiften verbunden feyn ſollten (ut 
Francigenae suis, et qui de Im- 
perio , JImperialibus vbedirent), 
was mit der in Der folgenden Ans 
merfung mitgetheltten Nachricht im 


- Widerfpruche zu ftehen (cheint. 


88) Comes Trecarum Heinricus 
cam manu militum valida tuno 
temporis appulit: Cui statim re- 


gendi exercitus oura committitur, 


guam prius Jacobus de Avennis et 
Landgravius nunc simul, nunc vi- 
cissim habebant, Landegravus, va- 
letudinarius effectus, wepatriandi 
praetextu castra deseruit; qui cum 
multa clarius et ad omnium favo- 
rem egisset, illustrem factorum 
gloriam turpi reditu deformavit, 
Gaufr. Vinis. L 43. pP. 230. Daß 
der Unwille des Landgrafen über das 
Betragen der Franzofen nicht ohne 
Antheil an feinem Entfchluffe zur 
Rückkehr war, gebt auch auß der in 
der zweyten Beylage zu diefem Buche 
mitgetheilten Erzaͤhlung des unge: 


nannten alten deutſchen Dicht 


vor. Bey dem englifchen € 
fchrefßer Radulphus de Dicet 
gines historiarum p. 655) fü 
die, angeblich auf dem von T 
ter Anserius de monte Be 
feinem GSterbebette gemachte 
fenntniffe berubende, unwal 
liche Nachricht von einer Vers 


welche mit dieſem Ritter, d 


fchofe von Beauvais, deſſen 
dem Grafen Robert und Guid 
pere, der Landgraf Ludwig 

Straf von ‚Geldern: gemacht 
foten, und deren Pan gewel 
fou, für zwey und dreuysig “ 
Byſantien und hundert Mark 
welche Saladin Ihnen bezabı 
die hriftlichen Delagerungsm 
au verbrennen. Radulfus de 
fügt noch hinzu: „Et praete 
buit Landegrave quatuor 
et duos leopardos et quatuı 
pitres. Woraus hervorgeht, 
von dem angeführten unge: 
alten Dichter 'mitgeibeilte Er 


Zug des Kbnihe Rich ard nach Askalon 3 


der nach dem achten: Nevember gepflogenen Unten. "cn 
dungen, nur in gllgemeinen Ausdrͤcken erwaͤhnt, meh 
daß Dig. ap. des Könige von. England, geforderte 
leifung der Veſte Kral Die Uebereinkunft mit Saladin 
ndert habe, wovon Die arabiſchen. Geſchichtſchreiber 
18 berichten. Indem aber Richard, bei dem, Chriſten 
h feinen damaligen „häufigen Merkehr und feine, am 
nende Vertraulichkeit mit. den Heiden der Verlaͤum⸗ | 
z zum, Theu allerdings folder, weiche aͤffentlich in 
mügiger Abſteht Ihm ſchmeichelten, und heimlich ihn 
tten, feine Ehre preis gab *°°), ‚machte er auch un⸗ 
ten Mufelmaͤnnern durch ſeine Unbeſtaͤndigkeit in die⸗ 
Unterhandlungen ſich einen. ſchlimmen Namen. „So 
ſagt ein, gleichzeitigen . arabifcher Geſchichtſchreiber, 
dem Könige von England eine Uehereinkunft zu Stande 
fr oft machte ex fie rückgängig. , War eine Angeles. 
kit nach dem. Grundſaͤtzen der. Gerechtigkeit abgemacht, 
derte. ex Die angenommenen Beſtimmungen, oder 
te neue Schwierigkeiten; hatte er fein Wort ges 
2 ſo nahm er es. zuruͤck, und wenn er Geheimhals 
} forderte, fo. bewahrte er ſelbſt . nicht dag Geheim—⸗ 


101 ) 


Auch waͤhrenb dieſer fepten Verhandlungen, in wel⸗ Nov. u. 


Decemb. 


nach der Verſicherung des Meiſters Gaufrid Vini⸗ 


für den Reſt ſtellte eu Geiſel.kas oese dicebatur.... Tales autem 
Jovis (17. April). gnte festum. quidam ei fuerant impedimento.et _ 
ei (Elfegi 19 April.) Mestoe impositi criminis infamiae causa, 
tdemptus-abire libere permis- qui-saepins ipsius exhauriendae in- 
% Gaufr, Vin. V. 50. P- 388 hiabant crumenas,“ Gaufr. Vin, IV, 
m, nad, Bohaeddin, bey dem Zt. p. 358. 369. 

nfhon am erften des Nabi al .; 

= 17. April an. ‚ 161) Omad bey Abu Schamah S. 657. 
nHex non. modicum suis vie Auf ähnliche Welle äußert fich über 
W reprehensibilis et cum Eth- Richard auch die Sefchichte von Je 
Gutraxisse familiaritatem ne- sufalem und Hebron ©. 237. 
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MER geige Schar. Dinnen wenigen Wochen kamen ebenfall 
mit zahlreichen : Truppen nach einander Emadeddin Senf, 
Fuͤrſt von Sandſchar, Sandfharfhah Ebn Saifeddin Gef; 

Fuͤrſt von Dſchefirah, Alaeddin Ebn Maſud, Fuͤrſt ven 
Moful und Zaineddin Juſſuf, Fuͤrſt von Arbela. AM 
dieſe neuen. Truppen hieß der Sultan ſich lagern m 
Iinfen Fluͤgel, welcher nach der Ankunft fo bedeutende 
Verſtaͤrkungen bis zu Dem. Siuffe Belus fi ausdehnte‘*) 

So. wie überhaupt Saladin fein Mittel unbenuß 
ließ, den Much feiner Streiter aufjuregen 7°), und Hof 
nung und Vertraisen in ihnen zu wecken und zu flärfen, ( 
richtete er befonders den Empfang der nen anfonsmendel 
Truppen auf: eine Weiſe ein, welche den fundigen uf 
mit dem Seife feiner Krieger vertrauten Feldherrn beu 
dundet. Mic zahlveichem Gefolge, begleitet von Maid 
al Adel, feinem Bruder, feinen Söhnen und den übrige 
Emirs ritt der Sultan ſelbſt, indem die Nichter m 
Schreiber vor Ihm in feyerlichem Zuge gingen, den «N 
kommenden Scharen jedes Mal entgegen, und führte Ü 
dann unter dem "Schale einer laͤrmenden kriegeriſche 
Muſik bis in die Naͤhe des chriſtlichen Lagers, fo daß ſe 
indem ſie den Chriſten in ihrer ganzen Macht ſich zeigteh 
auch ſogleich bey Ihrer Ankunft an den Anblick der Selm 
welche fie befämpfen follten, ſich gewoͤhnten. Wenn 

.. aledann in Das Lager eingezogen waren, fo wurden 

"mit einem reichlichen Maple und mit Gefchenfen, ald dq 
erfien Beweiſe deffen, mas fie für ein muthiges, un 

dDroffenes und tapferes Benehmen von der Freygebig 

69) Emadeddin Zenfi Fam am 22. din Ebn Mafud, Fürft von 

Rabi al achar (30. Mai), Sandſchar⸗ md der legte war Zain eddin Ju 

fhah, Fürſt von Dſcheſirah, am7. Ebn Ali Ebn Boktekin, Für A 


Dfihumadi al awwal (12. Jun.) am Arbela. Vgl. Bohaeddin €. 68. 
9. deffelben Monats (x. Jun.) Alaed⸗ 70) Gaufs, Vin. I, 88. p. 977 












Bus des Kaodige Rihard na Asbaldn. a5 


EGSies: Tages ; als⸗der Sraf von Peicefter mit gerin⸗ 
vBegleiteng auf Abentener ausgerleten war, geriethen 
ry ſeiner Gefoͤhrten, wilche mit nubedachtſamer Haftig⸗ 
it die vebr dein Brafen: Aiehendem Tuͤrken allzuwelt ver⸗ 
Igten; in Gefangenfchaft. Sobald Der Gieaf: ihren "UM 
lvermhm,eilte er nach, ar Mu befreyen; md 
inte, hUbhleich RE Mann von kliurniniuund. ſchwachem 
per war/int micheſtuͤm wider "And: Schar von Fein 


3. Tor. 
L1g1. 


t tarkiſchen Racern meh er ni die Ftucht erieb, und - 


weinen IKIußnerfolgee; Ploclich aber kamen von ver 
ite vierhundert nie Keulen, Lanzen und Bögen bewaff⸗ 


eRelter "ET u umringten den Strafen mit ſeince 
Hgen Beglettern in folcher Gechnelligket, daßnkeine 
Ihr: möglich war Mehrere ver U des Gvafen 


Ken von Ahren: Pferden Herns Yenarän; det "Bear 


iR, deſſen Reaft Im dieſtan ee vbnag a8. Ä 


. 9 N 2 3: 
im am 3. Diurtabab A dar fern. —— am ‚Ende de 
ber) in der Nähe von Krermiah Weonatd GEchuwut se7 (Cd. 1. uf dee 


u. am q. Dukadaf,, einem Mitte desRopeinbzagsgr) Statt fand - 


perſtage (28. November, welcher Gaufrid Winifauf (V. 6. P. 375) ſetzt 
oder nicht Dorinerftäg , ſondern fie edft in den Janlidexıgs, Indem er 
nag war), upd alyitsbeiktfen dinzufügt, dag der. Buftan’ feinen 
ud (3. December) wurde den." Truppen den Monat Mat-ald. Zeit Der 
kim gefämpft, wWoräuffe {nah Yüdtehr beſtimmt habe. 

al athie am ſao. Dual =. . SO. Möltikuäs Turcorum et Por: 
ſtember) nach. Ramab fi.aurdde Tarp. „Banks. Vin. 1Ve 55. P 870. 
N. Daß Gefecht bey Natrun fiel, Mit dem Strafen von Leicefter waren: : 
der Gefchichte von Jeruſalem und Garinus, Sohn“ des Gerold, welcher 
fon, bey Ramlah vor, und ˖ wird vom Pferde berabgeworfen und mit 
dt alſo erzählt: „Deux emirs Keulen graufam mißhandelt wurde: 
itent les Francs et letir erfleve» Drogo de Fonteniilo Putrell und Ro⸗ 
‚des troupeaux, des prisanniegs' « berigtigent, weſcha ebenfattd aus dem 
ne trentaine d’hommes de cara- Saitel gehoben wurden; Heinrich, 
e quon amena au sultan,“ Sohn des Nicolaus) Robert von Neu: 
x die Entlaffung der Truppen burg (de Nav Burko), Radilif von 
adin's ſ. Bohaeddin (S. 22H, na Gt, Marien, Arnold de Boſco, Hein⸗ 
hem fie in dem Lager bey Sek at vich de Mailer, wiitzetm und Sant 
ur (dem Hügel der Brücken), uns von VBruil. 


- 
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Sa Semit allen Mittelg der Vertheidigung zu verſehen, und De 
Belagerer von der Beſtuͤrmung abzuhalten. -. 


Wenn auch die Friegäfundigen Nitter und aberhene 
die verſtaͤndigen unter dem Kreuzfahrern jenes Gebot der 
Fuͤrſten, vor der Aukunft neuer Kämpfer den Streit mit 
den an Zahl fo fehr überlegenen Heiden zu vermeiden; 
als zweckmäßig anerfannten: fo war es Doch nicht in den 
Sinne des geringen Volks, welches dieſe Ruhe ald um 
nöchige und zweckloſe Verlängerung der mühfeligen Bu 
lagerung und als läfligen Zwang, Gelegenheiten zur Gu 
winnung reicher Beute unbenugt zu laffen, betrachten : 
So ereigneten fi dann auch in diefem Lager,. wie fo oft 
in den Heeren der frühern Kreusfahrer, ärgerliche Auf? 
teitte ungefiämer Ungufriedenheit des Volks über Laͤſſiglet 
und Unthätigfeit der Fürften in der Ausführung dei - 
Werkes Gottes. Längere Zeit hielten indeß Die Züri ' 
und Ritter bald durch Klugheit, bald durch Zwang da 
murrende Volk von unbefonnenen Unternehmungen ab ' 
Als aber Die Nachricht fich verbreitete, daß Saladin, auf ” 
die Kunde von dem. Anzuge des großen deutſchen pi . 
gerheeres unter der Führung des Kaifers Friedrich, einen 
Theil feiner Scharen nach den nördlichen Gränzen feines 
Reichs gefandt habe 72), fo wurde der Ungeſtuͤm des 
Volkes fo unbaͤndig, daß weder beſonnene Vorftelungey 
noch andere Vorkehrungen länger, fruchteten. Um Sehr 

°.3u1.des heiligen SJacobus 7*) in der Mittagsftunde maffuet 


73) Bohneddin Cap. 71. S. 133. der ausführlichen Nachrichten Wed 

74) Die 8. Jacobi. Gaufr. Vin. L Gaufrid Binifauf it) p. 875, m | 
40. p. 278. Eben fo die Übrigen Tas genau übereinfiimmt mit der chrm® 
teinifchen Schriftfieller, z. B. Aadulphi Iogifhen Angabe der - morgentändb 
Coggeshale Chron, terrae sanotae, ſchen Gefchichtfchreiber: am Mittwech \ 
(deffen Erzählung von der Belagerung den 20. Dſchumadi al achar a6. Beh : 
von Ptolemais nur eine Abkürzung Webaeddin Cap. 75. ©. zug Ebn di 


Bug. d en Konigs Biihard nad Askalonv gay 
heitung an Die :Gegend; des. Schleffes- Blanchegarde auf 3:Tor 


lbenteuer ritt; Deunı.nehre der König: zu feinen. Glückg w 
ie zu vet - Belt umgekehrt, fa maktdaser -atıf eine 
Shar nen Drenhundert : ausetleſenen tuͤrkiſchen Reitern 
siohen ſeyn/ welche, wie hernach zwey tuͤrkifche Meber⸗ 
fer dem Könige berichteten, In: derſeiben Stunde unn 
jaladin nach Des. Schloſſe Blauchegarde war geſande 
wrden. Die Hoſpitalicer und: Kenpler aber ‚-meiche ig 
er Racht nach dem Faße beu.unkhulhigen. Kiader ehren de. 
jtreizug mach "Arm: Gebirga Bon eruſelem unternahmen; | 
tachten zuenſundert serbeummien Rinner nach Mamlah, . 
der König Bei: dagegen. entpog;fich den Trühfeligfeiten 
ws folchen: -unmatechuochenen. Waffandienſtes, indem er 
ch mit dem Mätten: ahnen ven Zarneham nach: Prada 
ui begab Fa... ten rer 
: den Laͤgern * par und. Ramlah und in Der 
Ingegend begingen die Pilger das Weyhnachtfeſt, welches 
er Koͤnig Vhllipp Auguſt: gi Föntainehlenn feyerte,tfchon 
amals dffenelich erklaͤrend / daß :er ih dam Könige Richurd 
men der von ihm / begangenen Ungene ohne Verzug Ra⸗ 
be zu nehmen, und deſſen Ruͤckeehr: aus dem gelobten 
ande nicht abzuwarten geſonnen fg: ?*), 3 
Unterdeß beſchaͤftigte ſich Saladin zu geruſetem, wy 
Fden ganzen Winter: zubrachte22), eifrig mit dein Bass 
mer Mauer: und  &ollwerfe.undider . Führung: tiefer 
Bräben, noch Immer die baldige Velagerung dieſer heiligen 
Stadt befürchtend.: Der Sultan: theilte die Aufſicht über ' 
hefe Arbeiten init ſeinen Söhnen; feinem Bruder Malef 
I Adel und ſeinen Emiven. Galadin ritt täglich uns 
170) Gaufr, Vin, v. 82. r 569. Bromton p. — Bat. Rog. de Ho. 


fah 405 B. 


! - 
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ein Leichtes, uͤber das forglofe Wolf den Sieg gu 
men; und faum tar eine Stunde ſeit dem erſte 
griffe verfloffen, als Die Kreuzfahrer nicht mehr am. 
und Beute, ſondern nur an Flucht und Rettung 
ten 70). Die meiſten aber buͤßten ihren Ungeſtuͤt 
dem Tode; wenige, unter ihnen zwey Weiber, m 
gefangen, weil nah dem Gebote - Salading an | 
Sage Eeinem Chriften das Leben -gefchenft werden 
Die Fürften und Ritter blieben, auch als eine fo fch 
Wendung der Dinge fchleunigen Beyſtand dem dur 
geffüm und Ungeduld verblendeten Volke zu leiften, 
zur Pflicht machte, unthätig im Lager; nur der t 
Archidiaconus aus Kolchefter, Radulf von Hauterip 
eben fo wuͤrdiger Geiſtlicher, als unerſchrockener Kaͤr 
eilte den Unterliegenden zu Huͤlfe, und rettete, fo bi 
vermochte, von dem Schwerte der Feinde 77), Yan 
Die im Lager. Zurücgebliebenen. war diefer Tag, ar 
chem wenigſtens vier Taufend Wallbruͤder den Top 


den 7°), nicht ohne Verluſt; denn als die fiegenven 


76) Diefen Sieg, welchen nach den 


morgenländifhen Schriftfielern Ma: 
Let at Adel, der Bruder Salading,' ges 
warn, fchreibt Gottfried Viniſauf 
dem Zürften Thafieddin von Hama 
au. „Nepos Soldani, Tecahadinus, 
eo tempore versus castrum Himberti 
tentoria hixerat etc.‘ 

77) Gaufr. Vin, ©, 

78) Id. Eine andere Lefeart gibt 
8500 an. Nach Bohaeddin fielen Yooo 
Ehriften an diefem Tage, nach Ebn 
al athir und Dmad, welden Abu 
Schamah (&. 633) anführt, 10000. 
Nach der Erjählung des Ebn af athir 


- waren die Mufelmänner nicht ganz 


unvorbereitet, fondern Die Äguptifchen 


‚ Truppen fianden ſchon ine 


ordnung, als die Chriften an 
und ein Ägnptifcher Heerhaufi 
gegen das Lager der Chrifi 
und hinderte fie, denen, wel 
Angriff auf dad Lager des 
unternahmen, zu Hülfe au &ı 
Le Sultan, fagt. Abu Scham 
riva et vit ’aveo joie la,defa 
France. Il seconnut le bie 
ke’secouss de Dieu: jl- vit 
où les ennemis avaient te I 


‚ses et ayaient Sprouve un d 


severs. .Leurs morts occı 
V'espacc d'une parasange en k 
dls etaient em neuf rangs, 
naient toute l’etendne. qui es 


Zus des Röntga Mihardnah Ketalen ap 
Sehirges vorruͤcken foßte: .- Diefer Befehl /erregte eine uns F;ch* 


beſchreibliche Freuda und Begeiſteruug; und alle Pilger 
traten mit Froͤhlich keit· den Marſch an, welcher fie haffen 
eh; buund das Ende: ihrex Leiden, Muͤhſeligkeiten --und 
Gefahren zu finden. Selbſ die Kranken, welche in Joppe 
zuruͤckgeblieben waren, ließen ſich, als Das Heer den Wes 
nach Jeruſalem nahm, Ay: Betten und sauf Tragbahren 
nachtragen; und weder die: beſtaͤndigen Augriffe der Tuͤr⸗ 
ten, weiche: Dex: wehrloſen Kranken und ihrer Traͤger am 
wenigſten ſchonten, noch der heftige Sturm, welcher die 
Reite oft nmiederriß / und der gewaltige, niit Hagel :oft 
wechſelnde Rezen, welcher den Pferden und andern Laſt⸗ 


khieren Hoͤchſt verderblich war, die Kleidung der Pilger... 


erde, und Die Lebensmittel unbrauchbar. machte 37°, 
lonnten die Sehnſucht nad): dem Anblicke der, heiligen 
Erde ‚mindern, - Minter und underdroſſen veinigten fie 
von dem Roſte mit großer Mühe. ihre Waffen und Ruͤ⸗ 
fungen; ifo oft Ver: heftige Regen: fie :ihes. Glanzes Be; 


naubte, um mit glängenden Waffen und Raͤſtungen vor 


Jeruſalem, der heiligen Stadt, gu erſcheinen. Der Kös 


nig Richaxd -tuogte. auch auf diefem-Zuge jeder Befabn; 


md ds am dritten Januar *7?) ben des Plaind, einer 
der bepven von ihm wiedergebauten Burgen, Die in: den 
Vuͤſchen und Geſtraͤuchen am Wege laueruden Türken 
wey Knappen 270), melde in Der Zrühe des Morgens 
allein, dem Heere vorausgegangen waren, uͤberfielen, und 


gefangen hinwegfuͤhrten: ſo ritt der Koͤnig ‘auf ſeinem 


Mrifchen Renner mit Gottſried von Luſisnan ſohleich 


. 174) Par maxima victualium, pa- ** Computrerogbam. Gain win, 


| IV. 84. TE, 
nis biscocrus (vgl. oben Anm, 26), ha 


et camnes snillae, vülgasiver Bacb- 176)‘ Setelkites, Gaufr. Vin. 


N 


. 196) "Post 'ciroimeisionem Domini . 
distemperabatur in dimolutionem, die tertia, Gaufr, Vin.IV, 36, p. 372. 


| 
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Kar 


ans, um die gefängenen Deergefellen; wo möglich; wide 
zu befreyen. Die Daͤrken aber flanden nicht zum. Kampfe, 
Hundert! türkifche Neiter, als Me’das‘ Panier des.gefürd, 
teren Königs von Englahd erblickten, ergriffen die Flucht 
nach. dem Gebirge, und Richard eveilte ihrer: fieben, meh 
he er theils koͤðßtete, theils gefangen nahm; und bald 


hernach erreichte Jert much! achtzig andere mac) der Yun 


Januar. 


Mirabel fliehende Heiden, deren er, noch allein, che 


ſeine ihm nacheilenden Begleiter zu ihm kommen konn 
ten; zwey von ihren Pferden warf und erwuͤrgte. Iwan | 
zig andere Türfen wurden von. Gottfried von Luſignan 


zund den uͤbrigen Begleitern des Koͤnigs erſchlagen. 


Sp war: unter großen: Beſchwerden Das Heer bi 


nah Baitnubah :gefommen, and nur "noch "eine Tagreiſte 
son Jeruſalem entfernt *27), als dDieilinbeftänpigfeit di 


Koͤnigs Richard-die Freude der Wilger zerſtoͤrte. Richard 


welcher : fonft: tsohl:; dem »Ungeflüme des Volls nachgeh 
aber nicht leicht durch den Rath Einzeiner fich leiten Ih 
‚gewährte, auf dem angefangenen Zuge: ermüdend, eben th 


unerwartet, als ner zuvor den Befehl megen des Zugt 


nach Jeruſalem verkuͤndigt hatte, Gehoͤr der Meinung dr 


Piſaner und der Ritterſchaften des Hospitals und Tem 


pels, welche die Eroberung von“ Jeruſalem weder für | 


ausfuͤhrbar, noch fuͤr nuͤtzlich erachteten. Er ließ alſo bey 


177) Betenoble bey Saufrtd Bin Hier. p.\nı95): „, Bethienuble inter 
fauf IV. 34. p. 371. · Baitnubah bey ° Joppen et Hirrusalem.““ Nach Gau⸗ 
‚Bobaeddin ©. 203. 204, wo berichtet frid Viniſauf CVI. 9. p. 409) Wir 
wird, daß Saladin an demſelben Baitnubah nur vier Weiten, nad 
Tage, an weichem er diefen Dri ver Bohaeddin (S. 230) und Abu Bde 
ließ, nach Ierufalem kam und da mah Eine Tagereife von Jeruſalem 
ſelbſt den Bau der neuen Mauern entfernt. Der letzte Schriftſteller (p.660) 
befichtigte. Val. Bohaeddin. S. B0.  befchreibt die Lage dieſes Orts allo: 
Bey Matthäus Paris Chistor. Angl. „Dieſer Ort tiegt auf einem niedrigen 
ed. Wats p.140): „Bethonople juxta· Grunde (dans un terzein bas) jr 
Emans ;** bey Jakob von Bitry (hist. ſchen bergen.“ 


N oo N 


‚Zug des) Koömags Richard nach Aetalon. a 


halinuhah in einer Stellung Halt machen, in welcher I. 5° 
108. Heer der ganzen Gewalt des Sturmes und Regens 
ihne ingend, einau Schau yreidgegeben war; und erſt nach⸗ 
em dort mehrere Tage in Unthärkafeit. wmqren zugebracht 
borden, berief er einen Kriegsrath *?8), in welchem 
ie Piſaner/ Templer 'ünd Hospitaliter ihre Anſicht von 
er Unmöglichkeit : und Anzweckmaͤßigkeit der Eroberung. 
ion Jerirſalem mit den“ Gründen unterlügten: daß Die‘ 
Froberung ‚von "Serufalem. wegen der bedeutenden, ‚auf, 
en benachbarten Gebirgen gelagerten sürfifchen Heermacht 
ht ausführbag wäre, und falls fie gelänge, nicht eins, 
nal näglich und vortheilhaft ſeyn würde, weil die Bils, 
jer, durch. Verrichtüng ihrer Andacht. auf dem wieder 
ewonnenen heiligen Grabe ihr. Grlähde: für vollbracht 
wſehen, und In’ ihre‘ Heimath zuruͤcktehren ‚Würden, be⸗ 
tor Das. wieder ſich erholende chriſtliche Kduigreich Jeru⸗ 
hlım hinlaͤngliche Begruͤndung und Fefigkeit erbalten 
hätte; dergeftalt, Daß. die Behanptung. der heiligen. Stade” 
mmoͤglich und- überhaupt der baldige Wiederverluſt alles 
kffen, was Bisher, mit großer Mühe gewonnen war, zu‘ 
heſorgen ſeyn würde. Dagegen wurde. gerathen, den fruͤ⸗ 
jern Plan des ‚einige; nach welchem zunaͤchſt die wegen, 


vor, 


276) Diefer —eleaeraid saucde nad; ſteller (ou Richard aus dem Lager bey. . 
Roger de Moyeden (fol 407 B.) om WBaltnubap ausgezogen fenn, um eine ; 
% Januar (in die 9, Hilayii) gehel.: aus Aegypten kommende Karavane as - 
m, nach GSaufrid Vinicauf (V,1,.%, phundern, und awar viele Beute, ger, 
»373) wenige Tage ‚nach dem. Selle, wannen, aber. auch..dad Meor, wei, 
xt heil, drey Könige (post Epipha- ev fall, ale Ritter mit. fih genommen, 
am Domini nom zmultis, evolutis'- Batte,,, Dadurch. in. große, Gefahr ‚ges 
lebus) und als das Zeit. des beit, brachtihaben. Da kein anderer Schrift⸗ 
dilerius bevorſſand (instante Eestie : ſteller Diefed Zuge erwähnt, fo ift es 
fitate & Hilgrii). Jatob on, Vitry wahrſcheinlich, daß Jakob von.-Bitm - 
Mmähnt. dieſer Berathung:(Fiet, . eine-fnätere Unternehmung diefer Art 
dieros, p. 2105), sohne die. Zeit,sy., durch einen Athum in dieſe Beit ak 
eſtimmen. Nach eben dieſem Kihriifitt 
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r ihrer Lage an der Graͤnze von Aegypten hoͤchſt wichtige 
Stade Askalon wieder in den Beſttz der Chriſten gebradt 
werden follte, auszuführen‘, und den Wiederauſhen der⸗ 
ſelben zu bewerlſtelligen 379), Be Ä 


179) Roger de Hoveden tkol. 406 B.) - Zweifet unwahr. Nach dem Bericht: 
behauptet, daß der König von Enge des Ehnatathir (S. 896) ließ Richard 
Land noch vor Weihnachten dad Heer ſich durch Ihrilche Franken eine Ab⸗ 
sur Belagerung von Jeruſalem babe bitdung von Jeruſalem beſorgen, und 
führen wollen, daran aber gehindert als er auf derfeiben das That he 
worden fen durch den Widerfpru merkte, wovon Jeruſalem nad auen 
des Herzogs Hugo dan Burgund und , Geiten, mis Ausnahme ber noͤrdir 
der, Franzoſen, welche den "Befehl. den, umgeben ift, und bötte, ta5 
ihres Königs, nicht länger im gelob: daſſelbe ſehr tief” ſey/, ſo ſyrdch er: 
ten Lande zu verwmeilen, vorſchüzten; „Bo Länge. Saladin Lebt, und die 
fo, daß es dem, Könige eben fe fche . Mufeltänner unter einander eins 
an Mannſchaft, als an Geld gebrach. find, iſt Jeruſalem nicht zu nehmen. 
Diefed Widerfpruchs des Herzogs von Wenn wir die Stadt von der Einen 
Burgund gedenkt auch Bernardus Seuo umlagern, fo bjeihen die anden 
Theſaurarius (c. 7), indem er bins Seiten offen für die Einbringung en ' 
zuſetzt, daß der Herzog dazu durch Verſtaͤrkungen der Beſatzung und un | 
Neid gegen ‚den König von England. Vorräthen. Wenn wir und theilen, un 
beiuggen worden fey, Indem er ges der Eine Theit von und nad den 
dacht habe, das, Fans Vie Eroberung Thale der’ andere nach der nördlich 
von Jeruſalem gelänge, das Verdienſt Geite fich wendet: fo wird Salau 
davon dem Könige von England und feine Macht vereinigen und auf! 
nicht den Franzoſen würde beygemeffen eine Abtheltung fich werfen , 'welht 
werden. Benedict don Peterborougb- die andere nicht wird Beyſtand. leifei 
(Pp. 721) erzählt ſogar, daß Nichard in können. Denn wenn djeſe Abtheu 
der Woche vor Weihnachten (in Ebdo- lung eine Bewegung machte, fo wit 
mada proximä ante Natale Domini) den die Mufelmänner aus der au 
nach einer, in der Ebene v. Ramlah wie⸗ einen Aubfall machen und: Miied 10% ı 
Der Saladin gewonnenen &chlachtfiege nehmen, was im Lagen fich fande. 
reich, bis Jeruſalem vorgedrumgen ſey, Und wenn ſie auch mit Zuruͤcklaſſung 
dort Die. Heiden, weiche aus Jeruſalem einer hinlänugtichen Beſatzung dei du 
wider Ihn ausgesogen waren In die gers ed verfuchen weite, Die ander 
Stabt zurüdkgetrieben und-dieimiager‘ Abtheitung zu unterflüßen, ſo. wurde 
zung von Jeruſalem begonnen habe: doch Saladin, bevor: dio zweyte Ah | 
an dem vierten-Zage foien die Heiden : theltung das Dhan übenicheiten hätte | 
ſich erboten haben, die Stadt zu überge⸗ Die’ erite fchon verntchten⸗ fönnen- 
ben, wenn ihnen der Adnig freyen Ab⸗ Woru noch Te Schwierigzkelnen der 
zus (cum: vita-et membris) geſtatten Oerber futzereig · von Getroids und Zur 

woute,. dieſer Antrag aber zurückge⸗ temtdinmt“ „ag deͤr Köonig fo gt 
wiefen ſeyn. Diefe Erzähtung ik ohne rebei ˖ hadte Fiat Eon ar ather hinzo 


J 


344, das. Rings Richard vach Askalon. 483 


Nichard nahm Dielen Rath alt: verſtaͤnbig und anerfa 3.5 Eir. 
aͤßig any und # wynde der Aug. mach Askalon — —*— 
n; unter: ben, Pilgern aber, als durch Die Verkuͤndigung 
eſes Beſchluſſes Ihe Hoffnung, hald das heilige Grab; 
ſuchen zu koͤnnen, ein Ende gemacht wurde, entſtandz 
y einigen der heftigſte Zorn und. Unwille, bey andern, 
etruͤbniß, Medergeſchlagenheit, ſelhſt Verzweiftung , und, 
eſe Verſtimmung Ihrer: Gemüthar urde nad, heftiger 
ter den Beſchwerlichleiten, melde Die xuͤckgaͤngige Bee 
‚gung def Heexes und den Weiteren Zug nach Askalon 
ſchwerten, Einige. fluchten In deu ungameſſenſten Aus⸗ 
uͤken denen, ypn, welchen. die frohe Hoffaung,, 
Her die Pilger ſich mit aller Sicherheit ergeben Katz 
1, aus Feigheit oder uͤbertriebener Aengſtlichkeit war 
wichtet worden, andere verwuͤnſchten ihr Daſeynz ans: 
ließen ſanftern ‚Klagen, und ihren Thraͤnen freyem 
uf; manche aͤußerten Ihren. Schmerz ia wilden mad, 
erfpannten Gaberden, ihr eigenes. Geſicht mit. eigenen, 
wiihlägen mißhandelbd "°°.  _ 

Dev. Ruͤckzug nach Ramlah war fogar: od. beſ dwer⸗ 
ser, als der Weg nach Baitnubah geweſen war, ‚ber. 
weſtuͤm der Witterung: wurde immer heftigen, an Le⸗ 
nömitteln für Menfchen und Futter für-die Pferde. war. 
ofer Mangel, die ermüdeten Laftthiere konnten 
f der. durch den. heftigen Regen berdorbenen Straße, 

r mit- der größten Anftrengung ihre Buͤrde fortbringen; — 
jegriffen die Franben, Das enbtacht: note fpäter "geltend, als Nie, Vrlages 

te, und erwägend, daß fie..mus:- rung; yon Jeruſalewm von. Neuem in 
geringen Vorräthenmerfehen wer Antrag kam. CA. Gaufr. ‚Vin. Lil 
entſchloſſen fie ſich sur Nüdlehe, V ı Pi 408: 

h Ramlahh.“, Aehhnliche, von den. 280) Tamm andiren Pr a jur, _ 
der Belagerung von Mioleruais. ge: menta :minabanz ,: comp)osis. mani⸗, 


hten Erfahrungen bergenommene bus vicissim gemere, vel sibi pal- 
ünde machte Richard einige Mo⸗ mas in faciem dare.“ Gaufr. Vin. 


/ 
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9. En. UND viele Roffe uͤnterlagen Ber Anſtrengung, ivelcher ihre 
2. Kraͤfte nicht mehr gemachten: waten. Nicharb ſuchte zwat 
das Ungemach Bed Heeres, ſoviel am ihm lag, zu mil 
dern; er ſorgto moͤglichſt für die ſichere Zuruͤckbringunz 
der Kranken nach Rafnlay, und göntte daſelbſt dem Heer 
einige Tage der Ruhe. Viele, beſonderoͤ franzoͤſiſche Pi 
geriaber ließen ſich nicht abhalten, waͤhrend das Heer u 
Ramlah rußfe,' ! thets "nach! Joppẽ zuruͤckzüugehen, theils 
in Ptolemais, mo es an Lebensmitteln nicht gebrach, gi 
Bere Bequemlichkeit zu ſuchen; andere: begaben ſich zu dan 
Herzoge von: Burgund ; welcher mit feinen Schar bey den 
Schloſſe des Plains zuruͤckgeblieben War, -umd dort af 
Tage verweilte. Nachdem die Zahl des Heeres--dadur 
ſehr vermindert worden war, fo brach Richard nad einige: 
Tagen‘ von Ramlaß auf, und führte:mie ſeinem Neffen 
dem Grafen Heinrich von Champagne; die Pilger, wei‘ 
ausharrten, in ungünfliger: Witterung und einem Mi 
kaltem Schnee und dichtem Hageß wechfelnden: Plagrur 
über Ibelim zu den Trümmern vbn Aefalon ‚- wo ſie 
zwanzigſten Tage bee Januars eintrafen. Sie: fanden! 
Stade fo zerftörk, daß es ihnen kaum moͤglich - warı !' 
das Annere derfelben: über Die aufethurmiten Danfen bon 
Steinen zu ‚gelangen BER), iin ie Te 
v. 2. » 37% c£. c —* 373. „Sic. Fr relever, “ Nach der Geſchicht er n 
contriti, probati, saepius diei qua Serufdterh und Hebroti (S. 0) 3r 
nati 'sunt, maledicentes, frequen, gem bie Ebriſten am Dienſtage, © 
tius se ipsos Ccolaphizantes.‘‘ Ibid, 3. Moharram 588 (20. Yan. 1195), ver 
EB Tale amd, und kamen am Mit 
181) Gaufr. Vin, V. 8. p. 374. 876 wochen (21. Jan.) au. Adfalon ai 
Edn al · athir S. 506. „Am.moisde Am Rachmittage des folgenden Tax} 
moharram (vom 18. Januar bis gum- fand ſchon ein Gefecht Statt zwiſcen 
17. Februar 1599) les:Framcs se por- dem Köntge Richard und awey Emiten 
serent sur Ascalon. qu'ils tentörengi: weiche von Ihm überfasten wurden 


!Yın — — ——— 


R . ⸗ 
26 #4» .'9 


Eilftes Kapitel  -" 





7 0.N 


oo. W —1 


eit der Einnahme von Ptolemais tar; außer wenig 3.&. 
heidenden Gefechten und gegenfeitigen Beraubungen, 
Krieg hauptſaͤchlich von Seiten des Sultans Saladin 
h Niederreißen von Staͤdten und Burgen, von Seiten 
Kreuzfahrer durch deren Wiederbau, geführt worden; 
indeß ‚dem Koͤnige Richard den Vortheil gegeben 
tt, zwanzig Tauſend zur Stiftung von Unordnungen 
Yu allerley Ausſchwelfungen ſehe aufgelegte Mäffigs 
ger aus Ptolemais zu entfernen, und in Joppe und 
ern wieder gebauten ‚Städten und Burgen zu beſchaͤf— 
mund unter Obdach zu bringen *), waͤhrend dein Sul⸗ 
Saladin Die zur Auswanderung. gezwungenen Ein⸗ 
ner der gerftörten Derter nicht- wenig zur Laft waren; 
Bau der bisher von den Kreuzfahrern wiederherge⸗ 
tn Städte und Burgen hatten die beſtaͤndigen Kämpfe 
den Heiden, welche immer das. chriſtliche Heer um⸗ 
en, erſchwert; den Bau von Askalon aber ſtoͤrte Sa⸗ 
nin feiner Weiſe, und er uͤberlleß die Chriſten Ihren 


„(Rex Richardus) regressus in  praefatas urbes desolatas et ex illis 
tıtem Acon (mense Septembris reaelificavit eas 3 (bey Bromton 
) mensas nummulariorum sub- : P.1214: „et ex illis Joppen et Cae- 
it et elegit plus guam riginti sarcam reaedificare coepit‘*). Bencd, 
a hominum ex hominibns civi« reirob. BP 677. 

Acon: et xeduxit secum ad 


VJ. Band, &g 


N 


Ehe. 
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innern Zwiſtigkeiten, welche, als die Waffen ruhten, n 
Stärke gewannen. 

Die Pilger hatten zu Asfalon anfangs mit groim 
Mangel an Lebensmitteln zu kämpfen, weil megen de 
hin und wieder lauernden Türken es gefährlich war, i 
der Umgegend Lebensmittel zu fuchen, und twegen der hriiy 
tobenden Stürme fein Schiff in den, auch zu and 
Zeit nicht fehr fihern und zugänglichen, Hafen gelane 
fonnte ?), wiewohl Saladin die Schiffahrt der Chrii« 





‚wenig hinderte ?); und einige Schiffe, melde mähın 


einer kurzen Unterbrechung der Stürme Lebensmittel 
führten, brachten davon nicht. hinlänglichen Dorf 
Bald erhob ſich der Sturm wieder mit folcher Gent: 
daß ale Schiffe des Königs Richard ſowohl, al « 
andere Fahrzeuge, welche, mit Lebensmitteln befrachtet, 
Fahrt nach Askalon wagten, von den Wellen je 
wurden und ihre Ladung einbüßten *). 

Dem Könige Richard gelang titten unter ſolt 
Widerwärfigfeiten eine glänzende Waffenthat. U 
eines Tages mit einer Schar auserlefener Kitter bi 


9) „Ascalone olvitate nuſsquam 
emer altera oivitas oompetentius lo- 
Cata, nec situ fortior „ nec subur- 
Banis feliciot, si modo portum Na- 
vibus haberet applicandis, Fortam 
quidem habet, sed perioulosum, 
quo märis fervor irrequierus naves 


tuler ex asıldua Jactätione dissbl- : 


vere.'' Gaufr. Vin. V. 4. pP. 378. 
Bohaeddin, weicher alle von 
ſeinen Glaubensgenoſſen errungenen 
Siege mit Vollſtändigkeit aufzäbit, 
ermwäßnt ſelt der chriſtlichen Beſit⸗ 
nahme von Ptdlemais keineb ändern; 
zur See über die Ehriſten gadonnenen, 


Bortheits, als der Im nſunge nF 


‚wurde. a 
"Vacriäht am 6. Schawal 5% ° 


Monats Scharbat durch Die Str 
GSultans geſchehenen Zerſtörung 
ger chriſtlichen Schiffe, unter!’ 


‘eines groͤßen Fadrzeuges, mi 


Satah (dB. i. Bay verdeckte) yenie 
Davon erhielt Eajadır ı 


15. Vttober argı. Cap. sup, &, cs # 
4. „Naves, quas- | Bargas voca 
et "galeae.. . Omnes etiam Sir 
(ſonſt eneckae, vgl. oben 8.3 
Anm. #8) Hepis | et aliorum con! 
ötäe Sunt, ex quarum materia fü 
Rex suas longas naves confct 
diibus aestimat, 'sed Erustra, trat 
hetare. Gaufr. Vin. Lc 


NRichatd zu Yatalan und Ptolemais. - 46h 


x feiten Burg Darum, jenſeits Gaza und dee Fluſſes I. 
in Aeghpten/ einen’ Streifzug unternahm, um die Lage 
efer Burg, deren Befg zur Hemmung der Verbindung 
s Sultans Saladin mit Aegypten den Chriſten hoͤchſt 
ichtig war, zu unterſuchen, war nicht lange vor der 
nfunft des Königs eine tuͤrklſche Schar mit zwoͤlfhim 
tt gefangenen Franzoſen / Melde Saͤladin' nach Aegypten 
ſtimmt hatte bey der Burg Darum eingetroffen, und 
dachte daſelbſt zu uͤbernachten. Richard faͤumte nicht 
ige, die Tuͤrken anzugreifen, und“blefe, als fie das 
ohlbekannte Pähier des Hoͤnigs bon Engiand erbiltften, 
hten nach einen Ahzen Gefechte Sicherheit in der-Bich. 
le gefangennert Wealtzofeh, welche, als hre Wähler flohen; 
eine benachbatte Kirche ih begaben , wurden befreyet, 
Hi Türken von dem Koͤnige Richaͤrdeund“feinen Ritkern 
ſhlagen, zwanfig vngeſehene Zarken frefen in die Ger 
ugenſchaft bei Ehriſten und mnehrere boſthabe Vferde 
urden von dem Könihte erbeutet't.. 3 

Nicht ohne große Schwierigkeit bewog dei Könige. 
hard erſt (gegen: Dad Ende des Inhuavs idie zuruͤckge⸗ 
ibenen Seanpafen, ſirh wieder mit ihm gu Hereinigenz 
: foren aber auf. Die Aufforderung, — welche ‚er durch 
eordnete am fie engehanlieh, nicht. aher nach Adfglan, als 
em, er rihmen zugefagt hatte, dal ar. fie. nicht naͤthigen 
olte, länger, als bis zum naͤchſten Ofterfefte im gelobten 
ude zu verwellen, ſondern, wenn dieſe Friſt eingetreten 
ke, ihre Heimbehr befoͤrdern wuͤrde; was Richard. nicht. 
hie geheimen Vorbehalt vperſprach ). Nach Ihrer Arts 
ft wurde Der Ban. von⸗ Aslalon ſooleich alt unoßer, 


5) Gaufr, Vin, Vi, p. 397. J0.° ne Stande, fe —* 
omthet 2, / 7, Bintanf p 576. — 
6) „Rex pensaris multa pro tem - Dee 


892 2. 
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3. Et. Unfirengung ‚begonnen; der König Richard ermunterte d 
NIrteiter nicht bloß durch Geld, ſondern auch durch fen 
Beyſpiel, Indem er ſelbſt, wie Saladin eben damals ıı 
Sterufalem, die Steine zuteug. Geiſtliche und 
Grafen, Barpne,. Ritter, Knappen und Knechte?) legtn 
ebenfalls unverdroffen Hand an die ‚Hefchtwerliche Ark 
und bald nach Oſtern waren die Mauer und außer vi 
fen. Hleinern drey und funfjig große Thuͤrme wieder heu 
geftellt, und die Stadt war wieder bewohnbar. Dir 
als Die Hälfte diefes großen Werts ward auf Koften DH 

‚ Königs Richard ausgeführt °), die übrigen Pllgerfürke 
nahmen ſich deffelben ‚weniger eifrig an, Der Her 
Leopold von Oeſtreich ‚verfieh, wegen bes beleidigenda 
Ungefläms, womit der König Richard ihn zur thätkn 
Theilnahme an dem Baue von Asfalon zwingen molt 
das heilige Land; und die Franzoſen, wegen des Zwilt 
in welchen auch der Herzog von Burgund mit dem Kin: 
Richard gerieth, entgegen ſich dem muͤhſamen Werke 

vaͤnzlich 8). 

Der ärgerlich⸗ Streit des Königs Kigard und des‘! 
z098 Leopold von Deftreich war der Anfang der Mißhellizi 
sen, durch weiche Die Angelegenheiten Der Chriften in En! 
sun Neuem verwirrt wurden. Ueber die Weranlaffung I! 
wohl dieſes Streites als über den. Ort, wo er ſich ereignet 





7) Proceren, mobiles, , militen, ı ar- der Thurm der Zungfrouen, der thun 
migeri et servientes.... Clerici et der Echiide, der Bluͤtthurm, © 
Laici. Gaufr, Vin. J. 6. p. 376. Thürme der Emire und der Beduinen 

8)„1n tautum opus invaluit, ut Bohaedein nennt (S. 001) als ent 
tres aedilicandae civitatis partes der größten Thürme von Askalon W 
ejıe.( Regis-Richardi) enmtibus di- - dir: Zerflöhung der. Stade durch Sal 
Gerentur Consummatae.“ Gaufr, Vin, din den Thurm der Hoſpitalitet. 2 
p- 377. Bon Diefem Schriftſtellex Jo,.Bromton 1, c, 
(®&. 376) werden fünf Thürme von- FR 
Astalon mit ihren Namen genannt : 9) GauEr, Yin, ver pi 

. N ’ 


[4 
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d die Nachrichten nicht gleihlautend. 
fee xo) ſoll ſchon zu Prolemais von dem Könige 
hard der Herzog Leopold die Beleidigung erfahren 
en, welche ihn vbewog, feine Heimkehr zu befchleunigen, 
m der König’ von England nicht nur den Herzog, wie 
andere Deutfchen Pilger, ven den durch die Erobrrung 
Ptolemais gewonnenen Vorthellen ausfchloß, ſondern 


Nach einigen 9. 


das oͤſtreichiſche Panier von einem Thurme, welchen der 


jog Leopold fi ch zugeeignet hatte, herabwerfen und in den 
htreten Meß. : Da uber der Herzog von Oeſtreich dem 
enach Askalon noch beywohnte; und zur Beſtreitung 


Loſten deſſelben von dem Könige vun England ſogar 


Aiſo Otto von St. Blaſien. e. 36. 
luratori Script. rer. Ital. T. VL 
8.) Cf. Gervasii Dorobernen- 
hwnica (In Trwysdemii Script. 
Jp. 1381 und Geodofr. Men. 
ngt. Rigordug (de gestis Phil. 
pP. 36) fagt : „{BRichardus) 
ı Austriae vexillum.circa As- 
aidam principi abstnlit et in 
inprofundam, in opprobrium 
et dedeens vilissisme confra- 
‚ dejecit. “ Walther von Mes 
ord (Lib. 2. c. 35. in Gale Script. 


T.II.p. zeg) erzähtt: als der 


Richard dag Panier des Her 
on Oeſtreich in Ptolemais ers 
‚ fo lieg er den Herzog rufen 
agte ihn, auf weſſen Anfehenr 
hend, und unter Weichem Herren 
ber fein Land befige und fich 
he Ehrenzeichen anmabe ‚ da 
Inur Herzog umd nicht König: 
Der Herzog gab zur Antwort: 
be mein Land von feinem Mens 
mpfangen (non ab homine 
ımeam teneo), fanden nädft 
erkenne ich nur- Den heiligen 


Apofiet' Yerrus für meinen Obern. 
Hierauf fuhr Richard fert: Wenn du 
von keinem. Menfchen dein Land em. 

fangen haſt, fo Fündige ich dir any 


daß du Ham ohne Zand / ſeyn wie 


Dieſes Wort nam der Herzog Leo⸗ 
pold fehr übel, verbarg aber damals 
noch feinen Bros CE. Mid. o. 6% 
P. 535. Auch das Chronieon Aqui- 
einctinum des Anfelm von Gemblours 


che Pistor; T.R p. 1004) ceder nur 
‚ von twörtlichen Beleidigungen, weiche 


au Ptolemaig der Herzog Leopold von 
dem Könfge Kichatd erkitien- haben 
fpii; Cum esser idem Dux (Leopon 


dus) in obsidione urbis Aconensis, 


Rex Anglorum frequenter illum 
verboram coutumeliis affecerar, ‘* 
Hugo Plagon (8. 641) gedenkt mit 
Unwilien der Beleldigung, weiche dem 
Herzoge Leopotd widerfuhr, In allge⸗ 
meinen Ausdrüden: „Sans faille le 
Roi avoit fait vilainie ä auscuns 
Templiers devant Acre, quant il 


ayriva meismiement au Duo d’ Oster- . 


riche, dont il ne convient pas que 
le livre en ait parle.‘“ - 





3. Chr. 
1192. 
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eine Unterſtuͤtzung annahm, tale oben berichtet morden‘"): 
fo if es nicht wahrſcheinlich, daß er ſchon gu Ptolemalt 
eine ſolche Beleidigung exlitten haben kann. Nach ondım 
Nachrichten *?) ſoll auf dem Zuge mac ;Askalon Kiga 
die Befhimpfung des oͤſtreichiſchen Panjers ſich erkuit 
haben. Als zwiſchen den Marſchaͤllen des Herzogẽ Leopılı 
welche für ihren Herrn eine: Herberge einnahmen, u 
einem normännifgen Ritter des Königs Han‘ Englat 
welcher behauptete, dieſe Herberge ſchon für ſich beßeh 
zu haben, Streit. ih grhob: fo lieff Richard ohne Inte 
ſuchung des Sache, Das aufgeſteckte Panier des Her 
von Oeſtreich niederzeißen und ja ‚einen Pfupl were 
und verweigerte dann nicht nur dem Herzoge mit hi 
jede Genugthuung, fondern gab ihn auch dem Spotte!’ 
KRormdnner preis *2). Nach einer dritten Erzählung” 


. gab. Legpold *?) den Boten, durch welche Richard ihn: 


Zheilnahme an. Dem Bau von Askalon ermahnen lic! 
. ungebäbrlithe Antwort, fein Vater fey weder Fin: 
mann, wach Steinhauer geweſen, and wiederholt! 
Antwort, als NRithard auf einem Spaziergange ihn! 
gegnefe und feine Mahnung perfönlich erneuete. Mar: 
Richard heftig ergrimmte, alfo daß er den Herzog? 
dem Fuße ſtieß, und dann das Gebot vevrkuͤndigte, U 
ia feinem Gefolge das öftreichifche Panier nicht Kin 


15) S. 3060. Vgl. daſelbſt Anm. 32. richtet dann, 1968, oben im Terı 4 
22) Matth. Paris hist, Auglicana getheilt wird, . _ 
ed. Wats p. 140, Diefer Schriftſteller 13) Quod factum cum Dis! 
gibt zwar den Dit, wo diefer Bor spitio privatus et a Normannis 
gang fich ereignete, nicht ausdrücklich zulis turpiter Incessitus oognor“ 
an Fra fi annehmen, daß Regem quetulus adit, sed nibi: 
er ihn na almupaß fest, denn, it.“ 
nachdem er des —— des Kö⸗ sannas reporenvit,‘ Mai 
nigs Richard in diefem Orte erwähng 4) Jo. Bomton p. 2244 
hat, fährt er fort: „Gixca idem tem- 15) Vieleicht gereist dus * 
pus venit Dux Austriae und bee Beleidigungen. 
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duldet werden ſelltoro). Der Herzog Leopold aber, ins gr 
n er im Unlbillen Aber dieſe Beleidigung das Beitige . 
ed verließ, ran dem ungeſtuͤnen Könige Nigard 
che Br, 

aͤcbe haupt ewert⸗ Gichard durch ſein unfreundliches 
dherriſches Weſen unter den Pilgern ſich immer mehr 
inde; und der Herzog Hugo von Burgund, welcher 
vielen Urſachen dem Koͤnige von England perfönfich 
jeld war) nahm bie 'unfreundliche Welgerung des Kd⸗ 

8, ihm durch ein neues Darlehn die Veſahiung der, von 
on Soldnern mit Ungeftäm geforderten, Soldruͤcktaͤnde 
glich zu machen uni Vorwande, mit den von dem 
nige Philipp ſeiner Fuͤhrung anvertrauten Seanjofen 


lalon zu verla ſſen, end Da Piolemals aurdchufepren”®), 


In Prohtheng np Fr quapee 

\un suum (Ducis Austriae) in 
‚{Regis Richardi) comitiva a, 
stur,‘ Bromton, 


Walther von Hemingford (Lin, 


62. vgl. zuvov ainmert. 10) u. 
deim yon Rewbridge (IV. 22. 31.) 
üten die dem Herzoge Leopotd wi⸗ 
Arne Beleidigung für eine ger 
figige Kränfung (laesio exlgua, 
I magna jnjuria), Penn ‚aber 
weiter nichts zwiſchen dem Kö⸗ 
e und dem Karzoge vorfiel, als 
vorhin aus der Erzählung des 
liher von Hemingford mitgetheilt 
Ren iſt: ſo konnte Die Rränkung, 
fe dem Herzoge Zeopold wider⸗ 
% doch nicht für geringfügig ges 
ke werden. Wilthelm von New⸗ 
dge ſchweigt gänzlich von den nüs 
en Umftänden. Bpätere Chroniken 
hlen, daß der König son England 
I Panler des Herzogs Leopold aus 
id befhimpft Habe, weit im Kam⸗ 
wider Saladin das öfterreichifche 


Banıay Aets den engen voran 
war: z. B. die Chronik des Hagen 
In Peali Script. Äuser, T.L, p. 1047. 
„Die Coriſten geſigeten do wiper Die 
Hayden. Do gleng dad Panver des 
von Oeſterreich vor dem Panyer des 
Ehunigd non Enigeland, Das müet 
den von Engelland, und unterdrucket 


dem von Oeſterrelch ſeyn Danyer. Der: 


08 Reupord wolt daz dieweil niche 
techen, pen fie des tags mit den Day: 
den und den Unslaubhaftigen müſten 
vechten. Do der ſtreyt ein End nahm, 
Herzog Lewvonld von Oeſterxeich umb 
die frevel, Die gar getan hett der non 
Engeliand, vor Chauſer Friedrichen 
ſich beklagte. ‚Wal. ‚Callee Aunales 
Austriae. P. II. p. 104. Nat. A, 
‚ıß) Gaufr. Vin. V.g. P. 37% Bel. 
Jacobi de Vitr. hist. Hieros, p. 1138. 
„Quiudecim diebus aute Pascha 
(weiches auf den 5. Aprilzıge == Non. 
April Gaufr.Vin, V.ı7..2. 88% fiel, 
alfo um den a2. März) zecesserunt 


a Richardo Rege Dux Burgundiae 
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J. ‚che. 
2108 


I) 









Mit dem Markgrafen von Zyrnd. ernente R 
damals ebenfalls den frühern Stzelt;- ‚doch heuntuhl 
durch die fortdauernden Unterhandlungen des Martguıf 
mit dem Sultan Saladin nahm der König einen glin 
lichern Ton an gegen einen Fuͤrſteu, Den en. früher du 
Drohungen mider fih zu reizen kein Pedenfen getr 
hatte; aber. die mehrmalige Erſcheinung des Für 
Rainald von Sidon während, feines; Aufenthalts im tum 
des Sultans, unter den türfifchen Kriegern, welde ik 
Kreuzfahrer „befömpften *?), hatte dem . Könige Kidın 
die ‚Beforgniß eingeflößt, daß dag: Buͤndniß des Mod 
grafen und anderer Pilgerkuͤrſten wmie Saladin dem U 
(Hluffe nahe feyn und ihn um-alle biöher im gel. 
Lande errungenen. Vortheile bringen möchte, Richard Iir 


alſo den Marfgrafen an den fruͤher vor ihm und dem Koͤnr 


von Frankrelch geleifteten Eid erinnern und elnladen, nz 
Askalon zu fommen, und als Fünftiger König von &r: 
falem des Heiligen Landes mit Ernſt fich anzunehm 
und, al$ der Marfgraf Conrad antwortete, daß er mt 
feinen Fuß, noch fein Fuß ihn nah Askalon br 
würde, bevor er mit dem Könige an einem andern: 
fich befprochen hätte: fo erflärte fich Richard bereit, d 
geforderte Unterredung dem Marfgrafen bey einer in“ 
Nähe von Ptolemais gelegenen Burg ?°) zu bemillya 


et Fsranei, dicentes quod cum eo 19) Bohaeddin Eap. ng. €. 


“  diutius non remanerent, nisi ipse 


invenisset’eis necessaria, et noluit 20) Apud castellum (oasellun 
Aex iis invenire quicquam.““ Rog. Ymbrici. Gaufr. V. ꝗ. It. p.57;"% 
de Hov. fol, 407 B. Nach Gaufrid Ad castellum Imberti, Jo. Brom! 
Binifauf zogen die Franzofen viel p. 7242. Das diefe Burg in derdul 
früher ab; denn Richard, welcher von Ptolemals Tag, geht aud der" 
nach ihrem Abzuge fich gleichfalus nach ©. 282. Anm. 76. angeführten Eie 
Ptolemais begab, traf daſelbſt fhon des Gauftid Binifauf (L. 1. 6 
am Aſchermittwoch (20. Bebr. ) ein. P. 378.) hervor. 

Gaufr, V. 21. p. 379. 


Rich ard, zu Astalon und Prolemaik, - 478 


i De zeit ‚der Faßen trat er, diefer Zuzu mentanit 3. e 
egen, die Reiſe nad Ptolemais an. 

Es trat aber..cin Ereigniß dazmifchen, welches die 
den Fuͤrſten ‚von Neuem wider einander erbitterte. In 
tolemais erhob ſich zwiſchen den Piſanern und ‚Genug 
m, welche, ohnehin ſchon durch Handelsneid einander 
indſelig, an dem Streite des Koͤnigs Veit mit dem 
darkgrafen Conrad. lebhaften Antheil nahmen, ein foͤrm⸗ 
her Krieg, vielleicht zum. Theil wenigſtens veraulqüt 
ch die Anweſenheit des Könige Veit in Ptolemais, 
id die Beguͤnſtigungen, welche er feinen Freunden, den „ 
iſanern, zu verſchaffen mußte; und die Stadt murde 
ch tägliche blutige Gefechte beunruhigt und verwirrt. 
I zu der Zeit, in welcher dieſer Krieg mit großer. Ex 
tterung geführt. wurde, der Herzog Bugs. von Burgund 
m Askalon her im Anzuge war: fo wandten fich an ihn 
e Genueſer, welche dem von den Sranzofen beguͤnſtigten 
harkgrafen Conrad zugethan waren, und der Herzog; 
gte ihnen feinen Bepfland zu. Die Pifaner aber sogen, 
m entgegen, fielen feine Schar mit Ungeftäm an, und 
u Herzog felbft wurde mit einer ganze aus dem Sattel 
worfen. Worauf die pifaner in die Stadt. zuruͤcktehr⸗ 
n, und die Thore ſchloſſen; die Franzoſen aber,. da 
tolemais ihnen nicht mehr offen mar, zogen nach Tyrus. 
ald hernach erſchien, der Markgraf Conrad von Tyrus, 
elchen die Genueſer ebenfalls um ſeinen Beyſtand erſucht 
itten, mit vielen Galeen und ſahlreſcher Mannſchaft, 
id belagerte Ptolemais während dreyer Tage, indem er, 
ne gute Gelegenheit gefunden zu haben glaubte, der, 
tadt Here zu werden und dadurch das dem Sultan 
aladin gemachte Anerbieten zu erfuͤllen; doch die Piſa⸗ 
, obgleich fie von vun Feinden / dem Markgrafen und 


376 Geſchitneeder Kreuzzüge. Buch V. Kap. XL 


2 gefchũͤtze · werden fie. Um "gehen Donnerſtagezoger 
“ne. franzoͤſiſchen Ritter "unter ber Währung Des Grafen 
Heinrich son - Champaghe nad) Khrus ab; wo viele den 

Bike Dem Wohllehen:nud ſelbſt ausgelaſſenen Aus ſchwer 

fungen ſich ergaben?) Obwohl ber Abgang der fra 
5 Jüchen Pilger: im chriſtlichen Heere großen Vrerdruß ci 
8 Wort weckte, ſo wurde Bach: das -Öfterfeit mit Freuden began 
gerry inden Richurd außerhald der Mauern von Aslalon 


feine Zelte errichten und. in: denſelben "jeden Kreujfahrn 


) Gaufr. Bin. cv oo. p. 83) machi 
Folgende vielleicht etwas übertrebene 
Schilderung der Ueppigkeit und des 
dusfchweifenden Lebens det Sranäufen‘ 


in Drruß: „Dielenigen, werde ;. we? an: Yrugaıi: fie aus mannidfalig 


man meinte, das heilige Sean ı gie 
ner‘ reinen Diigerfchaft nach dem del 


am Lande geführt Härte, veriteßen dus 


Keiegdtager, pörten auf. die. Liebes 
gefänge der Weiber, ergaben. Ad Hu 
rengelagen, nach dem Berichle derer; 
weiche ‚eb. faheu ı: Barfühten: Weyfall 
den Zängen der Megen 
choreis ;multercutarum) und auch die 
ueppigkoit Der‘ Ktetder‘ verrieth ihre 
Mügiggang. Die. Deffnung ihrer Aer⸗ 
mei (manicarum hiatus ) ſchtoͤſſen fie 
mit vielfachen Bändern (nimitäpkici 
queo) , ihre Hüften. prangten ums 
fchloffen von muͤhlani gearbeiteten ' 
Gürteln, und damit nicht der Schluß 
der folligen Gewãnder (.rugesae: vo 
stis canclusio) fichtbar märe, fa; wur⸗ 
Den. die Kleider Cehlamydas)] vorm 
zuſammengedreht: und unter Den Ar⸗ 
men feſtgehalten, und in, umgekehrter. 
Drdnung wurde das, was urfprüng: 
Lid zur Berhültung der. vordern Thehte 
des Körper beſtimmt war., andern: 
Theiten au dienẽn aezwungen. Nicht, 
die. Rüden, ſondern Die Räuche wur 
den: mit Mavteln bedeckt an den Hül⸗ 


tern Am ” ' 
feh Arahiten Balsbänder, dere 


(plaudebant | 


‚Selen, Abermuthige und hochfabterd 


ſteine wie Sterne funkelten (ca 
colla gemmarum vadiis stellata c 
rucant monilia), auf Ihren Ei 


Bluwen gewundene Kranze, un lı 
ihren Händen führten fie Year 
nicht GSchwerter; die Nächte wurd 
‚won Sechlaf In Trinkgelagen ir 
bracht, und giũhend von Wein! 
Uuchten fie feile Dirnen. Ben * 
‚ baup ‚die „ZKürtäin (ostiola), ® 

andere ſchon zugelaflen waren, 

ſchloſſen fanden , fo erbrachen f': 


„ Reden ausftoffend. ( verba jace 
ampullosa) und nach der befar“ 
:ten Weiſe der Franzoſen (de mar 
Frapcorum ‚ut 200 ignoratur) Sl 
he, weiche den Nüchternen Entie: 
erregten. Wozu noch Mehres ? 24 
äußere Wertungen, zeugte von der ir 
nern Leichtfertigkelt. O Schande! |" 
chen Dingen miberllegen ſich die Fin 
zoſen. Doch wir behaupten nicht, de) 
ae, ſolcher after ſich ſchuidig meo 
ten... violmehr betxubte manche Mt 
ibnen ſolche Ausgeiaſſenheit· (disolu 
tio)/ſomabi, als: Die Meinbeiigkei 
welche zwiſchen dem Röntge (Aichart) 
und ihnen,.p&wontiete.‘‘ GE. Jo. Bron 
tan PIE Ad. 





Richard gm Ashalon uns Weoltmuhs.:" ig 


iethen:1beB. 7°): Bald Hernäch erfreite: die Pilzer UN; a 
bricht, daß gi Feruſalem Fr Tnidgt "geringem: Dobfte 
dort. ‚befindlichen gefangenen Chriſten in der Kirche des 
igen Grabes am Oyterfefte das Wunder der Anzuͤnpung 
kampe durch himmliſches Feuer Statt: gefſunden: Babe) 
als Saladin, dleſes Wunder Für Bleudwerk der Gain 
erklaͤrend/ das Licht zweymal habe aubkoſchen laſſeh 
die wundervolle Erſcheinung noch zweymal geſehen 
den ſey. Der Sultan fol: dieſes Wunder faͤr eiht 
luͤckllche Vordedeutung, entweder des baldigen Verluſtes 
Jeruſalem, dder feines nahen Todes erklaͤrt haben? 
Sogleich nach: dem Oſterfeſte machte Richarb Anſtal⸗ 
ine Erneuerunge dis Krieges, und Thor: an Dieuſtägẽers Aprit 
Mittwochen Ber. Oſerwoche erforſchte eu von Neuem HER 
od von Gaza und Darum / entfchleffeit, deſe feſten Putze 
du amlagkrn 33 und die Türfen-- vbᷣeyder Dia ah 
ven König. erblickten, warfen: wider Fo diele Pfeile 
‚Bogen und Armbruͤſten, doch ohne Ahm zu Faden; . 
Llaͤſterten ihn mit Bchimpfreden *"). -: Seine Thaͤtig⸗ 
wurde aber bald auf andere Glegenfilnde gerichten.- :- - 
Unmittelfab nach der Ruͤckkehre des Konigs von Gap 
hien tm; Askalon⸗mit Den erſten Schiffen, weichs doͤrt 
) der, Wiedereuälfnung der Schiffahrt änbangten, der 
oe bay; Heseford, als Abgeordneter des Großrichtoes 
Kanzlersn jn England, VBiſchofs Wilhelm von Eiy⸗ 
dete den. verwirrten Zufland Yes: Koͤnigreichs Englans 
‚die Gewaltthaͤtigkernen des Prinyen Johann/ welcher 
Kanzler ga Zlucht aus Ealandigeudthigt Hatte, un 
Shah, vn Ye 5; sb2 og. a vih, v. 16; p. ‚sh, * 
Ir. Sol: Ma Renee Io Dior aha ne A 
Schriftſteller ljeß Ricard in der 


nzen die Schnffee Blaͤnchegarde, * Gaufr. ine y 8 ie. * —2* 
"ie und Baer bleligen ! -- 4 7202 1100897 


— 
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nd Beßsegte, aus in den Witten: D Bott, du mahrer und 
allgätiger Königr wenn du mich zum Beherrſcher deind 

Nelchs wuserföhren "Haft; fo gewaͤhre mir auch wirlit 
Die Krone; wo nicht/ fo laß nicht eitler Hoffnung mis 
ergeben. Inder Stadt Tyrus aber erweckte die Nachric 
von ver Ethebung des Markgrafen jum Könige von} 
Tirfolen allgemeinen JIubel; ‘die Ritter inib Knappen, 
gen eine nicht geringé Zahl in Thrre war, Auferten if 
Geride und ihre Luſt, bald unter der Führung dei Dat 
genfen wider die!Därken zu ſtreiken / durch Kampfſitt, 
und Vornehme und Geringe erwärteten mid Sehnſucht d 


> 
< 
* 





Unten f: 
Kandtuns 


Ei 
nrad 


Teg der Kroͤnuag ihres Herrn zum‘ "Könige a2); 


- Meder durch diefe unerwartete Erfünung fein 
u DE fche, och "dutch. die Kriegsluſt ſeiner Ritterſch 
ozad ließ der Markgraf ſich bewegen; ‘feine "Urterhandlanz 
"din. mit Saladin abzubrechen; obgleich "fin das Mißfale 





welches ſie unter den Kreufahtern ermeiften , nicht :: 


bekaͤnñt ſeyn Fonnte; 


Der König Richard mar von! 


Fortdauer dieſer Miterhandlungen ſehr wohl unterrik- 
denn Stephan von Dirneham, einer ſeiner Statthaltt: 
diolcmaic begegnete dem Bürften Rainald von Sidonr 


3) Saufeidus Viniſauf, weicher 
vebileriſche Ausmalungen·· liedt, be⸗ 
ſchreibt (V. 25. p. 386) die Dewegung, 
Weihe In Tyrus damals entfkand: 
alſo: „um eider und Waren in 
©tand zu ſetzen, bergen fie Gerd, dar 
mit fie je geſchmückter erfcheinen mör 
gen, jemehr ihrHerv⸗ durch feine 
neue Würde verherrucht wird. Dan 
ſaͤh die voftigen Warten‘ veinigen, die 
Schwerter wegen, die Panzer 'alätten 
(Iöricas rotate), Rmer und Knap⸗ 
gen Lmilites et ephebl) das Bild 
des Etieges darſtellen, durch Luftge 
fechte in den Waffen ſich üben, und 


mit der Baldigen Bernichtung ' 


- Zürten prabten: und es war in Le. 


beit ein tapferes Boik beyſamn! 
wenn’ nur die Hörttiche Huͤlfe nd 
gefehlt KHätre.“* OSiernach fan r£ 
der Meiſter Gaufrid Viniſauf die” 
merkung nicht unterdrücken, Mi 
dieſe Frelide der Tyrier dag Sprich" 


anwendbär geweſen ſey: „Allzuri 


nimmer gut,“ fo wie auf den 9“ 
grafen das Sprichwort (V. 24 . 8 
MDer Biſſen entſchlüpft oft not = 
Munde aus dem. Löffel (Buccan o 
strari sncpe accidit a cochleani) 


.  g9ı:ı9 © 
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Richard zu. Astalon und Ptolemais. 481 


ılian von Ibelin, da fie, als Abgeordnete des Marks 
fen an Saladin, von Serufalem zurückfehrten 22); und 
ik niche unwahrſcheinlich, daß. die Beforgniffe, melde 


3. Chr. 
1298, 


n Könige von England die fortdauernden Unterbands 


gen ded Markgrafen Conrad mit dem Sultan einflößs 
‚ großen Anteil hatten an felner-Bereitwilligfeit, dem 
mſche der Prälaren und Barane, in Hinficht der Er— 
ung des Markgrafen zum Könige von Serufalem, zu 
fahren, . Conrad aber, als ee der föniglichen Krone 


er zu ſeyn glaubte, ſuchte den Abſchluß des Buͤndniſ⸗ 


mit Saladin zu_befchleunigen; und der Gultan, weh 
ı der Zuftand feiner, von Innern Unruhen bedrohten, 
doͤſtlichen Provinzen beunruhigte, wär geneigt, Dem 
tfgrafen noch billigere Bedingungen, als zuvor, zu 
iligen. Dem Ritter Joſeph, einem der Diepfimännee 
Fuͤrſten von Sidon, welcher ald Botfchafter des Mark 
fen in der Mitte des Aprild nad) Serufalem Fam, ließ 
et Saladin ale Bedingungen des Bündniffes antragen: 
Marfgraf möchte ohne Verzug den andern Chriften den 
eg anfündigen; mas nad dem Abfchluffe des Buͤnd⸗ 
8 jeder der: beyden Verbündeten für fih.mit eigenen 
teln gewinnen wuͤrde, follte jedem gehören; die Städte, 
he mit vereinigter Macht würden erobert werden, ſoll⸗ 
dem Marfgrafen, die darin gefundenen gefangenen 
ſelmaͤnner ſammt der ganzen Beute dem Sultan zus 
n; allen in den Ländern des Marfgrafen noch zurück 
ltenen gefangenen Mufelmännern ſollte ohne Löfegeld 
dreyheit zu Theil werden; emdlich falls der König von 
land dem Markgrafen den von den Chriften wieder 
ersten Landſtrich an der Küfte von Palaͤſtina mirklich 
gäbe, fo ſollte ihm dieſer, jedoch mit Ausnahme von 
Gaufr, Vin, V. 94, ꝑ. 586. 58% 


+ Band, j 9 3 
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3.8: Aslalon, verbleiben, und Im Uebrigen, vornehmlich in 
Hinſicht der Theilung des Koͤnigreichs Jeruſalem, Ihn 
daſſelbe zugeſtanden werden, was ſchon dem Könige fi 
chard war nachgegeben worden. US bald hernach du 
Ritter Joſeph wieder nach Jeruſalem kam, und met 
daß, wenn der Sultan das Buͤndniß mit dem Marfgralt 
nunmehr ohne weitere Zögerung genehmigte, die zu Iıni 
noch verweilenden Sranzofen die Zeit der fichern Sci 
fahrt zur Rückkehr in ihr Vaterland benugen, fon abe 
in Syrien bleiben würden: fo genehmigte Saladin ım 
24. April unter den angegebenen Bedingungen di 
Buͤndniß mit dem Markgrafen, nunmehrigem Kirig 
von Jeruſalem ?*), und ein Botfchafter des Cult 
begab ſich nach Tyrus, um den verabredeten Der 


abzufchließen 8). 


54) Die erfte Reiſe des Ritterd Joſeph 
nach Jeruſalem fand nach Bohaeddin 
(T. 141. S. 913) Statt gegen das Ende 
des Monats Rabi alawal, alſo in der 
Mitte des Aprils, wahrſcheinlich eis 
nige Zage, nahdem der Markgraf 
feine Erhebung zum Könige von Je 
tufalem erfahren. hatte, weiche viel 
leicht am 19. oder 13. Aprit zu feiner 
Kenntnis kam; in drey Tagen reifte 
man Damals, vermuthlich mit wech 
feinden Pferden, von Tyrus nach Je⸗ 
rufalem , vgl. Bohaedvin, Cap. 144. 
S. 225) ; Die Senchmigung des Bünd» 
niffes duch Saladin erfolgte am 9. 
Rabi al ahar — 24. April (Bohaed⸗ 
din Cap. 193. ©. 9294, 225). Uebri⸗ 
gend war Bohaeddin von diefen ers 
handlungen zu wohl untertichtet, als 
daß feiner Glaubwürdigkeit in dieſer 
Angelegenheit dag Serücht entgegen» 


gefteuit werden kann, weiches Gau . 


frid Viniſauf (V. 84. p. 885) mit 


64 


‚davon erſt in fpäterer Zelt & 


theitt. Nach diefem Gerüchte elẽ: 
ladin zwar geneigt geweſen fon: ' 
Markgrafen Eonrad die Hält 
Serufatem und Dem Lande dich! 
Jordan, fo wie auch Berytus un 
don zy überlaſſen; das Bündn; 
rückgängig geworden feyn du 
Einwirkung des Malek al Adel, 
dem Sultan adrierh , mit feinen 
dern cheiftlichen Bürken ein Bir 
oder einen Bertrag zu fchlleien 
mit dem Könige Richard, w 
der veſte und biederfte der €: 
fey (quo nullus, inquit Saphali 
melios invenitur Christianus, 
etiam probitate consimilis). 
leicht rũhmte ſich Malek at Ade 
ſen ſpäterhin bey dem Könige Kid 
denn auch Gottfried Binifauf er 


















(quod postmodum accepimw). 
35) Bohaeddin Eap. 144 ©. 


Richard zu Askalon und Ptolemais. 483 


Conrad hielt weder die Abſichten des Könige Richard, I, Chr. 
iſt als er ihm Die gemünfchte Krone von SerufalemEemen, 
ug, für redlich, noch deſſen Wort für zuverlaͤſſig; Kar 
ddieſes Mißtrauen, melches ihn bewog, die Unter⸗ eont Pan. 
dlungen mit dem ungläubigen Fuͤrſten, welchem ex 
jr trauete, als dem brittifchen. Könige, nunmehr noch 
jafter als zuvor ju betreiben „hielt ihn auch ab, nach 
alon ſich zu begeben. Er ließ alſo den Grafen Hein⸗ 
von Champagne und die beyden andern Botſchafter 
Koͤnigs Richard wirder ihres Weges ziehen, und blieb 
dyrus, zu ſeinem Ungluͤcker denn am 28. April.fiel \ _ 
rad Dafelbft von den Dolchen zweyer Affafinen 3%), 
Meuchelmörder/ beyde noch im Sünglingsalter 37), 
en durch erheuchelte Srömmigfeit das Vertrauen des 
grafen fi) zu verſchaffen gewußt, nachdem fie, ‚wie 
ge Nachrichten behanpten?®), öffentlich vom Islam zum 


ı Rah den morgenländiichen 
jftſiellern: am Dienftage den 13. 
al achar — 28. Aprii (Boha⸗ 
Cap. 244. ©. 235, nach der 
ing des türkifchen‘ Gefandten, 
" damals au Tyrus war, Eon 
ir G. 527, Geſch. v. Jerufalem 
rbron, in den FZundgruben ded 
WTH.IV:®. 229. Bey AduScha⸗ 
P.659, ſteht Durch eimen Schreib⸗ 
der Druckfehler ; le 5. de rehi 
h. Nach Moger de Goveden 
07 B.): am 37. April (V.Kal, 
Nah Sicard von Evemona 
6): am 24. April (octavoKal, 
‚, an demfelben Tage, an wel 
der Markgraf Das Schreiben 
a baden folk, wodurch ibm ber 
Richard feine Ernennung zum 


: vor Jerufalem kund thatz 


ffenbar falſch ift, indem nad 
aauern Erzählung Dei Gaufeid 
uf der Graf Heinrich von Cham⸗ 


pagne erſt auf feiner Rückkehr au Pto⸗ 


lemais die Ermordung des Markgra⸗ 
fen Conrad erfuhr. Nah Radulpth 


Coggeshale ( Chron, Anglicanum 
p. 819): post Pascha,. Bey den übri⸗ 

Sen Schrifuteltern findet fich gur 

feine Angabe des Tages. 

ı 37) Duo juvenes Hausassissi.Gaufr, 

Vin, V. 26. p. 586. 987. . 
88) Hugonis Plagon Continuatio 

gallica historiae Guilelmi Tyrii 


P. 639. „Quant il vindrent A Sur 


il se christiannörent.‘* Eben fo Ja⸗ 
cob von Vitry (Hist. Hieros,)- p. 1193 8 
Marchione Montis Ferrati Conra- 
dio a quibusdam baptizatis Sarage» 
nis, quos in domo sua nutriverat, in- 
terfecto“ etc. und Radutph Cogges⸗ 
hate (Chron. Anglicanum. p. 819): 
„Duo Saraceni, qugs Haustasis ap- 
pellant, per longum tempus cum 
fanıilia ejusdem Marohisi manseramt, 

Ghristianos se simulantes,‘* " 
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goo Geſchichte Ber Kreuzzuge. Sub V. Rap. V 
"ange. Ede. dichte Heidnifche Schar ſtuͤrzte, dreyßig Heiden I 
| Fluß warf, und indem er Die ührigen zuruͤckdraͤngte 
hriftlichen Heere den Weg wieder Öffnete-"*°), Die 
fien fehrten Hierauf in ihr verſchanztes Lager zuruͤck, 
ohne großen, auf diefem Zuge erlittenen, Verluſt bei 
zu dürfen, aber mie dem unmutfigen Sefüßle, des 
wiederum verfehlt su Haben. Ä 
Merkwuͤrdig ift es, daß die Geſchichtſchreiber 
dins eben ſo ſehr auf das chriſtliche Heer die Schul 
von ſchieben, Daß es nicht zu einem entſcheidenden Ri 
fam, als die Chriften der furchtfamen Vorſicht Sal 
ſpotteten. Nah der Behauptung Bohaeddins **?, 
derten die Zürfen mit dem Schalle von: Trompeten 
Pauken und mit lautem Kriegsgeſchrey die chriſt 
Ritter zum Kampfe heraus; aber dieſe kamen nicht 
vor aus der Mauer, welche das Fußvolk um ſie bi 
Die Chriſten bedauerten, nach dem Berichte dek me 
laͤndiſchen Geſchichtſchreiber, beſonders den Verluſt eine 
nehmen Ritters, welcher durch fein großes Roß, feine ſd 
und prächtige, vom Kopfe bis zu den Fußzehen ihn beded 
Ruͤſtung und die gang eigenthümliche Art feines Pa 
die Aufmerffamfeit der Mufelmänner auf ſich gezogen | 
Der Sultan gab den Chriſten auf ihr Anfuchen den 
nom dieſes Ritters zuruͤck, doch ohne den Kopf, m 
nicht gefunden werden konnte; alle ihre übrigen, 
dieſem Zuge erfchlagenen Waffenbrücer hartem die Ch 
116) Gaufr. Vinis. 1.c. Bohaeddin Bohaeddin geſchah ihre Zer 
erwähnt (&. 150. 151) der Brüde von ſchon am Mittage des Mu 
Daut (bey Abu Schamah ©. 638 (14. Nov.), nah Abu Scham 
Dakuk), ; weiche von den Ehriften ab: in der Nacht des fünften 
gebrochen wurde, um den Wufek (ı6. Nov.), was mehr mit 
männern den Ueßergang zu wehren. zählung des Gaufrid Binife 


Wahrfcheinlich iſt dDiefe Die von Bau: fammenfitimmt, 
feid Binifauf bezeichnete Brücke. Nach 117) ©. 150. 


% 
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traten fie in einer engen Straße, unfern von dem Zoll⸗ I,5%. 
ufe, von beyden Seiten Ihm entgegen, det Eine üben . 
chte ihm eine Bittſchrift, und waͤhrend Conrad mit dem 
en derſelben befchäftigt war, trafen ibn ihre Dolche *?), 
bey fie ausgerufen Haben follen: Du foltft nicht Mark⸗ 
if und nicht Koͤnig ſeyn **). - Der Line der benden 
euchelmoͤrder wurde auf der: Stelle niedergehauen , der 
dere floh in. eine benachbarte Kirche, mo. er, nach der 
Hählung eines glaubmärdigen arabifchen. Schriftfiellere**), 
der ſchwer derwundete Markgraf in Diefelbe Kirche 
racht wurde, von Neuem ſich auf Ihn ſtuͤrzte und Die 
äuelehat erſt vollendete. Doc. fol, nach anderer nicht 
nder glaubwärdiger Nachricht **), der Markgraf. noch 
nd in feinen Palaſt getragen worden ſeyn, und erfina 
n Empfange der heiligen Sacramente und nachden ee 
ner Semalin feinen letzten Willen fund. gethan hatte, den 
M aufgegeben haben; mag mit jener arabiſchen Rach⸗ 
nicht im Widerſpruche ſteht. | 
Die fonderbare Verkettung der Umftände, unter 
hen der Mord des Markgrafen Conrad, freplich von 
nfhen verübt wurde, welchen der Meuchelmord Beruf 
t; konnte den Verdacht allerdings begründen, als 08 
König Richard dieſe Frevelthat veranlaßt hätte, ung 
bon einem verhaßten Widerfacher zu befreyen; und 
etwas leidenfchaftlide und ungefhidte Weile, in 
her zum Theil durch falfche Urkunden *”) die Engländer 
dgetehrt, weis dee Biſchof fein erzählt, daß der Eine der. beyden - 


agsmahl ſchon verzehrt haste, Meuchelmörder In eine benachbarte 
|) Teloneum. Gaufr, Vin. Rab Kirche ſich Küchtete. 
o Plagon: pres du change, 46) Gaufz. Vin. p. 887. 


Nach Sicard v. Eremonaa. a. O. a Das von Radulph de Diceto 
Ebn af athiv, dem auch Abul⸗ L[p..6gn) und andern Ehroniten 3. B 
ch (Chron, Syr. p. 421) es nach⸗ Jo. Bromt. p. 1389. 1253, Walsingham 
it Auch Gaufrid Winifauf im Camdeni Scriptor, Angl. 1.435 . 


! 
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Ya ihren König von jenem Verdachte zu reinigen ſuchten 
fonnte ihn allerdings noch beflärfen. Daß die Franjoſen, 
welche von Richard auf vielfältige Weiſe gefränft waren“, 
und überhaupt die Freunde Des ermordeten Markgrafen 
nicht nur dieſem Verdachte gern Raum gaben;. ſonden 
geradesu den König. von England der Anfliftung je 
Mordes: befchuldigten,. und daß-auch die Mufelmanın 
welchen das Mißverhaͤltniß des Markgrafen mit Ride 
fo gut befannt war, als den. Chriften, dieſe Anfchuldigı 
für wahr hielten, fann ung nicht berechtigen, das in 
denfen des Königs Richard einer unbegründeten Leu 
glimpfung preis gu. geben. Wir wollen zwar nicht ii 
Sroßmuth des Königs Richard Loͤwenherz geftend machen“; 
denn fo gut als er ſich entfchließen konnte, mit fala 
Blute einigen Saufenben tapferer feindlichen Krieger U 








Nicotaus Trivet in d’Achery spicil, 
T. III. p. 175. mitgetheilte und auch in 
Rymer's Acta publica aufgenommene 
Schreiben des Allen vom Bergean den 
Derzog Leopold von Oeſterreich, 100: 
tin dem Marfgrafen außer der wei⸗ 
ter unten im Teste aus. Hutgv Pia: 
gon berichteten Beraubung des Is⸗ 
maelitifchen Schiffes noch zur Laſt 
gelegt wird, daß er einen Iswaeliten 
son.der Mannſchaft des beraubten 
Schiffes habe hinrichten, und Edrifi, 
den zweyten ®efandten des Schaichs, 
in das Meer werfen Eaflen , iſt zwar 
aus den von Herrn von Sammer (in 
der Sefchichte der Affafinen, Stutt⸗ 
gart und Tübingen 1818. 8. &. 200%- 
204) entwickelten Grunden für unächt 
zu haften. Weniger entfchieden iſt aber 
Die Unächtheit des von Wilhelm von 
Newbridge (L. V. c.ı6) mitgetheilten 
Schreibens an alte chriſttiche Fuͤrſten, 
obgkich ich Die PVertheidigung ‚der 





Aechtheit deſſelben nicht übernde 
mag. Doch iſt der von Dem. 

Hammer (a. a. O. S. 206) angk? | 
Grund der Unächtheit dieſes m 
Schreibens unftatthaft ,- indes: 

nigftend in meinem Eyemplat!" 
Geſchichte des Wilhelm von Ft, 
bridge (ed. Hearnii, Oxon. e 


tro Sheldoniano 1719. & P 


549) der Schalch der Ismaeliten ic 
den paflenden Titel: nostra hone: u 
nicht simplicitas nostra, beyle!- | 

48) Das die Franzoſen die M 
lãumdung gegen den König Amt 
verbreiteten, behaupten alle engl" 
Schriftftelier, 3. ®. Gaufr. Vin. \-® 


P. 387. Rog. de Hov. fol. rd 


80. Bromton p. 1243, Guil. Neulfk 
IV. 24. (ed Hearn. p, 456.) 


."49) Wie Herr Etienne Quatrt 


in feiner Notice historique fu 
Ismzelites in den Fundgrube 
Drientd TE. IV. G. 397. 


\ 
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Hofe abfchlagen zu Infien, eben -fo gut konnte ihm auch T;- 


in Meuchelmord von fremder Hand am einem gefürchteten 
ieinde verübt, nicht ſehr bedenklich ſcheinen — aber. außer 
er Nachricht einiger arabifchen Schriftfieler °°), daß der 
m Leben erhaltene und erſt fpäter hingerichtete Meuchel⸗ 
weder auf der Folter dem König Richard ald den Uns 
eber feiner Miſſethat genannt habe, findet ſich auch nicht 
n einziges Zeugniß ‚gleichzeitigen. Schriftſteller zur Ber 
ründung jener ſchwarzen Befchuldigung Des fonft alles 
Inge leidenſchaftlichen Königs; und dieſe Nachricht der 
tabifchen Schrifsfießer beruht offenbar nur auf Der ums 
eglaubigten Erzählung, ‚welche in der. nächften Zeit nach 
m ſchaudersollen Vorgange von den Freunden Des uns 
ſucklichen Markgrafen verbreitet wurde, Vielmehr wird 
k Meldung des Meiſters Gaufrid Viniſauf und anderer 
igiſcher Geſchichtſchreiber »2), daß der junge Affafine 
ngeſagt habe, von feinem. Andern ausgeſandt zu ſeyn, 


von Senan, dem Alten vom Berge, Statthalter der 


imaeliten zu Maſſtat (oder Maſſiaf) auf dem Libanon, 
Mätige durch die uͤbereinſtimmende Erzählung zweyer uns 
itenifcher Schriftſteller, des Sranzofen. Hugo Plagsn 
id des ſyriſchen Bifchofs Abukfaradſch; der letztere 
Hriftſteller erwaͤhnt zwar der. zum: Nachtheile des Königs 
hard auf der Folter erzwungenen Ausſage, fügt aber 
nu, daß fpäterhin die Wahrheit an den Tag gefommen 


d und Hugo Plagon überliefert auch Die Veranlaſſung, 


©) Bohaeddin, und die Befchichte muther habe, daß fie Affaſinen wa⸗ 
n Jerufatem und Hebron a. a. D. ven (creditur eos fuisse de gente 
u Schamah &. 660, Altae Nutricis, was eine feltfame 
k) 3. B. Boger de Hov. Lc. SBerdtehung von Alamuih ift, dem 
Amon (a. a. O.) behauptet, das Namen ded Hauptſitzes der Affafınen, 
' Meuchelmörder nichts Gewiſſes ſ. Gefchichte der Kreuzz. Thl. 2 
Hfogten, und Tag man nur ver ©. 28). - | 
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a welche den Alten vom Berge bewog, den Tod des Marl 
grafen Conrad zu beſchließen. Konrad Hatte nümlid cn 
Schiff, welches Untertfanen der Affafinen gehörte, beta 
ben laſſen, und weder den Eigenthänern. auf ihre ke 
ihm angebrachte Klage das geraubte Gut wiedergegeben 
noch auf die. zweymalige Aufforderung des Alten vn: 
Berge Genugthuung gewährt; und diefe den Aſſeſin 
zugefügte Kränfung büßte der Mäyfgraf mit feinem dl 
Wir dürfen nicht unerwuͤhnt laſſen, daß auch dan Kiga 
einem gleichzeitigen feamzöfifchen Schriftſteller, dem Koͤrie 
von England der Tod des Markgrafen Conrad nicht ie 
Laſt gelegt wird’ 2), obwohl dieſer Schriftfieller berichtet, dl 
Philipp Auguſt, als ex die Nachricht von Dem ungluͤcklichen 
Ende feines Feindes, des Markgrafen, zugleih mitm 
hernach grundlos befundenen Warnung erhalten has 
gegen die Affefinen, tbelchen Richard auch feine Erm 
Dung übertragen haben ſollte, auf feiner Hut zu fegn, m 
einer Leibwache von Keulenträgern °3) ſich umgab. Na 
diefen Umftänden können bie etwas leichefertigen it 


“ worauf die Rachricht erforgt fen! 
der König von Frankreich nid“ 


. 82) Eodem anıia, crescemt® inter 
Chyistianos iniquitate, allatae sunt 


apud Pontisaram (Pontoise) Philippo 
Begi litterae de transmarinis parti- 
bus, quod ad suggestionem et man- 
datum Regis Angliae Richardi mit- 
tebantur Arsacidae ad Philippum 
RHegem interficiendum. Interfece- 
zaut enim ea tempore Marchifium, 
Begis consanguineum,‘“ Rigordus 
de gestis Phil. Aug. p. 87. Derfelbe 
Schriftſteler berichtet im Verfolge 
feiner Erzählung, das Philipp Aus 
suft Durch Bothſchafrer bey dem Alı 
ten vom Berge babe nachfragen 
laffen, 0b wirklich Meuchelmör 
der wider ihn ausgefandt worden, 


fahe Habe, fih gu fürchten (Rei! 
litteras Vetull .xumares falkıı # 
cognavit), Der Berfäumdung, W 
Richard Afafınen zur Ermorden 
des Königs von Frankreich gedunzd 
babe , erwähnt auch Viniſauf (1-% 
p. 887): „Invidi regi Frau 
mandarınt,, ut sibi praecavert u 
Hausassissis, satellitibus Senioris il 
lins de Musse (Massiaf, vgl. N 
tremerea.a.D.), ... er quod hu 
superstitionis ıninistros Rex Richt? 
dus direxerit quatuar ad Reg 
Francise perimendum.“ 
83) Sergens ä masse, 


% 
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ruͤche einiger deutſcher Zeltbuͤcher, welche dem während I, Ehr- 


r Gefangenfchaft. Des Königs Richard herrſchenden Gas 
te nachredend, kein Bedenken tragen, den fremden 
nig des an dem Markgrafen Conrad veräbten Meuchel⸗ 
srded zu beſchuldigen, von feinen Belange feyn **). Das 
gen verdient Die Nachricht des Ebn al athir *”), eines 
ichgeitigen Schriftſtellers und Freundes von Saladin, 
tung, daß der Sultan Saladin für die Ermordung 
8 Koͤnigs Richard und des Markgrafen von Tyrus sehn 
mfend Goldſtuͤcke dem Alten vom Berge geboten, und 
man es' zwar nicht feinem Vortheile angenteffen geach⸗ 
: habe, den Sultan von dem Könige von Englaud, als 
um fs wichtigen Feinde, zu befreyen, Dagegen aber 
sh das Angebotene Geld zur Ermordung des Marks 
fen fih Babe verleiten laffen *20). Ob übrigens ber 
ig Philipp Auguſt von Frankreich in ſpaͤterer Zeie 
uch dag ihm vorgelegte Schreiben, worin Der Alte vom 
erge den Mord des Markgrafen Conrad ſich ſelbſt bey⸗ 
ob, wirklich ſich bewegen ließ, die Unſchuld des Koͤnigs 
Ihard oͤffentlich anzuerkennen, wie engliſche Geſchicht⸗ 
reiben behaupten u Darüber wagen mir feine Ent⸗ 
dung. 

Die Freude, welche in Tyrus die Erhebung ded Mark⸗ 
afen Conrad auf den Thron von Jeruſalem erweckt harter 


- . | 
3.3. des Albericuß p. 509, des gleich der Markgraf Einer der Häupı 
inchs Gottfried u. a. S. Vol. Ze, ter des Irrglaubens war.ı fo war er 
n Raumer Geſch. der Hohenfiaufen Doch der Feind des Königs von Eng: 
.2. ©, 490. Anm. 1. land, maqhte demfelden die Herrſchaft 
3) S. sa7. und Gewalt fireitig, und iemd mie 
6) Dagegen fägt Dmad bey Abu ihm über wichtige fe wie umvichtige 
hamab (©. 660): „Diele Ermorr Dinge int Heftändigem Gtreite.‘‘ 
ng ded Markgrafen war und n 87) Guil. Neubrig. V. 16. Bgl.das, 
n Umftänden, in welchen wir-und was Anm. 52 aus Rigord mugen⸗ne 
anden, nicht angenehhm; denn ob: worden iſt. 








3. Chr. 


2208. 
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wurde durch feinen unerwarteten Tod::in allgemeine 34 
träbniß verwandelt, und mit lautem Wehllagen murde da 
Leichnam des entſeelten Pilgerfürften bey dem Hauſe In. 
Hofpitaliter zu Tyrus zur Erde beftattet °°). | 

Die Stadt Tyrus, vor deren Thoren zehn Taufm 
zu dem Heere des Herzogs von Burgund gehörige Zr 
gofen fanden °°), wurde in eine ſehr bedenkliche kr 


dadurch gebracht, Daß Conrad fo ploͤtzlich von dem Schu 


plage abtrat, auf welchem er, zwar nicht ohne Zadk 


beſonders in der legten Zeit, doch immer mit Kraft 
Handelt hatte; denn, da der Marfgraf nur eine ſchwau 
gere Semalin °°) und feinen Sohn hinterließ: fo mu 
ſehr viel Grund für die Beforgniß vorhanden, daß nik 
ohne harten Kampf der Parteyen, in melde. die Bil 
fahrer fi) gerheilt Hatten, das künftige Schickſal der Etin 
wuͤrde entfchieden werden können. Elifabeth aber, die Bir. 


"des Markgrafen, entfernte dieſe Beforgniffe mit gtoft 


Klugheit, Indem ſie den Franzoſen, welche eingelafin! 
werden und die Stade für ihren König in Beſitz zur 
men verlangten, erflärte, daß fie Durch den legten Bi: 
ihres‘ Gemals angemwiefen worden fey, Tyrus feinem ı 
dern Zürften zu überantiworten, als entweder dem Kin: 
Richard, oder dem fünftigen Thronfolger im Reihe’ 
zufalem °*). Das Schiefal von Tyrus wurde aber fGnc“ 


58) „Apud Hospitale cum planctu 
vrehementi sepulsus est.‘ Gaufr. 
Vin. p. 387. 

59) Gaufr. Vin, V. 28. p. 898 

60) ,„Tertia die (nach der Ermor: 
dung des Markgrafen, was aber un« 
genau ausgedrückt iſt; denn damals 
£onnte nur von vorläufiger Verabre⸗ 
dung der Ehe die Rede feyn) Comiti 
Heinrico Tyrum venienti uxar (Con- 
radi) gravida copulatur invita. “ 


Sicard. Cremon. p. 616. Bgltie® 


merk. 8. aus Eon al air a 
führte Stele. Der natürliche Fir 


wilte der Witwe gegen eine fi 
Berheyrathung meährend der Gurt 
gerfchaft mußte fich den Hunitänten ſo 
gen, und dee Forderung dei kit 
techtd von Jerufatem, dag die Eiue 
nicht ohne Beſchützer feyn dürfe. 

61) Wenn Eonrad wirklich, c 
Gaufeid Binifauf (p. 397. 50) u! 


u 





— 


4 


nd leichter eutſchieden, als man erwartet hatte. Als Tate 
enige Tage nach der Ermordung des Markgrafen der 
raf Heinrich von Champagne, welcher gu Ptolemais dies 

8 ſchanderhafte Ereigniß enfahren hatte, nach Tyhvus zus 
uffehrte: fo kamen die tyriſchen Barone °?) auf deu 
üflichen Gedauken, ihm das erledigte. Sürftenthum- und 

tr Semalin die Witwe des Markgsafen Conrad anzu⸗ 
agen. Der Graf Heinrich, welcher fiher war, von feis 

n Landsleuten, dem Srangofen, feinen. Widerſpruch zu 
fahren, konnte auch. Hoffen, dem Könige Richard, fer + 
m Opeime °°), als Fuͤrſt van Tyrus ‚und ſelbſt als 
Inig von Jeruſalem nicht "unangenehm zu ſeyn; Dach 

achte er die. Annahme des Antrags.der tyrifchen Baxone 


Richard zu Askalon und Ptolemais. 


Nängig von der Genehmigung feines Oheims. 


kmton (p. 1949) erzählen , diefe 


hfügung machte, fo iſt fie An?Be ' 


eig feiner Elugen Beustheilung der 
maligen Berhättniffe. 

NAH Gaufrid (V. 28.) wählte 
a Örafen Heinrich das Wollt (po⸗ 
lm); dieſer Schriftiteller verſteht 
et nicht ſelten (ogl. Lib. V. © 24. 
385) unter Bott: die Wortführer 
ſelben: nämlich die Prälaten und 
itone, Nach Bromton {p. 1249) 
we Heinrich ertvählt: ab univer 
magnatibus peregriuis et populo. 
ih Roger von Hoveden (fol..40y 
| gelangte er zu dem Throne von 
fufafem: per communem totius 
ercitus electionem. 

% „Henricus, illustris Gallice 
e Campaniae Gomes, utriusque 
gis, Francorum scilicet et An- 
rum, communis ex communi ger- 
ne (Mariae) ‚nepos.‘‘ Guil, 
übrig. IV, 28. Die Mutter des 
fen Heinrichh des Zweyten von 
ampagne, Marie, Gemalin des 


‚den Löwenherzigen gebar; 


Grafen Heinrich des Erften von Cham: 
yasne, war die Tochter des Königs 


. £udwig des Siebenten von Frankreich 


aus feiner erften Ehe mit Eleonora 
von -Polteu, weiche nach ihrer Schei⸗ 
dung von £udivig VEL, Ihrem zwey⸗ 
ten Gemale, dem Könige Heinrich 
dem Zweyten von England, Richard 
Marie 
war alfo die Stieffchwelter des Kö⸗ 
nigd Richard... Graf Heinrich der 
Sweute war, aber auch der Neffe des 
Königs Philipp Auguft von Frank 
reich, welches den Sohn Ludwig des 
Siebenten aus. feiner Dritten Ehe mit 
Alix, Tochter des Grafen Thibaut des 


‚Stoßen von Ehampagne, und, wie 
Nichard, Stiefbruder der Gräfin Mas 


tie war. Zwiſchen dem nunmehrigen 


Könige Heinrich von’ IJerufalem und, ' 


dem Könige Bhitipp Auguftvon Iran 
reich fand alfo eine zweyfache Ber: 
wandtfhaft Statt. S. Art de ve 
rifier les dates, T.I, (Paxis 1783 fol.) 
p. 678. 
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a Der König Richard und dia Ritterſchaft des Krenid, 
in der Erwartung, Daß dee. Markgraf Conrad bald In dal 
Lager. der Pilger lommen und als König. vom Jerufalm 
fi zeigen würde, gingen nach der Vollendung des Baur 
von Askalon far täglich auf Abenteuer aus, bald in ir 
Gegend von Gaza und Darum, bald nach Forbia um 
andern Städten und Burgen, bald ſeibſt big an die Zhır 
Yon ‚Serufalem, und die Knappen und Knete, wei 
Lebensmittel und Butter in der Umgegend von Adfalı 

* . fuchten, beitanden ebenfalls blutige Kämpfe: mit. den he 
a. Avril umſtreifenden Türfen °*%). Auf einem: feiner damalige 
Abenteuer fam der König Richard in Lebensgefahr dur 
einen wilden Eber von ungewöhnlicher Größe, telht 
verwundet von des Königs Lanze, mir gewaltiger Heli 

feit wider ihn anfprang und dag Vordergeſchirr dei 
niglichen Roſſes zerriß, aber mit: fo vieler Kraft als be 
ſchicklichkett mit dem Schwerte von dem Koͤnige eiln 


und dann den Jaͤgern übergeben wurde °*), 


64) Gaufr. Vin, V. 29 = 32. pP. 888. 
390. Am Dienflage (sg. April) vor 
Bhilipp und Jacob, alfo am Tage der 
Ermordung des Markgrafen braten 
Roger von Clanvill und feine Heerge⸗ 
fetten , weiche big an die Thore von 
Serufatem geftveift waren, einige dort 
gemachte Sefangene in das Lager: 
am folgenden Tage (39. Apriı) töd⸗ 
fete Richard zwiſchen Blanchegarde 
(Alba custodia) drey Garacenen und 
machte fünf Gefangene; am Tage 
Bhilipp und Jacob (1. May) Überfier 
Ien die Türken in der Brühe den Kö⸗ 
nig Richard bey Forbia, Richard 
aber fhwang fih, nur mit Schild 
und Schwert beivaffnet, ſchnell auf 
{ein Roß, tödtete vier Türken, und 
machte fünf Gefangene: am folgen: 
den Tage fielen zwanzig Garacenen, 


welche aus der Beſte Darum ger: 
men waren, um Gerfte (aldi 
£raut) zu mähen ( hordea mit“ 
leg. metentes, Gaufr. Vin. \.. 
p. 390) in die Gewalt der von! 
hard ausgefandten Zempfer un! 
ser Zurfopulen; und bald nah” 
Mitte Aprils (nee multo post“ 
sınm 5. Alphegi — 19. Apr. Gitf 
Vin. V. 80) erbeuteten die Knart 
und Knechte (ammigeri er sein 
tes), welche Zutter fuchten, mi 
nicht ohne Berluft von ihrer Ei 
mehrere Pferde und machten eing 
Gefangene. 


63) In dieſe Gefahr kam Richen 
am Mittwoch (22. April) vor €: 
Marcustag == sg, April Gaufr.\2. 
V. 31, p. 389. 
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Die Wogedrdneken des Grafen Heinrich trafen den 3, Ede 
ig von England in der Gegend von Ramlah °°), wo Pat. 
nach herumfteeifenden Türken jagte; und, als Richard 

v ihrem Munde den Tod des Markgrafen und den 
nfch der tyriſchen Barone, daß fein Neffe, der Graf 

Enid; das Königreich Jeruſalem übernehmen möchte, 

Hört hatte, To fol: er, Überrafeht von einer fo unerwars 

ten Nachricht, exit nach einigem Nachdenfen 57) die Ant—⸗ 

ort gegeben haben: Da der Markgraf Durch unabwend⸗ 
re Fügung dag Zeitliche gefegnet hat, was würde übers 
äfigee Schmerz den Lebenden frommen,. und welchen 
usen dem Todten Berräbniß und Wehklagen bringen? 
ie Wahl des Grafen Heincich zum Könige von Jeruſa⸗ 
m billige ich von ganzem Herzen, und überlaffe ihm gern 
tolemais mit allem Zubehör, fo' wie auch Thrus und 
ſeppe und Alles, was Fünftig noch. erworben werden | 
ng. Doch rathe Ich nicht zu der Bermählung meines 
leffen mit Eliſabeth, welche mit dem Markgrafen. im Ehes 
suche gelebt hat. Sagt ihm aber in meinem Namen, 
er bald zu mir komme und die Sranzofen: mitbringe, 
mit wir gemeinfchaftlich die Veſte Darum belagern. 
Diefe Antwort ded Königs, Richard erweckte in Tyrus 
ht mindere Freude, als zuvor die Erhebung des Marks 

6) „In diebus inlis«e d. i. nad Ermordung, mit dem Grafen derbun⸗ 

n Tage Ohilipp und Jacob, alſo ven habe, iſt eine offenbare Unwahr⸗ 

dem x, Mat, erfube Richard, heit. 

8 gu Tyrus gefcheben war. Gaufr, 67) „Bex audita morte Marohisi 

n. V. 84% p. 890. Die Erzählung Aiutius snper tam insalito mortis 

Bernardus Thefaurariug (c. 1795  genere.&t inopinato conticuit stu- 

814) und Hugo Blagon (S. 699), Yens; super electione vexa nepotis 

j Richard zu Wtolemaid den Tod sui er honore regio solemniter ex- 

Markgrafen erfahren, dann eilig hibendo laetabatur eximie, noverat 

h Thrus fi begeben, und bie slquidem suos id plurimum optasse,‘* 


ntgräfin fchon am Donnerſtage, Gaufr, Vin. V. 84. P« 390 Rat Jo, 
n dritten Tage nach ihres Genais Mramton p, 194%. in 
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3,8 grafen Konrad, und die Markgraͤfin Elifaberh übergab dın ' 
Grafen von Champagne gern die Schlüffel der Statt, 
Zwar machte Heinrich anfangs wegen der Wermählun 
mie Elifaberh Schtwierigfeiten; aber er ließ fich von da 
franzoͤſiſchen und tyriſchen Baronen bald hereden, di. 
MWerbindung einzugehen, welche weder feinen Wünfcen 
noch feinem Vortheile entſprach; und die Beifklichter 
legte feine Schwierigkeiten der Vermaͤhlung in den Rıy 
6. Rai. melde am fünften Mai mit großem Glanze gefeyert wurde‘) 
| Auch Richard widerſprach dieſer allgemein gewuͤnſchten Der 
bindung nit °%), Da der König Heinrich im Hebrign' 
feinen Willen erfüllte. Heinrich beredete ohne Mühe di 
vor Tyrus gelagerten Franzoſen, ihre Dienfte noch fern‘ 
dem heiligen Lande zu widmen 7°), und ließ ſogleich di 
Mahnung verfündigen,. daß alle Soldaten des Kraut 
sur Heerfahrt nad Darum ſich einftellen follten. Ben 
ſolcher Willfaͤhrigkeit ließ Richard auch gern gefchehen, di 
Heinrih- durch feine Abgeordneten von Ptolemais, Jon 
. 687° Textignonss Maji, Radulf de daß Richard keinesweges der Ei 
Diceto p. 667. „Comitem quidem dieſer Bermälung war, wie fit , 
ad hoc agendum (i. e, ad oontra- Ehronifen behaupten‘, z. B. Rat: 
hendum matrimonium) non pluri- phi Coggeshale.chron.; Anglicaı: | 
mum laborasse putantus, non enim p. 820. Uxorem Marchisii dedit Rs 
laborat, qui cogit volentem.““ RichardusHenrico, nepoti suo, « 
Gaufr, Vin. V. 35. p. 3915 Vergl. miti Trecensium ‚ clim regno Je 
Kap. XI am Ende. Den Mufelmän, solymitano.... rege Guidone & | 
nern war die Heyrath des Grafen Lezinan hoc ipsum pro pacis trar 
Heinrich mit Ifabelie, weiche von ie quillitate libenter aunuente.“ 
rem verfiorbenen Gemale ſchwanger 70) Nach Radulphz Eoggeshale (Lt 
war, fehr befremdend: „Le .comte p. 8gar) fol der Herzog von Burtgund 
Henri se maria avec la veuve du Damals (post Pascha), van dem o 
marquis le Jourmöme qui suivit sa nige Richard Durch eine Unterfügung 
mort, quoiqu'elle fut enceinte (vgl. von dreyßig. Zaufend. Byſantien fr 
Anm. 60.). Mais cett ecirconstanee wogen worden ſeyn, mit feinen Fram 
n'est pas un obstacle au mariage par- ofen noch Länger im. gelobten Lande 
mi les Franos.“ Ebn atathir S. 527. zu bleiben; was fchwertich gegründe 
'69) Aus den genauen Nachrichten ſeyn kann, wie die © Bolge der Ereig 
des Gaufrid Binifauf geht bervar; niſſe beweiſt. Br 
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> den andern Staͤdten und Schlöffern des Königreichs —8 
ufalem, welche in der Gewalt der Chriſten waren, 

fg nahm 7°), und als bald hernach der neue König 
 Jerufalem mit dem Herzoge Hugo von Burgund na . 
lemais fam, fo fand er daſelbſt Die glaͤnzendſte Aufs 

jme. Die ganze in Ptolemais verfammelte beivaffnete 
nnfchafe 7?) zog ihm entgegen, und führte ihn in 

er Mitte in die Stadt, die Häufer der Straßen, durch 

he er zog, waren mit feidnen Sewändern geſchmuͤckt, 
ihrauch duftete aus Rauchfäffern, und fröhliche Chöre - 

Frauen empfingen den neuen Herrſcher. Die Geifts 
feit geleitete ihn zum Altare der Hauptklrche, und 
hte ihm das heilige. Kreuz und andere Reliquien zum 
fe; und der König und feine Begleiter vergalten Diele 
rerbietung der Geiſtlichkeit durch reichliche Opfer. Ends 
wurde der neue Koͤnig in die koͤnigliche Burg gefuͤhrt, 
ein glaͤnzendes Gaſtgebot die geyerligleuen ſeines 
huges beſchloß. 

Bald hernach wurde der Lonig Veit wegen feiner. 
frühe an die Krone von Jerufalem abgefunden, ins 
ihm Richard das Königreich Cypern überließ, nach⸗ 
Avon den Templern, welche dieſes Neich für fünf und 
inig Taufend Mark Silbers an fih gekauft hatten, 
n unfichern DBefite mar entfagt worden 73). 

Sp war die Eintracht unter den Pilgern wieder ders 
lit, und die fremden ſowohl, als in Syrien eins 
) Gaufr, Vin, V. 88. p. 391. u fondern fortfahren, ihn Comes Hen- 

I Rech Gaufrid Biniſauf (V. 36. ricus zu nennen. 

A) ſollen ſechszig Taufend Ber 73) Die Bedingungen, unter wel 
Mete aus Ptolemais dem Könige chen die Templer ihre auf Cypern 
ntich entgegen gezogen feyn, was erworbene Anfprüche aufgaben , wer⸗ 
übertriedene Angabe. zu fenn, den nirgends näher angezeigt. Ri⸗ 
nt. Auffallend iſt es, daß die gordus (p. 36.) ſpricht von einem 


riftſteller nirgends dem Könige aweyten an König Veit gefchehes, 
ati den küniglichen Titel geben,' nen Verkaufe dee Inſel: „Insulam' 


> — 28 ww au “ 
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2° Heimifehen Chriſten gehorchten gern dem Könige Heinrich 
welcher ein eben fo einſichtsvoller, als ſanfter Man 
war ?*). Die Mufelmänner bemerften, dab Richard nad 
dem Tode des Markgrafen grauſamer wurde, ald erw 
vor geweſen war, und in den SFriedendanträgen, weldı 
er, feiner Freundſchaft und feines Einverftändnifles mi 
Malek al Adel fih rähmend, von Neuem machte, twiedern 
einen fioljern Ton annahm. Saladin aber verwarf die 
Anträge, welche darin beflanden, daß mit Ausnahme dr 
heiligen Stadt die Städte des Koͤnigreichs Jeruſalem unte 
die Chriſten und. Mufelmännern getheilt, und zu Sau 
falem die Chriften in den. Befig der Kieche der Auferfichun: 
geſetzt werden. follten; und der Sultan ließ dem, nit 
Friedendanträgen ihn ermuͤdenden, Sönige von Engl. 
erklären, Daß Ternere Sriedenshandlungen nicht anıt, 
Statt finden fünnten, ald wenn die Räumung von Jr 
und Askalon durch die Chriften ale vorläufige Bedingu 





feftgefegt würde ?°). 

Cypri,, quam ipse (Rex Anglise) 
in transitu suo Ceperat, Templariis 
pro viginti quinque millibus mar- 
carum argenti vendidit., Postmo- 
dum vero ab ipsis ablatam Guidoni, 
Quondam Hierosolymitano Aegi, 
perpetuo habendam- secundo ven- 
didit.“ Woher nahm aber Veit das 
Geld zur Bezahlung? Gaufrid Vini⸗ 


fauf (V. 37. p. 398) fpricht gany under 


fimmt und undeutlich von einem ums» 
geraufchten Kaufvertrage (commutara 
emptionis oonditione). Nah Hugo 
Plagon (8.638) und Bernardus Ther 
faurarius (c. 178. p. 819) follen die 
Templer die Merrichaft über Cypern 
freywiuiig aufgegeben haben, welt fie 
fih nicht ſtark genug fühlten, fie ges 
gen die unruhigen Einwohner zu bes 
Haupten. Nah andern Nachrichten 
machte Veit ſich verbindlich, für Cy⸗ 
pern hundert Taufend Byfantien zu 
bezahlen, wovon zwey Fuͤnftheile auf 


- ’ Tr — 


| 
Der. Stelle erlegt werden ſouat 
Reinhard's Geſch. von Cypernd 
S. 109. 326. 197. Uebrigens it, 
ganz billig, Daß Richard fich den? 
dererſatz der auf die Eroberung 
Intel verwandten Koften aus vr 
Einkünften Ausbedang. 


74) „Le comte Henri fut un ho 
ze sage doux et prudent.‘ Eind| 
atbir S. 528. „Le comte Henri ei 
un prince bon et ami des mu"; 
mans.‘ Ebendaſ. s32. „Henri 
Comes Campaniae,’ bonae ini 
juvenis,.* Rigord, p. 37. 


35) Abu Echamab S. 660. Eh 
Geſch. von Ierufalem und Ye 
©. 230. Richard machte diefe nei? 
Stiedensanträge wahr ſcheinlich in 
der Zeit, In weicher er auf die ten 
dem Prior von Dereford Ihrmgemant! 
Meldung gefonnen war, ſobald cl 
mõglich In Sein Meich -aurüdzufchtt 
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Zwölftes Kapitel 
L 


\ 


hne die Ankanft d des Königs Heinrich und der franzb— 3,800 
jen Pilger abzuwarten, begann Richard in der Woche Rab 
dem Pfingſtfeſte die laͤngſt befchloffene Belagerung dee 
fe Darum; denn da neue Nachrichten über die An; 
Bungen feines Bruders Johann feinen Entfhluß, heim⸗ 
hen, befeftigten : fo wuͤnſchte der König diefes fo 
ge vorbereitete Unternehmen-bald zu vollbringen. Nachz 
er für den Schutz von Askalon geforgt und in die 
ahbarten Burgen für reichlichen Sold gedungene Fuß⸗ 
te zur Bewachung gelegt hatte, ſo ſetzte er, mit den 
| freulich anhaͤngenden Piſanern, den Pilgern aus der 
Mmandie und Poitou, und der übrigen Ritterſchaft, 
che in feinem Dienſte war *), ſich in Bewegung gen 
rum, und ließ die in ihre einzelnen Theile zerlegten 
efgeruͤtte auf Schiffen laͤngs der Kuͤſte dem Heere 
hfahren 2). Much genueſiſche Pilger und der Prinz 
Cum suis tantum domestici, ante Pentecosten ↄe Maji) erobert. 
fr. Vin. p. 399. 89. Das Pfingſtfeſt des Jahres 1192 fiet-auf 
Richard Sam nach Baufeid Bink den 24. Mai. Die morgenländifchen 
(V. 89. P. 392.) vor Dasum an: Schriftſtelier fegen diefe Degebenpeig 
yuadam Dominica. Es war). um einige Tage fpäter. Nach Bohas 
man aus der Folge der Erzähs eddin (Cap. 148. ©. 227) wurde die 
ſieht, der Gonntag (17. May) RWelagerung. von Darım (Die Schrei⸗ 
Dfingften: denn die Burg wurde bung Daran if. unchhtig, vgl. Schul- 
zreytage vor Pfingfen.(dieVeneris tens indek geogr, ad vitam Cata- 
V. Band. | Ji 
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3 ehr. Raimund don Antiochten folgten auf dieſem Zuge den 
Paniere des Königs von England: | 


Die von dem Könige Amalrich 2), vier Meilen tn 


Gaza an der nad Xegypten "führenden Heerſtraße, e 
baute Veſte Darum mar, feitdem Saladin fie in fir 
Gewalt 'gebracht hatte, durch neue Werke verflärkt, ıM 
auch der Weiler, welcher unterhalb der Wefte lag, m 
Mauern, Thürmen und Gräben befefligt worden *); Mi 
geftalt, daß diefe ehemals nur Heine Burg ein fo beim 
tender Drt geworden war, daß die Mannfchaft; mit ml 


Aini v. Darun) am Eonnabende 9. 
Dfchumadi al awal 8. — May anger 
fangen, und nad den weniger ge 
nauen Nachrichten der andern arabi⸗ 
fchen Schriftſteller die Burg an dies 
fem Tage ſchon erobert. Ebn at arhit 
©. 58. Abu Schamqhh ©. 56a. In 
der Geſchichte von Jeruſalem und He⸗ 
bron (©. s30) finder fih keine Be 
flimmung der Zeit Diefe Eroberung de 
Königs Richard. Rab Moger von 
Doveden (fol, 407 B) defhäh dieſe 
Belagerung vom Montäge bis Jum 
FZreytage nach heil. Drenfaltigkeit (post 
clausum Pentecostes) = 1. big $. 
Junius. Clausum Pentecostes heißt 
nämtich bey den Schriftſtellern des 
Mittelalters der Sonntag nach Pfing: 
fen oder der Ednntag der heit. Drey⸗ 
fatigkeit, fo wie Clausum Paschae 
{La Close de Päque) der erfte Sonn: 
tag nach Oſtern, vder Duaf mode 
geniti. 


3) ©. Geſch. der Ereun · 2. III, 
Mbth.2. G. 136. 


4) Die Burg, in oiereciger Berakt, 
war von dem Könige Amalrich nur 
mit vier Edihürmen verfehen worden. 
Guil. Tyr. XX. ao. Nach Gaufrid 


Biniſauf, welcher der ”eloard 
und Eroberung von Darum 
wobnte (siout tunc vidimus p. 
vgl. Anm. 6), datte diefe Dur. 
Richard fie umlagerte, ſiebzehn 3: 
(c& Jo. Bromton p. 1345); "* 
Tcheintich iſt des eine, von den 
Sch riftſteller beſonders ausgezeien 
hohe Thurm (una turris ſuii u” 
eminentior et Fortior), weit‘ 
an einen Zelfen lehnte und arm! 
bohen feft gemauerten Untersu? 
(stratö tonsolidabatur pavin# 
die von dem Könige Amalrich if 
Eitadele, weiche, weil fie mi 
Mauer ded Weiter zufammek” 
mit einem Thurme verglichen IF 
konnte. In dieſem fo gen" 
Thurme ergaben fich hernach .Ü 
Vin, p. 894) dreyhundert Türken ° 
Ihren Weibern ˖und Kindern F 
vierzig gefangene Chriſten ME 
ebenfalls dort gefunden. Eine fs 
Anzahl von Menſchen hätte In ti! 
bloßen Thurme der Mauer wablid 
lich untergebracht werden können. 
Burg Darum kam kurz vor M 
pberung von Astalon in die 6 
des Sultans Saladin. Bohe 
Eapı 35. ©: 78 
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jer König Richard Fam, Ihn zu umlagern, nicht hin⸗ naar. 
eichte, ihn von allen Seiten: einzufchließen; auch wurde 
te Burg von einer aͤußerſt entfchloffenen Beſatzung ver; 
jeldige, welche unter Dem Befehle des eheinaligen-Statts 
alters von Askalon, Alameddin Kaifar °), wie die Bes 
gungen Mehverer Burgen Diefer Gegend, fland. Auch 
Jar ein anderer in der Ebene liegender benachbarter Ort 
ı beobachten , bey welchem ein Theil der. Pilger fich 
gerte. 
Der König begann, ungeachtet aller Echwierigfeiten, yg 
hne Verzug Die Belagerung, und er felbft und Die vors 
Amften Barone und Ritter trugen zu Fuß auf ihren 
üfen, zugleich mit den geringfien Knechten, die von 

m Schiffen zugefühtten einzelnen Theile der auseinander 

degten Wurfgeräfte von der Seekuͤſte herbey °), Worauf 

kp Petrarien oder Wurfgerüfte errichtet wurden, wovon 

kEine der König ſelbſt zur. Befchlekung der Citadelle 
kmahm, und die beyden andern den Normännere und‘ 

a Pilgern aus Poltou ÜberSieh,. ‚Die Türken, welche 

Hangs hervorkamen und die Chriſten zum Kampfe aufs. 
aderten, ſchloſſen fich, nachdem die Beſchießung begonnen 

te, in Die Burg ein, und-.bertheidigten iſich auf das 
anferfte mit. Wurfmafchinen und Urmbrüften. Als aber 
Honders Durch Den Beyſtand von geſchickten Schanzgräs 

un aus Nleppo,' welche Richard nach der Eroberung 

on Ptolemais mit. Gelde für. feinen Dienſt gewonnen 


\ 


⸗ 


hh Bohaeddin a. a. O. „Admiratue, humeris suis, eundo pedited, non 
c nomine, cujus tutelae ca- sine sudore, sictut tunc vidimus, 
rum fuerat commissum,‘“ Gaufs, Jere per spatium unius milliarii. “ ! 
in, p. 394. Gaufs, Vin, p. 8953. Nach der An 
6) „Retrasias Bex cum aliis pro» gäbe des Wilhelm von Tyrus (a. a. D ) 
“bu et mobilibus partienlatim Tag Darum fünf Meilen von der Kütte 
cjunciaa a Usgore vortabant in dandeinwärs. . — 


- 


\ 


! 
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IFhr· Hatte”), die Untergrabung der Manern raſch geſorden 
wurde, und ein Thor bereits niedergeworfen mar: fo tu 

Die Befagung durch drey Abgeordnete Waffenſtillſtand um 

Die Uebergabe der Veſte mit allen darin vorhanden: 
Waffen und Vorraͤthen an, unter der Bedingung, di 
ihnen die Einholung der Genehmigung des Sultans ji 
Abfchließung des Vertrages, und wenn dieſe erfoln 
freyer Abzug geftattet würde, Doch Richard wies Ih 
Antrag zuruͤck mit der Antwort, daß fie fo gut ſich ver 
theidigen möchten, als fie koͤnnten, und Hei die Veſcht. 
ßung der Belle bey Tag und Nacht ohne Unterbredun 
fortſetzen 8). Bald ſtuͤrzte auch ein Tharm der Maut 
mit ſchrecklichem Gepraffel zuſammen; und als die Turn 
dadurch gefchredft fi zuruͤckzogen, fo drang zuerſt Steyhn 
Borret mit feinem Knappen Ofpiard in die Veſte rin. 
und ihm folgte der Ritter Peter aus Gascogne. Tu 

{ah man die Standarten der Türfen verſchwinden , ın 

die Paniere des Grafen Nobert von Leicefter, Stephu 
von Longhamp, Andreas von Gavigny und des Prim 
Raimund von Antiochien auf den Mauern der Del 
erheben. Die Türfen, wo fie zu twiderfichen mag 
oder ihre Klucht niche genug befchleunigten, wurden mi 
ganzen erfiochen oder. mit Schwertern niedergehauen, ıM 
nur die Citadelle gewaͤhrte dan Fliehenden noch Sdus 
Aber die Türken verzweifelten, dieſe gegen die ferne 
Angriffe der Chriſten vertheidigen zu koͤnnen, und ergab 
.Mai.fich am Freytage vor Pfingfien der Gnade des Köniz 


MN u» &chon hatte der König von ſprengte.“ Abi Schamah a. ul 
England mit dem Gelde, weiches er Wal Bohaedbin a. a. O. | 
durch die Ersberung von Alta ge | 
wonnen hatte, Gchanzgräber aus 8) Bohaeddin, Abu Gchamah un 
Aleppo ſich verfhafft, durch deren Geſchichte von Jeruſalem und hebt?! 

Duife er die Mauern von Daum @& a. O. -Gaufr, Vs pı 595: 


1 .' 
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m England. Am folgenden Tage wurde von ihnen die a 
tadele geräumt, und dreyhundert tapfere tuͤrliſche = Rei 


anner, welche, die Weiber und Kinder ungerechnet, 
8 Unglück hatten, in die Gewalt unbarmhersiger Kries \ 
‚zu fallen, wurden In die Eclaverey gefchleppt, mit 
f dem Rücken gebunderfen Händen und, wie ein Augens: 
ge verſichert, fo mit Riemen geſchnuͤrt, daß ihnen- 
gftfeufzer abgepreße wurden *). Die Beute, welche in 
: eroberten Veſte gefunden wurde, war fehr unbeträchts 
J weil die Beſatzung, als ihre Hoffnung verfchmand,. 
ı Drt behaupten‘ zu fönnen, alle Vorräthe verbrannt, 
y die Pferde und Kanicele durch- Einfchneidung der 
ichuge unbrauchbat-'gemacht Batte"®), Vierzig Chris: 
flaven, welche iii Darum gefunden wurden, erhielten. 
beit. Die Pilger, welchen diefe nicht unmichtige 
derung in vier Tagen gelungen mar, freuten fich nicht: 
ng, fie ohne Hülfe der Franzoſen vollbracht zu haben?*), 
d der Eitelkeit des Könige Richard: ſchmeichelte es, die 
fe feinem Neffen, dem Könige Heinrich, welcher uns 
helbar, nachdem fe den Epriften war geöffnet tworden, 





‚„Arctissimis usque. ad ugiium, 
trieti loris,‘“ fagt Gaufrid Bir 
m (394). Gleichwohl nennt 
* Scheififtekes- Diele Eroberung 
Darum eine siekliche That (Rex, 
nuit castrum Darum. eleganter), 


) „Turci negnissimo usi consi- 


aniversos equos suos, ne alie- 


ı cederent in usum, prius sub» 
raverant, Gaufr. Vin. p. 393 
'commandant, se voyant per- 

fit couper les jarrets aux che 
X et aux chameaux, fit brüler 
magasins et se defendit l’epee, 
ı main,‘ Geſch. von Jeruſalem 


und Debron a. a. O. Diefe letztere 
Chronik behauptet, dag die Zahl der 
in Darum- von den Chriſten gefange⸗ 
ven Wufelmännes nicht, beträchtlich ' 
geweſen en. 


21) Gaufr. Vin, p. 894 Rah Ras 
dulph Coggedhale (Chron. Angl, p. 
6er) und Matthäus Paris Cp. 140), 
weiche den Sonnabend, den Tag dee - 
Vebergabe, noch mittechnen, Wurde 
die Belle Darum in fünf Tagen ers 
obert. Nadulph Coggeshale ſetzt hin⸗ 
zu: „Bex obsessos gravi pretio re- 
demtos abire permisit.“ Vꝗl. Anm. 
o zu dieſem Capitel. 
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. ERE mit dem Herzöge von Burgund und den übrigen kan | 
fifchen Pilgern eintraf, als Geſchenk darbieten zu konnen. | 
23. Mar. Sämmtliche Pilgerfürften brachten den Sonntag des Pfiugk 
567 feſtes In der Veſte Darum zu, und am Montage, nad 
dem die neu eroberte Veſte ihre Befagung erhalten hatte 
zogen fie über Gaza nach Forbia, wo der König Kia 
drey Tage vermweilte; die übrigen Pilger aber fegten ir 
ven Weg nach Asfalon fort, um dafelbft die Geyer de 
Pfingſtfeſtes zu beſchließen *2). 
Der König Richard verlieh Zorbla, als Ihm ein Kun 
„fhafter meldete, daß der Emir Alameddin Kaifar nd 
taufend Tärfen die Burg der Feigen "°) wieder heefelid 
als er aber dahin kam, war der Emir bereits abge 
nachdem er die angefangenen Werfe wieder zexftärt halty 
fo daß nur zwey türfifche Gefangene diefen Zug helm 
ten, worauf Richard mit den ihn begleitenden Kit 
nach einer andern, auf Dem Wege gen Askalon liegen 
Burg, der Burg der Staare **), fih wandte. 

Junius. Waͤhrend die koͤnigliche Schar dort im Lager fh 
beſtaͤrkte eine neue Meldung aus England, übe 
durch den Priefter Johann von Aleton '3), von dei Su 
dauer der von dem Prinzen Johann erregten Unruho 

den König Richard in feinem Borfage, heimzukehren; ul 

er 'erflärte daher ohne Hehl, daß er nunmehr feh! 
(hloffen fey, feine Heimkehr nicht länger zu dverſchleden 

um nicht, mie ein Verbannter, Krone und Scepter 
verlieren. Doch wurde er wieder wankend in diel 


19) Gaufr. Vin. V. 40. p. 5894. Jo. nellorum), Gaufr, Vin, V. 4 


Bromton p. 1245. 4% P. 394 595. ‚ 
13) Castrum Ficuum. Gaufr, Vin. v 
V. 41. P. 894. Jo. Bromton L c.. ‚x5) Jo, Bromton 1, c. Bey © 


24) Casellum (Cannetum, Arın- frid Viniſauf (V. 40. p. 300): 
dinetum) Sturvillorum (leg, Stur- hannes de Alenzum. 
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tihluffe, ald er vernahm, daß die nad) Askalon voran 
‚genen Barone, Engländer und Rormannen ſowohl, 
die aus Anjou, Maine und Poitgu, und alle andere 
uöffhen Barone, bewogen durch dag erneuerte Ges 
t von feiner nahen Abreife, einmuͤthig beichloffen hats 


3. 08. 


‚die Belagerung von Serufalem gu unternehmen, Det 


ig Richard möge im gelobten Lande bleiben oder nicht, 


) daß diefer Befchluß unter den bey Askalon verfams 


ten Pilgerſcharen eine unbefchreibliche Freude erweckt 
te, welche ſelbſt durch Erleuchtung Des Lagers und big 
die Nacht fortgeſetzte froͤhliche Tänze und Gefänge 
‚geäußert hatte **). - Richard, welcher darin einen 
veis von Geringſchaͤtzung feiner Würde fand, warf ſich⸗ 
Zorn und quälenden Gedanken gepeinigt, auf fein 
er; deſto größer war die Freude der ihn begleitenden 
terſchaft Über den zu Askalon gefaßten Beſchluß der 
tone; und auch diefe Nitterfchaft machte fih durch ihr 
rlihes Wort verbindlich, an der Belagerung von es 
len Theil zu nehmen *7), Im Anfange des Junius 
der König weiter nach Jbelin, einer Burg der Hofpis 
ter bey Hebron, unfern von dem Thale, in welchem 
) der heiligen Sage Anna, die Mutter der Gottes— 
rein, dag Licht der Welt zuerſt erblickt hatte; und 
konigliche Schar in der Hoffnung, Daß Richard fie 
Jeruſalem führen werde, ertrug mit Sreuden Die 
nerzhaffe Plage, welche der Stich einer läftigen Art 


) „Usgue in mediam nactem ob jener Beichiuß au Askalon gefaßt 
iosis accensis luminaribus, dAu- worden, was indeß nad) dem Bur 
aut choros, diversis concrepi- fammenbange der Erzählung ange 
tes cantionihns,““ Gaufr. Vin. V. nommen werden muß ü 
pP. 295 Es wird von Gaufrid 


17, Gaufr. Vin, v. 44. P. 896. 
niſauf nicht beſtimmt angegeben, 


N 
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von Fliegen verurſachte, wovon bey Ibelin, gleichwie von 
fliegenden Feuerfunken, die Luft erfuͤllt war *8). 


Der König Richard aber wurde noch Immer von dr 
peinliden Unentſchloſſenheit gemartert, ob er im heilig 
Lande noch länges verweilen follte oder nicht; und da 
Gedanke, daß er oßne fein Heer in fein, von gefährlidn 
inneon Unruhen und von einem Kolege mie dem Kıl 
yon Frankreich bedrohtes, Land zurückkehren follte, (mer! 
ihn nicht weniger, als es ihm verdroß, Daß die Yilgn 
fürften oßne ihn Jerufalem erobern wollten. Das gar! 
Weſen des Königs fchien fich verändert zu haben *), un 
man ſah den fonft fo unruhigen und flürmifchen Rı 
in feinem Zelte einfam und nachdenklich figen, und Mi 
anf den Boden gehefteten Augen feiner Traurigkeit nt 
geben, 


In folhes Stimmung fand ihn Eines age !: 
Kapellan Wilhelm von Poitou, welchen die Niedergeli 
genheit feines Königs fo rührte, daß er Die Thräneni“ 
zuruͤckzuhalten vermochte, Als Richard der Thränen: 
Kapellans gemahr wurde, fo ſprach er: „Herr Kapel: 
ich verlange bey der Treue, welche ihr mir ſchuldig M 
Daß ihr mir fagt, mas euch fo traurig mad.“ 
Geiftliche faßte den Muth, nachdem er des Königs Ti 
erhalten hatte, daß feine Rede nicht mißfallen met 


2 5 


18) „Ibi ingruehant exergitui 
muscae quaedam minutissimae, sl- 
cut scintillace volantes, quas appel- 
labant Cincoinellas. His circumqua- 
què xegio vicina replebatur, haa 
improbissime iustabant peregrino- 
zum accrrime pungentes manus, 
colla, guttura, frontes et facies, 
vel ubicunque pars nuda patebar, 
quarum scilicet puncturas tumor 


! 


atatim sequebatur ferventisin 
ut universi, 'quos punxissent, 

derentur lepresi, a quarım 2 
stissima imfertztione, vix A 
circa gapita et colla velamin! 
potuerunt muniri.' Gaufs, Vit 







19) „Hex Ricardus quasi in 
rum älterum mutatus.“ 16 
Vitr. hist, Ieras. p. 1133. 
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nen Herrn zu erinnern an Die fruͤhern Thaten, wodurch I." 
als Graf von Poison und König von England: allen 
nen: Feinden ſich furchtbar gemacht hatte, und ihn . 
pentlich zu bitten, ‚daß er feine Ehre nicht Beflecken 
ge durch eine uͤbereilte Ruͤckkehr in fein Reich. Euch, 
ve König, fo fol der Kapellan felne Rede befchloffen 
ben, ehrten bisher alle als den Beſchuͤtzer und Beſchir⸗ 
x der Chriſtenhelt. So ihr das Heilige Land verlaße, 
gebt ihr ed den Heiden pres, : Darum, o tapferer 
nlg, vollbringet das Werk, welches ihr begannet, hel⸗ 
ferner dem chriftlichen Volks, wolches von euch fein 
il erwartet, und verfolgt mit Chriſti Huͤlfe eure Bahn 2°), 
eſe Rede, welche der König: ſchweigend anhoͤrte, und 
t keiner Antwort erwiederte, machte auf ihn’ tiefen 
ndrudt, und fogleich am andern more fügen er fein | 
har nach Askalon. | 


Alle waren der Nänung, daß Richard nach Astalon 
ackzekommen fey, um feine Heimfehr, für welche er 
on Schiffe in Bereitſchaft hielt *"), ohne fernen Aufs 
ub anzutreten; doch er uͤberraſchte den’ König Heinrich, 
mHerzog von Burgund und Die übrigen Barone mit 
t Erflärung 2°), Daß er, was für Meldungen und Ge 
ste aus England und Frankreich zu ihm fernerhin ges 
igen möchten, entichloffen ſey, bis zu Oſtern des naͤch⸗— 
1 Jahres im gelobten Lande zu ‚bleiben; und am Dons 4. Jun. 
Rage nach dem Zefte der heiligen Drenfaltigfeit ? 3) ließ 
durch feinen Herold Philipp Überall‘in dem Heere dies 
Veſchluß ausrufen und den’ Befehl‘ verfündigen, daß 
) Gaufs.. Vin. V. 45, P: 596.597. vwiöme 'graline'Dei et sermonem ca- 

W pellani.“ Gaufr. Vin. V. 46. p. 392. 
) S. oben. 


28) priau None Juni. Gaufr, Vin; 
!) Mutato consilio per inspira- 1. 0%. 
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3,287. ale Pilger nach ihren Kräften auf das Beſte zur Vela 
sung von Jeruſalem fi ruͤſten ſollten. Diefe Berfün 
gung des königlichen Heroldes erregte, wie ſich ermarı 
ließ, allgemeinen Jubel, und felbft die Armen Pil 
ſchleppten auf ihren Rücken Lebensmittel herbey, ı 
waren willig, für ihr Bedürfniß auf einen ganzen Dr 
zu forgen, damit dag Unternehmen, welches ihre Pil 
fahrt befchließen ſollte, Deko beffer gefördert werde. Ric 
aber bereute nicht felten am folgenden Tage den Beſch 

‚des vorigen Taged. | 
Die Begeiſterung, ‚weiche das Pilgerheer nad 

Berichte unverwerflicher Zeugen fo oft ergriff, als 

der Belagerung von Jerufalem die Rede war, hätte 

Könige Richard wenigſtens die ehrenvolle Vollbrinz 

feines Pilgergelübdes und: Dadurch die Erlangung 

Ruhms in der Chriſtenheit möglich machen koͤnnen / 

faft noch fein Pilgerfürft erlangt hatte; wenn Kicat 

verftanden oder den. feſten Willen gehabt hätte, die 
geifterung zu benugen. Uber jeder feiner Schritte 
unüberlegt und erweckte neue Mißverhaͤltniſſe. So 
ten die Sranzofen, welchen Richard bey jeder Gelege 
‚ feine Geringſchaͤtzung bewies?), ſich vor Neuem bitte 
leidigt durch Die Eroberung von Darum, welche Ri 
nicht ohne Mißgunſt beſchleunigt hatte, und alle an“ 

Pilger entfremdete er ſich durch feine Vorliebe für d 

Normaͤnner?), welche, je länger die Pilgerfahrt dauct 

je übermüthiger in. ihrem Betragen gegen die an 
Pilger wurden. Außerdem jerftörte fein beftändiges u 
entſchloſſenes Wanfen zwiſchen dem Entſchluſſe, Im geld 


24) „ (Bex Richardus), vilipendit 9) „(Richardus) Normannos pu 
eos (sc. Francas).‘‘ Sicard. Cremon, caeterisdilexir nationibus. Math 
P 615. : Bgl. Chron. Alberiei (in Paris p.140, 

Leibnitii Access, histor,) p. 396, ' 
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Belagerung von Rtolemaie. : 


RB... 
er berühmte Falerner mar. im Ueberfluffe dorhans 3," 
ber der. Genuß, des Weins war bey dem Mangel, 
Nahrung mehr verderblich, als nüglih "**). Viele 
nterlagen dem. Hungertode, bis der Biſchof von 

sen mit einigen italienifchen Biſchoͤfen und englis 
eltlichen Herren zufammentrat zu einer Sammlung 
eyſteuern zur Linderung. Der Noth Der Armen; - 

» mancher. dürftige Pilger dem Elende entriffen 
#3), Erf mit dem Einteitte des Fruͤhlings, als 

m Schiffe mit Lebensmitteln anlangten, nahm 
jreckliche Noch ein Ende; und ald an einem Sonns Im 8 Je 
das erfie, gar nicht große, mit Weizen beladene —* 
ig angekommen war, fo fiel der Preis des Weizens 
daß ſchon am andern Tage, dem Sonntage, fo 
18 zuvor faum für hundert Goldfüce gegeben 


- für vier Goldſtuͤcke feil war 


iſt alle Ehroniken diefer Zeit 
ı diefer Hungersnoth, am 
Hfien Gottfrid Binifauf L 
Aus feiner Erzählung 
oben angeführten Beyſpiele 
1. Mit feinen Nachrichten 
je Berichte der andern Chro⸗ 


rein; nach Bernardus Ther 
; (6. 178) und Hugo Plagon 


fol es indeß auh an Weln 
t haben. Die Hungersnot 
Johann Bromton (p. 1790) 
ndreastag (30. Nov. 1190) an 
erte bis zum Fefte Maria 
ig (2. Bebr. 1191). 
ıufr. Vinis. I. 78. Am drit⸗ 
‚ nachdem diefe Sammlung 
var, kamen die erfien Schiffe 
a2smitteln an, nach Iohann 
a. a. O. 
jaufr. Vinis. I, 79 Nach 


on Eremona (1.c.) „Qua- 


Araginta nayibus commerciis ppit- 
cantibus, modius una die a centum 
Bisanciis ad octa descendit er in 
contiuuo declinavit usque ad an- 
num (leg. unum)." Nach Jo. Brom« 
ton (l.c.) „Naves onustae de fru- 
mento, viuo et oleo venientes tam 
bonum forum feceruht, quod sum- 
ma equi (die Laft eines Pferdes) de 
frumento quae pro CC bizanciis 
vendebatur, pro sex bisanciis data 
est.“ Die Ankunft diefer Schiffe er 
forgte‘; nach der oben (Anm. 149) aus 
der Chronik des Johann Bromton 
gegebenen Nachricht, Im Sebruar 1101. 
In Beziehung auf den höchſten Preis 
des Getreſdes In dieſer Zeit der Noth, 
ſtimmt Ebn al athir (S. 319 genau 
mit der Angabe des Gaufrid Vini⸗ 
fauf zuſammen: „Le prix du bl6 
augmenta ohez les eunemis, au 
point qu'un sac de froment se. ven- 


’ 
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3,ce. mins wurde den Marſch fortgefegt nach Turon ??), r 
0. Jun. wieder bis zum Mittage des folgenden Tages * 
wurde, und erſt nach dem Mittagseſſen ſetzte ſich vi! 
Heer von Neuem in Bewegung, und zog, indem der Kin 
Kichard mit feiner eignen Nitterfchaft voranritt, vi 

m. Jung, waͤrts bis nachdem Schloffe Arnald. Den elften % 
nius 2°) erreichte es Baitnubah, wo am Zuße eines Ye! 
an der Straße, foelche die nach Serufalem wallfahrena 
Pilger gewoͤhlich nehmen, der König Richard das pen 
länger als einen Monat verweilen ließ, unter dem gel 
wande, daß die Zuruͤckkunft des Königs Heinrich, melde 
ſich nach’ Ptolemais begeben hatte, um die im ihr 
gange dort ſich herumtyeibenden:Pilgen zur Rüdkeht j 








dem Heere anzuhalten, abgewartet werden müfle, 
g dom tager ben Baitnubah wurde wider Died 


d1 


uni, aid ven eoften. 209. Sn dem 
Zager bey Blanchegarde farben in 
der erfien Nacht, nach der Erzählung 
deſſeihen Grhrifgflelierg , ein Ritter 

und fein Knappe von dem Biſſe zweyer 
Schlangen. Am dritten Tage (V. Idus 
- Jun, =5 9. Jun.) wurde des Marfch 


‚ „, forigefegt - 


29) „Turon militum, « Gaufr. Vin. 
V. 49. p. 899. Bgt. Lib. VI st. 
P. 434. Bey Roger de Hoveden (fol, 
‘406 B. 407): ‚Turonum de Chana- 
Aers und Turun sschanaleis, wofür 
ohne Zweifel Turon. ( des .chevaliers 
gu leſen ift. . 


30) Am dritten gone, nachdem ſie 


von Btanchegarber abgezogen waren, 
nah Gaufrid Viniſauf. Bohaeddin 
(Cap. 153. S. 290) ſetzt die Ankunft 
des chriſtlichen Hoeres day Baitnubahh 
auf ven Mittwoch den 27. Dſchumadi 
4 awwal 10. Juntus. Die mufeh 
männiichen ⸗Geſchichtſchreiber geben 


: folgende Lagerpläge des ariikt” 


‚tage, den 17. Dſchumadi al ar" 













Fa? 


Heeres auf dem Marfche von Ti 
nach Baitnubah an: Am Du 
tage, ven 24. Dſchumadi al ® 
= 238. Wal, bey dem Waller A: 
am folgenden Tage fiel ein 8 
bey Madſchdetjaba vor; am €: 


(= 31. Mal), zog ein u 
chriſtlichen Heeres nach Adkalon: 

andere nad) Baitdfchebrin ( —* 
Dſchebril, d. i. Das Haus dei! 
briel), das alte. Berſabe (ogl. Sch“ 

tens ind, geogr. ad vitam Jall 
V. Beitsjebrinum). Am Sonnabeth 
d. 23.5. Junius, waren die gut 
zu Zen Aſſafiah (Aſſaſiah bedeutet I 
Arabiſchen: die reine oder Ela). !' 
am Dienftage, d. 26. Dſchumadi 
awwal = 7. Juntus, bey Rat" 
Bohaeddin Cap. 19— 999, 8.8 
2%. Gefchichte von Jeruſalem un 
Hebron &. 30 
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oft geftritten, und beſonders der Koͤnig Richard vers ght. 
mte Feine Gelegenheit zu Abentenern; aber alle diefe 
fere Thaten foͤrderten micht: den eigentlichen Zwerk det 
fahrer, Gchon am Tage nad) der Ankunft Des. Jun: 
reg 25), als ein Kumdfchafter meldete, Daß Türken im 
irge fauerten, vitt der König: bis an den Brunnen 
Emmaus, um fle aufzufuchen, tödtete ihrer zwanzig, 
hte den Herold des Sultans Saladin’ ju feinem Ges 
jenen, erbeutete ſchoͤne Furfontanifähe Sclaven, treff⸗ 
Roſſe;, drey Kameele, Alde und andere Spetereyen, 
zwey mit koſtbaren fetvenen Sewaͤndern beladene Maul⸗ 
re; und als er die fliebenden Tuͤrken noch weiter ver⸗ 
te, erblickte er in der Ferne die heilige Stadt Jeru⸗ 
m. An demſelben Tage kämpften: die Franzoſen nicht 
Vortheil, als ſie den Knechten, welche Futter ſuch⸗ 
‚und bis Kilonniah, zwey Meilen: vom: Jeruſalem / 
rungen waren, gegen bie Türfen beyſtanden, , und 
feangöfifcher Ritter ließ ſich von hen Zürfen aus dem, 
tel werfen 22). Auch' Die Hofpitaliter, welche den 
tängten Srangofen zu Hülfe eilten, vermochten nicht 
Luͤrken zu uͤberwaͤltigen; der Graf von Perches 22) 
her herbeykam, benahm ſich zaghaft, und erſt dem 
erlichen Biſchofe von Salisbury gelang es, die Tuͤrken 
berjagen. In dieſem Gefechte zog ſich der Hoſpltaliter 
jet von. Brügge durch ordnungswidrigen Ungeſtuͤm, 
dem Großmeifter Werner eine firenge Ahndung zu: 
„In crastino & Barnabae, ıchk: Gaußs, Vin, vr p. 400, ein de 
feneris (== 19. Juni). Gaufr, weis von der Geneigtheit der Enge 
V. 49. 9.399." SBgi. Jo. Brom- lander, den franzoͤſiſchen vugern. 
p. 1945. MDoͤſes nachzureden. 
Undm ex "nosssis. militen * 93) Comes de Pertlik Gäufr. Vin.‘ 


traverunt, unde Franci zon 1;c. Oomes Pertlien, Id. Läb, up, 
ma denotabantuz . zufamia“ 0, 4 P: 38% ’ 





3. Chr. 
⸗ 2192. ı 


17. Jun. 


: 
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Nobert der Heiden anfichtig wurde, verlih « 


Denn als 





die Schar feined Ordens, und unternahm, bevor Ir 
Befehl zum Angriff gegeben war, für fich einen Kan 
indem er mit betvundernswürdiger Kraft einem je 


gerüfteten Türken die Bruſt fo durchbohrte, daß die Ent: 
dev. Lange aus dem Mücken hervorragte. 


Wegen die 


ordnungswidrigen Ungeſtuͤms hieß der Großmeiſter 
Ritter Robert von ſeinem Pferde abſitzen und der 
t 


des Ordens gewärtig zu fenn. 


Der Ritter mußte 


zu Suße von dem Kampfplage-zu feinem Zelte zuruͤckkeh 
und erſt Die Fürbitte Angefehener Ritter erwirkte ihm 
den Großmeifter wieder die Erlaubniß, fich feines nn 
zu bedienen?*), Wenige Tage hernach??) wurde eine betridl 
liche chriſtliche Caradane, welche dem Heere Lebensmittel 
andere Bedürfniffe von: Joppe zuführte, und deren 6 
tung der König Heinrich dem Ritter Friedrich vom Biene 


34) Gaufr. Vin. l.c. Rah Bohas 
eddin (Cap. 153. ©. 230), welcher 
nicht mie Unrecht den Mufelmännern 
den Sieg zufchreidt, ſtanden die Tür⸗ 
ten, welche an diefem Tage (im arar 
bifhen Terre ſteht irrig der 29.; es 
war der 29. Dſchumadi al awwal = 
19.'Jun.) wider die Chriſten ſtritten, 
unter dent Befehle des Bedreddin 
Dildarno. Dreyßig Ebriften wurden 
getödtet, andere fielen in die Gefan⸗ 
genfchaft der Türken. „Ihre Elnbrin⸗ 
gung In Jerufalem, fügt Bohaeddin 


hinzu, iwar ein Iherrliched Ereigniß, 


und die Franken Überhiel große Furcht, 
die Vorwache der rufeimämer das 
gegen befam neuen Muth und Auf 
munterung au Unternehmungen, fo 


aß fie das feindliche Heer überfielen, 


und bis an die äudertten Belte des 
Lagers der Ehriften vordrangen. Bott 
fen geprieſen.“ Den Ort, wo dieſes 


Gefecht vorfiel, nennt Ein d- 
(©. 328): Kulonniah, wahre” 
das lateiniſche Wort Coloni: 

35) Quinto decimo Kalendx 
hoc est, die S. Botulfi, scilit- 
Mercurii (= 17. Juni), 6% 
Viu, V. 82, p. 400 - 40. Sir 
din (Cap. 153. S. 231) erwähnt: 
Kampfes nur mit. wenigen Br# 
und fept ihn auf den 3. Oſchus⸗ 
al:ahar —= 17. Zum Die diu 
hatten auf erhaltene Kunde von ie 
Anzuge dieſer Karavane fich in d# 
Hinterhalt gelegt, verſtärkt durd iu 
Araber, von welchen fie den erh 
Singriff machen ließen: und als de 
Hohen, brachen die Türken aud I 
Binterhatte hervor. Der Ehelien # 
den mehrere getödtet und geiente 
aber auch einige des Zürkn 
wunder. 

36) ,Oaravana nostra de If 
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d mehrern anderen -tapfern Rittern uͤbertragen hatte, 9 3 ehe, 
fern von Ramlah, von einer großen. Zahl von Aras 
en und Türken überfallen, und die geleitende Ritter 
aft durch verſtelſte Flucht in einen. Hinterhalt gelockt, 
dem Tage, an welchem Balduin. Carson und Caren⸗ 
Id von Montchablon die Seleitung übernommen hatten, 
d nicht mit Bimlänglicher Strenge. die Ordnung des 
198 aufrecht hielten, ſondern den hinten Rachziehenden 
oße Langſamkeit uachfahen, während. Die Vordern mit 
iu großer Schnelligkeit voran eilten. Diefe Unordnung 
mgten die im Gebirge lauernden Türken, den Nachtrab 
t Carapane anzubalten. Zwar flritten die Ritter tapfer 
d mehrten die Heiden ab von der Plünderung; aber 
: Zahl der Feinde war fehr beträchtlich, umd- von. ihren 
ellen wurden Die Pferde der chriklichen. Ritter ‚theilg 
taͤdtet, theils unbrauchbar gemacht. Doch, fo mie ein 
bter fein Pferd. verlaffen mußte/ ſo führte ſogleich «ein 
ner Waffengefährte ein. anderes; Kofi: herbey. Wie mehr 
andere Ritter fich gegen die autennenden Türfen-nicht 
Sattel halten konnten, fo wurde Balduin Earron drey 
al von ‚feinem Roſſe getvorfen und -mit eifernen Keulen 
a den Türken jämmerlich mißhandelt, und feinem Knap⸗ 
n, welcher ihm, da er zum. zweyten Mal den Sattel 
umte, fein Pferd uͤberließ, murde ſogleich der Kopf von 
a Tuͤrken abgefchlagen; fein Waffengefährte, der Ritter 
hilipp, wurde gefangen weggeſchleppt, und der Ritter 
arenbald von Montchablon entwich, als er den Andrang 
r Türten immer: heftiger werden ſah, ‚In ſchneller Flucht: 
Ius exercitum verdebat, onusta tngerungegefhüg fühete diefe Kar ° 
“ualibus et aliis clitellie nece» vane.nicht herbey; Bat, von Zunk 
ib. Caravanae opndunendae.de- Gemälde aus den Selten der Areup 


tatus erat Fexridus de Vianavieo züge Th. 3. ©. 346. 
mitis Heinrici,‘* Gaufs, Vin, Ber 
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3.8. ſicher zu ſeyn glaubte, als er es unternahm; die | 
Eliſabeth Ihrem bisherigen Gemal öffentlich zu x 
Elifaberh, welche eine Teichtfinnige Frau geweſen zı 
fcheint, fügte fih gern Den Abfichten des. Markg 
weil fie längft des: Honfsoy überdrüffig mar; denn 
war ein [hmächlicher Mann, und glih an Geftalt 
verden, Gang, Sitten, auch In feiner. matten S 
mehr einem- Weibe, als einem Manne »22). Ii 
:Scheidungsflage, welche fie auf Anftiften des Mark 
und feiner Sreunde, befonders aber mit dem Dey 
"des Fürsten Rainald von Sidon, Paganus von f 
‚und Balifand, vor dem von dem Bifchsfe von Ptol 
in diefer Sache gehaltenen geiftlichen Gerichte "??) ı 
führte fie an, daß fie In ihre Ehe mit Honfroy mi 
gewiligt habe, und geswungen worden fey, fib mi 
zu verbinden in einem Alter, in welchem fie rei 
-Weberlegung noch gar nicht fähig geivefen wäre »25) 
als diefe Angabe von Rainald, Payanıd und Ba 
war beſchworen worden, fo erklärte dag geiftliche € 
die Ehe der Eliſabeth mit Honfroy für aufgelöft um 
nichtet. Ueber diefe Angelegenheit entfland unte 
Sürften des Hecres, welche ſchon Durch fo viele « 


131) Ceterum, fagt Gaufridus Vi- 
-nisauf, welcher Lib. I. c. 63. am 
ausführtichſten über diefen Ehehandel 
berichtet, Reinfridus (l, Henfredus) 
-obtentu conjugis spem regni con- 
:ceperat, vir focminae quam viro 
propior,' gestu mollis, sermone fra- 
’ctus, et cui illud Virgiliani compe- 
"tits „Dum dubitat natura, marem 
faceretve pucllam, natus es, 0 pul- 
cher, .pene puella puer.““ 
?1.239) ..Judices in causa divortii 
fuerunt Acomensis episcopus et 


77 
Lo. 


alius quldam episcopus de u 
xosolymitanaı Rad, de Dic. 
Nach der Erzählung ded Bened 
Peterborougb (pP. 624).und des 
genden Roger de Doveden (fol. 


hielt der Patriarch Herakliu 


Scheidung für rechtmäßig, % 
aber nicht gefagt, daß er ih 


‚mit dem Markgrafen Conrad 


derte. 


155) Gaufr. Vinis. 1, 0, Sg 
de Die ho 
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ıppen der größern Sicherheit wegen ſich angefchloften 3,80 
ten, im Anzuge wären nach Jeruſalem. . Richard hielt 
unter dieſen Umftänden für xaͤthlich, den Herzog von 
rgund zur Theilnabme an dem, Werfuche, fo reicher 
te, ald von des: Plündprung diefer Caravanen fich er⸗ 
ten ließ, Hexe zu werden, einzuladen; und Die Frans ' 
n fagten ihren Bevſtand zu, unter der Bedingung, 
der dritte Thell der Beute ihnen zufallen ſolle, was 
hard zugeſtand. Mit fünfhunders Rittern und Tauſend 
ungenen Knechten 3°) zog der König gegen Abend aus, 

e feinen Marſch in einer mondbellen Nacht bis in die. 
je von Askalon fort,.und faudte am andern Morgen Sun. 
ge Knechte in dieſe Stadt, um Lebensmitsel zu ho⸗ 
30). Sobald, diefe mit hinlaͤnglichen Lebensmitteln 
Ifgefommen waren, zog Richard bormärts den erwar⸗ 

ı Caravanen entgegen... Saladin,aber, welcher indeß 
h Kundſchafter den. Auszug des ‚Königs Richard vers 
men hatte, fandte auf kuͤrzerm Wege fünfhundert. mig 
en und Lanzen bewaffnete Reiter *°) Den hexanziehen⸗ 
aͤghptiſchen Truppen zu Hälfe, welche in demfelben 
mblife bey. dem Waſſer Alhaſſa ankamen, als auch 
König Richard dort eintraf, fich aber ungehindert 
den ägpptifchen Truppen vereinigten, Die Bedeckung 


"Nah Roger von Boveden : 
mens secum 8000 hominum 
drum, 

Am 9 Dfchumadi al ahar = 
m. kam zu Jeruſatem die Wach: 


an, daß die Franken In der vor 


Inden Nacht aufgezogen waren. 
Bchamah m a. O. Gaufrid Bis 
gibt keine genaue Zeitbeſtim⸗ 
1 doch geht aus dem Verfolge 
Erzählung hervot (Lib. VI. 0.7. 
8), dag diefes Abenteuer nicht 
vor St. Zohannidtag unter: 
Ren wurde, 
Band, 


4o) Unter der -Anführung des Emir 
Achar Adlam und des Temda, eineß 
Mamlucken des Malek al Adel, welche 
zu dieſem Zuge freywillig dem Sultan 
ihre Dienſte antrugen. Bohaeddin 
S. 231. Nach Matthäug Paris ſtan⸗ 
den die Truppen, mit welchen die 
Caravanen zogen, unter dem Befehle 
von fieben, nach Radulph Coggeshate, 
(bey welchem quinque für quique zu 
Iefen IN) von fünf Emiten. j 


. 
. 
’ K f 
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see der Earavanen fol zwey Taufend zu Pferde, anfer ei 
“großen Menge von Fußknechten, gezähle Haben, ald ein ir 
Dienſte des Köhigs von England als Kundſchafter ehe 
der Mraber meldete, daB eine der anziehenden Caravan 
den Weg nehme, welcher an einem. runden Brunnen“ 
vorbeyfuͤhre; denn Bulfeddin, der Bruder des Mall 
Adel, welcher der Anführer der aͤgyptiſchen Truppen mm 
beging die Unvorfichtigfeit, daß er weder den ficherern W 
Durch die Wäfte nahm, wozu der Sultan ihn ante 
ließ, noch nach dem Nathe eines der Emire *?), mM 
- Saladin ihm zu Hülfe geſchickt Hatte, im der Nadı 
in das Gebirge zog, aus Beſorgniß, daB die Karası 
auf einem nächtlichen Zuge in Verwirrung gerathen 
ten, ſondern, fih vollkommen ſicher mwähnend ) «uf 
gewoͤhnlichen Straße blieb und an dem genannten? 
nen , in der Nähe von Hebton, Die Macht zubracht: 
: Der König Richard) der Meldung des arabifchen tt 
hers nicht voͤllig trauend, ſandte gegen Abend ein! 
dern Beduinen aus; um nähere Kundſchaft einzuziehn“ 
und mit Ihm zwey leicht bewaffnete Reiter oder Zur: 
len, welche ald Araber fich kleideten. Diefe gelangten : 
an dag auf einer Anhöhe errichtete Lager der Agppiil 
Truppen und der Caravanen; worauf fogleich Sarı 
‚aus demſelben ſich Ihnen näherten und fie befragten, m 





4) Per cisternam rotundam, Serufalem berichtet: „daß der &i 
Gaufr. Vinis, pag. 405. Juxta Tur- von England, der erfien T-- 
batam cisternam. Matth, Paris. nicht trauend, mit den Araber 
Bieueicht das Waſſer, welches Boha: wenigen Rittern bis zu den Cal 

eddin Chowailepha, und die Sefchichte nen geritten fey, In arabifcht: 
"von Jeruſalem und Hebron Ehoilata ihr Lager beobachtet, und als: 
nennen, in tiefem Schlafe ruhend gefunden 

43) Des Emir Achar Adlam. Heer habe vorrücken laſſen.“ * 

43) Gaufr. Vin, VL & p. 408. Wericht war alfa falle. 

Nach Bohaeddin (©.238) wurde nach 
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aͤren, woher "fit kaͤmen und ‚wohin ihre Reiſe ‚ginge 


J. Chr. 
1192... 


er Bedulner: den. Tuxkopulen zuminkend, daß fie ſchwei⸗ 
, und nicht Durch ihre Sprache fich versathen moͤch⸗ 


n, gab.gur Antwort). daß fie Araber wären, und aus 
rx Gegend van Askalon, wohin .fie, um Beute, zu mas 
en, gepogen waͤren, zuruͤckkaͤmen. Diefe Antwork faud 
et feinen Glauben, fondern es wurde ihnen erwitdert 
an wiffe Wohl, daß fie zu Den verruchten Abtrüngigen 


hörten, welche dem Könige von England wider. ihre 


Ianbensgenäffen. :dDienten, Obgleich dee Beduine dieſe 


eſchuldigung für eine Lüge erflärte, .fo wollten Die, Sas 


cenen gleichwohl ſchon Hand anlegen, die Späher gu er⸗ 
eifen; doch "Dbefe- entkamen durch Die Flucht, lange Zeit 
a den Saracenen mit Langen und. Pfeilen verfolgt. 


Sobald durch ihre Meldung. der Koͤnig Michard vonaz. Jun 


e tage Der Sachen war uͤberzeugt worden, fo gebot er, 
e Pferde zu fütterey-und in der Nacht j09.Die chriſt⸗ 
be Kitterfchaft aus zum Kampfes; und als fie in die 
Ihe dee Feinde kamen, fo ordnete Richard die Scharenz 
im feine Stellung :in dem vordern Treffen, den Scans 
ſen das Hintertreffen uͤberlaſſend, und ließ durch feinen 
rold verfündigen, daß, fo lauge der Kampf dauern 
ide, niemand ſich unterfangen ſollte, zu pluͤndern. 
ter dieſen Anordnungen brach der. Tag an 10); und, da 
Kundſchafter meldeten, daß die Truppen und: Cara⸗ 
Ren im Degrif wären, vorwärts. iu ehem: fo u 


d Dee Angriff aabeh, nach dor circa horam diei primam.“. FW 
Win €&. 232. 333 ),, Ir der Brübe Saufrid Vintfauf (p. 495): . „cum. 
Morgens vom Dienftäge den i1. jam dies esset.“ Am Abende dieſes 
humadi at achar —= 3%. Yunius: Tages erhielt der Sultan zu Jerufar 
nit die Zeitbeſtimmung des Roger tem durch Gtauffnechte, welche eut⸗ 


Hoveden gufammenteifft? „vigi- ſwwhen waren/die Nachricht von diee 


nativitatis 8. Joannis Bapristac, ſem Werne, ' - - 


Kk 2 
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2. Chr. Richard die Bogenſchuͤtzen und Armbruſtſchuͤtzen vortuͤden 
um die Saracenen zum Kampfe aufzufordern und ihre 
Zug zu Hindern, indem er mit dem: geordneten Char 
der Rieter nachfolgse, Die faracenifchen Krieger (harte 
Ach zwar ebenfalls, als fie fahen, daß dem Kampfe nic 
auszuweichen fey; aber ihr Widerſtand war, ungeaftt 
det Unerſchrockenheit, mit welcher Fulkeddin umd andır 
Emire ſtritten, zu ſchwach gegen Die ungeftüme Zapf 
leit des Könige Richard und feiner Schar umd gegen di 
Geſchicklichkeit, womit die Franzoſen, mesteifernd mit de 
Nitterſchaft des Königs von England an Tapferkeit, 
dieſem Tage kaͤmpften *’) war erinannten fid hie ı 
da die Sasacenen, durch Berzweiflung, wo fie flichend ı 
chriſtliche Ritter fliehen, zum Kampfe gezwungen; m 
dreyßig Heiden, welche mit dem Ritter Roger von Inn 

zuſammentrufen, toͤdteten deſſen Pferd, und fie ta 
des wackern Ritters Meiſter geworden, wenn wicht ci 
feiner Waffengefaͤhrten *°) ihm zu Huͤlfe gefommen vi 

“ Obgleich auch das Roß diefes Ritters fiel, fo vertheiit: 
Beoger Doch, zu Fuße fi und feinen. Waffengefährt 
ange, bis der Graf von Leiceſter, Gilbert Maleman m 
vier Rittern, und Alexander Ari nud mehrere andere N 
ter Ihn befreptan, und Stephan Longchamp ihm ein Sol 
überließ. Bald war die Suche und Verwirrung der © 
sacenen' allgemein ,.einige flohen nach der Burg Kraf | 
feinigen Arabien» andere in die Wuͤſte, andere nad DH 
ägnptifchen Graͤnze, und der größte Theil der Caravanıı 
welche während des Kampfs Halt gemacht hatten, war de 
Plünderung preisgegeben; nut ein Deil ihrer -Cair 








45) „Eximie, dimicant Benson; 46) Quidam socius, Jukel, Car 
styenuissime Franci, utpote proeliie. manensis Gaufs, Yin, 1.6 
exercitati.‘ Gaufr. Yin ‚Pe. 406. 
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arde gerettet durch die von Saladin zu Hülfe gefchich 3, Er- 
s Neiter, welche in das Gebirge voran gegangen wa—⸗ 
n, und als fie verkommen Hatten, was ie der Ebne 
(ah, zuruͤckkamen, die plündernden chriſtlichen Knechte 
erfielen, ihrer mehrere erſchlugen, umd ihnen einen 
yeil ihres Raubes wieder entriffen *”). Obwohl mehrere 
meele und Dromedare durch Ihre Schnelligkeit den nach⸗ 
enden chriſtlichen Rittern entgingen, ſo ſtieg doch die 
bi derer, welche eingefangen wurden, nach oberflaͤchlicher 
haͤtung *°) auf eintanfend fiebengundert, der erbeuteten 
aulthiere und Efel was keine Zahl, und außer bedeutenden . 
äthen von Zwieback, Mehl, Weizen, Gerſte und ans 
nm Lebensmitteln murden. den Chriffen zur Beute eine 
Ihe Menge von Arzneyen we, Zuder;. fen Zimmt und... 


Bohaeddin S. 233: „Ein ehen eben. fo site Deerde in die Gewalt 
Caravane, fast Ebtz al alhir der Feinde gefallen wären. Diefe Ans - 
189), wurde gefangen, de anı gabe wurde auch yon Andern beſtätigt. 
erettete fich auf Den Berg Hebrom; Mach Abu Schamatz war die Beute, 
die Franken verfolgten ihn nicht: welche die Zranken gewannen, unbe⸗ 
m fie nur eine halbe Paraſange trächtlich, nach der Geſchichte von 
tihn verfolgt hätten, fo würden Serufatem und Hebron aber unermeis 
oͤn erreicht Haben.“ - lich. Nah Radumb Coggeshale und 
l) „Denique utcungne adunad Matthäus Paris führten die Caravas 
meli et dromedarii)aestimaban- nen vor der Beraubuug mit ſich ſie⸗ 
‚ sub incerto tamen 'numero, ben Zaufend Kameele. Die Baht der 
tor mwilNa. ee septingenti." erfchlagenen mufelmännifßen Reiter 
fr. Vin. VI. 85. pP. 407. Roger wird von Gaufrid Binifauf (1. c.) 
boveden gibt Die Zaht der von und Bromton (pP. 1245) zu 1700 ane., 
Könige Richard erbeuteten Kar gegeben, ohne die Fußknechte. Nah 
kk zu 3000, und der erbeuteien Bohaeddin Ep. 232) fielen von ange 
fe und Maulthiore zu: gooo an. fehenen Mufelmönnern. der Kammer 
neddin Ca. a. D.T fragte einen herr (Hadſcheb) Jofeph. und der jüns 
MRufelmänner, welche diefem für gere der Söhne des Dſchavel; und 
Rufelmänner unglüdlichen Ereig⸗ die Zranfen verloren, nach Einer A 
ebeygewohnt Hatten, nach der Zab$ gabe, zweyhundert, nach andern Nach⸗ 
von den Franken erbeuteten Ras sichten, zehn Ritter. Nah Ebn al aıhir 
le und Pferde. Diefee gab an, wurde Ein vornehmer Aegypter ge« 
ungefähre drey Taufend Kameele, ' tödiet. 
fhunderr Gefangene und beynahe 49) „Electuaria (Jfidor von Sevilla 


x 
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Zu den Leiden dieſer Hungersnoth kamen no 
Folge fo vielfältiger Entbehrung und des regnichter 


ters, die Verwuͤſtungen einer ſchrecklichen Seuche, 


durch Anſchwellung der Glieder und Ausfallen der 
ſich äußerte 227). Sie blieb zwar auch yon dem 
Salading nicht fern, war aber viel vermäftender im 
lihen Heere, fo Daß oft hundert und: zweyhundert 


an Einem Tage flarben”+*), Un diefer Seuche erl 


auch der Graf von Teopes, genas aber wieder; ihr 
lag am 20. Januar 1191 der jugendliche Herzog Sr 


‚von Schwaben, und die Kreuzfahrer ehrten das L 


begaͤngniß dieſes edeln Fuͤrſten durch die Erleuchtut 
gagerd; und indem in jedem Zelte: oder in jeder 
zwey oder drey Lichter brannten, fo. erſchien den? 
männern das chriſtliche Lager wie von einer algen 
Feuersbrunſt ergriffen 220). 

Viele Pilger verzweifelten in bieſem ung: 
verließen ‚ihre Waffenbruͤder und fuchten ihre He 


‚wieder su gewinnen; manche leichtſinnige Wallfahre 
‚gen, um Dem Hungertode auszuweichen, zu den“ 


über *°°); einige fanfen fo tief, daß fie ſich erboten 
die Schiffe, melde ihren chriſtlichen nothleidenden 


dait plus de cent scus d'or de 


Tyr.“ 

147) Gaufs. Vinia., L 70. Es if 
wahrfcheintich Diefelbe Krankheit, web 
che Binifauf L. I. c. 4. p. 553 Are 
naldia nennt. 

148) Bohaeddin Cap. 87.. pP 151, 


Cap. 92. ©. 156. uebertrieben iſt ohne 
Zweifel die von Radulph de Direto 


(p. 654) mitgetheilte Nachricht ſeines 


Capellans Wilhelm, nach weicher in 
Einem Jahre auf dem Kirchhofe des 


Kloſters St. Nicolaus vor de 
hundert und vier und zwanz 
fend Pilger zur Erde beſtatt 
ſollen. 
249) Den Todestag dei : 
Sriedrih von Schwaben (& 
hadicha 586) gibt Vohaeddin ı 
p2. &. 156. Abu Schamab ( 
fept ihn um zehn Tage frül 
den 12. Dſulhadſcha. 

150) Gaufr. Vinis, L 74 4 
bin Cap. 9. &, 156. 
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Pilger, weiche demſelben dort ſich .angefchlaffen hats3 


mit ihm ſich vereinigten, nach. Baitnuhbah —— 


theilte Die reiche Beute nicht nur unter Diejenigen, 
he mit ihm gegagen, fonbern ‚gewährte auch den übris 
Vilgern, welche zurüdigeblieben waren, einen billigen 

il. Darum war. der Tag feiner Ruͤckkehr, zum Vera 


We der Muſelmaͤnner, ein Tag allgemeinen Jubels * 


pt der Pilger *2). 

Unter ſolchen Abenteuern wurden die Pilger zurch 
Erwerbung zweyer Stürfe des heiligen Kreuzes ers 
ut, wovon das Eine der ſyriſche Biſchof von Lydda, 
leitet von einer großen Zahl frommer Männer und 


eiber, dem Koͤnige Richard uͤberreichte?*). Bald her⸗ 
h erſchien der Abt von St. Eligs, einem drey Mei⸗ 


von Jeruſelem entlegenen Bethauſe, ein ehrwuͤrdiger 
els mit langem Barte, und meldete, daß ex ein aͤchtes 
ick des heiligen Kreuzes feit längerer Zeit verborgen 
ke, zu deffen Auslieferung der Sultan Saladin mehr 


einmal duch Marter vergeblich verfucht habe, ihn zu 


ngen, indem er durch das Vorgeben, in den Um 
en der legten Eroberung von Serufalem, diefen Schatz 
Ioren zu Haben, der weitern Nachfrage ausgemichen 
Der fromme Abt führte den König an den Drr, 


ev dieſes wahre Kreuz verborgen hatte, es wurde 


Bohaeddin S. 233. Gaufr. Vin, Bobaeddin: am Treutage, d. 16. Dſchu⸗ 
3). p. 408. Bromton (p. 1245) madi al achar — 2%. Junius. Gau⸗ 
: der König Richard habe die frid Bintfauf fcheint fie, fo wie übers 
ung eingerichtet gemäß dem Ver⸗ haupt diefed Abenteuer, um einige 
ie eines jeden (juxta merita Tage früher zu fielen, wenn fein Aus⸗ 
ılorum); Matthäus Parig bee druck (VI.7. p- 408): instante festi- 
tet, die Normänner feyen vor vitate S, Joannis, ganı genau zu 
ch begünftiat worden. Die Rüde nehmen if. 

des Königs von England in das 64) Gaufr. Vin, V. 83 p. 402. 

v bey Baitnubah erfolgte, nach 


9:6 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buch V. Kap. V. 
3. Er. fall, und erſchlugen der Chriſten eine nicht geringe Zahl. 


2100. 
Mittlerweile wurden aber noch ſechs andere aͤgyptiſche 
Laſtſchiffe, welche den Hafen zu erreichen fuchten, duch | 
den Sturm zerſtoͤrt und ihre Vorräche, welche auf en 
ganzes Jahr zur Verforgung der Stadt hingereicht haben 
würden, ein Raub der Wellen.*’3) Fünf Tage hernach, in 
der Nacht vom fünften des Januars 1191 flürzte ein 
‚geoßer Theil der Mauer von Ptolemais ein; doch dem 
mochten ed die Mufelmänner, nice nur die Chriſten 
welche durch die Deffnung einzudringen .fuchten, abpu— 
wehren, fondern auch in kurzer Zeit die Mauer fefle, 
als fie zuvor mar, wieder berzuftellen. Der Sultan Sa 
ladin aber wurde durch Diefe beyden unglücklichen Erelg‘' 
niffe tief betruͤbt; denn er fah darin eine Vorbedeutung 
des bevorfichenden Verluſtes von Ptolemais *°*), 


Mitten unter allen Trübfalen und Widerwaͤrtigkeiten 

mit welchen die Pilger in der Belagerung dieſer Stadt 
zu fämpfen hatten, entſtand eine. neue geiftliche Kitten 
(daft, der Drden der deutſchen Ritter; welcher an die 
nicht ange nach der Eroberung der Stadt Jeruſalem durch 
die erfien Kreuzfahrer in einem der heil. Jungfrau ge | 


2583) Bohaeddin Eap. oo. &. 153. 
Abu Schamah ©. 640. Wahrſchein⸗ 
lich ift diefe Beftüemung von Ptoler 
mais diefelbe, welche Johann Brom: 
ton (&. 1189) in die Zeit von St. An⸗ 


dreadtag bis zu Weihnachten ſetzt, 


und mit andern Umftänden alfo er: 
zählt. „Inter festum S. Andreae 
(50. Nov.) et natale Domini totus 


"exercitus Christianorum armatus 


fuit; insultum in. urbem facere vo- 
lens. Et scalis per Alemannos et 
Anglos ad fosrata tractis, pagani a 
eivitate exeuntes Alemannis scalas 


suas abstulerunt, et Anglis a for 
sato fugatis, funes ad sc»lam eorum 
ligaverunt, eam infra (leg. intra) 
urbem trahere volentes. Sed R»= 
dulphus de Tilli et alii Angli soa- 
lam ascendentes, ignem Graecum ' 
injectum quater 'extiuxerurft, et 
demum dictus Radulphus propius 
accedens, funes cum gladio suo ab- 
scidit; et sio scalam illam a paga- 
aorum maıibus liberavit, ‘ ’ 


154) Bohaeddin a. a. O. Abu Scha 
mah ©. 641. 
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el, der Bruder, und Malek al afdal, der Sohn des; Eh 
ultans, waren mit beträchtlichen Scharen nach Mefos . 
tamien gezogen, Jeruſalem war nur. mit Dee Leibwache 
8 Sultans und einem Theile des aͤghptiſchen Heeres 
fegt °”), und der Bau der neuen Mauern, womit Sas 
Yin den größten Theil der Heiligen Stade umgab, war 
ihl ſehr weit vorgeruͤckt, aber noch nicht vollendet °®). 
u Fam, daß Saladin, defien Geſundheit durch die 
ſchwerlichkeiten feiner frühern Feldzuͤge ſehr geſchwaͤcht 
rr, ſehr anhaltender Anftrengung kaum faͤhig war. Der 
ultan ſah daher ſich genoͤthigt, einzelne kleine Schar⸗ 
sel abgerechnet, auf Vertheidigung ſich zu beſchraͤn⸗ 
1, Inden er "Durch -fehriftliche Wefchle den Bau det 
auern von Sjerufalem unter die Emire zur fchleunigen 
derung vertheilte, und die Truppen anwies, ſich zum 
nellen Auszuge unter feiner eigenen Anführung für, ben 
i, daß die Chriften einen Angriff auf Die heilige Stade 
ternehmen würden, fertig zu halten ’”). Nicht einmal 
Abweſenheit des Königs und des auserlefenften Theils 
chriſtlichen Ritterſchaft während des Zuges gegen die - 
yptiſchen Caravanen wurde von Saladin zu einem Ue⸗ 
falle des Lagers der Pilger benutzt. Richard gemährte 
Eden Heiden in Jeruſalem Zeit, fich von ihrer Bes 
Yung zu erholen. j 
Die Beforgniffe des Sultans erneuerten ih, als 
ch der Ruͤckkehr des Könige von England von dem Zuge 
ch Hebron mancherley Anftalten anzudeuten ſchienen, 


N En al athir S. 58. „Man Ritterſchaft des Sultans von Damas⸗ 
dete nach Ptolemais, ſagt Join⸗ kus (Saladin) ausgezogen war zu 

: (Hist, de St, Louis. Paris, 1767. einem Kriege, welchen er mit einem 
pP. 116), daß es die Ehrilten, wenn andern Sultan führte.“ 

mitten, am andern Tage (lende- 53) Bohaeddin Cap. 15% & 23 -, 
in) nehmen könnten, weit die ganze 59) Bohaeddin a. D. ° ; 


3. Chr. 
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An der Hungersnoth, melde im Lager der Lren 
fahrer ausbrach und während des ganzen Winters danerte 
fol der Markgraf Eonrad von Tyrus nicht ohne SH 
gewefen ſeyn. Die Rücfihe auf die Vortheile und F 
theile, welche aus der Freundſchaft oder Feindſchaft W 
Markgrafen, als Beherrfchers des wichtigen Hafens 
Tyrus, für die Unternehmung.der Kreuzfahrer entfpn 
gen, hatte bis dahin auch diejenigen, welche nicht] 
feiner Partey gehörten, zur Machgiebigfeit gegen ihn 
wogen, und der König Guido hatte ſchon um Oſtern 
Jahrs 1190 in einen, von den Fürften der Kreuzfe 
vermittelten, Vertrag gemilige, wodurch er zu Gm 
des Markgrafen feinen Anfprächen auf Tyrus entia 
und zugefland, daß auch die Städte Berytus und SHE 
sum Gebiete des Markgrafen gewiefen würden, falls fe 
Heiden wieder abgenommen werden könnten *2*), DI 
Abfunft genügte aber dem bochfahrenden Sinne des di 








- Marfgrafen nit; feine Abfichten waren auf: dag Kl 


zeich Jeruſalem gerichtet, indem er hoffte, auf fe 
Haupte die durch den König Veit entwürdigte $ 

wieder zu Ehren zu bringen, und vielleicht, wenn Pt 
mais in die Gewalt der Chriſten gefallen feyn mit 
mit Hülfe der verfammelten Pilger, oder Doch mindeh 
eines großen Theils derfelben, Jeruſalem und die übrig 
Etädte und Burgen des Königreichd wieder erobern 
fünnen. Mit dieſem Plane trat der Marfgraf ber 
ald kurz vor der Ankunft des Herzogs Friedrich 

Schwaben die Königin Sibylla ‚und Die Töchter ""' 


Berlaffenfhaft zwanzig Ritter und 128) Gaufr, Vinis. J. 34., wo 


funfzig au Fuß (servientes) auf läns Serithum offenbar Berytum zu 
gere Zeit für den Dienſt des heit. Lanı iſt. 

des erhalten werden foliten. Had, de 199) Die Zahl der Töchter wird 
Dioeto p. 658. ſchteden angegeben. . Rad der 
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Beyſpiel der Baffengefährten Bed. großen. Pwoybeiten 5% Chr. 


hammed, melde, als der Prophet :in einer gefahrvol⸗ 
Lage war, durch einen Eid gelahten, bis zum Tode 
kaͤmpfen. „Laßt uns, fo ſchloß der hegeiſterte Kadi 
Rede, nach dreſenn giorreichen Beyſpiele in der Mo⸗ 
e des Chafifen Omar einmuͤthtg ſchoren, ſterben zu 
len mit den Waffen in der Hand; vielleicht bringt 
fer. Entfhluß. ung ‚Den Sieg Über den Geind.“ Dech 
ſchwiegen 9?%: Endlich: ſpnach Der Sultan von. feis 
ı Throne, beteofgen tier ſolche Muthleßgkeit: „Preis ſey 


Kund Gegen dem Propheten ! Wiſſet, Haß ihr gegenmärs . 


das alleinige Heer des Isbam fepd, und deſſen eins 
SEchutzwehr, daft Sat und Olut und die Kinder dey 
ſelmaͤnuer euch zur Beſchirmung uͤbergeben find, und 
jer euch Fein. anderer Muſelmann daͤeſem Feinde enitges 


u teten wage, welcher, forihe, mad Gott verhuͤ⸗ 


rmöge, euch entziehen :merdet, Diele Laͤnder zuſammem 
Im wird, wie der. Engel des: Gerichts Das Buch zus 
amenrollt, In welchem die Handlungen Der Menfchen 
drieben find. Nicht bloß die Beſchirmung Diefer 
wer habt ihr übernommen, und gewicht dafür, ‚mag 
ſere Schagfammer zu darbieten kaun, fonder auch 
Nuſelmaͤnner der uͤbrigen Länder bauen auf euern 
hutz.« Auf diefe Rede erhob ſich Saifeddin Meſch⸗ 


b, der ehemalige Kriegsbefeblshbaber non Ptolemais⸗ . 


I Herr, fprach der tapfere Emir, wir find deine Dies 


E und Knechte, du haft mit Wohlthaten und überhäuft, 


n groß und angefehen gemacht, und fo viel und verlle⸗ 
N, daß nichts unfer if, als. unfre Nacken, und diefe 


h) Vohoeddin (Eapırz6, E.35— feyt nach einen Sprichworte S. 235) 
N), wo von diefen Verhandlungen hinzu: „ſie waren fo ſtill, als fäßen 
Sührfihe Nachricht gegeben wird, auf 'ihren Köpfen Vögel.“ 


’ 


er 


x 
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3,0. mögen in deiner Hand feyn; wir ſchwoͤren bey Gott du 
feiner dich verlaffen wird, fo lange wir chen.“ Alle au 
wefende Emire, zum Theil ehemalige Maffengefährt 
des großen Schirkuh, ſtimmten in dieſe tapfrer Krim 
würdige Aeußerung ein, und Galadin, erfreut durd 
die wiedergekehrte Entſchloſſenheit feiner Emire, fein 
viefen Tag durch ein Gaſtmal. Uber ſchon am Aben 
fanden die. Vertrauten des Sultans, welche bey ihm ım 
Abendgebete fih zu verfammeln pflegten, ihren Im 
wicht mehr fo froh, ale zuvor. Als die uͤbrigen ſich a 
fernten, gebot Saladin dem Kadi Bohaeddin zu blelbe 
und eröffnete feinem Freunde vertraulich als die Urſa 
feiner Verſtimmung, daß Die Mamlucken erklaͤrt hätten, 
nen mißfalle des Im Kriegsrathe des Sultans gef 
Beſchluß; in Jerufalem eine Belagerung: ansjupalten 
nicht anzgurathen, indem der Darin bleibenden Beſahn 
daſſelbe Schickſal bebarftehe, welches die Mrufelmir 
von Peolemais erfahren hätten: ihnen fcheine es fir 

mit dem Feinde zu ſchlagen, denn der Sieg wir‘ 
Muſelmaͤuner twieder In den Beſtitz alles Verlornen h: 
‚gen, und wenn der. Sieg nicht errungen würde, fo | 
ſich doch Das Heer retten, und die Stade Jeruf! 
ohne melche der Islam auch zu anderer Zeit habe beit 
muͤſſen, möchte dann preisgegeben werden; wollte ob 
der Sultan feine Krieger nöthigen, Jeruſalem zu bear 
ten, fo möchte er entweder felbft mit ihnen in der Ei 
‚bleiben oder doch wenigſtens einen feiner Mermandeen 4 
Befehlshaber einſetzen. Bohaeddin ſuchte feinen H 
zu troͤſten, fo gut er es vermochte, kehrte, nachdem er 
gegen Morgen ihn verlaſſen Hatte, um die Stunde 
Morgengebets ſchon wieder zu ihm zuruͤck, und riet) I) 
durch heimliche Almofen und ein andächtigeg Gebet 7 










‘ 


= 


Leste Thaten 


gmaliger Verbeugung der Kniee In ber Mofchee Omars 3, Str. 

diefem Tage, als dem heiligen Tage der Mufelmänssreut 

‚ die Gnade und den Schu Gottes zu erfichen. Bo⸗ 

ddin bemerkte, da er wenige Stunden hernach neben 

ı Sultan ſein Gebet in der großen Moſchee su Serus 

m verzichtete, daß. Saladin feinen. Kath befolgte, und 

Thränen der Wehmurh von den Wangen des Helden 

wend feines ſtillen Gebets rollten und feinen Berfinkt 

sten. Der Sulten aber gab nicht dem Willen der 

mlucken nach, fondern beſchloß, Jeruſalem zu behaups 

rund da es Ihm nicht rathſam ſchien, ſelbſt der Bas 

nung ſich auszuſetzen, wozu er. aufangs entſchloſſen 

' fo ernannte er ben Fuͤrſten Madſchoͤrddin Eba 

ichſchah von Baallek, feinen Verwandten, zum De 

ehaber von Jeruſalem. Doc die Gefahr, welche den 

tar mit fo großer: Brſorgniß erfuͤllt Haste, war nicht 

R vorhanden, und ſchon am andern Morgen erfuhr 

kin Durch die "Meldung feiner Vorwache, daß die 

ken auf den Ruͤckzug dachten 92) :. ... rurE —— 

Obwohl der König Richard: niche: ohne Kunde and Tunius. 

- der Unluſt der Krieger Saladind, die Stadt Term 

mju vertheidgen, and obwohl er von einer chrißil⸗ 

ſyriſchen Frau, weiche zu Jeruſalem wohnte, nicht 

genaue Nachricht über allet, was dort vorgiag: fons 

ı fogar den. Schluͤſſel eine: Thores derſelben erhalten 

en ſoll 93): ſo war er gleichwohl ‚nicht geneigt, die - 

agerung zu⸗ unternehmen. Vielmehr in derſelben Zeit 

velcher Sabadin ſich vergeblich bemuͤhte, den ıgefunfes | 

NMuth "feiner Krieger zu Beben, und: in: ihnen Be⸗ 

tung fuͤr die Vertheidigung einer dev: heiligſten Städte 

| Vohaeddin Cap. 2. © 7 65) Matth, Paris hist, Anglicana 
en a 2, . _ F N es 
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16, ©0239 - -- - 
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3. Ehr des Islam zu erwecken, war dem Könige Richard 
9% Gehnſucht feiner Waffengefäprten, ihr Geluͤbde ju ı 
| len, läfig, und er ergriff mit Begierde dem erfien 
wand, welcher fich Darbot, fein zu Astkalon oͤffen 
verfündigtes koͤnigliches Wort zurückzunehmen, 
die dringende und ungeflüme Forderung, beionderi 
- fuangöfifden Pilger, daß er das Heer endlich an 
Dauern von Serufelem führen möge, verfammelt € 
furz. vor feinem Zuge nah Hebron, einen Krieger 
und als in demfelben die Sranzofen ihre Sorderum 
derholten: fo brachte Richard Bedenklichkeiten vor, 
che eben fo gut zu Askalon, ald in der Nähe von Id 
ſalem, ihm hätten einfallen koͤnnen. Er meinte, bu N 
großen Entfernung von der Küfte des Meeres, wehrt: 
Pilger allein Lebensmittel erhalten koͤnnten, bey der Cär 
rigkeit, auf einem Wege von fo betvraͤchtlicher Küng! 
Zufuhr gegen die überall, befonders in dem Gebirge: 
fen Ramlah und Jeruſalem, herumſtreifenden und lu 
Den tuͤrkiſchen Reiter zu ſichern, und bey den Hinm 
fen, welche die von Den Feinden beſetzten Gebirgi 
des weitern Bewegung der Pilger, beſonders wegen ii; 
Unfunde des Landes, entgegenſtallten, koͤnne er für! 
Belagerung von Jeruſalem nur Die. größten. Gi 
ven. und: Mühfeligfeiten befuͤrchten, und Feinen gi 
gen Erfolg ſich verſprechen. Dazu komme, dab ı d 
Sultan Saladin ein Leichtes ſey, Das chriſtliche Heer 
umgehen, und durch die Belegung der Ebene von Na 
lah den Verkehr der Milger, mit den wiedererobe 
Städten an: der Kuͤſte des gelohten:Landeg zu heume 
und endlich fen das Heer das Kreuzes nicht mehr zahl 
genug, um mit getheilter Macht zugleich eine fo gie 
Stadt, als Jeruſalem, zu umlagern und, wie un 
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nfigern Umftänden, während der Belagerung von Pto⸗ 3. €m. 
ld, das Heer des Sultans Saladin zu befämpfen. 
joch wenn Ihr, ſprach Richard In. erfünftelter Rede, bey - 
em Vorfage beharren wollt, nun wohlan! fo will ich 
? Begleiter, aber nicht euer Führer feyn, Indem: ich 
ch feyerlich verwahre gegen jede Verantwortlichkeit, 
welche ein unbeſonnenes Unternehmen nicht ermangeln 
rd, diejenigen zu bringen, welche‘ dazu rathen. Ich 
ge dagegen darauf an, daß mir die Meinung der 
mpler und Hofpitaliter, welche des Landes kundiger 
d als wir, und beffer wiffen, was fich Fünftig behaup⸗ 
‚ läßt, Darüber vernehmen, ob nicht ein Zug wach Ae⸗ 
sten, oder Die Belagerung von Berytus oder Damas⸗ 
3 ausführbarer ſey und mehr wahren Vortheil Kringe, 
; die Belagerung von Jeruſalem.“ Es murde hierauf 
ihloffen, daß zwanzig Geſchworne, naͤmlich fünf Fran⸗ 
ſen, fuͤnf Templer, eben ſo viele Hoſpitaliter und 
ingeborne, den Antrag des Königs in Berathung neh⸗ 
m, und Ihrem Ausfpruche ale Pilger ohne weiterh 
berfpruch Folge leiften follten. Diefe Gefchtwornen. ers 
ieten nach einiger Beratung, Daß die Meerfahrt nach 
gnpten der Belagerung von Jeruſalem vorzuziehen fey. 
hard ergeiff dieſen Vorſchlag mit großer Leidenſchaft⸗ 
heit, und fuchte die Sranzofen, welche: ihn mit gutem 
runde für unausführbar hielten, und noch immer nach 
tufalem zu ziehen verlangten, umzuflimmen durch die 
flärung, Daß er für die Heerfahrt nach Aegypten nicht 
1 ſiebenhundert Ritter und zwey Taufend Knete aus 
nen Mitteln befolden. wolle, MMndern auch dem chriſt⸗ 
hen Heere auf dieſem Zuge die engliſche zu Ptolemais 
gende Flotte zu Dienſte ſeyn ſollte, und jeder Pilger, 
elcher an Geld oder. andern Beduͤrfniſſen Mangel litte, 
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—8 auf jede mögliche Unterfiögung rechnen dürfe: falld ab 
eine andere Unternehmung zur Ausführung kaͤme, fo würd: 
zwar mit feiner eigenen Ritterfchaft Daran Theil nehm 
aber auf die Unterhaltung von Soͤldnern fich nicht ii 
Jaffen. Hierauf befchied Richard die Barone in die }ı 
der Hospifaliter, um anzugeben, was jeder zu ein 
fünftigen Belagerung beptragen und wie viele Mannft: 
er fielen könne, und viele follen damals mehr zugefi 
haben, -als ſie leiten konnten °*). 

Nach der Rüdfehr des Königs Richard von Hebr 
ernenerte fich dieſer Streit mit verflärkter Heftigkeit; 
zwanzig Geſchwornen ‚aber beharrten auf ihrer Mein 
und führten, nachdem Saladin die Brunnen hatte ı 
fiopfen laffen, auch den Waffermangel als ein uni 

windliches Hinderniß. der Eroberung von. Serufalem ı 
Indem bey der ohnehin eingetretenen trocknen Sahreiri 
der einzige Bach Silon am Zuße des Delberges zur?! 
forgung des Heers mit Waſſer nicht zureiche. Died“ 
zofen aber und Die geringen Pilger überließen ſich i 
sen Klagen, manche fließen ſelbſt Berwänfchungen ;; 
gegen den: Wankelmuch des Königs Nichard und deri 

x gleichgefinnten Barone, und Ihe Unmuth wurde noche 
miehrt durd die im Lager täglich fleigende Theurung? 
Lebensmittel °°). Zwiſchen dem Könige, Richard ı) 
64) Gaufr. Vin. VI. 9'p, 408. Gtangöfen beftänden auf die Ur 
404. . nehmung der Belagerung, inden 
65) Gaufr. Vin. VI. zı. p. 40. Der fagten, daß fie nur wegen Seruls‘ 
@uttan Saladin erfihr am Sonn: gekommen wären, -und nicht juni 
abende, den 20. Dſchumadi al achar kehren würden, ohne ihr Ziel ent 
(= 3. Julius), durd) die rege au baben;. der König von Engle 
Meidung des Emirs Drchorbit; Micher ader weirde ein,‘ "dag aue Brunn 
an diefem Sage den Befehl aber die ‚unbrauchbas” gemadht wären, ® 
Vorwache (Jeſek) führte, das unter rings um Jeruſalem kein Waſſet ro 


den Ftanken über die Berägetung von bänden wäre: "worauf erwledert iM 
Deruſalem Geis. ensüignden fen. die... Den ſey, Das. des Bachl Siloe (def 


mn 
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dem Herjoge Hugo von Burgund; welcher zwar tap⸗ 3. et 


aber weder vorfichtig noch überall redlich in’ feinen 
ragen war 80), brachen indeß ſehr ernſthafte Zwiſi⸗ 


en aus. 


Der Koͤnig Richard, welcher den Herzog Hugo loͤngſt 
ſeinen Widerſacher betrachtete und den Verdacht naͤhrte, 
der Herzog von dem Koͤnige Philipp Auguſt ausdruͤck⸗ 

angewieſen worden ſey, auf dieſer Kreuzfahrt jedes 
mliche oder nuͤtzliche Unternehmen, wovon nicht das 
dienſt und "der Vortheil ausſchließlich oder größtens 
ls den Franzoſen zufiele, zu hindern °°), glaubte endlich 


eine Yarafange von Jeruſalem 


int, binreichendes Waſſer geben 
e. Dagegen babe Richard auf 
efahr aufmerkfam gemacht, welche 
en würde, wenn fich täglich 
dheil des Heeres, um Waſſer au 
waus dem Lager entfernen müſſe. 


eh endlich dahin gefommen, daß. 


lusſchuß von dreyhundert Nittern 
Ant, und diefem aufgegeben wor⸗ 
fey, zwölf aus Ihrer Mitte am 
inen, welche ıvieder- aus ihrer 
drey Schiedsrichter erwählt hät⸗ 
und dieſe drey Schiedsrichter 
m zu beſtimmen, was geſchehen 
Bohaeddin ©. 37. 238. Die 
ber des Gultans Saladin brach⸗ 
I ziemlich genaue Nachrichten 
das, was bei den Chriſten vor⸗ 
.Vgul. Abulfarag. Chron, Syxr. 
FR 

Joinvitle (p. 137) urtheilt über 
Herzog Hugo alfo: „Le duc de 
tgoingne fu moult bon cheva- 
, mes il fu onques tenu pour 
ne aDieu, ne au siecie,‘‘ und 
tzur Beſtätigung das Urtheit des 
198 Philipp Auguft an, weicher, 
et hörte, dag der Sohn des Gra⸗ 
Johann von Chalond nach dem 
N, Band, 


Herzoge von Burgund Hugo heiße, 


fagte, er wünfche, daß der Knabe 
ein ſolcher preu homme werden möge, 
als fein Taufpathe; und als man 
den, König fragte, warum er nu® 
preuhomme fagte und nicht preu- 
domme, fd gab er zur Antivort: 
zwiſchen preuzhommes und preue 
dommes ſey der Unterfchled, dag ed 
der erfiern viele‘ in den Ländern der 


Chriſten und Gatacenen gäbe, welche 


übrigens tapfer und brav (preuz de 
leurs cors) wäten, aber an Bott 
und feine heilige Mutter nicht glaub⸗ 


tm, und weder Gott noch Bünde 


fcheuten, ein prudomme aber fey nicht 
Bloß tapfer C vaillant de cors), ſon⸗ 
dern quch gottesfürditig, und werde 
durch Sott vor Todfünden bewahrt. 
67) „Duci Burgumdiae, Comiti 
Campaniae .. discessurus (ex 
Philippus)- ut dicitur, praecepit, 
ut Märchioni assisterent, &t quö« 
ties se incidenk pfaeberet occasio, 


Regi adversarentur Anglaorım,‘“, 


Guil. Neubrig. IV. 92, „Pimisit 
(Rex Philippus) $bi (i. e. in terra 
sancta) Ductent Burgundiaee cum 
mälie akınaris, quasi in adjutorium 


Regis Richardi, proditoresn nequis- 


gl 


* 


⸗ 
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tappt zu haben. Ein Kundſchafter des Königs Kidan' 
in der Nacht die Tritte von Menfchen und Kane 
welche von dem Gebirge herab Famen, vernehmen, ı 
dem Geräufche nad, und brachte in Erfahrung, dab i 


ſchwer beladene Kameele als, Geſchenk des Gultani 


fadin zu dem Herzöge von Burgund geführt würden, 
er fogleich feinem Könige meldete. Nichard fandte 
Kundſchafter fogleich wieder aus mit einer Hinlängi 
Zahl von Bewaffneten, um die Heiden, welche mit 
fem Geſchenke in das franzöfifche Lager gezogen mı 
auf ihrer Näctehr aufjufangen, und erpreßte von 
unglüdlihen Gefangenen durch die Folter das Gi 
niß, daß fie im Auftrage Des Eultang dem Herzog‘ 
Burgund ein beträchtlihes Geſchenk uͤberbracht ; 


. Ohne fih daran zu erinhern, daß er ſelbſt mehr ol 


brannte Richard von dem heftigften Zorne, rief der’ 
zog von Burgund zu fich, ſchwur in Gegenwart di 

triarchen von Jeruſalem und des Priors von Beh!“ 
über heiligen Reliquien, daß er bereit fey, aufjuirs 
und nad feinem gegebetten Worte Jeruſalem zu J 
und forderte von dem Herzoge denſelben Schwur | 

der Herzog deffen fich weigerte, fo nannte er ihn ul 
Verraͤther, befhuldigte ihn heimlicher Unterhandlu 
mit den Heiden, und da der Herzog diefe Anfchuldig 
in Abrede ſtellte, fo ließ der König die Gefangenen ! 
fen, um ihre auf der Folter gemächte Ausfage ju 9 
derbolen, und ließ fie dann Hinausführen,, und vor! 
Augen des ganzen Heeres mis Dfeilen erfchießen, oh 


mal don den Sultan Gefchenfe angenommen hatte | 


simum, quem et instruxit de pro» 68) „ Explordtor Regis Richt 
ditione,‘“ Matıh. Paris p, 137. Jumans nomine,'‘ Matıh, Parisp! 


Ile 
hy 
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ß jemgud wußte, wer fie waren, woher fie famen und Yet 


durch fie.den Tod verſchuldet hatten ©?),, 
Bon biefem Tage an war jede Möglichfelt irgend eis 
' fernern gemeinfhäftlichen Unternehmung der Franzos 
und der dem Könige Richard. noch anhaͤngenden Pils 
verſchwunden; der Herzog von Burgund verhoͤhnte 


ı König von England durch Spottlieder, welche er äfs . 


ti im Lager fingen ließ, Richard vergalt dieſe Vers 
tung durch nicht-minder beißende Spottlieder auf den 
409 Und Die Franzoſen, und die übrigen Pilger, oft⸗ 
s gekraͤnkt durch die Ruhmredigkeit und den Stolz 
Franzoſen, welche ſogar auf gemeinſchaftlichen Heer⸗ 


in in einem abgeſonderten Lager uͤbernachtet hatten, 


08 fie fi für zu gut hielten für die Gemeinfchaft mie 
Übrigen Pilgern , hatten Wohlgefallen an jeder Vers 


Natthäus Paris. La. a. O.) und 
kvon Hoveden (fol. 408 A.) find 
die einzigen Schriftſteller, welche 
Vorgang erzählen: die Sache 
iſt aber höchſt wahrſcheinlich / 


Altärt den von Gaufrid Viniſauf 


8. p. 409) gefchitderten Öffents 
A Ausbruch der Feindichäft des 
ge Richard und Herzogs Hugo. 
eſcheinlich grundet ſich bloß auf 
n Vorgang die mit der Erzäh⸗ 
des Gaufrid Viniſauf und der 
t(Anm. 65) mitgetheitten Nach⸗ 
des Bohaeddin im Widerfpruche 
Me Behauptung jener beyden 
iſchen Geſchichtſchreiber, daß der 
309 von Burgund und die Stans 
h Überhaupt dem Zuge naͤch Je⸗ 
lem ſich widerſetzt hätten; wovon 
haus Paris als Urſache angibt, 
fie dem Könige Richard den Ruhm, 
Ualem erobert zu haben, nicht ges 
N hätten’ („ Tranoi asserebant, 


em Burgundiae) cum omnibus 


Frantigenis maximam domini sui, 
Regl⸗ Franoorum, offensam incur« 
surum, Bi per eorum subventionem 
de tanta ettam famosa civitate Rex 
Bichardus tsiumpharet, nec aliqua 
laudis victoria ipsi Duci vel Fran- 
tigenis ascriberetur, si ab eis tanta 
Civitas Caperetilr‘‘). Joindille, wel⸗ 
cher ein großer Bewunderer ded Kö⸗ 


nigs Richard if, fagt ebenfaus (p.1ı6), . 


dag Richard erft dann die Belagerung 
von Ierufalem aufgegeben, als ex 


vernommen habe, daß der Herzog 


von Burgund zurückkehren wole, 
„damit man nicht ſagen möchte, dag 


die Engländer Serufalem erobert häter ' 


ten (pource sanz plus que l’en ne. 
deist que les Anglois n’eussent pris 


Jôrusalem).“ Bromton (pP. 15346). 


bemerkt nur im Allgemeinen, dag die 
Belagerung für unausführbar erklärt 
worden fey (dissuadebatur), ohne 
anzugeben, von wem eg gefchehen fee 


J 


212 


⸗⸗ 


\ 


* 


3. Ehr. 
z298. 


4. Jal. 


| beſchloſſen, und zweymal, faft im Ungefichte der heilig 


"Lieber Herr Gott, ich bitte dich, deine Heilige Stadt ni 


.. & Zul. 


ſchwunden fey, und Das Heer der Pilger nach Ranlıl 


i 


J 
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fpottung der franzöfifchen Leichtfereigfeit *°). Weder von 
der Belagerung von Jerufalem, noch vom der Heerfahrt 
nach Aegypten war weiter die Rede, und am vierten 
Julins wurde der Sultan Saladin durch die Nachriqt 
erfreuet, daß das xhriftlihe Lager bey Baitnubah ver 


























zuruͤckkehre) Wie gewöhnlich, fo machte das dril. 
Hehe Heer auch Diefen Rückzug unter fieter DVerfelgun 
der Türken, und die Mühfeligfeiten und Gefahren Aid 
ben, welche erſt mit der Anfunft der Pilger zu Som 
ihe Ende nahmen, wurden ihnen noch verbittert durch? 
sraurige Heberzeugung, daß die Hoffnung, durch die Ei 
dererobevung des heiligen Grabes ihr Geluͤbde zu ai 
fen, nunmehr für immer verſchwunden war, nachdem d 
Belagerung von Jeruſalem auf diefer Wallfahrt zweyn 


Stadt; war aufgegeben worden, Als ſchon der Küdit 
des Heeres befhloffen war, fol dem Könige Richard 
ner feiner Ritter zugerufen Haben: Gnädiger Here, for 
hieher, ich till euch Jernfalem zeigen; worauf der Km 
feinen. Waffenrock vor fein Gefiht nahm, und [pi 


mich fehen zu laffen, da ich fie aus den Händen beit 
Zeinde nicht befreyen kann 77). Indem viele Pilger ma 
Joppe voranzogen, bezog Richard am fechsten Julius ( 
0) Gaufr. Vin, VI. 8 p. 409. (Hex) nonnulla de ipsis (Franti 
Die Gefänge, womit die Sranzofen sed non plurimum Iaboravit in 
ven König Richard verfpotteten, was imventionem, quia superabun 
ven, nach der Behauptung ded aus suppetebat materia.‘‘ 
fried Bintfauf, mit unzüchtigen Wor⸗ 71) Bohaeddin ©. 238. 
ten angefült, und Richard durfte, 92) „Biau sire Diex, je te 
seit die Branzofen durch Ihr Betragen que tu ne seuffres que je voie! 
auf dieſer Kreuzfahrt ſo viele Blößen sainte cite, puisque je ne la? 
gegeben hatten, nicht erſt lange auf. delivrer des mains de tes ennemil 
feine Antworten finnen : , Gantavit Joinville p. 116, 


* 
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ver nach Joppe, nachdem erneute Unterbandlungen mit 
Saladin fich zerfchlagen Batten 7%). 


Kaum Mar das chriſtliche Heer von Baitnubah se” 
yogen, als Richard anfänglich den König Heinrich dersarktm 


nlaßte, für ch "dem Sultan Frieden und Sreundfehaft I 


nzubleten, und als deffen- Anträge 
ıhme fanden ?*),. wurde von dem Könige son England gu 


feine günfige Aufs 


n noch in der: Gefangenſchaft zurücgehaltener Diener 
s Emirs Saifeddin Meſchtub, irie Namen Joſeph 7) 


n) Nah Gaufrid Viniſauf (VE 9. 
409. 410) lagerte ſich das chriſtliche: 
er am zweyten Tage nach dem Ab⸗ 
ie von. Baitnubah zwiſchen Lydda 
anctum Georgium) und Ramlah. 
B folgenden Tage (pridie Nonas 
Ki 6. Jusius) nahm Richard 
n Lager, unfern von Kanttah, bey 


in Burg, welche nicht genannt- - 


ft (apud gasellum medium, wahr« 
einlich zwiſchen Ramlah und Jop⸗ 
von dort zog er, nach Abbrechung 
Unterhandlungen, nah Jonpe. 
ch der Erzählung des Bohaeddin 
bp. 157: S. 239) meldete Joſeph, 
‚Diener des Gaifeddin Mefchtud, 
8 Bultan ſchon am 3. Dſchumadi 
har = 6, Jutius, daß die Chri⸗ 
Inach Jopye-gegogen wären, was 
te Zweifel nur auf dieienigen Pile 
zu beziehen iſt, welche den König 
hard versießen. und nach Joppe: 
anzogen. 

’) Der Botfchaften des Könige 
nrich machte zuerfk dem. Sultan. 
ladin fpfgenden Antrag: „» Der 
nig von England har meinem Deren 
‚Land an der Küfte überlaffen, gieb 
ı feine Länder aurüd, damis er 
eden mit die halte, und ald dein 
hn fich Hetragenn könne.““ NIS der 


Buttan über diefen Antrag fich ehe: 
"anträftete „ änderte dee Botichaften 
‚feinen Zorn und fprach « mein Derk 


erkennt ed an, ‚das das Land in deis 
ner Hand ift, umd er wird das, was. 
du ihm ſchenken wirkt, 018. dein Ger 
ſchenk ehren.“ Saladin erktärte hier⸗ 
auf, daß nur in Hinſicht auf Ptole⸗ 
maid und Tyrus ihm daſſelbe⸗ zuge⸗ 
ſtanden warden könne, was "feinem, 
Vorgänger, dem Markgrafen Conradı 


bewilligt worden: fen, Bohaeddin 


©. 238. 


73) Sofeph, mit dem Beynamen · 


Albadſchi, wegen einer nad, Meffaß: 
gemachten Pilgerreiie. Bohtzaeddin 
©. 239. Gaufrid Viniſauf (VI. 11. 
p. 410) behauptet, dag der König 
son England auch dieſes Mal ſich 


wieder an Malek at Adel (Saphadinus) 


mit dem Antrage gewandt habe, daß 
der Sultan zu einer perſoͤnlichen Une 


‚serredung in die. Ebene von Ramlah 


kommen, und der Friede für die Dauer 
der Zeit, in welcher Richard nach 
England reiſen und wieder nad) Sy⸗ 
rien zuvückkommen tünne, unter den 
früher vorgefchlagenen Bedingungen 
geichloffen werden möchte. Malek al 
Adel war aber wärend: diefer Unter 
bandlungen noch in Mefopotgmiens 


\ 


ager unfeen von Ramlah, umd führte erſt fpäter Das Fuzı“ 


⁊ 
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3. en. in Begleitung zweyer Ehriften in Das Lagen des Exltans 
gefandt, unter dem Norwande, dem Emir Meſchtub di 
Yuslöfung des Bohaeddin Karafufch anzusragen, aber ei 
gentlich um Friedensunterhandlungen einzuleiten, Dar 
aber war diefe Zeit, nachdem von dem chriftlichen He 
die Stellung, welche den Sultan fo ſehr beunruhigt Hattı 
war verlaffen worden, hoͤchſt ungeſchickt gewählt, un 
Richard machte dieſe Verfpätung nicht gut Durch die fil 
Botfchaft, welche er diefem Unterhändler auftrug, fein 
Heren zu melden: ‚die Mufelmännen möchten nicht ı 
den Rückzug der Chriften eitele Hoffnungen gründe 
den Widder gebe zuräd, um zu fioßen, und der En 
wuͤrde fehr wohlthun, wenn er dem Sultan zum Fried 
rathe 7°). Diefe Ruhmredigfeit, welche bey der gerin 
Zahl der bey Nichard gebliebenen Kreusfahrer nichts ı 
leere Prahleren war, murde im Lager des Sultans mt 
Beratung vernommen, und Richard verrierh auc IM 
ducch den fehr herabgeflimmten Ton feiner Anträge an“ 
Sultan, dab ihm fehr viel daran lag, mit Saladin Frim 
zu ſchließen, um die Rückkehr in fein Reich’ zu befchleunigs 
Als die Unterhandlungen unter Vermittlung des die Ai 
ordnefen des Königs von England ſtets begleitenden Tu 
felmanns Joſeph wirklich eröffnet wurden,” ſo machte V 
chard ſehr gemaͤßigte Anträge, er bot dem Sultan mim 
alle feine Feinde den Benftand des Königs Heinrich u" 

und forderte außer der in den frühern Verhandkungen zuge 
fiandenen Theilung des, zwiſchen dem Gebirge und den det 

den Chriften befegten Seeftädten liegenden Landes nur di 
Ueberlaſſung der Kirche der Auferſtehung zu erufalen 
an die Chriſten ??), und als der Sultan im diefe I 


und’ kam erfi am 11. Radſcheb — 6) Bohaeddina.a.D. Abullarz 
24. Julius, aurük zu dem Sultan. Chrom. Syr, p. 42ꝛe. 
Bohaeddin Eap. 161. S. 29. 77) „Du warſt, ſprach der Gefant 


. f « 


— 
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ge einzugehen ſchien, fo begehrte er Durch eine zwedte "..gDe 
tfchaft, mie welcher er dem Sultan zwey Falken als Ges 

enk uͤberſandte, noch für zwanzig Chriften, melde 

nen Verkehr mit den übrigen in der heiligen Stadt - 
hnenden Chriften unterhalten follten, den Aufenthalt 13,7 
der Burg von Jerufalem und die Abtretung der Ebene ’ 
ı Paldftina , fo daß dem Sultan. das Gebirg Yon Ju⸗ 

ı verbliebe. Worauf Saladin erflärte, Daß er den 
ten zu Serufalem nichts als den Befuch der ihren 
ligen Oerter einräumen werde; er gab indeßr auf die 

ge des Botfchafterd nach, daß von den chriftlichen 
gern feine Abgabe erhoben werden follte, Den Yntrag, 

I mit diefee Gefandefchaft ein vornehmer Emir in dag 
liche Lager fich begeben möchte, um, falls der Friede 
Stande käme, den erforderlichen Eid im Namen des 
itang zu Teiften, lehnte Saladin als zu voreilig ab, ' 
Kderte aber das Geſchenk des Königs von England 
Feinem Gegengeſchenke. Durch die legte Botſchaft ?) 16. Jul. 
te Richard, mehr bittend als fordernd, in Vorſchlag 
dortdauer des damaligen Beſitzſtandes der Chriſten 
dMuſelmaͤnner, fo daß den erſtern alles bliebe, mas 
'son Antiochien bis Darum ah der Seekkuͤſte beſaßen, 
Abtretung dreyer feſten Plaͤtze an die Chriſten, und die 
uſchließung des Fuͤrſtenthums Antiochien in den Frie— 
17°), Hierauf gab der Sultan nah dem Rathe feis 


Namen des Königs Richard au 70) „Man bemerke, fagt Bohaeddin 
Sultan, nicht karg gegen jo viele (ES, 942), nachdem er diefen Antrag 
nche, welche dich um Kirchen bar des Königs Richard gemeldet hat, die 
‚ warum macht du und, da wie Schlauheit, abiwecfelnd durch Des 
; Eine Kirche von dir erbitten, ſcheidenheit und Uebermuth zum Siete 
hwierigkeiten 2 * gelangen zu wollen, Denn der König 
3) Die beyden Testen Anträge don England, den Gott verfuche, 
Areim Namen des Königs Richard Konnte die Heimkehr nicht länger auf⸗ 
Ritter, mit Namen Gottfried. ſchieben, und fein ganzes Verfahren 
haeddin Cap. 159. 260. ©. 241.248, wurde durch Die Nothwendigkeit, Heim: 


\. 


— 


Ss 


* 
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oe ner Emire die beflimmte Erklärung: was die Antiodi 
betrifft, fo fiehen mir mit ihnen in Unterhandlungen, u 

wir werden ihnen den Srieden nicht anders gewähren 
“als wenn unfere Boten, welche wir zu Ihnen gefandt 
ben, eine folche Antwort bringen, als wir verlangen. d 

drey geforderten Städte, obwohl fie ung allerdinge, n 

auch der König von England meint, bey dem großen 
fange unferg Reiches nicht von großem Belange find, t 

den mir nicht abtreten, weil Mufelmännern es nidt 
ziemt, Städte, welche ihnen Gott anvertrauet hat, Ch 

‚fen zu überlaffen.. ‚Endlich beſtehen wir auf die Edi 
fung von Askalon, und der König von England may 
Erfag für die auf den Bau der Mauern diefer Eu 
gewandten Koften, Lydda nehmen. Die in diefer Unt 
Zur. Handlung immer wiederholte Forderung des Sultans, ) 
Askalon gefchleift werden follte, hbewog den König Richard! 
Unterhandlungen abzubrechen °°), am zwanzigſten Jul 
aber brachte der Mufelmann Joſeph dem Sultan die 
Erklärung des Königs Richard: „Wir können von ! 
Ion nicht einen Stein zertruͤmmern, und fern fe esr 
ung, durch Die Schleifung einer fo wichtigen Stadt 
fern Namen zu ſchaͤnden. Im Uebrigen find die Gi 
sen unſrer ander bekannt.“ Nach diefer Botſchaft ma 

















= 2 





zukehren, beftimmt. Nur durch die Hülfe 
Gottes entgingen DIE Mufelmänner 
den Fallſtricken, welche dieſer Feind 
ihnen legte, der liſtigſte und unter⸗ 
nehmendſte der Feinde, mit welchen 
wir zu ſchaffen hatten. 

80) Gaufrid Viniſauf, welchen diefe 
(nach muſelmänniſcher Zeitrechnung 
vom 21. Dſchumadi al achar bis zum 
7. Radſcheb — 4-20, Julius forte 
gefegten und von Bohaeddin Eap. 157 
—160 ©.238— 233 ausführlich erzähl; 
ten) Verhandlungen nur fehr furz be 


infiirmari pracsensit, nequl 


richtet, fagt (VI. 11. ps» 410): „si 
hadinus, quem nostri status su 
non latuit et vires nostras paula 








consensit, nisi diruta solo tenus 
calone; quod cum Regi nuncis 
ferentibus innotuisset, nihil | 
visus est moveri, nec vultus‘ 
vel in modico mutari.“ "rem 
(p. 1246) fagt noch kuͤrzer: „N 
Saladino potuit Hex (Ricardıs) 
Aucias impetrare, nisi diruts 
calone,*' 
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r Sultan, verffärkt durch die Truppen, welche ihm fein 3,20 


ohn Malek addaher zugeführt hatte, und die nahe Ruͤck⸗ 


hr feines Bruders Malek al Adel aus Mefopotamien . 


wartend ®*), Anftalten zur Wiedereroͤffnung des Kries 
s; Richard aber fandte dreyhundert Nitter, meiſtens 
mpler und Hospitaliter, aus, um die Veſte Darum, 
elche er nicht für haltbar achtete, zu fehleifen, und nach 
ollbringung dieſes Auftrags, Askalon mit einer hinlaͤng⸗ 


hen Beſatzung zu verſehen. Der Koͤnig ſelbſt hielt ſich nur 6. 3ur. 


rze Zeit in Joppe auf, und eilte.mit den ſchwachen Pilger⸗ 
Jaren, welche noch In feinem Dienfte blieben, nach Pos 
nais, wo fih auch die nach Darum und) Askalon ges 
ndten Templer und Hospitaliter bald wieder bey ihm 
nfanden, Miele Pilger aber blieben aus Krankpeit oder 
rägheit in Joppe zuruͤck *2). 


Saladin wurde zum Aufbruche von Jeruſalem durch Zaage 
ie Nachricht bewogen, daß der König Richard damit Jipze 
mgehe, Berytus zu belagern, obwohl die Ehriften da, Saladin 


als auf nichts meniger dachten, als auf Belagerungen; 
»d als der Sultan in die Gegend von Ramlah fam 
Bd, nirgends Widerfland findend, fich in Die tage geſetzt ſah, 
us dem bisherigen Vertheidigungstriege zum Angriffskrie⸗ 
'übergehen zu können, fo befchloß er, Joppe zu belagern ®°), 
dem er hoffte, diefer Stadt, während der König von 


u) Bohaeddin Cap. i60. 161. ©. 243. 83) Bohaeddin Cap. 161. S. 243. 4 


alek addaher kam am. Nediheb = Daß durch die Abſendung von ſieben 
Julius an, und Malek al Adel am  englifhen Schiffen nad) Berytus (f- 
‚Ratfchep 24. Julius. „Pendant unten) das Gerücht verantaßt worden 


temps, les armees d’Alep et au- fey, ald ob Richard diefe &tadı ber’ 


es eraient venues joindre Saladin.‘ lagern wollte, dit nicht wahrfcheintih, 
m al athit p. 530. denn dieſe Abſendung, da Richard 
32) Gaufr, Vinis. Bromton l,o, erſt am 36, Julius in Ptolemais au⸗ 
ichard kam am Sonntage (26. JuL) Fam, und erſt nach feiner Ankunft 
r Petri Kettenfeyer In Ptolemais an. daſelbſt die Schiffe abgingen (Gaufr. 
aufr. Vin. VL 13. P. 411. Win, VI, 14. p. 419), tann böochſtens 
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3. he England mit der. Belagerung von Berytus beicaftiı 

\ wäre, fi) bemächtigen zu fönnen, Am Dienflage vor Pe— 

3. Sur, te; Kettenfeyer 9%), erfchlen Das Heer des Sultans, man 
jig Taufend Reiter ſtark, ohne eine große Zahl von Zu 
knechten, welche meiltens aus den Bewohnern des Gebin 
ges von Judda geſammelt waren, vor den Mauern pn 
Joppe %°), ' 

Obgleich die Zahl der Epriften, welche in der Stab 
fi befanden, nicht viel Aber fünf Taufend Mann betr 
deren viele Durch Krankheit gehindert waren, an der 
tbeidigung Theil zu nehmen, und Die Äbrigen im der Behan 
Jung der Wurfgerüfte menig erfahren waren ® ©) x fo wur 











gleichwohl Joppe mit einer Tapferfelt vertheidige, melde 


erſt am 7. Julius gefchehen feyn. 
Dem Sultan Saladin aber wurde 
die falſche Nachricht, daß die Franken 
nach Berytus gezogen wären, fchon 
am ro. Radfheb =, Julius gebracht. 
S. von Funk Semäßde auf den Zeiten 
der Kreuzzüge Th. 3. ©. 338. 

« 84) In der Angabe der Zeit des Ans 
fange der Belagerung yon Joppe iſt 
ziwifchen Bohaeddin, welcher allein 
unter den morgenfändiichen Schrift: 
ſtellern von dieſer Pelagerung aus: 
führlich (Cap. 103 — 165. ©. 244 - 451) 
und als Augenzeuge berichtet, und der 
umſtãndlichen Erzählung des Gaufrid 
Viniſauf (VI. 12. 16. P. 411— 416) 
einige Abweichung. Nach dem letztern 
Schriftſteller kam Saladin vor Joppe 
an: „Dominica proxima (26. Jul.) 
ante festum $. Petri ad vincula.“t 
und fing die Belagerung fchon am 
folgenden Tage, dem Montage, an. 
Nach Bohaeddin Lagerte fih der Sul⸗ 
tan erfi am Dienftage, den 15. Rad⸗ 
ſcheb = 28. Jul. vor Joppe, nachdem 
er am Sonntage, den 3%. Jul. von 
Baltmubah gegen Ramtlah gezogen 


. 


war und auf den Hügeln “ 
Ramlatz und Ludda die Nacht zu⸗ 
bracht, und am Montage, d. 7... 
von Jaſur aus eine Befichtigung tt 
Beitdfchebrin und Jaffa unter: 
men hatte, Unter Den übrigen « 
fhen Schriftſtelern gibt Tr 
(p. 1246) die Erzählung ded Ge” 
Bintfauf abgekürzt; die Fürzern“- 
richten des Roger von Hoveden. - 
409 A.), Radulph Coggeshale (1. 
834). und Matthäus Parie (p 14 
142) haben Dagegen mandes fi 
thümtiche. j 

85) So gibt Gaufrid Viniſauf (H 
12) die Zahl an, Indem er hinzuir 
daß in diefem Deere die mächluen 
Emire von Bala und der Bohn 'i 
Arcifug und überhaupt 106 Ent 
waren. Nach der übertriehenen Ir 
gabe des Radutph Toggeshate (P- gl 
zählte dag Deer des Sultans dan 
62000 Streiter. 

86) Interioribus quidem nem 
petrariae, sed minus fuerant perl 
ad utendum,‘* Gaufr. Vin, päll 








% 
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Bewunderung der Türken erweckte. Saladin umſchloß T,EH- 
ganze terraſſenfoͤrmig gebaute Stadt an der Landſeite, 
yaß die beyden Fluͤgel feines Heeres an die Küfte des 

eres fih lehnten. Am linken Fluͤgel führte Malek al 
(ven Befehl, und am rechten Malek addaber, des 

ſtans Sohn, im Mittelpunfte befand ih Saladin. 

if Wurfgeräfte 27) murden nach und nad) errichter zur 
chießung der Mauern, und noch während der Errichs 

9 diefer Geruͤſte wurde Die Uhtergrabung der Mauern 
onnen, vornehmlich an der rechten: Seite des Kftlihen 
Jeruſalem führenden” Thors, wo die auf Galading 

hl zerflörte Mauer erft fürzlich von den Pilgern wies 
hergeſtellt worden war. Die DBelagerten aber Hinders 
dieſes Werk mit großer Geſchicklichkeit, indem fie den 
Dlihen Gräbern entgegen gruben, "und fie verjagten. 
aber gleichwohl ein Theil der Mauer eingeſtuͤrzt war, 

boten am dritten Tage der Belagerung die Chriſten 30. Jul. 
Uebergabe der Stadt durch Vertrag an, und als der. 

Itan ihnen diefelben Bedingungen zugefland, welche 
Chriſten zu Serufalem waren bewilligt worden, fo 
derten fie Friſt und Waffenſtillſtand bis zum naͤchſten 
mnabende , dem erften Tage des Auguſtmonats, um 
uwarten, ob indeß die Stadt möchte entſetzt werden; 

3’ der Sultan nicht bewilligte. Die Chriften vertheis 

ten ſich aber, als die Belagerung wieder begonnen 

de, fo tapfer, daß der Sultan eg berente, ihren Ans 

3 abgemwiefen zu haben, Am vierten Tage der Belasse. Zur 
ıng, während dag ganze Heer der Ungläubigen mit 
altigem Geſchrey und unter dem Schalle der Paus 
Rürmte, wurde das äftliche Thor mit einem Theile 


I Nach Bohaeddin. Nach Gaufrid Viniſauf (a a. D.) „quatuor 
iriae, duo quoque Manganelli!! 
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ehr. der benachbarten Mauer von den Untergraͤbern mit fü 
terlihem Gepraffel gefprengt ?°); aber gleichwohl 
lang der Sturm. Denn, to die Mauer niedefi 
Ioderten von den Belagerten zufammengebrachte Heli 
in hellen Slammen auf, fo daß Rauch und Hige die 
menden DRufelmänner zuräcktrieben, und als Feuer 
Hauch. verfchtwanden, fo wurden von den Belagert 
viele Langen und Speere entgegen gehalten, daß die 
gläubigen zaghaft zuruͤckwichen; und die-Belagerten | 
fen nicht einmal die Thore, fondern unternahmen 
föle und befämpften, während die Bogenſchuͤtzen 
Armbruſtſchuͤtzen auf den Mauern raſtlos ſchoſſen, 
Heiden auch außerhalb der Thore. Es war aber in): 
eine feige Partey, befofiders unter den vornehmen \ 
tern, welche ungeachtet aller Tapferkeit Der Beſatzung 
verzagte, und nur bemüht war, durch einen Vertn! 
Saladin die Gefahren und Müpfeligfeiten einer lin: 
Belagerung abzuwenden; und zu dieſer Partey it 
auch der Burgvogt von Joppe, Alberif aus A. 
welcher, da bie Gefahr ihm dringend zu werden It 
zu Schiffe zu entfliehen fuchte, und als ihm feine Fi 
fengefährten faft mit Gewalt in Die Burg zurücgerd 
hatten, ſprach: fo muß man alfo Hier für Gore fe 
weil es nicht anders ſeyn kann °?). Es Famen alle a 
an diefem Tage ivieder zwey Abgeordnete, dem Cıl 
einen Vertrag anzubieten, welchem Saladin als Zul 
gung feftfeßte, daß die Ehriften in Joppe gegen gi 
gene Mufelmänner, Reiter gegen Neiter, Turkopule 
88) „Denique ad instantiam jugem dextra ad mensuram duarım pe 
Surcorum ad jaotus crebros Petra- casum cConquassatus est.‘ Ga 
siarum porta quaedam sespiciens Vin. l co. Bgl. Bohaeddin &.& 


ad Jerusalem die Veneris (gr, Jul) 89) Gaufr. Vin, p. 41% 
dissipata est et murus etiam a parte 


/ 


! 


\ 
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Zurfopule, Fußknecht gegen Fußknecht ausgewechſelt I, Er. 


dem übrigen Volfe, welches nicht die Waffch geführt 
e, die Bedingungen des Dertrags, womit Jeruſalem 
den Chriſten war uͤbergeben worden, zugeſtanden werden 
e. Als hierauf die Abgeordneten baten, daß der Sul⸗ 
die Feindſeligkeiten fo lange einſtellen möchte, big fie 
Antwort Denen, von welchen fie gelandet waren, 
ringen und deren Befchlaß melden fönnten, fo gab- 
Sultan zur Antwort: Ich kann die Dufelmänner 
t fören in dem begonnenen Werke, gehet aber zu 
n Senoffen, und ſagt ihnen, daß fie ſich in die Burg 
ben und meinen Leuten die Stadt überlaffen mögen.“ 
fer Rath des Sultans wurde von dem Chriften mit 
t ängftlihen und feigen Hafligfeit, welche ihrer früs- 
t tapfern Vertheidigung nicht angemeffen war, befolgt, 
ı während die Chriften die Stade räumten, drangen 
n die Türfen mit bewaffnete Hand ein, tödteten die 
den Häufern liegenden Eranfen Pilger, und erfchlugen 
} viele derer, welche die Burg nicht fehnell genug ers 
sten, um den feindlichen Sefchäffen und Schmertern: 


entgehen. Die Beute, welche die Mufelmänner in 


pe gewannen, mar ehr beträchtlich , auch wurde dar 
R ein großer Theil der Güter gefunden, welche bey 
ton den Äägnptifhen Truppen und Carapanen Maren 
mbt worden. Es fam aber diefe Beute nicht den ges 
en Mufelmännern zum Nutzen; denn Die Mamlucken 
ten ſich an die Thore und nahmen den Soldaten ihre 
te ab, was große Erbitterung im Heere des Sultans 
orbrachte °°), Bald hernach erklärten die Chriften, 


Ebn al athir S. 530, Bgt, Bor Muſelmänner geweſen ſeyn, da fie 
in ©. 254. Die in Joppe plün⸗ den Wein, welchen fie in Joppe fans 
ven Türken müſſen fehr ſtrenge den, nicht austranken, ſondern ver⸗ 


⸗ 


, 


/ 
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fall, und erfchlugen dee Chriften eine nicht geringe Zahl. 


Mittlerweile murden aber noch ſechs andere aͤgyptiſche 
Laftfchiffe, welche den Hafen zu erreichen fuchten, durch 
den Sturm zerſtoͤrt und ihre Vorrärhe, welche auf ein 
ganzes Jahr zur Verforgung der Stadt hingereicht Haben. 
würden, ein Raub der Wellen.”’*) Fuͤnf Tage hernach, in 1 
der Nacht. vom fünften: des Januars 1191 flörste die = 
‚großer Theil der Mauer von Ptolemais ein; Doch ven 

mochten es die Mufelmänner, niche nur die Chriſten, 


welche durch die Deffnung einzudringen .fuchten, abzu— 
wehren, fondern auch in kurzer Zeit die Dauer fefer, 
als fie zuvor war, wieder herzuſtellen. 


niffe tief betrübt; denn er fah darin eine Borbedeutung 
des bevorfichenden Verluſtes von Ptolemais *°*), 


Der. Sultan Ga 
ladin aber wurde durch dieſe beyden unglücklichen Erelg 


Mitten untes allen Trübfalen und Widerwärtigfeiten ; 
mit welchen die Pilger in der Belagerung dieſer Stadt 
zu kämpfen hatten, entſtand eine neue geiftliche Kitten. 
ſchaft, der Drden der deutfchen Ritter; welcher an die 
nicht lange nach der Eroberung der Stadt Jerufalem-durd 
die erſten Kreusfahrer in einem der heil. Jungfrau ge’. 


253) Bohaeddin Eap. oo. ©. 158. 
Abu Schamah S. 640. Wahrfchein: 
lich iſt dieſe Beſtürmung von Ptole⸗ 
mais dieſelbe, welche Johann Brom⸗ 
ton (S. 1189) in die Zeit von &t. An⸗ 


Dreastag bis zu Weihnachten febt,. 


und mit andern Umftänden alfo ers 
zählt. „Inter festum S. Andreae 
(30. Nov.) et natale Domini totus 
' exercitus Christianorum armatus 
fuit; insultum in urbem facere vo- 
lens. Et scalis per Alemannos et 
Anglos ad fostata tractis, pagani a 
eivitate exeuntes Alemanuis scalas 









suas abstulerunt, et Anglis a foe: 
sato fugatis, funes ad sc»lam eorım 
ligaverunt, eam infra (leg. intra) 
urbem trahere volenies. Sed Br. 
dulphus de Tilli et alii Angli sc» SE 
lam ascendentes, ignuem Graecum 
injectum quater 'extinxerunt, et 

demum dictus Radulphus propiw # 
accedens, funes cum gladio suoab- #: 
scidit; et sio scalam illam a papı-- 
norum manibus liberavit,‘ 


154) Bohaeddin a. a. O. Mbu She "I 
mah S. 64. . 
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e, und am /achten. Tage nach feiner Ankunft vafelaf I: en. ' 
jes elenden Todes farb, was die Freunde des Königs 
ihard. als Tine Strafe Gottes negen der von dem ’NHers. 
ze geuͤbten Widerfpenftigfeit und Untrene betrachte 
73), . Indem Richard in Begleitäng des Grafen von 
icefter,, der Mister Andreas von Savigny, Rudolph ven 
äuleon und ‚anderer ?*) mit: der Flotte nad). Joppe 
jr, zogen der König Heintich, die Templer und Hospis 
kter, die Peſaner und Genueſet, und viele andere Pils 

: dahin zu Lande über Caͤſarea; aber, fo mie die Flotte 
ech widrige Winde anfangs in der Richtung gegen Ens 

m berfhlagen, dann mehrere Tage bey Chaifg ?°)- aufs 
halten wurdes fo wurde der Marſch der zu Lande sies 
den Wilgerfcharen durch die zwifchen Arfuf und Eäfas 
ihnen ſich entgegenftellenden Türken ?°) gehindert. 
hard kam erſt ſpaͤt in der Nacht Des Freptags, an 


„I 


ı 


N Had, Coggeshale p.8:5. Matth, 


. P. 161. Rog. de Hov. fol, 408 A. 
verfeiben Zeit ftarben auch zuTyrus 
franzöfifchen Ritter Radulph von 
kg und der Vizdom voy, Pinkenni. 
D Saufrid Binifauf (P.413) nennt 
als Begleiter des Königs Richard 


Bitter: Roger de ˖ Sathehe / Jor⸗ 


de Humez, Achus de Fay und 
Ritter de Pratelis (Desproaux). 
hAperius (Chron. S. Bertini p.678) 
ven außer dieſen Rittzern mit dem 
ige Richard nach Joppe: die Gras 
Saucher von Blois ımd "Guido 


Montfort, die Franzoſen Drag. 


Rain, Wilhelm von Bar und 
von Florin (de Florinis), die 
ihen Grafen von Hoſte und Efeve, 
Engländer Wilhelm de Longa 
ta und der Barog de Stagno 
de PErang). 


05) Ventus contrarius irrüeris na- 
ves Regis sigtit immobiles triduo 
subtus Gayphami.“‘ Gaufr.Vin, p. 413. 
Nah Radulph Coggeshale und Mat⸗ 
thäus Paris (a. a. D.) entſtand in 
Ptolemais, Als die Ednigliche Flotte 
durch den Wind in die Richtung nach 


Cypern getrieben wurde, Die Meinungs) 


Richard trete Ichon die Heimkehr an.. 
Nach Wilhelm von Newbridge (IV. 
89) hatte Richard zu der Zeit, als 
Joppe von Saladin belagert wurde, 
Syrien verlaffen, ‚und befand fih 
fon :in Eypern, kehrte aber, als er 
die Vachricht von diefer Belagerung 
erhielt, nach Syrien aurüd. 


06) Ihr Anführer war, nach Gau⸗ 


frid Binifauf (pP. 413 ), der Sohn des 


Arſaliſus. 
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ee welchem der Vertrag mit Saladin mar verabredet werd 
und nur mit drey Schiffen vos Joppe an 7), 
Aug. Ungeachtet der Ankunft des Königs von Engl 
fegten die in der Burg von Joppe eingefchloffenen Ch 

fien noch am Morgen Die Verhandlungen mit den ? 

fen fort, und Bohaeddin erhielt in dee Frühe dieſes 

ges von dem Sultan Saladin den’ Auftrag , in Begleit 
dreyer Emire und eines Schagmeifters fi in die T 

zu begeben, die Räumung derfelben zu befchleunigen, 

ein genaues Verzeichniß aller darin vorhandenen 8 
säthe und Waffen aufzunehmen und dem Prinzen R 
addaher zu übergeben. Die Chriſten maren, da fie d 
Stärke der Flotte, welche ihnen zu Hülfe kam, noch ıl 
fannten, und Richard mit der Landung zögerte, bu 
zum Abzuge; aber der Emir Dfchordif, einer de ' 
Kadi Bohaeddin begleitenden Emire, hinderte die Räunı] 
der Burg, indem er in redlicher Abfiche, um Mibhandlı:: 
und Beraubung der abziehenden Chriſten zu verhüte.- 
für nöthig hielt, Die In Joppe herumftreifenden Ti” 
zum Theil mie Gewalt und Schlägen aus der Stat: 
treiben; und da der Emir von diefem Worhaben, " 
ches nicht ſchnell bemerfftellige werden konnte, unged“ 
der Abmahnung des Kadi’d nicht abließ, fo ging m“ 
nur die Burg, fondern auch die Stadt Joppe für 
Sultan Saladin verloren. Zwar zogen endlich neun m 
vierzig Mann mit ihren Weibern und Roffen aus; da cl 
indeß die Zahl der Schiffe des Königs Richard big zu fü 
und dreyßig ?°) fich mehrte, fo brachen die übrigen, wel! 


97) „Rex et qui cum illo erant: Winifauf (p. 413): „die Yen 
tum tribus tantum navibus tertia yprofunda nocte.t ' 

, die (feit ihrer Abfahrt von Ptolemais,) 08) Bohaeddin &. 250, Dad 
auırora Jam rutilante, in portu Jop- tigkeit diefer Angabe eines Augen 
pe appulerunt.“‘ Matth, Par, p.14%° gen, welcher, wie er ausdruͤdlich N 
Bad. Cuggeshale l,c, Nach Gauftid der Landung bes Königs Richacd 
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4 in der Burg waren, die Verhandlungen ab, unters Ic" 
imen einen Ausfall, frieben Die Türfen and der Stadt, 

y zogen. fich erſt dann wieder in die Burg zurück, als 
lodin, auf die durch Bohaeddin Üüberbrachte Meldung 
8 Sohnes Malek addaher von diefer plöglich erfolgten 
derung, nene Truppen in die Stadt einrücen ließ. 
ichwohl knuͤpfte die feige Partey unter den Pilgern zu 

pe die Unterhandlungen mit dem Sultan wieder an, 
der neuerwählte Patriarch von Jerufalem befand ih 
dem Burgvogt Alberif und mehrern andern Nittern 

n wieder im. tärkifchen Lager, wo Saladin eben im 
wife war, den Vertrag mit ihnen zu unterzeichnen, 
Bohaeddin ihm meldete, daß der König Richard aus 

em roth gemalten und mit rothem Segel verfehenen 

ife an das Land geftlegen, und dann die ganze mit 

ı gefommene chriftlihe Miliz gelandet fen, und die 
klmänner aus dem Hafen und der Stadt Joppe vers 

ben habe, Hierauf ließ der Sultan die chriſtlichen 
ſeordneten In Feſſeln legen ??) und zog fich mit feinem 


fh kaum bezweifeln täßt: fo Ift 
Ungabe des Roger de Hoveden, 
Richard nur mit fieben Schiffen 
namen ſey, gewiß unrichtig. 

'Die Unterhandlungen der Chris 
m Joppe mit Saladin find nach 
nedding , welcher felbit dabey 
g war, fehr giaubwürdigem Be⸗ 
erzählt. Gaufrid Viniſauf ſtimmt 
inſicht der Bedingung des Ver⸗ 
s mit Bohaeddin ziemlich zur 
en, indem er erzählt, daß (wie 
erufalem , vgl. Geſch. der Kreuzz. 
1. Abth. a S. 310) dag Löſe⸗ 
für jeden Mann zu zehn, und 
ee Frau zu fünf Byſantien feſt⸗ 
t, und die neunte Stunde des 
nden Tages für den Ball, daß 


V. Band, 


N 


die Burg nicht entfegt würde, als die 
Zeit der Uebergabe beflimmt worden 
ſey. Diefe Bedingung fol der Burg⸗ 
vogt Alberit Durch Die Fürfprache des 
Malek at Adet erlangt, . und darauf 
fich ſelbſt, den neu erwählten Par 


“ telarchen von Jerufalem und die Rit⸗ 


ter Theobatd de Treied, Auguftin aus 
London (de’ Londoniis), 
Waldin, Heinrich von St. Johann, 
und noch mehrere andere, ald Geifel 
dem Guttan überliefert baden. Det 
Bertrag wurde, nach Gaufrid Vini⸗ 
fauf, dadurch rüdgängig, daß die 
Türken, da die Ehriften am Sonns 
abende anfıngen, das Löfegeld zu ent» 
tihten, und damit bis zur neunten 
©tunde fortfußren, ſieben Ehriften Die 


Mm 
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q 
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Tr Heere nach Jaſur, auf der Straße nach Ramlah, zur 
- einen großen Theil der in Joppe gemachten Beute, mi 
Her nicht fortgebracht werden konnte, zuruͤcklaſſend. 

Der König Richard hatte die Landung verzögert, the 
weil er, da er Überall auf der Mauer von Joppe tür 
Standarsen erblickte, fürchtete, zu ſpaͤt zum Entſatze 
Stadt gefommen gu ſeyn "°°), theild, weil die am He 
und an der Küfte aufgefiellten Türken einen heftigen 
Erſt als ein Prieſter, mei 
ed wagte, von der Mauer der Burg herab in denH 
zu fpringen, in dem fandigen Gzunde Des Hafens ı 
‚Schaden davon kam und ſchwimmend das koͤnigliche © 
erreichte, dem König den Zuſtand der Dinge in dJe 
„meldete *°*)., ftürzte fich Richard zuerſt aus feinem ©4 


derftand befürchten Tiefen. 


Köpfe abfchlugen und deren Reichname 
in eine Srube warfen; de Ehriften 
„nahmen Hierauf, da indeß Richard 


angelommen war, ihr gegebened Wort - 


zurück. Nach Matıhäus Paris und 
Radulvh Coggeshale geſchah dieſes 


auf die Warnung des Patriarchen, 


weicher zwiſchen beuden Theiten frey 
Sin und ber ging und den In der 
Burg gebliebenen Ehriften meldete, 
daß Saladin die Abfıcht habe, alte 
aus Joppe ausziehenden :Ehriften, 
gud wenn fie Das Löfegeld entrichtet 
hätten, au tödten. Roger de Hoveden 
erzählt, Der Burgvogt Alberik (de 
Bains s. Benis) habe zwar bereits 
von dem Bultan ale Zeichen der Zu: 
ſtimmung au dem Berirage, wodurch 
den Chriſten freger Abzug geftattet 
worden (licentia abeundi cum vita 
et membris), einen Pfeil erhalten, 
Diefen aber, nachdem der König Rk 
hard angekommen war, ſelbſt zuriick: 
gebradit, worauf der Sultan ihn Babe 
gefangen nehmen laſſen. Die von den 


H 

















Ehriften geftellten Geiſel wurtn } 
folge dem Berichte des Saufit” 
fauf , nachdem der Bertrag ul” | 
geworden war, von dem Bulit- 
Damadcus gefchidt. 

1200) Als Richard feine Riit«“ 
was zu thun fey, gaben ihn: 
zur Antwort: frustra quid uf 
tentandum, Cum non credet!!® 
qui liberarentur, esse supen®| 
et inter tot hostium millia 15 
aditus difficillimus. Gauft. 
P. 414. Bol. Bohaeddin ©. uni 

108) „Rex curiosius ocule # 
gante 'cuncta perscrutans, ni 
presbyterum quendam, se ine 
de terra dejicientem, ur ad I’ 
natans veniret.‘* Gaufr.Vin.p 
„Da fprang:einer, fich dem Reli 
weihend, von der Burg herab m 
Dafen, und da dieſer ſandig 24 
fo that er fich feinen Schaden, ſond 
er lief ichnell an dag Meer, m ® 
Schiff ihm entgegen Fam, Ih 
nahm und zum königlichen ©8 
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‚dag Meer, ſo daß das Waſſer ihm bis an den Guͤrtel — 
chte, und gelangte gluͤcklich an das Ufer, und dem | 
pfpiele des Königs folgte feine ganze Ritterfhaft, Die 
efen, welche am Ufer ftanden, wurden überall zurück 
rieben, der König Richard exlegte ihrer mehrere mit 
ser Armbruſt, und fie erfüllten, indem fie flohen, die 
se Küfte mit dem ſchrecklichſten Geſchrey. Richard lieh 

x fogleih am Ufer aus Bretern, Faͤſſern und. dem 
je alter Schiffe ein Bollwerk errichten, welches ex mit 
er hinlaͤnglichen Zahl von Nittern, Armbruſtſchuͤtzen 
Knechten beſetzte, um die Tuͤrken an fernerer Beuns 
igung der Flotte und der landenden Pilger gu hindern, 

ı König feld Fam zuerſt ganz allein vermittelt einer 
ppe, welche er an dem, mit der Mauer zuſammen⸗ 
genden, Haufe der Templer entdecte, in die Stadt, 
‚mehr als drey Taufend Türfen pluͤnderten. Bald aber 
we der Eingang auch. in die Thore durch die Pilger 
vungen. So wie die Paniere des Koͤnigs von England 
der Stadt erblickt wurden, ſo vereinigten ſich auch die 
iſten aus der Burg mit den neu angekommenen Waf—⸗ 
hrüdern, und obgleich nicht mehr als drey Roſſe der 
flihen Ritterſchaft zu Gebote ſtanden *°2), fo wurden . 
Türken doch zwey Meilen weit verfolge, und ihrer 

h diele auf der Flucht von den Bogenfchügen erlegt, 
un nahm Nichard fein Lager auf demfelben Plate, 
en Saladin fur; zuvor verlaffen hatte *°3), und bes 
e, wo er Alles erzählte, was -Gaufr, Vin lc, „Der König von 
eben war.“ Bohaeddin ©. 31. England zog aus an den Drtr wo 
)„Verum tres tunc solupmodo der Sultan geivefen var, um die 

s habebant.“‘ Gaufr. Vin. p. 415. Stadt zu belagern.“ Bohaeddin q. 

) „Rex paris (leg. pacis) nescius, 0 D. Charabkteriſtiſch iſt Die Mache, 
papiliones suos inkodem loco, welche an den Leichnamen der zu 


o Saladinus prae timore revul- Joppe erfchlagenen Ungläubigen geübt 
'ntoriis paulo ante secesseran,‘‘ wurde. Weil die Türken viele Schiweine 


Mm 2 


J. Che. 


23102. 
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ſchaͤftigte ſich in den nächften Tagen nach diefer glüdlidn 
Befreyung von Joppe damit, die Mauer, wo fie vontn 
Türken. niedergemorfen war, in dee Eile durch jufamnn 
gehäufte Steine, jedoch ohne Mörtel und Kalt, auszubeſen 
Mittlerweile Fam auch zu Schiffe von Caͤſarea König hl 
rich an, welchem, wegen der großen Beſchwerlichkeiten u 
Zuges von Ptolemais nach Joppe, außer dem Pifanen u 
Genueſern, und einer Anzahl gefchickter Bogenſchuͤtzen u 
Knete, zufammen zwey Taufend Mann, mur fünf q 
funfjig Ritter und funfzehn Pferde geblieben waren. 8 
geoßer Theil, diefer Truppen aber wartete noch zu Cl 


. auf eine günfligere Zeit, den Marfch nach Joppe fir 


2% Aug. 


Ting Abu Bekr in das türfifche Lager mie dem Aufit 


fegen *°*). 

Der König Richard aber fehnte ſich fo fehr nat 
Scieden mit Saladin, daß er ſchon am Abende dei da 
an welchem er in Joppe die Türfen aufs Neue durdi 
bewundernswuͤrdige Tapferkeit geſchreckt Hatte, wit 
Saladin zu unterhandeln anfing. Er rief den Kim 
ling des Prinzen Malek al Adel, Abu Bekr, und Wr 
andere gefangene Mamlucken *°°) zw fich, ſcherztt 
den eiligen Rückzug ihres Heren, bewunderte abıı X 
ſchnelle Eroberung von Joppe, und fandte den Kan 








dafelbſi getödtet, und dieſe zwiſchen 
die Leichname der getödteten Chriſten 
geworfen hatten, fo wurden nunmehr 
Die chriftlichen Leihname aufgeſucht 
und ordentlich begraben, und das 
gegen die getödteten Türken vermiſcht 
mit den todten Schweinen beraudge: 
worfen und der Fäulniß preisgegeben. 
Gaufr. Vin. VL 17. p. 418. Diefed 
Eapitet des Saufried Binifauf If 
überfchrieben : „Quid factum sit Ohri- 


/ stianis, Turcis porcis in urbe 0% 


Cisis,‘‘ Bor. :Padulph, Cog; 
P. 824. 


104) Gaufr, Vin, VI. 18.9.7. 
Des Anzugd der Truppen au * 
von Ptotemais über Eäfarca m“ 
auch Bohaeddin S. 253. "+ 
Bultan erhielt hen ihrer Anfur" 
Eäfaren Nachricht am Gonntagt ! 
20. Radſcheb = 2. Auguſt. 


208) Ibek Aſiſt, Sonker Ahmaſan 
und Andere. 
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Sultan möchte endlich zum Frieden ſich neigen, da der I," 
9 beyden Thellen nur Schaden bringe, der König von 
fand wänfche nichts angelegentlicher, ald Die Rückkehr" 
fin Reich ienfeit des Meeres, welches durch feine 
vefenheit großen Schaden leide. Der Sultan gab nach 
Kath feiner Emire die kurze Antwort: Du Haft zuerſt 
ingungen des Friedens in Antrag gebracht, du wüns 
t alfo den Frieden mehr, als wir, nur um Asfalon 
Joppe handelt es fih noch. Die legtere Stade ift 
aufs Neue verwuͤſtet und für Dich ohne Werth, Darum 
ge dich mit dem Lande von Tyhrus bis Cäfaren. Dann 
der Friede die gewährt, Bald darauf erfchien Abu 

‚ wieder in Begleitung eines Chriften mit dem Antrage: 
fen im Abendlande der Gebrauch, Dafi derjenige Fuͤrſt, 
her von einem andern Fürften Städte und Land em; 
ige, Dafür zum Dienfte verpflichtet fen; tolle der 
tan dem Könige von England Joppe und Adkalon 
taffen, fo foßten ihm nicht nur die Befagungen diefer 
dte ſchuldigen Dienſt leiſten, fondern der König ſelbſt 
de auf erfolgte Mahnung ſchleunigſt ſich einftellen und 
feiner erpeoßten Tapferkeit dem Sultan mider ſeine 
de beyſtehen. Der Sultas wies auch Diefen Antrag 
ck mie der Erklärung: Was wie die bewilligen Föns 
‚iR eine Theilung; behalte Joppe und mas Dazu ges 
‚und uns werde Askalon zu Theil. Gleichwohl fam 
folgenden Tage, nachdem der Sultan weiter, big nach ⸗. Aus. 
ah, zurückgegangen war; zum dritten Male Abu Betr _ 
einem chriftlichen Abgeordneten, und meldete: der 
ig von England danfe dem Sultan für Die Ueberlafs 

| von Joppe, müffe aber darauf beftehen, daß auch 
alon ihm bleibe, Saladin möge doch den Frieden nicht 
er verzögern, Damit der König nicht gezwungen werde, 
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Zr noch den näcften Winter in Syrien zu verweilen. 
hriftliche Abgeordnete fand zwar ehrenvolle Aufnahme 
tuͤrkiſchen Lager, aber nicht geneigtes Gehör für | 
Botfchaft, fondern der Eultan antwortete dem KLoͤt 
Richard auf der Stelle: „Wir können Askalon auf! 
Weife in deiner Hand laffen, und bringe immerhin 
Winter in diefem Lande zu; denn fo Du das Land t 
läffeft, fo wiſſe, daß es ficherlich wieder im unfere 6 
fommen wird; was übrigens nach Gottes Willen geſcheh 
wird, auch menn du bleibſt. Wenn es dir ein u 
ift, als ein junger Mann, welcher noch an den Fe 
dDiefer Welt Gefallen findet, getrennt von deinem kı 
Durch einen Weg von zwey Monaten, in diefen Gern 
zu verweilen, fo kann Der Krieg für Die Sache . 
noch weniger mir ſchwer fallen, einem Greife, nk 
längft auf die Freuden diefer Welt verzichtet hat, m“ 
in meinem Meiche und unter meinen Kindern und jr; 
den, wo Alles mir zu Gebote ſteht, und für jede Je 

zeit, den Winter und Sommer, eigene Truppen auf 
nen Wink fih zu mir fammeln., Darum if meint? 
Wille, den Krieg mit dir fo lange zu führen, bie bi 
"den Sieg nach feinem Katbfchluffe mir oder Dir verkik 
Der chriftliche Abgeordnete, nachdem er Diefe Antwort U 
nommen hatte, bat um die Erlaubniß, Malek al 
den Bruder des Sultans, welcher, entfernt von ® 
Heere 200), in feinem Zelte frank lag, beſuchen zu düf 
und dieſe Erlaubniß wurde ihm gemähre *°7). Eriu 
mehrern Tagen 208) fehrte diefe Geſandtſchaft mie" 
dem Könige Richard zurück, ihm den Antrag des Prik 


Car. 
106) Bey einem Orte, welcher Sa⸗ Pe ur Bobakddin 
mauiel bie . 257-952. 
bies. 108) Am 26. Radſcheb = 8. Au 

107) Won diefen Unterhandliungen Wohaeddin Eap. 266. © 3) 
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fet al Adel wegen einer Unterredung überbringend, FD" 


eh hatie aber der Sinn des Könige Richard fich wieder 
dert, und Abu Bekr, welcher gar nicht in Joppe eins 


fin wurde, erhielt von ihm außerhalb der Stade 


Auftrag, dem Sultan zu melden: er ſey es müde, 


den anzubieten und abgemiefen zu werden; und- da 


ſchlimme Witterung doch bald eintreten werde, fo habe 


vefchloffen, den Winter in Syrien noch auszuhalten. 


Nicht nur durch die kalte Rufnahme, welche jene 
en, mit der groͤßten Beſcheidenheit gemachten, Friedens⸗ 
raͤge bey dem Sultan gefunden hatten, war der Koͤnig 
hard auf das hoͤchſte gegen Saladin erbittert worden, 
dern auch durch einen Verſuch, ihn in ſeinem Zelte 
ſirlos gefangen zu nehmen, welcher nur durch einen 


al mißlang. Während der Koͤnig noch, außerhalb Joppe | 


: fehe geringer Mannſchaft in etwa zehn Zelten *°°) 
ert war, wagte es in einer mondhellen Nacht, vom 


mfage auf Den Mittwoch nad) Petri Kettenfeyer 220), 48. aus. 


Bande von dreyhundert arabiſchen Raͤubern, welche 
hrend der Belagerung von Ptolemais und ſpaͤterhin fo 
nen Ehriften in der Nacht aus dem Lager mit großer 
hlauheit und Kühnheit hinweggeſchleppt oder ermordet, 
d außerdem Pferde, Geld und andere Güter geraube 


ten, an das Lager. heranzufchleichen mit der Abſicht, 


V) „In quadam planitie apud 205. ©. 233. 234) febt dag Gefecht bey 
bacub. Rad. Coggesh, p 824. Joppe, welches die Folge dieſes Ver⸗ 
h Bohaeddin ©. 234. Bey dem fuches, den König Richard au fangen, 
nige waren, nach Radulph Cogges« war, um einen Tag früher, auf den 
e ( p. 888) und Matthäus Paris Dienftag, a1. Radfcheb — 4. Augufk, 
‚143), damals nur achtzig Ritter und Radulph Coggeshate (S. 824) 
d vierhundert Bogenſchützen. - auf den folgenden Tag nach dent Ent⸗ 
10) Die Mercusii proxime post fage von Seppe. Bey den übrigen 
«um $, Petri ad vincula. Gaufr, &chriftiietern findet ſich keine Seit 
n.VI. ai. 2.417. Bohaeddin (Cap. beitimmung.' 


5 


S 
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Fed“ den furchtbaren König von England zu uͤberwaͤltigen. Dı 

da fie mit einander darüber in Streit geriethen, we 
‚von ihnen zu Fuß den Ueberfall ausführen, und ml 
zu Pferde dem Könige die Flucht nach Joppe very 
follten: fo fam der Morgen heran, bevor fie ihre Yorke 
in dag Werk fegten, und ein Genueſer, welcher die bi 
fenden Helme der Seinde fah, meldete dem Könige Rice 
die Gefahr, in welcher ex ſchwebte **). 


5. Ru Saum hatte der König feinen Panzer **2) ange 
als das Heer des Sultans in fieben Scharen, deren i 
taufend Neiter enthielt, und in; fchnellem Laufe heran kı 
Nur der König und zehn Ritter waren beritten, un 


ihnen der König Heinrich, der Graf Robert von ker 
- Heinrich der Deutfche, des Königs Pannerherr, Katı 
von Mauleon, Andreas von Savigny und der Fnıt 
Hugo don Neville, defien Erzählung über Die Taten 
Königs Richard an diefem Tage ung ‚aufbewahrt won 


zır) Die Menelones (Melones) de 
Halapia und Cordivi deg Gaufrid 
Viniſauf (Lib, VL. c. 19. 21. P. 416 
417), welche von diefem Schriftftelfer 
blog durch den Zufah generatio quae- 
dam prava generis Sarracenorum; 
juventus scoilicet expedita bezeichnet 
werden, find ohne Zweifel die von 
Saladin errichtete Bande von drey⸗ 
Bundert arabifchen Freybeutern, welche 
von Bohaeddin (Cap. 194. ©. 206, 
ngl. Cap. 08. &. 169) alſo beſchrieben 
wird: „&ie fchlichen fich ‚in dag La⸗ 
ger, raubten den Sranfen Güter und 
Pferde, und führten auch die Mäns 
ner lebendig als Gefangene fort. 
Wenn fie einen Echlafenden fanden, 
fo fegten fie ihm den Doih an die 
Kehle; ſchwieg er beym Erwachen 



















und enthielt fich des Redens, k’” 
ten fie ihn weg aug dem ih 
Gefangenen, Biele, weiche!“ 
den nicht unterließen , wurden 
ihnen erwuͤrgt. Es Fam aber 
dag die Franken, welche auf} 
Weiſe fich überfallen fahen , fir: 
fprachen, die Befangenfchaft den 
vorziehend. Solches wurde land: 
und bis zum Abſchluſſe des ii: 
getrieben. Bon dem Unteifi 
der Menelones und Cordivi | 
Bromton &. 1347: Ordini el Ne 
nes) finder ſich in den morgenlat 
fhen Nachrichten feine Spur 
oben. 

219) „Loricam indissolubili 
nexibus concatenatam," Gaul.Vi 
VI. 92x. p. 417. 
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33); dieſe beſtiegen ſchnell ihre Roſſe und machten ſich 3 pr. 

ig zum Kampfe. Die meilen Ritter, ſelbſt König 
hard, Hatten nicht Zeit, Ihre Beinruͤſtung anzulegen, 
dern mußten dieſen mühfamen. Tag, mit unbedeckten 
inen, einige ‚felb wit unbedadften Lenden, im Kampfe 
harren 3°). In der größten Schnelligfeit machte 
hard, welcher in den dringendſten Gefahren am meiſten 
th, Befonuenheit und Entfchlofienheit bewäßrte, zweck⸗ 
ige Anſtalten, ex fchickte einige Ritter an die Käfte zur 
en Hand von der Kirche des heiligen Nicolaus, wohin 
Hauptmacht der Türken ſich zu vichten ſchien, und ſtellte 


Piſaner und Genuefer und einen Haufen vermiſchter 


) In Matuiyk Taggesd ae enali⸗ 
'Chreiit (&. 8934-829): sicut 
inus Hugo de Nevilla (ser- 
sprobissimus, Gaufr. Vin. p. 
, qui in eodem eertamine erat, 
u retulit. Aus Radulph Cog⸗ 
ale hat Matthäus Paris feine 
Wang dieſes Gefechtes geſchöpft 
Rt. Anglicana p. 145), fo wie 
mton (P. 2247. 1848 ) nur den 
icht des Gaufrid Viniſauf (VI. 
24. p. 417 - 420) abgekuͤrzt bat. 
er de Hoveden gibt bloß die wun⸗ 
Me Nachricht fol 408 A.): 
st triduum (nac dem Entſatze 
Joppe) Saladinus mandavit Regi 
d proeliaretur oum illo im pxoe- 
ampesisi; et mandarum illud 
fimum placuit Regi. Er cum 
a hine inde praeordinats essent 
moelium campestre, vonerunt 
tegem de Accon quinque galeae 
I viris armatis ad, sucousrendum 
ı et tuno noluir Saladinus ber 
inire contra Regem,““ Die Na 
I der übrigen Ritter, weiche mit 
Den vesfehen waren, außer den 


im Terte genannten, waren nadk 


Gaufrid Viniſauf: Bartholomäus von 
Mortimer (de Mari mortuo), Girald 
von’ Binival, Roger de Gacy .und. 


Wilhetm de: PEtgng (de Stagna). 


Nach Radutph Eoggeshale (ip. 836) 


: waren in den Heere Nihards nur 


ſechs Pferde und Ein Mautthiee (cum. 
una mula). ,„ Es iſt mir, ſagt Bo⸗ 
haeddin (p. 254) von Jemanden, wel⸗ 
cher In dieſer Schlacht war, erzählt 
worden, daß der König von England 
nicht mehr als höchſtens ſiebzehn, nach 


andern Angaben nur nem Pferde 


hatte, und die Zahl. feiner Fusgãnger 
nach der höchſten Angabe taufend; 
nach der geringſten dreyhundert, nach 
andern. noch mehr betrug.““ Val. Bo⸗ 
haeddin Eap. 7. &. 3. 


216) „Rex et alli quam plurimi 
ex urgentis articuli contnrbatione 
consternati nudis tihiis progedebant 
ad bellum, nonnulli etiam sine fe- 
minalibus, utoamque zaptim. ax- 
mati sunt,-tota die sic permiansuri 
dimicantes.‘‘ Gaufr. Vin, pP 487. 
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3,28 den Sieg der Chriſten entfchleden, als die Ranzen de 
Ritter, waren von furchtbarer Wirkung. Hierauf ran 
ten auch der König und Die Nitter, welche mit Pferdn 
‚verfehen waren, mit eingelegten Langen unter die Het 
Altes zur Rechten. und Linken niederwerfend, und dad: 
Feinde überall vor dem Könige Nichard zaghaft wide 
fo durchrannten fie alle tuͤrkiſche Schlachtordnungen ii 
zur legten. Doch plögli erblickte Richard den Gran 
son Leicefter in großer Gefahr; denn von feinem Edlatı 

‚ zoffe herabgeworfen, vertheidigte ſich der tapfere Gr 
nur mie Mühe gegen die ihn umringenden Tuͤrken. :: 
der König ihn befreyet und mit eigener Hand ihm geholi: 
hatte, fein Schlachtroß wieder zu befteigen, fo drann 
die Türfen bie zum Föniglichen Panier vor und ergrif: 
den Ritter Radulph Mauleon; aber Richard, melde ı 
diefem Tage Überall war, two Gefahr ſich zeigte, em 
auch diefen wackern Kämpfer der Gewalt der Heiden, ud 
Das furchtbare Schwert des Könige von England ver 
tete überall Tod und Verderben. In dieſem Augen: 
näherte Ach dem Könige ein Türke mit zwey fchönen ı: 
biſchen Pferden; fie waren ein Gefchenf, welches Di: 
ai Adel ihm Überfandte, mit Der freundlichen Melur: 
Richard möge ſich ihrer bedienen, um dev großen Gefaht, n 
welcher er ſtich befinde, zu entgehen. Kein Geſchenk kon 
in Ylefem Augenblicke Ihm angenehmer ſeyn, und Nie 
vergalt es fräterhin mit einem koſtbaren Gegengeſchenken 









19) Gaufr. Vin, p. 438: 419. Aus Saladin dem Könige Richard In A 
dieſer Tharfache it wahrſcheinlich das fen Kager vor Joppe ein Pferd ah 
von Iperiud (Chron, S. Bertini 2.678) Geſchenk gefandt Babe, mit der Fa 
unter dem Namen : passusSaladinilde dung, es fey nicht ſchickich, daß ©" 
facto qui dicitur passus Salahadini) König zu Buße gehe; aber in de 
und Hugo Plagon (S. 630) erzähle Kinterliftigen Abfıcht, vermtreii die? 
Märchen enıfianden, Das der Eultan Pferdes des. Königs ſich zu banal 








% 
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So fehr die Gefahr mit jedem Augenblicke ſich vers 3. Ei. 
Immerte, indem die unzäpligen Goſchoſſe der Tuͤrken 
h in den Reihen der Chriſten großen Schaden fllftesen, 
y die Schiffer, welche Richard zu Hülfe gerufen hatte, 
haft zu den Schiffen: flohen: ſo ermudete Bad) "Dee 
nig nicht Im Streite, und mit einer Befonnenhelt, 
he eben fo bewundernswuͤrdig an diefem Tage mar, 

feine gewaltige Tapferfeit in dieſem letzten ſeiner 
upfe Wider Die Heiden, traf er uͤberall die zweck 
Bigften Anftalten, die Gefahr abzuwenden; indem er 
der Schnelligkeit Des Blitzes das Schlachtfeld ſtets 
chkreuzte, jeden Türken, welchen er auf feinem Wege 
d, tödtend oder verwundend, und feine Gefahr ſcheuend. 
n fah ihn einmal während dieſes furchtbaren Kampfes 
ı hundert Türken umringt; abet nachdem viele derſel⸗ 
‚die Kuͤhnheit, den Kampf mit dem furchtbaren Könige 
1 England zu beſtehen ‚ mie dem Tode oder mit Dem 
tlufte eines Arms oder Being, oder mit anderer ſchwe⸗ 
Verwundung gebuͤßt Batten, erguiffen die uͤbtigen Die 
che. Einem Emir, welcher, ſchmaͤhend auf die Kraft 
gfeit, mit welcher die Muſelmaͤnner an diefem Tage 
ıpften, feinem Pferde die Sporen gab und wider der 
jaltigen Helden, ivor welchem alle Hoden, mit groͤß⸗ 
Heftigkeit vannte, hieb Richard mit Einem Schlage 
es Schwertes den Kopf, die redete Schulter uni 
rechten Arm ab. Als mitten in dem Getümmel des 
upfes ein Föniglicher Kämmerer aus Joppe fam und 
dete, daß faft drey Taufend Türken die in der Eile 
1. Richard aber, dieſem Geſchenke in das Lager ded Eultand wannte: 
trauend, Heß Durch einen Anapı Saladin entließ aber den Knappen 
(scutiferm) dad Roß verfuchen, wieder, und ſchickte den Könige RP 


kaum hatte der Rnappe ed be chard ein andered Pferd, welches nicht 
en, als ed mis ihm unaufbaltfam angenorhmen wurde. 


! 
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3. &r- wieder hergeſtellte Mauer von Joppe niedergemorfen 
ten und in die Stadt eingedrungen wären, fo verbot 
Richard, Anderen diefe Nachricht Fund zu thun, ! 
ex die furchtbare Drohung hinzufuͤgte, daß er ihm 
Kopf zu den Süßen legen werde, fo fern er fein Ve 
übertrete. Dann fündigte der König feiner Ritterſh 
an, daß er fih nah Joppe begebe, um zu fehen, 
Dort etwa geichehe, und ermahnte fie, tapfer auszuha 
Im Widerflande gegen die Türken, und in feiner Ami 
beit mie Strenge die gemachte Anordnung aufrecht jı 
Balten**°). Hierauf ritt er mit feinem Pannerherrn ı 
fünf andern Rittern, begleitet von einigen Armbruffgi 
und fünf andern Rittern, in die Stadt, erſchlug 
vornehme Türken, ‚welchen ee in einer Straße begegn 
erbeutete zwey Pferde, und verbreitete folches Chr 
unter den Heiden, daß, wie ein Augenzeuge fich ausdı‘ 
alle vor ihm flohen, wie die Thiere Des Feldes vor cm 
Hungrigen Löwen. Nachdem die Stadt von den Fi‘ 
gereinigt war, übergab er einem Theile der Burgmak! 
DVertheidigung der Thore und Der Mauer, mo di. 
niedergetvorfen war, eilte dann zu den Schiffen, Ir 
die Schiffer, welche aus dem Gefechte entflohen mar 
Durch Ermahnungen und. Deopungen, mit ihm auf M 
Rampfplag zurüczufehren, indem er zur Bewachung di 
jeden Schiffes fünf Mann zuräcließ, und kehrte fig 


120) „Cum sex strenuis militibus, Feldfchlacht ſteilt, Gaufrid Bir 
cum regio vexillo,‘ Rad. Coggesh. aber, deſſen umftändlichere Erzilin 
P.825. Nach Saufrid Binifauf(p.41g9): dieſes Kampfes im Algemeinen d 
„duobus tantum cömitatus militi-_ Vorjgug au verdienen fcheint, ben! 
bus, sed secum ducens Balistarios.“ daß der König dur die Nach 
Diefe beiden Schriftſteller weichen auch von jenem Ereigniffe mitten im 6 

‚darin von einander ab, daß Radulphh tümmel des Gefechtes überraſch | 
Coggeshale dad Eindringen der Tür: den fey. 
ten in Joppe vos den Anfang ber 
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feiner tapfern Schar zuruͤck, welche, obwohl wicht oßne. Chr. 
forgniß wegen Der Abweſenheit des Koͤnigs, Das Schlacht; i 
unverdroſſen behauptet Hatte, und nicht um einen 
rt gewichen war. 


Erf gegen Abend waren die chriſtlichen Ritker im 
kommenen Beſitze des Schlachtfeldes; und als die Tuͤr⸗ 
nach allen Seiten flohen, vereinigte ſich auch die Be⸗ 
ung von Joppe mit ber föniglihen Schar zur Verfol⸗ 
ig der Feinde ***). Die Chriften vermißten nach dies 
gefahrvollen Kampfe nur Einen Ritter, welcher aus 
zheit die Linie verlaffen hatte und durch feinen Tod 
Warnung des Königs Richard bewährte, daß die 
cht nur zum Tode führen würde 222), Der Türken 
en an diefem Tage mehr als fiebenhundert erfchlagen, 
ı mehr als funfzehn Hundert getödtete tärfifche Pferde 
dem Fehlachtfelde gezaͤhlt worden ſeyn 223). Der 
ig Richard, deſſen in dieſem Kampfe vollbrachte tapfere 
ten den Wunderthaten des Trojaners Hektor, Alexan⸗ 
des Großen, Judas des Maccabaͤers und des raſen⸗ 
Roland gleich geſtellt wurden, hatte ſein Schwert ſo 
os und mit ſolcher Gewalt geſchwungen, daß die Haut 
er rechten Hand ſich abgeloͤſt hatte20), und ſowohl 
einen Harniſch, als die Ruͤſtung ſeines Schlachtroſſes 
en unzaͤhlige feindliche Geſchoſſe gedrungen, doch ohne 
und fein Roß zu verlegen. Die cheiftlichen Streiter 
Bi | 


' Rad. Coggesh. p: 898: 899.  trae cutis rumperetur.‘ Gaufr. Vin, 
| Rad, Ooggesh. p. 88. Nach p. 418. „Aegis autem Corpus circum- 
id Viniſauf (p. 420): „in illa quaque fuit obsitum pilis crebersi- 
funesta die nostrorum unus mis, infixis, siout ericeus, aculeis; 


it vel duo tantum,‘* similiter ejus equus in ejus phaleris 
Gaufr. Vin. p. 420. haerentibus, ‚horrebat sagittis in- 
„Rex adeo jugi vexatus est snumeris.“ Id, p. 490. - \ 


itio, ut vibrantis gladium dex- 
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Set Hütten ſich bemäßt, das Beyſpiel des Königs, fo weit. 
ihnen möglih war, nachzuahmen, fie gaben ab: :: 
frommem Sinne Gott die Ehre diefes Sieges, Inden k 
es anerkannten, daß nur die göttliche Hälfe einer ſo fu 
nen Schar Kraft und Stärke, einen fo ungleichen Kan 
zu beſtehen, Habe verleihen koͤnnen *2°), 

Der Sultan Saladin zuͤrnte mit Recht auf die‘: 
haftigkeit feines Heeres, welches, überlegen an Zahl ı 
In jeder Hinficht wohlgeruͤſtet, im Kampfe tider t 
Ritterſchaft nicht beftanden mar, welche, mit Ausn: 
einiger wenigen, zum Theil mit fchlechten Pferden : 
febenen, Ritter felb der Schlachtroffe entbehrte, und: 
allen Seiten umringt war *2°), Die mufelmäni' 
Gefchichtfchreiber verfchweigen nicht Die Schande, ti. 
an diefem Tage die Türken auf fi Iuden, inden h: 
von Ihnen es wagte, dem Könige Niegard, melde i 
Schlahtordnungen ihres Heered vom rechten Flügel‘ 
zum linfen durchritt, den Weg zu verlegen 227), u 
ihn ſelbſt nicht einmal fkörten, als er, ihnen zum! 
in der Mitte gwifchen dem chriftlichen und Mmufelmami‘ 













129) Rad. Coggeih. P.829. Gaufs. päfßtichkelt bey dem Gepäde : 


Vin, p. 4w. 

126) An der Untuft dev Türken zum 
Kampfe war vielleicht der nächtliche 
Marfch, welchen fie gemacht hatten, 
nicht ohne Antheil. Denn Saladin 
hatte fie nach Cäfaren geführt, in der 
Doffnung, die dort verweilenden Kreuz: 
fahrer überfauten zu können; weit diefe 
aber fih in die GStadt begeben hatten, 
16 führte er in der Nacht fein Heer In 
die Nähe von Foppe, wo er diefen 
unglücdlichen Kampf ımternahm. Bo⸗ 
haeddin ©. 23. 254. „Ich war, fagt 
Bohaeddin, Bott fey Danf, nicht 
gegenwärtig, fondern war wegen Um: 


" geblieben.“ 






127) „Mir ift erzählt wort 
der König von England feit: -: 
nahm und von dem äußerſien? 
des rerhten Flügels bis zum Er" 
linken Fiügeld Lder Türken) 1 
ohne dag ihm Einer entgegen te 
Bohaeddin ©. 454. „Tanto qu- 
impetu (Rex cum his, qui € 
habebant) se primitus in ipw:: 
pegerant, ut Turcorum acıc: U 
versus penetrantes in spinitu \e) 
menti tandem in posterior: & 
persisterent,’‘ Gaufr. Vin. p. @ 


j n 
. ' \ \ 
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ere vom Pferde flieg und mit Ruhe fen Mittagsmahl 3, Cr. , 
zehrte?228). Die Ermaßnung des Suftang zum tapfern 

y rühmlichen Kampfe wurde nur von fÄnem Sohne, 

ef addaher, mit Freudigkeit beantwortet, andere Emire 
viegen, und. Dſchamah, der Bruder des Emirs Saifs 

in Mefchtub *2?), hatte die Keckpeit, dem Sultan fih - 
nähern mit den Worten: „Befiehl, o Sultan, den 
mlucken, welche in Joppe den Soldaten die Beute abs 

men und fie ohne alle Urfache mißhandelten, vorzu⸗ 

en und zu fechten; mo gekämpft werden fol, rufe 

a und, und wo es Beute zu machen gibt, da ruft 

ı die Mamlucen 2°)“ Doc Saladin, den mit jedem 

npfe fleigenden Unmuch feines damaligen Heeres alg 
"unabwendliche Fuͤgung Gottes betrachtend, unters 

fte feinen Verdruß, und hoffte auf eine beffere Stim⸗ 

ng der neuen Scharen, welche aus Moful und Aegyp⸗ 

im Anzuge waren. Obgleich alle Emire empfindliche 

afe fürchteten, und felbft Malef addaher nad) Diefem 
ühmlichen Kampfe es faum wagte, vor feinem Water 
eefheinen, fo ließ Saladin doch in dem Lager bey 

ur, wohin er ſein Heer zurückführte, am Abende die 

te zu fich rufen, bewirthete fie mit damasceniſchen 

chten und gedachte nicht der Schande des verfloſſenen 

es 82). Nachdem das tuͤrkiſche Heer bey Jaſur Einen a 
geruhet hatte, 408 es nach Natrun; der Sultan aber 

ab ſich nach Jeruſalem, wo auch der Sürft Alaeddin 


Ebn aiathir S. sit. mit altzu geringem Bandbefipe bon 
) Bohaeddin S. 234. In der Gatadin fey abgefunden worden. 
in Erzählung, weiche Bohaeddin 130) Ebn al athir a. a. O. 7 


1von dieſem Vorgange gibt, bee 131) Bohaeddin &.24. "Was Gau⸗ 
net er dieſen Emir ats\einen Kur⸗ frid Viniſauf von der Unterredung 
weicher dem Sultan deswegen Saladins mit, feinen Emiren (Lib, 

B war, weit er meinte, daß ee VI. 24. Pp. 42) melder , iſt offendare 
zerhättniſſe zu feinem Verdienſte Erdichtung. 


Y. Band, N n 
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ht von Moful mit feinen Scharen, bald hernach auf ir 


Vortheil, * daß fie Joppe behaupteten, und die Fuck 


- durch Die Nachricht von der Gefahr, In welcher der fin 


— 


Auguſt as Manſur, der Sohn des P. 899. Matth, Par. p 14. 


einem Fieber, welches die Folge theils der gemiht 
-Anftrengung und Erhitzung in dem Kampfe ben dur 


hemmte '34), Saladin Dagegen, welcher von der Mi 


feinem- verſtaͤrlten Heere bis nach Ramlah vor, lieh? 
























neu anfommenden Ägpptifchen Truppen und Malek al Dun 
fur, der Sohn des Tafieddin, mie einem betraͤchtlita 
Heere bey ihm fich einfanden "27, 

Den Chriften brachte der glänzende Sieg; welchen 
durch Muth und Ausdauer errungen hatten, feinen antı 


in welche Die faft übernatürliche Tapferkeit des Kin 
Richard aufs Neue die Türken gebracht hatte, blic ı 
benutzt. Die Pilger, welche noch in Caͤſarea Maren, ı 


von England fich befand, waren gefchreckt worden, 
gnügten fi Damit, wegen des Sieges ihrer Mitri 
ein Danffeft zu fegern, blieben ruhig in Cäfaren'”) 
und dachten nicht daran, fich mit den Siegen. ji 
einigen und mit ihnen gemeinfchaftlich weitere Vortki 
des Sieges zu verfolgen. Der König Nichard abır 
ein großer Theil feiner Waffengefährten erkrankt 


theild der, durch Die unbeerdigt faulenden Leichnam? 
Ungläybigen bewirften, Verpeſtung dee Luft: war, 1 
chem Pilger tödtlich wurde, und ihre Thaͤtigkeit gänil 


heit des Königs bald benachrichtige wurde, ruͤchte 


230) Alaeddin Fam art Sonnabende, Takiebdin. Wohaeddin Cap. 164 
den 36. Radſcheb = 8. Auguf, au ©. 255. 256. 
Jerufalem an, am Donnerſtage, den Bad. Coi ale 
9% Schaban = 20. Auguft, trafen die iss) Pad, osgeshale 9. 59 
ägyptifchen Truppen ein, und am 134) Gaufr, Vin. VI. & 
Gonntage, den 18. Schaban = 2 Yo, Bromton, p.1249% Bad. (0 


—3 
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’ 
— 
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ven feiner leicht bewaffneten Reiter bis nach Joppe fireis el. 
1735), und der Sultan fol dem Könige Richard Damals 
ben melden laffen, daß er fommen werde,. ihn abzu⸗ 
In, wenn der König für gut fände, ihn zu erwarten; 
wauf Richard zur Antwort gab, daß er den Eultau 
ertvarten nicht 'ermangeln, und; fo lange er auf feinen 
Ben oder Knieen noch fich aufrecht erhalten fünne,- vor 
u nicht um einen Schritt zumichweichen werde *2°). 


Obwohl Richard in Diefer Antwort meder feinen 
tuͤrlichen Stolz, noch feine fönigliche Würde nerleugs 
te: fo erregte in ihm doch dieſe Drohung des Euls 
18 und die Annäherung des türfifchen Heeres große 
forgniß, und er beauftragte daher den König Heinrich, 
: feanzöfifchen Pilger, welche indeß nach Cäfaren ges 
nmen waren, um ihren Benftand in diefer Gefahr auf 
$ Dringendfle zu bitten. Die Tapferkeit, mit melcher 
n Richard Die Stadt Joppe in wenigen Tagen zwey⸗ 
I war befreyet worden‘, hatte ihm gleichwohl nicht 
: Herzen der Pilger gewonnen. Bey den Franzofen 
d die Bitte des Königs fein Gehör; und als-er im 
fen des Königs Heinrich den Templern und Hofpis - 
tern den Wunfch eröffnete, daß fie: die Bewachung 
n Asfalon und Joppe übernehmen möchten, damit-er 
Ptolemais im Genuſſe befferer Luft und in fersfälti; 
ter Dflege die Wiederherſtellung feiner Gefundheit abs 
ten fönnes fo gaben ihm alle einmüthig Die Antwort, 


\ 


» 


35) Bohaeddin Cap. 168. S. a7. rate.‘ Nach Walther Hemingfond 

36) Gaufr. Vin. 'VI. 26. p. 22. (pP. 634) gab der Bultan durch Se 

fe Nachricht des Gaufrid Binifauf ſandte Dem Könige Richard über detſen 

At ihre Befrtätigung durch Die Mel⸗ Krankheit fein Bedauern zu erkennen: 

18 des Ebn al athir (S. 333)2 „Le Die Botſchaft, wie diefer Schriften . 
han ecrivit au roi d’Angleterre ſteller fie meldet, iſt aber ſchlocht und: \ 
Ir Vengager à une action gend- ohne Wahrfcheintichfeit erfunden. 


I. Nn2 
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Sehe daß fie nicht Luſt hätten, ald Stellvertreter des Kini 
in feiner Abweſenheit Städte oder Burgen zu hi 
gingen dann trogig davon und trennten fich von ihm 
immer. Hierauf ließ Richard durd einen Herold beia 
machen, daß Jeder, welcher Luft Habe in den Sol 
Königs zu treten, fich melden möge; aber diefer Verl 
neuen Anhang zu gewinnen, mißlang ebenfalls, und 
’ meldeten fih nicht mehe als funfzig Mitter und j 
Tauſend Knechte zu Fuß 27). Denn feitdem die Hofn 
Der Pilger, Jeruſalem gu erobern, zum zweyten Male 
ibm war getäufcht worden, batte er ihr Vertrauen 


twiederbringlich verloren, 


Abſchius Dieſe Lage der Dinge brachte den König Kicart 
Boren ſolche Verzweiflung, daß er befchloß, durch jedes Dr 












dee undlich einen erträglichen Vertrag mit Saladin ju ea 
Er Enüpfte die Unterhandlungen an, indem er den Eu! 

um Fruͤchte und Schnee bitten ließ, und als er a 

in reichem Maße erhielt, die Gelegenheit benugte, Y 
Bekr, den Kammerherrn des Malek al Adel, welcha 
wenige Tage zuvor mit Schnödigfeit abgewieſen hatt: 

27. Aud.fich einzuladen, Nach einem Eurzen Aufenthalte in jur 
fam Abu Ber, in Begleitung eines Ritters, in dad Lat 
des. Sultans bey Ramlah zurück und meldete, das rl 
vertraulichem Gefpräche von dem Könige von Englu 
beauftragt worden ſey, den Bruder des Sultans, Mil 
al. Adel, auf das Dringendfte um feine Vermittlung u 


37) Dieſer Verhandlungen erwähnt 
nur Gaufrid Binifauf (VI.27. p. 420) 
mit Senauigkeit. Radulph @oggeshate 


amd Matthäus Paris (a. a. O.) ers 


aählen; die Tempier und Hpfpitaliter, 
fo wie Die Barone, hätten dem Könige 
die Rückkehr in fein Nach angetathen, 
da der König endlich getabs habe, mit 


einem noch zahlreichern Het I 
mit mehr Geld zur Belagetunz M 
Jerufalem zurũckzukommen („ut 
sum multiplicato numerd ta 
tum quam peenniarum fortius © 
instructius ad obsidendam Jeromlf 
mam regrederetur, juratozia sup 
hoc. praestitg oautione‘*). 
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wirfung eines billigen Friedens zu erſuchen; der König? 
hard babe hinzugefügt: dee Sultan möge Doch feine 
tderung wegen Asfalon aufgeben; dann werde der König 
verzüglih Syrien verlaffen, und der Sultan mit dem 
inen Haͤuflein der zurückhleibenden Chriſten leicht fertig 


rden koͤnnen; der König verlange nichts, ald einen 


Rändigen Frieden, twelcher feine Ehre bey feinen Glau⸗ 
isgenoſſen nicht verlege; wolle der Sultan aber auf 

: Räumung von Asfalon beſtehen ı fo möge er wenig⸗ 
8 die zum Wiederaufbau diefet Stadt verwandten, 
fien vergüten *3°), 

Saladin wußte zwar ſowohl durch die Meldung ſei⸗ 
Streifparteyen, als durch die eigenen: Ausſagen der 
haften, welche Richard in feiner Krankheit am ihn 
ande hatte, daß die Chriſten In ſchlimmer Lage waren, 
’ die Zapf der Kreitfähigen Mannſchaft in Joppe ſich 
s.auf zweyhundert, oder hoͤchſtens dreyhundert belief, 
Franzoſen durch den König Heinrich vergeblich zum 
Monde aufgefordert waren, und überhaupt dem Könige 
1 England die Pilger nicht mehr gehorchten, fo daß felbft 
Re Aufforderung, die Mauern von Joppe wieder hers 
dellen, Widerfpruch gefunden hatte, indem die Pilger 
r die Vollendung der Burg zufagsen, deren Mauer zu 
Zeit, als die Türken Joppe belagerten, noch ohne 
Amen war 39), Aber Saladin war nach dem ungluͤck— 


) Vohaeddin G. 257. 258. Echt fauf (p. 422) et ignorans, quiä pQ- 
ollſiändig und ungenau find die tius aljud fieret, mandavit Sapha- 
chrichten deu übrigen, ſowohl mor dino, fratri Salahadini, ur ipso 
ländiſchen, als abendländifchen mediante qua potuisset, honestioris 
iftfteter von diefen Unterhande conditionis inter ipsos impetzaret 
gen. Bol, Ebn al athir ©. 831. inducias. 

Abu Schamah S. G6x. 669. Geh. 139) Bohaeddin ©. a7. Für den 
Y Serufe u. Hebron ©. 237. 233. MWiederbeu von Joppe ordnete Richard 
ex perplexus, fagt Gaufrid Vini- nach dem Abfchluffe des Waffenſtill⸗ 


% 


3, She lichen Ausgange feiner legten Verſuche der guten Ctin 


digung des Krieges und die Zerfidrung der cheiflihe 


* 
| 
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mung feiner Truppen fo wenig ficher, daß er auf da 
gluͤcklichen Erfolg nicht einmal einer Leichticheinenden B 
sernehmung mit Gewißheit vechnete, und feine Emire, de 
Krieges müde, ließen bey jeder Veranlaſſung ihre Schr 
fucht nach dem Zrieden laut werden, Die Erſchoͤpfung ih . 
Mittel vorfchägend. Dazu Fam, daß dem Sultan ſe 
geſchwaͤchte Geſundheit es nicht mehr geftattete, wie 
mals, der vorderſte im Kampfe zu ſeyn und durch 
eigenes Beyſpiel feine Krieger zum Kampfe gegen ein 
Feind, anzufeuern, welcher in den gefährlichften Lagen . 
da, wo er dem Unitergange nahe zu ſeyn fehlen, mehr. 
einmal, vornehmlih in dem legten Kampfe be 1 


undggreifliche Kräfte entwickelt“ Hatte **°), Die fi! 


Vortheile des Friedens alſo dem ungewiſſen Ruhme, 
cher, im gluͤcklichen ale, Durch eine gemwaltfame f 





Herrfchaft in Syrien gewonnen werden fonnte, borzice 
ließ Saladin den Gefandten des Königs Nichard und! 
Bekr zu Malek al Adel führen, indem er ihnen zum!‘ 
gleiter einen feiner vertrauten Emire gab, und fe 
Bruder durch dieſen Emir den geheimen Auftrag erfhrilt 
mit dem Könige von England, unter der Bedingung, N 
Asfalon zurückgegeben würde, den Frieden zu berictign 


9. Wu Noch hatte Richard nicht die Antwort des Dialef | 


Adel erhalten, als am Abende des folgenden Tages di 


ſtandes die Sammlung von Beyträgen des machines de guerre, la PM! 

an. Gaufr. Vin. VI. g0, p. 424. © des bötes de somme et des chtva! 

unten. et la consommation des provis:02 
240) „Adel et piusieurs emirs Eon al athir. G. 532. Bol. Geid. 

oonseillesent au Sultan d'accorder Seruf. u. Debron a. a. O. Bohiit 

la paix; ils lui representörent le Cap. 16% ©. 2150. 

degout de l’armee, le mauvais dtat 
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‘ 


ultan von dem Emir Bedreddin Dildurm, welcher an SEN 
efem Tage die türfifche Vorwache befehligte, gemelder 
ırde, daß fünf Geſandte des Könige von England, uns 
: welchen ein fehr vornehmer Baron 2) wäre, um 
ehoͤr bäten; Saladin bewilligte Ihnen zwar den Zutritt, 
aber richteten an den Emir Bedreddin ihren Auftrag 
18, daß ihr Here auf Askalon ſowohl, als auf die Er—⸗ 
ttung der anf den Wiederbau diefer Stadt gemandten 
ften verzichte und aufrichtig den Abſchluß des Vertrages 
infche. . So ungeflüm als Richard in der Schlacht war, 
übereilend mar er In der Unterhandlung. - Nach dieſer 
erwarteten Nachgiebigfeit hatte der. Sultan feinen Srund-. 

ehr, dem Könige Richard den Frieden zu berfagen, und 
evrebdin erhielt den Befehl, Durch einen freuen und 

hern Mann von. dem Könige Nichard die Zuficherung: \ 
ch Handgelübde zu erwirken, daß fein letzter Friedens⸗ 

tag ernſtlich und redlich gemeine fen; und ſobald am- 

den Tage der Emir die gefchehene Vollziehung diefeg.se: Aus. 
eſehls und den Vorfchlag des Königs von England, daß 
e Theilung des Landes nach der frühern mit Malek al 
del befprochenen Vereinbarung gefchehen möge, gemeldet 
itte, fo berief der Sultan den Divan zur Beſtimmung 
er Graͤnzen der Diftricte von Ptolemais, Caͤſarea, Joppe 
ud Arſuf, welche den Ehriſten verbleiben follten; indem 
von dem Diſtriete von Joppe die Stuͤdte und Burgen 
tomlah, Jabra und Madſchdeljaba, von dem Diſtricte 
on Molemals die Städte Saphoria und Nazareth auss 
hm, Diefe Beſtimmung wurde fhriftiih am Morgen 
ed dreyßigſten Auguſt dem Son Bedveddin zu dem Sultan zo. Aus. 
Ingeführten. Gefandten des Königs Richard zur Webers 


1) Diefer Baron wird Im Terte der Ueberfegung von Schuttens aber: 
Rd Bohaeddin Hovat genannt, in Honatus. Wohaeddin ©. 258. 
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3, bringung am feinen Herrn übergeben mit der Exkläun 
daß, wenn der König am Morgen des folgenden Tu 
einen Abgeordneten fende, um den Frieden umter diei 
Bedingungen zu beſchwoͤren, Das Werf des Friedens un 
Gottes Segen vollbracht ſeyn werde; wenn er aber da 
sögere, tweitere Unterhandlungen nicht Statt finden fün 
ten. Der Emir Tarantat begleitete dieſen Gefandten, ı 
. die Antwort des Könige von England zu vernefm 
Schon am Abende diefes Tages fam Tarantal in Bey 
tung einiger chriſtlichen Gefandten zuruͤck, und mel 
da er allein den Zutritt zu dem Sultan erhielt, von? 
Könige Richard fey zwar anfangs die Werzichtleiftung 
die Vergütung der auf den Bau von Askalon gewand 
Koften in Abrede geſtellt worden; als aber von den fin, 
teen, welche mit Bedreddin unterhandele hätten, cn 
thig es befräftige worden fey, Daß fie im Auftrage ds 
Königs‘ diefe Verzichtleiſtung angetragen hätten, fo hr 
Richard gefagt: Was ich verfprochen babe, nehme: 
nicht zurück, genehmige die vorgefchlagenen Bedingum 
des Friedens, und werde, mas der Sultan nod Ir 
mir zugeftehen will, als ein mildes Geſchenk betragt 
"Die Gefandten aber, welche mit dem Emir Tarantal famtı 
waren beauftragt, um die Ueberlaffung von Ramlah auf 
drücklich zu birten, und wurden Durch. den Emir Bedreddi 
gu Malek al Adel gefuͤhrt, um demſelben ihr Anliga 
vorzutragen 222 


zu Yu. Endlich, nachdem am Abende des gr, Auguf W 
Gefandten aus dem Lager des Malek al Adel zuruͤckgelon 
men waren, fo wurde am folgenden Tage, dem erften de 

t. Gent. September, durch Omad, dem Beheimfchreiber des Su 





142) Bohaeddin ©, 259. 
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8 ’*?), die Urkunde des Vertrages zwiſchen Saladin che 


Richard entworfen, des Inhalts: Der Anſtandfriede 
te, aufangend am Mittwochen den 22. Schaban des 
red 588 nach der Flucht des Propheten, den 2, Sep⸗ 
ber des Jahres 1192 der chriftlichen Zeitrechnung, drey 
jve dauern, Askalon von mufelmännifchen und chrifts 
en Arbeitern gemeinfchaftlich zerkört werben, das Land 
Tyrus bis Joppe, mit Einfluß von Ramlah und 
da, den Chriſten bleiben, und fo wie alle mufelmäns 
he Lander, und. namentlich dag Land der Ismaeliten 
x Aſſaſinen: fo folten auch das Fuͤrſtenthum Antios 
m und Die Herrfchaft Tiberias in dem Vertrage bes 
fen ſeyn. Endlich wurde den Epriften Die freye und. 
mtgeltliche Pilgerung nach Jeruſalem geſtattet ***), 


B) Abu Schamah S. 62. Geſch. 
Jeruſ. u, Hebron ©.233. Boha⸗ 
jn ruͤhmt ſich keinesweges (S. 259), 
"Ufunde des Vertrages aufgeſetzt 
haben, wie man nach der Weber: 
ng von Schuftens glauben muß. 
At, Conscripsi quae convene- 
X, iſt au ſetzen: oonscripta sunt, 
ie convenerant, „ Harum for- 
m induciarum in scripturam re- 
2m sibi zecitatum Rex Richar- 


ı annuit observandam. Gaufr, . 


“VI, 27. p. 42. . 

4) In Hinſicht der Dauer des Ver 
des find die meiſten morgentändis 
mund abendländifchen Nachrichten 
veihend; denn, nach den letztern 
teder Waſtenſtillſtand bis zu Oſtern 
5 (nach Wilhelm von Newbridge 
v.29) und Walther Hemingford 
654: in tres annos, tres menses, 
Sseptimapas, tres dies et tres 
Tas) dauern, womit die Angabe in 
arabiſchen Chronik des Abulfa⸗ 
ih (Bist. Dynast. ed. Pococke 


p. 420) übereinftimmt: drey Jahre 
und acht Donate. Auch geben die 
morgenländifchen Nachrichten die freye: 
Pilgerung nach Sjerufalem nicht als 
eine ausdrüdiche Bedingung dei Ver: 


traged an. Wgl. Bohaeddin ©, 259 


260 und die übrigen angeführten more 
genländifchen Schriftſteller. Abulfed, 
Ann. moal. T. IV, p. 222.124. Abul- 


farag. Ohron. Syr. p. 422, Gaufr. 


Vin. VI. 27. p. 422. Hugo Plagon 


G. 69. Jo, Bromtan p. 1249. Rad, 


Coggeshale p. 829. 830. Matth. Par. 
p!z43 und faſt ae Chroniken, welche 
dieſe Beit berühren. Wernhardus The 
ſaurarius (co, 179) gibt die Dauer 
des Warfenftiuftdndes au fünf Jahren 
en Ctreugae quinquennales). Rah) 
der furicchen Chronik des Abulfaradſch 
(p. 422) und Roger von Hoveden (Fol, 
408 A.) vergütere Saladin wirklich 
bie auflden Bau von Askalon ge 
wandten Koften, was aber zufolge 
dengübrigen Nachrichten gewiß nicht 
geſchah. a 
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3, Gringung an feinen Herrn übergeben mit der Erklärung 
. daß, wenn der König am Morgen des folgenden Tag: 
einen Abgeordneten fende, um den Frieden umter dien 
Bedingungen zu beſchwoͤren, das Werk des Friedens unter 
Gottes Segen vollbracht fenn werde; wenn er aber damit 
zoͤgere, weitere Unterbandlungen nicht Statt finden kin 
ten. Der Emir Tarantai begleitete diefen Gefandten, un 
‚ bie Antwort des Königs von England zu vernehmu. 
Schon am Abende diefes Tages fam Tarantal in Begle 
tung einiger chriſtlichen Geſandten zuruͤck, und mele 
da er allein den Zutritt zu dem Sultan erhielt, von dt 
Könige Richard fey zwar aufangs die Werzichtleiftung ı 
die Vergütung der auf den Bau von Askalon gemantı 
Koflen in Abrede geſtellt worden; als aber von den 
teen, welche mit Bedreddin unterhandelt Hätten, einn 
thig es befräftige worden fey, daß fie im Auftrage di 
Königs diefe Verzichtleiſtung angetragen hätten, fo hi: 
Richard gefagt: Was ich verfprochen Babe, nehme: 
nicht zurück, genehmige die vorgefchlagenen Bedingum 
des Friedens, und merde, mas der Sultan nod ii 
mir zugeflehen will, als ein mildes Geſchenk betradiz 
"Die Gefandten aber, welche mit dem Emir Tarantai fancı 
waren beauftragt, um die Ueberlaffung von Ramlah aut 
drückligh zu bitten, und wurden durch den Emir Bedreddi— 
gu Malek al Adel gefuͤhrt um demſelben ihre Anliezu 
vorzutragen * 


31. Aug. Endlich, nachdem am Abende des 31. Auguſt di 
Gefandten aus dem Lager des Malek al Adel zuruͤckgelon 
men waren, fo wurde am folgenden Tage, dem erſten dt 

c. Sept. September, durch Dmad, dem Beheimfchreiber des Su 














142) Bohaeddin ©. 259. 
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187°), die-Urkunde des Vertrages zwiſchen Saladin 2,Str- 
d Richard entworfen, des Inhalts: Der Anfandfriede 
Ite, aufangend am Mittwochen den 22. Schaban des 
hres 588 mach der Flucht des Propheten, den 2. Sep⸗ 
aber bes Jahres 1192 der chriftlichen Zeitrechnung, drey 
hre dauern, Askalon von mufelmännifchen und chriſt⸗ 
jen Arbeitern gemeinfshaftlich zerfiört werden, das Land. 
n Tyrus bis Joppe, mit Einfhluß von Ramlah und 
„a, den Chriſten bleiben, und fo wie alle mufelmäns 
che Länder, und namentlich das Land der Jsmaeliten 
 Affafinen: fo folten auch das Fuͤrſtenthum Antios 
m und die Herefchaft Tiberias in dem Vertrage bes 
ffen ſeyn. Endlich wurde den Chriſten die freye und. 
entgeltliche vilgeruns nach Jeruſalem geſtattet ***). 


Dan Schamah &.662. Ber, 
Jeruf. u, Hebron ©.233. Voha ⸗ 
arühmt fich teinesweges (©. 259), 
Urkunde bed Vertrages aufgefegt 
Haben, wie man nach der ueber; 
ng von Schultens glauben muß. 
it; Consoripsi quae convene- 
un zu fehen: oonseripta sunt, 
© convenerant, „Harum for- 
n induciarum in scripturam ro- 
tum sibi secitatum Rex Richar- 
annuit observandam. Gaufr, 
“VE 27. p- 42 
4) In;Kinficht der Dauer bed Ber 
zes find die Meifigu mongenländi« 
n und abendländifchen Nachrichten 
»ihend; denn, nach den Jeptern 
teder Baffenfiiuhand bis zu Oſtern 
I Cnadh Birken von Newbridge 
7.29) und Walther Hemingford 
%4: in tres annos, tres menses, 
Kuplimanas, trcs dies et tes 
w) dauern, womit die Angabe in 
weichen Chronit des Abulfar 
4 (Hier. Dynas, ed. Rococke 


p· 420) übereinftimmt: drey Jahre 
und at Monate. Auch geben die 
morgenländifchen Nachrichten die freue 
Pitgerung nad) Jeruſalem nicht als 
eine ausdedktiche Bedingung dei Ber: 
trages an. MWgl, Vohaeddin ©, 259 
260 und die übrigen angeführten more 
genländifcher Gchriftitetier. Abulfed, 
Ann. moal. T, IV, p. 222.124, Abul- 
Farag. Chron. Syr. p. 422. Gaufr. 
Vin, VI 27. p. 422. Hugo Plagon 
©. 6%. Io, Bromtan p. 1249. Bad. 
Coggeshalo p. 829. 830,. Matth. Paz. 
peras Und faſt ae Ehronifen, weiche 
BiefeBeit berühren. Wernbardus Ther 
ſaurarius (c, ı79). gibt die Dauer 
des MWaffenniuftdndes au fünf Jahren 
on Ctreugae quinquen! 
der ſotiſchen Chronik des Abutlaradſch 
· 422) und dioger von Hoveden (Fol, 
408 A.) vergiiiene Saladin wirklich 
die auf / den Bau von Askalon ge 


wandten Kofien, was aber "7° 


des ubtigen Nabeichten 9 
selhah, g 


ınales). Rah 


“= 
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2,808. ren und die gegen die Matter der belagerten Stadi 
richteten Wurfmaſchinen dem griechiſchen Feuer dei 
gerten zur Zerſtoͤrung preis zu geben. Woruͤber der 
ſo ſehr ſich betruͤbte, daß er in voͤllige Ermattung 
mehrere Tage fein Roß nicht beftieg °°). Gen Hal 
den König von England wurde durch dieſes Mißgefchl 
Höher gefleigere; denn dieſem maß ex Davon die 
bey, weil feiner Aufforderung, an der Beſtuͤrmun 
zu nehmen, Richard nicht Folge geleitet hatte N 
Erzaͤhlung des Meiſters Saufrid Viniſauf verw 
Richard die Theilnahme, ſich entſchuldigend mit ſeiner 
heit, dee geringen Zahl feiner anweſenden Dam 
und dem Mangel an hinlänglichem Belagerumgsg: 
welches erft mit den nachfommenden Schiffen eintreffen 
‚Nach der Erzählung des Rigordus aber, eines franzd 
Gefchichtfchreiberd, fagte der König Richard zwar 
zuvor dem Könige von Frankreich feinen Beyſtand di 
Zage der Beftärmung aber blieben ſowohl die Eng 
als die dem Könige von England anhängenden Pifas 
ruͤck °°), Die Klage des Königs Philipp Auguft übı 
fed Benehmen des Königs Richard veranlaßte die ( 
sung eines Raths von kriegkkundigen und achtbaren 
nern, ſowohl des franzöfifchen als englifchen Heers/, 
Befchlüffen und Anordnungen, hinſichtlich gemeinſchaf 


69) Gaufr. Vin. III. 8 nennt die die Folge von Giſt, weiches B 
Krankheit Bloß languorem; nach ans ihm beygebracht hatten: ,,Ta 
dern Schriftſtellern war es diefelbe firmitate gravarıs est, quod 
Krankheit Arnaldia, an weicher Rie gues manuum et pedum et: 
chard danieder lag. Bened. Petrob. et fere omnem cütis sum 
p. 654. Jo, Bromton p.ı20r. Nah dmisit.“ . 
Guilelmus Armoricus (Script. rer, 60) Caufr Yin Le X 
Gall T.XVIL p. 70) war Philippo P.-35. Die Erzählung des ® 
"Krankheit fehr bedenklich (morbiugra- findet fich faft wörtlich Überfeg! 
viseimus) und, wie Einige meinten, Chroniquss de Su Deuys p. 
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nehmungen gegen die belagerte Stadt oder den Sultan ae 
Din und der. Weiſe Ihrer Ausführung Folge zu leiften, 
Könige durch einen Eid auf ihr Pilgergelüäbde und die 

bon ihnen gebührende Treue fich verpflichteten. Diefe 

egel war aber weder von Erfolg noch Beſtand; denn 
ichard, wie die Franzoſen behaupten, zuerſt das Bey⸗ 

ver Unfolgfamfelt gegen Die Anordnungen jenes Rathes 

fo erklärte auch Philip Auguft die von ihm eingegans 
Verbindlichkelt für erlofchen °*), 


Diefe Spannung zwifchen den Königen von Frankreich 
England, indem fie, wie es nicht anders gefchehen 
e, auch den übrigen Pilgern mehr oder weniger fich 
eilte und im ganzen chriſtlichen Lager eine allgemeine 
feltige Eiferfucht erweckte, hatte zwar einen Wetteifer 
olge, welcher die Anftvengungen in der Belagerung 
IB zum Unglaublichen fleigerte; aber fie hinderte jede 
nigung der Kreuzfahrer zu gemeinfchaftlichen Unters . 
ungen, und jede gegenfeitige Unterflüßung; und die 
tigen, aber unzufammenhängenden Anftrengungen dee 


Postmodum, consiliö utrius- 


ırtis, „electi sunt dictatores 


ıque parte, viri sapientes et 
quorum arbjtrio et eonsilio 
sus exercitus regeretur: in 

promiserunt duo reges et 
em, quam Deo debebant, et 
nationem suam juraverunt, 
juicquid dictatores dicerent, 
t. Postea dixerunt arbitri, 
ex Angliae ad assaltum mit- 
uos et custodes poneret ad 
«(die Bollwerke des Lagers, 
ufr, Vin. UI, 6), et faceret 
ıellos suos locari et alia in- 
quia Bex Francorum haec 


Eaciebat : quod quia renuit, 


Rex Philippus suos a juramento ab- 
solvit, quod fecerat de exercitu 
regendo.‘‘ Rigordus 1. o. Benedict 
von Peterborougb (p. 657. 661, Ro⸗ 
gerius de Hoveden und Johann Brom⸗ 


ton (P. 2203. 1205), welchen in der 


Erzählung diefer Begebenheiten, da 
fie fogar in den Worten übereinfoms 


men, nur Eine Stimme gebührt, bes 


haupten indeß, dab König Richard 
vermöge des errichteten Bertragd, nach 
weichem, wenn der Eine König aus 
ßerhalb des Lagerd gegen die Heiden 
tämpfte, der Andere das Lager ſchüz⸗ 
zen follte, aweymal die Obhut bes 
Lagers getreulich verwaltet habe. 


y2 
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3.8 Mit dieſer Urfunde begab ſich Malek al Adel in de 
‚4 Sert. gleitung der legten chriftlicden Botſchaft nach Joppe / un 
dem Sultan beauftragt, wo möglich, den Koͤnig Riga 
zur Verzichtung entweder auf Ramlah oder Lydda, ode 
zur Annahme der Thellung beyder Städte zu bemem. 
Malek al Adel, welcher, nachdem er einige Zeit vor dm 
Thore von Joppe in einem Zelte verweilt hatte, mit in 
nem Gefolge an das Kranfenbett des Königs von Engl 
geführte wurde, fand den König nicht geneigt, der Untn 
— haandlungen fi weiter anzunehmen; Nichard gab die In 
funde zuruͤck mit der Erklärung, daß ee dermalen nik 
im Stande, fie zu lefen, und im Uebrigen, da er fr 
feinen Theil bereite durch Handfchlag den Frieden befräh 
tigt habe, jede fernere Beflimmung dem: Könige Hein 
und: den übrigen Fürften des gelobten Landes überhfn 
fen. Heinrich und die Übrigen Kürten nahmen hin 
den Vertrag in allen Efüden an, und milligten Indk 
Teilung von Ramlah und Lydda mit den Mufelmänm 
und da fie erflärten, daß fie an diefem Tage nicht ıf 
den Eid ablegen fönnten, weil fie fchon Epeife zu 
genommen hätten, indem bey Ihnen es Sitte wäre, m 
nüchternem Munde zu ſchwoͤren: fo wurde die Eidelü 
fung auf den folgenden Tag, mit welchem ber Waf 
ſtillſtand In Mirkfamfeit treten follte, verfchoben. 
folgenden Tage fanden fi zur beſtimmten Stunde In de 
Herberge des Königs Richard die zu Joppe anweſenden 
chriſtlichen Barone des gelobten Landes ein; Richard je 
lehnte den Eid ab unter dem Vorwande, daß die Kılz 
der Chriften nicht in eigenen Derfon zu ſchwoͤren pflegt 
aber der König Heinrih und Ballan von Ibelin hr" 
ven den Eid in die Haͤnde des Prinzen Malek al Al 
und die Hofpitaliter und Templer und die Äbrigen Barort 











, % 
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kannten den abgeſchloſſenen Vertrag an, als für fie ven IS" - 
ndlih. Am Abende diefes Tages famen Humfried von: 
oron und Ballan mit einem glängenden Gefolge ‘in dag 
ıger des Sultans, wurden mit großen Ehren empfangen 
» nahmen ihre Wohnung in einem anfländigen Zelte, 
elches für fie errichtet wurde; und Malef al Adel, wels 
er mit ihnen zuruͤckkam, berichtete dem Sultan von dem 
folge feiner Sendung. Saladin genehmigte Alles, war 
ich zufrieden, daß von dem Könige Richard die Leiſtung 
8 Eideg nicht weiter gefördert wurde; und’ am folgens 
m Tage beſchwuren der Sulten, fein Bruder und feine 
öhne, fo wie die anmwefenden Fürften und Emire, den 
richteten Vertrag, indem Saladin vetfprach, die abs 
efenden, ihm zinsbaren Fuͤrſten zur Leiſtung deffelben 
es anzuhalten, und in Hinficht des Zürften von Ans 
shlen und des Heren von Tiberias fich dahin verwahrte, 
ah für dDiefe Fürften der von den mufelnrännifchen Fuͤrſten 
kiftete Eid nur dann gültig ſeyn follte, wem fie gleich - 
ils durch einen Eid zur Erfüllung des Vertrages ſich vers 
fichten würden **°), Hierauf ließ Saladin durch feinen 
yeold den Abfchluß des Friedens verfündigen und bekannt 
hen, daß von nun an freyer und ficherer gegenteitiger Ders 
hr zwifchen den Ehriften und Mufelmäannern Statt finde, 
nd den ſyriſchen Mufelmännern die ungeflörte Pilgerung 
ach Mekka frep ſtehe. Am fieberiten September wurder. Sen. - 
Kon unter der Leitung des Emirs Alameddin Kaifer von _ 
undert Schanggräberti des Sultans in Gemeinſchaft mit 


u) Mit dem Sultan ſchwuren, Dilderem Aliaraki, Herr von Teik 
ußer feinen Söhnen und Matek at bafcher: Gaifeddin Alt Ebn Achmed 
Ber: Ar Manſur, Fürft von Hanah; AL Mefchtub und andere. Gef. von 
Robammed Ebn Takieddin Amru - Beruf. u. Hebron S. 333 Bodaeddin 
Zoirkuh, Herr von Emeſſa; Bahramı ©. 361, 
hab, Here von Baalbet; Wedreddin 


. 
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er chriſtlichen Arbeitern, welche Richard von Joppe fan 
die Zerſtoͤrung von Askalon begonnen; nachdem die Krii 
liche Beſatzung, melde anfangs unter dem Borwandı 
daß fie noch Soldruͤckſtaͤnde yon dem Könige von Eu 
laand zu fordern habe, ſich weigerte, die Stadt zu raͤmen 
auf die Weifung eines englifchen Benofimächtigten, ıı 
gezogen war, Doch hatte Saladin, um den Chriften da 
Abzug zu erleichtern, dem Emir Kaifar, ehemaligen Stats 
halter von Askalon, befohlen, anf Die gaͤnzliche Räumun 
der Stade nicht eher zu dringen, als wenn die Zerköru 
der Dauer vollendet ſeyn würde ’*°), Seit diefer zit 
war dieſe ehemals prächtige und reiche Stadt ein din 
Steinhaufen, aber noch. jegt zeugen ihre Trümmer vu 
der ehemaligen Feſtigkeit und Schönheit der Braut vn 
Syrien. 
Auf die Chriffen machte Die Kunde von dem Abſchuſ 
dieſes Friedens eine ganz andere Wirkung, als auf ii 
Mufelmänner. Die Scharen des Sultans freuten fihk 
Beendigung eines Krieges, in welchem fie weder grin 
Ruhm, noch reiche Beute gewannen hatten, und der: 
digen Ruͤckkehr im ihre Heimath, mo fie im Ruhe in 
Baften des Monats Namadan **7) zu Halten gebadtn; 
sur der Sultan theilte nicht ihre Freude, weil er tn 
der Fortdauer der chriſtlichen Herrſchaft In Syrien feplinn: 
Folgen in der Zukunft fürchtete ***). Unter den Eprika 
wurde Dagegen Die nicht ungegründete Klage erhoben, dal 
Richard durch einen fo fchimpflicden Vertrag die End 
Gottes verrathen babe, und durch Fluge und tenige 
übereilte Unterhandlung ein viel vortbeilhafterer Friede 


246) Bohaeddin Cap. 170.171. G. 266.. Sultan mehrere Male in vertraulichen 
147) Bohaeddin Cap. 172 ©, 263. Gefprächen mit Bobaeddin, Car. 
148) Diefe Beloranis Außerte er ©, x 


y) J 
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tte erlangt werden können *20); und vor allen waren I. Tr. 


die franzöfifchen Pilger, welche dieſe Klage erhoben *°°). 
enn Richard Gründe haben mochte, auf die Zurücgabe 
8 heiligen Kreuzes, auf welche in den Verhandlungen 
gen der Uebergabe von Ptolemais ein fo großes Ger 
not war gelegt worden, nicht meiter zu dringen: fo 
reichte es ihm doch zum Vorwurfe, daß er in feinen 
sten Unterhandlungen mit Saladin nicht die Freylaſſung 
e im Sclavendienſte bey den Unglaͤubigen ſchmachtenden 
fangenen Chriften erwirfte, nur den edlen Ritter Wilhelm 
espreaux auslöfte, Den zu Joppe in Gefangenfchaft geras 
men Patriarchen von Jernſalem feinem Schickfale überließ, 
diberhaupt an Aucwechluns der Gefangenen nicht Dachte, 


4) „Si autem recessum sunm 
juanto tempore Hex Auglorum 
vondendo distulisset, optimas 
rditiones et treugas bonas et ho- 
rabiles apıd Sarracenos invenire 
semus. Ipse autem in detrimen- 
a totius Christianitatis , siout 
NO impetuosus erat, ad recessum 
irans et festinans, quascungue 
gas Salahadinus eflerre voluis 
‚, absque contradictione et diffi- 
tate accepit.’* Jacob de Vitr. hist, 
 p.1195. Gaufrid Binifauf (VL 
P. 421) gibt zwar au, daß des 
fenſtiuſtand nicht ganz ehrenvon 
efen ſey (inducias quamvis in 
nullis reprehensibiles) ; behaup⸗ 
aber gleichwohl, das der König 
x* den obwaltenden Umſtänden 
eandern Bedingungen habe er⸗ 
en können, und beſchuldigt die⸗ 
jen, welche die Sache anders vor⸗ 
en, der Lugentaftigkeit (VL a7. 
8): „Quicunque super hujus 
s contractu contenderit aliter 
iendum, perversi mendacii se 


noverit Incnrrisse reitum.'* Im 
Allgemeinen iſt Gaufrid Bintfauf der 
Vederzeugung., - dag auf diefer Kreuz⸗ 


fahrt Alles geleiftet worden ſey, was 
‚ möglich war, und er erflärt daher 


jeden dagegen erhobenen Tadel für 
ein ungereimted Geichwäg Unkundi⸗ 
ser (VI. 36. 9. 487): „ Nonnuill, 
insipienti verbositate garrientes, 
postea solebant improperare, di- 
centes peregrindos illos modicum 
quid pröfecisse in terra illa Hiero- 
solymorum, nundüm recuperata J@+ 
zusalem, niescientes quid loqueren» 
tur, quia super ignotis Contende- 


sent er inexpertise”“ Man konnte 


aber .die Tapferkeit der damaligen 
Kreusfahrer; wie fit es verdiente, ans 
ertennen , und gieichiwoßl mit dem 


arößten Diechte behaupten, Das Gröe 


Bernd hätte geichehen können, wie 


Gauftid Viniſauf ſaibſt ah andern 


Orten‘ susiet (4. B. Züb, V. 6% 
P 899). | on 


250) Gaufr, Vin, VI. 30. p. 409 


[ 
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Kor chriſtlichen Arbeitern, welher Richard von Joppe fan 
die Zerfiärung von Askalon begonnen; nachdem die dr 
liche Befagung, melde anfangs unter dem Borwartı 
daß fie noch Soldruͤckſtaͤnde yon dem Könige von Ei 
land zu fordern habe, fich weigerte, die Stadt zu räume 
auf die Weiſung eines englifchen Bevollmächtigten, & 
gejogen war, Doc hatte Saladin, um den Chriften da 
Abzug zu erleichtern, dem Emir Kaiſar, ehemaligem Sta 
halter von Askalon, befohlen, auf die ganzliche Raͤumu 
der Stade nicht eher zu dringen, als wenn die Zerföru 
der Mauer vollendet feyn würde "*°), Seit diefer Zu 

-war diefe ehemals prächtige und reiche Stadt ein iin 

- Steinbaufen, aber noch jet zeugen ihre Trümmer vn 
der ehemaligen Feſtigkeit und Schönhele Der Braut ti 
Sprien. 

Auf Die Chriften machte Die Kunde von dem Abſchuſ 
dieſes Friedens eine ganz andere Wirkung, als auf: 
Mufelmänner, Die Scharen des Sultans freuten fih* 
Beendigung eines Krieges, in welchem fie weder grir 
Ruhm, noch reihe Beute gewonnen hatten, und der. 
digen Ruͤckkehr in ihre Heimarh, mo fie in Ruhe dı 
Faſten des Monats Namadan *27) zu halter gedadtn; 
sur der Sultan theilte nicht ihre Freude, weil er m 
der Fortdauer der chriſtlichen Herrſchaft in Syrien foplinn 

 Eolgen in der Zukunft fuͤrchtete "**). Unter den Eprifin 
wurde Dagegen die nicht ungegründete Klage erhoben, di 
Michard duch einen fo fchimpflicden Vertrag die Ent 
Gottes verrathen babe, und durch Fluge und menge 
übereilte Unterfandlung ein viel vortheilhafterer Hrie! 


246) Bohaeddin Cap. 3790.17. G. 266. Sultan mehrere Male in vertraulihi" 
147) Boharddin Cap. ı72 ©, 262. Geſprächen mit Bohaeddin, Ear.!= 
148) Diefe Beſorgniſs Außerte ee ©. 
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tte erlangt werden koͤnnen 4°), und vor allen waren I. Ehe. 
die franzoͤſiſchen Pilger, welche diefe Klage erhoben *°°). 
enn Richard‘ Gründe haben mochte, auf die Zurücdgabe 
8 heiligen Kreuzes, auf welche in den Verhandlungen 
sen der Uebergabe von Ptolemais ein fo großes Ger 
ht tar gelegt worden, nicht meiter zu bringen: fo 
reichte es ihm doch zum Vorwurfe, daß er in feinen 
ten Unterhandlungen mit Saladin nicht die Freylaſſung 
e im Sclavendienſte bey den Unglaͤubigen ſchmachtenden 
fangenen Chriften erwirfte, nur den edlen Ritter Wilhelm 
espreaux ausläfte, Den zu Joppe in Gefangenſchaft geras 
nen Patriarchen von Jernfalem feinem Schickſale überließ, 
Diberpaupt an Auswechslung der Gefangenen nicht Dachte, 


PX % 


49) „Si autemM recessnm suum 
juanto tempore Rex Anglorıum 
vondendo distulisset, optimas 
nditiones et treugas bonas et ho- 
rbiles apud Sarracenos invenire 
semus. Ipse autem in detrimen- 
a totius Christianitatis , stout 
20 impetuosus erat, ad recessum 
irans et festinans, quascungue 
gas Salahadinus offerre voluis 
ı absque contradictione et diffi- 
tate accepit,.‘* Jacob de Vitr. hist, 
n. p.1195. Gaufrid Binifauf (VL, 
pP. 491) gibe zwar au, daß der 
ffenſtiuſtand nicht ganz ehrenvon 
eien ſey (inducias quamvis in 
mullis reprehensibiles) ; behaup⸗ 
aber gleichwohl, das der König 
re den obwattenden Umftänden 
e andern Bedingungen habe er⸗ 
en können, und befchuldigt Die 
sen, weiche Die Sache anders var: 
en, der Lügendaftigkelt (VL. a7, 
3%); „Quicungue super hujus 
s contractu Ccontenderit aliter 
iendum, perversi mendacii se 


noverit incurrise reatum.'* Im 
Allgemeinen iſt Baufrid Bintfauf der 
Uederzeugung , - daß auf diefer Kreuze 
fahrt Alles geleiftet worden fey, wad 


‚ möglich war, und er erflärt daher 


jeden dagegen erhobenen Tadel für 
ein ungereimted Geſchwãh Unkundi⸗ 
ger (VI. 36. 9 437): „ Nonnull, 
insipienti verbositate garrientes, 
postea solebant improperare, di» 
centes peregrinds illos modicum 
quid pröfecisse in terra illa Hiero- 
solymorum, nundtüm recuperata J& 
zusaleım, niescientes quid loqueren» 
tur, quia super ignotis tontende- 


zent et inexpertise" Wan konnte 


aber .die Tapferkeit der damaligen 
Kreusfahrer; wie fid es verdiente, ans 
erkennen, und gleichwohl mit dem 


arößtem Diechte behaupten, daß Gröe 


Bears Härte gefchehen Pannen, wie 


Saufeid Bintfauf ſeibſt an andere 


Otten augiot (3. B. Lib. V. 50 
P 899). ' 


150) Gaufr, Vin, VL 80 Dr 425, | 


I. Sr ſondern mit dem Löfegelde, wodurch der Emir Bohaeddn 


1108. 
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Karakuſch und andere gefangene Türken ihre Freyheit m 
fauften , feinen. Schaß bereicherte »28*). Kein gefangen 
Chriſt erhielt die Freyheit, als wenn er ſelbſt ſich lim 
fonnte oder Durch Freunde loggefauft wurde, und di 
Kreusfahrer, welche während des Waffenfilliftandes jun 
heiligen Grabe pilgerten, fahen mit Werdruß viele ih: 
ehemaligen Waffengefährten, beladen mit Ketten, an de 
Baue der Mauern und Gräben von Jerufalem arbeiten” 


Nichard begab fih, ſobald er mit Sicherheit Jor 
verlaffen fonnte, nad Chaifa, um dafelbft feine Geneſu 
abzuwarten, und ließ dem Sultan melden, dab er! 
drenjährigen Waffenftillftand nur gefchloffen Habe, ı 
während der Dauer deffelben in feinem Reiche, jenſeit M 
Meeres, neues Geld und ein neues Kriegsheer zu fammlı 
und damit nad) drey Jahren die unterbrochene Erobei 
des gelobten Landes zu vollenden, Worauf Saladin fi 


251) „,Sed et in hoc Hex peccavit, | 


guia Patriarcham, obsidem compe- 
ditum, non liberavit.“ SicardiCrem, 
Chron. p. 616. 6r7. Karakuſch er 
kaufte feine Frehtzeit mit 20,020 Des 
naren. oder Dufaten. Abulfarag. 
Chron, Syr, P.433. Bohaeddin hörte 
ſogar, daß er Bocco Dußaten für feine 
Freyheit dem Könige von England 


bezahlte, hãlt diefe Nachricht aber 


nicht für völlig begründet. Eap. 275. 
©. 297. Durch die Einziehung des 


_ Röfegeldes der.gefangenen Mufelmän: 


ner in den Löniglichen Schag wurde 
wahrſcheinlich die Beſchuldigung vers 
anlaßt, daB der König Richard von 
Galadin durch vieles Geid zur Zer⸗ 
flörung von Askalon bewogen worden 
ſey. Anselmi Gemblac, Auctarium 
Aquicixiet, pP: 2003. 


a 


"Gaufr. Vin, VL 83. p. 49. nl! 













252) Gaufrid Viniſauf und“ 
Mitpiiger beſchenkten diefe un: 
lichen Ehriftenfclaven (Francin” 
wohl als Syrer) mit Almofen, 
auch die Dänifchen Pilger, weidht "2 
dem Waffenſtillſtande Jeruſalen 
ſuchten, wurden durch den U: 
inter unglücklichen gefangenen bi 
benebrüder in ihrer Andacıt geit” 


combinati catenarum ponder: @ 
tivi confessares Christi sub # 
mulo et verbere, moye jumen! 
onusti, Continna crudelitate 7 
zantur.‘ Anonym, de profeci 
Danorum in terram sanctam |! 
Langenbeck Script. zer. Dani"; 
0. 95 P. 861. 
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geantwortet haben ſoll, daß, wenn Gott Jeruſalem 2. $! ehr 
andere Hände zu geben befchloffen habe, Niemand auf 
Herrſchaft in diefer heiligen Stadt gerechtere Anſpruͤche 
it, ald der tapfere König von England *°?), N 


Saladin führte, nachdem der Krieg beendigt war, 
ı Heer zurück nach dem oft eingenommenen Lagerplatze 
Natrun, und entließ nach und nach feine des Waffen: 
uſtes müden Truppen in ihre Heimath; die Chriſten 
, Mufelmänner begannen mit einander einen: freunds 
en Verfehr, die Krieger beyder Theile, welche fo oft 
Erbitterung wider einander gefämpft hatten, bewieſen 
ınder Achtung und Vertrauen, man fah chriftliche Ritter, 
appen und Fußknechte im Lager des Sultans umber 
ndeln, Zürfen und Araber. befuchten das Lager der 
ger, und mufelhännifche Kaufleute boten ihre Waaren 
Joppe feil *°*), Die hrifllihen Ritter, welche dad“ 
hide Lager befuchten, Hielten die Bewunderung nicht 
id, welche die glänzenden Kriegsthaten des edein 
ltans Saladin ihnen eingeflößt hatten, und Ballan 
| Sbelln, als er wegen der Eidesleiftung bey dem 
tan war, ſprach: Kein Fürft deines Glaubens har 
be Thaten vollbracht, ald du, o großer Sultan; nie 
s find unferer Leute fo viele getödret worden, als in 
em Kriege; wir zählten der Chriften, welche über bad 
ee famen, ſechshundert Taufend, und von ı gehn lehrt 
t Einer in fein Land zuruͤck *°°), 


Die chriftlichen Pilger, welche während des Krieges 
Klugheit und Tapferkeit des Sultans zu bewundern 


) Gaufz. Vin. VI. 27. 2a89. p. 425. rich nad Ptolemais ſich begeben 
aeddin (S. 263) behauptet, Dad habe. 

ard am 9. September (29. Scha⸗ 154) Bohaedpin Cap. 17% ©, 263; 
in Degleitung des Königs Dein: 33) Ebn al athit ©- 832... 
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Sen ſo oft Gelegenheit gehabt hatten, erfuhren auf der Pihe 
fahrt zu den heiligen Stätten von Jeruſalem, zu met 
alle fih drängten, feine Gewiſſenhaftigkeit das geged 
Wort zu halten, und feine Milde, deren Verdienkliäit 
in den Augen der Unbefangenen noch durch die Berzin 
hung mit der Härte und Rachſucht des Könige if 
erhöht wurde; und mit der größten Aufmerkfamfelt fit 
Saladin für Die Sicherheit der Pilger auf ihrer Ct 
gegen Die Räuberey umherſtreifender Araber und Tirk 
Richard dagegen, deſſen harter Sinn wicht durd 
Leiden feiner Krankheit gemildert wurde, ſuchte M 
welche es nicht mie ihm Hielten, und vornehmlid 
Sranzofen, gegen welche fein Haß durch den von | 
ausgefprochenen Tadel der unrühmlichen Bedingun 
des MWaffenftilftandes von Neuem aufgeregt marı 
Pilgerung nach Jeruſalem zu erfchiweren oder unmiyi 
zu machen *5°), Indem er von dem Sultan begehrt, ® 
fein Pilger ohne eine, von dem Könige von Englani‘ 
oder dem Könige Heinrich ausgeftelte, Beglaubigm: 
Jeruſalem eingelaffen werden möchte. Doch Saladin 
dieſes Anfinnen zurück, nahm die Franzoſen, deren fi 
bon Ptolemais und anderen forifchen Städten zahlt 
Scharen nach Jeruſalem zogen, in feinem Lager be! 
trun freundlich auf, bewirthete Die geringen Pilger for! 
als die oft unter armfeliger Pilgerkleidung verborgen 
franzöfifchen Barone mit königlicher Freygebigkeit, un 
hiele fih mit ihnen vertraulich, und ermahnte fie, fit 
Schutze zu vertrauen und durch die Hinderniffe, m 
der König von England der Bolbringung ihrer Ande 
in deh Weg lege, ſich niche ſtoͤren zu laſſen. Dem Sin 


156) Gauft, Vin, VI. 30. Pı 495. Bohaeddiu a. a. O. Abrilfarag. I 
Er P. 4 
y 
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hard aber ließ er melden, daß er es für ungebäßrlig.I,Ehr. 
te, Leute, welche, um auf dem Grabe ihres Heilandeg 
beten, aus fernen Landen gefommen mären, an het 
Iheingung. ihres Geluͤbdes zu hiudern?). Sleichwohl 

en viele Franzoſen durch Die Schwierigkeiten, welche 

hard ihnen entgegenſtellte, bon der Wallfahrt nah 
ufalem fi abhalten, und kehrten in ihr Vaterland 
uf, dhne daB Heilige Grab geſehen zu haben "#3), 


Erfi, als die Franzoſen größtentheild das heilige 

d verlaffen hatten, gebot Richard, fund zu thun, daß 
Yilgerung nach Jeruſalem den Chriſten geſtattet fey*°?), 

, da Saladin auf das fonft "übliche Pilgergeld vers 
tet habe, fo möchten die Walfahrer zu dem Baue der 
wern von Foppe’ftenerm Die Pilger, welche Die Er⸗ 
bniß des Königs von England benugten, tBeilten fi 
drey Scharen, deren Führung Andreas von Savigny, 
dulf Teiſſum und der Biſchof von Salisbury über 
men. Auch diefe Pilger murden von dem Sultan, 
her mittlerweile nach der Entlaffung feiner Truppen 

1 Serufalem fich begeben hatte, freundlich aufgenommen. 
das Gebirge von Judaͤa noch. nicht von dem kuͤrki⸗ 

n Heere haͤnzlich verlaſſen war, ſo gebrauchte Andreas 


) Bohaeddin u. eabulfaradlch a. 138) Na der, PET anrichtigen 
Abu Schamah (S. 668, 663) Behauptung des Gaufrid Viniſauf 

it, die Abſicht des Königs Richard, (Aa. O.) wurde keinem. FZramoien die 

die Jranzoſen von der Wall⸗ Dilggrang nqch Jeruſalem oenqtiet. 
nach Jeruſalem abhielt, ſey ge 

n, in ihnen dieLuſt gut Rücktehr 159) Ganfr, Vinis, VE. 80. 9.484. 

dad gelobte EKand zu erhalten Jo. Bugniton p.1249. Wahrſcheintich 
in qu'ils fussent plus disposes wurde der Erlaubnißſchein zur Pilge⸗ 
venir; ceux qui éctaient alles &_ tung nach Jeruſatem Uitierus Hegis, 
salem, se refroidissaient pour Gaufr. Vin. VI. 80) nut denen aus⸗ 
nouyeau voyage, et plusietuss, geſtellt, weiche ihten Beytrag an die \ 
Yaison , contevaient du Asgout füs den Bau von Joppe arrictatie 
rle pays “ Je . ‚Kaffe Ablieferten. 

V. Band. Oo 


R 
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3. Sr. yvdn Savigny, der Anführer der erſten Schar, die lih 


102, 
fische Vorfiht, von. Ramlah: aus drey Ritter, Wiheln 
son Roche *00), Gerhard: von Turndall und Peter Di 
preaux nach Jeruſalem vorauszuſenden, mit den Auftrazı 
bey Malek al Adel um ſichere Geleitung der. unbewafn 
san. Pilger anzuhalten; dieſe Ritter aber, da fie ei in 
gut fanden, bey der. Burg Turon zu verweilen, überein 
ſich dem Schlafe, bemerkten es nicht, daß Ihre Mitpilg 
voruͤberzogen, und erwachten erſt, als Der Tag ſich neig 
und Andreas von Savigny gerieth in große Anglı ı 
in: der Nähe des Gebirges Die vorausgegangenen & 
ſchafter mieder zu ihm famen und eingeflanden, du 
ihren Auftrag noch nicht ausgeriähtes hatten. . Den! 
Rittern wurde mit empfindlicher Verweifung ihrer du 
laͤſſigkeit befohlen, nah Jerufalem zu eilen und ii 
Auftrag zu vollziehen; Doch den Pilgern, melde, I 
die Rückkehr der Borfchafter abzuwarten, ihren Wa 
fegten , mwiderfuhr in dem Gebirge nichts Ehlime 
Noch unterredeten ſich die drey Ritter zu Yerufalat- 
Malek al Adel, welcher ihnen ihren Leichtſinn cu 
perwieg, ald ſchon die Pilgerfhar bey der Heiligen © 
eintraf, Die englifhen Wallfahrer aber, welche ben ® 
Eultan Saladin Treue und Redlichkeit nicht zufta 

witterten uͤberall Gefahr; deuteten jede Geberde und * 
wegung. der Türken, welche vor dem Thore von Jeruſal 
im Laget ſtanden, auf die Abficht, an ihnen Die er 
dung Der Mufelmänner von Ptolemais zu räden” 
verbrachten in öngftlicher Beſorgniß Die Nacht auf ein 
Berger unfern von Der heiligen Stadt, und viele ber! 


> 360) De , Ropiben, Ganie, Yin, VI. hinvientes vespioiebant praeter 
Yu P.-424.:I& Bremton.l..c, +. tes tervis oonlis yultuosi.“ 64 
167) „Ad quorumadventem Tımei Vin. lc. cf. VI. 382. P. 4 
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‚ die. Wallfahrt unternommen zu haben. In diefer ängks Yacır 
jen Stimmung. ließen fle durch das unwahrſcheinliche 
ruͤcht ſich ſchrecken, Daß die Tuͤrken don dem Sultan 
Erlaubniß ſich erbeten. hätten, die wehrloſen Wall⸗ 
rer zu überfalleny und daß dieſe Bitte von Saladin und 
e Beforgniffe: der Pilger. aber verfchivanden, als fie 
ht nur unter „dem. Schutze des Malek al Adel und 
hrerer Emire des ‚Sultans ihre Andacht in Jeruſalem 
zeſtoͤrt verrichten durften, _fondere; auch gaſtfreundlich 
iethet und ‚mit. ſichezer. Begleitung his an die Graͤnze 
uͤkgefuͤhrt wurden., ‚Eine gleiche Aufnahme fand auch) 
zweyte Schar, in, mwelcher der Meiſter Gaufrid Vini⸗ 
fr der Geſchichtſchreiber der Kreuzfabrt des Könige 
hard, zu dem heiligen: Grabe pilgerte: 3203); mit vor⸗ 
lich ausgezeichneten Ehrenbezeigungen wurde aber der 
hof von Salighurg, ‚ber. Anführer Der dritten Miger⸗ 
ar, welcher auch fuͤr den König. Richard das Gebet 
die Opferung heifigen Grabe. zu verrichten beauf⸗ 
gt war 73%), empfangen. Einige Hofdiener Salading 
en dieſem Prälateny welcher. als tapferen Ritter in 
teren Schlachten fi ich ausgezeichnet hatte; ‚entgegen, und 
en ihn ein, in: dem Palaſte des Gultans. „ju Jeruſalem 
e Wohnung zu nehmen und eine ſejnem Stande ang 
ieffene freye Bewirthung ſich gefallen ju Jagen... Diefe 
dung lehnte zmar, der Biſchof ab, mit der Entſchul⸗ 
ung, daß ſein Gelüpde. Ahm Die Pflicht auflege, als 
ger zu leben; doch nahm er die. Geſchenke an, welhg, 


M Gaufe, Vin. VIrgaie uake -‘.: über,:dd6 Damaß am heiligen Sende , 
3 lo. Bromton 1. 5 ‚auil Neu, „ein nackter Mohr die Opfer der ‚Chele, 


„IV.eg " ften einfammelte, Sicard! Oremon. 
4) Gaufr. Vin. VI. 8. ꝓp. 486 “ Ohron.‘* p 1617, : ....262 
Andere Pilger ürgepign ſich dare. ren 


802 
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a co Saladin Ihm überfandte, und erfrente ſich der hoͤfliche 
und aufmerkſamen Behandinig, welche ihm von du 
Emiren bes Eultand widerfuhr. Begierig, die Sitten un 
das Benehmen kines To ausgezeichneten chriſtlichen Grin 
Hchen fennen zu fernen, lud der &uftim den Bifcef:. 
einer Unterredung ein, ließ Ihm das Kellige Kreu; er 
Ienfte das Geſpraͤch, welches dureh Dolmetſcher geil 
wurde, auf den König Michardr und -beftagte dem M 
taten fiber die Meinung der Thriſten von den Sararım 
Der Bilhof lobte die Tapferfeit- und Freygebigkeit fein 
Königs und meinte, daß, wenn die geoßen Eigenfär 
des Königs Richard und des Saultans "Saladin in ir: 
don Ihnen vereinigt wären, ein größerer Fuͤrſt, all vi 
benden Hertſcher, : uf der Erde nicht gefunden mer 
dbnnte, ' Saladin hoͤrte dieſe Kede ruhig an’ und er: 
 dertes daR euerm "Rönige bewundernswuͤrdige Tarfıt: 
and Kuͤhnheit elgen’iit, haben wie wohl erfahren; \ 
meine ich, daß er oft, "ich will nicht ſagen mit Unverfe‘ 
äber doc mit Verwegenheit und bhne Nutzen feine 
auf das Spiel ſetzt, und Ih Tür meinen Theil nit 
| Näber. fuͤrſtliche Groͤße in Freygebigkelt und Beſcheidehe 
as in Vermeſſenheit und Tolltuͤhnheit ſuchen. Bat 
JAlbſchiede erlaubte ˖der Sultan dem Biſfchofe, fi ir 
Gnade zu erbitten,“ hewäͤhrte ihm Bedenkzeit bis ı 
folgenden Tate, td ws‘ der Biſchvf darum bat, & 
fünftig an ber Kirche des Heiligen Grabes Towohl, ! 
in Bethlehem und Razareth, neben den fyriſchen Prieſe 
wᷣelche ſeit der Eroberung des 'heſtigen Landes irre Od 
adin ausſchließend den Gottesdienſt an dieſen Ertl 
derfähen, zwey kathollſche Prleſter "und zwey Diakore 
aus den Gaben.der. Pilger unterhalten werden moͤchten 
fo gewährte Saladin diefe Bitte mir Bereit williglen 


















l 
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r Biſchof waͤhlte dann ſelbſt die Geiſtlichen welchen ng 

: Haltung des römifchen Gottesdlenſtes an jenen hei⸗ en 
en Stätten übertragen wurde, und, kehrte mit der fro⸗ 
ueberzeugung/ ein verdienſtliches Wert vollbracht zu 
en, nach Ptolemais uruͤck 205). 

Noch faſt vier Wochen nach dem Abſchloſſ⸗ des Pop 
fillßgudes wurde Richard. Durch ſeine Krankheit im ge⸗ 
ten Lande aufgehalten, melde mehrert age fo bedenk⸗ 
war, daß zu dem Sultan ſchen dag Geruͤcht von den 
de des furchtbaren Königs von England. gelangte,” °°). 
bald aber Rigard die Kraͤfte ſeines xhrpers einigers 
fen wieder geſtaͤrkt fühlte, ließ ef, durch ſeinen Herold 
inne machen, daß Jeder. welcher noch— Anſpruͤche an 
u: haben glaubte, A: feiner Forderung fi ſich gelben 
man bon Turneham Begleiter, Horan gegangen 8* 
kg er am Freytage, dem neunten des Dftober *98), 0 Det. 
Ntolemais ein’ für" ihn ausgeruͤſtetes großes! Schiff, 
derließ, mit einem geringen Gefolge, mißmuthig und 
der Stille das Sand, wo er dor, ſechszehn Monaten | 


m Gaufs, Vin, VL, 84,2: 406. ich emoiehte dich in den. Schuß Got 
Da 


tes moge die Gingde deg Herrn niein 
Leben nah, fo lange friſien, daß ich 


ß ; . . ı 
Bohaeddin ©. 268 on nad} feineng Woblgekallen Dir helfen 


) „Die S, Dionyeii (9. Okt.).* 
3tomton p. 2950. Eben fo Bo: 
din (Cap. 175. €. 267): am 1. 


wei = 9, Ottt.„Post festum. 


lichaglis actavo Idus Octobris 
Jet.) feria quinta,‘‘ nach Koge- 
de Hoveden (fol, 408 A. vgl. 
174.) CE. Guil. Neubrig. IV. 31. 
Kichard die Küſte von Ptolemais 
eb, fo hörten, wie Gaufrid Vi⸗ 
uf (VL 37. p. 428) berichtet, meh: 
ihn alfo beten: „O heiliges Land, 


möge; denn ich, hoffe, wie ed mein 
Vorſatz iſt, einſt aurüdzufehren und 
des Landes mich wieder anzunehmen. «e 
Richard fuchte fich Die Verantwortung 
au erfparen, welche fein eigenes Se 


willen von ihm forderte, indern er die . 


Erfüuung felneg Gelübdes auf e eine 
andere Zeit verfchob. Richard, wenn 
er auch noch Lange gelebt hätte, würde 
fich ſchwerlich, wie fpäter Ludwig der 


Heilige, zu einem zweyten Kreuszüge . 


entfchioffen haben. ' 


5. Ebr 
1108, 


“ 


mit Jubel mar empfangen worden. 
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Die übrigen Pilge 
kehrten, nach mancherley Streitigfeiten mit den Ein 


bornen *°9), nad und nach, fo wie die Gelegenheit fi 


ihnen darbot, In ihr Vaterland zuräd. 

Bey den Mufelmännern hatte Richard dutch die a 
Teiner Kreuzfahrt vollbrachten Thaten feinen Namen furd 
barer, als unter den Ehriften beliebt gemacht. Wenn 
Pferd ſich ſcheute, fo ſprachen noch im ſpaͤterer Zeit) 
Saracenen: Glaübſt du, daß der ‘König von Engle 
koͤmmt? und'wenn ein ſchreyendes ſaraceniſches Kind ıt 
zum Schweigen fi ch bewegen ließ / fo drohte ihm! 
Mutter: fen ſtill, oder ich werde den König Richard 
fen, welcher dich toͤdten wird zo), 

So war 'mif der Aufopfetung von mehr ald ci 
Halben Riltion der tapferften Krieger bes Abendlandes! 


168) Bon diefen Streitigkeiten war 
zen die Dänifchen Pilger, welche da- 
mals Dad gelobte Land befuchten, Zeu⸗ 
gen. Db Fre aber die Wahrheit ers 
fuhren, als man ihnen ſagte, daß der 
Streit aufammenhange mit den Häan⸗ 
dein, in welche die Engländer mit 
den in Bicitien wohnenden Griechen 
geratfien waren, If wenigſtens ſehr 
zweifelhaft. „Orta seditio fuerar (in 
Accaron) inter Graecos et Anglicos, 
ob Injuriam, ut ajunt, factam ab 
Anglorum Rege his (i e. Graccis), 
qui erant in Sicilia; existimantes, 
hos esse de Graecis, volebant (sc. 
Angli) rapere ad supplicia; sed co- 
gnita veritate a persecutionis rabie 
Cesiavere, et dimissi ad sua depo- 
sita revertuntur. “ Anon. Langen- 
beckii 1, c 
169) „Le roi Richart fist taut 
d’armes Outremer i celle foys que 


ili fu, que quant les chevaus aus ' 


Sarrazins avojent poour dus 
bisson, leur mestre leur ü#' 
cuides tu, fesoient-ilälc | 
vaus, que ce soit le oil 
A’Angleterre? Er quant lese 
aus Sarrazinnes breoient, el! 
disoient: tai-toy, tai-to);- 
irai quere le roi Richart ii 
tuera.‘‘ Joinville hist, de St. 
(Bar. 176: .fol.) p.xı6. Day! 
theilt Anfelm von Gemblout 
„über Richard (Auctar. Aquer. 
num p. 1003): Richardus rex 
dus et avarus et omni Christial 
invisus; und Gigtebert (Chrom 
im Recueil des hist. des Gaulestt 
France) fagt: ‚Rex Richardıs 
mini umquam fidem vel }} 
servavit.“ Bot. Fr. v. Raumer 
der Hohenftaufen Th. 2. &.5%4 
Wist, terrae sauctae in Eccardı # 
cd. acvi T. Il. p. 1554. 
170) Nach der Angabe des € 
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d mit unfäglichen Anftrengungen fein anderer fihtbarer 
ortheil gewonnen, als der Befitz zweyer feften ‚Städte, 
olemais und Joppe, und von einer Kreuzfahrt: zu 
(het, mit geringen Ausnahmen, der ganze franzoſiſche 
el:72), die Bluͤte der deutſchen und englifchen Ritter⸗ 
aft, und unzählige fampflufige Streiter aus Italien 
d den nordiſchen Neichen fich bewaffnet hatten; vbrach⸗ 
ı die wenigen, welche ihre Heimath wieder zu fehen dag 
lüct hatten, mit ſich in ihr Baterland das ſchmerzůche 
fühl, ihr Leben für eine mißlungene Unternehmung. 3 
gt zu haben. 

Nachdem der König gichard das heilige Land ver⸗ 
fen hatte, fo ſuchten die chriſtlichen Fuͤrſteũ / welche 
ſelbſt zuruͤckblieben, das gute Vernehmen mit dem Sul; 
n Saladin, welches allein die Fortdauer ihrer Herrſchaft 
Eprien ſichern konnte, durch ſreundliche Behandlung 


nſauf (VT. 35. Pi 409) ſtarben auf pitger keinesweges; und nach der 


J. chr. 
tiqo. 


ſer Kreuzfahrt allein mehr als Eroberung der Stadt Pidlemais 


900 Pilger an Krankheiten, und (quae nimfr erat. deliciis abun- 
ndest Taufend an den Folgen al: -daus, wvidelicet vino peroptimo 
großer Enthaltfamfeit vom Bey; et puellis pulcherrimis) 'entſchädig⸗ 
lafe (pro ee quod sub divinae ten'ſich wiele für die bisherige Entbeh⸗ 
e mercedis se continucerunt amu- zung. Ueber den Bertuft der. Mufel: 
Fibw). In Diefer Binficht waren männer vom'Anfange der Belagerung 
deß viefe Pilger andereg Sinned. non Ptolemais bis zum Warffenfikt: 
k Sefchichte von Jeruſ. u. Hebron ſtande finden ſich bey den morgen: 
undgr. des Orients Th. III. G.2igs) sändfihen Schriftſtellern keine Ange: 
hlt: „Trois cent jolies femmes ben, außer der in der fyrifchen Chro⸗ 
mques, ramassees.dans les les, nit des Abulfarndſch (S. 417) auf: 
fiverent (pendant le siege d’Aere) bewahrten Nachricht, DaB die Zaht 
23 um vaisseau pour le doulage- ver während der Belagerung von Pros 
mt des soldats, irancs, auxquels., lemais- getödteten Mufelmänner fo: 
es se devouerent entierement, Wohl non der Beſatzung der Stadt, 
sles soldats francs ne vont point als dem Heere des Euttägs Saladin, 
Lcombat, s’ils sont prives des 180,000 betragen habe. 

immes. Les Moslims, ayant en- 171) „Quid singuli memorentur ? 
ndı cela, un grant nombre de Non residet vir magnae atıctoritatis 
lameloues er d’ingriorants suivi- vel famosus in Franeia, qui non 
üt cet exemple.““ "Auch Gaufrid tunc (cuur adveniret Rex Philippus) 
iniſauf rühmt zu anderer Zeit die venerit vel postea ad expugnandam 
iſchllche Enthalt ſamkeit feiner Mit: Achon. Gaufr, Vin. ul. 4. P. 85% 


2192, 
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der Mufelmänner und ehrerbietiges Benehmen gegen d 
mächtigen Beherrfcher von Aegypten, Arabien, Reſo 
tamien und dem größten Theil von Syrien zu erhal 
Der Fuͤrſt von Antiohien und deſſen Sohn, de 
Raimund von Tripolis, ſaͤumten nicht, dem Waffe 
Rande fi anzufchließen, und Graf Heinrich von Ü 
pagne erhat fih von Saladin einen tuͤrkiſchen Pel 
einen Zurban ale Gefchenf, Inden er ſchrieb: ihr 
daß Turban und Ehaftan bey und nicht in Unehre I 
und Ich merde beyde euch zuv Liebe gern fragen. 
ſah hernach den König Heinrich zu Ptolemais oft wit! 
ſchoͤnen Chaftan und koſtbharen Turban befleidet, m 
der Sultan ihm als Geſchenk uͤberſandte *72). Zu 
diefe Bequemung an morgenländifche Tracht und überhuq 
duch fein eben fo Fluges, als beicheldenes Hencinr 
‚gewann der Graf die Liebe und Achtung der Huf 
nee*?3), Der Ertrag feiner Kleinen Herrfchaft In Em 
welche Hanptfächlih aus den ‚Gebleten von Torus: 
Ptolemais beſtand, war aber fo gering, Daß er zuriö 
haltung feines Hofes die Einkünfte ver Grafſchaft &* 
pagne zu Huͤlfe nehmen mußte, und feine Mutter, mi 
er die Verwaltung feines Landes in Scanfeeich übern 
hatte, oft Schulden für ihn zu bezahlen hatte bey fi 
leuten, welche aus Ptolemals nach Troyes kamen un! 
Sorderungen geltend machten °7*), Darum fonnte il 


“Heinrich niemals fih entfchließen, "Die Föniglige A 


von Jeruſalem zu tragen, und er ließ fich nad mie! 
Graf Heinrich nennen. 


272) Ebn at athir ©. 5%. * vesqui, Yen sentes de la tet 
173) S. oben Rap, ır. Unm. 60, paioit les dettes de 1ä, quil a’ 
©. aor. en Aoze as marchaus qui Ye 
174) „Ele (la mörc du cuens de la en Champaigne.“ Hugo 
Hensy) li enwoya, tant com ele P.640. CE. Bernard. That. 97 
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Dreyze bntes ‚Kapitel. 





aladin / welcher nach dreyßigjaͤhrigen Feldzuͤgen zum er 
ten Male der Ruhe des Friedens genoß, widmete nun 

hr fih ganz dee Innern Verwaltung feines Reiches, 
ohnte Diejenigen, welche fie in dem Kriege wider die 
riſten ausgezeichnet hatten, ſtellte Die eirigeriffehen Miß⸗ 
inhe ab, und verglich auf eine feiner Würde angemels 
ie Weiſe, Durch die Vermittlung feines Bruders Malek 
Adel, Die Streitigfelten mit dem Hofe zu Bagdad ..in 
Ihe der Krieg feines Neffen Takieddin Omar mit dem, 
u dem Challfen Nafireddin beguͤnſtigten Sürften Bakt 
nur von Chalat in Armenien, und andere Haͤndel ſchon 
rmehreren Jahren Ihn verwickelt hatten *). Vornehm⸗ 
richtete ex feine. Sorgfalt. auf Jeruſalem, indem er 
ht nur den Bau neuer Befefligungen eifrigft fortſetzte, 
d durch Verlängerung der Mauer die Kapelle des Ders 

3 Sion In den Umfang der Stadt zog, fondern auch 
felöft eine Hohe. Schule, und in dem’ chemaligen Haufe 
t Hofpitaliten ein Kranukenhaus, beyde mit bedemtenden 
nfünften, durch feinen Freund, den Kadi Bohaeddin, | 
nichten ließ *)e Stusag und gewiſſenhaft in der Er⸗ 
Ahulfed, Ann, most, yon Jeruſalem und Hehron S. . 


uꝛ. Bohgeddin Eap. 134. —* * Eon al athir A Abu Sdaaar 
) Vita Sal. 0. 275: P. abo. Geſch. S. 663. a 


* 
7 


n.Chr. 
1199, 
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fuͤllung aller Pflichten, welche ihm fein Glaube auf 
dachte Saladin, nach der Beendigung des heiligen Kriege 
auf die Pilgerfahre nach Mekka; er entfagte aber dirim 
Wunſche, als feine Emire und der Kadi al Sadel, bei. 
Kath bey ihm von großem Gewichte war, ihm vorfieltn 
daß den Chriften in Syrien nicht zu trauen wäre, ı 
diefe eine Reiſe des Sultans nach Arabien leicht u 
den Gedanken ringen könnte, Jeruſalem zu uͤberfallen 


Dtoser. Dafür bereifte Saladin, bald nad) der Abfahrt des Kimi 
Richard, Die feiner Herrichaft unterworfenen Städte 
forifhen Küfte, prdnete Die Befeſtigung von Paneas 


empfing zu Berytus den Befuch des Fuͤrſten Bon 


von Antiochien, welchen er mit Länderepen von funß 
Tauſend Goldſtuͤcken jährlichen Ertrages befchenfte*). ı 
"gwon begab fi mit der Abficht, bald auch Aegypten zu beri' 
nach Damascus*). Aber die aͤgyptiſche Reife wurde er 


9) Abu Schamah a. u. O. Bohn 


eddin ©. Kr. 297. Geſch. von Ieruf. 
u, Debron a. a. D, 


“ 4) Bohaeddin Eap. 8. ©. 5. Cap. 


275. ©. Abu Schamah (©. 66% 


„663) befchreibr dieſen Beſuch alfo: Le 


a. de Schowal 129. Octobri zıge), & 
loreqna Saladin sortait de Beryte, 


‚on Yin lui dite que Baimond 


‚demander son appui. 


(Bpemond), prince d’Antioche, es 


corte Ünne troupe dc cavallerie, 
yenait lui preter.obeissance et lui 
Le Sultan 


"warreöta, descendit de theval et fit 


eutrer le prince, I Ir fit approcher 


‚de. ini, lui parla ayec douceur ct 


le Er asseois. Le prince d’ "Antioche 


Ctait accdmpagne de yıattfze Bar 


sons. Le Sultan leur Ati a tous de 
treẽr beaux prösents, er Setaut en- 


* quite occupe de ĩevrs⸗ Affaireẽs, il de- 


tacha de ses possessions des fonfs, 


qu IM arsigna a Raimond et ic. 
revenus®taiqnt- estimes vig:- 


‚ecus-d’esn Il se meutra ca” 


Tiberal envers ceux qüi at 

gnaient Je "prince, Le iin 
sonna que Haimond fur ve 
trouver sarıs sauf-conduit I 
zequt honorablement et hüi accen 
tout ce qu'il demandait. IF 
conge de lui le dimanche (1.\ 

et partit.“ Auch Nainald von &i“ 


und Betian ven Abelin ſollen von dl 
adin Schlöſſer als Geſchenk beit" 


haben! Saladin dona au seigucut? 


Sajete une »bonne ville à mi 


milles de Sur, Qui a nom Ser 1 
cr dona à Ballan d’ Ibelin qui 4? 


..estoit da rcine Maric un chat 
cing milles d’Acre, er la tene 


ji appaitenoit. Le chastel a ' 
 Laqueimenei' Hugo Plagon 6.4 


"5 Der Sultan kam am Ritt! 


> Saladins Tod.’ + - 887 


eben, und in Damascus, mo er unter allen Städten“ 2.00 
rd Reiches am liebſten verweilte ©), endigte er nach 
sen Monateh- in dei Mitte feiner Samitie fein thaten 
hes Leben. 

Der Kadi Bohaeddin fand ei Februar des Jahres 3. Er. | 
3?), ald ee auf den Befehl des Sültans von Terus Sebr. 
m nad Damascus Fam; feinen Herrn in wehmuͤthiger 
mmang und tief bewegt; Saladin umarmte ihn bey- 

ı Empfange mit Zubrunft, und vermochte nicht der 
ränen ſich zu erwehren‘, und der Kadl bemerkte mit 
truͤbniß an dem font fo thätigen Sultan eine: Abnen 
ig don Befchäften, welche Beſorgniß erweckte. Waͤh⸗ 

d Bohaebdin am Tage nach feier Ankunft bey: ſeinem 
een war, kamen der Prinz Malek al Afdal, die Emire 

d Hofdiener in den Palaſt, um die Befehle des Sub 
18 zu vernehmen, und wurden nicht vorgelaffen. Am 
ten Tage nahm Saladin Gefandte der ſyriſchen chriſt⸗ 
jen Fuͤrſten zwar im feinem Gartenſaale an; wo ee mit 
nen unerwachſenen Söhnen ſich beſchaͤftigte; als aber 
njuͤngſter Sohn, mit Namen Alemir, welchen er vor⸗ 
zlich liebte, geſchreckt durch den ungewohnten Anblick 
wfremden Maͤnner ), zu weinen anfing: fo entſchul⸗ 
ſte ſich der Sultan, deſſen Gewohnheit es ſonſt nicht 

ir, Verhandlungen zu verſchieben/ bey den Sefandten, 
dem er unter dem Vorwande dringender Geſchaͤfte fie 

f einen andern‘ Tag beſchied. Bon dem Fruͤhſtuͤcke, 
1%, Schawal — * 4. Nov. ‚nach 8) „Als der Blick des Knaben auf 
madeus. Dobaetvin Cap. 26; die Franken fiel und er ihre Geſtalten, 

‚308. ihre glgtien Bärte, geſchornes Hqar 
) Bohaeddin a. a. D " und ihre Kleider fah, woran er nicht- 

N) Bohaeddin kam zu Damaskus gewöhnt war, ſo fürchtete er ſich 
!dı m. Safat 389nach araͤbiſcher und weinte. “Bohaeddin Ep. “TB. 


trehnung, einem Dienflage 36. ©. 70. 
bruar 119g, Cap. 177. ©. 170, » 


AEE melhes hierauf gebracht wurde, genoß ex nur wenig; 


1103. 


mBete.den 19. Februar, verließ Saladin zum legten Dali: 









588 Gefhichte der Kreuzzuͤge. Buch V. Kay. XI. 


aber Bohaeddin ihm meldete, daß am folgenden % 
die Karavane der von Mekka zuruͤckkehrenden Pilge 
Damaseus eintreffen würde, fo befahl er, die von 
Karten Regen dieſes fehr naffen Winters überfhtenn 
Straßen der Stade fchleunigft zu reinigen, und entids 
ſich, deu Pilgern entgegen zu reiten °). . Am Sie 


nen Palaſt. 

Bohaeddin, welcher ſelnem Herrn folgte, erreichte 
erſt, als er ſchon bey Der Karavane angekommen tar, ı 
bemerkte, daß der Sultan vergeſſen hatte, an dieſen ft 
ten. Tage ſein Panzerhemd analogen, ‚welches er ku 
tragen gewohnt war; d 
Bungen des Sulgayp: nicht gugenwäztig Mar, fa lich — 
Verſehen ſich nicht gut machen. Doch warde Sal: 
bewogen, auf einen kuͤrzeren Wege durch Die Gaͤum 
die Stadt zuruͤckzukahren; und das Wolf yon Dam 











wWelches an dieſem feyerlichen Tage auf dem Mut 


Karavane An großer Zahl ſich verſammelt Haste, fl; 
nen großen Herrſcher nicht wieder. "Schon im de ii 


2 Vebr. genden Nacht erkrankte Saladin an einem galligen Fiir 


verließ aber Doch qm andern Morgen, obgleich er fd" 
matt. fühlte, ſein Lager mu unterhielt ſich mit (ch 
Sohne Malek al Afdel und den Kadis Bohgeddin un 
‚al Fadel längere Zeig: aber den Stuhl des Sultaus and“ 
Mittagstafel Diefes Tages nahm, gegen die fonft ülif 
Sitte, Malek al Afdal ein; was alle Anwaſenden mis banyı 
Ahnungen erfuͤllte 30). Ein Aderlaß, welcher am hie! 


0) Mohaeddin a. a. O. G. 271. vacant, Abu, Schamab 6.665 9 
0) „L'honnötet6 exigeait que ce baeddin Eap. 179 ©.27% Geh." 
siege (qui etait de Forme carıec) fut Jeruſalem und Debron a a. D. 


| Satadins Ted. BE 7" 


je dee Kranffeie: Son den Arezten angewendet wurde, I, Chr 
von ſchlimmer Wirkung, und am jeßaten Tage ſchwand 

| Hoffnmung der Geurbſung ſo Fehr, dub Malek al Afdal 
entſchloß, "die · Lovlaͤufige -Huldigung: der Einre is 
ehmen *2).. Ant Mitwoch, dem Velen WA, demnz. Män. 
ften Dage der Kraulheit, dald nach der Stunde ves 
rgengebetes. gab Saladin, im Reben md funfzigſten 

jre feines Aſtersa), -Füinen Bekianfs Her betrauert 

laut beifige York teineh Volkernj welche ihn liebten, 

eint von Terme’ Kindern und zuhlkeichen Freunden, 
ſchmerzuth vermtße von feinen Emiren, welchs durch 

ie Freygebigkeit waren bereicherr worden. Der Be⸗ 

rſcher vieler reichen Länder hinterließ in ſeinent Schatze 

je mehr,als En tyhtiſches Golbſeuck und ſteben und 

ig Silbermnzen mit dem Gepraͤge des Chalifen Rafen 

daß der Kadi al Fadel Das Geld erborgen mußte, womit 
Koſten des Leichenbegaͤngniſſes beſtritten wurden ?2). 
tLeſchnam des entſeelten Sultaus blieb längere: ‚Zeit 

dem Garten ſaale des Palaſtes, wo 'der große Fuͤrſt ers 

nt war, und wurde ſpaͤterhin in das Grabmal: ge⸗ 

cht, welches Malel al Aſdal neben der großen Rohe - 

Damascus erbauen Heß. re 


Die Chriſten Seiracgtsten. zwar den Tod Ye, Yurige 
fien der Feinde des Kreuzes als eine Strafe Gottes 
en der Leiden, welde Saladin, über has Volk deg 


In. Ian. 

Vohaeddim Ean no er. 2. .e. 12. cap. 181. e. 277. Abutfche 
) Abulfed. Ann. mosl, T. v\ AED. ;abulERSagtl‘ ‚Ohloh. ar 
8. Der Sultan Saladin war im pe #4 

re 532 der arabifchen Zeitrechnung "zo Abu Schamah S. —9— unfern 
Chr. 1130) geboren. Sein Todes⸗ son dem Pofithore (Babal | barid), ne: 
war nach arabiſcher Beittechnung ben dem Daẽ at hadits (oder der Schute 
27. Safar 589. der Ueberlieferungen) nach Wutſeda 
)Bohaebbin Caͤn. 1. B. Car. aaO, p. 1, 


1m. 
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Lehr. Spürhunden oder Bracken ermiederte ®). ‚Saladin fol, 
wie englifhe Gefchichtfchreiber behaupten, Damals des 
Antrag erneuert haben, den Chriften das Koͤnigreich - 
rufalem, mit Ausnahme von Kraf und Mountroyal, zu 
rädzugeben, wenn fie ihm dafür gegen den Fuͤrſten Koh 
eddin, den Sohn Nureddins, ‚helfen wollten; die kp 
den Könige fanden aber wiederum dieſen Antrag nik 
annehmlih. Auch Korbeddin fol in diefer Zeit dung 
eine Sefandefchaft ihren Beyſtand gegen Saladin nah 
gefucht, und ſich willig erklärt haben, wenn die König 
fein Anfuchen gewähren würden, mit allen feinen Une 
tbanen zum hriftliden Glauben fich zu wenden 7). 

Ueberhaupf wurden durch mancherley Befchäftigungey, 
Anordnungen und Verhandlungen währenp einiger Tag 
die Gemüther der Pilger in Spannung erhalten, und 18 
den Gegenftänden,. welche Unzufriedenheit und Streitig 
keiten erwecken fonnten, abgelenkt; aber ihre Eintrodk 
war von kurzer Dauer. In dem Lager brach bald dk 
beftigfte Gährung aus: indem Die Pilger der ande 
Voͤlker es fchmerzlih empfanden, daß die heyden König 
die Stadt und die darin gefundene Beute fich und ihre 
Leuten ausfchließlich zueigneten, und nur Franzoſen um 
Engländern den Eingang in eine Stadt erlaubten, der 
Eroberung das mit der Aufopferung von faſt zweyhundet 
Taufend tapfern Kriegern in zwey langen mühevole 
Jahren volbrachte Werk der ganzen abendländifchen Ehrb 
fienpeit war; und der Uebermuth der Engländer um 


6) „Quinta decima die mensis Ju- 7) Jenen Antrag ließ Saladin as 
lii Rex Angliae misit Saladino le- 16. Jul. machen „per Atta nunce 
porarios et braschetos i. e. odori- suum.‘‘ An demfelben Tage kam e 
sequos, et accipitres.“ Bened,Petrob, Geſandtſchaft des Fürſten Kotbeddi⸗ 
p. 664. Jo. Bromton 1I. . Bened, Petrok. p. 664. 665. Roge 

desliov. 896 A. Jo: Bromton -pı 06.‘ 


Philipp Auguſt und Richard in Ptolemais. 369 
franzoſen ging-fo weit, daß fie die Deutſchen und andere I. Ehr. 


zig, 
Pilger, welche es verſuchten, in die Stadt zu fommen, — 
nie Schlägen zuruͤcktrieben 2). Empoͤrt über ſolchen 
lebermuth, vereihigten fih die Übrigen Pilgerfürften in 
einer Verhandlung, welche außerhalb der äußern: Bolwerfe 
des Lagers gehalten wurde, den Königen von England 
und Frankreich zu erklären: daß fie nicht ferner Theil 
nehmen würden an dem Kampfe wider Die Heiden, wenn 
ihmen niche. zum Erſatze des von ihnen waͤhrend der Des 
Isgerung gemachten Aufmandes und zum Lohne für Die 
etragenen. unfäglichen Mühfeligfeiten der ihnen gebührende 
Antheil an der Beute zugeſtanden wuͤrde. Es verfprachen 
Yiranf zwar die beyden Könige, auf die Befriedigung 
deſer Unfprüche Bedacht zu nehmen, .erfülten i aber ihre 
Bafıge.fo wenig, daß die meiften Ritter Dusch ihre Armuth 
ww, die Unmöglichkeit). langer den koſtbaren und befchwers 
Uchen Kriegsdienſt zu ertragen; . genoͤthigt wurden,‘ ihre 
Waffen zu:verfaufen und in ihre Heimath zuruͤckzukehrenꝰ) 
.c:&ing eben fü. :gegechte Klage wurde von denen, welche 
der. Eroberung ‚von Ptolemais durch Saladin daſelbſt 
«lfig. und .begätert geivefen, und von den Saracenen 
Vertrieben morden waren, tiber Die fremden Ritter ers 
Jeben, welche ſich in den Beſitz dee Grundfüde geſetzt 
Betten, und die alten. Eigenthuͤmer, ‚welche ihr Beſitz⸗ 
um guräckforderten, mit der Behauptung zuruͤckwieſen/ 
r Sicardi Cremon. Chron, p. 614. 


“ . BG : vF * 
ſtarben während der Belagerung von 
Oiton. de St. Blasio Chron.'cap. 36, 


Ptolemais fechs’&rzbirdiöfe und Pas 


we dem Könige Richard allein die 
Schuld diefer Ungerechtigkeit beyges 
meſſen wird. Nach Gaufrid Binifauf 
BL. «8) kamen nur in die Stadt: 
Uhristiuni, quos Auo-Reges ingredi 
usserunt, Nach der Angabe des 
Baufeid Binifauf (IV. 6. P- 547.) 


IV, Bond. 


triarchen, zwölf Wiſchöfe, vierzig 


Strafen und fünfhundert andre vor⸗ 
nehme Merren ( proceri potentes); 
nach einem fo großen Berlufie hatten 
alterdings alle Pilger gleiches Recht 
an der erobeften Stadt. 

g) Boned. ‚Patsob. p. 665. 666. 


Ya 
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ehr Spüchunden oder Braden erwiederte °), ‚Saladin ſel, 
wie englifche Gefchtchefchreiber behaupten, Damals de 
Antrag erneuert haben, den Chriften das Königreich Is 
eufalem, mit Ausnahme von Kraf und Montroyal, iu 
rädzugeben, wenn fie ihm Dafür. gegen den Fuͤrſten Leu— 
eddin, den Sohn Nureddins, ‚helfen wollten; die Ip 
den Könige fanden aber miederum dieſen Antrag wid 
annehmlih. Auch Korbeddin fol in dieſer Zeit durs 
eine Gefandtfchaft ihren Beyſtand gegen Saladin nad 
geſucht, und ſich willig erflärt haben, wenn Die König 
fein Anfuchen gewähren würden, mit allen feinen Untes 
thanen zum chriftlichen Glauben fich zu wenden 7), 
Ueberhaupg wurden Durch mancherley Befchäftigunge 
Anordnungen und Verhandlungen während. einiger Tag 
die Semüther der Pilger in Spannung erhalten, und u8 
den Gegenfländen, welche Unzufriedenheit und Gtreige 
feiten erwecken konnten, abgelenkt; aber ihre Eintrodt 
war von kurzer Dauer, In dem Lager brach bald di 
heftigfte Gährung aus: indem die Pilger der andern 
Voͤlker es fohmerzlich empfanden, daß die beyden König 
die Stadt und die darin gefundene Beute fich and Ifrd 
Leuten ausfchließlich zueigneten, und nur Sranzofen um 
Engländern den Eingang in eine Stadt erlaubten, derd 
Eroberung das mit der Aufopferung von faſt giweyhunde 
Taufend tapfern Kriegern in zwey langen mühenold 
Jahren vollbrachte Werk der ganzen abendländifchen Erb 
fienpeit war; und der Uebermuth der Engländer ud 


















6) „Quinta decima die mensis Ju- 7) IJenen Antrag ließ Saladin sB 
lii Rex Angliae misit Saladino le- 16. ul. machen „per Atta nunc® 
porarios et braschetos i. e. odori- suum.' An demfelden Tage tom E 
sequos, et accipitres.“ Bened,Petrob. Geſandtſchaft des Fürften 
p. 664. Jo. Bromton 1.. Bened, Petrok. pı 664. 665. 

deMov. 896 A. Jo; Bromton p 


Saladins Tod. 93 
ı doch Saladin mi einem loſtharen aleide und a 
{de 22), ' 


Selbft unbefcheidene Zudringlichkeit derer, welche ſeine 
njade oder Gerechtigkelt in Anſpruch nahmen, erregte 
Ht feinen Unwillen. Zu Mardſch Ojun, kurz vor dem 
fange der Belagerung von Ptolemais durch die Chriften, 
erreichte dem Sultan, welcher, mit feinen Freunden fi 
terredend, am Eingange feines Zeltes ſaß, ein vornehmer 
amluck eine Bittfchrift, worin für einen Bedruͤckten Sürs 
rache eingelegt wurde, Der Sultan verfprach, in einer 
dern Stunde fie.zu lefen, Doch der Mamluck befland dar⸗ 
f, daB. es auf der Stelle geſchehen müffe. Saladin 
b dem Ungeſtuͤme des Fordernden nach, und fand die 
orſtellurg gerecht, worauf der Mamluck begeßrte, daß. 
eſe Entfcheidung unverzüglich ausgefertigt werde, Sale 
in entfchuldigte fid Damit, daß fein Schreibegeng nicht 
rHand fen; als aber der Mamluck erwiederte: dort im 
lte ſteht es: fo bog der Sultan ſich zuruͤck, nahm mit 
ner Hand das Rohr und ſchrieb unter die Bittſchrift 
Gewaͤhrung deſſen, was nachgeſucht wurde 28). 


Selten war Saladin im Stande, eine Bitte oder 
ven ihm geäußerten Wunfch zurückzumeifen, und feim 
end Bohaeddin war daher ſehr oft beſorgt, daß den. 


Bohaeddin Cap, 2. &. 10. Ein über ven Suttan und deſſen Diener 
nliches Beyſpiel erzählt Abulfas zu beklagen. Sogleich ſtiegen Saladin 
th (Chron. Syr. p. 424): Als und der Kadi von ihren Pferden, die. 
uadin, während der Belagerung Klage des Juden anzuhören, welche, 
NPiolemaig, begteitet von dem Kadi darin beftand, daͤß die Ladung, weiche 

I Lagers, ausritt, rief ein Jude er aus Alerandrien in den Hafen von 
Damascus ihm zu: „ich nehme Ptolemais gebracht hatte, widerrecht⸗ 
Yonft das Geſetz der Araber in An⸗ lich confiscirt worden fey. Saladin 
uch.“ Der Sultan Iteß ihn fragen, ließ fogleich dem Juden den erlittenen 
8 er damit fagen wole, und dee Schaden erfegen. 
De gab dur Antwort: ich habe mich 23) Wohaeddin Cap. 7. S. Ms: 

W. Band. Pp 
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2 dag Niemand wüßte, ob ſolche Anfprüce gegränder mi 
ren oder nicht, und daß alles den Saracenen genommen 
Gut Denen gehörte, welche durch ihre Tapferkeit es ge 
wonnen hätten. Ihrer Sache aber nahm fich- Der König 
Philipp Auguſt, welchen fie um feinen Beyſtand anfleßte, 
mit Eifer an; er erklärte in einer Ruthsverſammlung 
welcher der König von England und Die übrigen: neh 
anweſenden Pilgerfürften beywohnten, mit Seftigkeit, da 
von ihm die Pilgerfahrt nicht unternommen worden fin 
um Häufer und Grundflücde zu gewinnen, fondern mu 
das gelobte Land wieder in den Beſitz der Chriſten m 
bringen, nnd daß er daher die Beeinträchtigung ber ab 
ten Einwohner, welche nicht durch freywillige Enrdafe 
ang, ſondern durch gemwaltthätige Beraubung von Eu 
ten der Heiden den Befitz ihres Eigenthums verloren bit) 
sen; nicht billigen Könnte, Worauf von beyden Köulm 
und den übrigen Fuͤrſten entſchieden wurde, Daß deu al 
sen Eigenthuͤmern, welche ihr Recht Durch gültige Zul 
erweiſen koͤnnten, Ihre Grundſtuͤcke zurückgegeben werben 
ſollten; doc folten fie verbunden feyn, den feed ; 
Kitten, fo lange deren Aufenthalt zu Prolemais Dan 
die Herberge zu gewähren *°). 

Mit leichteree Muͤhe kamen die Piſaner, die -@d 
wechsler und andere Kaufleute duch den Beyſtand I 
Miliz **) beyder Könige wieder In den Befiß ihrer 10 
maligen Wohnungen und Verfaufspläge auf dem Markte dea 
Stadt; denn fie verpflichteten ſich zu. jährlichen Abgabe 
Die DBenetianer, welche zu det Belagerung eine Su | 







Rog. de Hov. fol, 396 B. Jo, Brom. tium Regis Anglize et Regis Fa 
ton p. 1207. Eiae, Bencd, Betrob. p. .big. ei 
10) Hugo Plagon ©. 63 - de Hov. 1, 0. Jo. Brogiton p zuch 
ız) Per distributionem Spurvien- od ; 


N 
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ie Richard amd bloßer Mordluſt aͤbte, und bertrug ſich Ice 
it milder und ſchonender Behandlung der uͤberwunde⸗ 
ın Feinde. Selbſt in der Zeit, in welcher er, nach de 
auſamen Ermordung der Muſelmaͤnner von Ptolemais, 
die Nothwendigkeit ſich geſetzt ſah, Wiedervergeltung 
üben, wenn er nicht von feinen Glaubezsgenoſſen den 
orwurf der Gleichgültigfeit fich zustehen wollte, ſchenkte 
gern den gefangenen Chriſten das Leben, wenn er 
zubte, gnaͤdig feyn zu dürfen. Als ein Gefangener, 
Icher befonderd große Furcht verrieth, auf die Frage, 
wum er fo ſehr ſich fürchte, zur. Autwort gabs er 
be gezittert, bevor er Das Angeſicht des. Sultans ge⸗ 
en habe, nunmehr aber fey. er guten Muthes; fo ges 
ihrte ihm der Sultan-Lebe und Freyheit. Während 
r Belagerung von Ptolemais fam eine chriftliche Frau, 
Iher die mehrere Male erwähnten kuͤhnen Raͤuber ihren 
ingling, ein Toͤchterlein von drey Monaten, in det 
ht aus dem Zelte ‚geraubt hatten, meinend in- Das 
tliſche Lager und warf fih dem Sultan zu Süßen. 
aladin, zu Thraͤnen durch ihre Klagen gerührt, lich 
8 bereits verfaufte Kind auslöfen und jtellte es der 
utter zurück 27). Die Achtung, welche Saladin dur 
ne Tapferfeit ſowohl, als feine Milde und Sanftmuth 
y den Chriften fich erworben Hatte, wurde, ungeachtet 
t Verunglimpfungen des großen Mannes, welche eins 
ne Zeitbücher fich erlaubten, in mancherley von Dichs 
a und Sängern ausgefhmücten Sagen und Erzaͤh⸗ 
gen ausgefprochen, und, fo wie er von feinen Glaus 
usgenoſſen nach feinem Tode als Heiliger verehrt 
ide, fo priefen Ihn die hriftlichen Ritter, die Sünde 


N Vohaeddin Eap. 8. ©. 236. Cap. Hebron (Fundgr. des Dr. Th. IV.) 
8.162. Geſch. von Jeruſalem u. ©. 220 
Pp 2 


⸗ 


506 Geſch. d. Kreuzz. B. V. K. XII. Saladins ie. 


Se des Unglaubens abgerechnet, als ein Muſter ritterlid 
Tugend 2°). 

x Saladin hinterließ, außer einer Tochter, m 
fpäterhin mit Malef al Kamel, dem Sultan von Aegyptt 
vermaͤhlt wurde, ſiebzehn Söhne, von welchen die i 
ſten Malek al Afdal, Male al Aſis und Malek adtıi 
waren. Nußer feinem Bruder Saifeddin Malef al % 
überlebte ihn Eine Schwefter, mit Namen Sitt alſcham' 







20) Dahbin gehört die Sage, daß Schuhee anzog und einen weisen 
Honfrid von Turon (Gaufr. Vinis. tel anlegte, endlich ihn wit ger 
Lib.L c.3. p. 249), odernach Andern, Gporen fihmückte und mit :? 
Hugo von Tiberlad, dem Sultan mit Schwerte umgürtete, Doc tm ir) 
alten vorgefchriebenen Gebräuhen terſchlag gab Hugo dem Sultan tr: 
und gehörigen Bermahnungen die ' aus Ehrerbietung. &. die merfe:| 
sittertiche Würde ertheitte, Indem ee digen. Mittbeilungen über die Ar 
die Haare und den Bart ded Sultans fchaft Saladins in Marin his. - 
ordnete, ihn in ein Bad und daraus Saladin, T. IL. Pieces jusikairn 
in ein neues Bett brachte, wo ee No. L p. 447 - 485 | 
ihn mit einem'welßen Unterkleide von 
Leinwand, mit einem rothen Ober 
Heide von Beide bekteidete, Ihm braune 





:29) Abulfed. Ann. mosl, Li 
186. Abulfarag. Chron, Syr.?.- 


Vierzehntes Kapitel. 





Bever mit Vorſcht noch mit aberdachtem Dane: unter⸗ Fr. 
hm Richard feine Ruͤckfahrt nach Europa, obwohl er 
vorausſehen konnte, daß, wo er auch das feſte Land 
treten mochte, uͤberall Feinde waren, welche die Gelegen⸗ 
it, Rache an ihm zu nehmen, gern benutzten; er uͤber⸗ 
vſich, wie es feine Gewohnheit war, auch auf. dieſer 
eiſe dem Schickſale, welches dieſes Mal ibm nicht guͤn⸗ 
g war. Durch Die Meerenge von Gibraltar unmittelbar 
r See nach England zuruͤckzukehren, war ſeine Abſicht 
ahrſcheinlich nicht; vielmehr ſcheint er nur daruͤber nicht 
it ſich einig geweſen zu ſeyn, ob er den Weg nach der 
ormandie durch die Länder des Koͤnigs von Frankreich, 
der durch Italien, Deutſchland und die Niederlande 

ehmen ſollte. Als er aber, ſechs Wochen von Stuͤrmen 
mher geworfen, die Kuͤſte der Barbarey entdeckte und 
ernahm, daß er von dort in drey Tagen den Hafen von 
Rarfeilte erreichen koͤnnte, fo ſchien es ihm wegen des 
eindlichen Verhaͤltniſſes, in welchem er ſowohl mit dem 
Könige von Frankreich, als dem Grafen von St. Gilles 
tand, bedenklich, in einem franzöfifchen Hafen an dag 
and zu gehen, und et Ienfte feine Fahrt nach dem 
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2,00 neten aus Ptolemais, nachdeni er einige Tage mit Feeund 


lich keit in feinem Lager fie beherbergt und bewirthet hatte, 
nach Damascus zu gehen und daſelbſt Die Freylaſſung der 
feſtgeſetzten Zahl von gefangenen Ehriften einzuleiten; und 
traf Anftalt zur Aufbringung der den Ehriften zugefagten 
Geldfumme”*?), Auch fandte er einen Botſchafter gu der 


Hriftlichen Königen, um wegen der Friſt, binnen melde 


alle Bedingungen des Vertragds erfüllt werden follten, 


nähere Beſtimmungen ju verabreden 220); und geſtattete 
den chriſtlichen Bevollmaͤchtigten, welche wegen der Frey 
laſſung der gefangenen Chriſten zu ihm kamen, ſich nach 


Damascus zu begeben, über den. Zuſtand ihrer dort auf 


bewahrten gefangenen Glaubensgenoffen  fich zu unten 
richten, und vorläufig vier Gefangene mit fi guchciu 


fuͤh ven 220). 


23. Ju. Mach dem Verluſte der Stadt Ptolemais hielt Saladin es 


für unnuͤtz, die Stellung auf dem Hügel von Ajadiah länge 


zu behaupten; ſchon am 13. Julius ließ er das Heergeraͤth 
18 Sur. nach Schafaram zurückführen, mohin er zwey Tage hernach 


nachdem er vergeblich einen Angriff. der Chriften erwartet 
hatte, mit feinem Heere nachfolgte 222). Niemals fahe 
den Sultan feine. Freunde fo nachdenfend, traurig un 
niedergefchlagen, als in diefen Tagen; und Bohaeddu 
und die übrigen Vertrauten Saladins vermochten es faul, 
den Geift und die Kraft ihres Herrn wieder aufjurega 


durch die Erinnerung an die dringende Nothmendigfel 


für die .‚Vertheidigung von Jeruſalem und der andern 


218) Bohaeddin p. 181. Abu Scha⸗ 121) Bohaeddin- ©. ıgr. Mad Be 


mah ©. 650. 651. Ebn al atbie nedict von Peterborough (p. 666) 


©. 519. 309 Saladin am 14. Juli fih nad 
“ ©aphoriah zurüd ; vgL. Rog. deBor: 


sı9) Bohaeddin a. a. O. fol. 896 A. Jo, Bromton p. oß. 
200) Vohasddin ©, 198: 
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Zwiſchen Benedig und Aquileja litt Richard Sie 3. en. 
uch, doch fam er gluͤcklich an das Land; aber ſchon in 
Inrien’und Kärnthen gerieth ex. in große. Gefahr; Denn 
x in dieſen Gegenden ıherrfchende Graf Meinhard von 
dr; Mar ein Freund und Verwandter des Marfgrafen 
mrad 3); und vergeblich fuchte Richard unter angenoms - 
enem Namen, - langem Barte und der Kleidung des 
mdeg fich zu verbergen, denn der große Aufwand, wel⸗ 
en er machte, verrieth ihn. Dem Grafen: Meinhard 
ndte er einen, mit einem Rubin gezierten, ing *) zum 
efhenfe, und bat für den Bitter vom Betfunez. den 
aufmann Hugo und deren Begleitung, als von Jeruſa⸗ 
m zuruͤckkehrende Pilger, um freyen Durchzug. Der 
raf aber, als er das Geſchenk einige Zeit betrachtet 
ute, gab zur Antwoͤrt: „Dieſen Ring ſendet mir 
ht der Kaufmägn Hugo; + fondern der Koͤnig Richard; 
var habe ich geſchworen, feinen Wallfabrer durchzulaſſen, 
jer aus Ruͤckſicht auf des Königs guten Willen, den er 
uch dieſes Geſchenk mir kund thut, und ſeine hohe 
zuͤrde, geſtatte ich Ihm, frey ſeines Weges zu ziehn: 
oh mag er fein Geſchenk zuruͤcknehmen.“ Meinhard 
mdte aber dem Könige Richard einige Bewaffnete nach, 
in zu fangen, twelche ihn jedoch verfehlten. Mit mehr 
Afenheit verfuhr zu Frieſach in Kärnthen°) der Bruder 
es Srafen Meinhard, denn Diefer ſandte den normännis 
hen Ritter Roger D’Argenfon, welcher feit zwanzig Jah⸗ 
eu in feinem Dienſte ſtand und mit feiner Nichte ‚vers 
u war, um in der Herberge, wo die Pilger einger 


DC Chron, Aquicinet. pP. 1004, zierte, für 900 Dyꝛantien von einem 
piſaniſchen Kaufmann gekauft. Bad, 

N) wichard hatte: auf ſeiner GSeereile Coggesh. 1. 0, ' 

fıy Rubine, deren einer den King H Frisarum Hey Bromton p- 1250, 


-r 


Mn 
’ 
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—e nehmen; weil aber Richard widerſprach, indem er es faͤr 


zugehen: Die Saracenen übergeben die Stadt Ptolema 


Geiſel zurück, um für die-Erfülung der Verbindlichkel 


‚von dem Sultan Saladin die Zurüderftattung- des heib 


zu erwirfen. Dazu wird. eine Frift von vierzig Tage 


unmürdig:erklärte, nach einer faſt zweyjaͤhrigen, unendlich 

muͤhſamen Belagerung mit einer leeren Stade'fich zu bu 
gnuͤgen: fo wurden die Verhandlungen abgebrochen ’"’), 
Doch am. folgenden Tage fahen.die Emire von Ptolemais 
fich genoͤthigt, in einer Zuſammenkunft mit den Könige 
und den andern, ſowohl geiftlichen, als weltlichen Zürfen 
des chriſtlichen Heeres, welche bey den Zelten der Tempin 
gehalten wurde, folgenden hoͤchſt nachtheiligen Vertrag ein 









mit-allen darin befindlichen Schägen an Gold und Silke, 
den vorräthigen Waffen und Lebensmitteln, fo mie ala’ 
im Hafen, liegenden Krieges und Handelsfchiffen, un 
fielen Drepyhundert in der Stadt befindliche gefangen 
ChHriften auf freyen Fuß; die DBefagung zieht nur jun 
Theil entwaffnet ab, jedoch mit Weib und Kind; en 
auserlefener Theil derfelben und die Emire bleiben al 


zu haften, welche Karafufh und Mefchtub übernehme 


gen Kreuzes, die Bezahlung von zweyhundert Taufml 
Byzantien und die Freylaffung von zweyhundert Rittern 
deren Auswahl den beyden Koͤnigen uͤberlaſſen iſt, und 
von Tauſend und fuͤnfhundert andern gefangenen Chrifet 


bewilligt, nach deren Ablauf die Beifel, wenn jet 
Bedingungen erfüllt werden, freyen Abzug erhalten, odet, 
wenn Saladin dieſen Vertrag vermirft oder nicht vol 
zieht, der Gnade und Willführ der Könige von Eng 
land und Franfreich anheim fallen ’”2). Der Marfguf 


X 
“sır) Gaufr. Vinis, III. 15. p. 339. vollſtändigſten aufgezählt von Bent 
19) Diefe Bedingungen werden am dict von Peterborough p. Gin. 66% 
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es und anmaßliches Betragen Nuffehen und wurde Er. 
zehalten; half fih aber aus der Verlegenheit durch Die 

srede, Daß er der Diener eines reichen Kaufmanneg 

‚ welcher nach drey Tagen felbit in die Stadt fommen 

tde, und "machte den König aufmerffam auf Die Ger 

x eines längern Aufenthalts. Dach Richard Fonnte 

ı noch nicht entfchließen, feine Reife fortzufegen; und, 

chdem der Diener. noch mehrere Male nad Wien ger 

nmen war, und durch den Einfauf auggefuchterer 
sifen, als für einen geringen. Mann ſich ziemten, von 

uem Aufmerkſamkeit erregt hatte, ſo verriethen ihn 

dlich wenige Tage vor Weihnachten ?) die Hand ſchuhe “. Der. 
z Könige f welche er im Guͤrtel trug, und er bekannte 

n Beamten Des Herzogs Leopold auf der Folter die 
ahrheit *0). Hierauf wurde unverzuͤglich die Herberge 

s Königs Richard mie Bewaffneten umringt, und der 
chultheiß von Wien trat ein mit den Worten: „Sey 
gruͤßt, König von England, du verkleideſt dich vergeb⸗ 

dr dein Geſicht macht dich kenntlich 22). und als 
ichard nach feinem Schwerte griff, fuhr der Schultheiß 
ft: „Sey nicht ängftlich und begehe feine Unbeſonnen⸗ 
it, du biſt Bier ficherer, als. ſonſt irgendwo, und wenn 

ı in die Haͤnde der Freunde des Markgrafen, welche 
jerall Die nachſtellen, fieleft, fo wuͤrdeſt du nicht hundert 
den davon: bringen koͤnnen 22).“ Dex König, aber. ers 
iete, daß er nur dem Herzog veopolo ſich ergeben wuͤrde, 
id als dieſer erſchien, ging er ihm entgegen und übers 


)) Die $, Thomae z= 9, Decembg, 2) Bad. Ooggeshale es Math, 
id. Coggesh, p. 839. Matth, Paris Pay. I. 9 - 

144. Nach Bromton: XIUL Kal; 

auarii > ı9, Dec. j 20) Jo; Bromton Li °. Guil, Neu- 
19) Otton; de St. Blasio Chron. Drig. 1V. 5 

58. am 
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Er. Spürhunden oder Bracken erwiederte *). Saladin fol, 
wie englifhe Gefchichtichreiber behaupten, Damals der 
Antrag ernenert haben, den Chriften das Königrelh.%s 
rufalem, mit Ausnahme von Kraf und Montroyal, je 
rädzugeben, wenn fie ihm dafür gegen den Fuͤrſten Kuh 
eddin, den Sohn Nureddins, ‚helfen wollten; die ip 
den Könige fanden aber wiederum dieſen Antrag sik 
annehmlich. Auch Kotbeddin foll in dieſer Zeit durqh 
eine Gefandefchaft ihren Beyſtand gegen Saladin uch 
gefucht, und fi willig erklärt Haben, wenn die König 
fein Anfuchen gewähren würden, mit allen feinen Une - 
thanen zum chriſtlichen Glauben fi zu wenden 7), 

Ueberhaupg wurden Durch mancherley Befchäftigungen 
Anordnungen und Verhandlungen während einiger Tag 
die Gemuͤther der Pilger in Spannung erhalten, umd v8 
den Gegenfländen, welche Unzufriedenheit uud Gtreitig 
feiten erwecken kounten, abgelenkt; aber ihre Eintsadk | 
war von furzer Dauer. In dem Lager brach bald bie 
beftigfte Gaͤhrung aus: indem die Pilger der andern 
Voͤlker es fchmerzlich empfanden, daß die beyden König 
die Stadt und die darin gefundene Beute fich und ihre 
Leuten ausfchließlich zueigneten, und nur Franzoſen un 
Engländern den Eingang in eine Stadt erlaubten, dad 
Eroberung das mit der Aufopferung von faft zweyhun 
Taufend tapfern Kriegern in zwey langen muͤhevols 
Jahren volbrachte Werk der ganzen abendländifchen Chrb 
fienheit war; und der Uebermuth der Engländer af 














6) „Quinta decima die mensis Ju- 7) jenen Antrag ließ Saladin 8 
Mi Rex Angliae misir Saladino le- 16. Jul. machen „per Atta nunc# 
porarios et braschetos i. e. odori- suum.' An demfelben Tage kam 
sequos, et accipitres.“‘ Bened,Petrob. Gefandtfchaft des Fuͤrſten Kot 
p. 664. Jo. Bromton 1. 0. Beued, Petroß. p. 664. 665. 

desHov. 896.A., Jo; Bromton p. 
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ig in der Gewalt eines Herzogs. bleibe, fo. verſpraͤch — 
old, den gefangenen König zu Oſtern naͤchſten Jahres 
ie Haͤnde des Kaiſers zu liefern 20). Heinrich beeilte: 

dem Könige Philipp Auguf von Frankreich bie Ders 

ung des Königs Richard zu, melden. 7). 


Am Dienftage nach dem Palmfonntage, dem drey unds. Em. 
nzigften März des Jahres 1193, übergab zu Mainz 
Herzog Leopold, welcher fi zu dem nad) Speyer bes 
nen Neichdtage begab, den König Richard dem Kaifer 
wich '?), und Richard wurde zuerft in die Burg 
ld, fpäter- nah Worms *9) in anſtaͤndigen, jes 
ı frengen Gewahrfam geführt. Er verlor aber; auf 
tung Hoffend, in feiner Gefangenfchaft nicht den 
td, mar, obgleich getrennt von feinen Begleitern, ſtets 
tr, oft muthwillig, meckte feine Wächter duch mans 
ley Kurzweil, feste fie durch feine gewaltige Leibess 


Kin Furcht, oder. machte fie trunfen ?°), 


oui. Neubrig, IV. € Sr. 

Der Brief des Kaiſers Heinrich 
ausgeſtellt: Rithiencie V. Kal, 
= 97. Dec, : 

'„Feria III. post ramas Palma- 
Dux Austriae Regem Angliae 
dit Imperatori sub pactione 
niae persolvendae (furrooooo 
Ihe Mark Silbers nah Mat: 
d Paris, oder Soooo Mark, wie 
MmBerhandiungen gu. Worms an 


m wurde). Rad. de Diceto 


78. Val. Matth, Par, pı-24%, 
die Uebergabe zu Mainz gefchaß,. 
et Wihelm Brito (Philip. id. 
V. v. 378. 879). 


"Bad. Coggesh, p, 833. Otto de 


Blas, c. gg, In der.angeführten 
le des Radulph Coggeshale iſt 
eZweifel ſtatt Treveris (Trier) 


zu leſen · Trivellis (Trifels). Nach 
Matthäus Varis (p. 144.145): „Hen- 
ricus Imp, regem retrudi praecepi£ 
in Triballis, = .quo Carcere nullus 
ante dies istos exivit, qui ibidem 
intravit, de quo Aristoteles libro. 
quinto: Bonum est mactare patrem 
in Triballis.* 

20) „ Haec omnia numquam & seror _ 
nissimi principis vultum obfuscare 


‚ potuerunt, quin hilaris et jucun- 


dus in verbis, quin ferox et anda- 
cissimus in factis, prout tempus, 
locus, causa s persona exigebat, 
semper appareret; quotieng autem 
custodes suos per improbos derisio- 
num jöcog deturpaverit seu mole- 
staverit, quotiens eos inebrianda 
ludißoayverit, qnotiens tam imma- 
nium garpoFym viros quasi Iudendo 


— 
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In England war längere Zeit der Drt, wo Kit: 
aufbewahrt murde, unbefannt; die englifhen Bil: 
tele um Weihnachten aus Syrien in ihre Helmath u 
ruͤckkamen, erflaunten, als fie ihren König noch nitıt: 
England fanden, und meldeten, Daß fie das Shifi,: 
weichem Richard von Ptolemais abgefahren marı 

Brugduſium angetroffen hätten 2"); und die erfte fe 
Nachricht von des Königs Schieffale erhielt der Exit 
Walter von Rouen dur die abfchriftliche Mittheil: 
des don dem Kaifer Heinrich, an den König von fu 
reich erlaffenen Schreibens, worauf der Erxzbiſchof 
Getreuen des Königs nad) Oxford auf den Sonntag! 
Lätare (den 28. Februar) zur Berathung rief?) ı 
zwey Geiftlihe *?) nach Deutfchland reifen ließ, um!” 
König aufzuſuchen und über feinen Zuftand fich zu m 
digen. Diefe trafen Ihren König in Balern ?*), a! 
durch den Herzog Leopold nach Mainz geführt mi 
fanden ihn heiter, guten Muths und ein mürkr“ 
Benehmen behauptend, und Richard führte gegen fi" 
‚andere Klage, als über die Untreue feines Bruda 
hann ?°), "Auch Blondel de Nesle, der Sänger = 


. Chr, 
Sorge, 


Aggressus fucrit, aliis narrandum 
zselinquo,‘ Rad, Ooggesh. 1 c, Dies 
felben Worte finden fich bey Matthãus 
Paris. 
9) Boger de Hov. fol. 410 A, 

. 82) Epist. Rothomagensis Archiep, 
ad Dunelmensem Ep. de captione, 
Richardi Regis ap. Aoß: de Hov. 
fol, 410 B. 

- 93) Abbatem de Bozsleia et abba-, 


tem de Ponte Roberti. Bog. de Hov;- 


Bol, zı1 A. 
84) „In villa, quae dieitur Oxe- 
fer. Rog. de Hov. 1. 0, . Ben die⸗ 


fem Drie gelangte Richard m? 
Tagen sum Kaiſer. 

95) Rog. de Hov. 1.c, Daffi 
mit Milde behandelt worden it 
zeugen alle englifche Scril!® 
und was fie bey dieſer Gelegenbit' 
der Nohhett, Grobheit und Int 










fagen‘, Ift bloße Nedensart. Kt 
ſelbſt fchreibt an feine Mutter © 
nora und feine Gratthatter in ©? 
land: „KHoneste circa ipsum Inf 
ratoreni moram facimus“ Ro. # 
Hovı fol, gı5 A. 


/ 


& 
x 


Midards Gefangenſchaft. .. dos 


9) ſoll feinen koͤniglichen Freund aufgeſucht, bey dem I. Er. 


t der Burg, wo Richard gefangen gehalten wurde, 
ıte genommen, und demfelben Durch fein Saitenfpiel 
angenehm gemacht haben ?°); nachdem aber der König, 
m er mit Sauter und fchöner Stimme den erfien Werd 
3 Liedes ſang / welches fie mit einander gemacht hats 
und welches: nur ihnen Beyden befannt war, fi ihm: 


2208. 


‚gegeben hatte, ‘begab ſich Blondel nach England, mund: | 


ch, ſoviel ex vermochte, Die Befreyung des Koͤnigs an). 
‚ard ſelbſt ſchrieb an alle Brälaten, Fuͤrſten, Grafen, 
one und Freye feiner Länder bewegliche Briefe, in. 
jen er fie aufforderte, für. feine Befseyung aus der 
ingenfchaft Sorge zu tragen 2°)... - 


Nach der (Anm. 13) angeführ: oueil da l’Origine de la laugne fran«' 
anzöfifchen Chronik (8.526.527)  gaise p. 92. .Millot histoire literaire 
Blondet den König noch in einer des Troubadours T. I. p. 87. Sis- 
‚des Herzogs uon Defiteih, wo mondi hist. de ka literature du mid. 
vier Jahre ſchon geweſen war, de l’Enropa T,I. p. 146. Warton 
um Pfingfien trat Blondel die history of English poetry, VoL I. 


nach England an. Wenn diefe p. 133. Mill's history of the Cru- 
Angabe richtig, ift, fo. fand sades, Vol, 8. p. 391. Das Gedicht, - 


dei den König ern in Tier oder welches die beyden Sänger abwech⸗ 


wW. ſeind fangen, ſou folgendes geweſen 
„Ensi le roã togarde et vie feyn: J 
liel et peusa com il se feroit Blondels 


ponnoistre, et li sonvent d'une Domna vortra beautas. 5 
ıon que äls avoient fait ensre Elas belas faisos 

leux gue zus ne savoit forse Els bels oils amoros 

lroi. Si commencha haut et El gens cors ben taillats 
nent & cantex le premiey vier, Dons sieu empresenats ° 
cantoit trös- bien, Et quaut De vostra amor que mi lin. 


lian l’oit, li sot certainemeng 
estoit ses sires.*“ Michaud Hist, 
vis a. a. O. &.5%. Nach einer 
em Sage fang Blonde am Zuße 
hurms, in welchem Richard ges 
a fai, den erften Berg dieſes Sol en vostre deman _ 

| (tenson), und Richard gad Que santra des beisan 

durch zu erfennen, daß er den 50 cau de vos volrai. - 

m Vers fang. S. Fauchei Bc- 88) Roger, de Hov. fol. 413 A 


Richerd:; - 
$i bel trop affansia 
Ja dei vos non portrai 
Que major honokai 


franzoͤſtſchen Botfchaftern, melde: ihm den Fehik: 


J\ 


3er. Des König Philipp Auguf von Frankreich, di « 


P 
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die Gefangenfchaft des Königs Richard vernahm, zog 
gleich alle frühere Beſchwerden gegen denfelben mir: 
hervor, und nahm die Weigerung des Genefhalls ! 
Normandie, die Brinzeffin Alix auszuliefern, zum Ve 
wande, von dem Verfprechen, welches er zu Ptolm:i 
dem Könige Nichard gegeben, fih für entbunden ju 
Hören, den Frieden mie dem Könige von England ı 
zufündigen, und in die Normandie mit feinem Heere 
zufallen, und beftärfte zugleich den Prinzen Johann 
der Seindfeligfelt gegen feinen Bruder und deffen Freu 
Bey dem Kaiſer Heinsih dem Sechsten, melden ! 
Könige Richard gegen em anfehnliches Loͤſegeld die fr 
heit ſchon zugefagt, fanden die Anträge des Königs v 
Sranfreich wegen längerer Gefangenhaltung des Fi 
Richard anfangs Fein Gehör; fondern Heinrich gab! 


ihres Königs an Richard uͤberbrachten, zur- Antwort: 
wer den König von England verlege, den Kaifer 
Feinde habe 2°), Der Kaifer Heinrich beharrte abe 
diefer Sefinnung nicht lange; in der Hoffnung, das! 
geld zu fleigern, verlängerte er unter mancherley Vn 
waͤnden Die Gefangenfhaft des Königs. Richard, un 
gab daher auch in feinem Briefe, in welchem a? 
Lehenmaͤnnern des Königs Richard damals Fund th 
daß: ihre Herr für Geld feine Freyheit mieder era! 
werde, den Betrag des Löfegeldeg noch nicht an °°. 

Nicht. ohne Eifer nahm der Papſt Coeleſtin der Ex 
Richards fih an, und die Gemalin und Schwelle de 
Königs von England, welche auf Ihrer Rückkehr aus de 
gelobten Lande den Weg durch Italien nahmen, und f 

29) Boger. de Horv. fol, 412 A. B. 80) Roger. de Mov. Lc. 





] 
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es Jahr zu. Rom vermweilten 32), unterließen .nicht, Er 


Einſchreiten des .apoftolifchen Biſchofs im einer fo, 
ten Sache zu erbitten. Schon ehe Eoelekin die 
haftung des Königs Nihard in Erfahrung brachte, 


Ber, in der Beforgniß, daß die Rückkehr des Könige - 


rliche Auftritte unter den Chriften veranlaffen könnte, 
ſtrenge Vermahnung zum Frieden, indem er Dems. 
jen, welche Krieg fliften würden, Bann und unters 
anfündigte 32). Nachdem das Schicffal des Königs 
ard befannt geworden war, fo forderte er nicht nur 
einem Schreiben die englifche Geiſtlichkeit auf, die 
ige Befreyung ihres Könige zu ermwirken, fondern 
fordert durch ein Schreiben des Ersbifhofs Walter: 
Rouen und Der. übrigen normaͤnniſchen Biſchoͤfe, bes 
te er auch mit dem Banne fowohl den Kaifer Heins 
ı wenn ex den König von England länger in Banden 
e, ald den König Philipp von Franfreich, wenn nicht, 
Seinnfeligfeiten, ſo lange als Richard Gefangener 
t, eingeftelle würden 22). Doch dieſe Schritte Des 
Res genägten nicht Eleonoren, der Mutter des Königs 
ard, welche mit ‚Empfindlichfeit dem apoftolifchen- 


vw es zum Vorwurfe machte, daß er Das Schwert. 


iin der Scheide ruhen laffe, ihren Sphn dem Rachen 


wen und den Klauen des wilden Thieres preis⸗ 


ben habe, und weder felbft nad) Deutſchland ſich bes, 


was die Wichtigkeit der Sache wohl erfordere, noch 
ı Kardinal als Legaten fende, um deu Kaiſer Heinrich 


Rog. de Hov. £ol, 417 A. rii), pontißcatus nostri’ anno —E 


cundo (1193). 
Diefe päpftlichde Vermahnung 83) Rog. de Hov. fol. 418 A. Das 
‚de Hov. foL 4ari. 412) Ik uns Schreiben der normännifcgen Birchöfe 
eben: datum Bomac.apud S. an den Papfi. finder fih in Baronil 
w UI idus Jan. (== u. Janus- Annal. eccies. ad a, 1199. 


‘ 
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Lem. neten aus Ptolemais, nachdem er einige Tage mit Freund⸗ 


lich keit in feinem Lager fie beherbergt und bewirthet hatte, 
nach Damascus zu gehen und daſelbſt Die Mreylaffung der 
feffgefegten Zahl von gefangenen Chriſten einzuleiten; und 


traf Anſtalt zur Aufbringung der den Ehriften zugefagten 


Geldfumme=®), Much fandte er einen Botfchafter gu der 


Griftlichen Königen, um wegen der Friſt, binnen weiche 


alle Bedingungen des Vertragks erfüllt werden follte, 
nähere Beſtimmungen zu verabreden 220); und geflatie 


‚ den hriftlichen Bevollmaͤchtigten, welche wegen der Ber 
laſſung der gefangenen Chriſten zu ihm kamen, ſich nach 


Damascus zu begeben, über den. Zuſtand ihrer dort anf 


bewahrten gefangenen Glaubensgenoffen fi) zu unten 


richten, und vorläufig vier Gefangene mit ih suche 
führen 220), 


23. Ju. Mach dem Verluſte der Stadt Ptolemais hielt Saladin ed 


für unnuͤtz, die Stellung auf dem Hügel von Ajadiah länge 
zu behaupten; ſchon am 13. Julius ließ er das Heergerätf 


15. Jul. nach Schafaram zurücführen, wohin er zwey Tage hernad, 


nachdem er vergeblich einen Angriff. der Chriften erwarte 
hatte, mit feinem Heere nachfolgte '2*). Niemals fahe 
den Sultan feine. Freunde fo nachdenfend, traurig und 
niedergefchlagen, als in diefen Tagen; und Bohaeddu 
und die übrigen Vertrauten Saladins vermochten es kaum, 
den Geift und die Kraft ihres Heren wieder aufzurege 


durch die Erinnerung an die dringende Nothwendigkeit, 


für die .‚Vertheidigung von Jeruſalem und der ande 


zı8) Bohaeddin p. zg1. Abu Scha⸗ 121) Bohaeddin-©. 181. Nach de 
ma ©. 650. 651. Ebn al athir nedict von Peterborougb (p. 666) 
©. 319. 309 Saladin am 14. Juli fih nA 
Saphoriah zurüd ; vgl. Bog. de Bor: 
sı9) Bohaeddin a. a. O. fol, 596 A. Jo, Bromton p. oh. 
200) Bohaeddin ©. 181: - 
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tete Abt non Elügnp ermahnte den Kaiſer Heinrich —* 
ugend zur Beobachtung der Gerechtigkeit und Billig⸗ 

gegen den Koͤnig von England 27). Richard ſelbſt 

te, auf den Kath ‚feiner Mutter Eleonora, den Kaiſer 
uch zu gewinnen, daß er. fi) erbot, von ibm, als 
Herrn aller Könige, feine Krone zu Lehen zu nehmen, 
, einen jährlicyen Lehenzins von fünf Taufend Pfund 
rling zu bezahlen; und dieſe Verabredung wurde das 
ch, vollzogen, daß Nichard in Gegenwart mehrerer 
(her und englifcher Herren dem Kaiſer ald Symbol 
en Hut überreichte, und von dem Kaiſer, vermittelft 
8 zwiefachen goldenen Kreuzes, Die ſinnbildliche Be⸗ 
ung mit dem Koͤnigreiche England empfing ?°). 


Nach diefem Schritte des Königs Richard glaubte 
nich fich vollfommen berechtigt, die Sache feines Ge⸗ 
genen einer Dffentlichen Verhandlung zu unterwerfen, 
‚ Indem er den König feyerlich dor feinen Richterſtuhl 
erte, feine lehensherrliche Richtergewalt und die alte 
erliche Weicherefchaft geltend zu machen 29). Richard 


L S. Petri Bles. ep. 57. ad 


um G. de Alneto, p. 85. 
Rad, Coggesh. Chron. Angl. 
5 


war dag Lehenverhältniß, in 
es Richard mit dem Kaifer trat, 
iin perföntiched und für feine 
folger keinesweges verbindlich, 
dem Tode des Kaiſers Heinrich 


eim J. z198 der König Richard, 


er zu Rouen Damals fih auf: 
durch Botfchafter eingeladen, 


Baht eines neuen Kaiſers, weiche 


On gehatten werden ſollte, bey: 
Ihnen (sicut praecipuum mem- 
a imperii); und Richard, wei 
v, Bond. 


ı Roger, de Hov. fol, 419 A, 


cher Bedenken trug, In eigener Dew 
fon wieder nad) Deutfchland zu gehen, 
weil er nicht gegen alle deutfche Für⸗ 
fien die übernommenen Berbindtich 


eiten erfüllt hatte, fandte eine aus 


vier Birchöfen und vier weltlichen 
Herren beftehende Gelandtichaft zu 
dem Wahltage, und beförderte die 


Wahl Dtto’8IV.’ Arnold, Lubeq. VII. 


17. Boger. de HAov. fol, 441. 3% 
v. Raumer Gefch, dee Hohenſt. Ch. 8. 
'©. 106. 

89) Rad, Coggesh. 1.0. p. 835. 834. 
'Matth, Par. p. 145. Jo. Bromtots 
p. 1989. Der Ort, mo diefes Gericht 
gehalten wurde, Wird nicht ange 
geben; wahrſcheintich · geſchah “Eye 


24 


— 
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D.Shr. wurde angeklagt, dadurch gefrevelt zu haben, di 
Tankred, dem: untechtmäßigen König von Sielien, 3 
gewährte, den Kalfer Iſaak von Cyhpern, einen Bar 

ten des Kaiſers, des Reiches und der Freyheit bi 
‚den Markgrafen Koyrad von Montferrat und Tprus, 
Vaſallen des deutſchen Reichs, durch Affafinen ern 
ließ; die deutſchen Kreuzfahrer mit Wort und Thıt 
eidigte, das Panier des Herzogs Leopold von Sı 
im gelobten Lande beſchimpfte, das heilige Land an 
adin verrieth und gegen den König Philipp Augui‘ 
Frankreich mancherleg Untreue und Ungebühr übte 
‚Roͤnig Richard aber, Indem er zugab, daß feine: 
liche Heftigkeit ihn gu Zeiten anf Abwege gebradt ki 
‚könnte, vertheidigte fich gegen diefe Anklagen fo Kr] 
"und: mit folher Beredſamkeit, daß der Kaifer Hei 
dadurch gerührt ‚, von feinem Throne berabftieg, du 














‚nig umarımte und ihm feine Sreundfchaft zufagte; .| 
‚der Herzog Leopold, welcher anweſend war, und E' 
Gefangenen in der Mitte ber Berfammlung fan. 
durch die Rede des Könige big zu Thraͤnen erweict: 
Seit dieſer Zeit hatte Richard nit: 
mehr Frepeit als zuvor, fondern dee Kaifer un‘ 
‚Kaiferin ehrten ihn. auch zu Hagenau, mo fie fü 
Beſuch empfingen, mit Geſchenken **), und dei — 


Speler während des dortigen Reichs⸗ 
‚tages; denn nah dem einfimmigen 
Beugniffe der Schriftſteller fiel Die Zeit 
diefer Verhandlungen in die Diterzeit 
( post paschalem solemnitatem, alfo 
‚nach dem as. März. Jo. Bromton L. c., 
‚irca Apminicam. Palmarum — ai. 
März, nach Guil Neubrig..V., 53) 

40) „Rey. in medio atans cum 
RusE Apatziae, qui. . o sung pla- 


simum lsorymabatur.“ Rıl 0 
geh. P. Ba: 

41) Ep. Richerdi Regis ad abe 
matrem suam et ad justitianc:“ 
‚Angliae (data Hagenou 5! 
‚Maji = 19. April.) ap. Bog. de} 
fol, 415:und in Rymeri Ad. f! 
T. I. p. 80. „Sciatis pro certo, \' 
.der König, qued ai in Angbı 
* libera potestaLs nostra esseaW? 


x 


- 


RNichards Getanzenſchaft. kiatı Ki " 
wies Ip einen angenefmern - “rfenepäe" zu Weir? ae 


+ 4 2 
”) = N} 
‘ 


FT dn .r Ss Fi . * 


Die Unterhandlungen wegen bes Ztejehet "nukden 
ſt durch die beiden: „Geiſtlichen gekuͤhrt, welche der. > 
ifhof ton Rouen ah Deutſhland gefandt hai 
den König, aufzuſuchen ‚ dann durch den, Bifchp SU, 
von Salisbury fortgefegt, welcher, ale J in Sic, i 
dag Ungluͤck ‚feines Königs "vernommen. dad). ‚nad .. 
tſchiand geeilt war; und die Biſchoͤfe Savary von. 

, und Wilhelm bon. Ely brachten endlich ‚die, Hehest.. 

mft zu. Stande, indem Richard, welchet von. de,, 
rſtehenden Zuſammenkunft des Kaiſers mit dem Koͤt 

von Frankreich zu Vaucouieurs Schlimmes für. fi ich 

‚ste, den Abſchluß des Vertrages auf jede, Weiſe Bu, 
inigte. De Kaifer Heinrich Dagegen, durch- feine. 

alige Freundſchaft mit dem Könige. von SFrankreich 
einer Anmaßung beſtaͤrkt, erſchwerte wiederum d 
rhandlungen, fo viel er vermochte; und zu on F 

um Johannistag die englifchen, Unterhändfer bep Dem. 

er fi wieder einfanden, wurden von ihm. og fo ; 
friebene Forderungen gemacht, paß alle anweſenden, 
inde des Könige, ‚Richard an der Mäglicfeit, deſſen 
ung, zu “erioiefen, ! verzweifelten, ‚Da. aber. unterdeß 
verabredete Zuſammenkunft des Kaiſers mit dem Sr, J 
von Branlreich vereitelt wuͤrde und Richatd Dusch, 


vorn .. Ka .. 3 .. J 

i, tantam vel majorem p cu= | solveretur antequam quoa iaotum 
domino imperatori "Aute us; ' est, Yelingneretur imperfectum. u 

ı modo damus pro, pagtionkbus ı MWieitelcht, beziehen. ſich die hier en ı 
equendis, quas ger Bei gratiam wähnten.. pasiones auf dag Reich 
ecuti sumus;"et si etiam pecu-Arles, womit der Kaiſer Heinrich den. 
ı nda prae .haiibüs Räbere- König don Euglaͤnd belebnen wolüe. 
proprium corpus noſtrum im- S, uinten. ; is 
tori traderemus, donec pecunia 42) Jo, Bromton p. ns 


Qq 2 


Dee 


— 
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a dig Beshelßung feined Beiſtandes gegen Den Herjzog tv: 
"Sachfen den Kalfer gewann: fo fam am Tage Be: 

9. Jun. und ‚Pauli ‚ den 29: Junius, die Uebereinkunft dahin 
Stande, daß der’ König. yon England alg Löfegeld fr 

dert Tauſend Marf reinen, Silbers nach cölnifchem t. 
wichte, und, außerdem. tod funfjig Taufend Mart © 
bers jum Behüfe, des In Apulien bevorſtehenden Kri— 








zaylen foue: in dieſe legtere Summe von funfjig %: 
fend Marf fonten aber zwanzig Tauſend Mark begrif 
ſeyn, welche dem Herzoge Leopold von Oeſtreich für? 
ueberlieferuͤng des Königs von dem Kaifer waren zuge: 
morben. Auch wurde beſtimmt daß ſogleich in mög: 
turzer Sp humdert Taufend Mark wohl" gewogen ın 
wog! verſi egelt den Abgeordneten / ; welde der Kaiſer u 
der König von England gerneinfhaftlich nach London ir 
den wuͤrden, "übergehen, und ihnerhalb der engliſ 
Graͤnzen auf F des Koͤnigs Richard, in Deutſch 
auůfeGefahr des Kaiſers an den Hrt ihrer Befimz 
berbtderr werdeh Toften; Sobald der König dieſe Er: 
enägeit; und faͤr die‘ übrigen funfzig Tauſend gJe 
dem Kaiſer ſechszig imd dem Herzoge Lenpold fr 
Geifel geſtellt haden wuͤrde, ſollte er in Freyheit geir 
werben. Doch ſollien biete funfjig Tauſend Mark Ei 
bets dem Könige ‚exlapfeit ſeyn, wenn. er fein Berfpreit 
in "Sinfigt‘ des Herzöge. bon Sachſen erfuͤlle, und fi 
diefeh Su übernahm der Ralfe e die "Befriedigung bei 








ser tiyy. 


nach: feiner —— feine Nichte Gleonsra, die Shen 
fter des Herzog?” Arthur: von Bretagne, Friedrich, dr 
Sohne des Heringes Loopold, zur Gemalin zu geben, un 
den Kaifer Iſaak und deffen Tochter ohne Eöfegeld den 


\ 
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zoge -von--Dereich; .ifnem nahen Berwandten, zu Bug 2 


rliefern »2). Als der König Philipp von dieſer Ueber⸗— 
lunft hoͤrte, fo. ſchrieb ex an den. Grafen Johann dor“ 
rtalgne, des Königs Richard Bruders er möge: mohl- 
ſeiner Yut en; denn der Teufel: ſey wieder lotstn 
en ““), j " . ⁊ kauen er 4 
Doch Richard sieh, nach. dem: Abſchluſſe dieſes Be. 
zes, noc).kanger als ſieben Donate in der: Gefangen⸗ 
ft. Ein Theil des Loͤfegeldes wurde zwar in England 
immengebracht, indem von jedem ritterlichen Lehen. 
mzig Schillinge, von allen Eirkuͤnften der Layemn der 
ste Theil, und son den; geiftlichen Pfruͤnden an einis 
ı Kirchen Der. vierte und an andern der’ zehnte Theil. 
oben, und die ſilbernen und golduen Kelche der Altäre, 
Reliquienfäften. und andere Schäge der Kirden, und 
E das edle Metal an den Grabmaͤlern der Heiligen: 
Anſpruch genommen wurden *°); und. nachden: Der . 
Ifer das auf. dieſe Weife gefammelta Geld empfangen: 
te: fo beſtimmte er den vierten Montag nach: Weihs:: 
Öten, oder den 17.. Januar 1194, zum Termin Der.) 
Uaſſung Deg Känigs Richard, und ſchmeicheltx den; 
) Der bouſtändige Vertrag IR machte er fich dakũber luſitg und PR 
| Roger von Hoveden (oh Q4B) derte fie mit lachenden Munde alif, 
getheilt worden, und, daraus aufe nach einmaf fo freygebig an jenn. Ja, ı 
ommen in Rymeri Acta publ, Bromton p. 2059. Nach diefem. leg: 
.p. 8% on - ‚ten Gckififkiter wurden vok denen, ° 
A) Rog. de Hov. —* 414. B. welche dieſq Gteuern echaben,, neiche 
9 Rog. de Hov. fol. 416 Q. Bor. Unterfchleife geübt, dag zum zweyten 
Bromton p. 1946. Rad. de Diceto und dritten Male die Sammlung bon 


670. Die engliſſchen Ciſtercienſer ⸗VBetenern wiederhols werden mußte 1 
oͤnche, welche big dahin noch nie« Auch der. Künig Wilheim ‚son Schotte 
td waren · beſteuert worden, gaben lauͤd gab (naͤch den‘ Chronieis de 
de Wölgigng pe Hänge Richard... Nauens in Jg. Fell Rex. Auglio, 
N Ertrag einer einjährigen Eine Scriptoribus. Oxon. 1684. T.I. p.179) 
dme von der Boße.ihren,Dessben. arm Tauſend Mark Silbers zur Aus⸗ 


Richard nach England zurückam, Llung des Königs Richard. ’ 


= 


ei 
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Se daß Niemand wüßte, ob ſolche Anſpruͤche gegränder mi 
ren oder nicht, und daß alles den Saracenen genommen 
Gut denen gehörte, welche durch. Ihre Tapferkeit es ge 
wonnen hätten, Ihrer Sache aber nahm fich. der Koͤnl 
Philipp Auguſt/ welchen fie um feinen Beyſtand anflehten 
mit Eifer an; er erflärte in einer Ruthsverſammlung 
welcher der König von England und Die übrigen. ned 
anweſenden Pilgerfürften bepwohnten, mit Seftigkeit, dei 
von ihm Die Pilgerfahrt nicht unternommen worden ſch 
um Häufer und Grundſtuͤcke zu gewinnen, fondern um 
das gelobte Land wieder. in den Beſitz der Chriſten m 
bringen, and Daß er daher die Beeintraͤchtigung ber ab 
ten Einwohner, welche nicht durch freywillige Entkafe 
rung, ‚fondern durch gewaltthaͤtige Beraubung von:Cch 
ten der Heiden den Befig ihres Eigenthums verloren Hi: 
sen; nicht billigen koͤnnte. Worauf von beyden Köiigm 
und den Übrigen Fuͤrſten entſchieden wurde, Daß den “ 
sen Eigenthämern, welche Ihe Recht durch güleige Zei 
erweifen könnten, ihre Grundſtuͤcke zuruͤckgegeben werde 
ſollten; Doch follten fie verbunden feyn, den frchdm 
Rittern, fo lange Deren Aufenthale zu Ptolemais Dane 
die Herberge zu gewähren *°), 

Mit leichterer Mühe famen die Bifaner, die * 
swechsler und andere Kaufleute durch den Beyſtand I 
Miliz **) beyder Könige twieder In den Befitz ihrer 1} 
maligen Wohnungen und Verfaufspläge auf dem Markte de 
Stadt; denn fie verpflichteten fich zu. jäprlichen Abg 
Die Benetianer; welche gu det Belagerung eine * 














Rog. de Hov. fol. 396 B. Jo, Brom» tium Regis Angliae et Kega 

ton p. 1907. eiae, Bened, Retrob. p. ‚Sg. 
10) Hugo Plagon S. 63. - de Hov. 1, ©. Jo. Bropiton p. ih 
ı2) Per distributionem: Spsvien- ren 


ng f) 
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gefandt hätten, erlangten ebenfalls die Beſtaͤtigung ihrer 3,5. 
fruͤher erworbenen Vorrechte, und die Burddgabe. ber 
ihnen gehörigen Grundſtuͤcke 22). 


Buald hernach erneuerte ſich auch der Streit zwiſchen 
dem Markgrafen Conrad und dem Könige Weit uͤber die 
tonigliche Krone von Jeruſalem, deſſen Ausgleichung die 
deyden Könige, fo lange die Belagerung dauerte, abges 
Int haften; indem fie vorläufig bald nach des Königd 
Richard Anfunfe feſtſetzten, daß alle dem Könige von Je⸗ 
vſalem von den zum Verkaufe ausgebotenen Waaren zus 
tsfimenden Sefaͤlle von den Rittern des Tempels und 
Hoſpitals erhoben und aufbewahrt werden ſollten, bis 
WR gelegenere Zeit zur reiflichen Ermägung der beyder⸗ 
felgen Anſpruͤche und endlichen Entſcheidung dieſeb 
‚Venickeften‘ Streites gefommen ſeyn wuͤrde *°), Niln 
r, als durch die Wiedererwerbung der Stadt Ptole⸗ 
Al die Krone von Jeruſalem wieder größere Wich⸗ 
Tb erhalten hatte, beeilte ſich der Marksraf Conrad 
fo mehr; feine Anſpruͤche zu erneuern, als es wahr⸗ 
Marie mar, daß der Aufenthalt‘ feines Beſchuͤtzers, 1 des 
ijgs von Frankteich, im gelobten Lande, nicht mehr 
Sin langer Dauer feyn würde, Nachdem er es verſucht 26. Jur, 
itte, durch demuͤthige Abbltte den Haß des Koͤnigs von 
igland wider fi zu verſohnen und deſſen Gunſt zu ge⸗ 
innen 22): fo trat er am 27. Julius in die Rathse⸗ ar. Jun 
&rfammlung , zu’ welcher die beyden Koͤnige und die 
ſeigen geiſtlichen und weltlichen Fuͤrſten des Pilgerheers 


Pi Ahdr. Danduli Chron. ( in 


Kuratori Script. -rer, Ital. T. AL)‘ 


F 624. 

25) Bened, Petrob. p. 654. Rog. de 
ov. fol. 394 B. Jo. Bromton p. 120%. 
14) „Die vioesimo sexıo mensis 


Juli, per consilium Begis Franciae, 
venit Conradus Marchio et proci- 
dir ad pedos Begis Angliae, veniam 
petens er accipiens.“ Bened. Pe 
trob, p. 668: Rog. deHov. fol,596 B, 
Jo. Bromton p, 1907: 1208. 


da 2 
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397 ſich eingefunden hatten; und forderte die Krone bon 
Serufglem vermöge des ihm als Gemale:der Prinzeß Eik 
fabeth zuſtehenden Rechts. Dagegen behauptete der König 
Veit mit Feſtigkeit, daß Niemand ihn eines Vergehen 
zeihen könnte, wodurch er das Reich verwirkt habe? Vor 
beyden Selten wurden die Anfprüche mit mancherley 
Gründen unterftägt. Die Sreunde des Marfgrafen Conrad 
erinnerten an die Thaͤtigkeit und Klugheit, wodurch der 
Markgraf den legten Reſt des Königreichs Jeruſalem gu 
rettet habe, und widerriethen es, dem Könige Veit, mdı 
her durch fein unverfländiges Benehmen das Vertrauen 
verloren habe, das Reich wieder zu übergeben. Dagegen 
erwiederten der König Richard und, die Übrigen Freunde 
bes Königs Veit: daß deffen Gefangenſchaft ſowohl, au 
der Verluſt des Reichs Jeruſalem das Werk einer den 
ruchten Verraͤtherey und keinesweges die Folge feiner Teig 
heit, Nachlaͤſſigkeit oder Unfaͤhigkeit geweſen ſey; und och 
um den König Veit einer Würde und eines Titels, melde 
ihm einmal zugeflanden worden waͤren, zu berauben, 4 
einer förmlichen und erwieſenen Anklage und richterliäkt : | 
Entfheidung bedürfe. Hierauf untertwarfen der Kon | 
Beit und der Markgraf Conrad ihren Streit der En ° 
fheidung der beyden Könige, der Erzbiſchoͤfe, Biſchoͤe | 
Grafen und. Barone des Pilgerheereg 22); und am fl 

3. Zur. genden Tage, nachdem die beyden flreitenden Sürften eld⸗ 
lich gelobt hatten, den Beſtimmungen der von ihnen an, 
erfannten Richter ohne Weigerung und fernern Widen 
ſpruch ſich zu fügen: fo wurde in der koͤniglichen Burg | 

15) Uterque illorıım posuit se in Bromtan p. 808. Nach Hogeriusl. 
judicio ct consilio Hegum Franciae Hoveden (L 0.) „uterque illorum- 
et Angliae, et Archiepiscoporumet se posuit in judicio ouriae Regum.“ 


Praesulum, et Comitum et Baronum Die curia Regum beſtand aus de 
Exexcitus. Bened, Petrob. 1, o. Jo. angeführten Perſonen. 


Rihards Gefangenſchaßt. &17.. 


Der Herzog Leopold ‘der ‚Tugendreiche von Orſtreichꝰ Ehe 
e aber in einem Turniers zu Graͤz, wo er das, Weih⸗ 26 Dec. 
tsfeſt feyerte, am St. Stephanstage, indem er mit: 
em Pferde. ſtuͤrzte, das Ungluͤck, ein Bein auf eine 
jeführliche Weiſe fich zu. zerfchmettern, dab. ſchoram 
enden Tage der .eingetretene Brand: Die Abnahme. des. 
ns nothwendig machte; und.da. fein Arzt dem Her⸗ 
dieſen gefahxpollen Dienſt zu leißen willig mar, fo- 
Leopold feinen. Kämmerer, ſetzte ſelbſt eine Art auf 
zerſchmetterte Bein, und. erſt durch den dritten, bon: 
Kaͤmmerer ausgeführten, ‚Schlag des Hammerd ward 
ibgetrennt. Am andern Morgen fündigten: die Beste 
ı Hergoge Leopold den nahen Tod an. Dong 
Nunmehr, auf feinem Sterbebette, fühlte der Herzog 
ie wegen ver gegen den paͤpſtlichen Stuhl bewieſenen 
ſchorſams, und bat um Ausſöhnung mie der Kirche; 
t fomopl det Pfarrer des Ortes Hattberg, welchem 
Herzog zuerſt ſein Anliegen" eröffnete, als der. Eije‘ 
hof Adelbert ‚bon Salzburg welchen‘ ee hernach uf ſich 
en ließ, machten ihin zur Bedingung, feiner Wieder⸗ 
nahme in den Schooß der Kirche die Entlaſſung der 
liſchen Geiſeln,, die Verjichtleiſtung auf ſeine Forde⸗ 
g ah den König von England und die Zuruͤckſendung 
empfangenen Geldes. Erſt, nachdem Leopold die Er⸗ 
ung dieſer Bedingung mit einem Eide gelobt hatte; 
jeilte ihm der Erzbiſchof Adelbert die Abſolution. 
ichwohl weigerte ſich Friedrich, des Herzogs Leopold 
hn und Rachfolger, nah dem Tode feines Vaters, 
ſes Verſprechei zu erfuͤllen, und ließ ſich, als die 
iſtlichkeit das Begraͤbniß des Herzogs Leopold unters 
te, zwar nach acht Tagen bewegen, die Beifeln des 
nigs Richard zu entlaſſen und ihnen vier Tauſend 


— 
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3,88. Mark Silbers fuͤr den König Nichard anzubleten; di 
aber die Gefandten‘es für gefährlich Yielten,! fo viels 
»'Geld auf einer fo weiten Reife mie fich zu führen, I: 
war ihre- Weigerung dem Herzoge Friedrich ein ertünit 
ter Vorwand, das Geld zu behalten, und ale Ermd: 
nungen des Papſtes Coeleſtin und feined. Nachfolgers Sı 
nocenz des Dritten verfchafften dem Könige nicht di 
völlige Zurückerflattung Des Geldes, womit er feine fm 
heit erfauft hatte. Balduin von Bethuͤne, ale er ul 
der Reiſe den Tod des Herzogs Leopold vernahm, führt 
fogleich die Prinzeffin Eleonora und Die Tochter da 
Kaiferd von Cypern wieder zu dem Könige Richard {u 
ruͤck se, 


Nur wenige Wochen genoß Richard nach ki 
Freylaſſung der Ruhe; fhon am 9. Mai 1194 veli 
er wiederum England. und begab. fi nach der Norm 
die, um an dem Könige Philipp fih zu rächen. & 
den mehrjäßrigen Fehden der beyden Könige und kr 
Barone ein allgemeiner, unter päpflliher DVermiri 
gefhloffener, Waffenſtillſtand ein Ziel gefegt hatte, pi 
wundete den König Kichard vor der dem DVicomte Bi 
bomar ‚von Limoges gehörigen Burg Chaluz ⸗ Chabrel ü 


PR Hoger. de Hov. fol. 436 A. 
Ep: Innocentii III, Papae ad Ducem 
Austriae in Bymeri Attis pubL TE 
"2. 102. Auch die Zurückgabe des dem 
Kaiſer Heinrich bezahlten Geldes Tuchte 
Inppsegs zu bewirken, aber vdne 
voufiändigen Erfolg (Rymer lc. ‚Bel, 
St. v. Raumer Geſch. der Hohenſtau 
fen Tb. 3. G. 37 — 4); doch fou im 
I, 2195 der Kalfer Heinrich dem Kür 
alge von England, zur Wiedererober 
sung. des während feiner Gefangen: 


(haft verlorenen Landes (ad ruf 
randurt, quod rex Angliae amisent 
per captionem suant), 1700 Ri 


Silbers von dem verabredeten gt 


getde erlaſſen (Hoger. de Hor. ic 
436 By; ‚und Un J. 2297 auf ie 
Wrerhebette den Biſchof Gavay run 


"Bath beauftragt Haben, dem Kirix 


diichard den Wiebeterſatz des Lin 
Igeldes entweder in Gold und Eilkt 
oder an Land anzubieren (Moger. i 
Hov. fdl, 440 A.). 


\ ‚ 
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zienne, welche er mit gewoͤhnlichem Leichtſinne und 3,ghr. 
ne hinlängliche Urfache belagerte und erftürmen lieh, 

: Bogenfhäge Bertrand von Gordon mit einem Pfeile 

; Iinfen Arme. Am elften oder zwölften Tage nad) 
fer unheilbaren und. durch ungeſchickte Schandlung des 
undarztes verfchlimmerten Wermundung, endigte Richard Aprir. 
April des Jahres 1199, im zwey und vierzigſten Jahre 
ned Alters, feine mehr unruhige und bewegte, als 
tenreiche irdiſche Laufbahn; und eine feiner legten 
ndlungen geigte eine Großmuth, welcher ex fonft in feinem 

ven nicht Raum gegeben hatte. Obgleich die uͤbrige 
Chaluz gefangene Beſatzung gehenkt wurde, ſo ließ 
den Bogenſchuͤtzen Bertrand von Gordon doch am 
ben, forderte ihn an ſein Bette, und fragte ihn, war⸗ 
ner feinen Kuͤnig verwundet habe; und als Bertrand ' 
e Antmprt gab: du haft meinen Vater und meine 
eyh Brüder mit deiner Hand getoͤdtet, und Haft die 
fiht gehabt, auch mich zu tödten, raͤche dich jegt an 
r, wie du willſt; fo verzieh ihm der König, und bes 
I, daß Hundert englifhe Schillinge als Geſchenk ihm 
ahle werden folten. Doch Marfard, der Anführer 

: Brabangonen oder brabantifchen Soͤldlinge in dem 
enfte Des Königs Nichard, ließ den unerfchrocenen 
ıgenfhügen heimlich wieder greifen, und nach dem 
de des Königs mit ſchmerzlichen Aualen hinrichten *2). 


So ward Nihard durch frühen Tod von der Er—⸗ 
lung feiner Zufage, eine zweyte Kreuzfahrt zu unters 
men, welche er nach feiner Entlaffung aus der Haft - 


) Roger. de Hov. fol. 549. 450. tage ded Königs fchwanten zwifchen 
Bromton p. 2977. 2978. Rad, Cog- dem 6. und 7. April. (VIII. Idus 
alap. 855— 857. Matıh. Par. April, und VII. Id. April) 

54. Die Angaben von dem Todes: 


2 
28. Jul, 


2. Jul 
Theilung der Stadt, fo wie der Gefangenen und vor 


(4 


vornehmern unter Ihnen in Thürmen und wohlverwahrte 


"dere Ritter, und der König von England den Xi 


2) Bened. Petrob. p. 665 Rog. de 111.19. p. 332. Bened, Betrob.p. 60% 


® J 
* * 
| / 
. [4 
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Neuntes Kapitel. 





a unbeſcheelblichem Gute jogen die pilgerſchaer 
welchen die beyden Könige die Behuͤtung der Stadt um 
verfrauten, in Ptolemais ein; und die Türken, welche 
das. Schickſal traf, als Geiſel zurückzubleiben, "Übers : 
morteten fi) zur Gefangenfchaft: worauf Hundert da 
















Häufern, die übrigen in einen unbewohnten Winfel de 
Stadt, und als einige davon entliefen, fpäterhin W; 
Kellern in Sewahrfam gebracht und unter Die Aufficht ver 
Waͤchtern geftelt wurden, welche für ihre Beduͤrfniſe n 
forgen hatten *). 

Am folgenden Tage nach dem Einzuge murde m 


fundenen Beute vorgenommen, wozu der König von Fraub 
reich den Ritter Droge von Merlou und hundert cu 


Hugs von Gornai, ebenfalls mit Hundert andern Kitten 

bevollmächligt hatte. Diefe Bevollmaͤchtigten ſprachen den 
Könige von Frankreich Das Haus der Templer zu, de: 
Könige von England die Burg ?), und übergaben dm 


Hov.fol. 396 A. Jo. Bromton p, 19206, Jo. Bromton. p. #807. Die merge# 
Bol. Bohaeddin ©. 180. ländifchen Schriftſteller nennen dieks 
a) Falatium Begale. Gaufr. Vinis. Palaſt: Kala d. I, Eitadeue 
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hrief des Fuͤrſten Bargregorius, Sohns des Baſilius, 
akigus (d. i. Reichsverweſers) von Cilicien, an den 
Sultan Saladin. 


(Bohadini vita Saladini ed. Schnlens, cap. 70. p. 121133) 


ie ueberſchrift war: „Schreiben des Fuͤrſten Lakigus, 
elcher von reiner Liebe beſeelt iſt, um Nachricht zu geben 
‚er den König der Deutfchen und deſſen Thaten unſerm 
ern und Könige, dem fi ſiegreichen Sultan, dem Beſchuͤtzer 
3 wahren Glaubens, welcher das Panier der Gerechtig⸗ 
It und Gnade erhebt, Salaheddonja waddin, Beherws 
ee ded Islam und der Gläubigen, deſſen Süd Sort 
dge dauern laſſen, deſſen Herrlichkeit er mehre, deffen 
bensathem er erhalte, und defien Hoffnungen er durch 
röße und Herrlichkeit auf dag vollſtaͤndigſte erfuͤlle.“ 
Sobald der König der Deutſchen aus feinem Lande 
das Reich des Königs von Ungarn mit Gewalt einges 
ungen war; fo zwang er den König. von Ungarn, ihm 
h zu unterwerfen und gehorfam zu ſeyn, und nahm dem⸗ 
ben von Gütern und Mannſchaft, was ihm. belichte, - 
lerauf fam er in das Land des Fuͤrſten von Kom Cd. i. 
s Kaiſers von Byzanz), eroberte und plünderfe ed, 
teilte dafelbft, zwang den Koͤnig von Rom, ihm gehors 
Mm zu werden, nahm deſſen Sobn und Bruder und 
a2 


4 Brief des Bärften Gargregorius 


vierzig andre vornehme Männer als Gelfel, und em; 
von ihm funfzig Zentner Gold, funfzig Zentner Eile 
und feidner Kleider eine große Menge. Außerdem ent: 
er von Ihm Schiffe, auf weichen er in Begleitung je 
Selfel an unfre Küfte kam; dann, nachdem er dad Ethi 
des Königs Kilidſch Arslan betreten hatte, ſtellte wi: 
Geiſel zuruͤck, und ſetzte drey Tage lang feinen Zug fu 
Inden die Turfomanen von Audfch Ihm entgegenfun 
mit Schafen, Rindern, Pferden und andern Baur: 
Als aber die Habfucht diefer Turkomanen fich bemädti 
und fie aus allen Gegenden ſich gefammelt Hatten: fe! 
gann der Krieg zmwifchen dem Könige der Deutfchen ın 
: den Turfomanen, welche ihn mährend drey und dee 
Tagen auf feinem Marfche bedrängtn. Als er ih 
. Stadt Jfonium näherte, fo fammelte Kotbeddin, der Ext 
des Kilidſch Arslan, die Truppen, ging ihm entf: 
und ſtritt wider ihn mie großer Anftrengung; ab‘ 
König der Alemannen beflegte ihn völlig. Ag diefrk: 
nig hierauf gegen Ikonium vorruͤckte, fo zog eine“ 
Menge von Mufelmännern wider ihn; aber auf ir. 
trieb er zuruͤck, vermäftete Ikonium mit dem Sch 
tödsete dort viele Mufelmänner und Perfer, und vermik 
daſelbſt fünf Tage. Hierauf fuchte bei ihm Kilidſch Art 
um Srieden an, welcher gewährt wurde; es Fam ein Ir 
trag zwifchen ihnen zu Stande und der König der 1 
‚mannen empfing zwanzig vornehme Emirs als Exil 
Kilidſch Arslan rieth dann dem Könige, den Weg ii 
Tarfus und Mafifah (Mopsveftia) zu nehmen, mas! 
auch that. Zuvor aber, und che er in dieſe Gegend hn 
begab ſich zu ihm, ob aus freyer Wahl oder gepwungt 
indeß, wie es die Sache mit ſich brachte, der Man 


an den Sultan Saladin. | 5 "3 
yatem, in Begleitung derer,- welche er dazu fich erbeten 


otte, und einiger feiner Sreunde, Die Antwort auf felg 9 


schreiben ihm uͤberbringend und beauftragt, ihn, mens 
z möglich märe, zu bewegen, daß er feinen Weg durch 
le Laͤnder des Kilidſch Arslan naͤhme. Als aber dieſe 
jeſandten bei dem großen Könige anlangten, um jene 
ntwort zu überbringen , und ihr: Anliegen. wegen Der 
ichtung ſeines Zuges vargetragen hatten: ſo ſammelte der 
oͤnig ſeine Scharen. und zog an dag Ufer eines Fluſſes, 
o er ſpeiſete und ſchlief; und da er erwachte, ſo wan⸗ 
te ihn die Luft an, fich in altem. Waſſer zu badenz 
as er auch that, Hierauf aber war. ef Gottes Fuͤgung, 
IE von dem falten Waſſer über ihn eine ſchwere Krank⸗ 
it kam, woran er nach wenigen Tagen farb, alg (Kon 
m Leon im Anzuge war, um ibn zu begrüßen. ; De 
eſandten flohen, da jener Fall fich ereignet. hatte, auf 

m Lager, kamen dem Ebn Leon entgegen, und mels 
ten ihm, was geſchehen war, worauf er ſich in eines 
ner Schlöffer begab und.dort Schutz ſuchte. Der Sohn 
8 Königs der Deutſchen aber, welcher von feinem Vater, 
dleſer den Zug in dieſe Gegenden antrat, zum Stell⸗ 


ttreter ernannt war, und dieſe Verfuͤgung aufrecht n 


hielt, ſobald er die Flucht der Geſandten des Leon ver« 
mmen hatte, vermochte Durch ſchmeichelnde Worte ſie 
r Ruͤckkehr und ſprach zu ihnen: „mein Vater war ein 
rels von hohem Alter und iſt in dieſe Gegend in keiner 
dern Abſicht gekommen, als wegen der Wallfahrt nach 





xuſalem, und ich, welcher dem Koͤnige nachgefolgt bin, 


mmere mich auf diefem Wege um feine Schwierigkeit ; 
dern, es mag einer ſich fügen oder nicht, fo siehe ich 
ſein kand.“ Dadurch lleß Ebn Leon fich umſtimmen 


= 


‚fremd ,. daß fie ſolche, welche ſich ihr ergeben, meident 


6 Brief d. Farſten Bargreg. an d. Sult. Salad. 


and notbgedrungen, mie Die Lage der Dinge es fordern 
begab er fich zu ihm (dem Herzoge Friedrich von Schro 
ben). Ueberhaupt, noch immer iſt feine Macht ſehr bed 
tend, und ald er (der Sohn des Königs der Mlemanne, 
fein Heer mufterte, fo fanden fich zwei und vierzig (Tun 
fend) gepanzerte Ritter und Fußvolk ohne Zahl. Dir 
Leute find fonft fehr verfchiedneg Art, nur nicht In Ihe 
Fräftigen Streben und dem Eifer in ihrer Sache, und # 
iſt unter Ihnen eine firenge Zucht, fo daß wer ben ihm 
einen Srebel begeht, ohne Rede und Antwort wie ı 
Schaf geſchlachtet wird. Als einft einer ihrer Vornehr 
wider einen Knecht gefreveft und ihn übermäßig geſchlaze 
Hatte, fo traten die Priefler gufammen zum Geriät, ı 
yerdammten ihn einmuͤthig zum Tode, und der Sul 
obgleich viele für ihn Fuͤrbitte einlegteh, gab nicht Er. 
fondern er ließ ihn Binrichten. Der Wolluſt find ir‘ 











ſtrafen. Von diefer Strenge iſt Die Urſache ihre Betr: 


am Jeruſalem. Auch ift es gegründet, daß mande:- 


ihnen lange Zeit aller Kleidung, als ihnen verboten, |: 
enthalteir und bloß mit Ihrer eifernen Ruͤſtung fid ben 
det haben, bis es ihre Vorgelegten endlich mißbiligt: 
Bewundernswuͤrdig iſt ihre Ausdauer im Lngemad, ! 
der Trübfal und Arbeit. So viel meldet der Sclave s 


genwaͤrtig, und mas in der Zufunft ſich ereignen mi 


das wird er melden, fo Gott wi. 


I) 
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ga Ptolemaig folgegdeg Uccheil verfändigt: „dem Könige ige, 
Veit bleibe fuͤr die Zeit feines. Lebens und für feine Pers 
fin das Königreich Jerufalem, und. er lann daffelbe wicht 
auf die Kinder,.. welche ey etwa in einer nachfolgenden 
he erzeugen wird, vererben; nach feinem Tode fällt das 
Relch an den Markgrafen Eanrad und Ddefien Gemalin 
Elifabsth oder die aus dieſer Ehe entfpringende Nach⸗ 
ſommenſchaft. Die Einfünfte des. Koͤnigreichs follen, fo 
lange König, Veit lebt, zwiſchen Ihm und dem Markgra⸗ 
fen Conrad getheilt werden. Zur Belohnung der Dienfte, 
welche der Markgraf Conrad dem gelobten Lande geleiftet 
bat, wird Ihm der exhliche Beſitz vom Tyrus, Berytus 
und Sidon zugeſtanden; und Gottfried: von Luſignan ers 
Me für. feine, während der Belagerung von Ptolemais 
beniefene, Tapferkeit den erblichen Beſitz der Grafſchaft 
anne. Beyde haben .von ihren Ländern den üblichen 
Dienft dem Koͤnige von Jeruſalem zu leiften.“ Mit bier 
ſen .Austrage Ihres. Streits ſchienen ſowohl der König 
Belt, als Der Markgraf zufrieden zu ſeyn; Beyde leiſte⸗ 
m am 29. Julius den Eid, wodurch fie zur gewiſſen⸗ 29. Iur 
Baften Erfüßung aler jener Beſtimmungen ſich verbindlich 
Masten 26), . 

MWaͤhrend dieſer mannichfaltigen Verhandlungen ent⸗ 
Road das Gerücht, daß der König: von Frankreich bes 
Köloffen Habe, in fein Reich zuruͤckzukehren; und dieſes 
Berücht erhielt bafd feine Beſtaͤtigung, ald Philipp Auguſt 
jen Antrag des Königs von England ablehnte, daß beyde = Sur. 
doͤnige durch einen Eid fich verpflichten follten, noch drey 
fahre mit ihren Heeren im gelobten Lande zu verweilen 
nd wider die ‚Heiden zu ſtreiten, falls Saladin wicht 


16) Bened. Petrob, Jo. Bromton, Rog. de Hov. 1, Gaufr. Vinin 


- 


des Sandgrafen Ludwig des Heiligen, welcher von 1 


wundeten kudwig von Medlitz (V. 3400 u, folg. 19. 


wirklich gehoͤrt hat: ſo kann er dieſes Gedicht nur ai 


| dem Heiligen; daher giht er irriger Weiſe feinem Hl 
. die heilige Eitfaberh zur Gemahlin und den nacheris 


















8 Erzählung in altdeutfhen Reimen | 


ned Aufenthalts zu Troppau. Ans der zum Lobe ir 
Könige von Bähmen eingelhalteten Epifode, welche foglit 
mitgetheilt werden fol, erhellt, daß er auch mit dem fi 
nige Dttofar von Boͤhmen in Derbältniffen war, de 
Sürftenthum Troppau fand befanntlich damals unter 3 
mifcher Botmaͤßigkelt. 

Das Gedicht kann nicht nor dem Jahre 130 geffn 
ben feyn, was die in der gedachten Epifode angefuͤhn 
Umftände aus der Regierung des Königs Wenzel des Ti 
ten beweiſen. Wenn alfo der. Verfaffer die Thatfadı 
welche er erzählt, von Rittern, welche dem — hr 
mohnten, Günther von Biberſtein (V. 6387. 6388), } 
in einem Gefechte wider die Saracenen bei Deolemaisn p 


5692), und dem Branfen Conrad, welcher fpäter dem kin 
grafen Heinrich Raſpo diente (2. 5790), wie er verliör 


bohem Alter geſchrieben haben, 

Vielleicht find die hiſtoriſchen Verſtoͤße, tele I” 
Gedichte vorkommen. aus durch Alter veranlaßter Abnt- 
des Gedaͤchtniſſes zu. erklären. Einer der ſtaͤrkſten 9 
griffer melde der Dichter fi hat zu Schulden fomnt 
lafien, iſt die Verwechslung des Landgrafen Ludwig ? 
Frommen mit deſſen Bruderſohne, dem Landgrafen Rudni 


‚fogenapnten Praffentönig Heinrich Raſpo zum Bruder 
2779 u. fols. V. 4965. 5790. 8160). Elifabeth war ! 
kanntlich die Gemahlin und Heinrich Raſpo der Brud 


bis 1228 regierte. 


* 


von. de Landgrafen eudmig Asevgfaßer. i o 


Die Handſchrift , melche auf Pergament in Hein Quart 
einer recht fehönen und deutlichen Minunfel geſchrieben 
gehört oßne Zmeifel dem vlerzebaten Jahchunderte alt, 
‚if vielleicht nicht lange mad der Mbien⸗ dee On 
‚td geſchrieben worden *). 

"Das Gedicht Hat zwar Fein ausgegeichnetes poetifches 
dienſt; gleichwohl * abgeſehen von feiner Merkwuͤrdigkeit 
alten Denkmals der deuiſchen Spraghe, enthaͤlt es viele 
rakteriſtiſche Zuͤge für die Deufartı, Sitten, und® Ges 
uche der damaligen Zelt, und bei Res Duͤrftigkeit und 
iherheit der übrigen Nachrichten aber. den Kreuzzug des 
dgrafen Ludwig **) verdienen. Die darin gegebenen Nach⸗ 
ten, welche großentheils auf Berichten von Augenzeugen 
uhen ſollen, Beruͤckſichtigung. Depey wollen. wir jedoch 
et in Abrede ftellen, daß unfer Verkaſſer mehr Lobredner 
Geſchichtſchreiber ſeines Helden iſt. Die folgenden 
ttheilungen werden, wie ich hoffe, dar Sefeen nicht uns 
mebm feun. 

Wir beginnen mit der dem Ritter eidwig von Medlitz 


‚den Koͤnigen von Böhmen gewidmeten Foifode (B.5400 


folg.), als der Hauptfiele über Die. Verhaͤltniſſe unſers 
hterd, welche ſehr umgrtpartet eingeſchaltet wird, bei 
Erwaͤhnung des Umſtandes, daß der Grafı Burkhard 
ı Magdeburg und der Biſchof Martin von Meißen die 
iche im Lager hlelten an einem Tage, an. welchem die 


) Bon bdiefee Handſchrift har Dee ten, ımd rue an gehörigen Drte daB. 
J. Schottfy im Sommer 1830 für v mit.n vatanicht worden. 
f. Bibliothek zu Berlin eine Ab⸗ 

ft gemacht, welche von mie bey =) Ball. Shhringifäe Geſchichte us 
x Arbeit benutzt worden iſt. Die den Handfſqhriſten D. Caspar Sagit⸗ 
hographle ber Handfhriß IN in tasius gejogen Giunu ızr2. &) - 
nachfolgenden Wusstgen beibehal- MW. 310 — SIE... 


» 


» 
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2.EM. neten aus Ptolemais, nachdem er einige Tage mit 2 


lichfeit in feinem Lager fie beherbergte und bewirthei 
nach Damascus zu geben und dafeldft die Freylaffu 
feſtgeſetzten Zahl von gefangenen Chriften einzuleiten 
traf Anftalt zur Aufbringung der den Ehriften zug 
Geldſumme28). Auch fandte er einen Botfchafter 
Griftlichen Königen, um wegen der Friſt, binnen 

alle Bedingungen des Vertragks erfüllt werden 

nähere Beſtimmungen zu verabreden »20); und ge 


den hriftlichen Bendiimächtigten, welche wegen der 
laſſung der gefangenen Epriften gu ihm famen, fic 


Damascus zu begeben, Über den Zuftand ihrer dv: 
bewahrten : gefangenen Glaubensgenofien fich zu 


richten, und vorläufig vier Gefangene mit ſich zu 


führen ”2°), 


23. Ju. Mach dem Verlufte der Stadt Ptolemais hielt Salc 


für unnäg, die Stellung auf dem Hügel von Ajadiah 
gu behaupten; ſchon am 13. Julius ließ er dag Heer 


15. Sur. nach Schafaram zurückführen, wohin er zwey Tage h 


nachdem er vergeblich einen Angriff: der Chriften er 
hatte, mit feinem Heere nachfolgte 222). Niemals 
den Sultan feine. Freunde fo nachdenfend, frauri 
niedergefchlagen, als in diefen Tagen; und Boh 
und die übrigen Vertrauten Saladins vermochten es 
den Geift und die Kraft ihres Heren wieder auf; 


durch die Erinnerung an die dringende Nothmwent 


für die Vertheidigung von Jerufalem und der 


z18) Bohaeddin p. 81. Abu Scha⸗ 121) Bohaeddin ©. 181. 9 
mah ©. 650. 651. Ebn al athir nedict von Peterborougb ( 
©. B59. 3098 Saladin am 14. Juli 

Saphoriah zurück; vgl. Rog. 

19) Bohaeddin a. a. O. fol, 896 A. Jo, Bromton p. 

200) Bohaeddin ©. 181: 


, t 


von dee Rundarafen Ludwig. areuztahrt 10 


"ua fin tun wolbe machen often er 
Der werlde, het ich noch lauge iat, 
un ih noch alle tage er war, 
Wie gar manlich er was ein mar”. 
Uñ waz eren er hat begant! =. 7 
Ich chunde des niht zu ende: Sen _ 
An ben hohen werben frumen | 
Al finer wirbe tat En e 
Mit vollen er gefehen Hat, ".: ch 
Shunic Otacher, finen fin je: = "0; | 
Wer gehorte den je deheim untat tun ° " 
Der Hat fin hochgeborner akt; ' '" - -- 
Sin ſuzez hertze alfo bewart, :  . 
Daz nie mislich 'gedane ° wer en. 
Mit deheiner losheit daz nnnewtano. | 
Er was ber funfte der werdieliche 
Chunic, der der Behem riche I 
Verrihte, uf truc die chone, ua ae J | 
Sin tun vert in Todes done 
In der werlde wite volkumellch. 
hauen > 
Wie gar chuniclich Ti wat" / 
Er lebete, wie m iltielicwe BE: 
Was fin leben: "ui ond'gap ®. Du u 
Wie gar unerdorht dert! 7. 
Manliche eenthaft N 
An finen viende mit etaft © 7:0: 
Der fige nam, und waz er hat 
Begangen hoher wirde that — el 
Da darf ich niht vil fragen nach; | 
\ Almeiſt ich dieſelben fan: 8 
Yü horte die von warer fagegt ? Kur ı 
Wie er an wirde tzu tage‘ w dir a K, 
Ufwuzh grozliche : 
UA nam gu vltumimeie,:- 7 J 
) Prienuet III. oder Ottoker IF. reglerh Ai —V bi⸗ ur. 


—X 


—8 


13 


Ja, er bot die ware milte an in, 
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So da; fin name lebet ymmer, 
Sin. prifes mac verlefchen. nimmer ; 
An den ſich on tegelih 
Ubete grogfide | 
®in ſun, der werdiellche, 
Der ſehſte kunich, der ouch daz riche 
Verrihte fo orhenliche, 
Daran gote ſo lobeliche 


Dinte, ui ſich het alb . 


Wir leſen in dem -enfangelio:. 
Er wird gehohet, wer fo :nibert ſich 
Selben. daz habet werlich 
Chnnic fo demutigen, Br 
Bi gewalde fo gar gutigen , 
Allen luten: ich wene, der nie 
Bf erden ſt geboren hie; 
uf von finer hinsheit . 
Gute. mit der barmhertzicheit 
Vernunft. tzuht. beſcheidencheit. 
Gedult. ſenſtmutlchelt. —— 
Milte. voller tugende ſite 
Sin v (7) im gewahſen mite: 
Do er mas qhumer tzu fremder baut; 
Doch im gewarten riche lant. 
In kindes weſene ich habe gehört 
Won im ſiner clage wort: 
Um daz er niht tzu gebene Het, 
We im daz von hertzen tet. 


— 


UA naturlich fo iſt fin ſin, 
Und niht von gewonheit, 
Noch von rume kicheit. 
Sin hohe qrt twingt gebens in, j 
Ouch daz ſuze hertze ſin, 
Das fo gar reine gemt 
WM dyr erſen made gu. 


N 


- 


von des tentsrafen Br Rrinpfapır . 13 


In hitziger libe ger 


Gotes dinſt vortzuchet er: 


Allen orden geiſtlich 


In grozer demut tzu neiget er a. 


Nach der himmel mine geböte 


Sat er lip fie In gote, 
Dirre fellge Wentzezlabe d — 
Vil ich doch rede von im habe, 

Non nmniger werche tugende tat, J 
Die er uf von kinde gewercket hat; 
Die wil ich hie lazen nu, 

Da gehort ein ander mie tzu. 


Durch die fo groze demut fin 


2 Nu fehet wie got uftzuchet in, 


Un bewiſet an im beſunder 
Die ubergrozen wunder ” 


Siner ſtarchen almehtichelt. 


Waz man ſinget, waz man (Al 


Von aller chunige teten liſt, — 


Noch uf ertriche bie. 


So iſt iz vernumen nes 


Daz ane ſtritliche not 


So groze riche Ih menſchen vebot, | 
Tzwo crone, T dartzu wite lant 
Geben. betwungen ſiner hant, 
Als dem chunige Wentzeslad; 
Den bat got bie gewirdet fo: 


De Behem riche vor 


ak iſt ſu, | “ 


Da en borfte man niht tzu wilen in. 
Durch ſine hohe werdicheit 


Wenjeslaut IV. regierte in Voͤh⸗ 
von 1383 dis 1305, wurde im 
300 zum Könige von Polen ges 
t und n Gneſen gekrönt (ſ. Meh⸗ 


Orts Wöpmen‘s 2 L ©. 


25) und im holaenden Jahre 1301 
wurde ihm die ungariſche Krone an⸗ 
getragen, welche er für feinen Sohn 
Wenzel annahm (Mehler a. a. D. $s 
333. 333). Ä 


- , N) 
" _ ‚ . . r: 
4 ‚ , , 


Fr —* 1% Krehirdse: —E 


rSpaͤrhunben oder Bracken eitwidene hr: ASaladi 
le: engliſche Geſchichtſchreiber behaupten· damal 


Ankrag ernenert haben, den Chriſten das Konzrei 
rufalem, mit Ausnahme von Krak und Montroy⸗ 
ubrfgugehen, ‚wenn. fe. Gm dafuͤr gegen Den oͤrſtes 
bir: den: Sohn Vureddins, Ifen . tpligen; - Di 
den Röuige fanden aber ‚wiederum -biefen. Antrag 


annchmlich. Auch Kotbeddin ſoll in. Diefer--Zeit. 


eine Geſandtſchaft ihren Veyſtand gegen, Saladin 
gefucht, und ſich willig erklärt haben, wenn ‚bie 4 
fein Anſuchen gewaͤhren wuͤrden, mit allen ſeinen 
thanen zum chriſtlichen Slanhen ſich zu: menden ?). 

ueberhaupt wurden. durch mancherley Seſchaͤftig 
Anordnungen und Verhandlungen waͤhrend einiger 


die Gemüther der Pilger im. Spannung erhalten, uy 


ven Segenſtaͤnden, welche Unzufriedenheit uud. St 
keiten erwecken kousten, abgelenkt; aber; ihue Eis 
war non kurzer Dauer, In dem Lager beach bal 


heftigſte Gaͤhrung aus: Indem die Pilger der 


Vdlker es ſchmerzlich empfanden, daß Die: heyden 
die. Stadt. und die darin gefundene Beute ſich und 


geuten ausſchließlich zueigneten, und nur Franzoſe 


Englaͤndern den Eingang in eine Stadt: erlaubten, 
Eroberung. das mit der Ayfopferung von faſt zweyh 


Tauſend tapfern Kriegern in zwey langen. müpı 
Jahren vollbrachte Werk der ganzen abendlandiſchen 


ſenheit war; und ‚der uUebermuth der Euglaͤnde 


6) „Quinta decima die mensis Ju- 7) genen Anirag ließ Salı 


Mi Rex Arigliae misit Saladino le- 16. Jul. machen „per Atta u 


porarios 'et braschetos 1, e. odori-_ sum.“ An demfeiden Tage 
sequos, et accipitres.‘‘ Bened,Potrob, . Sefandtfchaft'des Fürften Aı 
vᷣ. 064. Jo: Bromton’ e E Beued, Petrob. p. 664. 665 
"7  de)Hov. 896.50 Baomston 


> 


vof des Landgrafen Lubvig areatfahrt. is 


Er machte inheymiſh in den ga,  - — 
Dem chuniclichen ſtammes ein biunden *) ef 
Bol eren un furftlicher tat. 
Mich tzu dirre reden gebunden bat 
Der erlihe hergoge Polke *”), 
Der gerechter finem volle | 
Iſt vor, als ein werlih man, 
Als in. daz wol ardet an *"R), 


Die Erzäflung der Meerfahrt des Landgrafen ubwig J 
nnt nach einer Einleitung, in welcher die Geſchichte 
gelobten Landes ſeit der Eroberung durch Gottfried 
Bouillon erzaͤhlt wird, mit V. 619., nachdem in dem 
en Theile der Einleitung ſehr zweckmaͤßig der Leſer mit 
Anfange der Belagerung von Ptolemais und den ge⸗ 
unten Verhaͤltniſſen, welche zwifchen dem Konige Guido 
dem Marlgrafen Conrad obwalteten / befannt gemacht 
den iſt. 
Die Ungluͤcksfaͤlle, welche im Jahre 1187 die Chriſten 
gelobten Lande betroffen hatten, erregten, ſagt unſer 
faſſer, große Theilnahme (V. 490.) 


Daz volc der mere bitenbet art, 
Etliche lobten die ubervart, 
Kun helfe dar chumen der eriftenheit, 
Der verte die erſten waren birrit 
Die menlihen Zampartare, 
Als die ebelen Romere, 


bluͤhender. Zu *.) Geines Aufenthalts in Troppau 
) Ohne Zweifel des Herzog wotr⸗ erwähnt der Verfaſſer noch V. 5699 
Boletlaus von Muͤnſterberg, wels Bei Gelegenheit dee Verwundung eines 
von 1302 bis 1341 reglerte. Er Herrn Heinrich don dem Mer: *“ 
Bi bitte Sohn de Herzoss Derſelbe, nad. im fine Eine 
bon Schweidnitz imd Janer. In Troppoutoer lande behuſent ſint. 

Jofoß Schickfuß Schleſiſche Chronik In ir houſe ich ouch geweſen bin — 

J. cap. 27. 30. ©. 89. 93. 94. | | 
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Fe dag Niemand wüßte, ob ſolche Anſpruͤche gegründet m 
ven oder nicht, und Daß alles den Saracenen genomme 
Gut denen gehörte, welche durch. ihre Tapferkeit es x 
wonnen hätten. ‚Ihrer Sache aber nahm ſich dir Kin 
Philipp Auguſt, welchen fie um feinen Beyſtand anflehte 
mit Eifer an; er erklärte in einer Ruthsverſammlun 
welcher der König von England Und. Die übrigen: um 
anweſenden Pilgerfürften bepwohnten, mit Feſtigkeit, dei 
von ihm die Pilgerfahrt nicht unternommen worden ſ 
um Häufer und Grundflüce zu gewinnen, ſondern m 
das gelobte Land wieder in den Beſitz der Ehriken yı 
bringen, nnd daß er daher die Beeinträchtigung ber dl 
ten Einwohner; welche nicht durch freywillige Ente 
rang, fondern durch gewaltthaͤtige Beraubung von: Od 
ten dee Heiden den Befitz ihres Eigenthums verloren Hi 
sen; nicht billigen koͤnnte. Worauf von beyden König 
und den uͤbrigen Fuͤrſten entſchieden wurde, daß den & 
sen Eigenthuͤmern, welche Ihe Recht durch guͤltige Zeuge 
erweiſen könnten, ihre Grundflüde zuruͤckgegeben werde 
ſollten; doch ſollten fie verbunden feyn, den feeide 
Rittern, fo lange deren Aufenthale zu Ptolemais dauein 
die Herberge zu gewaͤhren *°). 

Hit leichterer Maͤhe famen die Pifaner, die Sch 
wechslee und andere Kaufleute durch den Beyſtand Mi 
Miliz **) beyder Könige wieder In den Beſitz ihrer md 
maligen Wohnungen und Verfaufspläge auf dem Markte de 
Stadt; denn fie verpflichteten fich zu. jährlichen Abgabe 
Die Benetianer; melde gu der Belagerung eine Si 


Rog. de Hov. fol. 896 B. Jo. Brom. tinm Regis Angliae et Begis FM 

ton p. 1907. ' eiae, Bened, Retrob, p..56g u 
10) Hugo Plagon S. 3. - de Hov. 1, ©. Jo. Brogiton p 8 
ıx) Per distributionem: Servien- 
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geſandt Hätten, erlangten ebenfalls die Betätigung ihrer 3,5 Chr. 
fräher erworbenen Vorrechte, und Die Burddgabe. ber 
| ihnen gehörigen Grundſtuͤcke 22). 


Bald hernach erneuerte ſich auch der Streit: zwifchen 
dem Marfgrafen Conrad und dem Könige Veit Äber die 
Hnigliche Krone von Jerufalem , deſſen Ausgleichung die 
beyden Könige; fo lange die Belagerung dauerte, abge⸗ 
lehnt hatten; indem ſie vorlaͤufig bald nach des Königs 
Richard Anfunft feftfegten, daß alle dem Könige von Je⸗ 
kifalem von ben zum Verkaufe ausgebotenen Waaren zu— 
Potimenden Sefaͤlle von den Rittern des Tempels und 
Heſpitals erhoben und aufbewahrt werden ſollten, bis 
2 gelegenere Zelt zur veiflichen Erwägung der Beyders 
feligen "Anfprüche und endlichen Entſcheidung dieſeb 
bawrickelten Streites gekommen ſeyn wuͤrde 28).Nilni 

e; als durch die Wiedererwerbung der Stadt Ptole⸗ 
BR die Krone von Jeruſalem wieder größere: Wich⸗ 
Ahtet erhalten hatte, beeilte ſich der Markgraf Conrad 
Si fo mehr; feine Anſpruͤche zu erneuern, als’ es wahr⸗ 

Mini mar, daß der Aufenthalt ſeines Beſchuͤtzers /des | 
ijgs von Frankteich, im gelobten Lande, nicht mehr 
din langer Dauer’ feyn würde, Nachdem er es verſucht 26. Jut. 
„‚Jhtte, durch demuͤthige Abbitte den Haß des Koͤnigs von 
Eigland wider fich zu verſohnen und deſſen Gunſt zu ge⸗ 
Innen ”*); fo trat er am 27. Julius in die Raths⸗ 23. Jul. 
Srfemmlung zu welcher die beyden Koͤnige und die 
ſurigen geiſtlichen und weltlichen ‚Sürften des Pilgerheers 


5 Ahdr. Danduli Chron. Gin 


Murstori Script. -ser. Ital. T. XL) 


N 814. 

) Bened, Petrob. p. 654. Rog. de 
jov. fol. 394 B. Jo. Bromton p. 1209, 
24) „Die vioesimo sexto meansis 


Juli, per cunsilium Regis Franciae, 
venit Conradus Marchio et proci- 

dit ad pedeos Regis Angliae, veniart 
petens er accipiens.‘‘ Bened. Pe 
trob, p. 668: Rog. deHov. fol. 596 B, 
Jo. Bromton pP, 12074 1308. - 


da 2 


372 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buch V. Kap. J 


ech eingefunden hatten; und forderte die Kroni 
Serufalem vermöge des ihm als Gemale:der Prinze 
faberh zuffehenden Rechts. Dagegen behauptete der 
Veit mit Sefligfeit, daß Niemand ihn eines Der; 
zeihen fönnte, wodurch er das Reich verwirkt habe.“ 
beyden Seiten wurden die Anfprüche mit manı 
Gründen unterftägt. Die Freunde des Markgrafen € 
erinnerten an Die Thaͤtigkeit und Klugheit, wodur 
Markgraf den letzten Reſt des Koͤnigreichs Jeruſale 
rettet habe, und widerriethen es, dem Könige Veit, 
her durch fein unverftändiges Benehmen das Bert 
verloren babe, das Reich wieder zu. übergeben. De 
erwiederten der König Richard und, die übrigen Hi 
Des Königs Veit: daß deſſen Gefangenſchaft ſowoh 
der Verluſt des Reichs Jeruſalem das Werk eineı 
ruchten Verraͤtherey und keinesweges die Folge ſeiner 
heit, Nachlaͤſſigkelt oder Unfähigkeit geweſen ſey; uml 
um den König Veit einer Würde und eines Titels, 
ihm einmal zugeflanden worden ‚wären, zu beraubt 
einer förmlichen und erwieſenen Anklage und richte 
Entfheidung bedürfe. Hierauf unterwarfen der . 
Leit und der Markgraf Eonrad ihren Streit der 
ſcheidung der beyden Könige, der Erzbifchäfe, Bi 
Grafen und. Barone des Pilgerheeres 25); und at 
2. IuL genden Tage, nachdem die bepden fireitenden Sürfte 
lich gelobt hatten, den Beflimmungen der von ihne 
erfannten. Richter ohne Weigerung und fernern 1 
ſpruch ſich zu fügen: fo wurde in der koͤniglichen 
15) Uterque illorum posuit se in Bromtan p. raog. Nach Rog 
»rdicio et consilio Regum Franciae Hoveden (L a.) „uterque i 
et Angliae, et Archiepiscoporumet se posuit in judicio ouriaeR: 


Praesulum, et Comitum et Baronum Die curia Regum befand « 
Exercitus, Bened, Petsob. 1, o. Jo. angeführten Perſonen. 


Dhllipp Auguf und Richard in Peolemais. g73 


zu Ptolemais folgegdeg Urtheil verfändigt: „dem Könige ine 
Beit. bleibt fuͤr Die Zeit feines. Lebens und für feine Pers 
fin dad Königreich Jerufalem, und ex kann daffelbe wicht 
auf die Kinder, welche ey etwa in einer nachfolgenden 
Che. erzeugen wird/ vererben; nach feinem Tode fällt Das 
Reh an den. Markgrafen Canrad und deſſen Gemalin 
Eliſabeth oder Die aus dieſer Ehe entfpringende Nach⸗ 
ſonmenſchaft. Die Einfünfte des Koͤnigreichs follen, fo 
lange König. Veit lebe, - zwiſchen Ihm und dem Marfgras 
fen Konrad getheilt werden. ‚Zur Belohnung der Dienfte, 
Welle, der Markgraf Conrad dem ‚geluhten Lande geleifter 
hat, wird ihm Her: exbliche Beſitz von Tyrus, Berytus 
um Sidon zugeſtanden; und Gottfried: von Luſignan er⸗ 
He für feine, waͤhrend der Belagerung von Ptolemais 
knlefene, Tapferkeit den erblichen Bey. der Sraffchaft 
Iopye.. Beyde haben von ihren Ländern den üblichen 
dien? dem. Lönige. von Yerufalem zu Feiften.“ Mit bier 
m Austrage ihres. Streits ſchlenen ſowohl der König 
Beit, als Der Markgraf zufrieden zu ſeyn; Bepde leiſte⸗ 
m-am 29. Julius den Eid, wodurch fie zur gemiffens 29 Iur 
often Erfühung aller jener Beſtimmungen fich verbindlich 
ſachten 26), 

, , Während diefer mannichfaltigen Verhandlungen ents 
and das Gerücht, daß der Koͤnig von Sranfreich bes 
boffen Habe, in fein Reich zuruͤckzukehren; und dieſes 
eruͤcht erhielt bald feine Beftätigung, als Philipp Augufl 
n Antrag des Königs von England ablehnte, daB beydeaa Sur. 
hnige durch einen Eid ſich verpflichten follten, noch drey 
ihre mit ihren Heeren im gelobten Sande zu verweilen 
d wider die ‚Heiden. zu flxeiten, falls Saladin nicht 


6) Bened. Petrob, Jo. Bromton, Rog. de Hov. 1. c, Gaufr. Vinien 
ZI. 29, p. 342. Guil Neubrig. IV. 2% ; . 
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ſollte fih willig finden laſſen, den Chriſten das Koͤniß 


J. Che. 


1195. 


23. Jul, 


reich Jeruſalem zuruͤckzugeben. Zwey Tage hernach, an 
Feſte der: heil, Jungfrau Maria Magdalene, erſchlenen 
der Biſchof von Beauvais, der Hetzog Hugo von Yan 
gund, und die Grafen Drogo von Amiens und Wulheln 
von Merlou als Abgeordnete des Koͤnigs von Frankreiqh 
in der koͤniglichen Burg ju Ptolemais, welche Richard 
erit am Tage zuvor mit feiner Semalin und feiner Schw 
ſter und. deren Gefolge Bezogen harte:**); und alle hin 
Abgeordnete waren, nach der Behauptung einiger englk 


ſchen Geſchichtſchreiber, in ſolcher Verlegenbeit und ſa 
aͤngſtlich, daß feiner von ihnen Im’ Stande war, Ihre 
liegen vorzutragen *°), : Der König von England abee 


kam ihrer Verlegenheit zu Huͤlfe. „Ich weiß ſchon, redet 
Richard fie. an, was Ihr wollt. Der: König, euer Ham 
iſt des Willens, in : fein? Neich zuruͤckzukehren, und If 


ſeyd gekommen, darüber meine Meinung zu erfragen“ 


„Gnaͤdiger Here, fprachen: die Abgeotdneten‘, Ihe mil 


Alles, und wir kommen in Wahrheit, ſolchen Enefhlrf 
unfers Herrn euch Fund zu thun, und daruͤber eure Me 
nung zu vernehmen, Der König’ von Frankreich, ma 
Herr, iſt der Ueberzeugung, daß er ohne Gefahr für fein 
Leben nicht länger in diefem Lande verweilen koͤnne. 
„Allerdings, antwortete hierauf Richard, wird es ihn 
und. dem franzoſiſchen Reiche unausldſchliche Schande beim. 
"m Bencd, Petxob. p- 666, Rog. de perunt in Aetu, ita quod anunm w 


Hov. 1. Ki 'Jo. Bromtoı P 1207, lum verbum proferre non po 
erunt.‘‘ Boned. Petrob, p. 667 )% 


SAN Obne Zgweifol in es chetorifche Bromton p; 19097. Rogerius de Hr ' 
Webertreibung , "wenn Benedict von veden, weicher fonft mit dieſen Schrift . 


GererBordugh und Io. Bromton et: flelern-  mörtiich « Libereinzuftirmel 
zählen, das Die Abgeordneten vor pfliegt, Hat ſich dieſer Uebertreibung 
Weinen "und' Schluchgen fein Wort enthalten. 

hätten vorbringen können: „Rrorur 


— 


iltpp Auguſt und’ Richard in Ptolemais. 975 


8: er das heilige Land verlaͤßt, ohne fein Geluͤbde Er. 
be zu haben; Doch, da er glaubt, erben zu müfs 
mn er hier länger bliebe, fo mil ich ihn an der 
r nieht hindern, und er mag thun, was ihm und 
euten gut duͤnkt.“ Nur auf die dringendften Bits 5 
er Barone ſchob der König von Frankreich feine 
noch einige Tage auf; und In diefen Tagen ers 
er; wiewohl vergeblich, bey dem Könige von Engs 
ne frühere Jorderung wegen der Abtretung der 
on Cypern *9). Obgleich Philipp Auguf durch 
uerung dieſes Streits unverhohlen zu erfennen gab, 
308 heilige Land nicht mit freundlicher Sefinnung 
u König Richard verließ fü erbat er fich gleich 
n Diefem zum Behufe feiner Ruͤckkehr zwey Schiffe, 
hm bemillige wurden *°). . Der König Richard 
tete mit Recht ed für: nöthig, feine Beſitzungen 
dDiande, während der Dauer feines Pilgerfahrt, 
ie Seindfeligfeit des Königs von Franfreich zu 
und Philtpp Auguft leiſtete zur Beruhigung des 
von England vor den Ohren aller Sürften des 
wes einen Eid, wodurch er gelohte, fo lange die 
t des Könige Richard währe, deffen Land und 
feiner Weiſe zu befchädigen, ſandern vielmehr 
yo Befchädisung fo getreulich und redlich zu bes 


L, Petrob. Rog, de Hov. Üigorduß (p. 36) behauptet, daß der 
a 1.0. Radulf de Diceto König von Frankreich nur mir drey 
zuptet, Richard babe es Schiffen (cum tribus tantum galeis), 
t, den‘ König von Zrank⸗ welche ihm von dem Genueſer Rufus 
ch von der ‚Asführung de Bolta waren geliefert worden, die 
enen Ruͤckkehr abzuhal⸗ Sabrt von Ptoiemais nach Apulien 

: demfelben, die Hälfte al⸗ gemacht ‚habe. Nach Rogerius de 
ı eroberten Schiffe, Bafı Hoveden (fol. «3 A) fuhr er mit 
weäthe angetragen habe. vierzehn Galeen von Ptolemais ab. 

» Vinis, III. 291. p. 842. 


2 Erzählung in altdentſchen Keimen 


und lagern fih an dem Mafler, welches. nabe "ne Desk 
mais (Alkirs) floß: V. 949. 
Bor Akirs nü uber luſticlich 
Sie leiten gu einem ringe ſich, 
* Day gende #) volo, ich füge uch wie, 
Budten da afumme Be . ... . 
Herzen, doch guter wife, bin’ ben — 
Se was vil. Uf den plan 
Ludwig fin getzelt da ſunderlich 
Het fin pavlun *x). Ouch dem gell 
Het fine; bifunder. Herman, 
Sin bruder, der iunge füge man, — 
- Des hoch priſende tat 
Tzu ſuzer rede bracht hat 
“Her Wolfram won Eſſenbach — 
Gegen bes bruder getzelbe uber den dach 
5 was ufgeßogen, als daz fhuf 
Ludwig, der herre — gefniten nf 
Ir beider geßelt der lewe da 
, In ein gar tür obbah ba. 
Uf al der herren gegelden fo 
Lac ie des herren Beichen do, 
Es folge nun unmittelbar CD 969.) die — *— 
der vornehmſten Waffengefaͤhrten des kandarafen Ludwi 
In wunneclichem werde gar 
Was mit den iantgraven dar 
Kumen der grave von Gelre, 
Bl deu Yet der von Merlre, 
. Bin zitter, geherbergt uf ben. plan, 
Nicht gar rih, doch ein erlih man, 
Ein Dirinc, bed wolde in 
Der grave nahen im fm, 
Dutch daz er was ein hobih man, , 
Albrecht, ein Inftio kumpan. 


) achen. ) Bapilia, 


f 
ot" . / _ , 
von des Landgrafen Luhmig Kreuzfahrt. 98 
Da maß der buregrave von Aldendurc, ' 
Tzu liſh (Mi?) wife, tzu ſtrite klug. 
Der heidenſchaft gu nide 
Was da der vog von Mide; En 
Witkhe was geheizen der *), et 
” Der beiden tot was fin get. 
Der grave Albrecht von Poppenbure 
Da was, des manic werlic Ture 
In firite unergest engalt, 
Der von im tot wart gevall. 


. Da mas der grave von Arnfteln 
Walther, der gute, um boch ei 
WMenlich ivof geborner belt, 
Sin tat du prife wart getzelt. 
Heinrich von Helderunge **). 
Der ſtarc freche junge: 
Die banir mas bivolden deme, 
Die er furte ane alle fheme. 


Der ſich wolt finden in voller wer, - 

Der erliche grave Gunther 
| won Kevernberc da fhone lac; 

— Na im da ein fin werber mac, 

Bon Bichlingen der grave Friderich, 
Von Schwarzbure der grave Heinrich. 

Gerichtet gar aller tugende, 

An prife ſich wol vermugende, 

Nach dem fo wolt erwerben i, 
Die wil er lebte... Des grave von Wie— 

Bertolt der menliche, 


) Widekindus, advocatus de Gagitrarine I in der Geſchichte der th 
eden. Arnold, Lubec. in Leib- ringiſchen Graffchaft Heldrungen (im 
t. Script, Brunsvia T. U. p. ber Somml. vermiſchter ‚Nachrichten 
2 me Cläiigen Enftihte 2 s) ©. 
) Diefos Enafen Deinrich erwähnt ges. 


en 
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t 


Erzählung in altdeusfhen Reimen 


Lac da ouch werliche 
Den beiden ein ſtrenge lage, 
Der lantgraven mage, 
Bon hohem arde, die claren, : 
Da mit ir freunden waren, 
Zyu liebe der hymele majeitats 
Ron Drfebure grave Guntat; 
Der hoher türe gernde 
Was ie; fin prie iſt wernde 
Noch vefter, uñ muz ewic fin. 
Mit im was da der oheim fin, 
Bertolt, der grave von Pleyen, — 
Als ein fuzer regen des ‚meyen 
Freut daz ertrihe un fruchtbere tut, 
Alfo der milde fuzer gemut 
Erfräte waz fo was kummerhaft — 
Maͤnlich fine riterfhaft, 
Er ubete in vollem prife 
Nach Gote der werlde wife; 
Einer gelubde, finer worte war 
Den vienden ein firenger var, 
Stine tete fin nicht bliben _ 
Noch fine tugende ungefcriben — 
Wie er fur in werdicheit, 
Mas er prifes ie iritreit: 
Da ift ein buch von gemacht, 
Uñ gu nutzer zede bracht, 


« 


Es folge nun ein Lobfpruch zu Ehren der Gräfin Dr 
ria, Gemalin des Grafen Ui von Neuenbaus (wahr 
fheinlih der Schweſter des Grafen Eutolt), und I 
beiden Brüder, der Grafen Otto und Conrad von Pin 


welche letztern befonders ihre Tapferkeit erwieſen 


Au den Ungern, die fie - '- 
Slugen tot alfo daz vie, 


\ 





FR 


L 
‘ 


von des Landgrafen Ludwig Kreuzfahrt. 25 


Dies führt den Verfaſſer, welcher Abfchtweifungen fer 
t, zus Lobpreifung der Wohlthaͤtigkeit und Gaſtfreund⸗ 
feit eines Jüngern Grafen Ulrich. von Neuenhaus, zu 
en Lobe er ſich berechtigt haͤlt, weil er Wu genau 
jen gelernt hattes V. 1071. 


Als ich in gang habe irkan7. 
Alle gute ich am Im vant oe 


Darnach wird (V. 1097) wieder eingelenkt zur Aufe 
lung der Waffengefaͤhrten der beiden Landgrafen: 


Hfemite lege wir daz niedet, 
Un grifen ai daz erſte wieder; 
So daz ich kurtze dirre rede werc: 
Da lag der von Kirchbere, . 
Der gar veftgemuten ein: u 
| Der biderbe Hartmann von Blanrenſtein, u 
Der was bo in groser wirde 
In ſtritlicher girde. et . 
Hiemite ich die rede Eurgen mil. ' 
Noch hoher graven, frien vll, Ä 
Herte ritter, biderbe knechte 
Don edelem geflehte — 
Wen fo die verbinden, 
Die wol ir flat verſtunden 
In ftrites geverte 
Menlicher tete herte. 
Als er ie hoher choft phlao, 
Der lantgrave fhone Iac, 
Uñ ouch bie mit im da waren 
- Sn rien gebaren. 
Da was der grave noch der frie man . | 00 
Nicht ane finen Enpellan, | Ä 
Die gote tegeliche — 7 
Da dienten flizecliche. u et 


! 
’ 


25° Erzählung in altdeusfhen Reimen 
| 


- Davon wird Gelegenhelt genommen zur Ausfühnr; 
des Satzes (V. 1127), daß 


Bine gotes Ibe- die Ritterſchaft 
Het ⸗hie ˖ deheiner wirde crafl. 


Nachdem berichtet worden, daß die erſte Nactwat: 
den Grafen von Geldern („von Gelee“) traf, und t: 
die Tenipler, der Hochmeifler von St. Johannes mit ! 
ner Ritterſchaft und befoldeten Mill; und die vom de. 
fhen Haufe ſich ebenfalls an dem Waſſer (dem Fluſſe &: 
Prolomais) gelagert hatten, geht dee Dichter über F 
Aufzaͤhlung der übrigen Kreusfahrer, welche damals ii: 
Stade Alfa belagerten (V. 11603): 


Hertzoge Bertolt von Meran 
Zu dem lantgraven uf deu plan 
Sich leite mit eime frechen ber, 
Menlich gemut nä wol gu wer, 
Darnach da brachte manigen man 
Der margrave Herman 
Von Baden, bie ben beiden haz 
Trugen. Nah dem an daz 
Wazzzer mit einer erlichen rote, 
Als er di furte tzu dienſte gote, 
KCju ſtrite wol bireite, 
Der biſchof ſich leite 
Won Wirzeburc, ber herre Batfrit: 
Im lagen die DOfterfranten mit. 
Mit den finem dem na 
Der biihof von Ludecke *) ba 
.Mudoff, fich leite, ein felic man. 
\ Sines lebend er was. Nach bem fan 
Lelte ein her wol ritterlich, 
.. Won Baſele der biſchof Heinrich, - 


) Nitich. 





Zug des Könige Rtihark nach Aſskalon. 881 


igkeit den Widerſpruch zuruck, oder er erlangte anſcheinend 3EHr- 
ie Beyſtimmung zu feinen Anträgen durch verſchwenderiſche 
beſchenkung derer, welche ihren Wiberſpruch unterprüzften. - 
Über: die natürliche Kolge dieſer Weife des Königs Richard J . 
varz daß, je, Meniger ‚offener Widerſptuch gegen feine 
Mine: und Einfaͤlle moͤglich oder rärhli war, um: fe 
uhr. Die "heimliche: Entpegenwirfüng. aufgeregt wurde. 
mweilen. thätig big ‚zum. Uebermaß,. ermüdete er : nicht 

ten in entfcheidenden Augenblicken; ih. ſchwierigen Ver⸗ 
Hontfgen, welche nicht. durch. Ungefläm überwältigt wer⸗ 

m konnten, betwährte fich weder feine Kraft, noch feine 
lagheit; und fein Wille war mehr flarr und eigenfinnig, 

8 fer und beftändig. Seine kriegeriſche Tapferkeit mar 

ht die Tapferkeit eines frommen, für Gott fämpfenden 
phen, welcher auch im. mörderifchen Kampfe uud iner⸗ 
Bierten Feindfeligfeit die Menſchheit ehrt; Richard bee 
xfte den Ruhm feiner Tapferfeit durch Sraufamfeit und 
Intdurft. Durch feine an Verſchwendung graͤnzende; Frey⸗ 
higleit gewann er wohl ſchmeichelnde Anhänger,: aber 
Bet treue Freunde; und das Unfehenz welches er ſich 
Byarh , gründete fih mehr auf Furcht vor feiner rohen 
nofbnlichfeit,. ald.auf Achtung, Vertrauen und Zuneigung«: 
Bin einem folchen Heere, als das Pilgerheer war, welches 
khard zum. Kampfe für das Heilige Grab führen. ſollte, 
shorfam,, Gemeinſinn und beharrliche Begeiſterung zu 
wecken und zu erhalten: dazu waͤren die ritterliche Lie⸗ 
nswuͤrdigkeit, fromme Tapferkeit und Tugend, erprobte 
fahrung und Umficht, und der milde Ernſt eines Gott⸗ 

© von Bouillon faum genägend geivefen; viel weniger’ 
mochten es der milde lingeftüm und rohe Leichtfinn,: 

d die Harte Unfreundlichfeit des Königs Richard, wel⸗ 

m nur allzunachfichtige. Zeitgenoffen für einzelne anges 


N 


28 . Erzählung in altdeutſchen Reimen 


Sie felber veſtgemute, 
Irwelte "ritter gute 
Si brachten an bem rinie dar, 
Eine creftige ſhar, 
Getziret wunecliche. 
Die gebruderen vollen riche, 
Sie waren bes gutes, ' 
Alfo waren fie ouch des mutes, 
Nicht ſich die lizen 
-Richer choft "verbrigen, 
Wo fie die tragen folden, 
Onch Ir: pris da hohen wolben. 


Tzwene gebruber, bie oud ba waren, 
Von hohem arde bie claren, 
An ber gemnerten heidenfchaft 
Si hetten Die: gute ritterfchaft; 
Si felde valten .manigen: Turk: 
Die burcgraven von Magbebure, 
YA meine den edeien Burchart, 
un finen bruder Gebehart. 
Ja, haben die-merden noch daz wert, .. : 
na iz if witen gar gehoert: 
Wie fie als gebogene mepbe gar 
Waren al ir ftte. clar, 
Hofſcher gebare, ir. bergen gut, 
Do bi doch menlich gar gemuit, | 
Ires lebenes reine, 
Den luten doch gimeine 
An helfe mit ir gute 
In ſuz weſendem mute. 
Si wolden lan ſtete vinden ſi ich 
Sro° ir bebenes gotlich 
St waren, uf ir wife fſlecht, 
An ˖ al irem tunde recht. 


& 


von des Bandgrafen Ludwig. Bienitepe 29 


Sig legerte bar uf day velt 
- Der grave von Mannesvelt, . 
- Mit den finen ritterliche 
Sn hohem werde, viche, 
Sur er aller tete fin . ’ 
Den biderben graven bi; man: in m, 


In drey Lager. getheilt fegen die Kreuzfahrer die 
indſeligkeiten gegen Ptolemais fort, und der Landgraf 
je Dadurch den Belagerten geoßen Schaden zu, Daß er. 
8 Wafler von ihren Mühlen „in weite Graben“ ablels 
‚, Den Belagerern werden Dagegen die Mühlen hoͤchſt 
tzlich, welche, der Landgraf „al mitten in dem Heere 
daz waſſer“ anlegt. 

Nachdem den Chriſten ſo bedeutende Verſtaͤrkungen 
gekommen ſind, ſo ſetzt auch Saladin ſich in beſſere 
erfaſſung, indem er alle befreundete Fuͤrſten zur Hülfe 
fbietet, und es erfcheinen auch bald: „Könige, Sürften, 
tafen, Freien,“ von welchen manche der Verfaffer, mit 
was zu vieler Dichterifcher Freyheit den Saracenen 
ndländifch s ritterlihen Frauendienſt zumuthend, ihren 
eliebten Camiyen) zu Gefallen und „des Minnegeldlohng“ 
gen fich waffnen läßt. Es famen ihrer fo viel, DaB 
aladin gegen jeden Chriſten hundert Saracenen ins Feld 
llen konnte. 

Die nachfolgende Schilderung des Lagers und der 
aniere der Saracenen iſt ganz. oder Doch wenigſtens 
ͤßtentheils Das Werk der Phantaſie des Dichters: 


*) Yußer dieſen werben noch im, fen Bruder Graf Kontad 3 V. 175%, 
folge der Erzählung genannt: V. ber Graf Hug von Wertheim; VB. 1758. 
'08. der edle Graf Friedrich von fr Graf Bertolt von Rabenswalde; B. 
agen; V. 1713. der wolgeborne 1702. 2083. Bf Cunrat non Moſe⸗ 
raf Poppe pon Hennenbere und dep burc. | + 
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ICH. ſtaunte Aeußerungen unbändiger Kraft: den glängenden 
name „Loͤwenherz“ zugeſtehen Fonnten. : 

Ermor Der graufame Stat des Könige deichard offe 

gerange-füch zauch in feinem Verfahren: gegen die als Geiſel 

feimanı gebliebenen Tuͤrken ber Beſatzung vonr Ptoſemais; 
fo verſchieden auch: Die Nachrichten und Urtheile der 
genoffen über dieſes Verfahren lantent ſo iſt doch 
lich die ſchauderooile Niedermetzelung von Kriegern, 
durch hre Tapferkeit die Achtimg und Bewunderm 
Chriſten. fi) orworbenhatten, wine der empoͤrendſten 
lungeny durch welche der, ſonſt durch vielr glorreich 
sen in dieſen heiligen Kriegen wohl erworbene Rah 
abendluͤndiſchen Rieterſchaft verdunkelt wurde. 
1. Grohe von Seiten des Sultans Saladin, "ak 
Sriten dei Koͤnigs: Richard wurden anfangs ern 
Unftalten zur Vollzicehung des wegen der Uebergab 
Ptolemais geſchloſſenen Vertrages gemacht. Galadlı 
nach der Verſicherung der muſelmaͤnniſchen Geſchicht 
ber, nicht nur das Heilige Kreuz. in: fein Lager Hola 
zeigte es zweyen Abgeordneten "des: englifchen Ki 
fondern fammelte: auch, obgleich: die Choiſten ihm 
monatliche Sriften gm Bezahlung der verabredeten 
hundert Taufend Goldſtuͤcke zugeftanden Hatten; in 
Zeit die Hälfte: derfelben, und hielt dieſe, nebf 
heiligen . Kreuze: und vorlaͤufig ſechshundert gefan 
Epeiften wur Ueberheferung bereit * Rur fehlten ne 


AN „Als der Eutten das Creuz ver große Werten warfen fich 
Kreugigung hatte holen. laſſen, (mel Erde, berührten mit ihren G 
ches die mit dem Einir Huſſameddin den Boden und demüthigten 
Hoſfſain Ebn Barik Altalhvani aud demſelben auf eine Weife, wei 
Piolemais gekommenen zwey Englän: noch nicht geſehen Hatte.“ Bo 
der zu feben wünfchten) und fie ed er Cap. 114. ©. 182 Bgl. Abı 
dicken: ſo bewiefen fie demſelden wah S. Our. 03 Die Sch 


! 


— 
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Wofuͤr noch der Landgraf das Beyſpiel des Sieges 
deons anfuͤhrt. Merkwuͤrdig iſt es, daß der Dichter 
d der Weiſe, welche in den alten Zeiten der deutſchen 
lker oftmals beobachtet ward, zwiſchen den beiden ſtrei⸗ 
den Heeren durch Verabredung den Tag des Kampfes 
immen läßt, bis zu welchem Wafrenfiltand geſchloſſen 
d: V. 1633. | 

Mit Salatin, der gegen in lae, n 
Sie namen in einen ſtrites Tas, j 
Der bireit des wolde fin — 
uf den tac was fride tzwiſſen in. 
Die criſten des kume irbeiten, 
Uf ſtrit fie ſich bireiten. 

Nachdem auf den Rath des Landgrafen ein Theil des 
red angewieſen worden iſt, Die Beſatzung der Stadt 
hrend der Schlacht gehoͤrig zu beſchaͤftigen, ſo wird 
Fußvolk zu gleichen Theilen jeder Heerabthellung zuz 
eben; wobey, ganz mit den hiſtoriſchen Nachrichten 
kinfimmend, unfer Verfaſſer angiebt, daß das Fuß— 

' die. Weifung erhalten habe, der Reiterey boranpus | 
m und den Streit anzuheben: V. 1632. " 

In wart daz alfo mite getan: 
Vor den ritenden. fie folden gan, 
Wenne fo des queme ‚die zit, \ 4 
Sie folden heben erft den ftrit. 
Dez waren bie fuzgengel fro, 
Darauf birichten fe fih do. . | 

Es werden zwey Heere gebildet. Die Franzoſen und 
barden Halten ſich zu Dem Könige Guido, Die Deuts 
u ſo tie Die Riiter der geiſtlichen Orden ju dem Bands 
en von Thüringen, welcyer fein Panies dem Ritter 
rich von ‚Helberingen überträgt. 

Band. . ce 
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3er Abſichten mißtraue, nach Ptolemald:.yı formen -gewilkt 
ſey. Auch flelite er Die Behauptung aufr Daß, vermöge 
des von dem. Könige von Fraufreich ihm übertragen 
Rechts, Die Hälfte des heiligen Kreuzes ihm gebühre, ua) 
daß er, bevor ex in: deren Beſitz geſetzt worden. wid 
verhunden fey, die: in: feiner Gewalt befindlichen tuͤrkiſcha 
Geifel auszuliefern. Vergeblich machten ihm die may 
lifchen Abgeordneten den Antrag, daß zu feiner. Sich 
heit einer ivon ihnen; ſo lange als er: bey dem Könige 
Richard: verweilen werde, in Tyrus als ‚Beifel zurüdkieh 
ben Soße; der Markgrafß fügte ſich wicht. Dem Willen dei 
6. Aug. Könige von Englauds*)..: Ald am: folgenden. Tage da 
Biſchof von Salißbury von diefem Benehmen des Dach 
grafen den Fürften des; Pilgerheeres Bericht erſtattete: fh 
ergeimmte Richard auf das Aeußerſte, und forderte du 
Fuͤrſten auf, ungefäume mit ihm: nach Tyrus gu siehe | 
um den twiderfpenftigen Markgrafen zu ſtrafen?). Ded 
der: Herzog von Burgund :legte ſich ins Mittel: „Seht,/ 
ſprach er, gnädiger. Herr, der Ausführung folcher yefäkn. 
lichen Maßregel noch einigen Anſtand, und-faft nid m 
vor nach Tyrus gehen; wenn ich Die Geifek nicht beings 
dann mögt ihr than, was euch. belieben wird.“ Da die 
ſer Vorfchlag Dem Könige Richard wohl gefiel: fo mähle 
der Herzog von Burgund zu Gefährten den Biſchof vor 
Beauvais, and die Grafen Drogo von Amiend und. Wo 
helm. von Merlou, ſaͤmmtlich Freunde Des: Marfgrafttr 
weichen. Richard von feiner Seite noch den Ritter Nobel 
von Quincy beugab; und dieſe Herren zogen am achten 
8. Aus . Auguſt nach Tyrus *). Auch ihnen wurde es nicht leicht 









4) Gaufr. Vinis, L ©, nennt außer dem Herzoge von Bun 
6) Bened. Petrob. Rog. de Hov. gund nur Droge von Umiens ur 
Bromton 1, ıc, Gauftidus Binifauf Robert von Auincy.. . 
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n Leis“) zu Ehren Gottes von’ der Deitfchen ſowohl 
dem Franzoſen angeſtimmt wirb. Sant siehe fid den 
en entgegen · Vr1897. 


08 et ben troft in gegap! 
Des heif uns “das beitiäe gta 
Nach dem Kyrieleyſon 
Si ſungen gete den fugeii ben 
Die Walhe ouch mit dem kunige, fie 
Iren leifen fungen,: Da 
Mit fie alle augen id ſwert, ꝓ 
In beiden bern bie criſten werk 
Nach unſerm Verfalfer getvann der Landgraf Ludwig 
feinem Heere vollftändigen Sieg, ſowohl die Nitter als 
Fußvolk erſchlugen der Heiden viele, der Landgraf 
mann verfolgt perfönlich den Fuͤrſten kei, Das Panier 
adins wird nledergeworfen. V. 2110. 
Untroſt daz den heiden gap — 
Nu helf uns daz heilige grap, 
Die edelen criſten ſungen do. 
Ouch ir crige *) ſie riefen fro 
Die heiden wichen hinder fih, ' 
"u noch den lioch werlich, 
Alda fi: 1: woͤſten Salatin, 
Mit ſirite Ludwig volgete If: 


Mitten in der Verfolgung der weichenden Fefnde et⸗ 
! tudwig die Nachricht, daß Kbnig Guide mie den’ 
mzoſen („Btankogferen“) und Lombarden „fluͤchtig don 
Sultan von Babylon Beiogt We odslelch fer 


u et Satctui Sepulerunk).'t arem lodre Bet Bf Go ee 
var alſe waͤhrſchejalich der fie will es angenomen war. Se Seitr- , 
nKrenpng abgemein angenonsmene der Kenn: Th. E ©: 293. 
aha, fo wie af des ee Mary, Geſqhieg 

' 23 
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FJFußvolk tapfer geſtritten hatte. Der Landgraf kehrt ıh 
um, indem er die Fußgaͤnzer mit feinem Bruder Hermer 
dem Herzoge Bertolt von Meran und dem Markgrafen w 
Baden zur Zortfegung des Kampfes gurhdläft, and a 
dem Könige zu Hülfe: ®. 2210, 


Do fie fad deren Leni, 
Er bet ouch wider gefamnet ſich, 
Er dachte fle flihen dagelich, 
NA wie ber fig were fin, 
Er ſprach: feht, die eriſten Bihen Hin, 
Den fig haben fie verlorn. 
Bas fi da heidenifcher horn 
Sn ir Her noch baten, 
Irſchellen fie die taten, 
Die buſunen, tambur ir criehen — 
Sie begunden ſtarke fchrien. 
In hochvart, als vor der Furſte ſprach, 
uf ſtrit tzugen fie im nad. 
Alfo muſte daz gotes ber 
Sich da ſetzen tzu wer 
VWorn ul ouch Ku rucke. 








Unter dem Rufe: „das helfe uns das Heilige Br: 
widerſtehen die zurückgelaffenen Chriſtlichen Streiter mun! 
der Heidenfchaft, während der Landgraf und feine ? 
gleiter gegen Saladin, welcher den König Guido bedrän 
den Kampf unternahmeh.. Der Graf Walther von Arnlı 
tennt mit dem Sultan felbft zufammen, der Eultan ! 
Kit des Grafen Roß und der Graf wird durch dit 
feiner Ritter, „Heren Alber von Arnſtete „“ welcher fein 
Herrn fein Roß überläßt, aus der Gefahr: gerettet. d 
edie "Ritter, welcher nunmehr zu Fuße kaͤmpfend felbf ! 
die größte Gefahr geräth, verdankt feine Befrevung du 


4 
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veil er den Vertrag doch niche 'erfüllen koͤnne. Damit’; E0* 
ahmen Die Verhandlungen über den Vertrag bon Ptos 
mais ein Ende. So weit die englifchen Zeitbücher 8). 
Nach) den Berichten der mufelmännifchen Gefchichts 
chreiber, welche von den aus den englifchen Schriftſtel⸗ 
en angeführten Umftänden gänzlich ſchweigen, febte Der 
Sultan nach dem Ablaufe des erften Terming mit redlis 
ber Abſicht die Unterhandlungen fort; und es erhob fich 
er Streit darüber, daß Galadin auf den Rath feiner 
knire das heilige Kreuz, den fchon aus Damascus herr 
elgeführten Theil der gefangenen Ehriften und die Hälfte 
w verfprochenen Geldſumme nicht anders den Chriften 
berliefern wollte, als wenn er über das Schickſal der ges 
Ingenen Mufelmänner entweder Durch Deren vollſtaͤndige 
keylaſſung, oder durch gehörige Bürgfchaft beruhigt ſeyn 
Urde. Nach Bohaeddin ſtellte er nämlich den Chriſten 
Ip, nach ihrer Wahl entweder zuvor ſaͤmmtliche in Pto⸗ 
MR) gefangene Mufelmänner in Freyheit zu fegen, als⸗ 
kam Das, was an dem erfien Termine ihnen ‚gebühre, zu 
Ipfangen, und für das übrige Unterpfand anzunehmen: 
ker falls fie Die gefangenen Mufelmänner noch länger, 
bis zum legten Termine in ihrem Gewahrſam bes 
en wollten, deren Fünftige Freylaſſung von ihrer Seite 
ch ein Unterpfand ficher zu flellen, und dann in Ems 
g zu nehmen, was am erfien Termine von feiner 
e zu leiſten ſey. Worauf Die Ehriften antworteten, 
| Saladın feinen am erften Termine eingetretenen Ver⸗ 
blichfeiten nachzufonmen und im Webrigen mit der 
ihnen gegebenen Zufage fi zu begnügen habe °). 
b dem Berichte des Ebn al athir, welcher eben fo 









Vened. Tetrob. p. 67% — 074. 9) Vohaeddin a a. g- 
ieHov, 3, ©. Jo, Bromt. p, 19:3. 
Bb 2 
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ade wie Bohaeddin in dem Lager des Eultans fich befand 
und von allen damaligen Vorgängen fehr wohl unterrich⸗ 
tet feyn fonnte, verlangte Saladin, daß die Tempelheren, 
die einzigen unter den Epriften, welchen die Mufelmänne 
Zuverläffigfeit und treue Erfüllung eines geleifteten Schw 
res zutrauten *°), eidliche Bürgfchaft für die fünftige Grey 
laffung der gefangenen Mufelmänner leiften follten. Die 
Tempelperren lehnten aber den zweymal deshalb an-fe 
von dem. Sultan gemachten Antrag beharrlich ab, und 
erflärten das zweyte Mal: daß, fobald Saladin die her 
beygeführten fechshundert gefangenen Ehriften, Das heile 
Kreuz und hundert Taufend Goldſtuͤcke uͤberantworten 
werde,. ein Theil der gefangenen Mufelmänner, twopum 
jedoch. den chriftlichen Fuͤrſten die Mahl überlaffen bi 
ben müfle, in. Sreyheit würde geftellt werden; die uͤbrb 
gen aber big zur vollſtaͤndigen Entrichtung der verabts 
deten Geldſumme im Gewahrſam der „Chriften - bleiben 
müßten. Beide Schriftftellee ſtimmen darin ‚überein, da 
Saladin, nunmehr überzeugt von den unredlichen Abſich 
ten der Chriften, nach dieſen :fruchtlofen Verhandlungen 
feine. unglücklichen Glaubenögenofen ihren Schidiale 
‚ überließ **). 


10) „Ces hommes religieux ju- athir a. a.D. „Der Sultan wei 


geaient que lafoidaunee devair õotre 
observee. Ebn al athir ©. 520. Vgl 
&efchichte von Jerufalem und Hedron 
tu den Fundgruben ded Orients Th. 
IV, S. 223. 

11) „Tes Musulmans comprirent 
la pei ſidie de leurs eunemis. Les 
Francs auraient certainement ren- 
 voye les pauvres et les soldats de 
Yarınde dont ils se souciaieut peu, 
et ils auraient garde anpres deux 
les cmirs et les riches et les auraient 
mis a une foıte raieou.““ Ebn al 

'o 


weigerte ſolches, weit er wußte, das 
wenn die Franken das Geh, dad 
Kreuz und die Gefangenen erhalten 
hätten . bei ihnen für Die Unſrigen 
feine Sicherheit geivefen wäre.‘ Bo - 
haeddin a. a. O. Die Behauptung 
des Abu Schamah (S. 651), daß bis 
Mißhelligkeiten zwiſchen Saladin und 
den Franken Dadurch veranlagt wor 
den, das die Iegtern die Bezahlung 
der ganzen Eumme von 20000 Gold: 
rüden in Einem Termine forderten, 
ſcheint auf einem Iresgume zu deruhen. 
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Zo hart in der Feten Zeit die Behandlung der ge. 
nen Mufelmänner gemefen tar, welche, nachdem 'eis 
durch Die Äußere Bekehrung zum Chriftenthum, ars 
auf andere Weiſe die Gelegenheit zur ſlucht fi 
afft Hatten, in unterirdifchen Kellern waren "einges 
worden"); fo fürchtete Saladin doch die ſchauderhafte 
ung nicht, welche ihr Schickſal nahm; indem er es für 
zlich hielt, daß es den Chriſten einfallen koͤnne, Die 
gung, welche die Geiſel in dem Falle, daß ihr Sul⸗ 
en geſchloſſenen Vertrag nicht genehmigen wuͤrde, 
nade der Koͤnige von Frankreich und England uͤber⸗ 
auf willkuͤhrliche Verfuͤgung uͤber deren Leben und 
u beziehen; ſondern er dachte, daß ſie ihren eigenen 
ıeil beachtend, dieſe Bedingung benutzen wuͤrden, 
e Geiſel zum Sclavendienſte zu verdammen, und zu 
ner Zeit fuͤr ſie ein betraͤchtliches Loͤſegeld zu erpreſ⸗ 
). Richard aber erwartete den vierzigſten Tag ſeit 
Abfchluffe des Vertrages, als das zur Erfüllung 
ven berabredete Ziel, zog, als am zwanzigſten Auguſt oo, Kus 
Tag eingetreten. war, Nachmittags mit den Sefans 
und den hriftliden Scharen, melde ihn als Bes 


ened. Petrob. p. 663. 66%. 
mton p. 1206. Cf. Rog. de 
oL. 506 A. \ 

Der König von Engiand hatte 
ı Mufeimännern in Akka ei: 
rttag geichloffen und den Be⸗ 


Etadt erlangt unter der Ber 


8, das fie in jedem Falle we⸗ 
es Lebens ficher ſeyn ſollten; 
er Sultan leiſtete, was feitges 
rden; fo foltten fie mit allem 
yume umd ihren Welbern freu 
ı werden; wenn er aber fich 
veigerte, fo folte die Selavo⸗ 
2008 feyn, und fie ſouten zu 


Gefangenen gemacht werden.““ Boha⸗ 
eddin Cap. zı16. &. 183. Diele Deutung 


‚war allerdings den von den chriftli- 


hen Schriitſtetlern Teldftiangefübrten 
Woren:ded Vertrages vollkommen 
angemeffen: „Quod siinfra termi- 
num perfecissent conventionem, 
quieti abiissent cum vita et ınem- 
bris sin antem, remanerent in mi- 
sericordia Hegım de vitz et mem- 
brig.“ .Bened: :Pcırob. p. 665. Hug. 


‘de Hov. fol, 396 A. Jo, Bromtoıut 


p. 120% Vgl. unten Anm. 20. das Un 
rheil des Biſchofs Sicard von Cre⸗ 
mona. 


‘ 
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Verfaffer gelegentlich (V. 2611), daB der Landgraf kudni 
die Gewohnheit Hatte, täglich zu dem König Guide : 
reiten, weil er ihn großer Ehre würdig hielt. Auch u 
fee Verfaffer urtheilt bey dieſer Gelegenheit hoͤchſt günii 
Über diefen unglücklichen König, aber nicht fo günftig üt 
deſſen Waffenpefährten: V. 2617. 
Bon im felben ein mzerwelt 
Was gar ein menlicher belt 
Sines mütes veſte Gwido — 
Weren ouch bE’im geweſen fü 
Di an ſinem ringe lagen 
un harſlichtens phlagen! 


An einem Tage „vor Veſperzeit nach Mittag“ — di 
mit beginnt die Sortfegung der Kriegsthaten des Lan 
grafen Ludwig — wird befchloffen, ohne Harnifch aus? 
Graben zu reiten und die Pferde zu üben („zu berennen“ 
der König Guido, die beiden Landgrafen von Thürinm 
der Markgraf Conrad, der Herzog Sriedrich von dw 
ben, deffen bey dieſer Gelegenheit zum erften Male Ern- 
nung gefchieht, der Patriarch Heraklius nehmen am dir 
Uebung Theil. Waͤhrend derfelben fieht der Landgraf kud 
wig, daß zwey thäringifche Knechte („tzwene farjande | 
"Wappen der finen “) ſich den Feinden allzuſehr naͤhe 
Sogleich iſt er entſchloſſen, ihnen nachzueilen, obme 
feine Waffengenoſſen ihm rathen, nicht fich ſelbſt in au 
genfheinlihe Gefahr zu begeben, fondern einen andım 
Boten nachzufenden. "Kaum hat der Landgraf feine Gar 
- verlaffen, fo ſtellt ein Saracenifcher Reiter Dem Landgrafer, 
welchen er ohne Harnifch ſeht, nach. Der Landgraf ah! 
nimmt von Einem Der beiden Knechte einen Speer, nad 
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zu ſchenken, und beruhigte ſich über den ſchmaͤh⸗ 
Tod ſeiner tapfern Waffengefaͤhrten mit der Ueber⸗ 
ng, daß es unmöglich geweſen ſeyn würde, ihn abs 
den, wenn auch ale Forderungen der Ehriften waͤ⸗ 
füllt worden; und fpäterhbin geflanden nach der 
herung Bohaeddins ſelbſt Chriſten, daß ed vom Ans 
an des Königs von England feſter Wille geweſen 
ein folches Mordfeſt zu feyern 2) Die übrigen Mus 
mer fanden einige Genugthuung in dem Derdruffe 
priften, über die Vereitelung Ihrer Hoffnung, das 
e Kreuz wieder zu erlangen *7), 
Bir müffen es dahin geſtellt fenn laffen, ob die Bes 
ung der englifchen Zeitbücher gegründer iſt, daß der 
ı Richard diefe Niedermegelung der mufelmännifchen 
genen nach dem Nathe und mir allgemeiner Beyſtim⸗ 
der übrigen Pilgerfürften anordnete, und der Herzog 
urgund diefeg fchreckliche Beyfpieldurch die Erwuͤrgung 
mKoͤnige von Frankreich zugemiefenen Gefangenen nach⸗ 


28). Richard felbft rechtfertigte in einem Schreiben an 


shaeddin Cap. 213. (S. 183.) 
athir p- 20. 
Omad prietend que Saladin 
‚eroix ensuite, non par hon- 
ais parceque rien ne fait 
peine aux chretiens que de 
ir entre les mains des mu- 
. Abu Schamab ©. 631. 
enter audires, ſagt Gaufrid 
f(1V. 3), Christianos quae- 
mores, Quando crux sancta 
. Deus autem eam tunc no- 
ldi.... unus aliquis dixit: 
ix venit, alter aliquis: visa 
exeroitm Saracenorum; sed 
uterque sic dieemtium falle 
non enim procurabat Sala- 
ı crucem seddi.‘ 


18) „Coacto consilio majorum. in 
populo decretum est nil ulteriys 
frustra expectandum, sed ut obsi- 
des dcecollarentur, reservatis aliquot 
tamen majoribugs, si forte vel ipsi 
redimerentur, sive pro aliis quibus- 
cunque Christianorum captivi3 oom- 


). en. 


zıgt, 


mulandis.‘ Gaufr, Vinis, IV, 4 - 


p. 348. Gegen diefe Nachricht darf 
nicht als woiderfireitended Zeugniß 
angeführt werden Die Ausfage eines ger 
fangenen vornehmen Pilgers (bei Bo: 
haeddin Cap. 116. ©. 188), welchen, 
als ihm Saladin die gegen die Mur 
felmänner verübte graufame Treuloͤ⸗ 
fig£eit vorıwarf, um fein Leben au ret⸗ 
ten, behauptete, „daß Tiefe verab: 
ſcheuungswürdige That einzig und 


8191. 
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den Abt von Clairvaux dieſes grauſame Berfahrı 
die Weigerung des Sultans, den gefchloffenen Ve 
erfüllen *9); nur menige Stimmen im Abendland: 
ligten dieſe Frevelthat, und andere priefen fie 
Beyſpiel unelgennuͤtziger, und der Sache der Chi 
ſprießlicher Strenge 9); und ‚diejenigen f welche 


allein von dem Befchtufe des Königs 
von England ausgegangen fey.“‘ 


„Dux Burgundias . fecit decapitari 


infra muros urbis et extra prope 
civitatem omnes paganos, qui do- 
zminum suum, Regem Franciae, con- 
tingebant.‘' Jo. Bromton p. 'r215. 
Cf. Bened, Petrob. p. 675, Rog. de 
‚Hov., fol, 397 A. Gaufrid Rinifauf 
erwähnt zwar der Ermordung der den 
-Sransofen zugefallenen Gefangenen 
nicht ; aber er erzählt (V. 9. p. 878) 
eben fo wenig, daß der Herzog von 
Burgund wegen. der oßne feine Bey: 
ſtimmung gefchehenen@inrichtung der: 
felben dem Könige Richard Vorwürfe 
gemacht Habe. Vielmehr liegt eben 
darin, daß Richard (zufolge der aur 
legt angeführten Stelle des Gaufrid 
Viniſauf) Dem Herzoge von Burgund 
ein weiteres Darlehn verweigerte, weil 
diefee feine Mufelmännifche Geiſet 
mehr sur Sicherheit darbieten Eonnte, 
(„quia captivi, pro quibus redi- 
mendis non &tt soluta pcecunia, de- 
derunt tantnm Capita sua'), Die 
Deftätigung der von Bromton und 
den beyden andern mit ihm überein: 
ſtimmenden Schriftſtellern übertiefer: 
ten Nachricht. Nur Jacob von Bl: 
tm (Hist. Hieros. p. 1192) behauptet, 
daß der König bon Frankreich feine 


" Gefangenen in der Erwartung eines 


bedeutenden Löfegeldes und zu Fünf 
tiger Auswechslung gegen gefangene 
Ehriften am Leben erhalten habe. 


19) „Sed termino expiı 
ctione, quam (Saladinus) 
penitus infirmata, de 


quos habuimus in cust 


duo milia et sexcentos, si 
fecimus exspirare.‘‘ Ep 


“ Regis ad Abbatem de Cla 


Roger. de Hor. fol, 398 
ed gegründet wäre, wa 
von Peterborougb S. 6: 
yon Moveden (fol. 397 A.) 
ton (©. 1912) verläumder 
dag Saladin fhon am 18 


in feiner Gewalt befindlict 
“nen Ehriften habe enthau 


fo würde Richard einen fı 
gern Srund felned graufa: 
reng gewiß geltend gemac 

20) Die einzige gleichze 
tigende Stimme läßt fich | 
nit des Biſchofs Sicard v 
(p. 615) vernehmen :; „BR 
quum pecunia promissa 
zetur, Captivos omnes 


. ec licitum interfecit, 


rant potius servari et in 
redigi, praeterMonosto] 
et quosdam al; 
quos pro pecnnia relaxa' 
tamen Saladimus Christ 
vis malum pro malo »z0ı 
Dagegen vergleicht Jacol 
(Hlist. Hieros, p. 1122) da 
der beyden Könige von Er 
England gegen die gefanz 
alfo: Rex Franciae ca 


cosam, 


. 


vr des Rapdgeafen Ludwig Freuzfahrt. 48 
| Es bat der Durrinc des libes nicht U 
| Des enrüht ouch er waz üns gefchiht, ° 
Sb Wene, um’ einen fiterfar" "00T 
Er wolde einen ganjen iind“ nn “ 
Sich Alahen mit ben heiden, 
Wir ‚wollen in des abeſcheiden. 


Sie uͤberrragen gleichwohl die Sheilung wde⸗ Schig⸗ 
Landgrafen, welcher Dazu zwey Tage Zeit ſich her 
zt, und Im: der Fruͤhe des. deitten Tags die Shallung 
zunehmen derfpricht. Als fie aber am-britten "Tage 
) vor dem Aufgange der Sonne zu den Schiffen fich 


eben wollen, finden fie durch zwep große Motten Der 


racenen,“ welche: Saladin auf erhaltene Stunde von der 
bfichtigten Flucht der Chriften dahin geſendet hat, den 
9 verlegt. Der Landgraf kudwig reitet ſogleich voran 
34523 
Detr furfte nam vor 1% einen fein, -_ 
Ouch het der wol gemute man 
Under einem rocke einen panzir an. 
Darunder ein clein wopelin, 
Nicht zu dicke, ſidin 
. Mader einen pſenhut er verbant, 
, Ein glanie nam er In die hant. 


Ein edler Saxacene, welchen ‚feine Gellebte (amyse) " 

: teefglich ausgeruͤſtet Hatte, koͤnnnt herau⸗ amd. baftcht 

' Kampf :pılt dem Eandgrafenn an deſſen Schilde, ‚abet, 

fie Zu (appmengennen , ee Pre a ær ſelbſt 

33503) 
Mit Halle ſucht er den arnven. Fr 

Daz fahen die heiden, es tet in we. Be 

Das Roß und die Rötung des "enfhlagenen Saracı 

} ſcentt der Landgraf einem heieien n welchen er lieb 


UL 
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Batte,”“ und dieſem überträgt ee auch das Begrabır 
Kein andrer der Saracenen, nachdem ihr Hauptmann ı 
töDdtet worden iſt, wagt mehr einen Kampf, obwohl dutı 
‘fie herausfordert,' und jene beiden Scharen fehren jur 
zu Saladin, welder den Verluft jened edlen Emirs fhr 
dich beklagt. Diefe tapfere That des Landgrafen ı 
die Ehriften mit ſolcher Freude, daß fie die Sheilung 
Schiffe aufihieden, um Sort zu Ehren ein Danfii 
begehen. . (B. 3346) 
Teilunge wart nu ufgefchoben, 
Den tac fie got wolden loben, 
na In finem dienſte den bringen gu, 
Daz taten fie darnach fen, X 


Ihre Gedanfen werden, obgleich fie am ar 
Tage np einmal die: Theilung der Schiffe bar 
gänzlich Davon abgewendet durch die Ankunft neue Si 
pfer. 

Auffallend iſt der arge Verſtoß gegen die hi: 
Mahrbeit, welchen ſich unſer Dichter zu Schulden he 
läßt, indem er erzaͤhlt, daß damals der Kaiſer Sri 
in das Lager vor Piolemals gefommen fey, und in di 
Begleitung der Herzog von Deftreich und Der Bruder X 
Landgrafen Ludwig, Conzad, „der Hochmeifter dei du 
ſchen Hauſes.“ Auch kam, nad unferm Gediät: 
damals Herr Jacob von Avesnes (von Aveyne) mit ſ | 
: sig Schiffen (Kochen). 

Dee Landgraf Ludwig empfängt feinen Bruder 
großer Freude (8. 8598): 

Mu wart ba vrage vil getan, | 
Die ez hie uf dort were ergan. 


— 


“= 


bon des Landgrafen Ludwig Kröuztaprr. 4 | 


Ludewige bruder Chunrat 
Sagete , wie fie vor Dampat 

Hete not vil erliten, 
Den heiden. fie doch aberfizten. — 


Der Kaiſer Friedrich erfaͤhrt durch die Erjäplung des 
lers Walther, „eines gebornen Grafen von Spelten,““ 


k . 


apfern Thaten des Landgrafen Ludwig; und auf den — 


ag des Templers wird ein Stein aufgerichtet, mit 
Inſchrift, worin die letzte tapfere That des Landgra⸗ 
erzaͤhlt wird, wodurch er die ſchimpfliche dluqt des 

ſtlichen Heeres gehindert hatte. 


Die ſtarke Vermehrung des helagernden Heeres briugt 
htolemais eine ſolche Beſtuͤrzung herver, daß die Ein⸗ 
ner um einen Waffenſtillſtand bitten, um waͤhrend 
elben durch Boten die Erlaubniß zur uebergabe der’ | 
dt don dem Sultan einzuholen. Der Scnpand wird 
m bewilligt WV. 3739): Ta ur 


| Der marcgreve Ehunrat u 
Alfo er den *) gelobt Hat: 
Daß fie bin **) des frides pflicht 
Die tat folden fpifen nicht. 
Were, da; in die queme, nn 
oOdð man Dee N, 
So enfolde.an. in i 
Der fride nicht gebrochen fi. | 


Unfer Dichter läßt den Sultan, ale er jene Botſchaft 
‚ält, folgendermaßen. zu Mapometr „feinen Bette,“ re⸗ 
G.381333— 


Naͤmlich Frieden. n Yard den Frieden entſtehende Veryſu⸗ 
) binnen, nämlich. ſo lange als die tung daure. 
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DE Derbeginnenden Krieges beimogen, nach dem Beyſplele 
des Königs von Sranfreich das heilige Land gu verlaß— 
fen ?°); andere fuchten fi dem Waffendienfte zu entin 
hen, indem fie die gänzliche Exrfchöpfung ihres Vern— 
gend Durch die. lange Dauer der Belagerung und befw 
ders den Mangel an Pferden und Waffen vorfchügten?®). 
Richard fam wohl da, wo den finfenden Muth; Unten 
ftügung mit Geld aufrichten fonnte, raſch und ehatig m 
Huͤlfe; aber er vermochte es nicht, durch feine Freygebiß 
keit Begeifterung in einem Heere zu erwecken, deffen größte 
Theil menigftens frommer und rücfichtlofer Hingebum 
unfähig war. Seine Srengebigfeit befchränfte ſich and 
jege nicht auf die Pilger feiner Völker; Die Armbrıb. 
fhügen des ganzen Heeres wurden am 4. Auguſt darf 
guten Sold aus feinem Schatze ermuntert, wodurch ee. 
große Zahl derfelben bemogen wurde, zu fernerm Diem 
fi zu melden 3"). Auch der Herzog ‚Leopold von Dei 
reich verfchmähte nicht die Unterfiügung des engllſcha 
Königs ??); und der Herzog von Burgund empfing; u 
Die Forderungen feiner Leute befriedigen zu fönnen, Mb: 
Richard auf den frangöfifchen Antheil an dem für die 94 
fangenen Türfen damals noch erwarteten Löfegelde eins 
Vorſchuß von fünf Taufend Marf Gilbers 28). Als aber 
viergehnten Auguft Richard mit den Pilgern aus Englank 
der Normandie und Poitou in die Nähe des türfifhe 
Lagers vorräcte: fo folgten ihm gleihwohl nur werk 
andre Kreusfahrers der größte Theil des Heeres ab. 
ſchuldigte fi mit dem Mangel an Pferden und audi; 


nd 


89) Guil, Neubrig. IV. 9. . 82) Jo. Bromton p. 121% 6 * 
30) Bened. Petrob. p. 675. Rog de Neubrig. 1. oc, Walter Hemingiod 
Hov.i c. (in Gale Script. Angl, T. IL) Lib. 
31) Bened. Petrcb p.671.30. Broni- c.59. p. 331. CE. ibid, c. 65 . 
ton p. 1212. 55) Gaufr. Vinis. IIL 25. ob 4 


von des kanb grafen Ludwig. Keöujfahrr. 4 
ellte Flucht *).. Diele, fallen‘ her uͤber den Raub, wel⸗ 
der Sultan ihnen preis giebt, und die Deutſchen und 
ofen, nicht ahnend, daß die Saracenen ihnen noch 
er nahe find, gerathen ſogar über ein Maulthier an 
nder (V. 3986). 
Sie begonben ſich Selen uin die Habe u 
Un noch ale ich iz -vernunten: Babe, ".. 
Das ftunt an eines phales fül 2 
Gebunden ein fhoner mul; 
Den wolten die Walhen hatt, 3 
Und wolten den nicht die Dutſchen In. 
So mit einander crigeten die, 
Biz Bu den fmerten griffen ‚fie, , 
und morten um die habe ff ch. 

Sobald Saladin. dieſes durch. einen ausgeſandten 
wſchafter erfährt, fo faͤlt er über fie ber, und erſchlaͤgt 
x eine große. Zahl. Die hZutterer wehren ich indeß 
fer, und ſchicken an den König Guido, um Hülfe bits 
» Der König fordert zuerſt die Waͤlſchen, welchen an 
im Tage: „Die Hut“ oblag, auf den bedrängten Waf⸗ | 
gefährten zu Huͤlfe zu fommen, fie verfagen ihren Beis 
d Die Ritter ded Tempels und Spital — V. 3958. | 

Die ſprachen ouch geliche gemut: 
Wir haben unſer tzeche gehut. 

Der chunic Guido, ob er wolde, 
Die Walhe in ſenden ſolde. 

Vergeblich ermahnt der Landgraf Ludwig die Zaghaf⸗ 
zur Erfüllung ihrer Pflicht, die Waͤlſchen beharren bei 
it teihern Rede (V 4012.): 

— — daz nyman 
Solde fi dez muten an, 
) Dieſes Gefecht iſt wahrſcheinlich das oben 6 350-383 tiahlte Ereigniß. 


- 


»- ‘ 
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Daz fie aller tagelich 
“Um ein firo futer wageten fid), 
Noch ſich buten feyle 
Um gras oder peple *). 


Dies bringt den Landgrafen in ſolchen Zorn, dal 
fie verläße mit den Worten (V. 4026.): 
| „Wo ir und helfen ſoldet, 
Ir tatet was ir woldet. 
Euch was das fliehen als der ſic““ — 
„Sit hie,“ ſprach der Ludewic, 
"Euer har, das Tlichtet 
In die fnure daz berichtet,‘ 


„Herr Königs ſpricht noch der Landgraf im Bi 
gehen, num heißer Ihnen nad ihr Arbeit fchenfen fit” 
Mein.“ Und als bei den Templern und Den Nitten'r 
Hoſpitals feine Ermahnung nicht. beffern Eingang fi: 
fo bietet er die Deutfchen und beſonders feine eignen‘? 
ter auf, ihm zu folgen, welche ſchnell deffen Bereit fin”: 
Worauf der Landgraf, indem einer „feiner Yungim' 
mit Namen Albert, ‚eine ſchwere Lanze C,von Ebenleihn. 


.*) Auf diefen für die Waͤlſchen un⸗ Libes un gutes 
ruͤhmlichen Aufteit® koͤmmt der Verf. Er wegen veſtes mutes, 
noch einmal ſpaͤter wieder zuruͤck, in⸗ Er vor alle den Walhen do 
dem ee-alfo.(P. 4143) die Erzählung « Betruͤbter groslich alfo: 

dee Schlacht eben fo unerwartet als D we Froncrihe, wie 
kunſtwidrig unterbricht : Din hohez Lob ſich nieder hie 
Hie muz ich ein vide furen Im, ' 
Die der Kit vor gefchach 7) B. 4056. 

Do wen er chunie um helfe ſprach In tzorne betwungen 


Un die Walhe im die verſageten nu. Er ſprach zu dem von Helden“ 
Do ſprach alfo ein ritter gu, _ . gen: 
Er war ein Srangoifere, .. 5 Rucke uf die banky, 


Das verfagen was im ſwere, — Wer fo wolle, der volge min"! 


‘ ‘ N 


von des Bandgrafen Ludwig Kreuzfahrt. 49 


nachtraͤgt, auf die Höhe reitet und die Futterer noch 
Kampfe mit den Saracenen verwickelt ſieht. Der 
prof und feine Heergenoſſen erwerben in dem Ges 
e, welches fie bei dieſer Gelegenheit wider Die Heiden 
hen, neuen Ruhm; außer andern vornehmen Saraces 
faͤllt Leni von dem Schwerte Ludwigs. Der Sultan 
adin koͤmmt während des Schlachtgetuͤmmels in die 
e des Landgrafen, veitet aber von dannen, als fein 
durch Albrecht von. Arnſtein verwundet morden iſt. 
bei Einbruch der Nacht endigt ſich der Kampf, und der 
graf Führe mie loͤblicher Vorſicht ſaͤmmtliche Kämpfer 
r dem Schalle von Hoͤrnern und „Tamburn“ zuruͤck 
108 Lager. 

Die Helden dieſes Tages werden in dem Lager mit 
ien Ehren empfangen, indem der Kaifer Sriedrich mit 
Herzoge von Oeſtreich ſowohl als Jacob von Avesnes 
zahlreicher Begleitung Pe einholen und in das. ers 
tete Lager führen (V. 4549): 

Tufent herzen ul mer 
Waren entzunt gegen dem her. 


Mehrere Kreuzfahrer kuͤſſen „die Stegereife,“ die Fuͤße 
das Roß des Landgrafen Ludwig, man betrachtet die 
en des harten Kampfes au feinen Waffen (B. 4552) ı s 
An finen wappen man mohte fehen, 
Daz uf in ftrit mas gefchehen; 
Sin ſchilt verhouwen uf allen ort, . 
Manich venfter wit der durch gebort 
An der tyoft mit ftarc glavinen ſcharf — 
Anders helmes er ouch darf. 


Nicht minder trugen die Waffen feiner Heergenofien 


Spuren des gefahrvollen Kampfes. Am andern Tage 
"Band. ı, 7 | D 
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ne ſich der tapfere franzbſiſche Ritter Wilhelm des Barres durg 


den trefflihen Beyſtand, welchen er dem Könige Richard 
leiftete, wieder deffen durch feinen Ungeftüm in dem Luß— 


fampfe bey Meffina vermwirfte Gnade °°). 


Hierauf, ob 


gleih der Eultan Saladin mit feinem ganzen Heere in 


der Nähe war, flellte Richard ungehindert die Drdnun 
der Scharen wieder ber, und führte fie über den Finf 
Kifon; und die Pilger lagerten fi in einer an Brunam 
reichen Ebene °?) auf einem Plage, auf welchem zuvor dk 
Scharen des Sultans Saladin, wie deutliche Spuren be 
6. Aus. wieſen, ihr Lager gehabt hatten. Am andern Zage je 
gen fie, von den Türfen beftändig beunruhigt, um 
mit großer Vorfiht, in einem kurzen Tagemarfch von 
wärts gegen Chaifa, und ließen fich neben diefer Sta 
86. 57. am Meere nieder, mo fie zwey Nächte zubrachten, um dk 
on Ankunft der von Ptolemais her nachziehenden Pilger pu 
erwarten °?). Auch wurde zur Erleichterung des Sub. 
volkes eine forgfältige Unterfuchung des den Zug dd 


angriffen, fo ereiferte fich der König 
von England, und ftürmte wider die 
Araber mit gewaltiger Kraft, und die 
Araber wurden ze gt, und viele 
von ihnen flohen.“ Die hierauf uns 
mittelbar folgenden Worte des Abule 
faradfh: „Bey Saladin blieben nur 
fiebzehn von den Auserlefenen der 
Araber, und die Hornbläſer und 
Fahnentrüger; und die Franken hät: 
ten den Saladin felbir gefangen nch: 
men können , wenn fie nicht einen 
Hinterhalt befürchtet hätten; ‘“ bezier 
ben fih nicht auf dad Gefecht bey 
Chaifa, fondern auf das Treffen bey 
Arfuf, wie die Bergleihung mir Bo: 
baeddins Erzählung von diefem Tref⸗ 
fen (Eap. 190. ©. 195) lehrt. 

60) Gaufr, Vin, f. oben &, 186. 187. 


sı) „Cisternas, quas probave 
runt,“ ob fie nämlich vergiftet ww 
ren, oder nicht. Gaufr. Vin, p. 55% 


52) „Ibi fixerunt tentoriz, % 
vulgus sequens (am 36. 27. Auguf) 
exspectarent.* Gaufr. Vin. IV,n. 
p. 350%. Ebn at athir (&. gar) benuf 
alfo fehr auverläffige Nachrichten, I 
dem er meldet: „Les Franca fire 
venir d’Acre des hommes et di 
chevaux , pour remplacer 
qu'ils avaient perdus dans le 
route. Nach Gaufrid Bintfauf W 
gerten ſich die Chriſten: „, urrimge 
inter mare et oppidum (Cayphas),“ 
was nicht ganz vertändtich if, W 
Ehaifa, wenigftens nach den Charten 
hart am Meere liegt, 
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auf Diefer beſchwerlichen Straße fehr Hindernden 3, 3 Sr. 
3 angeordnet, und alles, mas entbehrlich ſchien, | 
zrfen; denn, weil es an Laftthieren fehr gebrach, 
n die Fußgänger außer ihren Waffen einen Theil ' 
ickes, felbE der Zelte auf ihrem Rücken 2). Sas 
velcher bey Kaimun ſich gelagert hatte, benußte 
ge der Ruhe, um den Weg nad) Caefarea und 
welchen die Chriften ferner verfolgen mußten, big 
ange des großen Eichenwaldes Saron °*) genau 
hen, und die Derter zu wählen, wo er mit Bors 


er fie Gefechte unternehmen konnte; hielt Heerfchau 
e zahlreichen Schaaren *2), erfegte jedem feiner . 
yen an Pferden und fonft erlittenen Verluft, mans 
: hundert und hundert und funfzig Goldſtuͤcken, 
te dann, nachdem er nach Migdal Jafa bey Ram⸗ 
Heergeräth befördert hatte, den Chriften zuvor⸗ 

fein Heer an den bey Cäfaren in das Meer 
Benden Fluß, wo er die weitern Bewegungen 


erheeres erwartete. 


Vin Lc „Ihr Fuß: 
36 Gepäck und die Zelte, 
nige Laftthiere hatten.“ 
©. 100. 
Baldgebirge Saron, well 
? der Carmel, eine Fort: 
Libanon ift, trennt fih 
ge Sarizim, unterhalb 
eapolid), von dem Haupt: 
digt fih in Dünen von 
ve an der Lüfte des Meers 
ppe und Arfuf (Apollo⸗ 
hatıvon dem Berge Gas 
Die Küfte Die Länge von 
„ und die mittlere Breite 
is drey Stundenmeilen. 
Norden durch den Fluß 


In diefen Tagen entfland 


von Arfuf, und gegen Mittag durch 
den Bach von Lydda begrãndt; Diefe 
beyden Gewäſſer fließen in ziemlich 
paralleler Richtung, fünf bis ſechs 
Stundenmeilen in mittlerer Entfer⸗ 
nung von einander getrennt. Die 
Eichen, aus welchen der Wald von 
Saron beſteht, gehoͤren au der mit 
dem Namen: Quercus ita bes 
zeichneten Sattung. S. Memoire de 
Mr. Paultre sur la foröt de.Saron, 
in Michaud hist, des Croisades T. II. 
P. 514 folg. 

55) Nach der Behauptung ded Gau⸗ 
frid Viniſauf (IV. 16. pP. 353 )- zählte 
dag türfifche Heer unmittelbar vor 
der Schlacht bey Arfuf 300,000.Mann. 


Cc2 


N 
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ſtatten der Patriarch und die übrigen hohen Bali 
dem Landgrafen einen Beſuch ab, und fpreden ai! 
Antrag des Srafen Burfhard *) von Magdeburg cine ! 
meſſe für die in dem Testen Gefecht Gefalinen un 
zu Gott für die Verwundeten. Hierauf mird mi 
zur Beſtattung **) der Todten ein vierzehmtägiger fi 
mit Saladin gefchloffen. | 

Nah vollendetem Begräbniffe treten fänmtlid: 
ften, Grafen, Ritter und Freye, welche In dem Kin: 
gandgrafen ihre Zelte haben, zu einer DBerathung j 
men, in- welcher der Graf Burkhard von Magdeun, 
Mortführer, im Namen der übrigen Daran erinnert, 
die Wälfchen Durch ihren Ungehorfam großes Unhel 
das Heer gebracht Haben, und deshalb den Land: 
Ludwig auffordert, von dem Kalfer die Ernennun 
Hauptmanns, dem alle Kreuzfahrer ohne Unteriäik' 
zu gehorchen hätten, zu begehren. Der Landguf!- 
diefen Antrag, eben fo der Kalfer Friedrich, m 
Wahl, welche der Kaifer den Nittern überläßt, tik: 
Landgrafen Ludwig, welcher, nach einiger Welgers 
Das .Zureden des Kaifers die Hauptmannſchaft über 
und von allen, auch den Wälfchen, die Zuficherun 
Gehorſams empfängt. u 

Die erfte Handlung ded nem ernannten Haupn 
it, daB er fein Panier niederlegt und das Panik 
Kaifers fich erbittert und zum Pannerheren einen fü 
Franzoſen, mit Namen Gillies, welcher in einer fi 


*) Hier Binchart und pinchart ge⸗ ») Er fie Wald oder du 
nannte WB. 4579 ilgd. | - pe per 
») Bigraft. V. 4680. 
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Fußknechte*); doch gewährte das in großer Menge I, Er 
dDiefer Gegend berumffveifende Wild den Pilgern Das 
ergnuͤgen der Jagd umd angenehme Nahrung. Wenn 
& einer mühfamen und befchterlihen Tagereife Die 
Iger während der Nacht Ruhe in ihren: Zelten zu fins 
n bofftens fo wurden fie durch Inſekten belaͤſtigt, des 
1 Stihe Geſchwulſt und die heftigfien Schmerzen vers 
fahten *8), und nur die reichern verfchafften fich Arz⸗ 
Y, welche Die Schmerzen linderte. Endlich fanden die 
iger ein wirffames Mittel, diefe Plage abzuwenden; 

um getvaltiges Geräufch, welches durch Zufammenfhlas 
n don Schildern, Helmen, Zäffern, Zlafhen, Shi 
a, Becken, Keffeln, Bretern, und anderm Geräthe 

gt wurde, verſcheuchte die befchmwerlichen Inſekten. 

ke Heinen Städte und Dörfer, welche fie auf ihrem Wes 
antrafen, gaben den Pilgern Feine Bequemlichkeit, weil . 
ıladin, um feinen haltbaren Play in Die Gewalt der 
riſten kommen zu laſſen, die Staͤdte und Dörfer theils 

Wer ſchon verwuͤſtet und. zerſtoͤrt Hatte, theils damals 
Myüftete und gerfiörfe und die Einwohner hinwegfuͤhrte. 

| fanden die Pilger die Stade Chaifa verwuͤſtet, und 

fer den Trümmern einer Stadt, welche fie Capernaum 

mten, flieg der König Richard von feinem Roſſe und 
ie fi ‚nieder, um Speife zu”fich zu nehmen, und das. 

er, welches indeß ruhte, folgte feinem Beyfpiele °?). 

) Gaufr. 'Vinis. IV. 22. p. 850. non nocebant, superveniente vero 

‚ Die Befchreibung des Weges von nocte ingrucbant molestissimis ar- ⸗ 
emais nach Joppe in der ange mati aculeis, quibus quos punge- 

ten Abhandlung von Paultre rent, statim grassato veneno infla- 
ambTm bäntur percussi et vehementissimis . 

\ „, Singulis noctibus immine- angustiabantur doloribus.‘‘ Gaufr, 
"quidam vermicnli, vulgo di- Vi. IV. 13. p. 851, 


'arsentes, solo repentes, atro- 59) Gaufr. Vin. IV. 22. p. 356 
nis ferventes punctiuris; de die Nach Benedict von Peterborougb 


% 
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Sehr. Richard ließ es nicht an Vorkehrungen fehlen, um den 
Pilgern die Mühfeligfeiten und Beſchwerden dieſes Zu 
ges zu erleichtern, und ihren Much aufrecht zu erhalten. 
Das Sußvolf, und befonderd die Armbruſtſchuͤtzen, deren 
Dienft eben fo läftig als nüglid war, murden in gg 
einander fi ablöfende Abtheilungen getheilt;- während 
die eine Abtheilung den gefahrvollen Waffendienft verſah 
und die Ritter umgab und fchügte, beforgte die ande 
entfernt von der Gefahr und dem Kampfe, die befchmen 
liche Fortſchaffung des Gepädes °). Bon fehr glüdlr 
her Wirfung auf die Geniüther der Pilger mar die von 
Richard gemachte Einrichtung, daß an jedem Abende, ben 
das Heer fich zue Ruhe begab, die auf dieſer Meerfahrt am 
genommene Loſung: „Es helfe ung Gott und das Heilige 
Grab“, dreymal in der Mitte ded Lagers durch eine 
- Herold mit lauter Stimme gerufen wurde. Das gange Het 
wiederholte dann eben fo oft dieſen Ruf, und ale Pilzer 
erhoben mit Thränen und mit inbrünffigem Gebete um 
den Benftand Gottes in den fie umſchwebenden Gefahren 
die Hände empor zum Himmel °*), 


-(p. 661. 662) und den mit ihm über: 
einftimmenden Schriftftellern (Rog. 


deHov. fol. 595 B 396-A. Jo. Brom- 


ton p. 1208 wurde Chaifa (Cayphas) 
mit allen Befeitigungen (turris et 
villa) und den umliegenden Wein: 
bergen von Saladin fihon am 8. Attr 
lius Durch Feuer zerſtört; und am 
19. Julius ließ der Sultan nicht nur 
alte Weinberge und Dbitbäume in der 
Gegend von Ptolemais zerſtören, fons 
dern auch alle benachbarte Burgen 
und Städte, welche ihm nicht hin: 
länglich Fert und halibar zu feyn ſchie⸗ 
nen, verwürten. Uebrigens iit Die ben 
Gaufrid Bintfauf (a. a. D ) vorkont: 


mende Stadt Capernaum wohl zu u 
terfcheiden von der befannten Ste 
dieſes Namens am See von Tiberiek 
Bohaeddin (Cap zer. ©. so2) erwãhnt 
nur der fpäter, nach Dem Treffen io 


Arfuf gefchehenen Zeriidrungen ol 


Lydda und der Burg von Kamioh. 
60) Bohaeddin/&. 189. 200, 
61) „Eadem iterantes imitabantuf 
universi cum maxima cordis com 
punctione. et lachrymarum ef 


sione,‘‘ und vorher: ‚‚manus sum’ 


cum lacrymis uberrimis tendente 


in cnelum, Dei misericordiam p®. ' 


stulantes et adjutorium“ , , , „hi 
jusmodi siquidem clamore non mi» 





\ ® 
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Als Die beiden: Befangenen im Lager angekommen find) 


läßt der Landgraf Ludwig durch: den Bruder Walther _ 


| Spelten,, welcher „beidnifch wohl redete,“ Ihnen ans 
ten, falls fie geloben wollten, nicht zu entfliehen, fo 
le er fie ungefeflele in bequemer Hut C„unperfmit in 
‚ner hute“) Halten und Ihnen verfiatten, innerhalb des 
abens umher zu geben. Sie leiften nicht nur das verlangs 


Verfprechen, fondern fenden auch auf den ‚Antrag des 


afen Gebhard einen Knaben („einen gayzun“) des Bru⸗ 
8 Walther ald Boten, mit zwei Ringen (tzwel vingerlin) 
v ihren Händen zur Beglaubigung, in das Lager des 
iltans, um den Kriegern, welche fie dem: Sultan zuges 
jet Hatten, ſchnelle Ruͤckkehr in die Heimath zu gebies 


' mit Ausnahme von „vier ehrlichen Knaben,“ welche 
ihren Herren ‚in das Chriſtliche Lager befchieden werden; 


efen Knaben wird auf dag Anfuchen des Sultaus bei 
n Landgrafen Ludwig geflattet.; aus dem beidniſchen 
ver fuͤr ihre Herren, deren Wunden anf, Veranſtaltung 
Landgrafen ſorgfaͤltig gepflegt werden ‚alle e Beducuiſe 
holen (V. 5390) Br amt 


Friſche ſpiſe, edelen win, 
Was fe dorften, das brachte man ii 


Nicht lange hernad an dem Tage, Aachem Sof 
hard von ‚Magdeburg und der Bilhof-von Meißen | 


e Aut führen, umternimme „Dimittir, det Burggraf von 
tolemals +), einen Angriff auf die Wurfmaſchinen der 
jtiften, welche der Stadt ſehr ſchaͤdlich geworden wa⸗ 
u; aber der Graf Burkhard und feine Ritter **) ſtrei⸗ 


*) Weiter unten (8. 56158) heißt er: ) Der Ritter des Grafen Vurkhard 
er Statgrave.“ werden (V. 5573) folgende genannt: 


\ 


\ 
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Bere. Schiffe bringen ließ. Am Abende dieſes Tages Fam nach 
einem befchwerlichen Marfche das chriftliche Heer nad Eh 
» farea , fand die Thuͤrme und Mauern Halb niedergemorfen, 
und die Stadt zerflört, und lagerte fi ‚am Zluffe der 
Erocodile 02), wo mit den Schiffen, welche Richard nef 
Ptolemais zuruͤckgeſandt Hatte, die Pilger eintrafe, 
welche erft auf das wiederholte Aufgebot des Königs dem 

gr. Aug. Heere folgten °°), Kaum maren am andern Tage bi 
Ehriften aufgebrochen, als fie Durch die von dem Höhen 

bey Caͤſarea herabſtuͤrzenden Türfen angegriffen wurden, 

1. Spt. und auch am folgenden Tage, dem Feſte des Beil, Al 
dius, wurde der Kampf fortgefegt, indem der Sultan 
ſelbſt, nur von zwey Knechten, welche ihm zwey "Pferde 
nachführten, begleitet, von einer Schar zur andern rith 

und feine Streiter ermunterte: aber das chriſtliche Hm 

wie als Augenzeuge Bohaeddin berichtet 97), wurde durh 

die heftigſten Angriffe nicht in feiner Ordnung gefätt; 
fondern verfolgte, ohne fu wanken, ruhig feinen Be 

und der tapferfie und berühmtefte Mamluck des Sultan, 


6) „Nahr at Tamafıh,““ von den 
dartn fih aufhaltenden Erocodilen, 
fo genannt (Büſching Erdbefchr. von 
Afıen ©. 476. 477), nicht, wie Gau: 
frid Binifauf (IV. 14 p. 359) meint: 
eo quod Crocodilli duos milites ibi 
devoravcerant olim balncantes.** Bo: 
haeddin (S. 190) nennt ihn den Fluß 
von Cäſarea. Dort kamen die Chriften, 
nah Bohaeddin, am Freytage den 
6. Schaban = 30. Auguft an. 

66) Gaufr. Vin. .c. Nach Bo—⸗ 
haeddin (Kap. 1177. &. 193) brashten 
am 3. ®ept. (10. Schaban) in der 
Mündung des Rohrfluſſes (Nahr al 
Kaflab) fieben große Schiffe dem 
chriſtlichen Meere Berftärfung. 


67) 8.191. „Adjuvante De, ſen 
Gaufrid Viniſauf (a. a. O.), air 
ramus indemnes.““ Damit fimm 
nicht überein der Bericht des em d 
athir: ‚‚Lorsque les France appi® 
cherent de Cesaree, les musulmam- 
les joignirent, leur livrörent c0B" 
bat et obtinrent l’avantage sur cu% 
Les Francs entrerent dans la villa 
et les musulmans passerent la nu’ 
dans le voisinage. Une troupe dem 
nemis s’etant separee er Eloignee d# 
gros de l’armee, les avant - post 
musulmans fondirent sur elle, t- 
rent beauconp de monde et hret 


des prisonniers.‘‘ Vgl. Geſch. ek ' 


Jerufalem und Debron. S. mE. 





d 
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tet hat, unmittelhar, nach einem in unferm. Gedichte 
beiläufig erwähnten, „Hader mit dem Hauptmann der 
en beficht, Dem Berfaffer erzählte Diefen ‚Kampf ein 
river‘ Mann, mit Namen’ Conrad, ein Sranfe, wel 
deinrich Raspe, (nach unferm Berfaffer) dem Bruder fels 
Helden, fpäter diente. In diefem Kampfe and dem 
grafen, welcher allein, indem er im Unwillen über 
baierfchen Hauptmann, allen verboten hatte, ihm 
gen, ein unbefannter Ritter bei, ohne ſich su erfens 
zu geben. Dieſer Ritter, deſſen Roß und alles, was 
n ſich trug, „weiß, Schneefarben“ war, gehörte offen⸗ 
ju jener wunderbaren Schar des heiligen Georgius 
Demetrius, welcher die Kreuzfahrer fo manchen Sieg 
aenten glaubten (V. 5798): 

4Ein wizer vane, frihſh ſodin. | 

Ein crutze rot gefniten darin — 
Alfo bet er ouch fine wapen cleit. 

Der Baler, welcher den Landgrafen erzuͤrnt hatte, 
7 als der Held fiegreich zurück fümme, ihm zu 
en 9— Gnade bittend; der Kaiſer Friedrich ſendet 
Tan lee, auf Den Bericht ded Bruders Walther 
ı Spelten) von diefer neuen glorreichen Waffenthat, ein 
izum Gefchenf; die Saracenen geſtehen ein, Ludwig 
ein Gott, und Fein Menſch koͤmne ſolche Thaten voll⸗ | 
gen; und dieſes Lob. laͤßt Saladin dem Landgrafen 
ch einen Knappen der beiden gefangenen- mise ent⸗ 
ten, Herr Jacob von Avesnes beſchenkt den Helden 
ut Speiſer und Bein, welche er be das Meer ge⸗ 
ht hatte. 

Der Verfaſſer tehrt ad dieſer Abſhveituns m Sa 
N zuruͤck, und laͤßt zu dem Sultan, um welchen da⸗ 


- l 
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3.208 lichen Weg an der Küfte verlaſſen hatten, über nahe gu 


legene Anhöhen bis an den falzigen Fluß. Die Türfen 
drängten an dieſem Tage heftiger an, als jemals zuvor, 
und befchoffen das chriſtliche Heer mit einer folchen Menge 
von Pfeilen, daß auf Dem ganzen Wege, welchen die 
Pilger an diefem Tage zurücklegten, auch nicht ein Kaum 
von vier Zuß gefunden werden fonnte,. den nicht türkis 
ſche Pfeile bedeckten; auch der König Richard wurde an 
dDiefem Tage von einem Pfeile leicht verwundet, was ihn 
nur anfpornte, mit noch größerem Ungeſtuͤm als zuvor, 
ganze und Schwert wider die Heiden zu gebrauchen 7*). 
Erft als die Nacht einbrach, mwichen die Tuͤrken. Die 
Defchwerlichkeit Diefes Tages murde noch durch den Man 
gel an Lebensmitteln vermehrt; und in dem Lager am 
falzigen Fluſſe, wo die Pilger mieder zwey Nächte ruh⸗ 
ten, waren Die Zußfnechte genöthigt, von dem Fleiſche 


- der von Wunden gefallenen, wohl gefütterten Roſſe fich zu 


nähren, welches aber ebenfalls zu ihrer Sättigung nic 


hinreichte, daher theuer verkauft, und mit fo ungefib 


mer Gier verlangt wurde, daß es zu Schlägereyen kam. 
Um Ddiefem Aergerniſſe zu fleuern, ließ König Richard 
durch einen Herold verfündigen, daß jeder, welcher bra 
ven und armen Fußknechten ein todtes Pferd überlaffen 
würde, dafür von ihm ein lebendiges erhalten follte ??) 


1) Gaufr. Vinis. IV. 15. p: 353. 
Richard felbft (Epist. de recessu Be- 
gis Frauciae de Acon bey Rog. de 
Hov. fol. 897 B. Ep. ad Albbatem 
de Claravalke ibid. fol, 898. A.) ers 
zählt, das er Diefe Wunde am dritten 
Tage vor dem Treffen bey Arfuf er: 
hatten habe, was nicht ganz richtig 
tt; Denn zwiſchen dem Dicuitage 
nad &t. Aegidien und icnem Treffen, 


I 


weiches am Sonnabende fich ereignete 
lagen drey volle Tage in der Mitte. 
72) „ Sicque carnem comedebaut 
equinam quasi ferinam, quam fame 
vice salsameniorum condieute, Te 
putabant dulcissimam.‘‘ Gaufr. Vin. 


l.c. Indem Lager des Sultans wat , 


zu Diefer Zeit dem Mangel bereit 
abzcholfen worten, und das Pfund 


Brod konete nur noch eine halbe 


‘ 
' 
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Ir bilde, luſtichez gar 

Mit turen tuchen, liht gevar. 

Al ſine wende unde dach 
Des getzeldes man gerichet ſach 
Nach des furſten werdicheit, 

Mit tepichen richen durchleit. | 
Darin ein hohvertiger ib. - W 
uf daz velt alumme dißd 
Sine herren leiten ſich 
. Ran einem ringe choſtlich. 

Ez waz gu braht nũ tiche gar, 
Was fie braht hetten dar. 
Arfar tzu der chunigin 

Ua uf priſes gevin 
Er wolde da uben ritterſchaft — 

Des twanc In libe ui minnecraft. 


Ein zweltee Fuͤrſt, welcher dem Sultan Saladin zu 
Ife kͤmmt, iſt Seron (V. 6059: 


Seron, manlich gar gemut, 
Vermeſſen, ein frecher ritter, gut, 
Starc, ſchoner noch, Tune, ein Sarracin 
Gilrie uf priſos gewin. 
Da wary er nach mit wirde craft. 
Er brahte ouch gute ritterſchaft, 
Bir tuſent werlicer man — 
Mit den niht verte uf ein plan 
Von den criſten, vermezgenclig, 
Seron in hohvart legertẽ fih — 
Vil wagen, kamele, drumedar, 
Elbenten, merochlen ; riche gar 
Unde volle choſt in trugen mite, 
Alſo fie der dort Haben fite, 
nã fie ouch der genugete, — 
Sit man fie wol fugete — 


4 








/ / 
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2 Stellung noch nicht für ‚geeignet zu einem entſcheidendern 
Sefechte, ſondern ruͤckte vorwaͤrts in die waldige Ebene | 


von Arſuf, um’ Dort die 


Anfunft feiner nachziehenden 


turkomaniſchen / Scharen abzuwarten, und Dann wider die 
EHriften in geordneter Schlacht zu ſtreiten?). 

Mittlerweile fuchten die Heerführer Durch Unterhand 
Iungen gegenfeitig ſich zu täufchen. Noch am -nierten 


4. Sept, 


— 


mie Alameddin Soliman, 


N” September: verlangten Abgeordnete des Königs Richard, 


dem Befehlshaber der in de - 


Nähe des hriftlichen Heeres ftehenden Vorwache des En 
tans an Diefem Tage gu unterbandeln; und £rugen, als 
"ihnen Gehör verwilligt ward, den Wunfch vor, an Melk 
al Adel, den Bruder des Sultans, ihren Auftrag auszurich 
ten, Malek al Adel fand fich ohne Verzug bey der Vorwache 
ein, und vernahm den Antrag der chriftlichen Abgeord⸗ 


neten. „Schon zu lange, 


fprachen fie, Dauert zwiſchen 


uns der Kampf, mas frommt ed, Daß fo viele tapfere 


Maͤnner von beyden Seiten 


fallen? Wir find nur gefow 


‚men, um den forifchen Chriften zu helfen; macht Srieden, 
damit wir und ihr, jeder in feine Heymath, zuruͤckkehren 
5. mögen.“ Am andern Tage begab fih Malek al Adel, 
welcher in der Vorwache übernachtet hatte, auf mieden 
holte Aufforderung von Seiten der Chriften zur Untere 
dung mit dem Könige Nihard; und Humfrid von Tu 


ron 7°) verſah bey dieſer 


und der Feind trank aus demfelben 
tiefer unten, und ed war zwiſchen 
und'nur ein Eleiner Zwifchenraum.‘“ 
Bohaeddin &.ıgr. In ähnlicher, den 
rechten Flügel der Ehriften bedrohender 
Stellung fcheintSaladin auch noch am 
Donnerftage (d. 5. Sept.) geblieben zu 
fegn, exit aın 6. September, nahın er 
wieder eine vorwärtsliegende&tellung. 


Unterredung den Dienft ei 


75) Bohaeddin Cap. 117. ©. M. 
Cap. 118. ©. 198. Cap. 120. ©. 14. 
Vgl. Gaufr, Vin. IV. 17. Pı 554 ' 


6 „Ich fah ihn, Sagt Bohaeddin 
(Cap. 119. S. 193), am Tage des Heiß 
densfchluffed, es war ein ſchöner iuw- 
ger Mann, nur hatte er, nach ihret 
Weile, den Bart gefchoren.“ 
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Dolmetſchers. Malek al Adel aber war indeß am 50" 
zen dieſes Tages durch fchriftlichen Befehl des Suls 
angewieſen worden, den König von England durch 
-bandlungen hinzuhalten bis zu der Ankunft der tuts 
nifhen DVerflärfungen, welche Saladin an diefem 
mit feinem Deere zu vereinigen hoffte. Da nun 
ard im dieſer Unterredung in denfelben unbeſtimmten 
wüden, ald am Tage zuvor feine Abgeordneten, 
Srieden anbot, fo fprah Malef al Adel: „Ahr res 
Immer von Srieden, bringt aber feine Dorfchläge, 
sch ich in den Stand gefegt würde, den Frieden 
ben dem Eultan und euch zu vermitteln.“ „Die Des 
ung des Friedens iſt, fuhr Richard fort, daB ihre 
unfer Land, welches ihr ung entriffen habt, wieder⸗ 
» und wieder dahin geht, woher ihre gefommen 
“„Lieber, antwortete Malek al Adel mit Unwillen, 
en. wir alle, Neiter und Fußknechte, dem Tode ung 
intworten, als folhe Bedingung annehmen.“ Nach 
u fernern fruchtlofen Wortwechſel ritt der König Ri⸗ 
» im heftigen Zorne mit feinen Begleitern zuruͤck zu 
m Heere, und Malek al Adel begab ſich mit ſeinem 
(ge zu dem Sultan, um ihm die übermürhigen For⸗ 
agen des chriftlichen Königs zu berichten 77). 
Am fiebenten September, dem Tage vor dem Feſte *% zrefen 


lae Geburt 28), waffneten ſich beyde Heere zum ernflsr. ac, 


Bohaeddin Cap.xı8.119. 8.103. dict von Peterborough ( S. 676. 677), 
Ku Schamah S. 634. Johann Bromton (p.21913. 1214) ud 
„Sabbato, scilicet vigiliis Na- Rogerius de Hoveden ſetzen dieſes 
is b. Mariae.“ Gaufr, Vin, . Treffen, welches nach ihrer Meinung 
» 20. P. 854 360. Denfelben Tag ſchon bey Eäfarea vorfiel, auf den 
ichard in feinen Briefen an den dritten Tag nach Kreuzeserhöhung 
chof von Rouen (Matth. Paris (16. Sept.). Nach Bohaeddin, wel⸗ 
) und Abt von Clairvauxr an cher in der Angabe des Wochentages 
de Hov, fol. 398 A.). Bene mis Gaufrid Viniſauf übereinftkug, 


60 Erzählung in altdeutfhen Keimen 


allgemeinen Auswechslung der vor Jeruſalem gefangm 
Ehriften gegen die gefangenen Saracenen „Mann ni: 
Mani“; aber Graf Burkhard fpricht (V. 6297): 
Dife*) find friſche Inte, hart, 
UA tngen wol &n ſtrites tat. 
Die Sriften er *%) fange gehalten hat. 
Was ber noch iſt gemefen, 
Die fint ir craft fo gar verweien, 
@lent gepinet nit fie mungen, 
Noch fie und gm helfe tugen. 
Waz des? Ligen Re dort tot, 
Sie fterben an der marter not. 
Wider einen er uns tewelfe gebe 
Der Criſten, waz ber noch lebe, — 
Unde laz und alhie 
Mit der tzal geben‘ die; 
Unſers herren cruße er ouch gebe, 
Ob er wil, daz Seren lebe. 


Saladin geht in dieſen Vorſchlag ein, glebht er 
Tauſend Chriſten frey fuͤr zweyhundert Saracenenm 
verſpricht für Serons Freylaſſung das heilige Km“ 
Silber und Gold gefaßt zuruͤckzuerſtatten. Bald dr 
fommen aber anf zweyhundert Wagen allerley Br: 
welche in dem Walde vor Affa gezimmert mworden, inde 
Sultans Lager an; und die Gefahr, welche diefe Nüht 
gen beforgen laſſen, bewegt die Ehriftlichen Fuͤrſten )" 
Kriegsrathe fich zu verfammeln, Es wird ein nägtliir 
Angriff auf diefe Werke beſchloſſen, indem die Chi 
darauf rechnen, daß es die Sitte der Saracenen ſey / M 
Nacht fih zu „überteinfen,“ und der Unkeuſchheit 1" 
geben. Diefer Angriff, welchen tanfend ausermäflt de 


) die gefangenen Saracenen. ) der Selten. 
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nternebmen.,. gelingt vollfonmen, Re Mer det 
ıcenen werden gänzlich verbaum. - nun. >. 
Saladin fällt in der Verzweiflung, in welche ibn die 
yedeusende Verluſt ſtuͤrzt, quf den Gedanken, feinen 
x („Clemens“) zu rufen; Br er Im mit Rath beps 
(8. 6508) : 
Clemente, der was fo alt, 
‚Dis, er von crancheit gewalt 
Nu mohte geriten niht 
Im wirt gar riche gu bericht 
Ein carrotſche, dar ein „Guntelich ſi ie 
Ane armuth itewitz, J 
Als ez ſi ſiner wirde ham. 


Cemens raͤth, „bie Chriften über Meer Mn fuchen,“ oder 
) wenigftens „zu Haufe“ den Kampf nicht zu verſchie⸗ 
und in drey Scharen die Chriſten anzugtelfen. Der 
ere Rath wird angenommen, die Eine Schar fuͤhrt 
ladin, mit welchem Arfar iſt, die andere Achor, des 
ltans Bruder, die dritte (V. 6570) 
Ein furfe, iunger, flarcher gar, 
Geheizen was der Aſar. 
An allen Thoren der Stadt Ptolemais werden von den 
iltan, als der Kampf beginnen ſoll, ſtatke Wachen geſtellt. 
rher nimme noch der Alte In Begleitung ſeines Sohnes; 


Sultans Saladin, von einer Höhe herab Das Lager der . - 


riſten in Augenſchein, was: unferm Verfaſſer Gelegenheit 
dt, dem Sultan Saladin einen Lobſpruch der Tapferkeit 
6 Landgrafen Sudmig., als des furchtbarften feiner Beinde, 
den Mund zu fegen.: In der Frühe des Morgens beginne 
ter dem Schale von Hoͤrnern und Pofaunen der Kampf. 

em Sultan ſteht der Landgraf Ludwig gegenüber, der 
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eb und Trompeten erflangen ®*); bald fahen die Kreusfahre 
von allen Seiten fich umringt und angegriffen, und in einer 
Ausdehnung von zwey Raſten erblickte man nichts, als flat 
teende türfifche Standarten von den mannichfaltigften Far⸗ 
ben und Verzierungen *’), Vornehmlich warfer ſich zapliofe 
Scharen von Türken, Mohren und Beduinen auf dad 
im Nücken des Heeres ziehende Fußvolk mit folcher Go 
walt, daß mehrere Abthellungen deſſelben zerfprengt wun 
den, und mit Wegmwerfung ihrer Bogen und Armbrüfe 
unter den vor ihnen ziehenden Scharen Schug ſuchten; 
der größte Theil deſſelben verlor indeß nicht Much um 
Haltung, und ſetzte rückwärts gehend, den Kampf for 
wider die mit einem. Regen von Pfeilen und in cm 
furchtbaren Staubwolke anſtuͤrmenden Tuͤrken. Andet 
noch zahlreichere heidniſche Scharen warfen ſich auf de 
von den Hoſpitalitern geführten Heerabtheilungen, mb 
tödteten die Schlachtroffe; fo daß vielen Rittern widl 
übrig blieb, als unter das Fußvolk ſich zu mifchen, ı 
. mit Armbrüffen oder Bogen, fo gut fie es vermochten, Mi 
zu wehren. Nichard fuchte auch in diefer Lage der Dun 
noch das allgemeine Treffen zu verhindern; und die Kal 
pitaliter, als fie ihm melden ließen, daß ihre Schumg 
bald aufgerieben feyn würden, und fie die heftigen In 
griffe der Feinde nicht länger würden aushalten koͤnnc 
wenn der König den Kittern nicht verſtatten wollte, wii 
die Heiden zu rennen, erhielten ald Antwort den Be | 
















84) „ Confusis vocibus perstre- 85) Wenn Gaufrid Binifauf (pi 
pentes,‘ womit Gaufrid Bintfauf nicht fchergt, fo führte der Emir! 
(p. 355) dag Tahlil (den Ruf La ilah Fieddin in feinem Paniere eine 9 
illa Allah, es iſt fein andrer Gott „habens Baneriam iusignitam af 
als Auah) und Takbir (den Ruf: genere distinctionis, scilioet i 
Gott ift groß) Der Türken bezeichnet. sarum schemate braccarum,“ 

Bgl. Bohaeddin ©. 101. 


i 
xe® 
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digen Sieg, das Carrocium (der Fahnenwagen) des Sul⸗ | 


; wird niedergetvorfen, dag ganze heidniſche Heer, nach⸗ 

Ludwig auch den beiden andern Abtheilungen der Chri⸗ 
Hülfe gebracht hat, flieht, und Das Lager der Heiden faͤllt 
te Gewalt der Kreuzfahrer. Der Kaifer Stiedrich nimmt 
des Landgrafen Wunfch das Zelt des Sultans ein. Nach 
‚ Tagen wird das heidnifche ‚Lager abgebrochen und die 
indene Beute gleichmäßig gerheilt, Der Verfaffer ſchließt 


Beſchreibung dieſes Kampfes mit der ungenauen Bemer⸗ 


g, daß dieſer Sieg im ſechſten Jahre nach dem Verluſte 
heiligen Stadt Serufalem errungen worden fey. 

Nach: vollendeter Beflattung der Erſchlagenen begins 
ı die Ehriften fogleich wieder Die Beſtuͤrmung der Stadt, 
Ihe fu Meängftiige wird, daß die Einwohner um Frie⸗ 
ı bitten, "welcher auf ſechs Wochen ihnen gewährt wird. 

Da indeß das Heer des Sultans durch die Ankunft | 
ser Streiten, Deren ebenfalls manche, nach unferm Vers 
fer, des Minnefoldes wegen Fämpfen, verſtaͤrkt wird: 
särh der Landgraf, dem Sultan, deffen Tapferkeit und 
lde Freygebigkeit unſer Verfaſſer auch bey dieſer Gele⸗ 
nheit in einem Lobſpruche preifet, mit dem Angriffe zu⸗ 
rzukommen. Dee Angriff wird beſchloſſen und die 
wiften bereiten ſich zur Schlacht (V. 7159): 

Die ſaligen ſich bereiten, 
Al ie dinc fhichten filed? "_ 
Ouch nach voller. bihte die 
Sriften gemenlich, 
Mit dem himelbrote fie‘ ſpiſten ſich. 
Nach dem des nehſten tages ſo, 
Tzu gote hoffende fro, 
Als man vil meſſe in geſprach, 
Den ſegen enphingen demnach: 


1 
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vadt- mar noch immer nicht geneigt, das Zeichen zur Schladt 
gu geben; und der Großmeifter der Hofpitaliter, melder 
felbft zu dem Könige ritt, von dem Unwillen und ber 
Ungeduld der Nitter ibm Bericht erflattete, und ihm 
vorftellte, Daß es eben fo fhimpflich, als nachtheilig wäre 
Menfhen und Roſſe auf folhe Weife aufzuopfern, erhielt 
zur Antwort: „Guter Meifter, man muß: fich fügen, um 
Niemand fann überall ſeyn °°).“ Doch endlich, währe 
die von den Türken bedrängten Scharen noch immer lauß 
fam;, aber mit fleigender Ungeduld fich fortbetwegten, ben 
fammelten die Fürften des Heeres fih zum Kriegstatht 
um die Zeit und Anordnung eines Angriffs wider dk 
Zürfen zu beftimmen; aber die Ungeduld der Ritter m 
trug nicht längern Auffchub 2°), Noch ehe das verabredet 
Zeichen zur Schlacht gegeben wurde, rannten der Bit 
ſchall der Hofpitaliter und der Ritter Balduin von Cart 
unter Anrufung des heiligen Georg, wider die Helden 
Hierauf wandten alle Hofpitaliter ihre Noffe um; um 
fitemten mit eingelegten Langen wider die türkifchen She 
ven; ihnen folgten der Graf Heinrich von Champagne mit 
feiner... auserlefenen Nitterfchaft, Jakob von Avesnes wi 
feinen Heergefellen, der Graf Robert von’ Dreny, det 
Bruder, der Bifchof von Beauvais, und die fämmelf 
Übrige Kitterfchaft des Hintertreffene. Der Graf ba 
Leicefier rannte mit gewaltigem Ungeftüm mider die HA 
den, welche an vie Seefüfte Durchgedrungen: waren. 
die rechte Eeite des Heeres bedrängten, Nicht lange je 
ach brachen auch Die Nitterfchaften von Poitou, SM 
tagne und Anjou in ſchnellem kaufe aus dem fie u 
























88) „Bone magister, sustinendum 89) Gaufr, Vin. L c, 
quidem est, esse nemo potest ubi- 
que.’ . Gaufr. Vin, p. 357. 


Zug das Könige Richard nad Askalon. 419 


Fußvolke hervor ?°), und warfen die türfifchen 3.88 
r welche von ihren Roſſen geftiegen waren, um ihre 
mit größerer. Leichtigkeit und Sicherheit zu richten, 
ven Lanzen nieder, und die nachfolgenden Fußknechte 
den niedergeiworfenen und. verwundeten Tuͤrken die 
ab. „Nunmehr füumte auch König Richard nicht, 
mpfes fich zu unterwinden, und auffeinem braugen; 
‚aifer Iſaak von Chpern abgempnnenen Renner. ?*) 
' bald den Hofpitalitern voran, marf:das türkifche 
If nieder, ſtieß mit feiner Lanze die türfifchen Reiter 
n Sätteln, und wen fein Schwert. traf, der, ent⸗ 
immer. Unter dieſem gewaltigen Kampfe der Ritter 
die Heiden erhob ſich ein. fo. dichter. Staub, daf 
riſten in demfelben fich nicht mehr erfannten, und 
r Ritter, Inden. er. in.erbittggtem Streite nach allen 
bin mit Lanze oder Schwert ogbeitete , feine, eignen 
genoffen vermundete, ‚Obgkid; Saladin wiederunj 
‚m zwey Knechten ‚mit zwey Handpferden begleitet, 
icht minder fein Bruder, Malek al Adel den Ge 
ı.der Chriften Trog bietend, ‚dar, Reiben Ihrer Kriegey 
urchritten, und zum. Rampfe gamuntertens ſo er⸗ 
doch endlich die Türken die Flucht, manche flohen 
‚Gebirge, andere ‚am die. Koͤſue Bed Meeres, wo ſie 


üfr, Vin. p. 558. „Dierauf 


"ih die Reitereij der Kranken! 
inigte (ich ‚zu, einem fucchte , 


ngriffe, weil fie fahen, daß 
ampf nicht vermieiden konn: 

ſelbſt ſah, wie fie mitten 
zußvolke fich fammelte, dann 
n nahm, und mit einfiins 


Befchrey, gleichwie Eines 


‚aug dem Fubvolke, weiches 
yen öffnete, bervorbrach und 
(ben Augenblicke von alten 


"erh ehe —E auf unfern tod: | 
ten’ grugwo vreamttde auf der 8 

ken Zlügel ‚Kine. — den it 
telpunkt fih warf, fo daß. "untere 


z. Zeiud im Die Fiucht gett leben wuh 


den.“ Bohaeddin S. 193. 
ren y ν. 
- 91) @aufr. Vinin, ıp.35% ‚»Baume 

quippe favellus. insompayabilis erag 

veldtitatis.t. "IA. Lib, IV...c. 86. 

P. 35m . Vgl. oben Geſch. der Freude 

Th. V.B. mi. 


Dd 2 


2X . .“ 
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Dat. von der Höhe des Ufers herab fih In das Meer ſtuͤrſten; 
andere beſtiegen Bäume, in deren Laube fie vergeblich den 
Geſchoſſen der dverfolgenden Chriften fich zu verbergen ſuch⸗ 
ten. Richard über hielt es nicht für rärhlich, Die Heiden 
weiter ald eine Raſte, bis zu den Gipfeln der nahen An 
Höhen, zu verfolgen 2), und die Chriften geriethen and 
Hard felbft in die Gefahr, den errungenen Sieg zu dei 
Kieren. Denn löslich wurden die von der Verfolgung der 
Mehenden Feinde zuruͤckkehrenden hriftlichen Scharen, melde 
den von den Rormännern und Engländern in gemäßigten 
Schritte nachgefuͤhrten Fahnenwagen zu erreichen fuchten, 
von dem Emir Takieddin mit einer durch gelbe Panier 
Budgegeligneten- Schar von fi iebenhundert auserlefenen Kit 
tern und einem Seerhaufen bon zwanzig Zaufend Bam; 
welche Saladin für den legten entfcheidenden Kampf af 
gefpart Hätte ?2), fo heftig angegriffen und fo ſehr ven 
Auen Seiten umringt, daß es ihnen unmöglich war, duch ; 
die Türken, welche · wiederum durch Ihre Bogen, Schwerte 
imd Keulen Tod und Verderben verbreiteten, durchzudrin 
gen. Ihnen aber kamen zu rechter Zeit der tapfere Bl 
helm des Barres, and bald darauf auch der König Richin 
mit: feiner duserfefenen- Schar zu’ Hülfe, welche tina 
haltſam indie Reihen der Turken- drangen, mit- Ihr 
Schwertern niederſchlugen, mag zu widerſtehn wagte, um 
dadurch ihren:- bedraͤngten Waffenbrüdern den Ruͤckzug pt 
Föntglichen Standarte öffneten. So mar durch bemun 
dernswuͤrdige Tapferkeit von der chriſtlichen Ritterſchaß 


9%) „Baladinum fagientem per feiner Scharen dem Feinde nake, ca 
Witten: lewcam turmae Christiano- dere hielt er entfernten, damit fi Mt 
mum plenae sunt prosecutae.“ Ep, Wushülfe bereit wären.“ Behaal 
Richardi Regis ad Abb, de Olara- ©. 194 195 Der Sultan hatte ei 
walle apud Rog. de. Hov) fol. 898 A. eine Reſerve gebilder, 

9) „Der Gultan brachte "Anige \ en 

FR 
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Steine worhten, des trugen ut: .. . 
Den werhen biden uns = 9. . 
Was der herre an ein bret ot | 
Der blanchen ex fih gekinet Geh ,  . :. 
ur der ſtat, ein wurf aefhah, .- 
Den von unmuze uberſach 
Se uen daz wole gemeine, "U" 
roch fit enwarten deme ſteine; re 
Aenafderbashel, 2: 
: Dagegen uñ ſich Heleinet hek  .- ,. Ä 
Daran, der tugende riche man. 
So hart bet. wurf quam daran, | 
Der dil tel unde brach 
Soöo we dem herten da Befäadh | 
u er ſint bar abe ſtarb, 
enden vil im verdarp. en 
Gar in dem libe innerlich Darin 
Er brab Des nam er hi 9— 
—* zit. 

De Sultan Saladin 8 —* der Erzählung uns 
5 Gedichts, alt er „die Maͤhre“, von der Verwundung 
4 Randgrefen; vernahm, untroͤſtlich⸗ landte einen Boten / 
ce Berg er einan Arzt und ſich ſelbſt zur Dfiege, deg 
nögtafen annug/ und als dieſes Auerbieten erwiedert 
ard mit dar Ermahnung, den. Abgott Mohammed zu ver⸗ 
fat u: au: Chriſtum gu glanben: ſo bot er koͤſtliche 
Heiß ad Getroͤnke ann. welchz Ludwig auf den Rath 
e Fuͤrſten annahm. Mit dieſen Geſchenken überfendet 
Saladin zugleich dem andgraken zu feiner Unterhaltung 
nen zahmen keoparden . Diefe Ehre, welche einem. deut⸗ 
ben Fuͤrſten widerfährt, erregt aber bey den grangofen 
en heftigſten Neid (V. 7817) 


. Alle he ra Dah V 2497.,6. 286. 287, —* — 
e 23 


21° [2 
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2 Er Heere war allgemein, alle Scharen deſſelben ‘waren an 
einander geworfen und zerfireut, von der Leibwache dee 
Sultans waren nur noch ſiebzehn Mann bey ihrem Heten, 
gur fehr langfam und zaghaft fammelten fich die Fluͤcht⸗ 
linge wieder zu den Panieren des Sultans, welche pen 
ihrem anfänglichen Plage nicht waren entfernt worden 
und zu Der großen ‚Heerpaufe, welche Saladin unaufhin 
lich ſchlagen ließ; und die Mufelmänner hörten erſt af 
zu fliehen, als die Kreuzfahrer aufhörten zu: verfolgen, 
Außer Malek al Adel, dem Bruder des Sultans, Male 
al Afdal, feinem Sohne, welcher, obgleich ihm. ein fchmery 
haftes Geſchwuͤr im Geſichte mährend des Treffens arfı 
brach, das Schlachtfeld nicht verlieh, und einigen andern 
Emiren fänpften an diefem Tage nur Die Truppen am 
Troful unter der Führung ihres Fuͤrſten Alaeddin zur zu 
(riedenheit des Sultans. Nur Ein Chriſt fiel in dieſen 
blutigen "Treffen als Gefangener in die Gewalt des Eub 
tans und ward, wie feine Vorgänger, enthauptet:; und 
die Mufelmänner zählten nicht mehr als vier erbeutelt 
N ferde. Der Sultan, nachdem die Flüchtlinge ſich endlich 
wieder zu ihm gefammelt Batten, begab ſich anf einen Higd 
in der Gegend, two das mwaldige Gebirg begann, und um 
ter. feinem ausgebreiteten Mantel Schatten fuchend, mW 
ſterte er feine, ihre Pferde von der etwas entfernten Trink 


Benediet von Peterborough und roſſes wieder Herr geworden und at 
Bromton fchägen den Berluit der Noben fey. Bohaeddin gibt von Ki 
-Zürken zu vierzig Taufend Manız Verluſte beyder Theile Leine andet 
und Bromton fügt noch die Fabel genauere Nachricht, als (©. 198) ii 
hinzu, das Richard in Diefem Treffen die Araber, weiche die Franken verflß 
mit feiner Lanze den Sultan Salas ten, mehr als hundert getödtete fein. 
din (militem quidem strenuissimum) liche Pferde züblten, und von Geh 
vom Pferde geworfen habe, Scladin der Mufelmänner (&. 197) drey vP 
aber, als Richard In der Dise des nehme Mamlucden umkamen. 
@efechts weiter ſtürmte, feines Streit: : 





von des Landgrafen Ludwig Kreuifahrt. 69: 


e niche feine Heimath wieder, fondern noch auf dem 
exe endigte ein fanfter Toy ſein Lehen. Im Lager vor 
lemais wird e als diefe Trauerbotſchaft dahin gelangt, 
ı Sandärafei zu Ehren eine feperliche Seelenmeſſe ges 
ten, wobey der Randgraf Hermann, der Kalfer Friedrich, 
tig Guido, der König’ von Armenien („Ubien“) und alle 
re Fuͤrſten und Ritter veiche und milde Opfer ſpenden; 
) Conrad überhringt an. Frau Ellfabeth in einem koſt⸗ 
en Behältniffe*) das Herz feines verftorbenen Bruders, 
thed die Pfaffpeit mit großen Ehren zum Mänfter trägt: 
beſtattet. So ſchließt mit Vers 8170 das Gedicht, 
3 dee Dichter oder vieleicht Der Schreiber det Wiener 
adſchrift ven Reim bepgefoͤgt Rear n 


gie hat bt; Buch eln ende’ \ 
Got uns in daz homelice ſende 


m ange G. 36 —8* von de Be ensen.enfee bon unſerin Dich⸗ 
Inohme dieſer Fuͤrſten an den Tha⸗ ‚ter erfunden, oder durch die Verwechs⸗ 
u kandgraͤfen Eudiwfg vor Ptole⸗ lung des Vaters des Sultans mit irgend 
telähtt- wied, iſt alſo eben fo fehe einem andern feiner Verwandten oden 
rEedichtung, als bie Nachricht von Freunde veranlaßt worden iſt. 
Eeſcheinung des alten Ejub (wel⸗ 1J 

anfer MWerfaffen Clemens nennt), °) Im eine choffen luſticlich. 8 
Baters von Saladin, im dem turli Li —————_ 





[4 
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3,8% und Gott und das heilige Grab, und rannte nur don 
funfzehn feiner Heergeſellen begleitet, wider die Heiden; 
ihm folgte ohne Säumen die übrige Nitterfchaft, und 
nach einem furzen Kampfe wurden die Türken ans ein 
ander geworfen, und mit großem Verluſte in die Gtadt 
zurückgetrieben. Nach folchen vielfältigen Gefahren, Maͤh⸗ 
feligfeiten_ und Beſchwerden ruhten die Pilger in ihrer 
Zelten, und nur einzelne habfüchtige Fehrten zuruͤck auf 
das Schlachtfeld um die von den geflopenen Tuͤrlen ii 
rücfgelaffene Beute zu fammeln 7). Ä 

Die Chriſten beflagten an diefem, für fie chen fo 
blutigen als ruhmvollen, Tage vornehmlich den Verluſt de} 
frommen und tapfern Jakob von Avesnes, welcher, ald 
fein Schlahtroß mit ihm geflürzt war, und ihn der Graf 
Nobert von Dreur auf fchimpfliche Weife im Stiche eh” 
nach tapferm Widerfiande von den in dichten Haufen ihn 

5 Sem umringenden Türken erfchlagen wurde ?°), Als man ihn 
im Lager bey Arſuf vermißte,, fo ritten am andern Tage, 
an welchem das Heer ruhte, die Hofpitaliter. und Temple 
mit ihrer leichten Reiterey, den Turfopulen, aus, um de 
Leichnam des Helden zu ſuchen; und fie fanden ifn und 

drey mit ihm gefallene flandriſche Ritter, umgeben von 
funfzehn Leichnamen erſchlagener Tuͤrken, indem ſie nur 
mit Muͤhe fein Durch Wunden entſtelltes Geſicht erkannten. 
Die Könige Richard und Veit wohnten dem feyerlichen 


98) Gaufr. Vin. IV. 20. p. 860. 
Bromton (p. 1374) gibt von dem Tode 


des Jakob von Avesnes folgende nür, 


here Umftände an. Ed wurde ihm, 
als er zum dritten Mate wider die 
Türken ſtürmte, zuerii ein Bein über 
der Wade abgehauen: worauf er auß: 


sief: Guter König Richard, rächt 
meinen Zod. Als er fich wieder er | 
mannte und noch einmal wider di - 
Türken fich zu wehren verfuchte, wur " 
ihm auch die rechte Hand abgehauen. 
Eon al athir (S. 523) erwähnt feine 
Todes, Doch ohne den Namen zu nen 
nen: „ Les Francs perdixent ce jour 
la un de leuss principaux cheis.“ 


Nachtrag mergeniänd Macht ichtez. 71 


m Schauſpiele verfammelten füh alle Franken, ſelhſt die 
iber; denn als fie Alla angriffen, fo ſtritten dort die. Weiz 
wie die Maͤnner. Diejenigen, welhe ihr Land nicht. vers 
n konnten, ſchickten Söldner an ihrer Stelle. Es kam 
unzählbare Menge von Kriegen. Einer der Mufelmäns 
welcher unter den Franken in ber Burg ber Kurden lebte, 
bite demr-Ebn al Athir, daß er mit vier Chriftlichen Schifs 
in See ging, die Küften von Griechenland und den weils 
n Ländern beſuchte und bis zu dem großen Rom kam, und 
diefe Schiffe. auf ihrer Nückkehre ganz mit Pilgern ange 
t waren. Auch erfuhr derſelbe Schriftſteller von einem 
mgenen Chriſten, daB deſſen Mutter Fein andres Kind hatte, 
ihn, und daß fie ihr Haus, welches ihren ganzen Reichs 
m ausmachte, verkaufte, um ihn zur Eroberung. von Jerus 
m zu fenden. So opferten die Franken ihre Güter für 
Vertheidigung ihres Glaubens und das Heil ihrer Segle. 
: famen zu Sande. und zur See aus | verfhiebenen entles 
en Ländern. 


y) Belagerung von Tyrug Ga oben ©. 235 tale), 
nach Ebn al Athir | 


Nachdem Saladin in Yerufalem Schulen und Kloͤſter es Jahr dar 
tet und dag Maus der Hoſpitaliter daſelbſt zu "einem praͤche dehe 
m Collegium , in welchem das Schafeitifche Lehrfuftem vors 
ragen wurde, umgefchaffen hatte; fo 308 er gegen Tyrus, 
ind fih aber zuvor nach Alta (oder Ptolemais), wo er eis 
e Zeit verweilte. Da der Markgraf die Annäherung Salas 
8 erfuhr, fo ließ er einen fehr tiefen Grafen durch die Land: 
ge führen, welche die Stadt yom feften Lande trennt, fo 
ß Tyrus gleihfam eine Inſel mitten im Waſſer wurde. 


4 
ee 


Bwin den Straßen und Biden der gen und Wehe! riefen: den Gemälde 
Üdte jenfeig des Meeres zeigen, ie und Wilder wirken auf die Ehriften ſehr 
a die Vrleſter mit entblößten Häupe und find die Grundlage chre⸗ Gottes⸗ 
Mund mit Gaͤcken hekleidet es m dienſtis. 
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on "nach Ramlah, fih von dem chriſtlichen Heere entfernen); 
um.feinen ermüdeten Truppen einige Erholung zu gönnen, 
und meitere Maßregeln in Ueberlegung zu nehmen '**). | 
Obgleich die Chriften Die Stadt Joppe zerſtoͤrt fanden, 
fo bot fih ihnen doch in einem Walde von Delbäumen an 
der weſtlichen Seite der Stadt ein hoͤchſt angenehmer Lage 
plag dar; und die an Weintrauben, Feigen, Grant 
aͤpfeln und großen Mandeln reiche Gegend diefer Stadt 
gefiel den Pilgern fo fehr, daß fie befchloffen, dort lan 
gere Zeit zu verweilen. Auch gewährte der Hafen dm 
Soppe den Schiffen, welhe dem Heere folgten, grok 
Bequemlichkeit; und da Saladin die Schiffahrt der Chr 
fen nicht. örte, fo Fonnten die Schiffe ungehindert om. 
Ptolemais kommen und wieder dahin zuruͤckkehren, übe 
haupt bins und herfahren, und dem Heere Lebengmittl 
und alle andere Beduͤrfniſſe in Ueberfluß bringen. DM, 
dieſen Schiffen. fanden ſich aber auch feile Dirnen au 
Ptolemais ein, und das Pilgerheer überließ ſich bald mis 
der, wie zuvor in Ptolemais, der gröhften Ausfchmeifun 
der Pflichten feines heiligen Gelübdes nicht gedenfend '") 
Bald erhielt Richard durch einige aus Askalon ad 
wichene Einwohner die überrafchende Nachricht, daß &# 
ladin, nicht zufrieden mit der Verwuͤſtung von Mirakdı 
Darun oder Toron, und mehreren anderen Städten md 
Vurgen "9°, auch die Zerflörung von Asfalon begonn 


Fußknechte und die Quartiermacher 100) Gaufrid Viniſauf (IV. % 
(hospitiorum procuratores) zogen p. 364) nennt noch als zeritön M 







‚in der Frühe dee Morgens dem übte Burgen: Galatia , Blanchewart 
gen Heere voran. Gaufr, Vin. l. c. 

104, Bohaeddin ©. 198. Ebn at 
athir S. 522 (wo in der zwölften 
‚geile von unten ftatt Khaifa zu leſen 
‚it: Jala). Abu Schamah ©. 655. 

105) Gaufr, Vin. IV. 25. 06. p. 563. 
564. . 







(©. 369: Alba custodia. Lib. V.R 
p.589: Candida custodia‘, casellus 
de Planis, casellum Maen (Mar #- 
pP. 566. Mayon bey Bromton p. 127 . 
Bellum Montem, Ckatrum Ernlä 
und Deauveria, 


Wantens möorgenländ, Mngrinten 385 


sanze Macht vor Tyrus zu, um zu hindern, daB bie AU ve 
er heraustommen ober andre hineinkommen konnten. Der⸗ °% 
e, welcher den Befehl Über diefe- Schiffe: führte, ‚dar ein 
hafter und fehr thätiger Mann. An andern Tape in des 
»gendaͤmmerung uͤberließen fi die Muſelmaͤnner, in allzu⸗ 

er Sicherheit, "dem Schlafe. Die Ftanken griffen fie 

(ih und in einem Augenblicke an, wo fle es am wenigſten 
weten, tödteten alle, welche: fie wollten, und bemaͤchtigten 

der Übrigen, welche fie mit der Schiffen in den Hafen 
Tyrus brachten, : Die Muſelmaͤnner, welche auf-dDem fix 
Lande. fih befanden, mare: Zeugen dieſes Eteigniſſes, eine 

se Zahl derer, weiche anf den Schiffen waren, warf. ſich 

das Meets einige retteten fih durch Schwimmen, andre 
:anfeit. - Der Sultan befahl Hierauf den: Arigen Schiffen 

h Berytus zu ſegeln; denn’ bei Ihres Heinen Zahl: wurden 
unnuͤtz, "und fie werden auf: Ihrer Fahrt Dusch : fraͤnkiſche 
hife verfolgte. Als die Muſelmaͤnner ſahen, daß die Feinde 

t großem Nachdrücke fle verfolgten, fo ließen Re. die Schiffe 
den, und retteten fi, indem fle die Schiffe verließen. 
Yadin gebot, fie zu zerfiören, und fing wieder die Belages 

19 zu Lande an. So war die Ankunft: der: Aegyptiſchen 

stte ohne allen Tuben. "Eines Tages machten die FJranken 
en Ausfall aus der Städt und firitten mit den Mufelmäns 

m jenfelt des Grabens; "Det Kampf war von beiden Seiten; 
Haft und dauerte bis zum: Ende des Tages: ::Ein vornehmer 
itter wurde gefäingen, und die Franken emachten Verfuche,t 
n zu befreyen, welche mehr als‘ Einem Krieger von -beidert 
eiten das Leben koſteten.“ Dieſer gefangeme Ritter ſelbſt 
urde getoͤdtet, und die Lage der Dinge blieb einige delt von‘ | 
den Seiten unveränbett 9. rn | 
) Die. Franken flogen vom. ip. « bie Ehen (riet, . thaupein ih. 
üuptee als Gefangne zuruͤck 1, anfer. Der Graf glich fo- ſehr dem Marfgrar, 
m Srafen, dem vornehmften hinter fen, daß man ihn anfangs für Biefen hielt. 
men, welchen Malak addaher Gef, Seſch. von If. u. gehen, NT 
reicher damals zums.euften Male wider Ned 
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. Ee und ſprach zu Bohaeddin die merkwuͤrdigen Worte, welde 
die tiefe Bewegung feines edeln Gemüthes ausdruͤckten: 
„Ben Gott, lieber wollte ich meine Söhne verlieren, als 
Einen Stein diefer Stadt zerfiören; Doch, was Gott wil 
und die Wohlfahrt der Gläubigen erfordert, möge geſcho 
ben.“ Dann flehte er in einem inbrünftigen Gebete, dh 
Gott durch feinen Benftand feinen zweifelnden Sinn zu den 
heilfamften Entfchluffe Ienfen möchte. Endlich, überzent 
von der Unmöglichkeit, die Stade gegen die Macht dr 
Chriften zu behaupten, gab er dem Befehlshaber von 44 
falon, dem Mamlucken Alameddin Kaifar, den Befehl 
den Einwohnern. anzufündigen, mas der Drang unab— 
wendbarer Umftände forderte, und Die Räumung der Stadt 
zu befehlen. Dann vertheilte er Die Zerftörung der Mans 
unter die verfchiedenen Abtheilungen feines Heeres, anf‘ 
die Packknechte und Fuhrleute anmweifend, an:der mil 

14 Seyt. ſamen Arbeit, welche am folgenden Tage fogleich begen 

| nen wurde, Theil zu nehmen; gleichwohl wurden tige 

des ſtarken hin und wieder in einer Tiefe von neun mm 

zehn Ellen in die Erde gearbeiteten Unterbaues, auf me 

chem die feſten und unbezwinglichen Thürme der Stadt 

und die Mauer, deren Dicke faft Die Länge einer Lat 

betrug, ruhten, zu deren Untergrabung und Niederwen 

fung vierzehn Tage erfordert, fo fehr auch Saladin md 

fein Sohn Malek al Afdal durch ihren Zufpruch die In 

beiter zu rafcher Arbeit ermunterten. Die Stade abet: 

nachdem die preisgegebenen öffentlichen Vorrathshaͤuſe 

geleert worden, und die Einwohner mit lautem Wehklagen 
ausgezogen waren, wurde durch Feuer zerftöre *207). 


207) Bohaeddin Cap. 120. S. 198 — Holzſioßes, womit der untergeabeit 

203. Belonders die Niederwerfung Thurm bis zum Einiturze unterfüß 
des Thurms der Hofpitaliter machte war, brannte zwey volle Tage (Bobb ' 
große Müße, und dad Zeuer des eddin ©. 20). Nach Ebn al ame 
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NMahringmorgenlänt.Manriktien 77 
ſchienen fre anf der Haͤhe ven Mepkahr: um, dem Hultan 452 
Weg zu verlegey, indem: fe: Pfelig auf: ſaine Trippen Rt. 
en. , Als Saladin — nd; ſc ließ er Kiffen von Wolle 
Ziegenfellen machen „.Diefe. laͤngs des Weges am, Weere 
dem Einen Ende, des Engpaſſes bis zum andern lege 
ftellte - hinter dieſe Art von Bolꝛert Schutzen, welche dir 
ken hinderten, mahe zu kommen. Die, ‚Mufelmänner kaf 
auf dieſe Weiſe bis zum legten „über. deu engen Weg; 
men zu Dſchabalah d. 8. Dſchumadi el ammal- (8. ‚Sub 
8) an, und dep; Kadi war ihnen vorangegangen. Als 
adin wor. dem Moeuern dieſer Stade angefonyuen. mar, fg 
der. Kadi deſſß Manier aufpflanzen und überlieferte ihm 

Pag, Dig Feantenczogen ſich in die Burg zuruͤck, mg 
fh vertheidigten Der Sadi hörte mich. auf ihnen Futche 
uflößen, bis ‚er ſie bewog herabzukommen, unter der. Der 
zung, bag. man ihnen, das Leben ließe und ſie von ihren ' 
ite Grigel ſtellten. welthe der Kadi fo lange behalten ſollte⸗ 
daß die Franken die Geiſel zuruͤckgeſtellt haben wuͤrden, 
che ihnen von den Muſelmaͤnnern ber Stadt. Dſchabalah 
en uͤbergeben worden. Dieſe Geiſel. befanden ſich bey dem 
ſten von Antiochien und wurden gegen die Beifel der Frans 
ausgewechſelt. Die Bewohner bes: Berges kamen, um 
ı Sultm Saladin Gehrrſam zu ſchwdren. Dieſer Berg 
r unzuͤgaͤnglich, und der Weg, welcher dahin fuͤhrte, faſt 
exſteiglich. Man hatte daſelbſt zwiſchen Oſchabalah und 
mah eine Veſte gebauet, „mit Namen: Kesrahl, deren die 
ufelmänner ſich bemaͤchtigten. Seit dieſer Zeit wurde die 
rbindung · zwiſchen dem Heere und den Provinzen der Din 
männer durch dieſe Veſte anterhalten. 

Als Saladin alles zu Dſchabalah angeoröhet hatte, fo 
ste er ſich in Marfch gen Laodicea. Er kam daſelbſt an d, 
Dſchumadi al arwal (20> Jul, 1188). Die Franken, dba 

die Stade nicht verchefdtgen Tonnten, Hatten fie verlaffen 
d ſich in zwey Burgen, welche auf einem Berge lagen, zu⸗ 
ckgezogen. Die VMuſelmaͤnner zogen in die Stadt ein, und 
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or Hrangofen aber miderfprachen diefem Nahe. mit’Harı | 
näckigfelt, und beftanden darauf, Daß es wüglicher wäry | 
Joppe wieder aufzubauen, was eine leichtere und mitge Ni 
zingerem Aufwande ausführbare Arbeit wäre, als die Erobe 
zung und der Wiederaufbau von Askalon und eine (ha || 
lere Erreichung des legten. Ziels ihrer Wallfahrt, die & 
oberung von Jerufalem, Hoffen ließe. Dieſer Vorſchla 
fand bald algemeinen Beyfall, und das Volk fordar Ki 
deſſen Ausführung mit fo ungeſtuͤmem Geſchrey, daß Ab 
hard fich geswungen fah, eine Sammlung von Beldbep 
trägen zur Wiederherſtellung von Joppe anzuordnen sd 
die Arbeit beginnen. zu laffen *”°), 
1 &8 wurde aber bald Flar, daß die Hilger nur in de 
Hoffnung, der Bequemlichkeit und Trägpeit ß ic) überlafe 
zu koͤnnen, den Vorfchlag der Franzoſen unterftügt hab 
ten; denn der Wiederaufbau don Joppe ſchritt nut lar⸗ 
am vor, und viele Pilger, die freye Schiffahrt benukend 
fehrten nach Ptolemais zurück, mio ſie in den Schenfa 
fich Herumtrieben »*1). Wodurch das Heer fo geſchwuͤht 
wurde / daß ſelbſt große Gefahr zu befürchten war. Deu 
nicht nur fand Malek al Adel mit einem berrächerlägh 
Heere noch in der Nähe, durch feine Vorwachen und’ and 
gefhickte einzelne Haufen. die Chriften faſt täglich beuw 
ruhigend- **?);  fondern auch der Sultan, nachdem di 
Zerſtoͤrung von Askalon war vollendet worden, kam nid 

ar. Seyt⸗der Mitte des September mit feinem Heere nach Ramleh 
und Lydda zuruͤck, und ließ auch diefe Städte, zu Lydda 
felbfE die vom Kaiſer Juſtinian erbaute prächtige Kirche 
des heil, Georg fchleifen 223). Richard fandte Daher and 


10) Gaufr. Vin. p. 363. 364. Jo. 12) Bohaeddin ©. ser. Bet. G. | 
Bromton p. 1240. Rog. de Hov. l.c. 206, 
ım) Gaufr. Vin IV. 97. p. 364 113) Bohaeddin Eap. 107, p. 208 
Jo. Bromion L © Es iſt alfo die Erzählung des Gew 
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zer bey dem Schloſſe Habakuk In der Nähe von —28 


in welchem der Reſt des Heeres gegen das Ende 
tembers ſich ſammelte, nachdem die erſte Stellung 
Olivenwalde*22) war verlaſſen worden, Dem 
Reit als ‚feinen Bevollmaͤchtigten nach Ptolemais, 
Pilger: zur Ruͤckkehr In das Lager zu bewegen. 
en Ermahnung wenig fruchtete, ſo begab ſich der 
‚on England ſelbſt dahin; und erſt feine dringende 
fie Erinnerung an die Pflichten, welche den Kreugs 
ihre heiliges Gelübde auflege, und feine Verſpre— 
und Drohungen vermochten die Pilger, zum Waffens 
zuruͤckzukehren. Richard führte Hierauf auch feine 
ı und feine Schweſter und deren Gefolge *?°) aus 
is nach Joppe. 

gleich am Ende des Septembers durch die aus Ptole⸗ 
ruͤckkehrenden und andere nachtommenden Pilger 


wf (a. a. O.), da Ranlah 
ſchon vor Askalon ſeyen 
wden, unrichtig. Ohnehin 
rt Gaufrid ſich ſelbſt, indem 
c. 32. p. 369) erzählt, daß 
nd Lydda (St. Georg) von 
n erſt dann zericort wurden, 
iften diefen beyden Srädten 
"her fich näherien. 
rcitiu a pomocriis exivit, 
n. IV. 27. Vgl. Cap. 2% 
pomoeria genannt werden 
pulcherrimum. 
inas cum puellis. Gaufr, 
Vgl. Bohacddin Cap. 196. 
e Reife des Königs Richard 
mais erfuhr der Sultan 
ımadan (7. Dctober) zuerft 
Meidung des Malek at Adel, 
Yie ausgeſtellte Vorwache 
chricht gegeben hatte, zu⸗ 
der falſchen Nachricht, daß 


A . 


der König” von Frankreich zu. Antio⸗ 


chien geſtorben ley. Die Reiſe des 
Könias. von England. nach Prolernuß 
wurde hernach am 22. Ramadan 
(12. Dctober) durch eingebrachte ge 
fangene Chriſten, und ſpäter noch 
einmat duch Schirkuh, den Sohn 
des Bachal, weicher auß der Gefan⸗ 
genſchaft zu Piolemais entkommen 
war, heilätigt. , Dem Sultan wurde 
augleich „gemeldet, dag der König 
Richard krauk fey, und daß den Kö⸗ 
nig außet der Abſſicht, die Dienerfchaft 
und alle feine Sachen, welche er zu 
Ptolemais gekaſſen hatte, zu hoͤlen, 
zu der Reiſe die Veſorgniß wegen 
der Unrerhandlungen, in welchen der 
Markgraf von Tyrus mit den Sultan 
fand, bewogen Habe. Bohaeddin 
©. 504. 26. &9. Nach Saufeid Bint: 
fauf fiel Die Reife des Könige Richard 
nach Ptolemais nom in den@epiemben 
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tt chriftliche Heer zu einer weit größeren Zahl, a 
vor, angewachfen war *260)2 fo wurde gleichwohl: 
Erhebliches unternommen, und Dadurch dem Sultan 
her in zu günfliger Meinung von der Thätigfel 
Königs von England täglich das Vordringen der € 
gegen Jeruſalem erwartete, Zeit gegeben, für vie 

Dftover. fligung der heiligen Stadt zu forgen 222). Zwar 
Richard ruhmredig am erften Dftober in feine Hei 
daß er, bevor zwanzig Tage nad) Weihnachten ver 
feyn würden, die heilige Stadt Jeruſalem und dad 
Eprifti den Heiden wieder abgemonnen haben merde 
nah Vollbringung feines Gelühdes um Oſtern fi 
heimgufehren denke; aber an demfelben Tage Flagte 
einem andern Schreiben an den Abt von Clairvau 
Geldmangel und Erfhöpfung der Kräfte. feines Ki 
wodurch es ihm unmöglich werde, länger als bis zu: 
im gelobten Lande zu verweilen. Er meldete zu 
daß aus demfelben Grunde auch der Herzog von Bun 
der Graf Heinrich von Champagne und die übrigen 
sofen gefonnen wären, bald in ihre Heimath zu 
fchren, falls nicht etwa durch eine hinlängliche, aı 
Heimath ihnen zufommende Unterfiügung an Gel 
Mannfchaft ihr Sinn geändert würde; und forder 
Abt auf, durch dringende Ermahnungen andere € 
zur Wallfahrt nach dem gelobten Lande zu bewegen 
mit behauptet und erhalten werden möchte, mag vo 
| 116) Gaufr. Vin. IV. 27. :p. 364 lem, um (vom 8. bid zum 8. Rı 
Nach Ter Ausfage eines Ueberläuferd 26. — 89. Sept.) den Zuſtand d 
zählte das chriftliche Heer, ald ed von zu unterfuchen und Anordnu 
Soppe wieder aufbrach, 1000 zu ihrer Bertheidigung zu mach 
Pferde. Bohaeddin Eap. 158. p. 2ix. haeddin Cap. ı2ı. S. 208. 903. 

117) Saladin begab fich felbft gegen am 19. Ramadan (ro. Dctober 


das Ende ded Septembers ganz in ich Malek al Adel in gleiche 
der Stile von Ramlah nach Jesu» nach Jeruſalem. VBohaeddin 


March mersanlänk- Marie 7a . 


bte. eu, wie dieſen Matz Hnan muerdas entriſſen haben. 
Enenxdie abendlindiſchen Ernten nicht mehr kommen, ‚ung 
ehe, anhwir mrdan HR; der andern Städte leicht 
äcitigen Zünnem.ı Belakkmnmentkhiehen. ah es ahsjchen.oben. 
herr: ſalgte peyweitter noch Kur Angenhchz. aeg. hicieuigfRe 
che fur Sen Abzrangeſtimnt hatten share nicht meh 
em Pillen „nd nahen. ähre Maſchinen zurück, Sie ver 
versenden Sarınfn abe, fie ſagten.daß ihn Holdaten ver⸗ 
ndet woͤren und her sräßte Theil quegehandt Maͤrt, eigige um 
id, - anbere,.um, Fufter andere a. Lehenawiſtel. zu; holen, 
r Sultan, Sad, elle ſich gehoͤthigt Aauzehen Hwas am letzten 
mal Gar Re IR. 123 re A 4 BEE 
5 er, Dos, rt tt, Yeren Ze TE 

3) — now. Artanad u: —e— und 
x Ersberutig an! D fh a hal ach Miibleh] uch Yaı- 
..dige Ari (a 236 we ve Gameiräthin: ui 


FRAGEN peu ya, jet 


EN nei det ‚Ruta, melden. PR. VDenaacut hach feb, 
Am. Lager beyrdem.: Srhloffe ber... Kuchen... zuruckgekommen 
ar, im dieſem Lager, varweiſte, fa zu, ihm der Kadi von 
Ychabglahe- u Dieſer Kadi ſtand in großer „ Achtung. ben. dem 
deſten vqn Antiqchien und, ‚Dihabaladh und beſaß deflen gan⸗ 
es Vertrauen. Seing Gerichtsbarkeit erſtreckte ſich ‚über, alle 
Rufelmänner in der, Staat Dſchabalgh gind anf deren Gebiete. 
Sein ‚Eifer ‚fie. Den „lenken: hevaga ‚daft. den⸗ -Bultan, zu, ber, 
uchen und ihm die Unterwerfung yon Dicabalaf, Laodicea 
ur. allen vordlichen. Plaͤten · zu vorſorechen. Galadin. verlieh 
wit ihm am: 4. Dſchumadi al awwal (1, Sul. 1188) jenes 
dager und tam am 6. nach Dortoſa. Er ſah, daß bie Trans 


) ein il unit ©, Amar, whben er unot den Rth here weh. 
Wal. Geſch. don Jeruſ. und Hedron che. baflır Riten, datz man Die Ber 
©, 237, 138 217... Nach der Ersähe, lagerung von Oſchabalob (Misbela) 
lang dieſer letzten Ehroni. ‚sah Salat Tieher unternehmen möge, zuruͤckgawie⸗ 
din die ‚Welagerung. pan Zoput, big, fen und. die Truppen mit Geld zur Zorte, 
wegen det hesannaßenden Winters auf fehyng der Velqsexeng ermvneri ‚bone, 


Ye 
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3,8% ung Bott und das heilige Grab, und rannte nur don fi 
funfjehn feiner Heergefellen begleitet, wider Die Heiden; 
ihm folgte ohne Säumen die übrige Ritterfchaft, und 
nach einem kurzen Kampfe wurden die Türten aus ein 
ander geworfen, und mit großem Verluſte in die Stat 
zurückgetrieben. Nach folhen vielfältigen Gefahren, Müh 
feligfeiten und Beſchwerden ruhten die Pilger im ihre 
Zelten, und nur einzelne habfüchtige kehrten zuruͤck anf 

das Schlachrfeld „um die von den geflopenen Tuͤrken zu 
ruͤckgelaſſene Beute zu fammeln 7). 

Die Chriſten beklagten an dieſem, für fie chen fo 
blutigen ale ruhmvollen, Tage vornehmlich den Verluſt ded 
frommen und tapfern Jakob von Avesnes, welcher, al 
fein Schlachtroß mit ihm geflürze war, und ihn der Graf 
Nobert von Dreug auf fchimpfliche Weife im Stiche Her” 
nach tapferm Widerftande von den in dichten Haufen ie | 

Sem umringenden Türken erfchlagen wurde 9°). Als man ihn 

im Lager bey Arfuf vermißte,, fo ritten am andern Tag 
an welchem das Heer ruhte, die Hofpitaliter und Templer 
mit ihrer leichten Reiterey, den Turfopulen, aus, um det. 
Leichnam des Helveh zu ſuchen; und fie fanden ihn und“ 
drey mie ihm gefallene flandrifche Ritter, umgeben von; 
funfzehn Leichnamen erfchlagener Türken, indem fie nat 
mit Muͤhe fein Dusch Wunden entftelltes Geficht erkannten. 
Die Könige Richard und Veit wohnten dem fenerlichen 


97) Gaufr, Vin, p. 359 tief: Guter König Richard, rad: 
meinen Zod. Als er fich wieder er 
98) Gaufr. Vin. IV. 20. p. 860. mannte und noch einmat wider Di « 
Bromton (p. 1914) gibt von dem Tode Türken fich au wehren verfuchte, wurde‘ 
des Jakob von Avesnes folgende näs. ihm auch die rechte Hand abgehauen. 
here Umflände an. Es wurde ihm, Ebn al athir (S. 522) erwähns feined 
als er zum dritten Male wider die Todes, Doch ohne den Namen zu nen 
Türken ſtürmte, zuerſt ein Bein über nen: „ Les Francs perdirent ce jour 
der Wade abgehauen: worauf er aus- 1A un de leuss principaux cheis.“ 


\ 
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erſchienen fe auf ber. „gähe von Diepkahr um, dem Hultan ae 
Weg zu verlegen. ‚indem. ſie Pfeile. auf: ſeine Truppeg * 
fen. , Als Saladin dieſes ſah, fa-Heß er Kiffen von Wolle 
Ziegenfellen machen, diefe längs,.bes Weges am. Weere 
ı dem. Einen ; Ende ..des ‚Engpafles ‚Bis zum ‚andern: legen, 
) ftellte. hinter dieſe Art..von Bolwert ‚Schügen, welche, big 
ınkes hindertem, nahe zu kommen. Die, Mufelmänner ‚Loy 
n auf dieſe Weiſe bis zum. letzten aͤber den engen Weg; 
kamen zu Dſchabalah d. 8. Dſchumadi el ammal (8. Dun 
88) an, und ‚dep, Kadj. war ihnen. vorangegangen. Al⸗ 
aladin vor Dem Mouern dieſer Stadt, angelommen war, fg 
ß der: Kabi defſet, Manier aufpflanzen und überlieferte ihm 
n Platz. Die Franken zogen ſich in die Burg zuruͤck, wg 
fi vertheidigten. Mer Kadi hoͤrte nicht auf, ihnen Furcht 
nzufloͤßen, bis, er ſie Bewog herabzukommen, unter der Bey 
ngung, daß man zhnen, das Leben ließe und ſie von ihren 
‚cite. Geiſel Kelten, welſhe der Kadi fo lange behalten: follte, 
6 daß die Franken die Geifel zuruͤckgeſtellt haben ‚würden, 
ehe „ihnen. von den ‚Mufelmännern ber Stadt Dſchabalah 
aren übergeben. worden. Diefe Geiſel befanden ſich bey dem 
leſten von Antiochien und wurden gegen die Beifel der Frans 
n außgewechfelt. :- Die Bewohner des. Berges Famen, um ° 
m Sultm Saladin Gehorſam zu ſchwdren. Dieſer Berg 
ar unzuganglich, “und ber Weg, welcher "dahin "führte, faft 
rerfteiglich. Man, Hatte” daſelbſt zwiſchen Oſchabalah und 
amah eine Veſte gebayet, „mit Namen Kesrahl, deren bie 
tufelmänmer ſich bemächtigten. : Seit biefer:. Zeit wurde die 
erbindung zwifchen dem Heere und den Provinzen ‚der Diw 
Imänner durch diefe Veſte unterhalten. 

As Saladin alles zu Dſchabalah angeorönet hatte, fo 
te er fih in Marſch gen Laodicea. Er. dam dafelöft an d, 
4. Dihumadi al awwal (20; Zul, 1188). Die Franfen, da 
: die Stade ‚nicht verchefdtgen tonnten, Hatten fie verlaffen 
id ſich in zwey Burgen, welhe auf einem Verde lagen, zus 
Ifgezogen. Die MWuſelmanner zogen in die Stadt ein, und 
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noch Ramlah, ſich von dem chriſtlichen Heere entfernt; 
um.feinen ermüdeten Truppen einige Erholung zu gönnen, 
und weitere Maßregeln in Ueberlegung zu nehmen, '**). 
Dbgleich die Chriften Die Stadt Joppe zerſtoͤrt fanden, 

fo bot fich ihnen Doch in einem Walde von Delbäumen.us 
der weftlichen Seite der Stadt ein hoͤchſt angenehmer Lagen 
plag dar; und die an MWeintrauben, Feigen, Grant 
aͤpfeln und großen Mandeln reiche Gegend diefer Stadt 
gefiel den Pilgern fo fehr, daß fic befchloffen, dort lan 
gere Zeit zu verweilen. Auch gewährte der Hafen son f 
Soppe den Schiffen, welche dem Heere folgten, grohe 
Bequemlichkeit; und da Saladin die Schiffahrt der Chr 
fen nicht. flörte, fo Fonnten die Echiffe ungehindert vw. 
Ptolemais fommen und wieder dahin zurücfehren, übe 
haupt bins und Berfaßren, und dem Heere Lebengwirl 
und alle andere Beduͤrfniſſe in Ueberfluß bringen, DM 
dieſen Schiffen. ‚fanden fih aber auch feile Dirnen qui 
Ptolemais ein, und das Pilgerheer überließ. fich bald wis 
der, wie zubor in Ptolemais, der gröbften Ausfchmeifung E 
der Pflichten feines heiligen Gelübdes nicht gedenfend .) 
. Bald erhielt Richard durch einige aus Askalon at 
wichene Einwohner die überrafchende Nachricht, daß Eu 
ladin, nicht zufrieden mit der Verwuͤſtung von Mircheh 
Darun oder Toron, und mehreren anderen Städten um 
‘Burgen "°°,, auch die Zerflörung von Asfalon begomuMi, 


Fußfnechte und die Quartiermacher 106) Gaufrid ‚Binifauf (IV. % 
(hospitiorum procuratores) 30gen p. 364) nennt noch als zeriön M 
‚in der Frühe des Morgens dem übte Burgen: Galatia , Blanchewart P 
gen Heere voran. Gaufr. Vin. L. c. (©. 369: Alba custodia. Lib. V.& 

104, DBohaeddin ©. 198. Ein al P.389: Candida custodia‘, casclins 


athir S. 522 (wo in der zwölften 
Zeile von unten ftatt Khaifa zu leſen 
‚it: Jala). Abu Schamah ©. 655. 

205) Gauir, Vin, IV. 25. 96. p. 563. 
36. . 





de Plauis, casellum Maen (Mat 
pP. 566. Mayon bey Bromton p. i2ub fi: 
Bellum Montem, Chstsum Enaldu 4 
und Beauveria, 
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inken bie Stadt im Saladin Abergeben Hatten, fo befſchloß 3.6. 0. 
diejenigen, welche auf dieſer Flotte ſich befanden, aufgebracht 8 
er die ſchnelle Uebergabe der Stadt, alle Auzithenden zu 
reifen. Die Bewohner von Laodicea / unterrichtet von der 
fahr, welche fe bedrohte, eiboͤten "fi, "einen Tribut an 
ladin "zu bezahlen; md "als iht Anerbleten war angenom⸗ 
n worden, fo blieben ſie in der Stadt. Der’ Befehlshaber 
: Flotte begehrte ſicheres Gelett fuͤr eine Unterredung mit 
n Sultan, weiches hin bewilligt wurde. Als er den Sul⸗ 
ſich vorſtellte, for kuͤßte er bie Erde, und ſprach alſo: Ahr 
d ein Sultan, voll Gate und Großmuth / indem ihr gegen 
Franken fo verfaher, als ihres‘ the: "Sie find euch · ums 
morfen, erlaubt ihnen, eure Stläven und Soldaten zu ern, 
nd ihr werdet mit ihrer Haͤlfe Städte und Reiche erwerben; 
er gebt ihnen ihre "Städte wieder’ ſonſt werden über: das 
deer Heere gegen end) kommen, welchen ihr nicht werdet 
iderſtehen tönen, und ihr werdet ench in der größten Vers 
yenheit Befinden, Saladin antibörtete ihm, daß er mädhtig 
nug ſey, um ſich nicht wegen berer, welche über das Meer 
mmen wuͤrden, zu beunruhigen. Sie werden, ſagte er, bäfs 
he erfahren was ihre Landsleute erfahren haben, Tod und 
efangenſchaft. Der’ Vefehlehatit ber gFlotte machte das 
ichen des Krenjꝛee und kehete Di ſenien Sqhiffen ir ack *. 
.. | 


4) Eroberung von Surfia®) Bi, zů ©. 247 
241, had, Eon al ‚Aehfe, kur 


Saladin. zogz Coon Schecr) gegen bie: wefte Boch, —* 
or Xpamea lag und zu dem Begirke dieſer Stada: gehoͤrte; 
wiihen Dirfer Burg und Apauca war ein See, wolcher ent⸗ 
weder vo dei‘ Dranter: ober derch ‘Yon’: dem vniaqhbarten 


1” 


) ein a air e omas. PR ve —*R Ann 
hl. An Schamch S. co6 608. ©. 313. 

re Kadi von Oſchadalah wurde von _ **) Deinge in der eis, van Je If. 
em Guten im feinem Mitte deſtütigt. "uhd Hebron ©, ai 
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. Ir und ſprach zu Bohaeddin die merkwuͤrdigen Worte, melde 
die tiefe Bewegung feines edeln Gemäches ausdruͤckten: 
„Ben Gott, lieber wollte ich meine Söhne verlieren, ald 
Einen Stein diefer Stadt zerflören; Doch, was Gott mil 

1 und die Wohlfahrt der Gläubigen erfordert, möge geſho 
| ben.“ Dann flebte er in einem inbrünftigen Gebete, def 
Bott durch feinen Benftand feinen zweifelnden Sinn zu den 
heilfamften Entfchluffe Ienfen möchte. Endlich, übersent 
von der Unmöglichkeit, die Stade gegen die Macht der 
ChHriften zu behaupten, gab er dem Befehldhaber von A% 
kalon, dem Mamlucken Alameddin Kalfar, den Befehl 
den Einwohnern anzufündigen, was der Drang una 
wendbarer Umftände forderte, und Die Räumung der Stat 
zu befehlen. Dann vertheilte er die Zerftörung der Mat 
unter die verfchledenen Abtheilungen feines Heeres, anf 
die Packknechte und Zuhrleute anmweifend, an:der miy 
14 Seyt. famen Arbeit, melde am folgenden Tage fogleich begew 
| nen wurde, Theil zu nehmen; gleichwohl wurden fvegm 
des ftarfen hin und wieder in einer Tiefe von nenn um 
zehn Ellen in die Erde gearbeiteten Unterbaues, auf meh 
chem die fellen und unbeswinglichen Thürme der Sta 
und die Mauer, deren Dicke faft die Länge einer Lan 
betrug, ruhten, zu deren Untergrabung und Niederwen 
fung viergehn Tage erfordert, fo fehr auch Saladin md 
fein Sohn Male al Afdal durch ihren Zufpruch die An 
beiter zu vafcher Arbeit ermunterten. Die Stadt aber 
nachdem. die preisgegebenen Öffentlichen Vorrathshaͤuſe 
geleert worden, und die Einwohner mit lautem Wehllagen 

ausgezogen waren, wurde Durch Feuer zerſtoͤrt *°7), 


207) Bohaeddin Eap. 120. S. 1 98— Holzſtoßes, womit der untergeabene 

203. Beſonders die Niederwerfung Thurm bis zum Einiturze unterfüß 
des Thurms der Hofpitaliter machte war, brannte zwey volle Tage Gede 
große Müße, und das Feuer des eddin ©. 201). Nach Ebn al all 


\ 
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: fteil, und die Franken warfen auf fie öben von der ſehr 3. b. H. 
‚en Burg Pfeile und Steine herab. Die Muſelmaͤnner von *82*. 


er Seite, fehleuderten zwar auch Steine, diefe aber roflten 
den Fuß des Berges herab und brachten feine Wirkung 
vor, As die erfte Abtheilung ermüdet war, fo 308 fie ſich 
dd und wurde durch die zweyte erſetzt. Dieſe Abtheilung 
tand aus der Leibwache Saladins und ſtritt mit großer 
pferfeit. Die Luft war heiß und die Soldaten wurden vom 
irſte gequaͤtt. Saladin, mit dem Schwerte in der Hand, 
nunterte fie zum Kampfe, und eben fo Takiebdin, fein Neffe, 
an ſtritt bis zum Mittage. Alsdann zogen die Mufelmäns 
r, ermuͤdet, ſich zurüd. Da Saladin ſah, daß fie ſich ents 
aten, fo kam er zu ihnen, führte fie in das Gefecht zurück, 
d rief zu gleicher Zeit die dritte Abtheilung, an welche die 
ihe kam. Diefe Abtheilung gehorchte feinem Befehle, und 
em fie fich mit der zweyten vereinigte, fo warfen fi beide 
fie Franken, welche nicht laͤnger widerſtehn konnten. Die 
theilung des Emadeddin, welche ſich ausgeruht hatte, ſchloß 
den Übrigen Stuͤrmenden an. Die Franken,- als fie fo 
valtig bedraͤngt wurden, unterlagen der Muͤdigkeit und konn⸗ 
wegen der Hitze des Tages ihre Waffen nicht mehr tras 
1; fie kehrten alfo um und zogen fih in die Burg zurüd, 
d die Mufelmänner drangen, unter fie gemifcht, zu gleicher 
it mit ihnen ein. Eine Meine Heerabtheilung, welche ges 
ı Morgen von dem Plage ftand, wollte fih mit Saladin 
einigen, als fie diefe Seite von den Franken verlaffen fah, 
d auf diefem Punkte niemand bemerkte, den fi fie beftreiten 
mtes fie zog von einer andern Seite in die Burg ein, ohne 
end ein Hinderniß, und traf zufammen mit den Mufelmäns 
m, welche mit den Franken eindrangen. So wurde diefer 
atz mit Gewalt erobert. Die Franken gewannen fogleich dent 
pfel, oßgleich die Diufelmänner verfuchten, es ihnen zu weh⸗ 
1; die Franken hatten aber auf der Höhe der Burg noch ges 
gene Mufelmänner in Verwahrung, welche dort in Ketten 


ven, und biefe, als fie den Siegesgefang der Diufelmänner 
IV, Band, 
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I ehr. Sranzofen aber miderfprachen dieſem Rathe mit "Hartı 
naͤckigkelt, und beſtanden darauf, daß es nmuͤtzlicher wir, || 
Joppe wieder aufzubauen, was eine leichtere und mit go 
ringerem Aufwande ausführbare Arbeit wäre, als die Erobe 
zung und der Wiederaufbau von Askalon und eine fu F 
lere Erreichung des legten. Ziels ihrer Wallfahrt, die & 
nberung von Serufalem, Hoffen ließe. Dieſer Borfalg 
fand bald allgemeinen Beyfall, und das Wolf fordar M 
deffen Ausführung mit fo ungeſtuͤmem Gefchrey, daß Ah 
hard fi geswungen fah, eine Sammlung von Belvby 
teägen zur Wiederherfielung von Joppe anzuordnen ud 
die Arbeit beginnen zu laffen **9). 

1. &8 wurde aber bald Flar, daß die pilger nur in de 
Hoffnung, der Bequemlichkeit und Traͤgheit ſich überlafe 
zu fönnen, den Vorſchlag der Franzoſen unterftügt hab 
ten; denn der Wiederaufbau don Joppe ſchritt nur lang 
Yani vor, und viele Pilger, die freye Schiffahrt benukend 
fehrten nad) Ptolemais zurück, mo ‘fie in dem Schentes 
fich Herumtrieben ***), Wodurch das Heer ſo geſchwoͤht. 
wurde/ daß ſelbſt große Gefahr zu befürchten war. Deu 
nicht nur fland Malek al Adel mit einem betraͤchtlicha 
Heere noch in der Nähe, durch feine Vorwachen und’and 
geſchickte einzelne Haufen die Chriften faft täglich beuw 
ruhigend **?); fondern auch der Sultan, nachdem di 
Zerſtoͤrung von Askalon war vollendet worden, fam’udd 
ar. Sepr.der Mitte des Septembers mit feinem Heere nach: Ramlah 
und Lydda zurüd, und ließ auch diefe Städte, zu Lydda 
felbfE die vom Kaiſer Juflinian erbaute prächtige Lirche 
des heil. Georg fchleifen 222). Richard fandte daher am 


110) Gaufr. Vin. p. 363. 364. Jo, ıı2) Bohneddin S. ger. Bei. G. 4. 
Bromton p.ı240. Rog. de Hov. l.c. 906. 

ım) Gaufr. Vin. IV. 97. p. 364 113) Dohaeddin Eap. ı0r. p. 08 
Jo. Bromion L © Es iſt alfo die Erzählung des Gem 
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Zu der Belagerung von Safed (©. 244. 245). 3.d. H. 
Mährend der Belagerung von Safed hielten die Frans °?* 
m Tyrus Rath und fprahen: „Wenn die Mufelmänner 

d erobern, fo wird uns auch Kaukeb nicht bleiben koͤn⸗ 

und es wird in diefem Lande fein Ort mehr feyn, deſſen 

uft wir nicht werden zu beklagen haben.“ Sie famen alfo 
in, nach Safed eine Hilfe an Mannfchaft, Waffen und 
m Vorräthen zu fenden, und ließen von Tyrus zwey 
dert der tapferften und entfchloffenften Männer ausziehn. 
e Krieger marfchirten die ganze Nacht und verbargen fich 
inem Hinterhalte bey Safed. Einer von den Mufelmäns 
, welche Kaukeb belagerten, ging auf. die Jagd und ber 
tete einem diefer Franken; betroffen, einen Fremden an 
m Otte zu finden, hielt er ihn an und zwang ihn mit 
lägen die Veranlaffung zu geftehen, welche ihn dahin ges. 
t hätte. Der Franke entdecte ihm die Wahrheit, und 
te ihm den Ort an, wo- feine Gefährten fich aufhielten. 
Muſelmann gab von diefem Vorgange dem Befehlähaber 
Hit und brachte den Franken mit fih. Der Befehlshar 
begab fich mit einigen Truppen zu dem Hinterhalte, und 
lich die Franken angreifend, nahm er einen Theil derfels 
gefangen und verfolgte die übrigen bis in die Höhlen und 
wäfle; nicht Einer’ entfam. Unter ihnen waren zwey 
ipter der SHofpitaliter, welche zu Saladin, der damals’ 
fed belagerte, geführt wurden. Saladin forderte fie vor 
‚um fie mit dem Tode zu beftrafen; denn es war feine: 
te, die Hofpitaliter und Tempelherrn, welche die heftigften 
' erbittertften Feinde der Mufelmänter, waren, tödten zu 
en. Als Saladin Befehl gegeben hatte, fie zu tödten, fo 
1 der Eine von ihnen: ‚ich dachte nicht, daß uns, wenn 
in euver glücklichen. Gegenwart erfeheinen und euer erhas 
ies Angeficht fehen würden, ein Unglück begegnen koͤnnte.“ 
r Sultan, welcher leicht zu befänftigen war, Entfchuldiguns 
und Bitten feicht Gehoͤr gab, und gern verzieh, nahm, 
er den Hoſpitaliter gehoͤrt hatte, den Todesbefehl zuruͤck, 
f 2 


- 
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2,88. das chriſtliche Heer zu einer weit größeren Zahl, a 
vor, angewachfen war *”°): fo wurde gleichwoßl 
Erhebliched unternommen, und Dadurch dem Sultan, 
her in zu günfliger Meinung von der Thätigfel: 
Königs von England täglich das Vordringen der €] 
gegen Jeruſalem erwartete, Zeit gegeben, für die 

Oktober. ſtigung der heiligen Stadt zu forgen »227). Zwar | 
Michard ruhmredig am erftien Oktober in feine Hei 
daß er, bevor zwanzig Tage nad Weihnachten ver 
feyn würden, die heilige Stadt Jeruſalem und das 
Ehriſti den Heiden wieder abgewonnen haben werde 
nad Vollbringung feines Gelübdes um Oſtern fie 
heimzufehren denke; aber an, demfelben Tage flagte 
einem andern Schreiben an den Abt von Clairvau 
Geldmangel und Erfhöpfung der Kräfte. feines Kb 
wodurch es ihm unmöglich werde, länger als bis zu & 
im gelobten Lande zu verweilen. Er meldete zu 
Daß aus demfelben Grunde auch der Herzog von Dur 
der Graf Heinrich von Champagne und die übrigen 
zofen gefonnen waͤren, bald in ihre Heimath zur 
fchren, falls nicht etwa durch eine hinlängliche, au 
Heimath ihnen zufommende Unterfiügung an Geld 
Mannfchaft ihr Sinn geändert würde; und fordert 
Abe auf, durch dringende Ermahnungen andere EI 
zur Wallfahrt nach dem gelobten Lande zu bewegen 
mit behauptet und erhalten werden möchte, mag vol 

116) Gaufr. Vin. IV. 27. :p. 864. Tem, um (vom 8. bis zum 8. Ka 
Nach Ter Ausfage eines Ueberläufers 26. — 9. Sept.) den Zuftand de 
zählte das chriftliche Heer, ald ed von zu unterfuchen und Anordnın 
Soppe wieder aufbrach, zaoco zu ihrer Vertheidigung zu mache 
Pferde. Bohaeddin Eap. 18. p. ait. haeddin Eap. ı2r. S. 208. 203. 

117) Saladin begab fich felbfi gegen am 19. Ramadan (ro. Dctober 


das Ende ded September gang in ich Malek at Adel in gleiche 
der Stile von Ramlah nach Jeruſa⸗ nach Jeruſalem. Bohaeddin 
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ten; wir hatten auch Krak und deſſen Burg erobert. Der > R 2 
an von Syrien hat es anerkannt, wie befchwerlich, ſchwie⸗ 
und muͤhſam dieſes Werk fuͤr die Muſelmaͤnner geweſen 
Man Höre nicht mehr in den ſyriſchen Städten die un⸗ 
chten und verwegenen Reden der Ungläubigen. Als wir 
). Kaukeb zogen, da War der Winter mit feiner ganzen 
enge eingetreten; der Himmel war ganz unwoͤlkt, die Ber⸗ 
waren mit Schnee bedeckt, die Thäfer vauſchten von dem. 
töfe des Waſſers, welches fie erfüllte, die ausgetretenen 
roͤme ließen .die Spuren ihres Woges zuruͤck, indem fie die 
ve wie in Furchen aushöhlten und an dem Fuße der Berge 
m morafligen Schlamm abfekten; der Koth verdarb die’ 
raßen, und der unbefchwerte Mann ging auf ihnen, als 
ge er an den Füßen eine Laſt. Wir ertrügen mit Muth, - 
und unfee Soldaten, die Befchwerlichkeit des Weges, und - 
erflanden zugleich dem Feinde und dem Wetter; unſer 
uͤck obſiegte. Gott Eannte unfre Abfiht und unterftäste fi, - 
kannte unſre Aufrichtigkeit und begänftigte unfre Arbeiten. | 
Unter den Franken giebt es .nur bellende Hunde, welche 
ch den Satan getäufht worden find. Wenn wir fie nicht 
ı allen Seiten angegriffen hätten, fo würden fie auf uns 
birgt ſeyn, wie Löwen. " Die Lüge wuͤrde über die Wahr⸗ 
t trinmphirt haben. Unfre Brüder in Alerandeien, der 
fer von Eonflantinopel ‚und die Statthalter der weſtlichen 
ovinzen Haben uns gefchrieben, um uns in Kenntniß zu 
en von dem, Was der Feind gegen uns im Sinne hat. 
ie haben uns gefagt, daß, gereizt durch Zorn, fie das Feuer 
I Krieges gegen und entzänder und das Schwert gezogen 
ben, um uns anzugreifen, aber fie werden. bald wieder es 
die Scheide ſtecken. Die Anhänger des Irrthums haben 
ter fih ein Buͤndniß gemacht. Daß Gott fie befchäme! 
it feiner Hülfe werden wir unſre Zeinde abwehren. Laßt 
8 Gott bitten, daß er unfre Kerzen ftärfe ımd uns in EL  - 
keit erhalte. Wenn unſre Kerzen ſchwach wären, fo wäre 
fürchten, daß fie uneins werden möchten. 


“ 
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2 die Gewalt der Tuͤrken gefallen, welche ſchon die 
ausſtreckten, ihn zu greifen, wenn nicht der Ritte 
helm Despre aur, ſich ſelbſt mit edelmuͤthiger Hinz 
aufvpfernd, ſeinen König gerettet haͤtte, indem 
Taͤrken zurief, daß er der Melech oder Koͤnig ſey. 
durch getaͤuſcht, ließen die Tärken den Koͤnig entf 
und: führten Den Ritter Wilhelm, beſtaͤrkt in ihrer 
ſhung durch deſſen koſtbare Kleidung, als Gefas 
hinweg, in der Meinung, des furchtbaren Koͤnig 
England ſich bemaͤchtigt zu haben. Als Richard 
in die Nähe des chriſtlichen Lagers kam, da begegnei 
ine zahlreiche Ritterſchaft, welche auf erhaltene 
von der Gefahr, in welcher der: König fi befand: 
geritten war, ihn aufzufuchen und ihm zu Helfen: 
Richard vernahm zwar die dringende Bitte feiner | 
daß er als König und Feldherr, von welchem das 
und: Wehe ſo Vieler abhinge, nicht wieder fo ui 
Gefahr fih preisgeben möge, ließ aber Dich nicht % 
falchen tollkuͤhnen Abentenein. In dieſeni Kampfe 
Richard eines ſeiner Streitroſſe, weiches Die Tuͤrl 
beateten, Und -äls er. fein Rob im Taumel des Si 
beſtieg, entfiel ihm fein mit Gold und · Edelſteinen 
ter Guͤrtel; doch dieſen brachte ihm der Ritter W 
von Kornburg/ welcher ihn gefunden hatte, wieder 
das erbeutete Streitroß fandte ihm Malek al A» 
folgenden Tage zuruͤck. Der Ritter Wilhelm, deſſe 
faugenſchaft alle Pilger beklagten, wurde ſpaͤterhin 
geſchloſſenem Frieden, kurz vor der Heimkehr des 
Richard; mie feine edelmuͤthige Handling es ven 
sogen aehn vornehme Tuͤrken ausgewechſelt 220), 


Pa Sau, Vin,VL 36. Jo. Bromton genannt wird. Varin (hist, 
y 2280, we es Willelmus de Pascell din T.II, p.3ıg) ſchreibt: de 
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die. Menge ihrer Scharen fah, fo nahm et Soldaten aus 3.0.0. 
Mittelpunete feiner Armed und ſtellte ſie an feinen rech- 8 
Flügel, um diefen zu verflärten. Malek Modaffer Tafieds 
ftand an der Spitze bdiefes rechten: Flügels. So oft die . 
nken fich ihm näherten, fo zog er fih zuruͤck, um fle ans 
een umd ‚ihrer Lift auszumeichen. Als die Unglaͤubigen 
en, daß Diefes nicht die gänftige Seite für den Kampf. war, 
wandten fie fih gegen den Mittelpunct unfers' Heeres und 
breiteten fich wie ein Meer. Ihr Anftirmen war fo hef⸗ 
‚ daß bie Erde zitterte und der Simmel fich verdunkelte. 
e erreichten die. Truppen vor Diarbekr und Meſopotamien; 
dals fie fahen, daß diefe fhwad, und ohne Erfahrung ws 
r, fo drangen fie würgend in ihre. Reihen. Diefe Truppen 
den durchbrochen und kehrten den Ruͤcken. Da fie die 
eife nicht kannten, in welcher gegen die Franken gefämpft 
den mußte, fo- geriethen fie in Schrecken und Verwirrung 
db vermochten nicht zu wiberfiehn. Als die Franken zum 
Sittelpunet gelangt waren, fo griffen fle ihn am und durch⸗ 
ahen ihn. Da unterlagen viele vornehme ‚Weufehmänner ' 
d verdienten durch ihren Märtyrertod das Paradies. Die 
‚ndlihe Schar, welche das Kreuz befhüste, richtete fich ger 
n das Zelt des Saitans, In: der Abfiht, deſſelben fi zu 
mächtigen. An diefem Tage war der Dultan auf dem Hk 
I mit den andäctigen Wufehmännern, den Kampf beobach⸗ 
nd und erwartend, was dem Feinde begegnen würde, Mir - 
ichten nicht, daß der Kampf bis gu und kommen würde, 
I6 bie Zeinde nahe famen und drohten, uns zu umringen, 

ı dachten wis, welche auf unſern Maulthieren ohne alle Lehr 
ren, an unfre Rettung und nahmen uns in Acht, daß wir 
Iht erreicht wurden. "Da twir das Heer den Rüden wenden 
nd fliehen fahen, feine Zelte und fein Gepaͤck im Stich lafs 
md, fo zogen wir uns zuräd, um uns vor Schaden zu hür 
em Mir kamen nach Tiberias mit denen, welche denfelben 
Reg genommen hatten, und fanden die Einwohner in Schrek⸗ 
en und Angſt; wir gewannen die Brüde von Habrah und 
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3.8. pler den Wiederaufbau zweyer von Saladin, vermwüfteten, 
auf dem Wege nach Ramlah liegenden, Schloͤffer "??), 
zwifchen welchen dag Heer wiederum vierzehn Tage ven 
weilte, indem nur einzelne unbedeutende Gefechte Die Ruhe 
förten, in deren Einem Richard bis in Die: Näpe von 
Ramlah die fliehenden Türken verfolgte 222).. Am. heftig 

6. Nov. ten wurde am 6. November *22) geftritten, ale aus einem 
Hinterhalte vier Tauſend Heiden, : nämlich Die Leibwache 
des, Sultang Saladin und Araber, welche ſich ihr ange 
ſchloſſen hatten 220), in vier wohl geordneten Scham 
die Knappen und Knechte Überfielen, welche. unter dem 
Schutze der Templer ausgezogen waren, um Sutter für die 
Pferde zu Holen, . Die Templer fliegen fogleich vom Ihe 
Pferden, bildeten. in. enggefchloffenen Gliedern, Rüden «s 


209) Richard bauete dad psellum 
de Maen (Maan, auf dem Wege nach 
Serufalem; Bülching Erdbefchreibung 
von, Afıen &. 438), der Drden der 
Templer die casella de Planis (des 
Plains bey Rog. deHov, fol 406B,) 
Gaufr, Vinis, p. 866. Weiter unten 
(..52, P. 868) nennt dieſer Gchrift: 
ſteller dieſe beyden Schlöffer castel- 
Ium ‚Josaphat und castellum de 
Templo.. Bohaeddin (©. 207. 219) 
nennt deu Ort, bey weichem die Chris 
Ren fich. lagerten, Jaſur (nicht Bas 
fır);. ed ift ein großes Dorf in der 
Rähe von Ramlah, auf dem Wege 
narh Serufalem. Vgi. Schulteng ind. 
geogr. ad vitamSaladini v, Bazou- 
zum. Buſching a. a. D. 

124) Dad erwähnte Gefecht ereignete 
fi um Tage vor Auterheiligen (vi- 
gilia omnium Sanctorum 31. Dct.) 
Gaufr, Vinis IV. 29. p. 366. Sala: 
Din hatte am 13. Ramadan (3. Dct,) 
fein Lager rückwärts von Ramlah 


Be dem. Eaiste Batrun gene 
weiches es. ebenfaus ſchleifen Me 
rückte, old die Franken ihr Lage Mt 
Jaffa oder Joppe. vertlegen, wiA® 
vor, und 3098 fih dann: wieder mb 
dem großen Meere in die Stellum 
dey Natrun zurück, wo die und 
zählten Unterhandlungen gepkope 
wurden. Bohaeddin Cap. 122. &,% 
Cap. 199. ©. 2ıı. Abuifed, Ant 
moslem. T. IV, p. 110. 

195) Die 8. Leonardi, Gaufr, vi 
IV, 30. p. 366. Nach Bohaedd. 7% 
©. 215. am 16. Schawal — 6 Am 

136) Gaufs. Vin. 1, c. BgL. Be 
haeddin (a. a. O.) und Geſch. om 
Serufatem und Debron. S. 227. we 
che Diefed Gefecht das Treffen des Hir⸗ 
terhalts nennen. 

137) ‚, Templarii expedite descem 
derunt ab equis suis et doysa si 
guli dorsis sociorum habentes ba« 
rentia, facie versa in lhostes ses® 


viriliter defendere Oooeperumt, * 


“- ' — 
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8) Gebrauch der Brieftauben während ber Ber aM 
—* 


lagerung von Ptolemais, nah Omad, bey Abu 
Schamah (S. 627). zu ©. 279. 


Es war in dem Heere des Sultans ein Soldat, welcher 
ben abrichtete, um fein Zelt zu fliegen, und dahin zuruͤck⸗ 
formen. Er hatte einen Thurm erbaut von einem Holze, 
lches leichter war ald Rohr, und lehrte die Tauben nach 
d nah immer weiter von diefem Thurme fliegen. Mir 
zten ihm, daß er fih unnäge Mühe gäbe; aber während 
r Belagerung von Ptoͤlemais lernten wir den Nutzen biefer 
auben fchägen. ” Tag und Nacht forderten wir Tauben von 
m Dianne, welcher fie abgerichtet hatte, und endlich wurbeh 
', weil wir ihrer fo viele abgefchickt Hatte, ſelten. 


9) Nachricht von einer mit ihter Begleitung 


in die Gefangenfhaft der Mufelmänner 9& - 


rathenen abendländifhen Fuͤrſtin, aus der 
Sefhichte von Serufalem und Kebron (©. 
218. 219), zu ©. 284 


Zu diefer Zeit fiel eine große Fuͤrſtin in Gefongenſchaft, 
zelche von fuͤnfhundert Rittern und als Krieger verkleideten 
rauen begleitet war. Es wurden dieſer Frauen mehrere am 
‚age des Kampfes zu Gefangenen gemacht, und man erkannte 
e erſt als Frauen, nachdem fie waren entlleidet worden. 
ine Zahl von alten Frauen, welche fih bey ihnen befanden, 
munterte fie zum Kampfe. Daß Sort fie verfluche ! 


10) Zu S. 257 und 292. 
Der Thurm, welchen die abendländifhen Schriftfteller Slies 


enthurm (Turris muscarum) nennen, heiße in der Gefchichte J 
on Jeruſalem und Hebron (Fundgruben des Orients Th. IV. 


3. 217) eben fo.wie bey Bohaeddin; Burdſch es s ſuban 
—X zn» wofuͤr ohne Zweifel LO burdsch edsdsibbab, 
. 1. Fliegenthurm, in beiden Schriftftellern gu leſen iſt. Kerr 
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Er ſtuͤrmte auch der König Richard mit gewohnter Heftigkelt 


heran. Zwar ſuchten ihn feine Ritter zuruͤckzuhalten, Im 
dem ſie ihm vorſtellten, daß die Chriſten, welche in den 
Kampfe verwickelt waͤren, ſchwerlich aus der Gewalt der 


an Zahl überlegenen Heiden gerettet werden konnten, und 


daß Fein größeres Ungluͤck dem Heere begegnen kdautc,/ 
als wenn der König in Gefangenſchaft geriethe oder den 


Tod fände. Richard aber antwortete mit Unwillen *20): 
als ich die Grafen von Leiceſter und Se Paul ausfandte, 
da verſprach ich, ihnen zu folgen, und wenn ich dieſes 
Verſprechen unerfuͤllt ließe und fie durch meine. Worb 
bruͤchigkeit in Schaden fämen, fo würde ich feinen Tas 


länger den föniglichen Namen führen. Hierauf gab er 


feinem EStreitroffe:die Sporen, rannte wider die Helden, | 
warf. ihre Scharen auseinander, und tödtete. einen ihrer 


Emite *?*). Gleichwohl blieb diefer Kampf, von welchen 


die Sranzofen gänzlich ſich fern hielten; unentfchleden; 
zwar rähmten die Pilger fich des gemonneneh Sieges und 
brachten viele gefangene Heiden in das Lager, wovon drey 
zum chriftlichen Glauben fich befehrten und in dem Dienſt 
des Königs Richard fraten, aber Die Mufelmänner ſchrie 
ben ſich nicht minder den Sieg zu '°?). 


150) „Ex fervente sanguine mu- 
tato eolore.‘* Gaufr. Vin. 1,co. 


151) „ Bex inter Caeteros quen- 
dam Admiralium validissimum et 
famosum, quem ipsi sors obtulit 
obvium percussit, interfecit, Aral- 
chais nomine.‘ Gaufr. Vin, Lc. 
Nah Bohaeddin (p. 2316) fielen in 
dieſem Gefechte von angefebenen Rus 
felmännern Ajas Mehrani und Dſcha⸗ 
vell, ein Leibeigner des Algaidi. 


138) Bgl. Gaufr. Vm. Lo mit 


Bohaeddin pP. 215. 26. Wach dem 
legteen Schriftſteller wurden in die 
fem Gefechte ſechszig Franken geiõd⸗ 
tet, zwey vornetzme Chriſten wurden 
als Gefangene eingebracht, gqwey 
chriſtliche Reiter gingen wit ihren 


Mferden zu den Muſelmannern üben 


und fünf Pferde wurden von den 
Arabern erbeutet. Doch gefickt Ber 
haeddin auch zu, daß an diefenr Tage 
viele Mufelmänner getöbter wurden. 
Auh Abulfaradſch (Chron, Syr. 
p. 420) erwähnt diefed Gefechts. 


Tun — — ———— — — .. _ 


Zug des Königs Richard nach Askalon 489 


Unter dieſen ununterbrochen fortdauernden Gefechten 
wurden ſeit der Lagerung des chriſtlichen Heeres bey Joppe 
von dem Koͤnige Richard nunmehr von ſeiner Seite ernſt⸗ 
liche Friedensunterhandlungen mit dem Sultan Saladin, 
aufangs, wie es ſcheint, heimlich / dann oͤffentlich, gepflogenz 
denn das Verlangen des Koͤnigs Richard, in ſeine Hei⸗ 
math zuruͤckzukehren, erhielt jeden Tag neue Staͤrke, fos - - 
wohl. durch die Beforgniffe, welche die in: England durch 
die Fehde feines Bruders, Des Grafen Johann von Mors 
teigne, wider den Großrichter Bifhof Wilhelm. von Ely ſeit 
Sohannistag entiiandene Verwirrung, und Die feindfelige 
Gefinnung des Königs von Sranfreich Ihm .einflößten "a2), 
als Durch den immer fleigenden Unmuth und Ungehorfan 
des Pilgerheeres. Schon in feinem Lager vor Astalor < 
vernahm Saladin am drepsehnten September durch ‚dien. Ce. 
Meldung feined Bruders -Malef al Adel; daB der Sohn 
des Humfeid von Toron Sriedensanträge Des Königs von 
England uͤberbracht habe, Obgleich die ſchon früher von 
dem Sultan mit Unwillen zurückgewiefene Sorderung we⸗ 
7 2 Quräckgabe des Königreichs Jerufalem auch in dieſes 
Sinträgen erneuert wurde: fo gab ihnen Saladin: Doch 
dleſes Mol geneigtes Gehoͤr, und beauftragte ‚feinen Bru⸗ 
: per, in die Unterhandlungen einzugehen; und Malek al Adel 
berichtete ſchon am folgenden Tage ferner, daß er deren 
: Die Chriſten durch Unterbandlungen bis zur soßendeten 
- Schleifung von Askalon, wovon fie noch nichts müßten; 
- Binguhalten, Auch Saladin wünfchte damald, wie Bohas 
eddin verſichert, wegen des auch in dem Gefechte ben 
Arſuf fichebar gewordenen Ueberdruffes feiner Truppen at 
dem laͤſtigen Kriege, und der Verſchuldung der Gniise | 


238) Bened, ‚Petrob. p. 693. Rog. de Hov, fol 398. B. Jo, Bromto 
Pı 2283. 


223 scufteg der "Bedingung zufagen , 
Richarde ven Frieden auffündige , 
und die daſelbſt und zu Tyrus bishe 


1) 
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BER gras? den: langen and koſtbaren Kriegsdienſt *80), ernſtlich 
Sem Frieben, uhr war daher ſehr geneigt, billigeBedin⸗ 
gunger anzunchinen/ aber ſeine Gefinnung änderte ſich, 
als: :der.. Markgrkaf Eonrad von Tyrus durch einen Abgo— 
pebneten, welther indem‘ tuͤrkifchen Lager bey Rauluh 
erſchien, dem, Sultali unter der Bedingung, daß ihn 
dm Bidon: und Berytus >’) uͤberlaſſen wuͤrde, rin Buͤnduniß 
mSept jum Schuig: ind. Trutz wider ſeine riftlichen Glaubena 


genoſſen antrug und ſtich erbot,: mit aller Ihm zu Gebete 
ſtehenden Macht Ptolemais zu berennen. 
her. den Markgrafen Conrad als einen feiner furchtbaß 


Saladin, weh 


ſten Feinde achtete, hörte auch dieſen Antrag gern, ımd 
ließ Dur, einenAbgrordneton, iwelchen er nach Thru 
2. Dit. ſandte, die beyden geforderten Staͤdte dem Drarfgrafe 


woͤltige, 


"Daß: er dem König 
Ptolemais ı Abm 


zurückgehaltenen gefangenen Mufelmähner :in rer 


ſetzte 230%, Re 


Beyde Hriftliche Fuͤrſten hielt nunmehr Eu 


tadin, an der Zwietracht feiner Feinde fich erfreuend, 
Such "Uneerhandlungen hin, und; nährte den Haß und 
Argwohn des Koͤnigs von England gegen den Markgrafen 
Conrad durch ‚die. ‚eprenbole Aufnahme, welche er de 


nn. 


230 Bohaeddin S. 900. * ‘gan. 
139. ©. ser. Behr richtig Ifatle; 


was Saufrid Binikauf (V. & pP. 375) _ 
bey Gelegenheit der Entlaſſung der 
Truppen des Sultans ſagt: „Tunic ' 


audires tat Admiretps, tot princi- 


‘, 
t, 


pes exercitus et magnates, nimis 


damnosam  rememorari expeditio- 


Aum:ch super ihfortunia abstupe- _ 


scere ut qui Consueverant, Tetro- 
qctis temporibus in singulis fere 
congressibus Persevesase victorscs, 


* 77 
et “quoslibet näversarios conterere 


et'spolta diripere, nuno contrarie 
tanto tempore non tantum. nihil 
adquisivisse, verum etiam gum xe 


rum suarunftispendio et parentum 


Rartem ‚non mipimfam-ig pyocli 


frequenter, amisissg, Dr Fe 


235) wagt oden ©. REN \ 
an: 


136) Soharddin Cap. 13. ©. 204 
Eap. 132. &, 914. U. ſ. w. -Wge Gau- 
frid. Vin. V. 24, P. 38%, 


nn — 


— 


— —— 


‚or der Kreuzfahrt des Kaifers Friedrich I 08 


it ecclesia transmarina ‚ quantum ex veridica relatione eo- 
a, qui haic captivitati interfuerunt, percipere potui, nar- 
€ proposui, non historiam, sed lamentabilem trajediam 
'sequi cupientes. Epistolam etiam, quam transmarini cis- 
sinis de hoc ipso lugubri casu scripserunt, in capite huius 
eris ponere dignum iudicavi. 


Der erftere Brief lautet alfo: Notum fecimus vobis, do- 
no Archumbaldo, magistro hospitslariüm Italiae, et fratri-: 
is omnia nepotia, quae evenerunt ultramarinis partibus. 
latis igitur, quod rex hierusalem erat aput Saphoram circa 
stum Apostolorum Petri et Pauli cum magno exercitu, ben» 
ım triginta milibus hominum, et erat bene concordatus eum 
‚mite tripolitano, et comes cum illo erat cum exercitu suo. 
t ecce Saladinus,;, rex paganus, accessit ad tabariam cum 
XXXta milibus equitum ‚ et cepit tabarıam, Hoc facto, mo- 
it rex iherusalem de Saphora et ibat cum suis instructus con- 
ra Saladinum, et Saladinus venit contra illum aput Marestu- 
am in die veneris post fesfum apostolorum Petri et Pauli, et 


ommissuim est bellum ‚, totaque die 'proeliati sunt aeriter, sed 


ı0x diremit litem.- Nocte superveniente, rex Ierusalem fixit 
entoria iaxta Salnubiam, et in crastino Sabbato movit cum 
xercitu sus Et circa horam tertiam magister templi inchoa. 
it bellum cum omnibus suis fratribus et non fuerunt adiuti- 
perdideruntque permissione Dei maiorem partem suorum. Quo 


facto, ivit rex cum exercitu suo a Naim quasi leugam unanı 


in manu forti et labore magno, et tunc comes tripoli venit ad 
regem et fecit eum attentare ‚(die Zelte auffchlagen) iuxta mon- 
tem, qui est quasi castellum, et non poterant attentare nisi 
tendas tres. ‚Hoc facto, turei videntes „ illos castrametatos, 
(et) miserunt ignem circa exercitas regis; et adeo magnam 
habebant calorem, quod equitaturae aestuantes non poterant 
comedere vel bibere, Exin Baldonius (Balduinus) de farmor 
et Bachaberbocus de tabaria et Leisius cum aliis tribus sociis 
separaverunt se ab exercitu et iverunt ad Saladinum, et, quod 
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HE. Zuſtimmung; und. da, Bohaeddin ald Wortfüßrer, um den 


in unruhiger-Erwartung auf die Entſcheidung dei Sul— 
tand harrenden Malek al Adel vollkommen beruhigen zu 
fönnen, ihn noch dreymal fragte, ob er wirklich feines 
Bruder zum Abſchluſſe des Friedens unter Diefen Bedin 
gungen bevollmaͤchtige, fo mieberholte er: jedes IRal- anf 
die buͤndigſte Welfe ***) ‚feine zuſtimmende Antwort: aber 
er. war überzeugt, daß Richard es. nicht ermftfich und red 
lich meinte, und feine Meberzeugung warde nue allınfche 
berätigt. ‚Denn der Abgeordnete, welcher im Namen dei 
oa, on. Enitand und ſeines: Bruders Malef al Adel. (am a2. Sb 
tnber) ſich in das chriſtliche Lager begab "*2), um die 
Einwilligung des Sultans in Die gemachten Anträge p 
melden, erhielt feinen Zutritt zu Richard; fondeme dw 
König ließ ihm Fund thun, daß feine Schmeßer gegen dh 
. Ihe vorgefchlagene : Bermählung mit. Malef. al Adel da 
heftigſten Widerwillen geäußert und bey ihren. chrikligen I 
Blauben geſchworen Habe, nimmer die. Ehe mit einem 
Mufelmanne einzugehen, worauf der König ihr die. HP: 
nung gemacht habe, daß es ihm vieleicht gelingen Konnte ii 
Malef al Adel für den chriftlihen Glauben zu gewinne 


- z4ı). Der Bultan betheuerte feine Zus 
ſtimmung bey feiner Geele. Bohaed: 
Un ©. m. Bol. Abu Schamah a, 
a. D. Abulfaradih (a. a. D.) ev 
zählt von dieſer Verhandlung folgen: 
dermaßen: „Malek ai Adel von Lies 
besbrunft entbrannt , ſchickte Emire 
und Schaichs an feinen Bruder, um 
ihn zur Bufiimmung au bewegen ; und 
als Saladin Schwierigkeiten machte, 
fo fagten ihm diefe fehr liſtig: Wir 
wien gewiß, daß ed nicht gefcher 
ken wird; denn jene Frau, die 
Tochter des großen Königs, wird nicht 
die Gattin eines Muſelmanns wen 

























den wollen, was auch Ihe Bad 
wohl weiß. Vielleicht har er in II 
ner muthwilligen Laune dieſen fin 
tag nur gemacht, ‘um unferr wi 
Lift zu fpotten. Darum made W E 
nem Bruder keinen Verdruß. Hd 
auf fandte Galadin einen a ” 
boten an den König.“ 


2139) Es war Ebn Annahal. * 
haeddin Cap. 128. S. 130. Nach Ae 
faradſch (a. a. O.) wurde diefer Be Fr 
fandte drey Tage im chriſtlichen Bar Ki 
ger aufgehalten, bevor er Untwei f: 
erbiett. 


J 
' v v 


on der Kreuzfahrt des Kaifers Friedrich 1. 95 


In praedicta igitur camporum latissimorum mausione 
putati sunt isti in exercita Christi priores et celebriores: 
lericus Rom. Imp. et augustus, et filius eins dux Sueviae 
lericus; episcopi: Rudolſus Leodicensis, germanus ducis 
Laeringe, Gotfridus Wierzburgensis, ‚Leopoldus Patavien- 
Conradus Raiisbonensis, Henricus Basileensis, Martinus 
{sinensis, Arnoldus Osniburgensis, et duo illi, qui 
ea supervenerant, Heumo archiepiscopus Tarentasianus, 
zıcus Tullensis vel Leusorum episcopus, Iasarensis de Un- 
a, Hermannus praeterea Monasterieusis, qui tamen tunc. 
non erat, 4uia in degatione domini Imp. ad £onstautino- 
itanum regem eum sociis suis praecesserat, venerabilis quo- 
: abbas Agmundensis Jsinricus. Praeterea dux Dalmatias 
mque Marchio Istriae Pertholdus, Pertholdus Marchio’ de 
burg, Hermannus Marchio de Badin, comes magnus de 
lland Florentinus et filius eius et frater eins, Otto comes.de 
ıtheim, Henricus comes de Seien, Henricus comes de Span- 
m, et frater eins senior, Henricus comes de Chunich (oder 
urich), Dietricus comes de Widen, Enyelbertus comes de 
rge, qui in itinere apud Gum in fine Ungariae rebus ex- 
sit humanıs. Henricus.comes de Sarbrukke, Fridericus 
mes Abinbach, Poppo comes de Hernibach., De Svevia 
unradus comes de Ottinge, Olricus comes de Chiebach et 
ler eius Adilbertus comes de Dilingen, Bertholdus comes 
Newenbach, Henrieus comes de Verigen. De Bavaria 
mes G@behardus de Talinstein, Sigfridus comes de Leubro- 
:, Chunradus comes de Dornberg, Chuno comes de Wal , 
instein. De Saxonia Adolphus comes'de Schombach, Chri- 
anus comes de Altenbach, Luiboldus comes de Holrmunt 
frater eius Willibrandus, Bunhardus comes de Waldinrode, - 
em Rupertus comes de Nossowe, et caognatus eius Walrob 
mes, Henricus iunior comes de Chietse, qui cum episcopo 
onasteriensi functi erant legatione Imperatoris in Graecia 

» oben).  Praeterea comes de Salm, et Irale comitis de 
ant, qui exereitum subsecuti apud Brandicz primo superve- 





| Schloſſe Natrun, ganz in der Nähe. des chriftlichen, ku 


ſchen Schriftſtellers, welcher davon mit einiger Al 


. ms. Cap. 133. P. 216. Adel Saifeddin Abubeke % 
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3vpels, wie zuvor berichtet worden ift, in Der Gefahr ſchwebe⸗, 


in die Sefangenfhaft Saladins zu gerarhen, knuͤpfte Lak 
Richard die Unterbandlungen wieder an, jndem er nad 
Beendigung des Gefechts Durch einen Botſchafter über. die 
son den Mufelmännern an diefem Tage wider die .Ejeh 
fien geübten Seindfeligfeiten ſich beflagte, ‚und den ‚Ein 
fien Malef al Adel zu einer perfänlichen: Unterredung ein 
Ind.‘ ‚Richard: glaubte um fo mehr, feine Iinterhandlunge 
mit Saladin oͤffentlich fortfegen zu koͤnnen und gu mafen 
ald der Verkehr des Markgrafen Eanrad mit Dem. Gulten 
ruchtbarer ward; denn in Dem türfifchen Lager bey Dam 

























fand fih damals als Abgeordneter des Markgrafen WM 
Fuͤrſt Rainald non Sidon, in einem ſo glänzenden. 
mie Tapeten und Teppichen gezierten Zelte, als ſonſt mu 
für. einen König errichtet: zu werden pflegte, neben da 
Heergeräthe. der Tuͤrken wohnend, und die saden " 
Unterredung mit dem Gultan erwartend "*°),. . 


Ueber die Weife,:in welcher die zweyte verftung 
Zufammenfunft des Königs Richard und des XR 
Malek al Adel zu Stande kam, iſt die Erjaͤhlung 17) 
Meiſters Gaufrid Vinifauf, des einzigen abenbi ha 





lichfeit berichtet, fo abweichend von den — *8*— 
der arabiſchen Geſchichtſchreiber, daß eine Veren 
derſelben unmöglich if. Nach dem Berichte jenes 
ländifchen Geſchichtſchreibers kam Malek al Adel —8 
das Lager der Kreuſfahrer/ und wurde am erſten Tag 


⁊ 
145) Bohaeddin Cap. 132. ©. 214. des Malek al Adel war: *“ 


146) Saphadiuus. Gaufr. Vin. IV. De Guignes hist, des ** un 
31. ps 369. Des voliländige Name P.L p, 4% 


t 


on der Kreuzfahrt des Raifers:ßriedrih L op 
Zur S. 59. Diejenigen, welche bie Meerfahrt vorzegäh,. wire. 


genannt: Bremensis vero episcopus &t-Landgravius Thurin-: 
‚et. Comes üd:Gelr zit Comes de Tekkenbach (Tekleuburg) 
igationem trarsmarinamıelggerunt,, quod tum än.eis, quam: 
liis multis nöstratibus, quos pudar est vominare, fait no⸗ 
le, quod laborem .expeditionis.. kmuus laudabilis detrecta- 
,, compendioserk:navigationem, quae minus hestilis timorie: 
ınorum habuit,' 'preeferentes, dum. im aliqua ciritatum 
istianis' relictaruin ‚westrerum ignaviter Öperiehantur ad-. 
tum, licet.postca: praeelara virtutum insignia de Header: ’ 
in Ieroselymitanis'partibus andiverimus, 


S. 56: neue Didnungen. Davon’ fpricht Anebert 
ſagt: quäs’ leges ad postéroruni notitiam et aedificationem 
e operi inseruimus. Iſt aber nur der Anfang davon hier 
unſrer Handſchr.) zu leſen: In nomine Patris et ſilii et 
tus sancti.. Talis est ordinalio de Pace servanda iuxta 
mam et tenorem harum literarum, ex voluntate domini Im-' 
atoris acdedente 'ete. Alles übrige hat ber boͤhmiſche Abe ' 
lach, der die Expedilionem Friderici. bon Ansbert in feine: 
nie aufnahm nicht abfchreiben laſſen. Nach diefen Ans 
nungen vigebat pax, fides, concordia, summaque trauquil-' 
x — doch fehlte es nicht an Exceſſen: Aliqui vero peregri- 
um, qui socios vulneraverüut, manu statim sunt truncati 
taleges sancitas. ”Nonnulli etiam accusati ide foro infracto 
ı sunt decollari, 


©. 58: nah Gran — in 'oetava Pentecoste stilicet II. 
nas Junii — Regina quoque Ungariae Margarita soror regis 
nciae tentorium duplex admirandae venustalis et magnita- 
is, interius quidem quadricametatum, et rubeo panno de- 
ler coopertum, opansum vero exterius super illud, quod 
ameratum dixi, obtulit Imperator, — 


In sola igitur commutatione denarjorum vel argenti Un-. 
i graviter nostros engariaverunt, quippe qui pro «duobus. 
Ioniensibus V,tantum suos, et pro duobus Frigagensikus IIII. 
V. Band. 98 | 
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3,588 Hand diefer. Unterredung betrifft, ſo behauntet Gaufri 
Bintfauf, Daß auf Die, non dem Koͤnige Richard gemacht 
Forderung der. Zuruͤckgabe alles .forifchen.-Landes in dn 
Graͤnzen / als der ausfägige König Balduin. Dee vierte di 
beberticht hatte, und der Wiederherfielung des ehemal 
and, Aegypten an bie Krone Jeruſalem enteichteten jäpg 
lichen Zinfes, von Malek al Adel im. Namen des Sultanj 
der Vorſchlag gemacht worden ſey: der: König: von Eng 

-: :land..möge fih begnägen mit dem Lande z3wiſchen ‚dag 
Yerdan und dem; Meere, welches der Sultan unter MA 
Bedingung, daß Askalon nicht: mieder gebauet werdm 
duͤrfe, zuruͤckzugeben bereit fey. Die. morgenländifcheg 

Schriftſteller ſchweigen zwar gänzlich, .Äher den Begenkung 
der damaligen Unterredung, welche faſt einen ganzen 
gedauert haben ſollz Aber aus ihrem Berichten —* 
vorhergegangenen und nachfolgenden Unterhandlungen i⸗ 
hervor, daß Saladin ſoviel, als ex nach der Behau 
des Meiſters Gaufrid Viniſauf zugeſtander haben ſoll, n 
zu bewilligen geſonnen war, und daß er ſeine Verwilligu 
von der in Vorſchlag gebrachten, von Gaufrid Vinifak 
aber gänzlich verſchwiegenen, Vermaͤhlung ſeines Brude 
mit der Koͤnigin Johanna von Sicilien abhaͤugig macht 
Darin: ‚aber flimmen alle Nachrichten überein, daß begt 
Fuͤrſten Wohlgefallen an einander fanden, und gegenfeitl 
ſich Freundſchaft gelobten, obgleich Hnn.bepben Selten au 
die Klage nicht fehlt, Daß Kichard und Malek al Ad 
der Eine durch die Liſt und Schmeicheley des. Andern 
babe täufchen und berücken laffen *°2), | 









clericosque sonora voce modulan- voce et manu, ut altius 

tes donis et precibue ad cantandum rent, excitabar,‘‘ 

fesuivius exstimulabat, atque per 152) „ Les denx.princes se 
chorum huo illucque deambulagdo rent d’accord et amis,‘* hu u 


x 
> 


n der Kreuzfahrt des Kaifers Friedrich L m 


atio cum houere studuit tlactare, Pateviensis güoqus epi-- 


ıs, ducisque Meraniae Marschalus, soeius Domini sui, mi- 
 agmine civitatem quandam Bandonoy dietam bello ag-' 
us est — did. fich endlich ergibt. Similiter urbs Pernis 
firma „adnaodum nostrorum se arbitrio dedit. Ita in 
i ires, quas praediximus, oivitates, etium docem circiter' 
Ma cum omai circumiacentium' regione obtinnit Christi ac 
ucis exercitus. Aufo nicht ze hin Städte, wie es S. 
t. 
Igitur Armeni et quidam ex Bulgeris, qui parte & terrae 
s sub trikmtö incalebant, kommen zum Kaifer, bitten um 
den, praestito quoque fidelitatis ac subiectionis iurämento. 
erlangen den Frieden eo pactu, ut forum :rerum venalium 
d Philipopeolim.exercitui,. quamdiu ihi consisteret, Pfaepa=- 
ent, quod et illä fideliter perfecerunt. og 


&.78: wünfdte den Erieden. — Imp. de captivitate Ä 


strium nunciorum suorum anxius, dissimulata pro tempore » 


aeci Imp. fastuosa et Rom, imperio admodum indigna lega- 


ne ac dolose yersutia binos diseretos nuncios scilicet 7er. 


um Canon. S. Victoris Moguntiae et. discretum Godofridum 
item rursus fransmisit Conatantinopolim — Sie follten den 
ech. Kaifer überzeugen, quod Comili de Servia, adversario- 
aeciae „ ber. zum K. bey Niſſa kam, nunquam vel Bulgeriam 
| aliquam terram ditionis  Graecorum in beneficio dedisset, 
c cum aliquo regum aut principum adversus regnum Gras- 


e conspirasset. — Sie follten ihm zu Gemüthe führen, was. . 


durch feinen Kanzler zu Nürnberg. verſprach, und nicht hielt, 
8 er feine Gefandten gefangen zurück hielt u. ſ. w. Duohus 
aque istis Secundariis nanciis non modo per longum tempus 
sque ad desperetionem reditus ipsorum retentis, tandem post 


ultas ambages et dolosa figmenta .literarum et nunciorum ex 


arte Graecorum. praeoptatos diu 'nuncios episc. videl. Mona- 

ter... Hetmaanum, . et ceteros praescriptos cum aliis eleclis 

litibus a vinculis absolutos cum daobus secundis legalis per 

livinam poientiam resepimus, qui et cum ingenti totius exer- 
I g 2 
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3.268. einem. Theile der: ruͤrliſchen Truppen zuruͤckbleibend 
Bender Malef al Adel, welcher um eine Schriftliche Exil 
mung der aͤußerſten Bedingungen bat unter welchen er d 
Frieden abſchließen dürfe, die Auweiſung zu geben, di 
er die Zuruͤckzgabe des heiligen Kreuzes und die glich 
mäßige Thellung des Koͤnigreichs Jeruſalem bewillig 
möchte, doch unter der Bedingung, daß Berytus, fal 
Nichard dieſe Stade forderte, gefchleift werden müßte"! 
In den fernern Unterhandlungen,- welche bis zum MA 
des folgenden; Jahres fortgefegt wurden; lief. Richard un 
noch in’ jenen MForderungen nachz indem er zwar aufl 
gleiche Theilung des Kbiigreichs Jeruſalem:und insbefe 
dere des -Umfreifes der: Heiligen: Stade. Geftand, aber | 
Serufalem .die große Moſchee Dmars;'und Die Burgl 
dom. Befige der Mufelmänner zu laſſen ſich erbot, a 

die Bedingung annahm, daß feiner der. vornehmen &A 
ſten in’ Ierufalem anfäfftg ſeyn ſollte. Als aber Malek 
Adel zu-der von Richard wiederum mehrere Male ge 
derten perfönlichen Unterredung nicht anders füch bei 
men wollte, als: wenn, ex- ficher wäre, in Derfelben-M 
dem Könige den Frieden. abfehließen zu können : fo bei 
Kichard mit der ihm eigenen Unbeſtaͤndigkeit diefe Verhe 
lungen ab; und der ehemalige Kriegsbefehlshaber von M 
lemais, Saifeddin Meſchtub, welcher nach erlangter Fe 
heit im;Aprilmonate den Sultan zu Jeruſalem uͤberraſch 
meldete, daß der: König von England der Friedenshat 
lungen nicht mehr gedaͤchte 359%). Gaufrid Binifauf, M 
x58) Doc geftattete der Sultan den 2. Saifeddin Löfte_fich aus ve 

Bau zweyer Burgen Kajun und fangenſchaft mit 30,000 Denurien;d 

Wahre, vieleicht die oben (Anm. 123) Abulfaragii Chron. Syr. p. 423; 

vorkommenden Burgen Maan und de der Geſchichte von Jeruſalem untl 


Planis (des Plains). bron (©..209) mit so,cooDufil 
189) Bobaeddin so 10 131. ©.000. wovon er ſogleich zwer Dritibelle 
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es nach dem achten Navember gepflogenen Unter "age 
ngen, aut in allgemeinen Ausdruͤcken erwähnt, meh 
aß die.in9w- dem Könige, von Englaud geforderte 
fung, der Veſte Kraf die Uebereinkunft mit Saladin 
ert habe, wovon Die .arabifchen. Geſchichtſchreiber 
berichten. indem. aber Richard. bei den, Chriſten 
ſeinen damaligen häufigen Merfehr und feine am 
nde Vertraulichkeit mit den. Heiden der Verlaͤum⸗ 
zum Theil allerdings folder, welche. öffentlich in 
aͤtziger Abſieht ihm ſchmeichelten, und heimlich ihn 
n, feine Ehre preis gab *00), machte er auch un⸗ 
Mufelmaͤnnern durch ſeine Unbeſtaͤndigkeit in die⸗ 
terhandlungen ſich einen ſchlimmen Namen ,.„Sp- 
igt ein. gleichzeitigen . arabifcher Geſchichtſchreiber, 
m Könige von England eine Uchereinkunft zu Stande 
ſo oft machte er fie rückgängig. War eine Angele⸗ 
ı nach den. Grundfägen: der. Gerechtigkeit abgemacht, 
rerte ex Die angenommenen. ‚Beflimmungen,. oder 
neue Schwierigkeiten, hatte, gr fein Wort ges 
ſo nabm er es zuruͤck, und wenn er Geheimhal⸗ 
forderte, fo. bewahrte er ſelbſt nicht das Geheim⸗ 
a6 
uch woͤhrend dieſer letten Verhandlungen ‚in wel, Por u 
sch des Verſicherung des Meifters Gaufrid Binis 
ar den Reit ſtellte en Geifel: . fas.esse dicebatur,... Tales autem 
ris (17. April). ante festum quidam ei fuerant impedimento. & 
(Elfegi 19 April.) Mestoe impositi criminis infamiae causa, 
mptus-abire libere permis- qui-snepins ipsius exbaurieudae in- 
Gaufr. Vin. V. 50. p- 388: hiabant crumenae,‘ Gaufr, Vin, IV, 
nach Bohaeddin, bey dem x. p. 568. 369. 
Kon am erfien des Rabi al J 
17. Apxil am 161) Omad bey Abu Schamah S. 657. 
jex non. modicum suis vie Auf ähnliche Weile äußert fich über 


'eprehensibilis et cum Eth- Richard auch die Gefchichte von Je 
tsaxisse familiaritatem ne- vufalem und Debron ©. 237. 


3, Ehr. 


2191. 
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ſauf Richard und Malek?al Adel dur Gräfe ı 
ſchenke gegenfeitig Ihrer fteunbſchaftlichen Geſinnun 


einander oftmals ſich verſicherten, wirken: die 


ligketten zwiſchen den Nreuzfahrern niemals gänzlid 
brochen?02); Richatd fuhr näch ſeiner vorigen We 
zum Kampfe wider die Heiden in größsrer-ioder ge 
Begleitung auszurelten, und brachte Die Köpfe der 


niedergeworfenen Tuͤrken in’ Das Lageri, zur Beſe 


derer ;welche ihn einer ungebuͤhrlichen Bertraulic 
den Unglaͤubigen vbeſchuldigten *°%), Nachdem d 
der benden auf dem Wege nad) Ramlah liegenden 


‘fer vollendet, und beyde Schloͤſſer mit einer | 
lichen Beſatzung waren verſehen wurden: fo’ 409 da 


fihe Heer. weiter gegen Ramlah und’ lagerte fich ; 
den Truͤmmern dieſer Stadt und der’ gleichfalls v 
ten Stadt Lydda, wo es zwey und zloanzig Tı 
weilte. Dann vertheilten ſich die Pilger, gegen 
tretende fchlimme"Witferung, befünderd den’ heftii 
gen, in den Trümmern der benachbarten Städte u 
gen Schug fuhend. “Der Graf von St. Paul be 
in die Burg der Bäder 3200), und" die übrig 
ger *05) nad) Lydda und Ramlah; wo fie ſechs 
ſich aufhielten, und der Koͤnig Richard und viele 


Ritter des Kreuzes gefahrvolle, zum She gluͤcklig 


tener Wider die Unglaͤubigen beſtanden? 0), obglel 
adin, der türfifchen Sitte gemäß, den größten T 
ner Truppen für den Winter entlaffen Hatte. 


- 169) Bohaeddin Cap. 139. S. 2%. 164) Ad: casellum Bi 
163) „Ad abolendam impositae Gaufr. Vin. IV. 39. p. 86 
sibi notam infamiae, innumera ho- 165) Rex Jerasolymoru 


stium capita amputata detulie osten- nostra. Gaufr. Vim L. c. 
denda, in argumentum sibi falso 166) Rad Abu Sechamah 
criminis imputati,‘‘ Gaufr, Vin, 1. - und der Gefchichte von Jeru 


6, p. 569. Sebron (©, 977.228) Licht 
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Mitcd: Tages ; alsder Graf von Leicefter mit igerins I,E ‚gr. 
egleitung auf Abentener ansgerieten war, gerierhen 
feiner Gefaͤhrten, welche mit näbstuchtfaiher Haftig⸗ 
ie vor dem. Brafen: flichenden: Türken allzuwelt ver; 
1; in Gefangenfſchaft. Sobal: der :Gieaf: Ihren Um 
ernahm ; ellte er nach, am Motu befreyen; mn 
„dbyleich R ein Mann vor! leinintiund: ſchwachem 
ara Ungeſtuͤm wide ine Schar von huin 
irkiſchen Reiten, meehhie er im die Shut trieb, und 
Inen Fluß verfolgte. Ploͤtzlich aber Armen von ver 
vierhundert mit Keulen, Lanzen und Boͤgen beivaffı 
ter 227)3. und umrinzten der Grafen mit feinen - 


n Begleitern in folder Schnelligkeit, Daß: feine 
möglich war. Meßrere der Wert des Grafen 
i von Ihren Pferden herab geworfen, der Graf 
deffen Kraft in dieſem tech Semptonach ge 


am 3. Dfurtadah ca Kr 
in der Nähe von Ramiah 
em :7. Dfutkadahh, einem 
ge (25. November, welcher 
nicht Donnerfläg, fondern 
war), und amits.deifstben 


(3 December). wurde ben. 


jefämpft, woräuf fie (nad 


Nie am fo. Dſutkavah == 


er) nach Ramtab ſich zuruͤck⸗ 
as Gefecht bey Natrun fie, 
Befchichte von Jeruſalem und 
bey Ramlah vor, und. wird 
‚ifo erzählt: „Deux emira 
les Francs et leur erlleve: 


zoupeaux, des prisanniegs - 


'entaine d’hommes de cara- 
’on amena au sultan, ‘* 
r Entlaffung der Truppen 
If. Bohaeddin (8. 221), nach 
he in dem Lager bey Sch at 
dem Hügel der Brüden), uns 


43: N [I 5 
fern. von et, am Ende des 


Monats Gahitsus 597 Cd. i. ir‘ der 
Mitte des Roväinhrgg.sıor) Statt fand. 
Gaufrid Binifauf (V. 6. P. 375) fegt 
fie edfk in den Fanilar 1198, indem er 
Binzufügt, daß der -Gultan feinen 
Truppen den Monat Mat als. Zeit der 
Küdtehr beftimmt habe. 

. 19): Mältitude Turcorum e£ Por- 


‚sarapıa Ganfr. Vin. IV. 55..P. 870. 


Mit dem Grafen von Leiceſter waren; 
Bartnud; Sohn des Gerold, welcher 
vom Pferde herabgeworken-- und mit 
Keulen graufam mishandelt wurde; 
Drogo de Sontentllo Putrell und Ro⸗ 
beri Niger, welche ebenfatis ‚aus dem 
Sattel gehoben wurden; Heinrich, 
Sohn deg Nicolaus) Robert von Neus 
burg (de Navo Burgo), Radulf von 
St. Marien, Arnold de Boſco, Hein⸗ 
rich de Malter, wiitzetm und Sant 
von Bruil. 


— 
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2 En waltiger Anſtrengung endlich erlag, vermochte ſich nicht 
auf. feinen Strektuoffe: zu Haken, und faſt ſchon zermalmt 
von den Schlägen der türfifihen Keules, huͤtte es: ſicher 
den Tod -gefundenixz mann: nichtu Jen Mister Robext von 
Neuburgi noch zu rechter, Zeit ein randened.PfenD Ihm. is 
geführt: haͤtte. Dem Graf undn ſeine Ritter ermuͤdeten 
zuletzt in: Diefemaftanıpfa.fo ſehrſ2daß fie weit Dem Armes 
die Hälfe ihrer: Roſſe umfaſſend ahne Weitere: Gegenwehe 
die: Schläge der Türken empfingen und; endlich 'sanı bo 
taͤubt ‚won den Holdemifich greifen und twegführen:lcin 
Da ;famenr.ähnenmher, die wackermi Ritter Undread.:u@- 
Savigny, Beter Despreaug »284) un Heinrich de Gr 
und mehrere anderestanfere Ritter zu Huͤlfe, und befreptem , 
fie. aus der: Sefangenfchaft; Peter Despreaur erſchlug at 
Hüffe feiner. Heergeſellen einen. Türken von fo gemelge, 
Kraft und Tapferkeit, Daß :ed.de:vereinsen Bemuͤhnng IM, 
ler Ritter nicht ‚gelingen wollte, ihn lehendig zu greiſa 
und Andreas bon, Savigny tödtete einen Emir,. meiiiie 
ihn zubor am’ Arme: mit einer Large" vertundet- Falle 
Endlich ritten aus. dei Lager, wo Die. Kunde von da 
Mißgeſchicke des Grafen von Leiceſtor -fich verbreitet hat 
ſo viele Ritter herbey, daß die Heiden‘ den Kampf ie 
langer fortzufegen wagten und dieFlucht ergriffen... © 
entging der Graf von Leiceſter det Gekfahr, nachdem zu 
Pferde unter ihm waren getoͤdtet worden 200). 

a0. Dec. Auch der König Richard ſchwebte am Tage vor ik 
Thomas in der Gefahr, in die Befangenfchaft der AM 
den zu fallen, als er nach feiner. Weiſe mit geringer XL 
















168) Petrus de: Pratellis. Gaufr. quam ejus: aetatis tantilli corpoũ 
Vin Le. Ä . hominem tantorum fuisse Ipracd’f, 
169) „De quo ferebatur, feht Sau: tum magnificentia gestorum“ 
frid Binifauf (a. a. O.) Hinzu, num- Br 
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gleitung in bie Gegend; des SchloſſesBlanchegarde auf a: 
Abenteuer ritt; denn: woͤre der. Koͤnig zu feinem Gluͤck⸗ 
nicht zu vechtme - Zeit umgekehrt, ſo wuͤrde er auf eine 
Schar von dreyhundert auserleſenen, tuͤrkiſchen Reitern 
geſtoßen ſeyn, welche, wie hernach zwey türkifche Ueber⸗ 
laͤufer dem Koͤnige berichteten, in derſelben Stunde von 
Saladin nah dem Schloſſe Blanchegarde war geſandt 
morden. Die Hoſpitaliter und: Kenpler aber, "melche in 
der Racht nach ‚dem Feſte der unſchubbigen Kinder einen & Dec. 
Streifzug nach · dem Gebirge Yon Jeruſalem unternahmen; 
brachten zweyhundert ;erbeufete:- Rinder nach. Ramlah. 
‚Ber. König Beis: Dagegen. entzog ſich den Muͤhſeligkeiten 
nes ſolchen unnuterbrochenen Waffendienſtes, indem er 
A. mit dem Ritter. Stephan von » Lurneham nach Plole 
wie: begab?? o). 
ni; In den Bigern bey cwddae und. Komilap und in der 
Umgegend begingen die Pilger das Wenbnachtfeft, welches 
der König Philipp Auguft: gu Fontaimebleau feyerte;fhon 
Wamals äffenelich erflärend,. daß ar un dem Könige Richard 
egen der von ihm begangenen Untzene ohne Verzug Ras 

je zu nehmen, und defien Ruͤcktehr: aus dem gelobten 

ande nicht abzuwarten gefonnen fey "?*), 

.: Anterdeß beſchaͤftigte ſich Saladin zu Jeruſalem / 8 
N ganzen Winter zubrachte 72), "eifrig mit dem Baue 
Beer Mauern. und Bollwerfe-and:der .Führung- tiefer 
Bräben, noch immer die baldige Belagerung diefer heiligen 
Stadt befürchtend. Der Sultan theilte Die Auffiche über 
bieſe Arbeitet mit feinen Söhnen; ſeinem Bruder Malek 
3. Adel und feinen Emiven. Saladin ritt täglich ums 
150) Gaufr, Vin, &. 82. p. 369. Bromton p.1236. ®gl. Rog. de Hov. 


fol. 405 B. 
171) Bened. Petrob. p. 797. Jo. 172) Bohaeddin Cap. 139. ©. 221. 


— 
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3 ‚en ber, um die Arbeiter zu ermuntern, 'und- trug ihnen ſelbſt 
auf ˖ dem Sattel ſtines Roſſes Steine zu; und Vach dem 
Beyſpletie des Sultand, unhmen an diefer Arbeit mit gleu— 

qem Eifer. Theil die: Gelehrten, Kadis, Sophi's eben 
fowohl; als die. Soldaten und die Knechte das Heeres 

‚und die: Einwohmer: von Jeruſalem und den Vorſtaͤdten. 
Faſt zwey Tauſend geſangene Chriſten wurden gezwun 
gen’: durch die. Arbeit: Hrer Hände die heilige Stadt m 
benwinglich für: Une 3@inubensgenoffen zu machen; vor 
nehmlich aber leiftegen denr Sultan wichtige Dienfe Tunfıls 
geſchickte Steinhauer; welche‘ von Vergürften Alaeddia 
von Moful ihm geſandt waren;, und: durch einen Kam 
merberen ihres Fuͤrſten, welcher reichlich mit Geld Herfa 
ben, mit ihnen kam, monatlich ihren Lahn : empfingen. 
Binnen fehE Monaten wurde das ganze: Werk Hollende, 
weldyes an weſtigkeit und Dauerpafeigtelt einen della 
glich 2733. BE “ran te 

3. — Die Beforgnifl: des; Sultans wegen. geruſalen war 
nicht ohne Grund. Richard kam zu Ramlah wirklich auf 
ven Gedanken, den Zug nach Askalon, weicher nach de. 
Serftörung dieſer Stadt. ihm mit Recht feine großen Voss 
fheile mehr zu veriprechen. fohien, aufzugeben, und das 
Heer unmittelbar gegen-Jerufalem zu führen, bevor Sal 
adin die neuen Befeſtigungen der heiligen Stade vollen 

det hätte; und ald die Särfen, welche bisher in der Ebene 
berümgefireift waren , ſich in das Gebirg zuruͤckzogen, fü 
überrafchte der König um die Zeit Des Neujahrsfeſtes ded 
Sabre 1192 dag Pilgerheer durch den. Befehl, Daß alle 
"zum Zuge nach Jeruſalem fih zu rüften hätten und das 
Heer aus feiner bisherigen Stellung an den Fuß de 


173) Abu Schamah ©. 658. 659. Geſchichte von Seruftem u und Hebron 
8. _ 
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Seberges vorruͤcken ſollte. Dieſer Befehl erregte eine uns 
befchreibliche Freude und Begeiſterung; und alle Pilger 
traten. mit Froͤhlichkeit den Marfch an, welcher fie hoffen 
Wehr biald das Ende: ihrer Leinen, Mühfeligfeiten -und 
Gefahren zu finden, Selbſt die Kranfen,. melde in Joppe 
qurhckgeblieben waren, ließen fi, als Das Heer den Weg 
nach: Jerufalem nahm, ‚in. Betten und auf Tragbahren 
nachtragen; und weder die: beftändigen Angriffe der Tuͤr⸗ 
ten, welche. der wehrloſen Kranfen und ihrer Traͤger am 
wenigſten ſchonten, noch Der heftige Sturm, welcher Die 
Zelte oft niederriß, und der gewaltige, mit Hagel oft 
mwechfeinde Kegen, welcher den Pferden und andern Laſt⸗ 


cthieren hoͤchſt verderblich war, die Kleidung der Pilger 
zerſtoͤrte, und die Lebensmittel unbrauchbar machte *7.), 


tonnten die Sehnſucht nach dem Anblicke der, heiligen 


EStadt mindern, . Munter und unverdroſſen reinigten fie 


son dem Mofte mit großer Mühe. ihre Waffen und Ruͤ⸗ 
Rungen, ſo oft der : heftige Regen fie ihres Glanzes be⸗ 
czaubte, um mit glänzenden Waffen und Ruͤſtungen vor 


eruſalem, der heiligen Stadt, zu erſcheinen. Der Koͤ⸗ 
: lg Richard trotzte auch auf dieſem Zuge jeder Gefabn; 
md. als am dritten Januar 7°) bey des Plains, einer 
der beyden von ihm wiedergebauten Burgen, die in den 


Buͤſchen und .Gefteäurhen am Wege Inuernden Türken 


wey Knappen *7°), welche in ber Grüße des Morgens 


allein, dem Heere porausgegangen waren, uͤberfielen, und 


A C br. 
4 194. 


. ‚gefangen hinwegfuͤhrten: fo ritt der König auf feinem - 


cypriſchen Renner mit Gottfried von Luſignan ſogleich 


174) Pars maxima victualium, pa- fies, Computrescebant, Gaufr. Vin, 
IV. 54. P. 578. 


nis biscoctus (vgl. oben Anm, 6), 1976) Bost ironmeisionem Domini 


distemperabatur in dissolutionem, die tertia. Gaufr, Vin.IV. 56. p. 879. 


et carnes suillae, vulgariter Baco- 376): Seteilites, Gaufs, Vin. | 
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3,58%. aus, um Die gefangenen Heergeſellen, seo möglich; wiede 
zu befreyen. Die Tuͤrken aber fanden nicht zum: Kanipfa 
Hundert! türfifche Reiter, als ſte das Panier desrgefuͤrch 
teren Koͤnigs von Englahd erblickten, ergriffen die Flucht 
wach. dem Gebirge, und Richard ereilte ihrer: ſieben, mb 
He er theils toͤdtete, theils gefangen nahm; und bald 
yernach erreichte ser: noch: achtzig andere nach der Buy 
Mirabel fliehende Heiden, deren er, noch alleiw; ce 
feine: ihm nachellenden. Begleiter zu ihm kommen konm 
ten, zwey von ihren Pferden warf und erwuͤrgte. Finam 
zig ‘andere: Türfen wurden von Goftfried. von Luſignan 
und den übrigen :Begleitern des Koͤnigs erſchlagen. 
"Januar Go mar unter großen. Beſchwerden das Heer bi 
nach Baitnubah gekommen, amd nur noch eine Tagreiſe 
von Serufalem entfernt *77),-als die-Unbeftändigfeit dei 
Königs Richard die Freude der Pilger zerftörte, Richard 
welcher ſonſt Wohl. dem ‚Ungeflüme des Volks nachgah, 
aber nicht leicht durch den Rath Einzelner ſich leiten lich, 
gewährte, auf Dem angefangenen Zuge: ermüdend, eben fo 
unerwartet, als er zuvor den Befehl megen des Zuge 
nach Jeruſalem verfündige hatte, Gehör der Meinung der 
Difaner und der Nitterfchaften des Hospitals und Tem: 
pels, welche die Eroberung von: Jerufalem weder für 
ausfuͤhrbar, noch für. nüglich erachteten. Er ließ .alfo de 


" 177) Betenoble bey Gaufrid Vini⸗ Hier. P. 1123): ,„,Bethenuble intel 
fauf IV. 34. p. 571. . Baitnubah bey Joppen et Hirerusalem;“* Nach Saw 
‚Bobaeddin &. 203. 204, wo berichtet Frid Viniſauf CVI. 9. p. 409) war 
wird, daß Saladin an demſelben Baitnubah nur vier Meilen, nah 
Tage, an weichem er diefen Ort vers WBohaeddin (S. 230) und Abu Ge 
ließ, nach Jerufalem kam und da mah Eine Tagereife von Jeruſaien 
ſelbſt den Bau der neuen Mauern entfernt. Der letzte Schriftſteller (p.660) 
befichtigte. Dgl. Bohaeddin. S. 2%.  befchreibt Die Zage dieſes Orts alle: 
Bey Matthäus Paris Chistor. Angl, „Dieſer Drt Liegt auf einem niedrigen 
ed. Wats p.140): „Bethonople juxta - Grunde (dans un terrein ba) zwi⸗ 
Emans;“‘ bey Jakob von Vitry (hist. ſchen Bergen.““ 


D [4 
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ne quis variis aut Croceis seu eciam Sericis utatur vestibus, 
neque in equis faleratig. auri. vel argenti ui pam appo- 
ır; tamen in scuto et ligno sellarum, quibus utuntur, tum 
oca procedent aurum vel argentüm appont liesbit' hilö, qui 
ıerint, ut refulgeat sol in eis, et terrore dissipetuf’ gencium 
itudo. Copiosius et Janius prosegui oporteret, ‚nisi. quod 


etis apud vos dominum Moravienkem episeopum, virum 


tum, edoctum , quem exhorfamur, ut secundum sapien- 
ı, que data est ei a domino, diligencius super hoc univer- 


em vestram studeat.exhortari, exemplangue.litexarum do- 
i pape ihserimüs vobis, cuius admonitionem intentissime‘ 


e debetis percipere, et eius observare decreta, „Valete. 
Hec epistola scripta est eirca annum domini 4146. vel 
a duci Boemie Uledislav ‚ qui post &uctoritate imperätoris 
ıradi factus est Rex coronatus secundus Boemorum post 
tislaum, qui,primus fuit rex Bohemorum, quo tempore 
), Pragensis episcopus, mortuus est, et Daniel in eius 
m surrogatus. Olmuckhsis autem episcopus eodem tem- 
e erat Henricus, qui et Sdyco dicebatur. Illo sigtidem 


pore fuit passagium Chrislianorum ad defensionem ecclesie _ 


solimitane contra Regem Babilonie, ad’ quod dominus 
adislaus cum fratre suo Henrico et patruele suo Spitignero 
cruce assumpta et armati se irdnstulerunt. 


. 
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ihrer Lage ander Graͤnze von Aegypten hoͤchſt wichtige 
Stadt Askalon wieder in den Beſitz der Chriſten gebracht 
werden ſollte, auszufuͤhren, und den Wiederauſbon der⸗ 


ſelben zu bewerkſtelligen 279), 


179) Roger de Hoveden (fol. 406 B.) 
behauptet, daß der König von Eng: 
and noch vor Weihnachten dad Deere 
sur Belagerung von Jerufalem habe 
führen wollen, daran aber gehindert 
worden fey durch den Widerſpruch 
des Herrogs Hugo von Burgund und 
der, Franzoſen, welche den Befehl 
ihres Königs , nicht Länger im gefob: 
ten Zande zu verweilen „ vorſchützten; 
fo, daB es dem Könige eben fo fchr 
an Mannſchaft, als an Geld gebrach. 
Dieſes Widerfpruchs des Herzogs von 


. Burgund gedenkt auch Bernardus 


Theſaurarius (c, 177), Indem er bins 
aufegt, daB der Herzog dazu dur 


Neid gegen den König vom England. 


bewogen worden fey, indem er ges 
dacht habe, day, fans die Eroberung 
von Serufalem gelänge, das Berdienft 
Davon dem Könige von England und 
nicht den Franzoſen würde beygemeffen 


werden. Benedict von Peterborough 
(P. 721) erzählt fogar, daß ˖ Richard in 


der Woche vor Weihnachten (in Ebdo- 
mada proximä ante Natale Domini) 
nach einer, in der Ebene v. Ramlah wir 
der Saladin gewonnenen Schlacht ſieg⸗ 
reich bis Serufalem vorgedrungen ſey, 


Dort Die Heiden, welche aus Jeruſalem 


wider ihn ausgezogen waren‘, in die 


Stadt zurückgetrieben und die Umlage⸗ 


rung von Jeruſalem begonnen habe; 
an dem vierten Tage ſollen die Beiden 


fich erboten haben, Die Stadt gu überges 


ben, wenn ihnen der König freyen Ahr 


zug (cum vita et membris) geftatten 


woute, diefer Antrag aber zurückge⸗ 
wiefen ſeyn. Diefe Erzählung ift ohne 


Ameife unmwahr. Nach dent Beriätt, 


des Ehn at athir (B.806) Led Rihart‘ 
fih durch ſhriſche Franken eine Ab 


‚bildung von Jerufalem beforgen, und 


als er auf derfeiten das That be 
merkte, wovon Serufalem nach allen 
Geiten, mit Ausnahme der nördlb- 
hen, umgeben ift, und hörte, def 
daſſelbẽ fehr tief” fey, fe ſprach e: 

„Oo lange Saladin febt, und bis. 
Mufelmänner unter einander einig 
find, iſt Jeruſalem nicht zu nehmen. 
Wenn mir die Stadt von der Einen 
Seite umlagern, fo bleiben die andern 
Seiten offen für die Einbringung von 
Verſtaͤrrungen der Beſatzung und ve 
Borräthen. Wenn wir und thellen, und 
der Eine Theil von und nad dei 
Thale, der andere nach der nordlichen 
Seite ſich wendet: fo wird Baladin 
feine Macht vereinigen und auf die 
eine Abtheitung fich werfen, welchet 
die andere nicht wird Beyſtand leißen 
Eönnen. . Denn wenn Diele Abtheb 
lung eine Beidegung machte, fo win 
den die Mufelmänner aus der Stall 
einen- Ausfall machen und. Altes weg: 
nehmen , was im Lager fich fünde ° 
Und wenn fie au mit Zurüdtaflung 
einer hinlãnglichen Befagung des u 
gerd ed verfuchen wollte, bie andere 

Aöthellung zu unterftügen, fo. würde‘ 
doch Saladin, bevor: dio zweyte Ab⸗ 

theitung das Thal: u berſchrinen hätte 
die erſte ſchon vernichten⸗ Können: 
Wozu noch die Schwierigkenen der 
Oerbeyfuͤhhrung · von Gerroids und Zub 
ter kömmt. „Als der Kbnitg fo ge 
redei Butter fugt ·Ebn al ara hing 
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3. Er. Anſtrengung ‚begonnen; der König Richard ermunterte die 
"" Hebeiter nicht bloß durch Geld, ſondern auch „durch fein 
Beyfpiel, indem er ſelbſt, wie Saladin eben Damals ja 
Serufalem, die Steine zutrug. Geiſtliche und Lahen 
Brafen, Barpne,. Ritter, Knappen und Knechte?) legten 
ebenfalls unverdroffen Hand an die Heſchwerliche Arbeit, 
und bald nach Oſtern waren die Mauer und außer sin 
fen, Fleinern drey und funfjig große Thuͤrme wieder Jen 
geftellt, und die Stadt war wieder bewohnbar. Mehe 
als die Hälfte Diefes großen Werks ward. auf Koften dei 

Koͤnigs Richard ausgefuͤhrt °), die Übrigen Pilgerfürke | 
nahmen fid) deffelben ‚weniger eifrig an, der Hei 
Leopold von Deftveich ‚verlieh, wegen. des. beleidigendeaf! 
Ungeſtuͤms, womit der König Richard ihn zur thätige 

Theilnahme an dem Baue von Asfalon zwingen malt 

Ras heilige Land; und die Franzoſen, wegen des ZwißhJ 

in welchen auch der Herzog von Burgund mit dem Koͤnn 

Richard gerierh, entzogen ſich dem muͤhſamen were ſe 
: ganzlich ?). 

Der ärgerliche Streit des Königs Richard und des Hei 
zogs Leopold von Deftreich war der Anfang der Mißhelligke 
ten, "Durch weiche die Angelegenheiten der Chriften *8* 
von Neuem verwirrt wurden. Ueber die Veranlaſſung 
wohl dieſes Streites, als uͤber den Ort, wo er ſich ereignet \ 


be u u. — 









7) Proceres, nobiles, milites, ar- der Thurm der Jungfrauen, ver dhun 


der Schitde , 


migeri et servientes.... Clerici et 
Laici. Gaufr, Vin. V. 6. p. 376. 
8) „In taıtum opus invaluit, ut 
tres aedilicandae civitatis partes 
ejus.( Begis Richardi) sumtibus di- 
cerentur consummatae.‘ Gaufr.Vin, 
pP. 577. Bon Ddiefem Schriftſteller 


(©. 376) werden fünf Thürme von- 


Askalon mir Ihren Namen genannt : 


Pan 


der Blutehutm, ® u 
Thürme der Emire und der Dedirige 
Bohaeddin nennt (S. aot) qis eine | 
der größten Thürme von Agkalon% 


der Zerſtoͤrung der Stade: durth Gel 


din den Thurm der Hoſpitaliter. SEA 
Jo. Bromton Lc 
9) Gaufr, Vin, V. 28: p, 8 .- 


Y 





Richard'zu Asfalon und Ptolemais. 469 


Nachrichten nicht gleichlautend. Nach einigen I. hr 
ellern *0) ſoll ſchon zu Ptolemais von dem Koͤnige 
der Herzog "Leopold die Beleidigung erfahren 
velche ihn bewog, feine Heimkehr zu befchleunigen, 
+ König von England nicht nur den Herzog, wie 
ve deutfchen Pilger, von dem durch Die Eroberung 
emais gewonnenen Bortheilen ausfchloß, fondern 
öftreichifche Panter von einem Thurme, welchen der 
opold ſich gugeeignet hatte, herabwerfen und Mm den 
'en ließ. Da uber der Herzog von Oeſtreich dem 
h Askalon noch beywohnte, und zur Beſtreitung 


⁊ 


m deſſelben von dem Könige vun England ſogar 


tto von &t. Blaſien. €; 36. 
i Script. rer. Ital. T.VL 
', Gesvasii Doroberneu- 
a (Mm Twysdemii Script. 
[381 und Godofr. Mon. 
Rigordus (de gestis Phil, 
) fagt : „t(Richardus) 
xiae vexillum. circa Ac- 
ı principi abstulit et in 
fundam, in opprobrium 
deeus vilissiane confra- 
it.“ Walther von He⸗ 
ib. 2. c. 55. in Gale Script. 

p. 525) erzählt: ald der 
ird das Panier ded Her 
eftreih in Ptolemais ers 
ließ er den Herzog rufen 
ihn, auf weſſen Anfehen 
und unter welchem Herren 
fein Land befige und fich 
‚hrenzeichen anmaße, Da 


Herzog und nicht König. 


yerzpg gab zur Antwort: 
in Land von keinem Mens 
ngen (nön ab homine 
m-teneo), fondern nächſt 
ve ich nur- den heiligen 


Apoftet' Petrus fur melnen- Hberm 
Hierauf fuhr Richard frrt: Wenn du 
von feinem .Menfchen dein Land m: 
drangen haft, fo Eündige ich die any 


daß :du bald whne: Land · feyn wierk 


Diefed Wort nahm der Herzog £eo:. 
pold fehe übel, verbarg aber Damals 
noch ‚feinen Broln CE. Mid. o. 68 
p. 535. Auch das Chronison Aqui- 
cinctinum des Anfelm von Gemblours 


cbe Pistor; T. I. p. 1004) redet nur 


von wörtlichen Beleidigungen, welche 
zu Ptolemais der Herzog Leopold von 
dem Köntge Richard erkitten- haben 
ſdiil Gum esset idem Dux (Leopom 


+ 


dus) in obsidione urbis Aconensis, 


Bex Anglorum frequenter illum 
verboram coutumeliis aflecerar. ‘* 
Hugo Plagon (&. 641) gedenkt mit 
Unwilien der Beleidigung, weiche dem 
Herzoge Leopotd widerfuhr, in aflges 
meinen Ausdrüden: „Sans faille le 
Roi avoit fait vilainie Ä auscuns 
Templiers devant Acre, quant il 
arriva meismement au Duo d'’Oster- 
riche, dont il ne convient pas que 
le livre en ait parle.“ 


2199. 
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eine Untesflügung annahm, tale oben berichtet worde 
fo if es nicht wahrſcheinlich, daß er ſchon zu Ptol 
eine ſolche Beleidigung exlitten haben kann. Nach 
Nachrichten *22) ſoll auf dem Zuge nach ;Asfalon R 
die Beſchimpfung des oͤſtreichiſchen Panjers fi « 
haben. Als zwiſchen den Marfchälfen des Herzogs Le 
welche für ihren Herrn eine: Herberge einnabmen 
einem normännifchen Ritter des Königs pon En 
weicher ‚behauptete, dieſe Herberge ſchon für fich 
zu haben, Streit. ſich frhobe ſo lieh Richard ohne 


ſuchung der Sache, das aufgeſteckte Panier des H 


von Oeſtreich niederreißen und ig ‚einen Pfupl ı 
und verweigerte dann nicht nur dem Hergoge mit 
jede Genugthuung, fondern gab ihn auch dem Spo 
Rormänner preis 7), Nach einer dritten Erzähle 


gab Lenpold *?) den Boten, duch welche Richard I 


Theilnahme an Dem Bau von Agfalon ermahnen Ik 
ungebührliche Antwort, fein Vater ſey weder Zi 
mann, noch Steinhauer geweſen, und miederholt 
Antwort, als Richard auf einem Spazlergange if 
geguete und feine Mahnung perfönlich erneuete. W 
Richard heftig ergrimmte, alfo daß er den Hery 
dem Fuße fließ, und dann das Gebot vevrkuͤndigte 
im feinem Gefolge das: öftreichifche Panier nicht 


11) S. 396. Vgl. daſelbſt Anm. 33. richtet dann, was oben im 
.ı2) Matth. Paris hist, Anglicana getheilt wird, 
ed. Wats p.ı40. Diefer Schriftſteller 
gibt zwar den Drt, wo diefer Bor: 
gang fich ereignete, nicht ausdrücklich 
an, Jedoch läßt fih annehmen, dal 
er ihn nach Baitnubah fest; denn, 
nachdem er des Aufenthaftd des Kö⸗ 
nigs Richard in diefem Drte erwähnt 14) Jo.-Bromton p. 1242 
hat, fährt er fort: „„Circa idem tem- 15) Vieleicht gereizt Durd 
pus venit Dux Austrize‘ und bee Weleidigungen, 


13) „ Quod factuwm cum] 
spitio privatus et a Norma 
rulis turpiter Iacessitus cogı 
Regem quefulus adit, gedn 
sannas reportavit,‘‘ Matth 


Richard gu Aslalon und Ptolemais. 471 


werden föttee#°), Der Herjog kLeopold aber, ins gr 
im Unfbillen’ Aber diefe Beleidigung das heilige 
ei ronme dem ungefümen Könige Richard 
127 
) 
beebaude erwecte Richard durch ſein unfreundliches 
rriſches Weſen unter den Pilgern ſich immer mehr 
; und der Herjog Hugo von Burgund, welcher 
elen Urſachen dem Könige von England perſonlich 
war) nahm die unfreundliche Welgerung des Ks 
im durch ein neues Darlehn die Berablung det, von 
Zoͤldnern mit ungeſtuͤm geforderten, Soldruͤckſtaͤnde 


zu machen, zum Vorwande, mit den von dem 
Philipp ſeiner Fuͤhrung anvertrauten Franjoſen 
zu berlaſſen, und von Ptolemais auedjufehren’®). 


robihens. ne er ceierp vo 
ıum (Ducis Austriae) ‚in 
is Richardi) comitiva ei. 
Bromton, 
ther von Hemingford qu. 
vor. auvor Anmerk. 10) u. 
yon Mewbridge (IV. 22. 31.) 
ie dem Herzoge Leopold wi⸗ 
Beleidigung für eine ger 
: Sränfung (lassio exigua, 
na injuria). Wenn aber 
er nichts awifchen dem Kö: 
dem Herzoge vorfiel, ale 
in aus der Erzählung des 
on Hemingford mitgetheilt 
: fo tonnte Die Kränkung, 
m Merzoge Leopold wider⸗ 
y nicht für geringfügig ges 
reden. Wilhelm von New⸗ 
peigt gänzlih von den nä⸗ 
tänden. ®pätere Chroniken 
Jaß der König von England 
r des Herzogs Leopold aus 
yimpft babe, weil im Kam⸗ 
Saladin das diterreichifche 


vanier fett dem ‚mpfllpen: voran 
war z. B. die Ehronit des Hagen 
fm rezli Script. Äh T.L pP: 1047. 
„Die Chyiften gefigeten do wider Die 
Handen. Do giena das Panver des 
von Oeſterreich vor dem Panyer des 
Chunigs von Engelland. Das müet 
den von Eingeland, und unterdruder 


dem von Defterreich feyn Danyer. Ber: 


308 Leupold wolt daz dieweil nicht 
rechen, wen fie des tags mit den Days 
den und den Unglaubpaftigen mülten 
vechten. Do der ſtrevt ein End nahm, 
Herzog Lewpaid von Oeſterxeich umb 
die frevel, die um getan hett der von 
Engelland, vor Ehanfer ‚Zriedrichen 
fich beklagte.‘ gl. Calles Aunales 
Austriae P. IH. p, 104. Nat. A, 
18) Gaufr. Vin. V.9. p. 37% Bat. 
Jacobi de Vitr. hist, Hieros, p. 1138. 
»Quindecim diebus aute Pascha 
(weiches auf den 5. Aprilxxga = Non. 
April. Gaufr. Vin. V. 17. p. 582. fiel, 
alfo um den aa, März) recesserunt 
a Richardo Rege Dux Burgundiae 


3. Ehe 
110%, 
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ihrer Lage an der Gränze von Aegypten hoͤchſt michtige 
Stade Asfalon wieder in den Beflg der Ehriften gebracht 
werden follte, auszuführen, und Den Wiederauſban der 
felben zu bewerlſtelligen 279), 


179) Roger de Hoveden (fol, 406 B.) 
behauptet, daß der König von Eng: 
and no) vor Weihnachten dad Deere 
zur Belagerung von Jeruſalem habe 
führen wollen, daran aber gehindert 
worden fey durch den Widerfpruch 
des Herrogs Hugo don Burgund und 
der. Franzoſen, welche den Befehl 
ihred Königs , nicht Länger im gelob: 
ten Lande zu verweilen „ vorfchägten ; 
fo, daß es dem Könige eben fo fehr 
an Mannſchaft, ald an Geld gebrach. 
Diefed Widerſpruchs des Herzogs von 


, Burgund gedenft auch Bernardus 


Shefaurariug (c. 177), indem er bins 
zuſetzt, daß der Herzog dazu durch 
Neid gegen den König von England 
bewogen worden fey, indem er ges 
Dacht habe, das, fans Die Eroberung 
von Jerufalem gelänge, das Berdienit 
davon dem Könige von England und 
nicht den Franzoſen würde beygemeffen 
werden. Benedict don Peterborough 
(P. 721) erzählt ſogar, daß ˖ Richard In 
der Woche vor Weihnachten (in Ebda- 
mada proximä ante Natale Domini) 
nach einer, in der Ebene v. Ramlab wi⸗ 
der Saladin gewonnenen Schlacht fiege 


reich bis Jerufalem vorgedrumgen ſey, 


dort Die Heiden, weiche and Jeruſalem 
wider Ihn ausgezogen waren‘, in die 


Stabdt zurückgetrieben und die Umlage⸗ 


rung von Yerufalem begonnen habe: 
andem vierten Tage folten die Beiden 


fich erboten haben, Die Stadt zu Überges ' 


ben, wenn ihnen der König freyen Ab⸗ 
zug (cum vita et membris) geſtatten 
route, diefer Antrag aber zurücdger 
wiefen feyn. Diefe Erzahlung iſt ohne 


Aweifet unwahr. Nach dem BSerichte 


des Ehn al athir (B.306) Tied deichare 
ſich durch Ihrifche Franken eine Ab⸗ 


biſdung von Jeruſalem beſorgen, und 


als er auf derſetden das Thal be 
merkte, wovon Serufatem nach auen 
Geiten , mit Ausnabme der nördlb- 
chen, umgeben ift, und börte, daß 
daſſeibe ſehr tief fen, fo ſprach e: 

„Oo lange Saladin lebt, und die 
Mufelmänner unter einander einig 
find, ift Jeruſalem nicht zu nehmen. 
Wenn wie die Stadt von der Einem. 
Seite umlagern , fo bleiben die andern 
Geiten offen für die Einbringung ven 
Berftärtungen der Beſatzung und ven 
Vorrãthen. Wenn wir und theilen, und. 
der Eine Theil von und nach dem 
Thate, der andere nach der noörblichen 
Seite fich wendet: fo wird Galadin 
feine Macht vereinigen und auf die 
eine Abtheitung fich werfen , welche 
die andere nicht wird Beyſtand. leiſten 
Eönnen. . Derm wenn diefe Abtheb 
lung eine Beivegung machte, fo Wüt 
den die Mufelmänner aus der Etat 
einen- Ausfall machen und Alles wen 
nedmen , was im Lager fich fände 
Und wenn fie auch mit Zuräditaflung 
einer hintängtichen Beſatzung des ku 
gers ed verfuchen wollte, Die andere 
Abtheilung Ju unterflügen, fo-wäürde 
doch Saladin, bevor die zweyte Ab⸗ 
theilung dad Thal · a borſchrinenẽ hätte, 
die erſte fchon vernähten können. 
Wozu noch Me Schwierigkeiren der 
Herbeyführumng · von Gerreids und Zut⸗ 
ter kömmt.“ Als der. König fo ae 
redei · hatte⸗ fügt Ebn as arhte lat 
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Richard nahm dieſen Rath als verſjaͤndig und zweck⸗ 2,EBr- 
aͤßig an, und es wurde der Zug wach Askalon beſchloß 
n; unter: den Pilgern aber, als durch Die Verkuͤndigung 
eſes Beſchluſſes ihrer Hoffnung, bald das Heilige Grap, 
ſuchen zu koͤnnen, ein Ende gemacht wurde, entſtand 
y einigen der. heftigſte Zorn und. Unwille, bey andern, 
etyübniß, Medergeſchlagenheit, felbft Verzweiflung, und 
efe Verſtimmung ihrer. Gemuͤther wurde noch. heftiger: 
ter ‚den Beſchwerlichkeiten, welche die xuͤckgaͤngige ip. 
gung des Heeres und den weiteren Zug had): Asfalon, 
chwerten. Einige. fluchten in den ungemeſſenſten Auss 
uͤcken denen, von welchen die frohe Hoffnung, 
ꝛicher die Pilger ſich mit aller Sicherheit ergeben hat⸗— 
Ir aus Seigheit oder übertriebener Aengſtlichkeit war. 
palchtet twordei;, andere verwünfchten ihr Daſeynz ans: 
ließen fanftern Klagen: und ihren Thraͤnen freyen 
uf, manche aͤußerten Ihren Schmerz: in wilden: und. 
efpannten Geberden, ihr eigenes. Geſicht mie eigenen: 
mſtſchlaͤgen mißhandelnd "3°, _ 

3 Der. Rückzug nach Ramlaf mar fogar- noch beſchwer—⸗ 

ber, als der Weg nach Baitnubah geweſen war, der 
taefläm. der Witterung wurde immer. heftiger, an Le⸗ 
nsmitteln für Menfchen und Futter für.die Pferde mar 
oßer Mangel, Die ermüdeten Laſtthiere konnten 
f_der. durch den heftigen Regen verdorbenen Straße. 
r mit der groͤßten Anſtrengung ihre Buͤrde fortbringen; 
eritten die Zranken, das er diecht nate fpäter geltend, als die. Velage 
te, und erwägend, daß fie nue rung: non Jeruſalem von Neuem in 
geringen Borräthen verfehen wer Antrag fam. CE, Gaufr, Vin. Lib; 
‚„ entfchloffen fie ſich zur Rüdtebe VA 2 P: 408 

Dtamlah.“, Aehnliche, von den 180) „Tumı andires a en, qui jur 

we Welagerung von Ptolemais ge menta minabant, oomplosia mani- 


hten Esfabrungen hergenommene bus vicissim gemere, vel sibi pal- 
nde machte Michard einige Mor - mas in faciem dare.‘‘ Gaufr. Vin, 
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I. Cir. und viele Roſſe unterlagen der Anſtrengung, welcher ihre 

I Kraͤfte nicht mehr gewachſen waten. Richarb ſuchte zwar 
das Ungemach des Heeres, ſoviel an ihm lag, zu mil- 
dern; er forges moͤglichſt für die ſichere Zuruͤckbringung 
der- Kranfen nad) Ramlahß, und. göhnte dafelbft dem Heere 
einige Tage der Ruhe. Diele, beſonders franzoͤſiſche Pil 
ger :aber ließen ſich nicht abhalten, während das Herr ju 
Ramlah ruhfe,"theits nach! Joppe zurückgehen, theil 
in Ptolemais, 100 es an Lebensmitteln nicht gebrach, gi E 
Bere Bequemlichkeit zu fuchen; andere: begaben fich zu den || 
Herzoge von: Burgund, welcher mit feiner Schar bey-dem | 
Schloſſe des Plains zurückgeblieben- War, und Dort adf 
Tage vermeiltes Nachdem die Zahl des Heeres dadurch J 
ſehr vermindert worden war, fo brach Richard nach einiges 
Sagen von Ramlah -auf,- und führte mit feinem- Neffeh 
dem Grafen Heinrich von Ehampagne, Die Pilger, weld 
ausbarrten, in unguͤnſtiger Witterung und "einem- mit 
faltem Schnee und: dichtem Hagel wechſelnden Platzregen J 
über Ibelim zu den Trümmern vun Askalon, wo ſie an 
smanzigften Tage des Januars eintrafen. Sie fanden di 
Stadt fo zerflört, daß es ihnen kaum möglich - warı in 
das Innere derfelben: über die aufgerphrmten: Daufen von 
Steinen zu gelangen u Fe 2 





v2 p. 374. Cf. c. I. p. 373. „Sic de relever.“ Nach der Geſchidte nn i 
contriti, probati, saepius diei qua Jerufalem und Debron (S. 9) ww 
nati sunt, maledicentes, frequen« gen die Ehriftien am Dienſtage, da: 
tius se ipsos solaphizanten.“ “ Ibid. 3. Moharram 588 (20. Fan. 1195), vor 
c.:8.-P. 875. Ramlah aus, und kamen am Ri 

181) Gaufr, Vin, V. 3. p. 374. 375. wochen (91. San.) zu Astalon au FE, 
Ebn al athir «©. 526.- „Au mois de Am Nachmittage des folgenden Tagth 
moharram (vom ı8. Januar big zum fand fchon ein Gefecht Statt zwiſchen 
17. Februar 1192) les Francs se por- dem Könige Richard und awen Emiten 
terent sur Ascalon qu'ils tentörent: welche von ihm überfallen wurden 

} i ‘ . ru . 
— — an , 
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Sat Ä ar 


se der Einnahme von Ptolemais war, außer wenig a 
ſcheidenden Gefechten und gegenſeitigen Beraubungent, 
2 Ktieg hauptſaͤchlich von Seiten des Sultans Saladin 
th Niederreißen von Städten und Burgen, von Seiten 
F Lreuzfahrer durch deren Wiederbau, geführt worden; 
is indeß ‚dem Koͤnige Richard den Vortheil gegeben 
tie, zwanziß Tauſend zur Stiftung von uUnordnungen 
N iu allerley Ausſchweifungen ſehe aufgelegte Muͤſſig⸗ 
er aus Ptolemais zu entfernen, und in Joppe und 
dien wieder gebauten Städten und Burgen zu beſchaſ 
ii und unter Obdach zu bringen 2), während den Sul; 
k, Saladin die zur Auswanderung geswungenen Eins 
ner. der zerfiörten Derter nicht- wenig zur Laſt waren. 
Bau der bisher von den Kreuzfahrern wiederherge⸗ 
Krem Städte und Burgen hatten die beftändigem Kämpfe 
& den Heiden, welche Immer das. chriſtliche Heer um⸗ 
ben, erſchwert; den Bau von Askalon aber ſtoͤrte Gas 
An in feiner Weife, und er überließ Die Chriſten ihren 


Mex Richardus) regressus in praefatas urbes desolatas et ex illis 
m Acon (mense Septembris reaedificavit eas“ (bey Bromton 
9 mene as nummulariorum sub- : Pp.1214: „et ex illis Joppen et Cae- 
Kr et elegit "plus guam viginti saream reaedificare coepit‘*). Bened, 
fa hominum ex hominibus civi- Petxob, p. 677, 
s Acons et reduxit secum ad 


V. Ban». & g 


2. Ehr. 
z108, 
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innern Zwiſtigkeiten, welche, als die Waffen ruhten, nen 


Stärke gewannen. 


Die Pilger hatten zu Askalon anfangs mie großen | 
Mangel an Lebensmitteln zu Ffämpfen, weil wegen de 
hin und wieder lauernden Türfen es gefährlich war, J 
der Umgegend Lebensmittel zu ſuchen, und wegen der ve 
tobenden Stürme fein Schiff in den, auch zu andere | 
Zeit nicht fehr fihern und zugänglichen, Hafen gelange | | 
fonnte *), wiewohl Saladin die Schiffahrt der Eprikml 
‚wenig hinderte 9); und einige Schiffe, melde. —WMN 
einer kurzen Unterbrechung der Stuͤrme Lebensmittel ᷣ 
fuͤhrten, brachten davon nicht hinlaͤnglichen ek 
Bald erhob fih der Sturm wieder mit folcher Geh 
daß alle Schiffe des Königs Richard ſowohl, ale 
andere Fahrzeuge, welche, mit Lebensmitteln —— 
Fahrt nach Askalon wagten, von den Wellen ei 


wurden und ihre Ladung einbüßten +). 


eu 
A 


Dem Könige Richard gelang mitten unter fol 


Widerwaͤrtigkeiten eine glaͤnzende Waffenthat. "ty: 
eines Tages mit einer Schar augerlefener Nitter bie | j 


4) „Ascalone civitate nusquar 
esset altera oivitas competentius lo- 
Cata, nec situ fortior, nec subur- 
Banis felicior, si modo portum na- 
vibus haberet applicandis, Porrum 
quidem habet, sed periculosum, 
quo märis fervor i irrequietus naves 


sulet ex assidua Jactätione dissol- : 


vere.“ Gaufr, Vin. V. 4. P. 873 
3) Bohaeddin, weicher alle von 
feinen Glaubensgenoſſen errungenen 
Stege mit Bouftändigkeit aufjählt; 
erwähnt felt der chrifilichen Beſiß⸗ 
nahme von Ptolemais keineb andern, 
zur See über die Chriften geivonnenen, 


Vortheils, als der im Anfange des 


wurde. 
Nachrlcht am s. Schaͤwal 
















Monats Schawat durch Hedi 
Sultans geſchehenen Zerkbrung Wie 
ger chriſtlichen Schiffe, unter WM 
eines großen Fahrzeuges, wäl 
Satah (b. 1. day verderte) ya 
Davon erhielt Spain 


bs, Dftoßer ıoı. Cap. ih, en 

4) „‚Naves, quas Bargas vol 
et 'galeae.. . Omnes etiam Snal) 
(font esneckae, vgl. oben 69 
Anin. 18) Hepis et aliorum ch 
ötie dunt, ex quarum ciäterla It 
Kex suas longas Dave * 
düibus aestimat, 'sed frustra, ran 
hetare.“ Gaufr. Vin, Lo 
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er feften Burg Darum, jenfeitd Gaza und des Fluſſes I.86r. 
on Aegypten, einen Streifzug unternahm, um die Lage 
leſer Burg, deren Beh zur Hemmung der Verbindung 
es Sultans Saladin mit Aegypten den Chriften hoͤchſt 
ichtig war, zu unterfuchen, war nicht lange vor. der 
nkunft des Königs eine tuͤrkiſche Schar mit zwoͤlfhun— 
ert Gefangenen Franzoſen, melde Saladin nach Aegypten 
ſtimmt Butter’ bey der Burg Darum eingetroffen, und 
dachte daſelbſt zu Übernachten. Richard ſaͤumte nicht 
nige, die Tuͤrken anzugreifen, und dieſe, als fie dag 
vhlbekannte Paͤnier des Koͤnigs von England erblickten, 
ten nach einem fürzen Gefechte Sicherheit in der Burg. 
Te üefangenen Franzoſen, welche, als ihre Waͤchter flohen; 

: eine benachbarte Kirche ſich begaben, Wurden befreyer, 
die Türken von dem Koͤnige Richard rd feinen Rittern 
Wagen, zwanzig angeſehene Tuͤrken fielen in die Ge⸗ 
ngenſchaft der Ehriften, und’ mehtere koſtbare Pferde 
Neden bon dem Koͤnige erbeltei‘*).:- 

Nicht ohne große Schwierigkeit bewog der adnigdermar. 
ichard erſt gegen Das Ende des Januars die zuruͤckge⸗ 
enen Franzoſen, ſirh wieder mit ihm zu vereinigen; 
falten aber "Auf Die Aufforderung, welche er Durch 
Igeordnete an fie ergehen ließ, nicht aber. nad) Askalon, als 
oem er: ihnen zugeſagt hatte, daß er fie nicht noͤthigon 
lte / laͤnger, als bis zum naͤchſten Oſterfeſte im gelobten 
ibe zu vermellen,. Tondern, wenn diefe Friſt eingetreten - 
we, ihre Heimkehr befoͤrdern würde; was Richard nicht. 
he "geheimen Vorbehalt verſprach °, Rach ihrer An⸗ 
fe wurde Der Bau von Aslalon ſosleich mit großer, 


ı Gaufr. Vin. V. 7. p 8. Jo. pöre disiumttlanda, « Au Saiten 
mtBöt p, 1842. Bintfanf p. 376. 
„Hex pensans multa pro tem- 


Gg 2 


J. Chr. 


vd 


. Königs Richard ausgeführt °), die Übrigen Pilgerfüche 


Leopold von Deftveich ‚verlieh, wegen. des. beleidigende’®} 
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Anfrengung ‚begonnen; der König Richard ermunterte die 
Arbeiter nicht bloß duch Geld, fondern auch durch fein 
Beyſpiel, indem er felbft, wie Saladin eben Damals a | 
Sjerufalem, die Steine zutrug. Geiſtliche und Lay F 
Brafen, Barpne, Ritter, Knappen und Knechte ?) legten | 
ebenfalls unverdroffen Hand an die Hefchwerliche. Arbeit, | 
und bald nad Oſtern waren die Mauer und außer via 


-fen, fleinern drey und funfjig große Thuͤrme wieder hen F 


geftellt, und die Stadt war wieder bewohnbar. De 
als die Hälfte dDiefes großen Werks ward auf Koften IR 






nahmen ſich deffelben ‚weniger eifrig an, der Heum-M 


Ungeſtuͤms, womit der König Richard ihn zur thätlge 
Theilnahme an dem Baue von Askalon zwingen mal; Je 
das heilige Rand; und die Franzoſen, wegen des Zwiſtch J 
in welchen auch der Herzog von. Burgund mit dem König 
Richard gerieth, entjogen ſich dem muͤhſamen Werke fi 


ih. >. 


Der ärgerliche Streit des Könige Richard und des *4 
zogs Leopold von Oeſtreich war der Anfang der Mißhelligk 
ten, durch welche Die Angelegenheiten der Chriften in-Epriaig. 
von Neuem verwirrt. wurden. Weber die Veranlaffung fi 
wohl .diefes Streites, als uͤber den Ort, wo er ſich ereiguet⸗ 








der Thurm der Jungfrauen, der F 14 
der Schilde, der Bluthutm, ' | 
Thürme der Emire und der Del 
Bohaeddin nennt (S. aoı) als einen 
der größten Thürme von Askäaͤlon 


7) Proceres, mobilen, milites, : ar- 
migeri et servientes.... Clerici et 
Laici. Gaufr,. Vin. v. 6. p. 376. 

89% ‚In tautum opus invaluit, ut 
tres aedificandae civitatis partes 


ejus ( Regis Richardi) sumtibus di- 
cerentur consummatae.“ Gaufr.Vin, 
P. 377. Bon dieſem ESchriftſteller 


(©. 376) werden fünf Thürme von- 


Askalon mit Ihren Namen genannt : 


. 


. der Ierfiötung der. Stade durch Sa 






din den Thurm der Hofpitatiter. SH 
Jo. ‚Bromton Lc, 
9) Gaufs, Vin, V. 8 9, 5% 


. 
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xNadrichten nicht gleichlautend. Nach einigen T.,Ehr: 
kellern *0) ſoll fon zu Ptolemais von dem Könige 

der Herzog Leopold die Beleidigung erfahren 
welche ihn bewog, feine Heimkehr zu beſchleunigen, 
er Koͤnig von England nicht nur den Herzog, wie 
ere deutſchen Pilger, von den durch die Eroberung 
lemais gewonnenen Bortheilen ausſchloß, ſondern 
oͤſtreichiſche Panier von einem Thurme, welchen der 
eopold ſich zugeeignet hatte, herabwerfen und in den 


ten ließ. 


Da aber der Herzog von Oeſtreich dem 


ch Askalon noch beywohnte, und zur Beſtreitung 
en deſſelben von dem Koͤnige vor England ſogar 


Ritto von St. Blaſien. e. 36. 
ri Script. rer. Ital. T. VL 
ı£, Gervasii Dorobernen- 
ca (in Twysdenii Script. 
135ı und Godofr. Men. 
Rigordus (de gestis Phil, 
x) fagt : „(Richardus) 
triae vexillum. circa Ac- 
m psincipi abstnlit et in 
'ofundam, in opprobrium 
edecus vilissiane confra- 
ecit.“ Walther von He⸗ 
„ib.2. c. 55. in Gale Script. 
L p. 525) enählt: ald der 
jard das Panier ded Her: 
deſtreich in Ptolemais er: 
ließ er den Deriog rufen 
ihn, auf weſſen Anfehen 
‚und unter weichem Herren 
fein Land befige und fich 
Ehrenzeihen anmaße, da 
Herzog und nicht König 
Herzog gab zur Antwort: 
ein Land von feinem Men: 
angen (nön ab homine 
im. teneo), fondern nächſt 
ne ich nur den heiligen 


Apoftek' Petrus für meinen Hbern. 
Sierauf fuhr Richard frt: Wenn du 
von feinem. Menichen dein Land em⸗ 
pfangen haſt, fo kündige ich Die’an;- 


daß: du Hal ohne: Land: feyn wierk 


Diefed Wort nahm der Herzog £eo:. 
pold fehr übel, verbarg aber damals 
noch ‚feinen Groll. Of. Mid. o. 6% 
pP. 535. Auch das Chronieon Aqui- 
cincrinum des Anfelm von Gemblours 


(bei Pistor. T. EL p. 100%) redet nur 


von wörtlichen Beleidigungen, weiche 
au Ptolemais der Herzog Leopold von 
dem Köntge Richatd erkitten haben 
folk; Gum esser idem Dux (Leopom 


+ 


* 


dus) in obsidione urbis Aconensis, 


Bex Anglorum frequenter illum 
verboram coutumeliis aflecerar. ‘* 
Hugo Plagon (8. 641) gedenkt mit 
Umwilien der Beleldigung, weiche dene 
Herzoge Leopotd widerfuhr, in allge⸗ 
meinen Ausdrüden: „Saus faille le 
Roi avoits fait vilainie ä auscuns 
Templiers devant Acre, quant il 


arriva meismement au Duc d’OÖster- . 


siche, dont il ne convient pas que 
le livse en ait parle.““ 
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3.Er. eine Unterſtuͤtzung annahm, wie oben berichtet worden‘); 
fo iſt es nicht wahrſcheinlich, daß er ſchon zu Ptolemeli 
eine ſolche Beleidigung erlitten hahen kann. Nach ander 
Nachrichten *?) ſoll auf Dem Zuge nach: Aslalon Kiga 
die Beſchimpfung Des oͤſtreichiſchen Panjexs ſich erlanh 
haben. Als zwiſchen den Marſchaͤllen des Herzogs Leona, 
welche für ihren Herrn -eine Herberge einnahmeng, md f 
einem normännifchen Nitter des Königs pon Engl, 
welcher behauptete, dieſe Herberge ſchon für fich bel 
zu haben, Streit fi schob: fg lieh Richard ohne Untm 
ſuchung der Sache, das aufgeſteckte Panier des Here 
von Oeſtreich niederzeißen und ig ‚einen Pfuhl wer 
und verweigerte dann nicht nur dem Herzoge mit Hoi: 
jede Senugthuung, fondern gab ihn auch dem Spotte M 
Normänner preis 22). Nach einer dritten Erzäplung IE 
gab Leopold *°) den Boten, durch welche Richard ihn 
Tpeilnahme an dem Bau von Askalon ermahnen lieh; d 
ungebübrlihe Antwort, fein Vater ſey weder Zimme 
mann, noch Steinhauer geweſen, und wiederholte diA 
Antwort, ald Richard auf einem Spaziergange ihm 
gegnete und feine Mahnung perfönlich erneuete, Wort 
Richard heftig ergrimmte, alfo daß er den Herzog m 
dem Fuße fließ, und dann das Gebot venfündigte, d 
in feinem Gefolge das oͤſtreichiſche Panier nicht Find 













m 


\ıEoı: 


11) ©.396. Vgl. dafelbft Anm. 32. 
„32) Matth. Paris hist, Anglicana 
ed. \Wats p. 140. Diefer Schriftſteller 
gibt zwar den Drt, wo diefer Vor: 
gang fich ereignete, nicht ausdrücklich 
an, jedoch Lädt fih annehmen, daß 
er ihn nach Baitnubah fest; denn, 
nachdem er des Aufenthalts des Kös 
nigs Richard in diefem Drte erwähnt 
hat, fährt er fort: „„Cixca idem tem- 
pus venit Dux Austriae “ und be 


richtet dann, was oben Im Yerte 
getheitt wird, 

13) „ Onod factum cum Dux i 
spitio privatus et a Normanni 
rulis turpiter lacessitus gegnt u 
Regem quetulus adir, sed nl 
sannas sepomavit,“C Marth, Pas 








14) Jo.-Bromton p. 1242, 


15) Bieueiht gereizt durch fe 
Beleidigungen. 
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werden ſolltoro). Der Herzog Leopold aber, ins der. 
im Unvillen fer Diefe Beleidigung dag beilige 
rueß/ (ann dem ungeftämen Könige Nichard 


Haupe erwectte Richard durch fein unfreundliches 
iſches Weſen unter den Pilgern ſich immer mehr 
und ber Herjog Hugo von Burgund; welcher 
en Urfahen dem Könige von England perſonlich 
var, nahm die unfreundliche Welgerung des Koͤ⸗ 
n durch ein neues Darlehn die Bejahiung der, von 
oͤldnern mit Ungeſtuͤm geforderten, Soldruͤckſtaͤnde 
zu machen, zum Vorwande, mit den von dem 
Philipp ſeiner Fuͤhrung anvertrauten Franzoſen 


zu berla ſſen, und vg Ptolemais aueächufepren”®). 


'hiheng. ne % ceterp | vo 
m (Ducis Äustriae) ‚in 
Richardi) comitiva eri- 
Bromton, 
ec von Hemingford qu. 
zl. zuvor Anmerk. 10) u. 
n Newbridge (IV. 22. 31.) 
dem Herzoge Leopold wi⸗ 
Beleidigung für eine ger 
RKräntung (lacsio exigua, 
» Änjuria). Wenn aber 
: nichts zwifchen dem Kö: 
ven Herzoge vorfiel, als 
ı aus der Erzählung Des 
ı Hemingford mitgerheilt 
.fo konnte Die Kränfung, 
Merzoge Leopold wider: 
nicht für geringfügig ge: 
en. Wilhelm von New⸗ 
Hat gänzlich von den nd 
nden. Spätere Ehronifen 
ß der König von England 
des Herzogs Leopold aus 
mpft habe, weit im Kam⸗ 
Saladin das Hiterreichifche 


Banier fett dem enatſhen voran 
war; z. B. die Chronik des Hagen 
In Pezli Soripr. Ähser, ML p. 1047. 
„Die Spgiften gefigeten Do wider Die 
Hayden. DO Alens das Panver des 
von Oeſterreich vor dem Panyer des 
Chunigẽ von Engelland. Das müet 
den von Engelland, und unterdrudet 


dem von Defterreich feyn Vanyer. Per: 


208 Leupomd wolt dar dieweil nicht 
rechen, wen fie des taas mit den Hay⸗ 
den und den Unglaubaftigen müften 
vechten. Do der ſtreht ein End nahm, 
Herzog Kewpbold von Defterseich umb 
die frevel, die um getan hett der von 
Engelland, vor Shanfer ‚Zriedrichen 
fich beklagte.‘‘ Mg. Calles Aunales 
Austriae. P. IH. p. 104 Nat. A, 
18) Gaufr. Vin. V. 9. p. 878 Bal. 
Jacobi de Vitr. hist. Hieros, p. 1138. 
FF Quindecim diebus aute Pascha 
(welches auf den 5. Aprilırga == Non. 
April, Gaufr. Vin, V.17. p. 882 fiel, 
alfo um den 23. März) recesserunt 
a Richardo Rege Dux Burgundiae 
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. Mit dem Markgrafen -pon Typen, ernente Micha 
damals ebenfalls den frühern ‚Streitz:; doch heunruhig 
durch die fortdauernden Unterhandlungen des Marlgrafa 
mit dem Sultan Saladin nahm der König einen sligyb I 
lihern Ton an gegen einen Fuͤrſten, Den ex. fruͤher durf 
Drohungen wider fih zu reizen. fein Hedenfen getxugn ſ 
hatte; aber. die mehrmalige Erſcheinung de⸗s Säcke 
Rainald von Sidon während. ſeitzes Aufenthalts im Las E 
des Sultans, unter. den tuͤrkiſchen Kriegern, welhenn 
Kreuzfahrer bekoͤmpften 29), hatte dem Koͤnige Rice 
die Beſorgniß eingefloͤßt, daß dad. Buͤndniß des Mach 
grafen und anderer Pilgerfärken nie Saladin den 
ſchluſſe nahe ſeyn und ihn um alle bisher im geloig 
Lande errungenen Vortheile bringen möchte, Richard. U 
alfo den Marfgrafen an den fruͤher vor ihm und dem Könp 
von Frankreich geleifteten Eid erinnern und elnladen, [| 
Askalon zu fommen, und ale fünftiger König von M 
falem des Heiligen Landes mit Ernſt fih anzunchma 
und, ald der Marfgraf Conrad antwortete, Daß er to 
feinen Suß, noch fein Fuß Ihn nach Askalon bringl 
würde, bevor er mit dem Könige an einen andern Dr 
fich befprochen hätte: fo erflärte fich Richard bereit, } 
geforderte Unterredung dem Marfgrafen bey einer inde 
Nähe von Peolemais gelegenen Burg 2°) zu bemilige 


et Franci, dicentes quod cum eo 
diutius non remanerent, niri ipse 
invenisset veis necessaria, et noluit 
Rex iis invenire quicquam.“ Rog. 
de Hov. fol. 4097 B. Nah Gaufrid 
Viniſauf zogen die Tranzofen viel 
früher ab; denn Richard, weicher 
nach ihrem Abzuge ſich gleichfalls nach 
Ptolemais begab, traf daſelbſt ſchon 
am Aſchermittwoch (20. Febr.) ein. 
Gaufr. V. 11. p. 379. 
























19) Bohaeddin Cap. xzg. G. = 


20) Apud castellum (oasæelluu 
Ymbrici. Gaufr. V.9.r. p. 5. 
Ad castellum Imberti, Jo. Bronieh 
p. 1242. Das diefe Burg in der fü 
von Ptolemais lag, geht aus der eb 
S. 282. Anm. 76. angeführten GW 
des Gaufrid Bintfauf (I, Lc & 
pP. 278.) hervor. 


Riqard zu Astalon und Ptolemaisk 4 


4 die Zeit der Bafen trat er, dieſer Zufgmmenfunft 3,5d* 
egen, die Reife nach Ptolemais an. 
Es trat aber. ein Ereigniß dazwifchen, welches die 
pden Fürften von Neuem, wider einander erbitterte. In 
tolemais erhob fich zwifchen den Piſanern und Genug 
en, melde, ohnehin ſchon durch Handelsneid einander 
indfelig, an dem Gtreite des Könige Veit mit dem 
Rarfgsafen Conrad lebhaften Antheil nahmen, ein foͤrm⸗ 
her Krieg, ‚vielleicht zum. Theil wenigſtens veranlaßt 
wech Die Anweſenheit des Könige Veit in Ptolemais, 
nd, die Begünftigungen, welche er feinen Sreunden, dem .. 
Iifanern, zu verfhaffen wußte, und die Stadt wurde 
urch tägliche blutige Gefechte beunruhigt und verwirrt. 
zu der Zeit, in welcher diefer Keieg. mit großer Er⸗ 
kkterung geführt. wurde, der Herzog Hugo von Burgund 
on Askalon her im Anzuge war: fo. wandten fich an ihn 
Ye Senuefer, welche dem von den Franzoſen beguͤnſtigten 
Rarfgrafen. Conrad zugethan waren, und der Herjog- 
zete ihnen ſeinen Beyſtand zu. Die Pifaner aber zogen 
entgegen, fielen feine Schar mit Ungeſtuͤm an, und, 
?. Yerjog ſelbſt wurde mit einer ganze aus dem Sattel 
kworfen. Worauf die Piſaner in die Stadt zuruͤckkehr⸗ 
en, und die Thore fehloffen; die Franzoſen aber, da 
tolemais ihnen nicht mehr offen war, zogen nad) Thrus. 
old hernach erſchien der Marfgraf Conrad von Tyrus, 
zelchen die Senuefer ebenfalls um feinen Beyſtand erſucht 
arten, mit vielen Galeen und zaplreiher Mannſchaft, 
nd belagerte Ptolemais während Dreyer Zage, Indem er, 
ine gute Gelegenheit gefunden zu haben glaubte, Der 
Stade Herr zu werden und dadurch das dem Sultan 
zaladin gemachte Anerbieten zu erfuͤllen; doch die Piſa⸗ 
er, obgleich fie von zwey Feinden, dem Markgrafen und 
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2. geſchuͤtzte werden follten. Am grünen: Donnerflage”jogät 
win die franzoͤſiſchen Ritter unter der Führung des Beate 
Heinrich. von .Champaghe nad) Tyrus ab, to viele‘ den 
felben: dem Wohlleben and ſelbſt ausyelaffenen' Ausſthweh 
Obwohl der Abgang der frau 
: „.zbfifchen: Pilger. im chriſtlichen Heere großen Vrerdruß m 
5 aprii weckte, fo wurde doch das Diterfeft:mit Freuden begau 
gen, indem Richard außerhalb der Mauern: von Askalen 
feine Zelte errichten ımd in 


fungen fi ergaben ?*); 


Gaufr. Bin. (V. 20. p. 583) macht 
folgende vielleicht etwas übertriebene 
Schilderung der Ueppigkeit und des 
ausſchweifenden Lebens det Tranpufen" 
in Torus: „Dielenigen, wetde,; wie” 
man meinte, das Heilige Setünde eis. 
nee reinen Ylgerihaft nach dem hei⸗ 
Isen Lande geführt hatte, veriteßen das 
Krjegslager, börten ‚auf. bie. Liebedr 
gefänge der Weiber, ergaben ſich Hu⸗ 
rengelagen, nach dem Berichle derer, 
weiche es ſahen, klatſchten ˖ Beyfall 
den Tänzen der Mehen (plaudebant 
choreis muliercularum) 'und auch Die 
Veppigkeit der Kleider‘ verrieth ihren 


Müßiggang. Die Deffnung Ihrer Aer· 


mel (manicarum hiatus ) fchioffen fie 


mit ‚vielfachen Bändern (mmltiplici 


laqueo) , ihre Hüften prangten ums 
ſchloſſen von .mühfam gearbeiteten 
Gürteln; und damit nicht der Schluß 
der faltigen Gewãnder ( Tugosae. ve- 
stis canclusio) firhtbar wäre, ſo wur 
den: Die Kleider (chlamydes) vorn 
zuſammengedreht und unter den Ars 
men fetgehalten, und in umgekehrter 
Drdnung wurde das, was urfprüng: 
lich zur Verhüllung der vordern Thelte 
des Körpers beftimmt. war, andern 
Theilen zu dienen gezwungen, Nicht 
Die Rücken, fondern Die Bäuche wur: 
den: mit Mävteln bedeckt, an den Häl⸗ 


‚ colla gemmarum vadjis stellata (o- 


denfelben jeden Kreujſahrer 


feh feapiten Hatsbänder, deren &ei 
Reine wie Oterne funkelten Teisa 


ruscant'monilia), auf ihren Cd 
san frugen fie aus mannicfohige 
Blumen gewundene Krange, und. i& 
ihren Händen führten fie Decke, 


nicht Schwerter; die Nächte wunder ' 
. ohne, Schlaf In Trinkgelagen up 


bracht, und glühend von Wein be 
fuhhten fie felle Dienen. Ben | 
daun die »Thürlein (astiola), wei, 
andere ſchon zugelaſſen waren, MP, 


ſchloſſen fanden, fo erbrachen fie die 


ſelben, übermäthige und hochfahrende 
Reden ausſtoſſend (verba acieute 


ampullosa) und nach der bekan⸗ 
ten Weife der Franzoſen (de more | 


Francorum ut non ignoratur) Fils. 


che, welche den NRüchternen Entfegen 


erregten. Wozu noch Mehres ? Das 
äußere Betragen zeugte von der i⸗ 
nern Leichtfertigkeit. O Schändet ei 
chen Dingen :überlleßen fich die Frame: 
zoſen. Dach wir behaupten nicht, daß 





alle ſolcher Laſter fich fchutdig made : 


ten,. vielmehr betrübte manche om 
ihnen folche Ausgelaſſenheit (disschw 


tio) ſowohl, ats die Mißsbelligkeit, 
weiche awifchen dem Könige (Btichardy: ' 


und ihnen obwaltete.“ CE. Jo. Bsom- 
ton P. 194% 4243. 


l 


Eilftes Rapiten” -" 





ay ar) 
. sa D 


F in B . . . _4 ou s ’ 


Einnahme von Ptolemais war, außer wenlg Sat 
iden Gefechten und gegenſeitigen Beraubungen, 
hauptſaͤchlich von Seiten des Sultans Saladin 
derreißen von Staͤdten und Burgen, von Seiten 
fahrer durch deren Wiederbau, geführt Werden; 
5 dem Koͤnige Richard den Vortheil gesehen 
anzig Tauſend zur Stiftung von Unordnungen 
llerley Ausſchweifungen ſehe aufgelegte Maſfig⸗ 
is Ptolemais zu entfernen, und in Joppe und 
reder gebauten Staͤdten und Burgen zu beſchaf⸗ 
unter Obdach zu bringen *), während den Sul⸗ 
din die zur Auswanderung. gesivungenen Eins 
er zerſtoͤrten Derter nicht- wenig zur Laſt waren. 
der bisher von ‚den Kreuzfahrern wiederherge⸗ 
aͤdte und Burgen hatten Die Beftändigem Kämpfe 
Heiden, welche Immer das. chriftliche Heer ums 
fchwert; den Bau von Asfalon ‚aber flörte Gas 
einer Weife, und er überließ Die Ehriften ihren 


Richardus) regressus in  praefatas urbes desolatas et ex nie 
‚con (mense Septembris reaedificavit eas (bey Bromton 
8 nummulariorum sub- : P1214: „ et ex illis Joppen et Cae- 
egit plus quam viginti sarcam reaedificare coepit‘'). Bencd, 
aum ex hominibus civi« Petrob, P: 672, 

et seduxit secium ad | 


. 9 
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3" Innern Zwiſtigkeiten, welche, als die Waffen ruhten 
Stärke gewannen. 

Die Pilger hatten zu Asfalon anfangs mit g 
Mangel an Lebensmitteln zu fämpfen, weil weg 
hin und wieder lauernden Türken es gefährlich w 
der Umgegend Lebensmittel zu fuchen, und wegen der 
tobenden. Stürme fein Schiff in den, auch zu a 
Zeit nicht fehr ſichern und zugänglichen, Hafen ge 
fonnte ?), wiewohl Saladin die Schiffahrt der € 
‚wenig hinderre * und einige Schiffe, welche w 
einer kurzen Unterbrechung der Stürme Lebensmit 
füptten, brachten davon nicht. Binlänglichen Ve 
Bald erhob fich der Sturm wieder mit ſolcher 6 
daß alle Schiffe bes Königs Richard ſowohl, al 
Fahrt nach Askalon wagten, von den Wellen N 
wurden und ihre Ladung einbüßten *). 

Dem Könige Richard gelang mitten unter | 
Widerwaͤrligkeiten eine glänzende Waffenthat. 
eines Tages mit einer Schar auserlefener Ritter | 


4) „Ascalone oivitate nuſquam 
esset altera oivites competentius lo- 
Cata, nec situ fortior ‚„ nec subur- 
Bänis felicior, si modo portum na- 
vibus haberes applicandis, Kortum 
quidem habet, sed perioulosum, 
quo märis fervor. irrequietus naves 


sulet ex asıldua Jactatione Aissol- . 


vere.“ Gaufr, Vin. V. & P 873. 
3) Vobaeddin, weicher alle von 
ſeinen Glaubensgenoſſen errungenen 
Stege mit Voliſtändigkeit aufzähit, 
erwähnt ſeit der chriſtlichen WBefig: 
nahme von Ptolemais feines ändern, 
aus Bee über die Chriften gervoninenen, 
Vortheils, ats der im Anfange des 


wurde. 
Nachricht am 8. Schawal 


Monats Schawat durch die 
GSultans geſchehenen Zerſtörn 
ger chriſtlichen Schiffe, unte 
eines großen Fahrzeuges, 
Satah (d. i. das verdeckte) 
Davon erhielt Squ 


16. Dftoßer oz. Cap. xap. & 

4) „Naves, quas Bargas 
et 'galeae. .. Omnes etiam 
(ſonſt esneckae, vgl. oben 
Anm. 8) Retis et aliorum 
tie sunt, ex 'quirum mäte 
Kex suas longäs naves & 
diiibus aestimat, 'sed frustri 
kietare, u Gaüfr. Vin, Lo 


Hihard zu Askalon und Ptolemais. 46% 


jer feſten Burg Darum, jenſeits Gaza und des Fluſſes Ihr. 
von Aegypten, einen Streifsug unternafm, um die Lage 
Hefer Burg, deren Bells zur Hemmung der Verbindung 
ws Sultans Saladin mit Aegypten den Chriften hoͤchſt 
wichtig war, zu unterfuchen, war nicht lange vor. der 
Anfunfe des Königs eine türfifhe Schar mit zwoͤlfhun— 
dert gefangenen Franzoſen / welche Saladin nach Aegypten 
Iefimme hatte, ben der Burg Darum eingetroffen, und 

idachte daſelbſt zu Übernachten. Richard fänmte nicht 
krige, die Tuͤrken anzugreifen, und "blefe, als fie das 
Iuhlbefannte Paͤnier des Könige bon England erhlickten, 
hate nach einem fergen Gefechte Sicherheit in der Bing. 
Se gefangenen Franzoſen, welche, als ihre Wächter Hohen; 
F eine benachbarte Kirche fich begaben, wurden befreyet, 
Ile Türken von dem Könige Kihard-irid feinen Rittern 
Niagen zwanzig ungefehene Tuͤrken frelen in die Ges 
mgenſchaft der Chriſten, und mezrere koſtbare Vferde 
urden von dem Koͤnige erbeittet”°).:- 

Nicht ohne große Schwierigkeit bewog der Koͤnigdebruar. 
kdhard erſt gegen Das Ende. des Januars die zuruͤckge⸗ 
chenen Franzoſen, ſich wieder mit ihm gu vereinigen; 
atkamen aber auf Die Auffordexung, welche er durch 
eordnete an fie ergehen ließ, nicht aher nach Askalon, als 
oem. er ihnen zugeſagt hatte, daß er fie nicht noͤthigen 
ollte laͤnger, als bis zum naͤchſten Oſterfeſte im gelobten 
Rde zu verwellen, ſondern, wenn dieſe Friſt eingetreten 
koo, ihre Heimfehr-befördern wuͤrde; was Richard nicht. 
lüe "geheimen Vorbehalt verſprach ). Nach Ihrer An⸗ 
af wurde Der Bau von Askalon fogleich mit großer, 


) Gaufr. Vin. V. 7. P 87. Jo.  pöre dissimälanda, " ” Gaufeid 
nnsbii p. 1842. .: Viniſauf p· 376. 
) „„Aex pensans multa pro tem- 


Gg22 
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3.50. Askalon, verbleiben, und Im Uebrigen, vornehmlich in 
Hinſicht der Theilung des Koͤnigreichs Jeruſalem, ihn | 
daſſelbe zugeſtanden werden, was ſchon dem Könige Ki 
chard war nachgegeben worden. Als bald hernach der 
Ritter Joſeph wieder nach Jeruſalem kam, und meldet 
daß, wenn der Sultan das Buͤndniß mit dem Marfgrafes 
nunmehr ohne weitere Zögerung genehmigte, die zu Tprus 
noch verweilenden Franzoſen die Zeit der fihern Schifi 
fahre zur Ruͤckkehr in ihr Vaterland benugen, fonft abe 
in Syrien. bleiben würden: fo genehmigte Saladin am 
24, April unter den angegebenen Bedingungen da4 












Bündnis mie dem Markgrafen, nunmehrigem König 
von Serufalem ?*), und ein Botfchafter des Sultan 
begab fih nah Tyrus, um den berabredeten Be 


abzufchließen 235). 


34) Die erſte Reiſe des Rittersd Joſeph 
nach Jeruſalem fand nach Bohaeddin 
(T. 141. S. 213) Statt gegen day Ende 
des Monats Rabi alawal, alſo In der 
Mitte des Aprils, wahrſcheinlich ei⸗ 
nige Tage, nachdem der Markgraf 
feine Erhebung zum Könige von Je 
rufalem erfahren hatte, welche viel 
leicht am 13. oder 13. April zu feiner 
Kenntniß kam; in drey Tagen reifte 
man Damals, vermuthlich mit wech: 
feinden Pferden, von Tyrus nach Jer 
rufalem , vgl. Bohaeddin, Kap. 144. 
©. 235) ; Die Genehmigung des Bünd« 
niffes duch Saladin erfolgte am 9 
Rabi al ahar — 24. April (Bohaed⸗ 
din Cap. 143. ©. 324. 225). Uebri⸗ 
gend war Bohaeddin von diefen Ders 
handiungen zu wohl untertichtet, als 
daß feiner Glaubwürdigkeit in diefer 
Angelegenheit dag Gerücht entgegen: 


gefteut werden kann, welches Sau: . 


frid Viniſauf (V. 24. p. 885) mit 


+ 


.davon erft in fpäterer Zeit 3 
















theitt. Nach diefem Gerüdkte fe5Ob 
ladin zwar geneigt gewefen ſeyn, de 

Markgrafen Eonrad die Hälfte nf 
Serufalem und dem Lande dieffelt & 
Jordan, fo wie auch Berptus und & 
don zu überlaffen; das VBündnig ai 
vüdgängig geworden feyn dur! 
Einwirfung des Malek at Adel, wei 
dem Sultan abrierh ‚ mit keinem 
dern chriſtlichen Fürſten ein Buͤnd 
oder einen Vertrag zu ſchließen, 
mit dem Könige Richard, weil 
der Hefte und biederſte der Ebel 
fey (quo nullus, inquit Saphadinei 
melior invenitur Christiands, # 
etiam probitate consimilis). 
teicht rühmte ſich Matek as Ad! 
fen fpäterhin bey dem Könige Ricen 
denn auch Gottfried Binifauf echt 


(quod postmodum accepimus), 


85) VBohaeddin Cap. 144. ©. M. 





[4 
s [2 
% 


Kichard'zn Askalon und Prolemais, 


Nadhrichten nicht gleichlautend. Nach einigen 
tellern *0) ſoll'ſchon zu Ptolemais von dem Könige 
der Herzog Leopold die Beleidigung erfahren 
welche ihn bewog, feine Heimkehr zu befchleunigen, 
er Koͤnig von England nicht nur den Herzog, wie 
ere deutſchen Pilger, von den durch die Eroberung 
lemais gewonnenen Vorthellen ausſchloß, ſondern 
bſtreichiſche Panier von einem Thurme, welchen der 
eopold ſich zugeeignet hatte, herabwerfen und in den 
ten lleß. Da uber der Herzog von Oeſtreich dem 
ch Asfalon noch beywohnte, und zur Beftreitung 
en deſſelben von dem Könige’ von England fogar 


Ytto von St. Blaſien. €; 36. 
ri Script. rer. Ital T. VL 
f, Gervasii Doroberneu- 
sa (It Twysdenii Script. 
1381 und Godofr. Men. 
Nigordug (de gestis Phil, 
) fagt © „(Richardus ) 
triae vexillum. circa As- 
n principi abstnlit et in 
ofundam, in opprobrium 
edecus vilissisme confra- 
ecit.“ Walther von He⸗ 
jb.2. c. 55. in Gale Script. 
L. p. 525) erzãhlt: als der 
ard das Panier des Her 
yeftreich in Ptolemais er: 
ließ er den Herzog rufen 
ihn, auf weſſen Anfehen 
‚und unter welchem Herren 
fein Land befige und fich 
Ehrenzeichen anmaße, Da 
Herzog und nicht König 
derzog gab zur Antwort: 
ein Zand von keinem Mens 
mgen (non ab homine 
ım-teneo), fondem nächft 
ne ich nur den heiligen 


Mpoftet' Petrus für melnen- Öberm. 
Hierauf fuhr Richard fer: Wenn du 
von Feinem Menſchen dein Land eme 
drangen haft, fo kündige ich die an 


daß du baſd ohne: Land-feyn wirk 


Diefed Wort nahm der Herzog. Lea⸗ 
pold fehr über, verbarg aber damals 
noch ſeinen Groll. CE. Mid. o. 6% 
P. 535. Auch das Chronieon Aqui- 
cinctinum des Anfelm von Gemblours 
(bey Pistor,. T. }. p. 1004) redet nur 
von wörtlichen Beleidigungen, weiche 
au Ptolemaig der Herzog Leopold von 
dem Köntge Richatd erlitten haben 
fol; Cum esset idem Dax (Leopolm 


465 


J. Ebr. 
199. 


vr 


dus) in obsidione urbis Aconensis, 


Bex Anglorum frequeuter illum 
verborum contumeliis affecerar, ‘* 
Hugo Plagon (&. 641) gedenkt mit 
Unwilien der Beleidigung, welche dem 
Herzoge Leopotd widerfuhr, in allge⸗ 
meinen Ausbrücken: „Saus faille le 
Roi avoit fait vilainie a auscuns 
Templiers devant” Acre, quant il 
ayriva meismement au Duo d’Oster- 
riche, dont il ne convient pas que 
le livre en ait parle.““ - 


3 ehr. 
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eine Unferfiägung annahm, tale oben berichtet worde 
fo iſt es nicht wahrſcheinlich, daß er ſchon zu Pte 
eine ſolche Beleidigung exljtten haben far Nach 
Nachrichten *2) [oh auf dem Fuge nach: AÄslalon 9 
die Beſchimpfung des oͤſtreichiſchen Panjers fi 
haben. Als zwiſchen den Marſchaͤllen des Herzogs % 
welche für ihren Herrn eine Herberge einnabmen 
einem normaͤnniſchen Ritter des Koͤnigs Han En 
welcher ‚behauptete, dieſe Herberge ſchon für ſich 

zu haben, Streit. fich exhobe ſo ließ Richard ohne 


\ fugung der Sache, das aufgeſteckte Panier Des £ 


von Oeſtreich niederxeißen und ig ‚einen Pfuhler 
und verweigerte dann nicht nur dem Herzoge mit 
jede Senugthuyng, fondern gab ihn auch dem Spo 
Kormänner preis *2). Nach einer dritten Erzählu 


. gab Lenpold *?) den Boten, durch welche Richard i 


Theilnahme an dem Bau von Asfalon ermahnen [I 
ungebäbrliche Antwort, fein Vater fey weder 3 
mann, noch Steinhauer gewmefen, und miederholt 
Antwort, als Richard auf einem Spaziergange il 
gegnete und feine Mahnung perfönlich erneuete. W 
Richard. heftig ergrimmte, alfo daß et den Herz 
dem Fuße fließ, und dann Das Gebot nevfündigt 
in feinem Gefolge das öftreichifche Panier nicht 
11) ©.396. Vgl. daſelbſt Anm. 33. richtet dann, mas oben im! 
12) Matth. Paris hist. Anglicana getheilt wird, 
ed. Wats p,ı40. Diefer Schriftſteller 
gibt zwar den Drt, wo dieſer Vor: 
gang fich ereignete, nicht ausdrücklich 
an, jedoch läßt fih annehmen, daß 
er ihn nach Baitnubah fest, denn, 


nachdem er des Aufenthalts des Kö— 
nigs Richard in diefem Drte erwähnt 14) Jo.-Bromton p, 124% 


13) „ Quod factırm cum. 
spitio privatus et a Norma 
rulis turpiter laceseitus cog: 
Regem quetulus adit, sedı 
sannas reportavit,‘C Matti 


hat, fährt er fort: „„Cixca idem tem- 15) Vieleicht gereizt durd 


pus venit Dux Austriae‘ und ber Beleidigungen, 
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et werden ſelltoro). Der Herzog keopold aber, in⸗ 
ie Unvbillen fiber dieſe Beleibigung das beilige 
verließ (Hrn dem ungeftümen Könige Nicharb 
A ee 

berhaupt erwecte Richard durch fein unfreundliches 
rriſches Weſen unter den Pilgern ſich immer mehr 
s und der Herjog Hugo von Burgund, welcher 
elen Urſachen dem Könige von England perfönfich 
war, nahm die unfreundliche Welgerung des Kd⸗ 
Bm durch ein neues Darlehn die Berapfung der, von 
Sdldnern mit Ungeftim geforderten, Soldruͤckſtaͤnde 
zu machen, zum Vorwande, mit den von dem 


Philipp ſeiner Führung anvertrauten Franjoſen 
zu verlaſen, und voch Ptolemais gurtchutehren). 


sohiheng. ne Fr ceterp vo 
um (Ducis Äustriae) in 
is Richardi) comitiva ei. 

Bromton, 
her von Hemingford qu. 
vgl. zuvor Anmerk. zo) u, 
don Mewbridge (IV. 22. 3r:) 
ie dem Herzoge Leopold wir 
"Beleidigung für eine ger 
ı Sränfung (lacsio exigua, 
na injuria). Wenn aber 
‚er nichts zwiſchen dem Kö: 

dem Herzoge vorfiel, ale 
in aus der Erzählung des 
on Hemingford mitgetheilt 
t: fo konnte Die Kränfung, 
m Herzoge Leopold wider: 
> nicht für geringfügig ge: 
rden. Wilhelm von New⸗ 
meigt gänzlich von den nä⸗ 
tänden. Spätere Chroniken 
daß der König von England 
e des Herzogs Leopold aus 
yimpft habe, weit im Kam⸗ 
Saladin das ölterreichifche 


vanier Arts pen. ‚mgAhpen voran 
ivar ; 3. B. die Chronik des Hagen 
In Pezli Soript. Äusr, DL pP: 1047. 
„Die Chriſten geſigeten do wider Die 
Handen. Do gleng das Danver des 
von Defterreih vor dem Panyer des 
Edunigd von Engeland, Das müet 
den von Engelland, und unterdrudet. 


dem von Defterreich ſeyn Danyer. Ger: 


308 Leupod wolt daz dieweil nichk 
rechen, wen fie des taas mit den Hay⸗ 
den und den Unslaubhaftigen müften 
vechten. Do der ſtreyt ein End nahm, 
Herzog Lewvold von Oeſterreich umb 
die frevel, die um getan hett der von 
Engelland, vor Chauſer Zriedrichen 
ſich beklagte.“ Wgl. Calles Aunales 
Austriae. P. II. p. 104. Nat. A, 

18) Gaufr. Vin. V. 9. p. 378. Bat. 
Jacobi de Vitr. hist, ‚Hieros, p. rag. 
» Quindecim diebus aute Pascha 
(weiches auf den 5. Apritzzga == Non. 
April, Gaufr. Vin, V,17. 2.3582 fiel, 
alfo um den a. März) recesserunt 
a Richardo Rege Dux Burgundiae 


3 Chr. 
108, 
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Chr. und viele-Roffe- interlagen der Anſtrengung, welcher ihre 
m graͤfte nicht mehr gemachten: waten. Richabb ſuchte zwar 
dag Ungemach des: Heeres, ſoviel an ihm lag, gu mil 
der; er ſorgto möglich für Die ſichere Zurückbringung 
der Kranken nach Ramlah, und- göhtite daſelbſt Dem Heere 
einige Tage der Ruhe. Viele, Sefonders: franzoͤſiſche Pil 
ger saber ließen fich nicht abhalten,” waͤhrend das Heer ju 
Ramlah ruhte, "the: nach: Joppeẽ zurückgeben, theils 
in Ptolemais, mo es an Lebensmitteln nicht gebrach, geh 
Bere’ Bequemlichkeit zu fuchen; andere: begaben füch zu den J 
Herzöge von: Burgund, weicher mit feiner Scher bey den J 
Schloſſe des Plains zuruͤckgeblieben War, und Dort ad 
Tage verweilte, Nachdem die Zahl des Heeres-dadurd ' 
fehr vermindert worden war, fo brach Richard nach einiger 
Tagen von Ramlah auf, und führte mit feinem Neffen 
dem Grafen Heinrich von Champagne, Die Pilger, weiß. 
aushartten, iR unguͤnſtiger Witterung und einem: n 
kaltem Schnee und dichtem Hagel wechſelnden Platzrege 
über Ibelim zu den Trümmern von Askalon, wo ſte au 
zwanzigſten Tage: des Januars eintrafen. Sie fanden die 

















Stadt fo zerfiört, daß es ihnen kaum möglich -warı 
das Innere derfelben: über die aufgetpürmten Daufen e | 


Steinen zu gelangen *®*), 


v9 p. 374. CE. op. 373. „sic 
contriti, probati, saepius diei qua 


nati sunt, maledicentes, frequen- 
tius se ipsos solaphizanten. Tbid. 


©. ‘8. P. 875. 


ı8r) Gaufr, Vin, V. 3. p. 374. 875: 


Ebn at athir ˖S. 526. ,„„Au mois de 
moharram (vom 18. Januar big zum 
17. Sebruar 1592) les -Francs se por- 


’ 


. En 


de relever.‘‘ Nach der Geſciche 


terent sur Ascalon qu'ils tentörent: 







.\ Be sen 


Jerufalem und Oebrori ( @.'00) 
gen die Ehriften am Dienfiage, di 
3. Moharram 588 (20. Jan. 1193), vo⸗ 
Ramlah aus, und kamen am ib: 
wochen (21. Ian.) au Astalon ax E. 
Am NRachmittage des folgenden Tagch 
fand fchon ein Gefecht Statt zwiſches 
dem Könige Richard und awen Emiren 
weiche von iihm überfallen wurden 


 Eilftes Kapitel — 





Sn 


sit der Einnahme von Ptolemais war, außer wenig St 
cheidenden Gefechten und gegenfeitigen Beraubungen, 
"Keieg hauptſaͤchlich von Seiten des Sultans Saladin 
& Niederreißen von Städten und Bürken, von Seiten 
Keeusfahrer durch deren Wiederbau, geführt worden; 
3° indeß , dem Könige Richard den Vortheil gezeben 
e, zwanzig Taufend zur Stiftung von Unordnungen 
ı zu alerley Ausſchweifungen ſehe aufgelegte Muͤffig⸗ 
ger aus Ptoͤlemais ju entfernen, und In Joppe und 
ern wieder gebauten ‚Städten und Burgen zu beſchaͤf⸗ 
& und unter Obdach zu bringen 2), während dein Euls 
‚Saladin die zur Auswanderung. gezwungenen Eins 
wer: der zerftörten Derter nicht wenig zur Laſt waren. 
| Bau der bisher von den Kreuzfahrern wiederherge⸗ 
tem Städte und Burgen hatten die beftändigen Kämpfe 
Den ‚Helden, welche Immer das. chriſtliche Heer um⸗ 
en, erſchwert; den Bau von Askalon aber ſtoͤrte Sa⸗ 
u in feiner Weiſe, und er ‚überließ die Chriften ihren 


„(Hex Richardus) regressus in praefatas urbes desolatas et ex iNlis 
stem Acon mense Septembris reaedificavit eas“ (bey Bromton 
mens as nummulariorum sub- : P.1214: „et ex illis Joppen et Cae- 
E es elegit plus quam viginti sarcam reaedilicaxe coepit‘‘). Bencd, 
ı hominum ex hominibus civi- Petrob, p. 677, 
Acon: et seduxit secum ad u 


. Band. 9 


ww | 
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Er a Innern Zwiſtigkeiten, welche, als die Waffen ruhten 
” Stärte gewannen. 

"Die Pilger hatten zu Asfalon anfangs. mit < 
Mangel an Lebensmitteln zu fämpfen, meil weg 
bin und wieder lauernden Türfen es gefährlich mı 
der Umgegend Lebensmittel zu ſuchen, und wegen der 
tobenden Stuͤrme kein Schiff in den, auch zu « 
Zeit nicht ſehr fihern und zugänglichen, Hafen ge 
fonnte *), wiewohl Saladin die Schiffahrt der € 
‚wenig hinderte ) und einige Schiffe, welche w 
einer kurzen unterbrechung der Stürme Lebensmii 
füpeten , braten davon nicht Hinlänglichen B 
Bald erhob fih der Sturm wieder mit folcher € 
daß ale Schiffe des Königs Richard fomopl, a 


andere Fahrzeuge, welche, mit Lebensmitteln befrach 
Fahrt nach Askalon wagten, von den Wellen 
wurden und ihre Ladung einbuͤßten *). 

Dem Koͤnige Richard gelang mitten unter 
Widerwoͤrligkeiten eine glaͤnzende Waffenthat. 
eines Tages niit einer Schar auserleſener Ritter 


9) „Ascalone olvitste nusquam 


esset altera oivitas oompetentins lo- 
Cata, nec situ fortior, ‚„ nec subur- 
Bänis felicior, si modo portum na- 
vibus haberet applicandis, Portum 
quidem habet, sed perioulosum, 
duo 'märis fervpr irrequietus naves 


suler ex assidua Jactätione dissol- ! 


vere.“ Gaufr. Vin. V. 4. P. 87% 
3) Bohaeddin, welcher alte von 
feinen Glaubensgenoſſen errungenen 
Stege mit Voliſandlgkeit aufjäßtt; 
erwähnt feit der chriſtlichen Beſitz⸗ 
nahme von Ptotemdis keines andern, 
zus See über die Ehriften gervonnenen, 
Vortheus, ats der im Anfange des 


wurde. 
NMachricht am 8. Schawal 


et "galeae.. 


Monats Schawat durch die 
GSultans geſchehenen Zerſtör 
ger chriſtlichen Schiffe, unt 
eines großen Fabtzrzeuges, 
Satah (d. i. das verdeckte) 
Davon erhielt Sq 


6. Dftoßer rıgr, Cap. ap. E 

4) „Naves; quas. Bargas 
. Omnes etiam 
(fonft esueckae, vgl. obe 
Ani. 18) Hepis et aliofum 
Ötäe sunt, ex 'quarum mate 
Kex suas longas naves € 
duibus aestimat, sed Frustr 
frᷣetare.“ Gaufr. Vin. Le, 
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Ber feften Burg Darum, jenfeits Gaza und des Shuffes 3.81 Er. 
bon Aegypten, einen Streifzug unternahm, um die Lage 
Diefee Burg, deren Beflg zur Hemmung der Verbindung 
Des. Sultans Saladin mit Aegypten den Chriften hoͤchſt 
wichtig mar, zu unterſuchen, war nicht lange vor. der 
Bufunfe des Königs eine tuͤrkiſche Schar mit zwoͤlfhun— 
dert gefangenen Sranzofen; welche Saladin nach Aegypten 
beffimnet hatte; bey der Burg Darum eingetroffen, und 
zedachte baſelbſt zu uͤbernachten. Richard ſaͤumte nicht 
enge, die Tuͤrken anzugreifen, und diefe, als fie das 
Duplbefannee Panier des Koͤnigs don England erblickten, 
kidjten nach einem Firrgen Gefechte Sicherheit in der Burg. 
Die gefangenen Franzoſen, welche, als ihre Waͤchter floßen; 
E eine benachbarte Kirche fi) begaben, wurden befreyet, 
le Türken von dem Könige Richard und feinen Rittern 
lagen, zwanzig wngefehene Zürfen fielen in die Ges 
enſchaft der Ehriſten, und mezrere koſtbare Pferde 
heden von dem Koͤnige erbelieet”°).:- 

Nicht ohne große Schwierigkeit bewog der Koͤnigdebruar. 
Uchard erſt gegen Das Ende des Januars die zuruͤckge⸗ 
= Franzoſen, ſich wieder mit ihm gu vereinigen; 







fairen aber auf Die Aufforderung, welche er durch 
eordnete an fie ergehen ließ, nicht aher nach Asfalon, als: 
Bippenn.er ihnen zugefagt hatte, daher fie nische noͤthigen 
te, länger, als bis zum nächften Oſterfeſte im gelobten 
ide zu verwellen, ſondern, wenn diefe Friſt eingetreten 
Mrs, ihre Heimkehr befoͤrdern würde; was Richard nicht 
due geheimen Vorbehalt verſprach eo, Rach Ihrer An⸗ 
haft wurde der Bau von: Asfalon ſosleich mit sroßer. 


u Gaufr, Vin. V. 7. p. 377. 30. pore dissimlanda, “ fuer Sauter 
romıbis p, 1842. on Vintſanf D 876." 
6) „Bex pensans multa pro tem- 


892 


























- 
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3° Unfirengung ‚begonnen; der König Nichard ermunterte die 
Ngebeiter nicht bloß durch Geld, ſondern auch durch fein 
Bepfpiel, indem er felbft, wie Saladin eben damals iu 
Serufalem, die Steine zutrug. Geiſtliche und Lay, 
Grafen, Barpne, Ritter, Knappen und. Knechte ”) legtes 
ebenfalls unverdrofien Hand an die Heſchwerliche Arche, 
und bald nach Oſtern waren die Mauer und außer sin 
-fen. fleinern drey und funfjig große Thuͤrme wieder far 
geftellt, und die Stadt war wieder bewohnbar. Mer 
als die Hälfte diefes großen Werts ward auf Koften dei 

. Königs Richard ausgefuͤhrt °), die übrigen Pilgerfürken: 
nahmen ſich deſſelben ‚weniger eifrig an, ber. Heim 
Leopold von Oeſtreich ‚verlieh, wegen. bes beleidigenden 
Ungeſtuͤmns, womit der König Richard ihn zur thaͤtiga 
Theilnahme an dem Baue von Askalon zwingen wall 
das heilige Land; und die Franzoſen, wegen des Zwißeh 
in welchen auch der Herzog von Burgund mit dem Koͤnin 
Richard gerieth, entjogen ſich dem muͤhſamen Werke fül 
- ganzlich *). 
Der ärgerliche Streit des Königs Nichard und des H 

zogs Leopold von Oeſtreich war der Anfang der Mißhell 
ten, durch weiche die Angelegenheiten Der Chriſten in Syri 
von Reuem verwirrt wurden. Ueber die Veranlaſſung 
wohl dieſes Streites, als uͤber den Ort, wo er ſich ereign 


7) Proceres, nobiles, milites, ar 
migeri et servientes.... Clerici et 
Laici. Gaufr. Vin. V. 6. p. 376. 

8)In tautum opus invaluit, ut 
tres aedificandae civitatis partes 
ejus-( Regis Richardi) eumtibus di- 
Ccerentur consurmsmatae.‘‘ Gaufr.Vin, 
p- 377. Bon Diefem Schriftſteller 


(®. 376) werten fünf Thürme von- 


Astalon mis ihren Namen genannt : 
. 8 


der · Zerſtoͤtung der Stade durch 


der Thurm der Jungfrauen, der 2 n 
der Sciide, der Biutthurm, 
Thürme der Emire und der De 
Bohaeddin nennt (S. vor) als di 
der größten Thürme von Asrkalon vc 







din den Thurm der Hoſpitaliter. Si 
Jo. Bromton L. c 


” Gaufs, Vin, V, 38. Pr 
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e Nachrichten nicht gleichlautend. Nach einigen 5. 
iſtellern *0) ſoll ſchon zu Ptolemais von dem Koͤnige 
d der Herzog Leopold die Beleidigung erfahren 
welche ihn bewog, feine Heimkehr zu befchleunigen, 
der Koͤnig von England nicht nur den Herzog, wie 
dere deutſchen Pilger, von den durch die Eroberung 
olemais gewonnenen Vorthellen ausſchloß, ſondern 
is oͤſtreichiſche Pantier von einem Thurme, welchen der 
Leopold ſich zugeeignet hatte, herabwerfen und in den 
:eten ließ. Da uber der Herzog von Oeſtreich dem 
ach Askalon noch beywohnte, und zur Beſtreitung 


\ 


fien deffelben’von dem Könige von England ſogar 


Otto von St. Blaſien. €. 36. 
tori Script. rer. Ital T. VL 
C£, Gervasii Dorobernen- 
sica (In Twysdenii Script. 
. 1381 und Godofr. Men. 
t. Rigordug (de gestis Phil. 
36) fagt : „„(Richardus) 
ustriae vexillum. circa As- 
am principi abstnlit et in 


srofundam, in opprobrium | 


dedecus vilissime confra- 
ejecit.“ Walther von He⸗ 
CLib.e. c. 55. in Gale Script. 
H. p. 523) erzählt: als der 
hard das Panier ded Her: 
Deiireih in Ptolemais er: 
9 ließ ee den Herzog rufen 
e ihn, auf weffen Anfehen 
Id, und unter weichem Herren 
r fein Land befige und fich 
' Ehrenzeihen anmaße,, Da 
ur Derzog und nicht König. 
: Derzog gab zur Antwort: 
mein Zand von feinem Mens 
fangen (nön ab homine 
eam-teneo), fondem naächſt 
nne ich nur den helligen 


Apofiet' Petrus für melnen- Obern. 
Hierauf fuhr Richard fert: Wenn du 
von feinem Menfchen dein Land em. 
Öfangen haft, fo fündige ich dir any- 


- dafj :du bald ohne Land- feyn wire 


Diefed Wort nahm der Herzog Eros. 
pold fehr übel, verbarg aber damals 
noch ‚feinen Bro, CE. Mid. o. 68 
p. 535. Auch Das Chronison Ayui- 
einctinum des Anfelm von Gemblourg 


i (heb Pistor. T. }. p. 1004) reder nur 
von wortlichen Beleidigungen, welche 


au Ptolemaig der Herzog Leopold von 
dem Könlge Richatd erlitten haben 
fol; Gum esset idem Dux (Leopo- 


v 


dus) in obsidione urbis Aconensis, 


Rex Anglorum frequeuter illum 
verborum coutumeliis affecerar. ‘* 
Hugo Plagon (S. 641) gedenkt mit 
Unwilien der Beleldigung, welche dem 
Herzoge Leopotd widerfuhr, in allge⸗ 
meinen Ausdrücken: „Sans faille le 
Roi avoit fait vilainie à auscuns 
Temptiers devant Acre, quant il 
arriva meismement au Duo d’Oster- 
riche, dont il ne convient pas que 
le livre en ait parle.“ 


3. Chr. 


x19. 
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eine Unterſtuͤtzung annahm, wie oben berichtet worde 
ſo iſt es nicht wahrſcheinlich, daß er ſchon zu Ptol 
eine ſolche Beleidigung erlitten haben kann. Nach « 
Nachrichten *2) ſoll auf dem Zuge nach: Aslalon R 
die Beſchimpfung des oͤſtreichiſchen Panjers ſich e 
haben. Als zwiſchen den Marſchaͤllen des Herzogs Le 
welche für ihren Herrn eine: Herberge einnahmen, 
einem normaͤuniſchen Ritter des Koͤnigt pan En 
welcher behauptete, dieſe Herberge ſchon für ſich 
zu haben, Streit ſich grob: ſo lich Richard ohne 


ſuchung der Sache, das aufgeſteckte Panier des H 


von Oeſtreich niederzeißen und ig ‚einen Pfupl n 
und verweigerte dann nicht nur dem Hergoge mit 
jede Genugthuung, fondern gab ihn aud dem Spot 
Rormänner preis *22). Nach einer dritten Erzähl 


gab Legpold **) den Boten, durch welche Richard il 


Theilnahme an dem Bau von Askalon ermahnen lie 


ungebährliche Antwort, fein Vater ſey weder Zi 
mann, nach Steinhauer gewefen, und tiederholt 
Antwort, als Richard auf einem Spaziergange If 
gegnete und feine Mahnung perfönlich erneuete. W 
Richard. heftig‘ ergrimmte, alfo daß er den Herzo 
dem Fuße ſtieß, und dann das Gebot vevrkuͤndigte 
im feinem Gefolge das öftreichifche Panier nicht 


11) S. 396. Vgl. daſelbſt Anm. 33. richtet dann, was oben im! 
.„ı2) Matth, Paris hist. Anglicana getheilt wird, 
ed. Wats p.140. Diefer Schriftſteller 
gibt zwar den Drt, wo diefer Vor: 
gang fich ereignete, nicht ausdrücklich 
an, Jedoch Lädt fih annehmen, day 
er ihn nach Baitnubah fett; denn, 
nachdem er des AufenthaltS des Kör 
nigs Richard in diefem Drte erwähnt 14) Jo.-Bromton p. 7242, 
hat, fährt er fort: „Gixca idem tem- 15) Vieueicht geseist Dur 
pus venit Dux Austriae“ und her Weleidigungen, 


13) „ Quod factum cum 1 
spitio privatus et a Normar 
rulis turpiter lacessitus cogn 
Regem quetulus adit, sedn 
sannas repontavit,‘‘ Matth, 
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et werden ſelltoro. Der Herzog keopold aber, in⸗ 
ein Unbbillen uͤber dieſe Beleidigung das beilige 
verließ, ſchwur dem ungeſtuͤmen Könige Rigard 
BE) : 
eberhaußt erwecte Richard durch ſein unfreundliches 
eeriſches Weſen unter den pilgern ſich immer mebr 
3 und der Heros Hugo von Burgund, welcher 
lelen Urſachen dem Könige von England perſdnlich 
war, nahm die unfreundliche Welgerung des Koͤ⸗ 
hm durch ein neues Darlehn die Veſabiung der, von 
Soͤldnern mit Ungeftäm geforderten , Soldruͤckſtaͤnde 
) zu machen, zum Vorwande, mit den von dem 


Philipp ſeiner Fuͤhrung anvertrauten Sranzofen 
n gu derlaffen, und von Ptolemais guriczutehrenꝰt). 


ohihent ne Er aeterp vr 
uum (Ducis Austriae) ‚in 
As Richardi) comitiva erl- 
‘ Bromton, 

lther von Hemingford qu. 
vgl. zuvor Anmerk. 10) u. 
yon Newbridge (IV. 22. 31.) 
He dem Herzoge Leopold wi⸗ 
Beleidigung für eine ger 
e Kränfung (lacsio exigua, 
ins injuria). Wenn aber 
ter nichts awifchen dem Kö⸗ 
) dem Herzoge vorfiel, ale 
hin aus der Erzählung des 
von Hemingford mitgerheilt 
ſt: fo £onnte Die Kränfung, 
em Herzoge Leopold wider⸗ 
h nicht für geringfügig ge: 
erden. Wilhelm von New⸗ 
weigt gänzlich von den nä⸗ 
ftänden. Spätere Chroniken 
daß der König von England 
er des Herzogs Leopold aus 
himpft habe, weil im Kam⸗ 
Saladin das öllerreichiiche 


Banler Arts dm; maifihen: voran 
ivar: z. B. die Chronik des Hagen 


In Tezii Soript. Ähser, T.L. p. 1047. 
„Die Epgiften gefigeten Do wider Die 
Handen. Dp 
von Deflerreih vor dem Panyer des 
Chunigs von Engelland. Das mũet 
den von Engelland, und unterdrucket 


dem von Oeſterreich ſeyn Danyer. Her⸗ 


zog Leupold wolt daz dieweil nicht 
rechen, wen ſie des tags mit den Hay⸗ 
den und den Unglaubhaftigen müften 
vechten. Do der firept ein End nahm, 
Herzog Lewpold non Defterreich umb 
die freveL, Die um getan Kett der von 
Engeland, vor Shanfer Friedrichen 
fih beklagte.‘ VBal. Calles Aunales 
Austriae. P. II. p. 104. Nat. A, 
18) Gaufr. Vin. V. 9. p. 378. Bat. 
Jacobi de Vitr. hist. Hieros, p. 1128. 
»,Quiudecim diebus aute Pascha 
(welches auf den 5. Aprilzıge == Non. 
April. Gaufr. Vin. V.17. 9.882 fiel, 
alfo um den 22. März) recesserunt 
a Richardo Rege Dux Burgundiae 


3 Ebhr. 
1108, 


eng das Panver des 
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Tan Der Koͤnig Richard und dia Ritterſchaft Des Kreuzes, 
in der Erwartung, Daß der. Markgraf Conrad bald in das 
Lager. der Pilger kommen und als König: von Jeruſalen 
fi zeigen würde, gingen nach der Vollendung des Baur 
von Askalon faft täglich auf Abenteuer aus, bald in dk 
Gegend von Gaza und Darum, bald nach Forbia und 
andern Städten und Burgen, bald ſeibſt big an die Thor 
von Jeruſalem, und die Kuappen 'und Knechte,. wei | 
Lebensmittel und Futter in der Umgegend vom Adlala 1, 

ſuchten, beftanden ebenfalls blutige Kämpfe mit den fe 

Melt umſtreifenden Türken °*). Auf einem: feiner damalige 







- Abenteuer fam der König Richard in Lebensgefahr dur 
einen wilden Eber von ungewöhnlicher Größe, telde, 
verwundet von des Königs Lange, mit gewaltiger Heft 
feit wider Ihn anfprang und das Vordergeſchirr des fi 
niglichen Roſſes zerriß, aber mit fo vieler Kraft ald b⸗ 
fhicklichfeit mit dem Schwerte von dem Könige era 
und dann den Jägern übergeben wurde °%), 


64) Gaufr. Vin, V. 29 33. P. 388. 
390. Am Dienftage (28. April) vor 
Philipp und Jacob, alfo am Tage der 
Ermordung des Markgrafen brachten 
Koger von Clanvill und feine Heerge⸗ 
ſellen, weiche bis an die Thore von 
Jeruſalem geſtreift waren, einige dort 
gemachte Gefangene in dag Lager: 
am folgenden Tage (29. Apriı) töd⸗ 
tete Richard zwifchen Blanchegarde 
(Alba custodia) drey &gracenen und 
machte fünf Gefangene; am Tage 
Philipp und Jacob (1. May) überfie⸗ 
Ien die Zürken in der Brühe den Kö— 
nig Richard bey Forbia, Richard 
aber ſchwang fih, nur mit Schild 
und Schwert beivaffnet, ſchnell auf 
fein Roß, tödtete vier Türken, und 
machte fünf Gefangene: am folgen: 
den Tage fielen zwanzig Saracenen, 


weiche aus der Beſte Darum geken 
men waren, um Gerfte (als Zutim 
kraut) zu mähen (hordea mittesis 
leg. metentes, Gaufr. Vin, V,$ 
p. 390) in die Gewalt der von ® 
hard ausgefandten Zempter und ib 
ser Turkopulen; und bald ned 
Mitte Aprils (nee multo por ke 
stum S, Alphegi — 19. Apr, Gasfi 
Vin. V. 80) erbeuteten die Knapp 
und Knechte (armigeri et rerrie 
tes), welche Futter fuchten, im 
nicht ohne Verluft von ihrer Geht 
mehrere Pferde und machten eat W 
Sefangene, 


65) In diefe Gefahr kam Hide 
am Mittinoch (23. Apris) vor & 
Marcustag = 28. April. Gaufr. ViM 
V. 31, P. 889. 
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ie Mgeordneten des Grafen Heinrich trafen den 3,55 
von England in dee Gegend von Ramlah °°), wo ara. 
h herumſtreifenden Tuͤrken jagte; und, als Richard 
hrem Munde den Tod des Markgrafen und den 
h der tyriſchen Barone, daß ſein Neffe, der Graf 
ch, das Koͤnigreich Jeruſalem uͤbernehmen moͤchte, 
hatte, ſo ſoll er, uͤberraſcht von einer ſo unerwar⸗ 
dachricht, erſt nach einigem Nachdenken 7) die Ants 
jegeben haben: Da der Marfgraf durch unabmwends . 
ügung das Zeitliche gefegnet hat, was würde über; 
er Schmerz den Lebenden frommen, . und welchen 
; dem Todten Berrübniß und Wehklagen bringen ? 
Bahl des Grafen Heinrich zum Könige von Jeruſa⸗ 
ige ich von ganzem Herzen, und überlaffe ihm gern 
ig mit allem Zubehör, fo' wie auch Typrus und 
und Alles, was Fünftig noch. erworben werden 
Doch rathe ich nicht zu der Bermählung meines 
mit Elifabetb ‚. welche mit dem Markgrafen im Ches 
gelebt hat, Sagt ihm aber in meinem Namen, 
: bald zu mir fomme und die Franzofen- mitbringe, 
wir gemeinfhaftlich die Veſte Darum belagern. 
Hefe Antwort des Königs, Kichard erweckte in Tyrus 
uindere Freude, als zuvor die Erhebung des Marks 
in diebus Iilisee d. i. nad Ermordung, mit dem Grafen derbun⸗ 
je Dhilipp und Jacob, alſo den habe, iſt eine offenbare Unwahr⸗ 
m x. Mai, erfuhr Richard, heit. 
Tyrus gefchehen war. Gaufr. 67) „Rex audita morte. Marghisi 
54. P. 890. Die Erzählung diutius super tam insolito mortis 
nardus Thefaurariud (c. 179 genere et inopinato conticuit stu- 
ınd Hugo Plagon (S. 639), Pens; super electione vexo nepotis 
hard zu Ptolemais den Tod sui et honore reglo .solemniter ex- 
tgrafen erfahren, dann eilig hibendo laetabatur eximie, noverat 
zus fih begeben, und bie siquidem suos id plurimum optasse.‘* 


fin fehon am Donnerſtage, Gaufr, Vin, V. 84 p. 390. wol. Jo, 
ten Tage nach ihred Genmid Bramton p, 194% En 


J. Chr. 
118. 


N 
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grafen Conrad, und die Marfgräfin Eliſabeth übergab dem 
Grafen von Champagne gern die Schlüffel der Stadt, 


Zwar machte Heinrich anfangs wegen der Vermählung 


6. Mal. 


mit Elifaberh Schwierigkeiten; aber er Heß fich von den 
franzöfifhen und tyriſchen Baronen bald bereden, die 
Verbindung einzugehen, welche weder feinen Wünfchen, 
noch feinem Vortheile entſprach; ‚und die Geiſtlichkeit 
legte feine Schwierigfeiten der Vermählung in den Weg 
welche am fünften Mai mit großem Glanze gefeyert wurde‘), 
Auch Richard widerſprach diefer allgemein gewuͤnſchten Ben 
bindung nicht ©”), da der König Heinrich im Uebriga 

feinen Willen erfühte. Heinrich beredete ohne Müpe dr ſ 
vor Tyrus gelagerten Franzoſen, ihre Dienfte noch ferne P 
dem heiligen Lande zu widmen 7°), und ließ ſogleich iR W 
Mahnung verfündigen,. daß alle Soldaten des Freud 
zur Heerfahrt nah Darum ſich einftelen follten.: We 
ſolcher Winfährigkeit ließ Richard auch gern gefcheben, dd 
Heinrich. durch feine Abgeordneten von Ptolemais, Font 










68) Tertiononas Maji. Radulf de 
Diceto p. 667. „Comitem quidem 
ad hoc agendum (i. e. ad contra» 
hendum matrimonium ) non pluri- 
mum laborasse putantur, non enim 
laborat s qui cogit volentem, 
Gaufr. Vin. V, 35. P. 391. Vergl. 
Kap. XI am Ende. Den Mufelmän: 
nern war die Heyrath des Grafen 
Heinrich mit Iſabelle, weiche von ih⸗ 
tem verfiorbenen Gemale ſchwanger 
war, febr befremdend: „Le comte 
Henri se maria avec la veuve du 
marquis le Jourmeme qui suivit sa 
mort, quoiqu'elle fut enceinte (vgl. 
nm. 60.). Mais cett ecirconstance 


n'est pas un obstacle au mariage par- 


mi les Francs.“ Ebn atathir ©. 827. 
69) Aus den genaueın Nachrichten 
des Gaufrid Biniſauf geht hervor⸗ 


daß Richard keinesweges der Stifte 
dieſer Bermälung war, wie einige 
Chroniken behaupten‘, z. B. Radub 
phi Coggeshale: chron. Anglicanıs 
P. 8%. Uxorem Marchisii dedit Res 
RichardusHenrico, nepoti suo, ® 
miti Trecensium, cfim regao Jar 
solymitano..... . rege Guidone# 
Lezinan hoc ipsum pro pacis trau 
Quillitate libenter aunuente,“ 
70) Nach Radulph Eoggeshate (1% 
P. 891) fol der Derzog von Burgund 
damals (post Pascha). von dem Kö 
nige Richard durch eine Unterftügung 
von dreyßig Tauſend Byfantien W. 
wogen worden feyn, mit feinen Fran 
sofen noch länger im gelobten Kant 
su bleiben; was ſchwerlich gegründe 
feyn kann, wie.die Folge der Ereig 
nifie beweiil. . “irn. dal... 
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nd deu andern Städten und Schlöffern des Königreichs 2,50. 
erufalem, melde in der Gewalt der Chriſten waren, 
eig nahm 7"), und als bald hernach der neue König 
on Jeruſalem mit dem Herzoge Hugo von Burgund nach 
Ilemais fam, fo fand er daſelbſt die glänzendfte Aufs 
ahme. Die ganze. in Ptolemais verfammelte bewaffnete 
Rannfchaft 7?) zog ihm entgegen, und führte ihn im 
iger Mitte in die Stadt, die Häufer der Straßen, durch 
elche er zog, waren mit feidnen Gewändern geſchmuͤckt, 
zeihrauch dDuftete aus Rauchfäffern, und fröhliche Chöre - 
= Srauen empfingen den neuen Herrſcher. Die Geifts 
Hfeit geleitete ihn zum Altare der Hauptkirche, und 
kehte ihm das heilige Kreuz und andere Reliquien zum 
ne; und der König und feine Begleiter vergalten Diefe 
Beerbietung der Geiftlichfeit Durch reichliche Opfer. Ends 
6 wurde der neue König in die föniglihe Burg-geführt, 
muiein glänzendes Gafigebot die Geperligteiten feines 
Fajnges beichloß. . 

Bald hernach wurde der König Veit wegen ſeiner 

ſpruͤche an die Krone von Jeruſalem abgefunden, in⸗ 

Bois: m das Königreich Cypern überließ, nach⸗ 
u von den Templern, welche dieſes Reich für fünf und 
kenzig Tauſend Mark Silbers an ſich gekauft hatten, 
> unſichern Befige mar entfagt worden ?8). 

So mar die Eintracht unter den Pilgern wieder her⸗ 
* und die fremden ſowohl, als in Syrien ein⸗ 





*) Gaufs. Vin, V. 35. p. 391. fondern fortfahren, ihn Comes Hen- 
x Nach Gaufrid Bintfauf{V.36. ricus zu nennen. 

Ba) ſollen ſechszig Taufend Ber 73) Die Bedingungen, unter wel⸗ 
Igfwete aus Ptolemais dem Könige chen die Templer ihre auf Cypern 
inrich entgegen gezogen feyn, was erworbene Anfprüche aufgaben, wer: 
I. übertriebene Angabe: zu feun den nirgends 'näher angezeigt: Ri⸗ 
Umt. Auffallend it ed, daß die: gurdug Cp. 36.) fpricht von einem 
Behfiftelter nirgends dem Könige zweyten an König Belt geſchehe⸗ 
Inrich den königlichen Titel geben,‘ nen Berkaufe dee Inſet: „Insulam' 


FE Eee zer 
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2. Er. Heimifchen Chriſten gehorchte gern dem Könige Heinrich, 
welcher ein eben fo einſichtsvoller, ale fanfter Mann 
war ?*). Die Diufelmänner bemerften, daß Richard nad: 
dem Tode des Marfgrafen graufamer wurde, als er zw 
vor gewefen war, und in den Sriedensanträgen, melde 
ee, feiner Sreundfchaft und feines Einverftändniffes mit 
Malek al Adel ſich rühmend, von Neuem machte, miederum 
einen ftolgern Ton annahm. Saladin aber verwarf die 
Anträge, welche darin befanden, daß. mit Ausnahme de 
heiligen Stadt die Städte des Königreichs Jerufalem una 

die Chriften und Mufelmännern getheilt, und zu Jewik 
falem die Chriften in den Befig der Kirche der Auferſtehun 
gefegt werden. follten; und der Sultan ließ dem, 
Sriedensanträgen ihn ermuͤdenden, Könige von Eng 
erklären, daß fernere Friedenshandlungen nicht andeh; 
Statt finden fünnten, als wenn Die Räumung von ok 
und Askalon Durch die Ehriften ‘als vorläufige: Zei 


feftgefegt würde 7°), 
Cypri,, quam ipse (Rex Angliae) der Stelle erlegt werden folten. Du 
in transitu suo ceperat, Templariis Reinhard's Gefch. von Cypern 
pro viginti quinque millibus marr S. 109, 126. 187. Webrigens wet 
carum argenti vendidit.. Postmo- ganz billig, Daß Richard fich den® 
dum vero ab ipsisablatam Guidoni, dererſatz der auf die Eroberung 
Quondam Hierosolymitano Aegi, Inſel verivandten Koften aus % 
perpetuo habendam secundo ven- Einfünften ausbedang. 
didit.““ Woher nahm aber Veit das R 
Geld zur Bezahlung ? Gaufrid Vints Ike * comte Henri fat un 

sage doux et prudent.“ Einf 
fauf (V. 37. P- 398) fpricht ganz under athir ©. 528. „Le comte Henri it 

“ 9 
Getaufchten Raufoertrage (commurara UA Prince bon et ami de m 
“cs 

emptionis conditione). Rad Hugo mans.‘ Ebendaſ. 532. ,, Henri 
Dlagon (8.638) und Bernardus Thes 
faurarius (c. 178. p. 812) folien die 
Templer Die Herrſchaft über Eypern 25) Abu Schamah ©. 66 Shi 
freywittig aufgegeben haben, weil ſe Gefch. von Serufalem und Net 
fih nicht fiark genug fühlten, fie ge S. 230. Richard machte Diele 
gen die unruhigen Einwohner zu be Sriedendanträge wahrſcheinllch “ 
haupten. Rah andern Nachrichten der Zeit, in weicher er auf die! 
machte Belt ſich verbindlich, für Ey dem Prior von Hereford ihre gemadhliih! 
pern hundert Taufend Bpyfantien u Meldung gefonnen war, (oben 
bezahlen, wovon zwey Fünftheile auf möglich in fein Reich aurüdzutch 


Comes Campaniae, bonae i 
juvenis. Rigord. p. 37. 
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Zwölftes Kapitel 


\ 


ie Ankunft des Königs Heinrich und der frangd, I,5P® 
ilger abzuwarten, begann Richard in der Woche Me 
Pfingftfefte die laͤngſt beſchloſſene Belagerung der 
arum; denn da neue Nachrichten über Die Ans 
n ſeines Bruders Johann feinen Entſchluß, heim⸗ 
‚ befeftigten : fo wuͤnſchte der König diefes fg 
bereitete Unternehmen Bald zu vollbringen. Nach⸗ 
uͤr den Schutz von Askalon geſorgt und in die 
rten Burgen für reichlichen Sold gedungene Fuß⸗ 
ae Bewachung gelegt hatte, ſo ſetzte er, mit den 
lich anhaͤngenden Piſanern, den Pilgern aus der 
die und Poitou, und der übrigen Nitterfchaftr 
ı feinem Dienfte war 5), fich in Bewegung gen 
und ließ die in- Ihre einzelnen Theile zerlegten 
uͤſte auf Schiffen längs der Küfte dem Heere 
m 2); Auch genuefifche Pilger umd der Prinz 
wis tantum domesticis,;, ante Pentecosten 22: Mafi) erobert. 
» P+ 392%. 394» Das Pfingſtfeſt des Jahres xı92 fiel auf 
d Sam nach Gaufrid Bine den 24. Mat. . Die mosgenländifchen 
« P. 899.) vor Darum an: Schriftſtelier fegen dieſe Begebenheis 
m Dominica. Es war. um einige Tage fpäter. Nach Bohas 
ius Der Folge der Erzähs eddin (Cap. 148. G. 227) wurde die 
der Sonntag (17. May) Welagerung.von Darum (Die Schrei⸗ 


en; denn Die Burg wurdd bung Darun iſt unrichtig, vgl. Schul- 
evor Pfingfien (dieVeneris tens index geogr. ad vitam Yata- 


ıd. Ji | 


- ‘ 
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2.6 esc. Raimund don Antlochien folgten auf diefem Auge den 


Paniere des Königs von England, 


Die von dem Könige Amalrich ?), vier Meile darf 
Gaza an der nach Aegypten "führenden SHeerfiraße, mi 
baute Veſte Darum mar, feitdem Saladin die in fer} 
Gewalt gebracht hatte, durch neue Werke verflärkt; um! 
auch der Weiler, weicher unterhalb der Wefte lag, wel 
Mauern, Thürmen und Bräben befeſtigt worden *), Mojf 
geftalt, daß diefe ehemals nur fleine Burg ein fo beim 
tender Ort geworden war; daß die Mannſchaft, mit th j 


Jini v. Darun) am Eonnabende d. 
Dfchumadi al awal 3. — May anger 
fangen, und nach den weniger ge 
nauen Nachrichten der andern arabir 
{chen Echriftfieuer die Burg an dies 
fem Tage ichon erobert. Ebn al athit 
©. 58. Abu Schamah ©. 66%. In 
der Geſchichte von Jerufalem und Yes 
dron (©. 230) findet fih feine Be 
flimmung der Zeit diefe Eroberung des 
Königs Richard. Nah Moger von 
Hoveden (fol, 407 B) gefchäh dieſe 
Belagerung vom Montage bis Zum 
Freytage nach heil. Drenfaltigkeit (post 
clausum Pentecostes) — 1. bie 8. 
Junius. Clausum Pentecostes heißt 
nämtich bey den ©chriftitellern des 
Mittelaiters der Sonntag nach Pfing: 
fen oder der Sonntag der heil. Drey⸗ 
fatıigkeit, fo wie Clausum Paschäe 
(La Close de Päque) der erfie Sonn: 
tag nach Ditern, oder Auaf modo 
geniti. 


3) ©. Geſch. der Kreuzz. Th. IIL 
Abth. 2. ©. 136. 


4) Die Burg, in biereciger Geſtait, 
war von dem Könige Amalrich nur 
mit vier Edihürmen verfehen worden. 
Guil. Tyr. XX. 00, Nach Gaufrid 


Binifauf, Welcher der Belag 
und Eroberung von Darum b 
wobnte (siout tunc vidimus p. 
dgl. Anm. 6), batte diefe Bushı 
Richard fie umlagerte, ſiebzehn TÜR 
(cf, Jo. Bromton p. 1248), 
Tcheintih iſt der Tine, von ME 
Sch riftſteller beſonders ausgezei 
hohe Thurm duna turris Sal mil 
eminentior et fortior), weidt 
an einen Felſen lehnte und auf iii 
hohen feſt gemauerten Unterbau? 
(stratö tonsolidabatur pavime 
die von dem Könige Amalrich AM 
Eitadelie, welche, weil fe ni 
Mauer ded Weilers zufammichl 
mit-einem Thurme verglichen W 
tonnte. In dieſem fo genaml 
Thurme ergaben ſich hernach (Mk 
Vin, p. 394) dreyhundert Türken 
ihren Weibern -und Kindern 
vierzig gefangene Ehriften mu 
ebenfalls dort gefunden. Eine fo 9? 
Anzahl von Menfchen hätte in ti ! 
bloßen Thurme der Mauer wohlld 

lich untergebracht werden konnen, & 
Burg Darım kam Eurz vor * 
pberung von Askalon in die & 

des Bultand Saladin. Kolbe 
Cap. 33. ©: 73 
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her Koͤnig Richard kam, Ihn zu umlagern, nicht Hinz Y,09* 
eihte, ihn: von allen Seiten einzufchließen; auch wurde 
de Burg von einer äußerft entfchloffenen Beſatzung ver; 
heidigt, welche unter dem Befehle des eheinaligen-Statts 
‚alters von Askalon, Alameddin Kaifar °), wie die Bes 
atungen mehrerer Burgen diefer Gegend; fand. Auch 
>ar ein anderer in der Ebene liegender benachbarter Dre 
u beobachten, bey welchem ein Theil der. Pilger fich 
gerte. | Ä 
Der König begann, ungeachtet aller Schwierigkeiten, 7, se 
Bne Verzug die Belagerung, und er felbft und Die vor⸗ | 
ehmften Barone und Ritter trugen zu Fuß auf ihren 
bücen, zugleich mit den geringſten Knechten, Die von 
su Schiffen zugefühtten einzelnen Theile der auseinander 
Blegten Wurfgerüfte von der Seekuͤſte herbey °, Worauf 
Bey Detrarien oder Wurfgerüfte errichtet wurden, wovon 
Eine der König ſelbſt zur. Beſchießung der Eitadelle 
nahm, und Die beyden andern den Normaͤnnern und' 
1 pilgern aus Poitou uͤberließ. Die Türken, welche 
Hangs bervorfamen und die Chriſten zum Kampfe aufs. 
Werten, ſchloſſen fich, nachdem die Befchießung begonnen 
e, in die Burg ein, und-.vertheidigten ih auf das 
mie. Wurfmafchinen und Armbruͤſten. Als aber 
fouders durch den Beyſtand von geſchickten Schanzgräs 
en aus Aleppo,' welche Richard. nach der Eroberung 
in Ptolemais mit Gelde für. feinen Dienſt gewonnen 


\ 


? f 
dBohaeddin a. a. O. „Admiratıs, humeris suis, eundo pedites, non 
isac nomine, cujus tutelae ca- sine sudore, sicut tunc vidimus, 
wm fuerat commissum,‘‘ Gaufs, Here per spatium unius milliarii.“, 
a. P- 394. Gaufr, Vin, p. 893. Nach der Ans 
> „, Petraxias Rex cum aliis proo gabe des Wilhelm von Tyrug (a.a. O) 
Ibus et mobilibus particulatim Tag Darum fünf Mellen von der Külte 
kıncıas a Üssore portabant in landeinwärts. . _ 


Ji 2 


\ 
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2 hr Hatte ?), die Untergrabung der Manern raſch gefoͤrdert 
wurde, und ein Thor beveitd niedergemorfen war: fo trug 

Die Befagung durch drey Abgeordnete Waffenſtillſtand um) 

Die Uebergabe der Veſte mit allen darin vorhandene 
Waffen und Vorräthen an, unter der Bedingung, def 
ihnen die Einholung der Genehmigung des Sultans im 
Abfchließung des Vertrages, und wenn vDiefe erfolgte 
freyer Abzug geftattet würde, Doch Richard wies ihm 
Antrag zurüd mit der Antwort, daß fie fo gut fi ven 
theidigen möchten, als fie koͤnnten, und ließ die Beſchi 
ßung der Belle bey Tag und Nacht ohne Unterbrehumg 
fonrtſetzen 8). Bald ſtuͤrzte auch ein Thurm der Mam 
mit ſchrecklichem Sepraffel zufammen; und als die Türke 
dadurch geſchreckt fich zuruͤckzogen, fo Drang zuerft Steps 
Borret mit feinem Knappen Ofplard in die Veſte ci, 
und ihm folgte der Ritter Peter aus Gascogne. Bl 
{ab man die Standatten der Türken verſchwinden; ul; 

die Paniere des Grafen Robert von Leicefler, ‚Step 
von Longhamp, Andreas von Gavigny und Des ringe 
Raimund von Antiochlen auf den Mauern der Veſte 
erheben. Die Zürfen, mwo fie zu miderfichen wagich 
oder ihre Flucht nicht genug befchleunigten, wurden mW 
ganzen erfiochen oder mit Schwertern niedergehauen, al 
nur die Citadelle gewährte den Sliehenden noch S 
Aber die Türken verzweifelten, vdiefe gegen ‚die fer 
Angriffe der Chriften vertheidigen zu können, und ergab 

22. Mai. ſich am Freytage vor Pfingften der Gnade des Kin 






















7) „»&Schon hatte der König von fprengte." Abu Schamab a... 
England mit dem Gelde, welches ee Bgl. Bohaeddin a. a. D. 
durch die Eroberung von Akta ges 
wonnen hatte, ©chanzgräber aug 8) Bohaeddin, Abu Schamah un 
Aleppo ſich verſchafft, durch deren Geſchichte von Jeruſalem und Hebrt 
Sülfe er die Mauern von Darum a. a. O. Gaufs, Vim p. 598. 
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on England, Am: folgenden Tage wurde von ihnen die I, Eh" 
ütadelle geräumt, und dreyhundert tapfere tuͤrkiſche Mei 
Bänner, melde, Die Weiber und Kinder ungerechnet, 

108 Ungläc hatten, in die Gewalt unbarmhersiger Krie⸗ 

er zu fallen, wurden in Die Sclaverey gefchleppt, mit: 

uf dem Rüden gebunderfen Händen und, mie ein Augen⸗ 

age verfichert, fo mit Riemen geſchnuͤrt, daß ihnen 
tigfifeufzer abgepreßt wurden %);. Die Beute, welche in 

er eroberten Veſte gefunden wurde, war ſehr unbetraͤcht⸗ 

8, weil die Beſatzung, als ihre Hoffnung verſchwand, 

m Ort behaupten zu koͤnnen, alle Vorraͤthe verbrannt, 

fd die Pferde und Kameele durch Einſchneidung der 
tebuge unbraäuchbar gemacht Batte?®), Vierzig Chris 
Ufclaven, welche in Darum gefunden wurden, erhielten. 
Fegpeit. Die Pilger, melden diefe nicht unwichtige 
Böserung in vier Tagen gelungen war, freuten ſich nicht 

Bitg, fie ohne Hülfe der Franzoſen vollbracht zu haben*), 

ip der Eitelfeit des Königs Richard ſchmeichelte es, die 

Bie feinem Neffen, dem Könige Heinrich, welcher uns 












sicti loris,“ fagt Gaufrid Bir 
(p. 5394). Gleichwohl nennt 
Ds Gcheifttieter. dieſe Eroberung 
Be eine sietliche That (Rex 
. mit castrum Darum eleganter). 
x „Turci nequissimo usi consi- 
niversos eguos suos, ne alie- 
um cederent in usum, prius sub- 
Pyaverant, Gaufr. Vin. p. 39% 
= commandant, se voyant per- 
& fit couper les jarrets aux che- 
ix et aux chameaux, fit brüler 
magasins et se defendit l’epee, 
a main.‘ Geſch. von Jerufgiem 


ctiseimis usque ad. rugitum. 


deber, nachdem ſie den Chriſten war geoͤffnet worden, 


und Hebron a, a. O. Diele legtere 
Chronik. behauptet, daß die Zahl der 
in Darum von den Ehriften gefange⸗ 


nen Dufelmännes ‚nicht. beträchtlich ' 
gewefen fen. 


21) Gaufr.' Vin. p. 894, Rad Ras 
dulph Coggeshale (Ohron. Angl. p. 
621) und Matthäus Parid (p. 140), 
weiche den Sonnabend, den Tag dee 
Vedergabe, noch mitrechnen, wurde 
die Veſte Darum In fünf Tagen er: 
obert. Radulph Eoggeshale ſetzt hin⸗ 
zu: „Bex obsessos gravi pretio re- 
demtos abire permisit.“ Vgl. Anm. 
8 zu dieſem Capitel. 
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Zghr mie dem Herzoge von Yurgund und den übrigen franzdı 

iſchen Pilgern eintraf, als Geſchenk darbieten zu koͤnnen. 

24. Mai. Saͤmmtliche Pilgerfuͤrſten brachten den Sonntag des Pfingk 

2027 feftes in der Veſte Darum zu, und am Montage, nad 

dem die neu eroberte Vefte ihre Beſatzung erhalten hatte 

zogen fie über Gaza nach Korbia, wo der König Richard 

drey Tage vermweilte; die Übrigen Pilger aber fegten if 

ven Weg nah Askalon fort, um daſelbſt die Geyer di 

Dfingfifeftes ‘zu befchließen *2). 

Der König Richard verlieh Forbla, als ihm ein Sum | 

ſchafter meldete, daß der Emir Alameddin Kaifar ni 

taufend Tuͤrken Die Burg der Zeigen “?) wieder herfielkz 

als er aber dahin fam, war der Emir bereits abgezogchp 

nachdem er die angefangenen Werfe wieder zerftört hattd 

fo daß nur zwey türfifche Gefangene diefen Zug belehn 

ten, worauf Kichard mit den ihn begleitenden Kittel 

nach einer andern, auf dem Wege gen Asfalon liegende 

Burg, der Burg der Staare "*), fi wandte. 

Junius. Während die koͤnigliche Schar dort im Lager funk 

beftärkte eine neue Meldung aus England, überbraif 

durch den Priefter Johann von Aleton '’), von der Gem 
dauer der von dem Prinzen Johann erregten Unruhet 

den König Richard in feinem Vorfage, heimzufehren; mi 

er erflärte daher ohne Hehl, daß er nunmehr feſt e 

fhloffen fey, feine Heimkehr nicht länger zu verſchiebe 

um nicht, tie ein Verbannter, Krone und Gcepter M 
verlieren. Doch wurde er wieder mwanfend in die 

























19) Gaufr. Vin. V. 40. p. 394. Jo. nellorum), Gaufr, Vin, V. a6 ei 








Bromton p. 1245. 4% P. 394, 395. 
13) Castrum Ficuum. Gaufr, Vin. J 
V. At. P. 894. Jo, Bromton L c.. 15) Jo, Bromton 1. c. Bey 6W 
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24) Casellum (Cannetum, Arun- frid Binifauf (V. 42. P. 565): 
dinetum) Sturvillorum (leg, Stur- hannes de Alenzum, 
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niſchluſſe, ale er vernahm, daß die nach Askalon voran IQ" 
zogenen Barone, Engländer und Normannen fowohl, 
8. die aus Anjou, Maine und Poitou, und alle andere 
anzöftfchen Barone, beivogen Durch dag erneuerte Ge⸗ 
cht von feiner nahen Abreife, einmüthig befchloffen hats 
®, die Belagerung von Jerufalem zu unternehmen, der 
mig Richard möge im gelobten Lande bleiben oder nicht, 
d daß diefer Befchluß unter den bey Askalon verſam— 
elten Pilgerfcharen eine unbefchreibliche Freude erweckt 
Ste, welche felbft Durch Erleuchtung des Lagers und bie 
die Nacht fortgefegte- fröhliche Tänze und Gefänge 
> geäußert hatte *0). - Richard, welcher darin einen 
eis von Geringfhägung feiner Würde fand, warf ſich⸗ 
Zorn und quälenden Gedanfen gepeinigt, auf fein 
Der; deſto größer war die Freude der ihn begleitenden 
— — über den zu Askalon gefaßten Beſchluß der 
ne; und auch dieſe Nitterfchaft machte fi durch ihr 
kliches Wort verbindlich, an der Belagerung von Je⸗ 
len Theil zu nehmen *7). Im Anfange des Junius 
der König weiter nach Ibelin, einer Burg der Hofpis 
er bey Hebron, unfern von dem Thale, in weldem 
der heiligen Sage Anna, die Mutter der Gottes 
erin, das Licht der Welt zuerft erblickt hatte; und 
idnigliche Schar in der Hoffnung, daß Richard fie 
Jeruſalem führen werde, ertrug mit Freuden bie 
Wnerzhafte Plage, welche der Stich einer läfigen Art 










6 „Usque in mediam nactem ob jener Beichtuß au Askalon gefaßt 
biosis accensis luminaribus, du- worden, was indeß nad) dem Zur 
bant choros, diversis concrepi- fammenbange der Eraählung ange 
Bes cantionihus,‘‘ Gaufr. Vin. V, nommen werden muß i 
ip. 395. Es wird von Gaufrid 


17) Gaufr. Vin, V. 44. p. 896. 
mifauf nicht beftimmt angegeben, hr 


ı 
\ 
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3..£ht. yon Fliegen verurfachte, wovon bey Ibelin, gleichtwie son 
Ä fliegenden Feuerfunfen, die Luft erfüllt war *°). 





Der König Richard aber wurde noch immer von da I 
peinlichen Unentfchloffenheit gemartert, ob er im heiligen | 


Lande noch laͤnger verweilen ſollte oder nicht; und m 
Gedanke, daß er ohne fein Heer in fein, vom gefaͤhrlicha 
Innern Unruhen und von einem Kriege mit dem Kinn E 
von Sranfreich bedrohtes, Land zurückkehren follte, fchmert 
ihm nicht weniger, als es ihm verdroß, daß die Pill 
fürften ohne ihn Jerufalem erobern’ wollten. Das gun 
Weſen des Königs ſchien ſich nerändert zu haben *°), ım | 
man fah den fonft fo unruhigen und flürmifchen Mm 

in feinem Zelte einfam und nachdenklich figen, und all 
auf den Boden gehefteten Augen feiner Traurigkeit na 


geben. 


In ſolcher Stimmung fand ihn Eines Tages WM 
Kapellan Wilhelm von Poitou, welchen die Niedergeihll 
genheit feines Königs fo rührte, daß er die Thränen u 
Als Richard der Thraͤnen W 
Kapellans gewahr wurde, fo fprach er: „Herr Kapelld 
ic) verlange bey der Treue, welche ihr mir fchuldig fd 
Daß ihr mir ſagt, was euch fo traurig macht.“ XR 
Geiftlihe faßte den Muth, nachdem er des Königs 9 

erhalten hatte, daß feine Nede nicht mißfallen werk 


zurüchzuhalten vermochte, 


18) „Ibi ingruehant gxereitui 
muscac quaedam minutissimae, si- 
cut scintillae volantes, quas appel- 
labant Cincinellas. His circumqua- 
que regio vicina replebatur, hae 
improbissime instabant peregrino- 
zum accrrime pungentes manus, 
colla, guttura, frontes et facies, 
vel ubicungue pars nuda patebar, 
quarum scilicet puncturas tumor 





















Rs 


statim sequebatur ferventisii 
ut universi, quos punxissent, $ 
derentur leprosi, a quarım m 
stiseima infestatione, vix aput 
circa capita et colla velaminll 
potuerunt muniri.* Gaufr. Vin.L@ 


19) „Rex Ricardus quasi in 
rum alterum mutatus.““ Jac @ 
Vitr, hist, Ieras. p. 1133, 
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inen Herrn zu erinnern an die fruͤhern Thaten, wodurch I,chr- 
: ald Graf von Poison und König von England: alten 
inen Seinden ſich fuschtbar gemacht hatte, und ihn 
ehentlich zu bitten, daß er feine Ehre nicht beflecken 
oͤge durch eine übereilee Ruͤckkehr in fein Reich. Euch, 
vere König, fo foll der Kapellan feine Rede befchloffen 
aben, ehrten bisher alle als den Befchüger und Befchirs 
ven der Ehriftenheit. So ihr das Heilige Land verlaßr, 
5 gebt ihr es den Heiden preis, : Darum, o tapferer 
änig, vollfringet das Werk, melches Ihe begannet, hel⸗ 
€ fernen dem chriftlichen Wolfe, welches von euch fein 
yeil erwartet, und verfolgt mit Chriſti Hülfe eure Bahn 2°), 
iefe Rede, welche der König ſchweigend anhoͤrte, und 
ut feiner Antwort ermwiederte, machte auf ihn’ tiefen 
Eindruck, und fogleich am andern morgen ſuͤhete er feine 
Bar nach Askalon. | 


—* waren der Meinung ‚daß Richard nach Askalon 
ckgekommen fen, um feine Heimkehr, für welche er 
on Schiffe in Bereitſchaft hielt 2*), ohne fernern Aufs 
ib anzutreten; doch er uͤberraſchte den König Heinrich, 
Herzog von Burgund und die übrigen Barone mit 
Erflärung 22), daß er, was für Meldungen und Ge 
te aus England und Frankreich zu ihm fernerhin ge⸗ 
gen möchten, entſchloſſen ſey/ bis su Oſtern des naͤch⸗ 
Jahres im gelobten Lande zu ‚bleiben; und am Dons 4 Zun. 
ſtage nach dem Feſte der heiligen Drepfaltigfeit 28) ließ 
durch feinen Herold Philipp Überall in dem Heere dies 
1. Befchluß ausrufen und den’ Befehl verfündigen, daß 









Wan) Saufr. Vin. V. 45. P. 896.397. tionem gratiae’Dei et sermonem ca- 
! pellani.‘‘ Gaufr. Vin. V. 46. p. 397. 
) S. oben. 03) Pridie Nanas Junii, Gaufrs. Vin, 

m) „Mutato eonsilio per inspira- 1.0. 
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3.281. ale Pilger nach Ihren Kräften auf dad Beſte sur Belagu 
zung von Serufalem ſich ruͤſten ſollten. Diefe Berkündh 
gung des koͤniglichen Heroldes erregte, wie fich. erwarten 
ließ, allgemeinen Jubel, und felbft die aͤrmern Pilge 
ſchleppten auf ihren Ruͤcken Lebensmittel herbey, um 
waren willig, für ihr Beduͤrfniß auf einen ganzen Mont 
zu forgen, damit Das Unternehmen, welches ihre Pils 
fahrt befchließen follte, Deko beffer gefördert werde. Richard 
aber bereute nicht felten am folgenden Tage den Beſch 

des vorigen Tages. 
Die Begeiſterung, welche das Pilgerheer nach den 
Berichte unverwerflicher Zeugen fo oft ergriff, «als dee 
der Belagerung von Jerufalem die Rede war, hätte den 
Könige Richard wenigſtens die ehrenvolle Vollbringus: 
feines Pilgergelübdes und: dadurch die Erlangung ein 
Ruhms in der Chriftenheit möglich machen fünnen, m 
faſt noch fein Pilgerfürft erlangt hatte; wenn Richard d 
verftanden oder den. feiten Willen gehabt hätte, diefe de 
geifterung zu benutzen. Aber jeder feiner Schritte mm 
unüberlegt und erweckte neue Mißverhältniffe. So üb 
ten die Franzoſen, welchen Richard bey jeder Gelegenht 
‚ feine Seringfchägung bewies ?*), fi von Neuem bitter 
leidige ducch die Eroberung von Darum, melde Kia 
nicht ohne Mißgunft befchleunige hatte, und alle an 

Pilger entfremdete er fih durch feine Vorliebe für M 

Normänner ?°), welche, je länger die Pilgerfahre danett 

je übermüthiger in ihrem Betragen gegen die anal“ 

Pilger wurden. Außerdem zerftörte fein beftändiges w 

entfchloffenes Wanken zwiſchen dem Entſchluſſe, Im gell 2 


94) „(Rex Richardus) vilipendit 95) „(Richardus) Normannos ph 
cos (sc. Francos).‘‘ Sicard. Cremon,. Caeteris dilexir nationibus." Mad 
p- 615. ®Bgl. Chron. Alberiei (in Paris p. 140. 
Leibnitii Access. histor.) p. 396, ' 
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I. Chr. 


1 Lande noch länger zu bleiben, und dem Wunfche, bald I; €% 


‚fein Land zurückzufehren, 'alled Vertrauen, und es 
arde auch bald bemerfbar , daß Richard ale Pilger 
ufche, und ihre Begeifterung für Die Eroberung von 
zufalem nur benuge, um in einer Jerufalem bedrohens 
a Stelung feinen Unterhandlungen mit dem Sultan , 
aladin größern Nachdruck zu gebe, 
- Sn der fchönften Haltung 2°), und mit einer Begel⸗ 
rung, mit welcher ſelten ein Kriegsheer zu einer Bela⸗ 
rung auszieht, verließ das chriſtliche Heer in der Fruͤhe 
3 Morgens am Sonntage, dem ſiebenten Tage des Aus 7. Sun. 
327), feinen bisherigen Lagerplag vor den Mauern 
ww Aefalon. Ein Geiſt belebte alle, und ein Pilger 
Wte dem andern die Befchwerlichfeiten des Marfches zu 
Seihtern,, fo daß die jugendlichen. Ritter ihre Pferde 
WB Armen zur Fortbringung ihres Gepaͤckes liefen und 
In Fuß gingen. Richard aber ſuchte die Bewegung 
Heeres mehr zu hemmen, als zu fördern , und jedes 
Bine Hinderniß wurde als Vorwand benugt, ben Marfch 
onterbrechen, Schon bey Blanchegatde, wo das Pils 
er. am Abende des erfien Tages anfam, wurde ein7.s.Jun. 
ag gehalten ?°), und erſt am neunten Tage ded Jus 9. Zun. 





Gaufrid Viniſauf fchitdert als 
zeuge (V. 48 p. 598) alſo das 

MW Ustalon abziehende Heer: „Ibi 
Ihre fuit innumeras volitantes 
Merias insignes multimodosque 
Runckllos, tot matrum filios, tot 
Honum oriundos, tot arma mul- 
Primia, gälearum apices gemmis 
Inantes, loricas nitentes, flam- 
98 in scutis reptantes leones, vel 
'Bos volitantes dracones, equos 
Uos ad cıursum ferventiores, 
!rum indignata teneri spiımescit 


ardore habena, tot mulos, tot lan 
ceas acuta cuspide micantes,; face 


gladiorum relucer aër; tot milias 


probatos et electos, quöd, me jtt- 
dice, sufßicerent ad majorem Tur- 
corum multitudinem, et satis ipsis 
majorem conterendam sive susti- 
nendam.“ 

97) , Die Dominica, ‚in Octavis 
$. Trinitatia : Saufr. Vin, L o, 
28) „Ibi duobus diebus commo- 
yatus est exercitus.‘‘ Gaufr, Vin, 
Le, Gaufrid zählt den Tag der An⸗ 

) 
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5,gr. nius wurde dev Marſch forfgefeht nad Turon ?' 
20. Jun. wieder bis zum Mittage des folgenden Tages 
- wurde, und erſt nach dem Mittagseffen feßte f 
Heer von Neuem in Beivegung, und 309, indem de 
Richard mit feiner eignen Nitterfchaft vorantitt 
Zug. waͤrts bis nachdem Schloffe Arnald. Den elfı 
niug 2°) erreichte es Baitnubah, wo am Fuße eines 
an der Strafe, Melche die nach Jeruſalem wallfa 
Pilger gemöhlich neßmen, der König Richard da 
länger als einen Monat verweilen Heß, unter dei 


wande, daß die Zuruͤckkunft des Königs Heinrich, 
fi nach Ptolemais begeben Hatte, um die im: 
danye dont fih herumtreibenden Pilger zur Ruͤck 
dem Heere anzuhalten ,-abgemartet werden mülfe, 

In dem tager bey Vaitnubah wurde wider t 


run, als den enfien %og. In dem 
Lager bey Slanchegarde ftarben in 
der erfien Nacht, nach der Erzãtztung 
deſſelben Schriftſteuers, ein Ritter 


und ſein Knappe von dem Biſſe zweyer 


Schlangen. Am dritten Tage (V. Idus 

Jun. = 9. Jun.) wurde der Marſch 
fortgefegt- 

Bu „Turon militum, “ Gaufr. Vin. 

. 49. P. 899. 2gl. Lib. VI. gt. 

p. Mor Bey Roger de Hoveden (fol, 

406 B. 407): Turonum de Chana- 


Jets und Turun aschanaleis, wofüy 


ohne Sweifet Turon des chevaliers 
au leſen ift. DE 

30) Am dritten Tage, nachdem fie 
von Blanchegarde abgezogen Waren, 
nach Saufrid Binifauf. Bohaeddin 
(Eap. 153. S. 230) fest die Ankunft 
des chriftlichen Hoeres boy Baitnubah 
auf den Mittwoch den 27. Dſchumadi 
al awwal == 10. Junius. Die muſel⸗ 
männiichen : Geichichtfehreiber geben 


folgende Zagerpläge des c 
Meeres auf dem Marfche vo 
nad Baitnubah an: Am 
tage, den 24. Dihumadi 

= 28. Mai, bey dem Waffe 
am folgenden Tage fiel ei 
bey Mudfchdeljaba vor: a 
tage, den 17. Dihumadi ı 
(= 31. Mai), 3098 ein 

chriſtlichen Deered nach Ask 
andere nad) Baitdfchebrin ( 
Dfchebril, d. i. Dad Haug 
briet), das alte. Berfabe (wi 
tens ind. geogr. ad vitam 
V. Beitsjebrinum). Am Si 
d.23.== 5. Junius, waren di 
zu Tell Aſſafiah (Affafiah be 
Arabiſchen: die reine oder £ 
am Dienftage, d. 26. Dſch 
awwal = 7. Yunius, bey 
Bohaeddin Eap. 149 — 232. 
2330. Gefhichte von Jerufi 
Hebron ©. 390. 
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oft geftritten, und befonderd der König Richard ver⸗ 3, 
mte feine Gelegenheit zu Abentenern; aber alle diefe 
fere Thaten förderten?nicht: den eigentlichen Zwerk det 
uzfahret. Schon am Tage nach der Ankunft des 12. Jun; 
res 3*),. als ein Kundfchafter meldete, daß Türfen: im 
zirge fauerten, ritt der König: bis an den Brunnen 
ı Emmaus, um fle aufzufuchen, koͤdtete Ihrer zwanzig, 
chte den Herold des Sultans Saladin zu feinem Ges 
genen, erbeutete ſchoͤne Furfonianifehe Sclaven, treffs 
e Roſſe, drey Kameele, Aloe und andere Sperereyen, 

) ziwen mit koſtbaren ſeidenen Gewaͤndern beladene Mauls 
re; und als er die fliehenden Türken noch weiter vers 
ste, erblickte er in der Kerne die heilige Stadt Jeru⸗ 
m. An: demfelben Tage kämpften die Srangofen nicht 
Vortheil, als fie den Knechten, welche Futter fuchs 
und bis Kulonniah, zwey Meilen: von: Jerufakem/ 
drungen Maren, gegen die Türfen beyflagden, und 
anzdfifcher Nitter ließ, fich von den Tuͤrken aus dem, 
| el werfen 223. uch: die Hofpitaliter, welche den 
Ängten Sranzofen zu Hülfe eilten, vermochten nicht 
rken zu überwältigen; der Graf von Perches 223), 
er herbeykam, benahm fich zaghaft, und erſt dem 
hen Bifchofe von Salisbury ‘gelang «8, die Türken 
erjagen. In diefem Gefechte zug ſich der Hofpftaliter 

t don Brügge durch ordnungswidrigen Ungeſtuͤm, 

dem Großmeifter Werner eine ſtrenge Ahndung zu. 













'#ln crastino 8.Barhabae, sc. Gaufr. Vin. V. 8x. p. 400. Ein Be: 
feneris (= 12, Junii). Gaufr. weis von der Geneigtheit der Eng. 
V. 49. P. 399. ®gl. Jo. Brom- Händer, den franzoͤſiſchen -Pilgern- 
2948. Böſes nachzureden. 
-„Unum ex nostsis militem 33) Comes de Perthi. Gäufr. Vin. 
Faverunt, unde Franci non 1.c. Oomes Pertlien, Id. Lib, au. 

An denotabantur infamia“ 0. 4. P: 33% 


L 
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17. Jun. 


Denn als Robert ber Heiden anfichtig wurde/ verl 
die Schar feines Ordens, und unternahm, bevi 
Befehl zum Angriff gegeben war, fuͤr ſich einen $ 
indem er mit bewundernswuͤrdiger Kraft einem | 
geräfleten Tuͤrken Die Bruf fo durchbohrte, daß die 


der Lanze aus. dem. Rüden hervorragte. : Wegen 


ordnungswidrigen Ungeſtuͤms hieß Der: Sroßmeiße 
Ritter Robert von feinem Pferde abſttzen und der 
des Ordens gewaͤrtig zu ſeyn. Der. Ritter mußt 
u Fuße von Dem Kampfplage-zu feinem. Zelte zuruͤck 
und: erfi Die Fuͤrbitte angeſehener ˖Ritter erwirkte if 
dem Großmeiſter wieder die Erlaubniß, ſich feines 
sl bedienen?*). Wenige Tage bernach?*) wurde eine bi 
liche chriſtliche Caravane, welche dem Heere Lebensmit 
andere Beduͤrfniſſe von Joppe zufuͤhrte, und deren 
tung der Koͤnig delarich dem Ritter Friedrich von Die 


30 Gaufr. Vin, L PR Rad Boba: 
din (Cap. 15 ©. 0), weite 
nicht mir Unrecht den Muſelmaͤnnern 
den Sieg zufchreibt, fanden die Tür⸗ 
ken, welche an diefem Tage (im ara 
biſchen Zerte flieht irrig der 9.; es 
war der 29. Dſchumadi al awwal = 
20. Jun.) wider die Chriſten ſtritten, 
untere dem Befehle bed Bedreddin 
OSildarno. Oreyßig Ebriften wurden 
getödtet, andere fielen in bie Befan: 
gentchaft der Türken, „Ihre Einbrins 
gung in Jerufalem, fügt Bohaeddin 
binzu, war ein Iberrliches Ereigniß, 
und die Franken Überfiel große Zurcht, 
Die Vorwache der Mufelmänmmer das 
gegen befam neuen Muth und Aufs 
munterung zu Unternehmungen, fo 


008 fie das feindliche Heer uͤberſtelen, 


und bis an die äußerken Belte dei 
Lagers der Chriſten vordrangen. Bott 
fey geprieſen.“ Den Ort/ wo Diefed 


Gefecht dorfiel, nennt Ebn 
(©. 88) :: ‚wahr 
das Lateinifche Wort Ooloni 

85) Quinto decimo Kalend 
hoc est, die 3, Botulfi, sd 
Mercarli (= 17. Juni) 
Vin, V. . P. 400-400 . 
din (Cap. 133. &.3r) erwäh 
Kampfes nur mit. wenigen 
und fegt ihn auf den 3. DI 
elsahar = 17. Jun. DU 
hatten auf echaitene Kunde - 
Uinzuge dieſer Raravane ſich 
Binterhalt gelegt, verſtärkt di 
Araber, von welchen fie de 
Angriff machen ließen, uud 
Hohen, bradyen die Türken aı 
Sinterhatte heroor. Der Chri 
den mehrere getödter und gı 
aber auch einige der Tüt 
wundet. 

36) „ Oasavana nosıra d 
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ind mehrern anderen tapfern Rittern uͤbertragen hatte, 2,88 ehr, 
fern don Ramlah, von einer großen Zahl von Aras 
ern und Türken überfallen, und die geleitende Ritter⸗ 
chaft durch verftellte Flucht in einen. Hinterhalt gelockt, 
m dem Tage, an welchem Balduin. Carron und Claren⸗ 
ald von Montchablon die Geleitung übernommen hatten, 
ind nicht mit Hinlänglicher Strenge die Ordnung des 
zuges aufrecht hielten, ſondern den hinten Nachziehenden 
xoße Langfamfeit nachfahen, während die Bordern mit 
Eu großer Schnelligkeit voran eilten. Diefe Unordnung 
wenusten die im Gebirge lauernden Türfen, den Nachtrab 
wer Saravane anzuhalten., Zwar flritten die Ritter tapfer 
md wehrten die Heiden ab von der Plünderung; aber 
Me Zahl der Feinde mar fehr beträchtlich, und von. ihren 
Bellen wurden die Pferde der chriftlichen Ritter .theilg 
Niadtet, theils unbrauchbar gemacht. Doch, ſo wie ein 
er fein Pferd verlaſſen mußte, fo führte fogleich ein 
E: Waffengefährte ein.anderes Roß herbey. Wie mehr 
ie andere Nitter ſich gegen Die antennenden Türfen- nicht 
ttel: Halten konnten, fo wurde Balduin Earron drey 
Bl von ‚feinem Noffe getworfen und mit eifernen Keulen 
| den Türfen jämmerlich mißhandelt, und feinem Knaps 
7. welcher ihm, da er zum zweyten Mal den Sattel 
te,. fein Pferd überließ, wurde fogleich der Kopf von 
a Türken abgefchlagen; fein Waffengefährte, der Ritter 
p, wurde gefangen meggefchleppt, und der Ritter 
Arenbald von Montchablon entwich, ald er den Andrang 
Tuͤrken immer. heftiger werden ſah, in fehneller Flucht. 
ns exercitum veniebat, onusta Iagerungögefhüs fühere diefe Karas * 
Werualibus et aliis clitellis neces» vane nicht herbey. Wal. von Zunf 
Wis. Caravanae conducendae de- Gemälde aus den Zeiten der Rreup 


ktatus erat Ferritus de Vianavice züge Th. 3. ©. 346. 
besitis Heinrici,‘* Gaufs, Vin, Be⸗ 













J. Chr. 
1208. 


29. Jun. 


. (8.661) und die Gefchichte von Ierus Chriften bey Baitnubah ſetzt. SAW 
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Endfi kam Manaffe de l'Isle dem bedrängten Kite I‘ 
Balduin Carron zu Hülfe, aber:auch er fürste bald vor 
feinem Roſſe, wurde an einem Beine verwundet und nt |} 
Keulen ebenfalls jämmerlich gefchlagen, und beyde Kite 
waren fo von den Türfen umringe, daß Ihre Waffenbrüpe 
feine Kunde mehr von Ihnen hatten. &ie aber fehte 
den Kampf fo lange fort, bis der Graf Robert von Leic P 
fter mit dem Ritter Stephan von Longchamp und fine f 
übrigen Nitterfchaft ihren zu Hülfe Fam, mehrere Türe 
theils niederfchlug, theils gefangen nahm und die übrigen f 
in das Gebirge zurücktrieb. 

Bald hernach meldeten Bernhard, der Kundfdaffe 
des Königs Nichard, ein geborner Araber und zen 6 
dere Eingeborne von Syrien, welche der Sprache des Ian! 
des fundig, jeder für Hundert Marf Silbers 27) in ml 
genländifcher Tracht: ed gewagt hatten, bis nach Kahl‘ 
Das Meich des Sultans‘ Saladin zu durchforſchen, Wi 
neue aͤgyptiſche Truppen zus Verfkärfung der Heermach 
des Sultans Saladin, und mit denfelben Teiche Caravan 
aus Aegypten, welche zu Belbais oder Pelufium dieſch 


87) Gaufr. Vin. VI 3. p. 404 abendlandiſchen Nachrichten. w 
Diefer Schriftftelter berichtet (ehr auge die Ttuppen, unter deren Schuß N 
führlich von diefer Unternehmung, Käufteute die Reife machten, nur 
Lib. VE. c.3—5. P. 404 - 407. Auch Bedeckung der Caravanen: nach N 
Bohaeddin (Cap. 154. S. 231 - 233) arabiſchen Nachrichten benutzten I 
und Ebn al athir (S. 529) geben dar Kaufleute dieſe ſicher ſcheinende G 
von eine ausfüdrliche Nachricht. Kurse legenheit. Der von verführten I 
3e, mit geringer Abweichung, gleiche bern für den König Richard daudh 
lautende Erzählungen dieſes Aben⸗ geübten Späherey erwähnt, am 
teuers finden fich bey Radulf Coggesi Gaͤufrid Vinifauf (p. 404), au? 
hale (Chrom, Anglicanıum p. 821) . haeddvin: (&.29r.238).. Wahrfcheinik 
und Matthäus Paris (p. 140); au iſt diefed Abenteuer daſſelbe, wei 
Roger von Hoveden (fol. 408 A.), Jatob von. Bitry (Hist. Hier, pi 
Bromton (p. 1245), Abu Schamah in. die Zeit der erfien Lagerung de 








x 





































ſalem und Hebron (©. 230) gedenten oben ©. 461 Anm. 278: 
deſſelben in der Kürze. Nach den en 
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ruppen ber groͤßern Sicherheit wegen ſich angeſchloſſen Ir. 
ätten, im Anzuge wären nach Jeruſalem. Richard hielt 
3 unter dieſen Umſtaͤnden fuͤr raͤthlich, den Herzog von 
zurgund zur Theilnahme an dem Verſuche, ſo reicher 
beute, als von der. Pluͤnderung dieſer Caravanen ſich ers 
arten lleß, Herr zu werden, einzuladen; und die Frans 
fen fagten ihren Beyſtand zu, unter der Bedingung, 
BB der dritte Shell der Beute ihnen zufallen ſolle, was 
chard zugeftand. Mit fünffundert Rittern und Taufend 
:Dungenen Knechten 3°) zog der König gegen Abend aus, 
Ste feinen Marfch in.einer mondhellen Nacht bis in die 
he. von Asfalon fort, und fandte am andern Morgenau Jun, 
mige Kuechte in diefe Stadt, um Lebensmittel zu ho⸗ 
w3°) Sobald. diefe mit hinlänglichen Lebensmitteln. 
ärfgefommen twaren, zog Richard vorwärts den erwar⸗ 
BB. Caravanen entgegen. -. Saladin-aber, welcher indeß 
.Kundfchafter den Auszug des Königs Richard vers 
Bmen hatte, fandte auf fürzerm Wege fuͤnfhundert mie 
sen und Lanzen betyaffnete Deiter *°) den heranziehen⸗ 
agyptiſchen Truppen zu Huͤlfe, welche in demſelben 
ublicke bey dem Waſſer Alhaſſa ankamen, als auch 
‚König Richard. dort eintraf, ſich aber ungehindert 
den aͤgyptiſchen Truppen vereinigten, Die Bedeckung 











Tacı Roger von Hoveden : 
iens secum 5000 hominum 
66 












Um 9 Vſchumadi at ahar — 
tam zu 3erufalem die Wach: 
an, das die Franken in der vors 
den Nacht ausgezogen waren. 
‚Schamab a a.D. Gauftid Bis 
af gibt Feine genaue Zeitbeftims 
doch geht aus dem. erfolge 
Erähtung hervor (Lib. VI, c. 7. 
8), "daß diefes Abenteuer nicht 
we vor Et. Sohannisteg unter 
Iumen wurde. 
W. Band, 


40) Unter der Anführung des Emir 
Achar Aslam und des Temba, eineß 
Mamlucken des Malek al Adel, welche 
zu dieſem Zuge freywillig dem Sultan 
ihre Dienſte antrugen. Bohaeddin 
©. 231. Nach Matthäus Paris ſtan⸗ 
den die Truppen, mit welchen die 
Caravanen zogen, unter dem Befehle 
von fieben, nach Radulph Coggeshate, 
(bey weichem quinque für quique zu 
Iefen ift) von fünf Emiren. 


St 
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3.88. der Earavanen fol zwey Tauſend zu Pferde, aufer Ant 
großen Menge von Zußfnechten, gesähle Haben, ald chi: 
Dienfte des Königs von England als Kundſchafter ſichen 
der Araber meldete, DaB eine der anziehenden Caravaaiı 
den Weg nehme, welcher an einem. runden Brunnen") 
vorbeyfuͤhre; denn Fulkeddin, der Bruder des Malt di: 
Adel; welcher der Anführer der aͤgyptiſchen Truppen Wal 
beging die Unvorfichtigfeit, daß er weder den ficherern Bun 
durch die Müfte nahm, wozu der Sultan ihn anteiiäik 
ließ, noch nach dem Rathe eines der Emire *?), mei 
Saladin ihm zu Hälfe gefchickt Hatte, im Der Nacht Mi 
in das Gebirge zog, aus Beforgniß, daB die Karat 
auf einem nächtlichen Zuge in Verwirrung gerathen m 
ten, Tondern, fih vollkommen ficher mähnend , «uf 
gewoͤhnlichen Straße blieb und an dem genannten Dr 
nen , in der Nähe von Hebton, Die Macht zubrachte 
Der König Richard, der Meldung des arabifchen k 
hers nicht voͤllig trauend, fandte Hegen Abend ein“ 
dern Beduinen aus, um nähere Kundfchaft einzuziehen 
und mit ihm zwey leicht bewaffnete Reiter oder Turfilie 
len, melche als Araber fich kleideten. Diefe gelangten 
an dag auf einer Anhöhe errichtete Lager der aͤghpith 
Truppen und der Caravanen; worauf ſogleich Saralik 
aus demſelben fich ihnen näherten und fie befragten, MR 












41) Per cisternam rotundam, 


Gaufr. Vinis. pag. 405. Juxta Tur- 
batam cisternam, Matth. Paris. 
Vielleicht das Waſſer, welches Boha: 
eddin Chowailepha, und die Geſchichte 
von Jeruſalem und Hebron Choilaka 
nennen. 

43) Des Emir Achar Aslam. 

43) Gaufr. Vin, VL 4. pP. 405. 
Nach Bohaeddin (&.238) wurde nach 


Serufalem berichtet; „daß de I 
von England, der erften RA 
nicht trauend, mit den Araben 
wenigen Rittern big zu den CE 
nen geritten fey, In arabifhet® 
ihr Lager beobachtet, und a 
in tiefem Schlafe ruhend gefundek a 
Heer habe vorrüden Laffen. DM. 
Vericht war alſo falſch. 
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wen, woher fie fämen und wohin ihre Keife ‚ginge, I, 8br. 
© Beduine,. den. Zurfopulen zuminfend, Daß fie ſchwei⸗ — 
8, und nicht durch ihre Sprache ſich verrathen moͤch⸗ 
gab zur Antwort, daß ſie Araber wären, und aus 
Gegend von Askalon, wohin ſie, um Beute zu mas 
n, gezogen waͤren, zuruͤckkaͤmen. Dieſe Antwort, fand 

2 feinen Glauben, ſondern es wurde ihnen erwiedert, 
in wiſſe wohl, daß ſie zu den verruchten Abtruͤnnigen 
joͤrten, welche dem Könige von England wider ihre: 
aubensgenöffen. ‚dienten, Obgleich der Beduine biefe 
fhuldigung für eine Lüge erklärte, fo wollten Die. Sas 
enen gleichwohl ſchon Hand anlegen, die Späher zu ers 
ifen; Doch diefe entfanten durch Die Flucht, lange-Zeit 

ı dent Saracenen mit Langen und. Pfeilen verfolgt. 

. Sobald durch ihre Meldung der König Richard von⸗z. Yun. 
Lage der Sachen’ war überzeugt worden, fo gebot ex, 

: Pferde zu fuͤttern, und in der Nacht zog die chriſt⸗ 

e Ritterfhaft aus zum Kampfes und. als fie. in die 
be der Feinde famen, fo ordnete Richard die Scharen, 
in feine Stellung in dem vordern Treffen, den Frau⸗ 
en das Hintertteffen überlaffend, und: ließ durch feinen 
told verfündigen, daß, fo lange. der Kampf dauern 
Ede, . niemand fi unterfangen: follte, zu pluͤndern. 
tee diefen Anordnungen brach dei. Tag an ?*); und, da 
Kundfchafter meldeten, daß die Truppen. und: Caras 
ten im Begriffe wären). vorwärts. zu ziehen: :fo ließ 


‚ Der Angriff geſchah, nad Bo: circa horam diei primam.“ Nach 
din € ©. 232. 333), in der Grübe Gaufrid Winifauf (p. 405): „cum 
Norgens vom Dienftäge den sr. jam dies esset.““ Am Abende dieſes 
umadi al ahat S 23. Junius: Tages erhielt der Sultan zu Serufas 
it Die Beitbeftimmung des Roger tem durch Gtallknechte, welche ent 
Hoveden zufammenttifft: „vigi- Hohen waren, die Nachricht © von dien 
ativitatis 8. Joannis Baptistae, ſem Berltuſte. " 


Rz 
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2, Er. Richard die Bogenfchägen und Armbruffchägen vorcäde, 
um die Saracenen zum Kampfe aufjufordern und. ihem |, 
Zug zu Bindern, indem er mit den goordneten Schar |, 
der Rieter nachfolgte. Die faracenifchen Krieger fcyartn |, 
ſich zwar ebenfalls, als fie fahen, daß dem Kampfe nit Ik 
auszuweichen fey; aber ihr Widerſtand war, ungeahtt ‚ 
der Unerſchrockenheit, mit welcher Fulkeddin und ander 
Emire ſtritten, zu ſchwach gegen Die ungeflüme Zapfen 
feit des Königs Richard und feiner Schar und gegen di 
Sefchicklichfeit, womit die Franzoſen, metteifernd mit MR; 
Ritterſchaft des Königs von Englarid an Tapferfeit, a 
dieiem Tage fämpften *’) Zwar ernannten ſich bie m 
da die Sasacenen, durch Verzweiflung, wo fie fliehend uf 
chriſtliche Ritter fließen, zum Kampfe gestoungen; ml 
dreyßig Heiden, welche mit dem. Ritter Roger von Trom 

zuſammentrafen, toͤdteten deſſen Pferd, und fle win 
des wackern Ritters Meiſter geworden, wenn nicht ein 
feiner Waffengefährten *°) ihm gu Huͤlfe gekommen il 
Obgleich auch das Roß dieſes Ritters fiel, fo vertheidigl 
Moger doch. zu Fuße fi und feinen Waffengefäprten ſt 
lange, bis der Graf von Leiceſter, Gilbere Maleman ik 
vier Nittern, und Alexander Arſi und mehrere andere DEM: 
ter ihn befrepten, und Stephan Longchamp ihm ein Rı 
überließ. Bald war die Flucht und Verwirrung der Su 
zacenen allgemein, .einige flohen nach der Burg Krof ME 
Reinigen Arabien, andere in die Wüfle, andere nach de 
aͤgyptiſchen Graͤnze, und der größte Theil der Caravan 
welche während des Kampfs Halt gemacht hatten, ward, 
Plünderung preisgegeben; nur ein Weit ihrer So ; 


45) „ Eximie dimicant Nexales, 46) Quidam socius, Jukel, Cs 
strenuissime Franci, utpote propliie manensis. Gaulfs, Vin, L. æ. 
exercitati.‘ Gaufr, Vin, ‚m 406.: f 
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erettet durch Die von Saladin zu .Hülfe geſchick⸗ I, &5r- 
er, welche in das Gebirge: voran gegangen wa⸗ 
d als fie verkommen hatten, twas in der Ebne 
zurückfamen, die plündernden chriſtlichen Knechte 
t, ihrer mehrere erſchlugen, umd ihnen einen 
ve Raubes wieder entriffen *”). Obwohl mehrere . 
und Dromedare dusch Ihre Schnekigfeis den nachs 
chriſtlichen Nittern entsingen, fo flieg doch bie 
er, welche eingefangen wurden, nach oberfächlicher. 
g *?) auf eintaufend ſiebenhundert, der erbeuteten 
exe und Efel war feine Zahl, und außer bedeutenden 
n don Zwieback, Diehl, Weisen, Gerfte und ans 
engmitteln wurden den Chriſten zur Beute eine 
enge von Arzneyen 2), Zucker/ wien Zimmt und. 


eddin &. 233: „Ein aseu 
me, fast Eb al -alhie 
wurde gefangen, der ans 
ſich auf den Berg Hebren, 
nken verfolgten ihn nicht: 
ur eine halbe Paraſange 
rfolgt hätten, fo würden 
cht Haben.“ 

nique utcunqnue adunati 
dromedarii) aestimaban- 
incerto tamen numeroy 
»ilNa. ev septingenti. * 
n VI. 4. p. 407%. Roger 
ı gibt die Zahl der von 
e Richard erbeuteten Ka: 
>00, und der erbeuteten 
, Maulthidre zu: 4000 an. 
Ca. aD.) fragte einen 
änner, welche diefem für 
änner unglüdlichen Ereigs 
ohnt hatten, nach der Zahl 
n Sranfen erbeuteten Ka⸗ 
Pferde. Diefer gab an, 
he Drey Taufend Kameele, 
ı Gefangene und beynahe 


eben. fo viele Dierde in die Gewalt 


der Feinde gefalien wären. Diefe Ans - 


gabe wurde auch yon Andern beſtätigt. 
Dach Abu Gchamak, war. die Beute, 
weiche die Franken geivannen , unbe⸗ 
trächitich, nach der Geſchichte von 
Jerufalem und Hebron aher unermeis 
ich. Nach Radulph Toggeshate und 
Matthäus Paris führten die Caravaz 
nen vor der Beraubung mit fich fier 
ben Zaufend Kameete. Die Baht der 
erfchlagenen muſelmänniſchen Reiter 
wird von Gaufrid Viniſauf (1. o.) 


und Bromton (pP. 1245) zu 1700 ane., 


gegeben, ohne die Fußknechte. Nah 
Bohaeddin Ep. 232) fielen von ange 
febenen Nufelmänneen. der Kammer⸗ 
here (Dadfcheb) Joſeph, und der jün⸗ 
gere der Söhne des Dſchavel; und 
die Franken verloren, nach Einer Ans 
gabe, ziveyhundert, nach andern Nach» 
sichten, zehn Ritter. Nach Ebn al athir 
wurde Ein vornehmer Aegypter ge« 


\ g0dtet. 


49) „Electuaria Iſidor von Sevilla 


SSH te det Krane: BRhTrÜE 


2a Hl Hemden umpeichmteh Bolt. un 


Ser; eine. betraͤchtliche Nahht deldeuer · unt Yerrpurne 
der; Maffen ud Kaͤtungen verſchiedener Met °*) 
gelte: une mat: Hünfiiicher YOkchiärep. zaterter | 
koſtbarot Gecäcke" Ununb-aterlihen Eachſplele⸗c) 
bieten e glucklichen Abentchlen vog Ve -Möndg aber MR 
ae koumende — Nerm 
on 
aundei' dieies wine Batch: Mad Va 
wa —7 ‚quad 












j En weider vin und nad 
Fr ge — —————— ” at Wöaren! gefandt war 


k'du Here Glowar, }, pinsima.t, "der, —7 
“Qual, at: —XR 
Han, Dura lee deln Seien mi {1 
et. fer: anni: autaenorimen 
919 ügen die Sn veichender runder Pamela au betaden und ver 
ect," mole —3 
Bin in und ereeichte den Wera (dep: 
gen, f. Adelung Glossar, 
sub he Yu uhd Die arfer Ferien len 
— Wörtersücher 'v, Kudde) une, Fang —& 
er osram er — — 
— mubiplicit, gen Auhte, Bemächtigten, uo 
euras loricas, yulgo dierag Gasl: gar ihnen in der Entfernw 
ganz“ Gaufr, Yin, 1. 0: DIL TO, ghogenfhufeh. Cop wie M 
Bromton 1, 6, Der Name Gaiganz gg mir. mäbeeren, fo entf 
AR etie Ververbung dd au dry Dor eng, weidn-mmis mic na 
Hacdbin (Cap, 163. &29. Eapı 370: ging fork.ohne au willen, 
©..271) und Adutfeda (Am mo, gyaguc fah th auf einem: 
T. IV..p. 134) vorkommenden verne yageg Gehände, und ald 
ſchen Worte: Kesagenäeh oder Kar dem Ramen defeiden mich 
gend (self, ), fo fagte men mir. es mir 
welches ein Außgepolfterted Banzerı IA degah mich dahin, m 
bemd bedeutet und von Meninsep von dort. gefund und weh 
(Lex. Arab. pers, turt.) erflärt wird DUFÜ nach Jerufalem.« Din 
durch „Thorax, multa cotto seu verliet hernach Jerufalem u 
‚gossypia et serico orudo infarctus, du Dafaa, ben Daseh, von 
"quo In bello sub lorica uti soleng,‘« erotigen: er war einer Ge 
ronnen umd fand feinen iu 
als er fich gerettet glaubte.“ 











61) Pelves, utres, ollas argenteas, 
<andelabra‘' Gaufr. Vin, l. c. 


Letzte Thaten des K. Richard im gel Lande, sıy 


e Pilger, welche demfelben dort fich .angefchloffen Batz — 
a, mit ihm ſich vereinigten, nach. Baitnubah zuräck,as. Jun. 
id theilte die reiche Beute nicht nur unter diejenigen, 
elche mit ihm gezegen, ſendern gewährte auch Dem übris 
a Yilgern, welche zurückgeblieben waren, einen billigen 
ntheil.. Darum mar. der Tag feiner. Ruͤckkehr, zum Vers 
ruſſe der Mufelmänner, ein Tag -allgsmeinen Jubels im 
iger der. Pilger **). 
Anter ſolchen Abenteuern wurden die Pilger durch 
be: Erwerbung zweyer Stuͤcke des heiligen Kreuzes ers 
ut, wovon das Eine der farifche Biſchof von Eydda; 
pgleitet von einer großen Zahl frommer Männer und 
Beiber, dem Könige Richard überreichte °*), Bald her⸗ 
eh erihien der Abt von St. Elias, einem drey Meis 
von Serufalem entlegenen Bethauſe, ein. ehrmwürdiger 
heis mit langem Barte, und meldete, daß er ein aͤchtes 
jtick des Heiligen Kreuzes ſeit längerer Zeit verborgen 
Ute, zu deſſen Auslieferung der Sultan Saladin mehr 
6 einmal durch Marter vergeblich verfucht habe, ihn zu 
lingen, indem er durch das Vorgeben, in den Un⸗ 
en der legten Eroberung von Serufalem, diefen Schatz 
Foren zu haben, der meitern Nachfrage ausgemichen 
J. Der feomme Abt führte den König an den Ort, 
R er dieſes wahre Kreuz verborgen hatte, es wurde 


D Bohaeddin ©. 233. Gaufr. Vin. Bohaeddin. am Freytage, d. 16. Dſchu⸗ 
».6. p. 408. Bromton (p. 1245) madi al ahar — 2%. Junius. Baus 
#, der König Nihard habe die frid Viniſauf fcheint fie, fo wie übers 
ellung eingerichtet gemäß dem Ver- haupt diefed Abenteuer, um einige 
nfie eined jeden (juxta merita Tage früher zu ftellen, wenn fein Aus⸗ 
&ulorum); Matthäus Parig be druck (VI.7. p- 408): instante festi- 
uptet, die Normänner feyen vor: vitate S. Joannis, ganz genau zu 
BUch begünftigt worden. Die Rüde nehmen iſt. 

IE des Königs von England in das 64) Gaufr. Vin, V. 53. p. 402. 
ger bey Baitnubah erfolgte, nach 


Anfunft des Hetres in jenem Lagerplage unternommen. 
Angriff die Stadt Jeruſalem ſchnell in die Gewalt da 
Chriſten hätte bringen koͤnnen, war ſicherlich nicht ohn 
Wenn auh die Nachricht, dab Saladin fein 
ſchnellſten Renner damals ſchon Bereit Kalten ließ, um 
fobald der König Richard anzöge, zu entfliehen ’°) mi 
ruhmredige Erdichtung feyn mag: fo iſt es doch genihik 
daß in Serufalem durch die Annäherung des Pi 
heeres eine allgemeine Beftürgung verbreitet murde; dei 
die Truppen, welche der Sultan im Winter entlaſe 
Batte, waren noch nicht wieder zuruͤckgekehrt, Mad d 


SGrund. 


65) „Quam et populo summa cum 
devotione certatim osculantes adora- 
veiunt, ubertim piis Auentibus la» 
chrymis. Gaufr. Vin. V. 54. p. 40%. 
Rogerius de Doveden (Eol. 408 A.) 
bemerft, daß dieſes Kreuz den Namen ı 
Kreuz der Syrer führte, und ver 
fiegelt in einer Mauer des Berhaus 
fe8 (capellac) St. Eliad gefunden 
wurde. Nach Saufrid Viniſauf er 
ſchien der Abt von St. Elias im hrift: 
lichen Zager: tertia die ante festum 
$. Joannis, die Sancti Albani — 
52. Junius, alfo während der Abwe— 
fenheit des Könige Richard. Matthäus 
Paris (p. 141), welcher die Auffindung 
dieſer Rellquie fpäter fegt, ald den 
unten erzählten Streit des Könige 
Richard mit dem Derzoge von Burs 
gund, bezeichnet den Geiſtlichen, wel⸗ 
her die Anzeige davon machte, als 


















einen Einfiedier , welcher be ei. & 
muel auf dem Gebirge Capıd #0} 
muelen in monte) lange Zeit | 
von Kräutern gelebt hatte, den GA 
der Weiffagung befaß, und dem 
nige vorherfagte, daß ed ihm d 
Mat mit aller Tapferkeit nicht gel 
gen würde, Herr des gelobten Land 
au werden. Sum Beweiſe der Wal 
heit diefer Weiſſagung prophezeihen 
der Einfiedfer, daß er ſelbſt am fiehet 
ten Tage flerben werde; was ab 
da Richard ihn bey fich behielt, 0 
Erfüllung ging. 

56) Gaufr, Vin. V, 50. p. 899. ws 
rex in illo formidinis ipsorum at f 
culo processisset cum universoes® 
citu, profecto. deseruissent divi® 
tem Jerusalem Turci quietam ® 
Jiberam Christianis habitandan" 
Ibid, 
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L, der Bruder, und Malek alafdal, der Sohn des T.,Ehr 
ltans, waren mie beträchtlichen Scharen nach Meſo⸗ 
amien gezogen, Jeruſalem war nur mit dee Leibwache 
- Sultans und einem Theile des aͤgyptiſchen Heeres 
:g6 °7), und der Bau der neuen Mauern, womit Gas 
In den größten Theil der heiligen Stade umgab, war 
hl fehe weit vorgeruͤckt, aber noch nicht vollendet °®). 
su fam, daß Saladin, deſſen Geſundheit durch die 
ſchwerlichkeiten feiner frühern Feldzuͤge ſehr geſchwaͤcht 
e, ſehr anhaltender Anſtrengung kaum faͤhig war. Der 
ltan ſah daher ſich genoͤthigt, einzelne kleine Schar⸗ 
Bel abgerechnet, auf Vertheidigung ſich zu befchräns 
, indem er durch fchriftliche Befehle den Bau det 
mern von SJerufalem unter die Emire zur fchleunigen 
derung vertheilte, und die Truppen anwies, fich zum 
tellen Auszuge unter feiner eigenen Anführung für den 
l, daß die Chriften einen Angriff auf die heilige Stadt 
ernehmen würden, fertig zu halten °”). Nicht einmal 
Abweſenheit des Könige und des auserlefenften Theile 
chriſtlichen Ritterſchaft während des Zuges gegen die 
ptifhen Caravanen wurde von Saladin zu einem Les 
Falle des Lagers der Pilger benutzt. Nichard gewährte 
eß den Heiden in Sjerufalem Zeit, fih von ihrer Bes 
zung zu erholen. 

. Die Beforgniffe des Sultans erneuerten fi, als 
5 der Ruͤckkehr des Könige von England von dem Zuge 
5 Hebron mancherley Anftalten anzudenten fchienen, 


I Eon al athir &. 58. „Man Mitterichaft ded Sultans von Damas⸗ 

ete nach Ptolemais, fagt Join⸗ kus (Saladin) ausgezogen war zu 
(Hist. de St, Louis, Paris, 17617. einem Kriege, welchen er mit einem 

p. 116), Laß ed die Ehriiten, wenn andern Sultan führte.“ 

Yoltten, am andern Zage (lende- 58) Bohaeddin Cap. 15% & 23% 

ny nehmen Fünnten, weil die ganze 59) Bohaeddin a. a. O. 
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3,c. dafl die Ehriften auf einen längeren Aufenthalt in der Bau 
gend von Yerufalem rechneten. Nicht wur erregte dem 
Sultan die Ankunft des Königs Heinrich mit nicht unbe | 
trächtlicher Verſtaͤrkung die Kurcht, daß die Belagerung 
von Ferufalem nunmehr bald begonnen Merden möchte; 
fondern Das chriftliche Heer verließ auch feine Stehung: 
am Fuße eines Berges bey Baitnubah, umd zog fi ie 
die Ebene, und eine zahlreiche Schar ſtellte fich. bey Lydde 

- am die Straße, auf welcher dem Pilgerheere die Lehen 
mittel zugeführt wurden, zu decken. Durch den große 
Verluſt, welchen die Muſelmaͤnner durd) die Plünderun 
der Caravanen und die Zerftreuung der fie begleitende 
ägnpeifchen Truppen erlitten hatten, war der Ruth ı 
Krieger des Sultand eben fo fehr niedergedrückt worde 
als dem Sultan durch dieſes glüädliche Unternehmen de 
Muth der Chriſten gehoben zu feyn ſchien. Saladin fürdt 
tete daher dag Schlimmfie; da aber außer feinem Soh 
Malek al afdal, welcher damals mit ihm nicht in gute 
Vernehmen fland, noch fein anderer Emir ihm Verkke 
fungen zugeführt hattes fo konnte er nur feine frühes 
Anordnungen erneuen, durch überall in feinem Reiche ai 
gehende Mahnungen, die entlaffenen Truppen und t 
Scharen zu fih rufen, und durch Verfiopfung der Bra 
nen in einem Umfreife von zwey Meilen den Feinde 
den Aufenthalt in der Gegend von Jerufalem erfhm 
ren °°), An einem Kriegsrathe, welchen Saladin « 

2. Jut. Iweyten Tage des Monats Julius hielt, beherrſchte ein 
trübe Stimmung alle Anweſende. Der Kadi Bohaeddiy 
von dem Sultan aufgefordert, die Emire zum Augparrei 
in dem heiligen Kampfe zu ermahnen, erinnerte fie us 


60) Bohaeddin Eap. 154 153. S. 2334. Gaufr. Vin. VI, 7. p. 408g, 





Letzte Thaten des K. Richard im gel, Lande, 523 


ng Beyſpiel der Waffengefaͤbrten des großen Propheten I SB. 


Bohammed, melde, als der Prophet: in einer gefabrvol⸗ 
n: tage war, durch einen Eid gelobten, bis zum Tode 
Bitämpfen, „Laßt ung, fo ſchloß der. begeiſterte Kadi 
Ine Rede, nach diefem giorreichen Beyſpiele in der. Mo⸗ 
Zee des Ehalifen Omar einmuͤthig ſchwoͤren, ſterben zu 
wien mit den Waffen in der Hand; vielleicht bringt 
er: Entfhluß ung den Sieg über den Beind.“ Doch 
Be fchwiegen °*); Endlich. ſprach der Sultan von. feis 
um Throne, betroffen über ſolche Muthlofigfeit: „Preis fey 
wett und Segen dem Propheten ! Wilfer; Daß ihr gegenwärs 
B:das alleinige Heer des Islam feyd, und Deffen eins 
We Schutzwehr, dad Gut und Blut und die Kinder der 
Meieimänner euch zur Beſchirmung ‚übergeben ind, und 
Wire euch fein anderer Muſelmann dieſem Feinde. entges 












höge, euch. entziehen merdet, Diefe Länder zuſammen⸗ 
Men wird, wie der Engel des Gerichts das Buch zus 
Bamencolit, in welchem die Handlungen der Menſchen 
eben find. Nicht bloß die Beſchirmung Diefer 
er habt ihre übernommen, und genießt dafür, was 
e Schagfammer euch darbieten kann, fondern auch 
Mufelmänner der übrigen Länder bauen auf euern 
ug.“ Auf diefe Mede erhob fih Saifeddin Mefchs 
1. der ‚ehemalige Kriegsbefehlähaber von Ptolemais: 
Herr, fprach der fapfere Emir, mir find deine Dies 
und Knechte, du haft mit Wohlthaten uns überhäuft, 
E groß und angefehen gemacht, und fo viel ung verlies 
Mm, daR nichts unfer ift, als unfre Nacken, und diefe 
k | 
62) Bohaeddin (Cap. 156, &.235— fegt nach einem Sprichworte (&. 235) 


37), wo von diefen Verhandlungen Hinzu: „ſie waren fo fit, als fäßen 
usführtiche Nachricht gegeben wird, auf ihren Köpfen Vögel.“ 


Bin treten wagt, welcher, ſo ihr, was Gott verhuͤ⸗ 


y 


% 
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2,8. mögen in deiner Hand ſeyn; wir ſchwoͤren bey. Gott, da 
feiner dich verlaffen wird, fo lange wie leben.“ Alle mw 
wefende Emire, zum Theil ehemalige Waffengefaͤhrta 
des großen Schirkuh, ſtimmten in diefe tapfree Krie 
würdige Aeußerung ein, und Saladin, erfreut du 
die wiedergefehrte Entſchloſſenheit feiner Emire, feie 
diefen Tag durch ein Gaſtmal. Uber ſchon am Abe 
fanden die Vertrauten ded Sultans, welche bey ihm pa 
Abendgebete fi zu verfammeln pflegten, ihren Her 
nicht mehr fo froh, als zuvor, Als die Äbrigen ſich ai 
fernten, gebot Saladin dem Kadi Bohaeddin zu bleibe 
und eröffnete feinem Freunde vertraufih als die Urſe 
feiner Berfiimmung , daß die Mamlucken erklärt Hätten, 
nen mißfale der im Kriegsrathe des Sultans geft 
Beſchluß; in Jerufalem eine Belagerung. auszuhalten; 
nicht anzurathen, indem der darin bleibenden Befag 
daſſelbe Schickſal bevorſtehe, welches Die Muſelmaͤn 
von Ptolemais erfahren haͤtten: ihnen ſcheine es Fi 
mit dem Feinde zu fohlagen, denn der Sieg würde 
Mufelmänner wieder in den Beſitz alles Werlornen bri 
gen, und wenn der Sieg nicht errungen würde, fo IK 
fi) Doch das Heer retten, und die Stade Jeruſale 
ohne welche der Islam auch zu anderer Zeit habe beſtehe 
muͤſſen, möchte dann preisgegeben werden; wollte ai 
der Sultan feine Krieger nöthigen, Jeruſalem zu behar 
ten, fo möchte er entweder felbft mit ihnen in der Grel 
bleiben oder doch wenigſtens einen feiner Verwandten 
Befehlshaber einfegen., Bohaeddin fuchte feinen 
zu tröften, fo gut er es vermochte, fehrte, nachdem er ei 
gegen Morgen ihn verlaffen hatte, um die Stunde de 
Morgengebets fchon wieder zu ihm zuruͤck, und riech ih 
durch heimliche Almofen und ein andächtiges Gebet m 


b 


. Reste Thaten des K. Richard im gel. Lande. 525 


begmaliger Verbeugung der Kniee In der Moſchee Omars 7, Str. 
u dieſem Tage, als dem heiligen Tage der Mufelmänsgeegt.b. d. 
er, die Gnade und den Schug Gottes zu erflehen. Bo⸗ 
neddin bemerfte, da er wenige Stunden hernach neben 

ww Sultan fein Gebet in der großen Mofchee zu Jeru⸗ 

Sem verrichtete, daß Saladin feinen. Rath befolgte, und 

iß Thränen der Wehmuth von den Wangen des Helden 
Äßeend feines Killen Gebets rollten und feinen Betſtuhl 
metzten. Der Sultan aber gab nicht dem Willen der 
jamlucken nach, fondern befchloß, Jeruſalem zu behaups 

BB, und da es ihm nicht rathſam fehlen, felbit der Bes 
herung fich auszuſetzen, wozu er anfahgs entſchloſſen 
Be, fo ernannte er den Fuͤrſten Madſchdeddin Ebu 
(hab von Baallek, feinen Verwandten, zum Des 

| er von Jeruſalem. Doc) die Gefahr, welche dem 
en nic fo großer Beforgniß erfüllt Hatte, war nicht 
‚vorhanden, und fon am andern Morgen erfuhr 

in durch die Meldung feiner Vorwache/ daß die 
auf den Ruͤckzug dachten *2). erg 
Obwohl der König Richard nicht: ohn⸗ Kunde war duniue. 
i ver Unluſt der Krieger Saladins, die Stadt Jern⸗ 

zu vertheidigen, und obwohl er von einer chriſtli⸗ 
ſyriſchen Frau, welche zu Jeruſalem wohnte, nicht 
genaue Nachricht über alles, was dort vorging, fons 
fogar den Schlüffel eines Thores derſelben erhalten 

u ſoll *2): fo war er gleichwohl nicht geneigt, die 
fegerung zu unternehmen. Bielmehr in derſelben Zeit) 
elcher Saladin fich vergeblich bemühte, den :gefunfes 

BE Much feiner Krieger zu heben, ‚und: in. ihnen Des 
Werung für die Vertheidigung einer der heiligften Städte 


F Vohaeddin Cap. 2. © 79 65) Matth. Paris hist, Anglicana 
7%, ©: 837 a mim. 
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| ee en — 
— keiner dich verlaſſen: wirdſo Tania wie:T 
weſende Emre, zum Theil ehemalige Mt 
des großen Schirkuß, Numten In: —“ 
wlirdige Aeußerung ciu, und, Galadig;, te 3 
‚die wiedergelehrte Eusfipioffengeis: fen Eve; 
defen Tag durch ein Baſtmal. Aber ſchon au A 
fanden die Vertrauten des Eultanc, ha Bay I 
Abendgebete ih zu verfammeln: Pflegten/ AUren 
wicht mehr fo froßz, alt zuvor. Als "Die Abeigen ſ 
fernten, gebot Saladin dem Kadi Betaeddin zu: 
und eröffnete feinem Freunde vertraulich: aid. die 
feiner Verſtimmung, daß die Mamlacken erklaͤrt bir 
nen mißfalle des Im Kriegsrathe des Sultans 
Beſchluß; in Jeruſalem oime Belagerung: aun 
nicht anzurathen, Indem. der Darin bleibenden We 
daſſelbe Schickſal beborſtehe, weiches die Rufe 
‚ von Ptolemals erfahren haͤtten: innen ſcheine et 
mit: dem Feinde zu ſchlagen, denn der Sieg wi 
Muſelmaͤuner wieder in den Beſitz alles Verlornen 
‚gen, und wenn der Sieg nicht errungen würde, f 
Ah: doch das Heer retten, und die Stade Ie 
ohne welche der Islam auch zu anderer Zeit habe N 
| muͤſſen, möchte dann preiggegeben werden; wolt 
der Sultan feine Krieger noͤthigen, Jeruſalem zu N 
ten, fo möchte er entweder ſelbſt mit ihnen in der 
bleiben oder doch wenigſtens einen feiner Verwe 
Befehlshaber einſetzen. Bohaeddin ſuchte feinen: 
. ya troͤſten, fo gut er es vermochte, kehrte, neihben‘ 
gegen Morgen ihn verlaffen Hatte, um die Stu 
Morgengebets ſchon wieder zu ihm zuräd, und r 
durch heimliche Almoſen und ein audicheiget En 
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3,8. mögen in Deiner Hand ſeyn; mir. ſchwoͤren bey. PP 
7 geiner dich verlaffen wird, fo ange wir leben.“ Alle au 
weſende Emire, zum Theil ehemalige Waffengefährte 
des großen Schirkuh, ſtimmten in diefe tapfrer Krimi 
würdige Aeußerung ein, und Saladin, erfreut dur 
die wiedergekehrte Entſchloſſenheit feiner Emire, fee 
diefen Tag Durch ein Gaſtmal. Aber ſchon am Ab 
fanden die Vertrauten. des Sultans, welche bey ihm } 
Abendgebete fi zu verfammeln pflegten, ihren He 
nicht mehr fo froh, ald zuvor, Als die Äbrigen ſich e 
fernten, gebot Saladin dem Kadi Bohaeddin zu Blei 
und erdffnete feinem Freunde vertraulich ale die Urſe 
feiner Berftimmung , daß die Mamlucken erklaͤrt Hätten: 
nen mißfalle der im Kriegsrathe des Sultans gef 
Beſchluß; in Jerufalem eine Belagerung. auszuhalten; 
nicht anzurathen, indem der darin bleibenden Beſat 
daſſelbe Schickſal bevorſtehe, welches die Mufelmäs 
von Ptolemais erfahren Hättens ihnen fcheine es fill 
mit dem Beinde zu fohlagen, denn der Sieg mürde 
Mufelmänner wieder in den Beſitz alles Werlornen b 
gen, und wenn der Sieg nicht errungen würde, fo 
fih doch das Heer retten, und die Stade Jeruſale 
ohne welche der Islam auch zu anderer Zeit Habe befl 
müffen, möchte dann preisgegeben werden; wollte ab 

der Sultan feine Krieger nöthigen, Jeruſalem zu behe 
ten, fo möchte er enttveder felbft mie ihnen in der © 
bleiben oder doch wenigſtens einen feiner Verwandten 
Befehlshaber einfegen. Bohaeddin fuchte feinen He 

zu tröften, fo gut er e8 vermochte, fehrte, nachdem er € 
gegen Morgen ihn verlaffen hatte, um die Stunde 
Morgengebers ſchon wieder zu ihm zuruͤck, und rierh il 
durch heimliche Almofen und ein andächtiges Gebet 
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bepmaliger Verbeugung der Kniee in der Moſchee Omars Yen. 
w diefem Tage, als dem heiligen Tage der Dufelmänszegt.d. d. 
Be, die Gnade und den Schuß Gottes zu erfichen. Bo; 
zeddin bemerkte, da er wenige Stunden hernach neben 

m Sultan fein Gebet in der großen Mofchee zu Jeru⸗ 
dem verrichtete, daß Saladin feinen Rath: ‚befolgte, und 

KB Thraͤnen der Wehmuth von den Wangen des Helden 
Äßtend feines ſtillen Gebets roten und feinen Betſtubl 
Westen. Der Sultan aber gab nicht dem Willen der 
Iamiuden nach, fondern beſchloß, Jeruſalem zu behaups 

DB, und da es ihm nicht rathſam ſchien, felbft der Ber 
dexung fich auszuſetzen, wozu er aufangs entichloffen . 
Be, fo ernannte er den Fuͤrſten Madſchdeddin Ebi 
(hab ’ von Baallek, feinen Verwandten, zum Ber 
aber :von Jeruſalem. Doc die Gefahr, welche den 

n mit fo großer Beforgniß erfüllt Hatte, war nicht 

bp. vorhanden, und fhon am andern Morgen erfuhr 
ein Durch die Meldung feiner Dormagen. daß die 

Ren auf den Ruͤckzug dachten *2). od 
wohl der König Richard nicht: ohn⸗ Kunde war Junius. 
der. Unluſt der Krieger Saladins, die Stade Ferm 

zu vertheidigen, and obwohl er von einer chriſtli⸗ 
ſyriſchen Frau, welche zu Jeruſalem wohnte, nicht 
igenaue Nachricht über alles, mas dort vorging, ſon⸗ 
ſegar den Schluͤſſel eines Thores derſelben erhalten 
ſoll *2): fo war er gleichwohl nicht. geneigt, die 
erung zu. unternehmen. Vielmehr in derſelben Zeit, 
belcher Saladin ſich vergeblich bemühte, den: geſunke⸗ 
uth feiner Krieger zu heben, und in ihnen Des 

ng. für die Vertheldigung einer der heiligſten Staͤdte 


dodaeddin Cap. 2 © 7-2 65) Matth. Paris hist, Anglicana 
rss. ©: 337. oo. mia 
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3. Ebr · des Islam zu erwecken, war dem Koͤnige Nichard du 
* Sehnſucht feiner Waffengefaͤhrten, ihr Geluͤbde zu erfil 
len, laͤſtig, und er ergriff mit Begierde den erſten Bas 
wand, welcher fi) darbot, fein zu Askalon äffend 
verfündigtes koͤnigliches Wort zurückzunehmen, 
die dringende und ungeflüme Forderung, befonders U 
- feansöfifhen Pilger, Daß er das Heer endlich an 

Mauern von Serufalem führen möge, verfammelt 4 
fur; vor feinem Zuge nach Hebron, einen Kriegen 
und als in demfelben die Sranzofen ihre Forderum 
derholten: fo brachte Richard Bedenklichfeiten: vor, 
che eben fo gut zu Askalon, als in der Nähe von Jul 
falem, ihm hätten einfallen koͤnnen. Er meinte, by. 
großen Entfernung von der Küfte des Meeres, woher 
Pilger allein Lebensmittel erhalten könnten, bey der Sci 
rigfeit, auf einem Wege von fo beträdhtlicher Länge 
Zufuhr gegen die überall, befonders in dem Gebirge 
fhen Ramlah und Jeruſalem, herumſtreifenden und A: 
den türfifchen Reiter zu fihern, und bey den Hindi 
fen, melde die von den Feinden befegten Bebirgepii 
der mweitern Bewegung der Pilger, beſonders wegen 
Unfunde des Landes, .entgegenftellten, koͤnne er für: 
Belagerung von Serufalem nur die. größten. Ok 
ren und Muͤhſeligkeiten befürchten,. und feinen guͤ 
gen Erfolg fich verfprehen. Dazu komme, daß es 
Sultan Saladin ein Leichtes fen, das :chriftliche Her 
umgehen, und durch die Belebung der. Ebene von Di 
lah den Verkehr der Pilger. mit den wiedererobeh 
Städten an der Kuͤſte des gelobten Landes zu henmche 
und endlich fen Das Heer des Kreuzes nicht mehr zahlt 
genug, um mit getheilter Macht zugleich eine fo sr 
Stadt, ald SJerufalem, zu umlagern und, tie um 
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Anffigern Umftänden,; während der Belagerung von Po"; Ehr- 
mais, das Heer des Sultans Saladin zu bekämpfen. 
Doch wenn ihr, ſprach Richard in erfünftelter Nedej- bey 
nerm Vorſatze beharren wollt, nun wohlan! fo will ich 
ner Begleiter, aber nicht euer Sührer fenn, indem: ich 
nich feyerlich verwahre gegen jede Verantwortlichkeit, 
nwelche ein unbeſonnenes Unternehmen nicht ermangelh 
Bird, diejenigen zu bringen, welche‘ Dazu rathen. Ich 
rage Dagegen darauf an, DaB wir die Meinung der 
empler und Hoſpitaliter, welche des Landes kundiger 
nd als wir, und beffer wiffen, was ſich Fünftig behaup⸗ 
9 fäßt, Darüber vernehmen, ob nicht ein Zug wach Ads 
dpten, oder die Belagerung von Berytus oder Damas⸗ 
is ausführbarer fe; und mehr wahren Vortheil bringe, 
8 die Belagerung von Jeruſalem.“ Es wurde hierauf 
Mehloffen, daß zwanzig Geſchworne, nämlich fünf Bram 
* , fünf Templer, eben fo viele Hoſpitaliter und 
geborne, den Antrag des Königs in Berathung nebs 
en, und ihrem Ausfpruche ale Pilger ohne weitern 
hun Folge leiften folten. Diefe Geſchwornen ers 
tten nad) einiger Berathung, daß die Heerfahrt wach 
pen der Belagerung von Jeruſalem vorzuziehen fey: 
ard ergriff diefen Vorſchlag mit großer Keidenfchafts 
keit, und fuchte die Srangofen, welche: ihn mit gutem 
\eunde für unausführbar hielten, und noch immer nach 
keufalem su ziehen verlangten, umzufimmen durch Die 
Feklaͤrung, daß er für die Heerfahrt. nach Aegypten nicht 
ir fiebenfundere Ritter und zwey Tauſend Knechte aus 
onen Mitteln befolden. wolle, Mbndern auch dem chrifts 
Ken Heere auf diefem Zuge die englifche zu Ptolemais 
gende Flotte zu Dienfte feyn follte, und jeder Pilger, 
eicher an Geld oder andern Bedürfniffen Mangel lirte, 
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3,cH. auf jede mögliche Unterflüßung rechnen dürfe; falls abe 
eine andere Unternehmung zur Ausfuͤhrung fäme, fo würden | 
zwar mit feiner eigenen Nitterfchaft daran Theil nehmenJ 
aber auf die Unterhaltung von Soͤldnern ſich nicht du 
laffen. Hierauf befchied Richard die Barons in die Ze 
der Hospitaliter, um anzugeben, was jeder zu en 
fünftigen Belagerung beptragen und wie viele Mannfıhuf 
er ſtellen könne; und viele follen damals mehr zugefag 
haben, als: fie leiften fonnten °*). 

Nach der Rückkehr des "Königs Richard von Heben 
erneuerte fich diefer Streit mit verftärfter Heftigkeit; di 
zwanzig Geſchwornen aber beharrten auf ihrer Meinu | 
und führten, nachdem Saladin die Brunnen hatte sag 
fiopfen laffen, auch den Waffermangel als ein umnübe 
windliches Hinderniß der Eroberung von Serufalem awy 
Indem ben der ofnehin eingetretenen trocknen Zahresich 

der einzige Bach Silon am Fuße des Delberges zur Ka 
forgung des Heerd mit Waffer nicht zureiche. Die Fru 
zofen aber und die geringen Pilger überließen fich bi 
sen Klagen, manche fließen ſelbſt DBerwünfchungen am 
gegen den. Wanfelmuth des Königs Nichard und der il 
gleichgefinnten Barone, und ihre Unmuth wurde nod) % 
mehrt durch die im Lager täglich fleigende Theurung b 
Lebensmittel 02). Zwifchen dem Könige Richard. ‘” 


64) Gaufr. Vin. VI. 1. 2. p. 403, 
404. 

65) Gaufr. Vin. VI. ır. p. gro. Der 
Sultan Saladin erfuhr am Bonn: 
abende, den 20. Dſchumadi ad achar 
(= 3. Julius), durch die fchriftliche 
Meldung des Emirs Dichordit, Welcher 


an diefem Sage den Befehl über die - 


Vorwache (Jeſek) führte, das unter 
den Franken über die Belägetung von 


Jeruſalem Streu entfignden ſey, die. 


‚unbrauchbar” gemacht wären, 
tings um Jerufalem Fein Waſſet c 


Ftanzoſen beftänden auf die Ui: 











nehmung der Belagerung, indem, 
fagten, daß fie nur wegen 3 
geflommen wären, und nicht zw 
Schren würden, ohne. ihr Ziel em 
zu haben; der König von Engair 
ader wende ein, "dag aue Drum 


L \ ' 2 r) 


bänden wäre: "wotauf erwieden 
den ſey, daß des Bachl Siloe (tel 


— 
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ı Hergoge Hugs von Burgund; welcher zwar tap⸗ 


r weder vorſichtig noch uͤberall redlich in ſeinem 
n war °°), brachen indeß ſehr ernſthafte Zwiſtig⸗ 


us. 


r Koͤnig Richard, welcher den Herzog Hugo laͤngſt 
n Widerſacher betrachtete und den Verdacht naͤhrte, 
Herzog von dem Könige Philipp Auguft ausdrücks 
jewiefen tworden fen, auf Diefer Kreuzfahrt jedeg 
)e oder nüßgliche Unternehmen, wovon nicht dag 
fE und der Vortheil ausfchließlid oder größtens 
n Sranzofen zufiele, zu hindern °7), glaubte endlich 


Parafange von Serufalem . 


hinreichende Waſſer geben 
agegen babe Richard auf 
aufmerffam gemacht, welche 
würde, wenn fich täglich 
es Deere, um Wafler zu 
dem Lager entfernen müffe. 


ich dahin gefommen, daß 


a5 von dreyhundert Rittern 
nd diefem aufgegeben wor: 
zwölf aus ihrer Mitte zu 
weiche wieder aus ihrer 
Schiedsrichter erwählt hät: 
diefe drey Schiedsrichter 
beflimmen, was gefchehen 
baeddin &. 37. 238. Die 
3 Bultand Saladin bradıs 
jemlich genaue Nachrichten 
was bei den Chriſten vor: 
(. Abulfarag. Chron, Syr. 


viile (p. 117) urtheift über 
g Hugo alfo: „Le duc de 
gne fu moult bon cheva- 
il fu onques tenu pour 
Dieu, ne au siècle,“ und 
Beftätigung das Urtheil des 
hitipp Auguft an, welcher, 
te, daß der Sohn des Gras; 
n von Chalons nach dem 


and. 


Herzoge von Burgund Hugo heiße 

fagte, er wünfche, daß der Knabe 
ein focher preu homme werden möge, 
als fein Taufpathe; und alg man 
den, König fragte, warum er nus 
preuhomme fagte und nicht preu«- 
domme, fd gab er zur Antivort: 
zwifchen ‚preuzhommes und preue 
dommes ſey der Unterfchted, das ed 
der erfiern viele In den Ländern der 


Chriſten und Gatacenen gäbe, welche 


übrigens tapfer und brav (preuz de 
leurs cors) wäten, aber an Gott 
und feine heilige Mutter nicht glaub⸗ 


ten, und weder Gott noch Sünde 


fcheuten, ein prudomme aber fey nicht 
bloß tapfer ( vaillant de cors), ſon⸗ 
dern auch gottesfürdgtig, und werte 
Durch Bott vor Todfünden bewahrt. 
67) „Duci Burgumdiae, Comiti 
Campaniae ..,. discessurus ( Bex 
Philippus) ut dicitur, praecepit, 
ut Marchioni assistereut, et quö- 
ties se incidenk piaeberet occasio, 
Regi adversarentur Anglorum.“. 
Guil. Neubrig. IV, 92, ‚,Dimisit 
(Bex Philippus) bi (i. e. in terra 
sancta) Ducem Burgundiae cum 
mille armatis, quasi in adjutorium 
Regis Richardi, proditoresa nequis- 


Tu 


’ 
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2 yon Herzog von Burgund in offenbärer Verraͤtherey w 
tappt zu haben. Ein. Kundſchafter des Könige Richard‘') 
in der Nacht die Tritte von Menfchen und Kameelen 
welche von dem Gebirge herab kamen, vernehmend, gin 
dem Geräufche nad, und brachte in Erfahrung, daß fün 

ſchwer beladene Kameele als Geſchenk des Gultans Ca 
Iadin zu dem Herzöge von Burgund geführt würden, 
er fogleich feinem Könige meldete. Richard fandte de 
Kundſchafter fogleich wieder aus mit einer Binfänglid 
Zahl von Beivaffneten, um die Heiden, welche mit di 
fem Gefchenfe in das frangöfifche Lager gezogen mar 
auf ihrer Ruͤckkehr aufjufangen, und erpreßte von! 
unglüdlihen Gefangenen durch die Folter das Geſtum 
niß, daß fie im Auftrage des Sultans dem Herzoge 
Burgund ein befrächtlihes Geſchenk uͤberbracht hätte 
Ohne fi daran zu erinnern, daß er ſelbſt mehr ald Mi. 
mal von dem Sultan Gefchenfe angenommen hatte; 
brannte Richard von dem heftigſten Zorne, rief den Si 
zog don Burgund zu fich; ſchwur in Gegenwart des ME; 
triarchen von Jerufalem und des Priors vom Bethleh 
über heiligen Reliquien, daß er bereit ſey, aufzubreiik 
und nad feinem gegebenen Worte Jeruſalem zu erobe 
und forderte von dem Herzoge denſelben Schwur 
det Herzög deffen ſich weigerte, fo nannte er ihn u 
Verraͤther, befhuldigte ihm Heimlicher Unterhandlung 
mit den Heiden, und da der Herzog diefe Anſchuldigug 
in Abrede ſtellte, fo ließ der König die Gefangenen iF 
fen, um ihre auf der Folter gemachte Ausfage zu ! 
derholen, und ließ fie dann hinausfuͤhren, und vor Di 
Augen des ganzen Heeres mis Pfeilen erfchießen, ohl 





















simum, quem et insttüuxit de pro- 68) „» Explordtor Regie Rich 
ditione,.‘‘ Matıh. Paris P. 137. Jumans nomine,f‘ Matıh, Pärier 
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daß jemand mußte, wer fie waren, woher fie famen und ng He 
wodurch fie.den Tod verfchuldet hatten 9). 

Bon dieſem Tage. an mar jede Möglichkeit irgend eis 
het fernern gemeinfhäftlichen Unternehmung der Franzo⸗ 
ren und der dem Könige Richard noch anhängenden Pils 
Bet verſchwunden; der Herzog von Burgund berhöhnte 
den König von England durch Spottlieder, welche er äfs 
Snelich im Lager fingen ließ, Richard vergalt diefe Vers 
Khnüng durch nicht.minder beißende Spottlieder auf den 
herzog und die Franzoſen, und die übrigen Pilger, oft⸗ 
Bois gekraͤnkt durch die Ruhmredigkeit und den Stolz 
Wr Franzoſen, welche ſogar auf gemeinſchaftlichen Heer⸗ 


en in einem abgeſonderten Lager uͤbernachtet hatten, 
ob fie ſich für zu gut hielten fuͤrdie Gemeinſchaft mie 










N Marhäus Paris (a. a. O.) und 
Mt von Hoveden (fol. 408 A.) find 
die einzigen Schriftftelter, welche 
Borgäng erzählen: die Sache 
tft aber höchſt wahrfcheintich, 
klãrt den von Gaufrid Viniſauf 
8. "». 409) geſchilderten bffent⸗ 
MM Ausbruch der Feindſchaft des 
Kichard und Herzogs Hugo. 
eſcheinlich gründet fich bloß auf 
Borgang die mit der Erzähr 
des Saufrid Binifauf und der 
—* 65) mitgetheilten Nach: 
des Bohaeddin im Widerfpruche 
de Behauptung jener beyden 
chen Sefchichtfchreiber, daß der 
wg von Burgund und die Iran: 
n Giberhaupt dem Zuge nd Je⸗ 
lem fich widerfegt hätten; wovon 
thãus Paris als Urfache angibt, 
ke dem Könige Richard den Ruhm, 
ſalem erobert au haben, nicht ges 
rw hätten (, Franci asserebant, 


wm (CBurgundiae) cum omnibus 


i übrigen Pilgern, hatten Wohlgefallen an jeder Vers 


Frantigenis maximam domini sui, 
Regis Francorum, offensam incur» 
surum, si per eorum subventionem 
de tanta ettam famosä civitate Rex 
Richardus triumpharet, nec aliqua 
laudis victoria ipsi Duci vel Fran« 
eigenis ascriberetur, si äb eis tanta 
civitas Caperetur‘‘). Sjoinville, wel⸗ 
cher ein großer Bewunderer des Kö⸗ 
nigs Richard ift, fagt ebenfalls (p. 116), 
dag Richard erft dann die Belagerung. 
von Serufalem aufgegeben, als eg 
vernommen habe, daß der Herzog 
von Burgund zurüdkehten wolle, 
„damit man nicht fagen möchte, dag 
Die Engländer Serufalem erobert häter ' 
ten (poursce sanz plyus que l’en ne. 
deist que les Anglois n’eussent prig 
Jerusalem ).“ Bromton (p. 1446) 
bemerkt nur im Allgemeinen , dag die 
Belagerung für unausführbar erklärt 
worden fey (dissuadebatur), ohne 
anaugeben,, von wen es gefchehen fen. 


tl2 


J. Ehr. 
Zu8, 


4. Jul. 
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fpottung der Franzöfifchen Lelchtfereigfeit 7°). Meder von 
der Belagerung von Jeruſalem, noch von der Heerfahrt 
nach Aegypten mar weiter die Rede, und am vierten 
Yulind wurde der Sultan Saladin dur die Nachriqt 
erfreuet, daß das sHriftlihe Lager bey Baitnubah ser 
ſchwunden fey, und Das Heer der Pilger nach Ramlah 


zuruͤckkehre 7, Wie gewoͤhnlich, fo machte das ri 


liche Heer auch dieſen Ruͤckzug unter fieter Derfelgum 


E a ze u 


der Türken, und die Mühfeligfeiten und Gefahren deſſch 


ben, welche erſt mit der Anfunft der Pilger zu Jo 


becſchloſſen, und zweymal, faſt im Ungefichte der heile J 


6 Jul. 


ihr Ende nahmen, wurden ihnen noch verbittert Durch di 
graurige Heberzeugung, daß die Hoffnung, durch die Bin 


dereroberung des heiligen Grabes ihr Gelühde zu erfib p 


fen, nunmehr für immer verfchtwunden mar, nachdem DR 


Belagerung bon Jerufalem auf diefer Wallfahrt zuamd: 


Stadt; war aufgegeben worden, Als fchon der Ruͤchn 


wi 


des Heeres beſchloſſen war, fol dem Könige Richard fi 


ner feiner Ritter zugerufen haben: Gnädiger Herr, fommk 
hieher, ich will euch Jernfalem zeigen, morauf der KM 
feinen. Waffenrock vor fein Gefiht nahm, und {pad 
Kieber Herr Gott, ich bitte dich, deine Heilige Stadt u 


mich fehen zu laffen, da ich fie aus den Händen being 


Feinde nicht befreyen Fann 72). Indem viele Pilger um 


Joppe voranzogen, bezog Richard am fechsten Julius ME; 


70) Gaufr. Vin. VI. 8 p. 409. (#ex) nonnulla de ipsis ( 
Die Gefänge, womit die Srangofen sed non plurimum Iaboravit is # 
den König Richard verfpotteten, ia imventionem, quia superabund® 
ren, nach der Behauptung ded Gau: suppetebat materia.‘‘ \ 
fried Bintfauf, mit unzüchtigen Wor⸗ 71) Bohaeddin ©. 238. 


w 7 * “ 


an 


X 


ten angefüllt, und Richard durfte, 92) „Biau sire Diex, je te ud k 


weil die Srangofen durch ihr Betragen que tu ne seuffres que je voie # 
auf diefer Kreuzfahrt fo viele Blößen sainte cite, puisque jene la p® 
gegeben hatten, nicht erit lange auf delivrer des mains de tes ennemis" 
feine Antworten finnen s „ Cantavit_ Joinville p. 116, 


& 


— — 
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unfern von Ramlah, und führte erſt fpäter dag FE 

3) Joppe, nachdem erneute Unterhandlungen mit 

ı fich zerfchlagen hatten 7%). 

um Mar das chriftliche Heer von Baltnubah —2 
als Richard anfänglich den Koͤnig Heinrich Herssandtune 

‚, für ich "dem Sultan Frieden und Freundfchaft «Bu 

ten, und als deffen- Anträge feine günftige Auf 

fanden 7*), wurde von dem Könige von England 6. Jur. 


) in der. Sefangenfchaft zurückgehaltener Diener 
irs Saifeddin Mefchtub, hit Namen Joſeph 7) 


Gaufrid Viniſauf (VE. 9. 


) Sagerte fh Das.chriftliche: 
wenten Tage nad, dem Ab⸗ 


Baitnubah zwifchen Lydda 


Geosgium) und Ramlah. 


den Tage (pridie Nonas 
.Julius) nahm Richard 
unfern von Nanttah, bey 


3, welche nicht genannt- 


.casellum medium, wahre 
vifhen Ramlah und Jop⸗ 


tr 309 er, nach Abbrechung 


andiungen, nah Jonpe. 
Frzählung des Bohaeddin, 
©. 239) meldete Joſeph, 
des Saifeddin Mefchtub, 


n fhon.am 23. Dſchumadi— 
:6, Julius, daß die Chrk. 


oppe gezogen wären, was 
el. nur auf Diejenigen Pil⸗ 
hen iſt, welche den König 
riiefen und nach Joppe 


Botfchaften des Königs 
‚achte zuerft dem Sultan. 
genden Antrag: „Der 
England har meinem Deren 
ı der Küfte überlaffen, gieb 
Ränder zurüd, damit er 
: dir halte, und ale dein 
yetragen Eönne.‘ Als der 


bewilligt worden: ſey, 


Sultan über dieſen Antrag ſich ſehr 


entrũſtete, änderte der Botſchafter 
ſeinen Ton und ſprach⸗ mein Herr 


erkennt ed an, ‚das das Land in dei⸗ 
ner Hand ift, umd er wird das, was 
du ihm ſchenken wirkt, ass. vein Ge⸗ 
ſchenk ehren.“ Saladin erklärte hier⸗ 
auf, daß nur in Hinſicht auf Ptole⸗ 
mais und Tyrus ihm daffelbe- zuge- 
fanden werden tönne-,/ was "feinem, 
Vorgänger, dem Markgrafen Conradı 
Bohaeddin 
©. 238. 

75) Joferh, mit dem Beynamen: 
Alhadſchi, wegen einer nach Mekkah 
gemachten Pilgerreiſe. Bohaeddin 
S. 239. Gaufrid Viniſauf (VI. 11. 
p. 410) behauptet, daß der König 
von England auch diefed Mal ſich 
wieder.an Malek at Adel (Saphadinus) 
mit dem Anttage gewandt habe, daß 
der Sultan zu einer perfönlichen Une 


‚terredung in die. Ebene von Ramlah 


tommen, und der Friede für die Dauer 
der Zeit, in welcher Richard nach 
England reiſen und mieder nach Sy⸗ 
tien zurückkommen könne, unter den 
früher vorgefchlagenen Bedingungen 
sefchloffen werden möchte. Malek al 
Adel war aber während diefer Unter: 
bandlungen noch in Mefopotgmien, 
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DEE. in Begleitung zweyer Chriſten in das Lagen des Sultan | 
gefandt, unter dem Vorwande, Dem Emir. Mefchtub die 
Yuslöfung des Bohaeddin Karafufch anzutragen, aber ci IR 
gentlih um Friedensunterhandlungen einzuleiten, Day Ei 

aber war diefe Zeit, nachdem von Dem chriftlichen Heen I 
die Stellung, welche den Sultan fo fehr beunruhigt Hatte I 
war verlaffen worden, hoͤchſt ungefchickt gemählt; und I 
Richard machte dieſe Verfpätung nicht gut durch die fol ſ 
Botſchaft, welche er dieſem Unterhändler auftrug, feinen ih; 
Heren zu melden: ‚die Mufelmännen möchten nicht ii: 
den Rückzug der Chriften eitele Hoffnungen gründe, 
Dev Widder gehe zurück, um zu floßen, und der EmM 
wuͤrde fehr wohlthun, wenn er dem Sultan zum Frida 
rathe 7°), Diefe Ruhmredigfeit, welche bey der gering 
Zahl der bey Nichard gebliebenen Kreuzfahrer nichts Hi 
leere Prablerey war, wurde im Lager des Sultan MR 
Verachtung vernommen, und Richard: verrieth auch 6 
durch den fehr herabgeſtimmten Ton feiner Anträge an da 
Sultan, daß ihm fehr viel daran lag, mit Saladin Fri 
zu fchließen, um die Ruͤckkehr in fein Reich’ zu beſchleunigen 
Als die Unterhandlungen unter Vermittlung des die Ak: 
ordneten des Königs von England ſtets begleitenden M 
ſelmanns Joſeph wirklich eroͤffnet wurden,” fo machte M 
hard ſehr gemaͤßigte Anträge, er bot dem Sultan mid 
alle feine Feinde den Beyſtand des Königs Heinrich or 
“und forderte außer der in den frühern Verhandkungenzutih- 
flandenen Theilung des, zwiſchen dem Gebirge und den uff 

den Chriften befegten Seeftädten liegenden Landes nur DER, 
Ueberlaſſung der Kirche der Auferfiehung zu — E 

an die Chriften 77), und ald der Sultan in diefe Wi 


und kam erſt am ır. Radſcheb — 76) Bohaeddin a. a. O. Abulfırg K 
24. Julius, zurück zu dem Sultan. Chron. Syr, p. 42e. 
Bohaeddin Eap. 161. ©. 243. 77) „Du warſt, ſprach der Geſande P 
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ge einzugehen ſchien ſo begehrte er durch eine LITE 
tſchaft, mit welcher er dem Sultan zwey Falken als Ges 

enf überfandte, noch für zwanzig Chriften, melde 

nen Verkehr mit den übrigen in der heiligen Stadt 
hnenden Chriften unterhalten follten, den Aufenthalt x. ra 
der Burg von Jerufalem und die Abtretung Der Ebene 
t Paläftina, fo daß dem Sultan dag Gebirg von Ju⸗ 
verbliebe. Worauf Saladin erflärte, daB er den 
fen zu Serufalem nichts als den Befuch der ihren 

ligen Derter einräumen werde; er gab Inder, auf die 

ge des Borfchafters nach, daß von den chriftlichen 

gern feine Abgabe erhoben werden folte, Den Antrag, 

I mit diefer ©efandefchaft ein vornehmer Emir in das 
ftliche Lager fich begeben möchte, um, falls der Friede 
Stande käme, den erforderlihen Eid im Namen des 
ne zu leiften, lehnte Saladin als gu voreilig ab, \ 
ſederte aber das Befchenf des Königs von England. 
einem Gegengefihenfe. Durch die legte Botſchaft 7°) 16. Jul. 
chte Richard, mehr bittend als fordernd, in Vorfchlag 
Fortdauer des damaligen Beſitzſtandes der Chriſten 
Muſelmaͤnner, fo daß den erſtern alles bliebe, was 

don Antiochien bis Darum an der Seeffüfte beſaßen, 
Abtretung dreyer feſten Plaͤtze an die Chriſten, und die 
iſchließung des Fuͤrſtenthums Antiochien in den Frie⸗ 

29), Hierauf gab der Sultan nach dem Rathe ſei⸗ 


Kamen des Königs Richard au 70) „Man bemerkte, fagt Bohaeddin 
Sultan, nicht farg gegen jo viele (S. 343), nachdem er diefen Antrag 
che, welche dich um Kirchen bar des Königs Richard gemeldet hat, die 
warum macht du und, da wir Schlauheit, abwechſelnd durch Be⸗ 
Eine Kirche von dir erbitten, ſcheidenheit und Uebermuth zum Siele 
wierigkeiten?“ gelangen zu wollen, denn der König 
) Die beyden letzten Anträge von England, den Gott verfluche, 
jte im Namen des Könige Richard konnte die Heimkehr nicht Länger auf⸗ 
Nitter, mir Namen Gottfried.  fchieben, und fein ganzes Verfahren 
aeddin Cap. 159. 160. ©&.241.242. wurde durch die Norhivendigeeit, heim⸗ 


\. 


% 
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3,58%. ger Emire die beffimmte Erklaͤrung: was die Antiohie |r 
betrifft, fo feben wie mit ihnen in Unterhandlungen, und HE 
wir werden ihnen den Frieden nicht anders gewähren, Hi! 

als wenn unfere Boten, welche wir zu ihnen gefandt ha in 
ben, einefolche Antwort bringen, als wir verlangen. Die By 
drey geforderten Städte, obwohl fie ung allerdinge, wu 
auch der König von England meint, bey dem großenlim ir 
fange unfers Reiches nicht von großem Belange find, Ät 
den wir nicht abtreten, weil Mufelmännern es nicht 
ziemt, Städte, welche ihnen Gott anvertrauet hat, Ch 
ſten zu überlaffen. Endlich beftehen wir auf die Schi 
fung von Asfalon, und der König von England mag 
Erfag für die auf den Bau der Mauern diefer Stal 
gewandten Koftlen, Lydda nehmen. Die in diefer Una 

3. Zur. handlung immer wiederholte Forderung des Sultans, dd 
Askalon gefchleift werden follte, bewog den König Kichard, iM 
Unterhbandlungen abzubrechen ?°), am zwanzigſten Zulid 
aber brachte der Mufelmann Joſeph dem Sultan dief 
Erklärung des Königs Richard: „Wir können von Ale 
Ion nicht einen Stein gertrümmern, und fern fey es dm 
ung, durch die Schleifung einer fo wichtigen Stadt IM 
fern Namen zu fhänden. Im Uebrigen find die Gru 
zen unfrer Länder befannt.“ Nach diefer Botſchaft mad 














zukehren, beftimmt. Nur durch MieHülfe 
Gottes entgingen DIE Mufelmänner 
den Fallſtricken, welche dieſer Feind 
ihnen legte, Der liſtigſte und unter 
nehmendjte der Teinde, mit welchen 
wir zu fchaffen hatten. 

89) Gaufrid Viniſauf, welcher diefe 
(nad mufelmännifcher Zeitrechnung 
vom 21. Dſchumadi al achar Did zum 
7. Radſcheb — 4— 20, Julius fort 
gelegten und ven Bohaeddin Cap. 157 
—160 ©.238— 233 ausführlich erzähl: 
ten) Verhandlungen nur fehr kurz be 


non latuit et vires nostras paul ; 


richtet, fagt (VI. 11. Pe 410): „Sb 
hadinus, quem nostri status sum 







infirmari pracsensit, nequag# 
Consensit, nisi diruta solo tenus M 
calone; quod cum Regi nuncis æ 
ferentibus innotuisset, nihil i# J. 
visus est moveri, nec vultus eu 
vel in modico mutari."* Brom 
(p. 1246) fagt noch Fürzer: „Ne! 
Saladino potuit Hex (Ricardus) I# \ 
ducias impetrare, nisi diruta Ar 
Calone,‘! 


Ledte Thasen des K. Richard im gel. Lande, 537 


e Sultan, verftärft durch die Truppen, welche ihm fein’. 7,0 Chr. 
ohn Malek addaher zugeführt Hatte, und die nahe Ruͤck⸗ 
at feines Bruders Malek al Adel aus Mefopotamien . 
vartend °*), Anftalten zur Wiedereröffnung des Kries 
8; Richard aber fandte dreyfundert Ritter, meiftens 
mpler und Hospitaliter, aus, um die Veſte Darum, 
:Iche er nicht für haltbar achtete, zu fchleifen, umd nad) 
ollbringung dieſes Auftrags, Askalon mit einer hinlaͤng⸗ 
ben Beſatzung zu verſehen. Der König ſelbſt hielt ſich nur =. Jul. 
rze Zeit in Joppe auf, und eilte mit den ſchwachen Pilger⸗ 
aren, welche noch in feinem Dienſte blieben, nach Pto⸗ 
mais, wo ſich auch die nach Darum und) Askalon ges 
ndten Templer und Hospitaliter bald mieder bey ihm 
fanden, Diele Pilger aber blieben aus Krankheit oder 
pägheit in Joppe zuruͤck ®2), 

Saladin wurde zum Aufbruche von Serufalem dutch, Delage 
e Nachricht bemogen, daß der König Richard damit Jene" 
gehe, Berytus zu belagern, obwohl die Chriften da;Salrrin, 
als auf nichts meniger dachten, als auf Belagerungen; | 
ıd als der Sultan in die Gegend von Ramlah fam 
ad, nirgends Widerftand findend, fich in die Lage geſetzt ſah, 
28 dem bisherigen Vertheidigungsfriege zum Angriffsfries 
t übergehen zu fönnen, fo beſchloß er, Joppe! zu belagern ®?), 
dem er hoffte, diefer Stadt, während der König von 


(N) Bohaeddin Cap. 100. 161. S. 243. 83) Bohaeddin Cap. 161. @.243,944, . 
alek addaher kam ams.Redfiheb — Daß durch die Abfendung von fieben 
- Sutiug an, und Malek al Adel am englifhen Schiffen nach Berytus (f. 
Radſcheb = 94. Julius. „Pendant unten) dad Gerücht veranlaßt worden 
' temps, les armees d’Alep et au- fey, als ob Richard diefe Stadt ber’ 
es etaient venues joindre Saladin.'“ lagern wollte, iſt nicht wahrſcheinlich; 
bn al athir p. 530. denn diefe Abfendung, da Richard 
82) Gaufr, Vinis. Bromton l,c, erit am 36, Julius in Ptolemais au⸗ 
ichard fam am Sonntage (26. Jul) Fam, und erſt nad) feiner Ankunft 
r Petri Kettenfeyer in Prolemais an. daſelbſt die Schiffe abgingen (Gaufr, 
aufr, Vin. VL 13. p. Aut. Vin, VI 14, p. 419), tann böchften® 


⸗ 


x 
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358% ner Emire die beſtimmte Erklärung: was die Antiohie fr 
betrifft, fo feben wie mit ihnen in Unterhandlungen, un HE 
wir werden ihnen den Frieden nicht anders gewähren, Hi 
ale wenn unfere Boten, welche wir zu ihnen gefandt je fin 
ben, eine folche Antwort bringen, als wir verlangen. Dr 
drey gefordergen Städte, obwohl fie ung allerdings, wu 
auch der König von England meint, bey dem großen ir 
fange unfers Reiches nicht von großem Belange find, mul: 
den mir nicht abtreten, weil Mufelmännern ed nicht ik 
ziemt, Städte, welche ihnen Gott anvertrauet hat, ik 
ſten zu überlaffen. Endlich beſtehen wir auf die Eh 
fung von Asfalon, und der König von England mag 
Erfaß für die auf den Bau der Mauern diefer St 
gewandten Koften, Lydda nehmen. Die in diefer Inte 

30. Zur. Handlung immer wiederholte Forderung des Sultans, RR 
Askalon gefchleift werden follte, bewog den König RichardıW 
Unterbandlungen abzubrechen *°), am zwanzigſten Juli: 
aber brachte der Mufelmann Joſeph dem Sultan die fur 
Erflärung des Königs Richard: „Wir können von U 
Ion nicht einen Stein zertrüämmern, und fern ſey es tm 
ung, durch die Schleifung einer fo wichtigen Stadt Me 
fern Namen zu fchänden, Im Uebrigen find die Orie 


zen unfrer Länder befannt.“ Nach diefer Botſchaft mad 
zukehren, beftimmt. Nurdurch VieHülfe richtet, fagt (VI. 11. P 410): „se 
Gottes entgingen u Mufelmännee hadinus, quem nostri status sunal! 
den Fallſtricken, weiche Diefer Feind non latuit et vires nostras pal |; 
ihnen I2gte, Der liſtigſte und unter: "infirmari pracsensit, nequaf#g 
nehmendite der Teinde, mit weichen consensit, nisi diruta solo tenus Ari 
wir zu fchaffen hatten. calone; quod cum Regi nuncis Pf 

80) Gaufrid Tinifauf, weicher diefe ferentibus innotuisset, nihil init 
(nach mufelmännifcher Zeitrechnung visus est moveri, nec vultus e@ 
vom 21. Dſchumadi al achar bid zum vel in modico mutari." Broum 
7. Radſcheb — 4— 20, Auliug forte (p. 1246) fagt noch fürzer: „Net 
gefegten und von Bohaeddin Cap.ı57 Saladino potuit Rex (Ricardus) FÜ! 
—160 ©.238-— 273 ausführlich erzähle ducias imperrare, nisi diruta Mi 
ten) Verhandlungen nur fehr kurz De Calone.“ 
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e Sultan, verſtaͤrkt durch die Truppen, welche ihm fein ICH" 
ohn Malek addaher zugeführt Hatte, und die nahe Ruͤck⸗ 
Dr feines Bruders Malek al Adel aus Mefopotamien . 
wartend °*), Anftalten zur Miedererdffnung des Krie⸗ 
8; Richard aber fandte dreyhundert Ritter, meiftend 
'mpler und Hospitaliter, aus, um die Belle Darum, 
sIche er nicht für haltbar achtete, zu fchleifen, umd nach 
olbringung dieſes Auftrags, Askalon mit einer Kinlängs 
ben Befagung zu verfehen. Der König ſelbſt hielt fich nur ss.3ur. 
rze Zeit in Joppe auf, und eilte.mit den ſchwachen Pilger 
Jaren, welche noch in feinem Dienfte blieben, nach Ptos 
nais, wo ſich auch die nach Darum und) Askalon ges 
ndten Templer und Hospitaliter bald wieder bey ihm 
fanden, Diele Pilger aber blieben aus Krankheit oder | 
rägbeit in Hoppe zuruͤck 82). 

Saladin wurde zum Aufbruche von Jeruſalem durch Derage 
w Nachricht bewogen, daß der König Richard Damit Zorn 
gehe, Berptus zu belagern, obwohl die Chriften da⸗Saladin. 
als auf nichts weniger dachten, als auf Belagerungen ; 
sd ald der Sultan in die Gegend von Ramlah fam 
Rd, nirgends Widerftand findend, ſich in Die Lage gefegt ſah, 
88 dem bisherigen VBertheidigungsfriege zum Angriffsfries 
1‘ übergehen zu fönnen, fo befhloß er, Joppel zu belagern ®?), 
Dem er hoffte, diefer Stadt, während der König von 


u) Hohaeddin Cap. 160. 161. S. 243. 83) Bohaeddin Cap. 1601. G. 243. 244, 
alet addaher kam am 5. Redfheb— Daß durch die Abfendung von fieben 
» Sutiug an, und Malek al Adel am " englifhen Schiffen nach Berytus (f- 
KRadſcheb = r4.Juling. „Pendant unten) das Gerücht veranlagt worden 
' temps, les armees d’Alep et au- fey, ald ob Richard diefe Stadt bee’ 
&s etaient venues joindre Saladin.“ logern wollte, iſt nicht wahrfcheintich, 
Bn al athir p. 530. denn diefe Abfendung, da Richard 
82) Gaufr, Vinis. Bromton Lo. erit am 56, Julius in Ptolemais au: 
ihard fam am Sonntage (26.JulL) kam, und erft nach feiner Ankunft 
>e Petri Kettenfeyer in Prolemais an. daſelbſt Die Schiffe abgingen (Gaufr, 
aufr, Vin. VL 13. p. 4A11. Vin, VI 14, p. 419), kann böchftend 
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3.260 England mit der Belagerung von Berytus beſch 
\ märe, ſich bemächtigen zu koͤnnen. Am Dienflage ve 
28. Zur. tri Kettenfeyer #2), erfchlen Das Heer des Sultans, ; 


jig Tauſend Reiter flark, ohne eine große Zahl von 
fnechten, twelche meiftens aus den Bewohnern des € 
ges von Judda gefammelt waren, vor den Mauern 


Joppe a3), 


Obgleich die Zahl der Chriſten, welche in der ( 
fi) befanden, nicht viel über fünf Taufend Mann b 
deren viele durch Krankheit gehindert waren, an der 
theidigung Theil zu nehmen, und die übrigen in der Bel 
lung der Wurfgerüfte wenig erfahren waren 80); fot 
gleichwohl Joppe mit einer Tapferkeit vertheibigt, t 


erſt am 27. Julius gefchehen feyn. 
Dem Sultan Saladin aber wurde 


die fatfche Nachricht, daß die Franken 


nach Berytus gezogen wären, fchon 
am ro.Radfcheb — 3. Julius gebracht. 
©. von Bunt Gemälde aus den Zeiten 
der Kreuzzüge Th. 3. ©. 338. 

84) In der Angabe der Zeit des An⸗ 
fange der Belagerung von Joppe iſt 
zwifchen Bohaeddin, welcher allein 
unter den morgenländifchen Schrift: 
ſtellern von diefer Belagerung auss 
führlich (Cap. 163 — 168. ©. 244 — 251) 
und als Augenzeuge berichtet, und der 
umftändlichen Erzählung des Baufrid 
Bintfauf (VI. 12. 16. p. 411— 416) 
einige Abweichung. Nach dem letztern 
Schriftſteller kam Saladin vor Joppe 
an: „Dominica proxima (36. Jul.) 
ante festum $. Petri ad vincula. 
und fing die Belagerung fchon am 
folgenden Tage, dem Montage, an. 
Nach Bohaeddin lagerte fich der Sul⸗ 
tan erfi am Dienftage, den 15. Rad⸗ 
fbeb = 28. Jul. vor Joppe, nachdem 
er am Sonntage, den 26. Zul. von 
Baltnubah gegen Ramlah gezogen 


war und auf den Hügeln ai 
Ramlah und Lydda die Nach 
bracht, und am Montage, d.5 
yon Jaſur aus eine Befichtigu 
Beitdfchehrin und Jaffa unt 
men hatte. Unter den übrigen 
fhen Schriftſtellern gibt Bi 
(p. 19246) die Erzählung des G 
Viniſauf abgekürzt; Die Fürzern 
richten des Roger von Hoveda 
408 A.), Radulph Coggeshale ( 
834) und Matthäus Paria (j 
243) baben Dagegen manches 
thümtiche. 

85) So gibt Gauted Viniſau 
12) die Zahl an, indem er hin 
daß in dieſem Heere die mät 
Emire von Bala und der Sol 
Arciſus und überhaupt 106 
waren. Nach der übertrieben 
gabe des Radulph Coggeshale 
zählte das Heer des Sultans d 
62000 Streiter. 

86) Interioribus quidem fu 
petrariac, sed minus fuerant 
ad utendum,“ Gaufr. Vin. p 
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! Bewunderung der Türken erweckte. Saladin umſchloß F,59" 
€ ganze terraſſenfoͤrmig gebaute Stade am der Landfeite, 

* die beyden Fluͤgel ſeines Heeres an die Koſte des 
Reeves ſich lehnten. Am linken Fluͤgel führte Malek al 

del den Befehl, und am rechten Malek addaher, des 
Yaltand Sohn, im Mittelpunfte befand fih Saladin, 

inf Wurfgerüfte *7) murden nach und nad) errichtet zur 
Beihiekung der Mauern, und noch während der Errichs 

Mag diefer Geruͤſte wurde die Uhtergrabung der Mauern 
Maonnen, vornehmlich an der rechten Seite des äftlichen 

Re Serufalem führenden Thors, wo die auf Saladins 

Kfehl zerflörte Mauer erft Fürzlich von den Pilgern mies 
Pehergeftellt tworden-war. Die Belagerten aber hinder⸗ 
dieſes Werk mit großer Gefchieflichfeit, indem fie den 
idlichen Gräbern entgegen gruben, "und fie verjagten. 

8 aber gleichwohl ein Theil der Mauer eingeftärzt war, 
Moten am dritten Tage der Belagerung die ‚Chriffense. Sur. 
R Webergabe der Stadt Durch Vertrag an, und als der 
Ritan ihnen diefelben Bedingungen zugeftand, melche 
‚Chriften zu Serufalem waren bewilligt worden, fo 
Foerten fie Srift und Waffenftillftand bis zum nächften 
dnabende, dem erfien Tage des Auguſtmonats, um 
warten, ob indeh die Stade möchte entfegt werden; 

—X der Sultan nicht bewilligte. Die Chriſten vertheis 
ben fi) aber, als die Belagerung wieder begonnen 
rde, fo tapfer, daß der Sultan e8 berente, ihren Ans 
äg abgemwiefen zu haben. Am vierten Tage der Belasgr. Zur. 
kung, während das ganze Heer der Unglänbigen mit 
ivaltigem Geſchrey und unter dem Schalle der Pau⸗ 

R ſtuͤrmte, murde dag oͤſtliche Thor mit einem Theile 


FT) Nach Bohaeddin. Nach Gaufrid Viniſauf (a. a. D.) „, quatuor 
Xariae, duo quoque Manganelli,* 
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22der benachbarten Mauer von den Untergräbern mit fürd 
terlihem Gepraſſel gefprengt ?%); aber gleichwohl nik 
lang der Sturm. Denn, mo die Mauer niederflürz 
Ioderten von den Belagerten zufammengebrachte Holkäk 
in heilen Flammen auf, fo daß Rauch und Hige die f 
menden Mufelmänner zuräctrieben, und als Feuer mm 
Rauch verfhmwanden, fo wurden von den Belagerten fi 
viele Lanzen und Speere entgegen gehalten, daß die l 
gläubigen zaghaft zuruͤckwichen; und die Belagerten ſchl 
fen nicht einmal die Thore, ſondern unternahmen 9 
fälle und befämpften, während die Bogenfchügen mi 
Armbruftfhügen auf den Mauern raſtlos ſchoſſen, Mi 
Helden auch außerhalb der Thore. Es war aber in om 
eine feige Partey, befofders unter den vornehmen 
tern, welche ungeachtet aller Tapferkeit dee Befagung ! 
verzagte, und nur bemüht war, durch einen Vertrag 
Saladin die Gefahren und Mühfeligfeiten einer ling 
Belagerung abzuwenden; und zu diefer Partey geht 
auch der Burgvogt von Joppe, Alberif aus Rhei 
welder , da die Gefahr ihm dringend zu werden AH 
zu Schiffe zu entfliehen fuchte, und als ihm feine U 
fengefährten faft mit Gewalt in die Burg zurücgebru 
hatten, fprach: fo muß man alfo hier für Gott fer 
weil es nicht anders feyn fann °?), Es famen alfs ı 
an diefem Tage wieder zwey Abgeordnete, dem Gul 
einen Vertrag anzubieten, welchem Saladin als Bei 
gung feftfeßte, daß die Chriften in Joppe gegen geſch 
gene Mufelmänner, Reiter gegen Neiter, Zurfopule WR 






















89) „Denique ad instantiam jugem dextra ad mensuram duarum oh 
Turcorum ad jaotus crebros Petra-_ carum conquassatus est.“ Gau. 
yiarum porta quaedam respiciens Vin. 1. oc. Bgl. Bohaeddin ©. I} 
ad Jerusalem die Veneris (31. Jul,) 89) Gaufr. Vin, p. 412. 
dissipata est et murus otiam a parte 
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2 Zurfopule, Fußknecht gegen Fußknecht ausgersechfeltI. Fir. 


d dem übrigen Volke, welches nicht die Waffen geführf 


tte, die Bedingungen des Vertrags, womit Jeruſalem 


m den Chriſten war übergeben worden, zugeſtanden werden 
Be. Als hierauf die Abgeordneten baten, daß der Euls 
a die Feindſeligkeiten ſo lange einffellen- möchte, big fie 
fe Antwort denen, von welchen fie gefandt waren,’ 
ebringen und deren Befchlaß melden fünnten, fo gab- 
e Sultan zur Antwort: Ich kann die Mufelmänner 
cht flören in dem begonnenen Werke, gehet aber zu 
een Genoffen, und fagt ihnen, daß fie fich in Die Burg 
zeben und meinen Leuten die Stadt überlaffen mögen.“ 
fer Rath des Sultans wurde von den Chriften mit 


ver ängftlichen und feigen Haftigfeit, welche ihrer früs- 


nn tapfern Vertheidigung nicht angemefien war, befolgt, 
während die Chriften die Stadt räumten, drangen 


ven die Türfen mit bewaffneter Hand ein, tödteten Die 


den Haͤuſern liegenden kranken Pilger, und erſchlugen 


WB viele derer, welche die Burg nicht ſchnell genug er 
ſchten, um den feindlichen Geſchoſſen und Schwertern 
E.entgehen. Die Bente, welche die Mufelmänner in 


pe gewannen, mar fehr beträchtlich, auch wurde das 
ft ein großer Theil der Güter gefunden, welche bey 
Wron den ägnptifchen Truppen und Caravanen waren 
Baubt worden. Es fam aber diefe Beute nicht den ge⸗ 


Eigen Muſelmaͤnnern zum Nuten; denn die Mamlucken 
Ben fi) an die Thore und nahmen den Soldaten ihre 


eute ab, mas große Erbitterung im Heere des Sultans 
Enorbracdhte ꝰ0). Bald Hernach erklärten bie Chriſten, 


d) Ebn al athir 8,330, Bgl. Bos Mufelmänner geweſen ſeyn, da ſie 
Ddin ©. 254. Die in Joppe plüns den Wein, welchen fie in Joppe fans 


inden Türken müſſen ſehr firenge den, nicht austranken, fondern ver: 


f 
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3 Ede welche in die Burg ſich zurückgezogen hatten, Daß fie dk 
von dem Sultan beflimmten Bedingungen annaͤhmen 
Doch verzögerte fi die Uebergabe, obgleich Saladin i; 
zu befchleunigen fuchte, ‚nachdem er durch die Melvum 
des DBefehlshabers einer bey Ptolemais zur Beobacrug 
aufgeſtellten Schar erfahren hatte,- daß König Richen 
mit ſeiner Flotte in die See gegangen ſey, um Joppe 
entſetzen. In der Zeit der Morgendaͤmmerung dei 

.. aug. genden Tages ließ fchon von der Küfte ber der Schul 
riftlicher Trompeten fich vernehmeit, 

Der König von England befchäftigte fi ch zu * 
mais mit Anſtalten zu feiner Heimkehr, hatte ſchon fi 
Schiffe nach Berytus vorausgeſchickt, um den dortii 
Hafen zu fperren, um dadurch die Fahrt der Krk 
Flotte zu fihern, und von den Templern und Hospit 
litern Abfchied genommen, als Abgeordnete aus Joppenſ 
ihm die bedrängte Lage diefer Stadt meldeten und e 
ſchleunige Hülfe baten, Richard war fogleich bereit, vi 
läufig die Heimfehr aufzugeben, und ließ alle bey Ak: 
noc) gelagerten Pilger durch feinen Herold aufbieten, RL. 
ihm nach Joppe zu ziehen. Die Pifaner und Genucik 
und die meiften übrigen Pilger folgten feiner Mahnung 
nicht aber der Herzog von Burgund und die Franzoſch 
welche vielmehr, ohne fich zu entfchuldigen, und hochni 

thig . erflärend, daß fie mit dem Könige von Engl 
feine Gemeinfchaft mehr hätten 9°), nach Tyrus abjogc 
two der Herzog Hugo bald erfranfte, den Verſtand HA, 










ſchütteten (,„tniversa vina doliis 99) „Nec Regem tesponsd digan 
conquassatis effuderunt ‘‘), Gaufr. sunt Franci, hoc solum valtı 
Vin, P. 411. 41%. respondentes, quod nusquam uli® 
91) Eie erfchienen, nah Gaufrid rius cum eo procederent‘ Gaub 
Viniſauf (p. 412), vor dem Könige in Vin, p. 41% 415 
serriffenen Kleidern Cscissis vestibus), . 
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Ir, und am achten. Tage nach feiner Ankunft Dafelbft I. Er. 
Ines elenden Todes farb, mag die Freunde des Könige 
Richard. als Eine Strafe Gottes wegen der von Dem Hers. 
age. geuͤbten Widerfpenftigfeit und Untrene betrachte 
en *3). Indem Richard in Begleitung des Grafen von 
liceſter, der Ritter Andreas von Savigny, Rudolph ven 
Rauleon und ‚anderer °*) mit der Flotte nad). Joppe 
Hr, zogen der König Heinrich, die Templer und Hospis 
Ikter, die Pifaner und Genuefer, und viele andere Pils 
© dahin zu Lande Über Cäfarea; aber, fo mie die Flotte 
irch mwidrige Winde anfangs in der Nichtung gegen Cy⸗ 
un berfhlagen, dann mehrere Tage bey Chaifa °>)- aufs 
Balten wurde: fo wurde der Marfch der zu Lande zies 
azden Pilgerfcharen durch die zwiſchen Arfuf und Cäfa; 
w. ihnen ſich entgegenftellenden Türken °°) gehindert, 
Eiard fam ef ſpaͤt in der Nacht des Freytags, an 
k 


le) Had. Coggeshale p.8:5. Matth, 
F-p. 141. Rog. de Hov. fol. 408 A. 
Aperfelben Zeit tarben auch autyrus 
eanzöfifhen Ritter Radulph von 
Bey und der Vizdom von Pinfennt. 
8) Baufrid Binifauf (P.413) nennt 
x Begleiter des Königs Richard 

tee: Roger de Batheye, Jor⸗ 
Jede Humez, Achus de Fay und 
uie de Pratelis (Despreaux), 
Byriwerius (Chron, S, Bertini p.678) 
gen außer diefen Rittern mit dem 
ige Richard nach Joppe: die Gras 
"Baucher von Blois und Guido 
E Montfort, die Eranzofen Drogo 
Raus, Wilhelm von Bar und 
80 von Florin (de Florinis), die 
tzichen Strafen von Hofte und Cleve, 
, Engländer Wilhelm de Longa 
ata und der Baron de Stagno 
2 A4de P’Etang) 


05) Ventus contrarius irrtieris na- 
ves Regis sistit immobiles triduo 
subtus Caypham.‘“‘ Gaufr. Vin. p. 413. 
Nah Radulph Coggeshale und Mat: 
thäus Paris (a. a. D.) entitand in 
Ptolemais, als die königliche Flotte 
durch den Wind in die Richtung nah 
Eypein getrieben wurde, Die Meinung. 
Richard trete fchon die Heimkehr an. 
Nach Wilhelm von Newbridge (iv. 
89) hatte Richard zu der Zeit, als 
Joppe von Saladin belagert wurde,. 
Syrien verlaflen, und befand ſich 
ſchon in Cypern, kehrte aber, als er 
die Bachricht von diefer Belagerung 
erbielt, nach Syrien zurück. 


06) Ihre Anführer war, nach Sau: 
frid Binifauf (p. 415 ), des Son ded 
Arſaſiſus. 
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3, Ehe welchem der Vertrag mit Saladin war verabredet worden | 
und nur mit drey Schiffen vor Soppe an ?7), 

1. Aug. Ungeachtet der Ankunft des Königs von England 
fegten die in der Burg von Joppe eingefchloffenen Efrk # 
fien noch am Morgen die Verhandlungen mit den Tin hi 
fen fort, und Bohaeddin erhielt in der Fruͤhe dieſes uf 
ges von dem Sultan Saladin den’ Auftrag , in Begleitung f 
dreyer Emire und eines Schagmeifters fich in die dıy W 
zu begeben, die Räumung derfelben zu befchleunigen, un ie 
ein genaucd Verzeichniß aller darin vorhandenen Ta 
räthe und Waffen aufzunehmen und dem Prinzen Na 
addaher zu übergeben. Die Chriften waren, da fie dug 
Stärke der Flotte, welche ihnen zu Hülfe Fam, nod ni: 
fannten, und Richard mit der Landung zägerte, ben 

zum Abzuge; aber der Emir Dfchordif, einer der daſſt 
Kadi Bohaeddin begleitenden Emire, hinderte die Raͤumm 
der Burg, indem er in redlicher Abfiche, um Mishandingi® 
und Beraubung der abziehenden Chriften zu verhüten, MR 
für nöthig hielt, die in Joppe herumftreifenden Türk 
zum Theil mit Gewalt und Schlägen aus der Stadt ii. 
treiben; und da der Emir von diefem Vorhaben, mE 
ches nicht ſchnell bewerkſtelligt werden konnte, ungendiii 
der Abmahnung des Kadi's nicht abließ, fo ging nik 
nur die Burg, fondern auch die Stade Joppe für ii 
&ultan Saladin verloren, Zwar zogen endlich neun u 
vierzig Mann mit ihren Weibern und Roffen aus; dad 
indeß die Zahl der Schiffe des Königs Nichard bis zu fü: 
und dreyßig ?°) fich mehrte, fo brachen die übrigen, weil 


97) „Rex et qui cum illo erant Viniſauf (p. 413): „die Verf 
tum tribus tantum navibus tertia yprofunda nocte. 
die (feit ihrer Abfahrt von Ptolemais,) 98) Bohaeddin 8.230, Da die — | 
aurora jam rutilante, in portu Jop- tigfeit dDiefer Angabe eines Augen | 
pe appulerunt.‘ Matth. Par. p.ı4% gen, welcher, wie er ausdruͤcklich (0 
Bad. Cuggeshale 1,0, Nach Gaufrid der Landung des Königs Ricdard M' 





= 
’ 
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der Burg waren, die Verhandlungen ab, unters To 
einen Ausfall, trieben die Türken and der Stadt, 
sen fich erſt Dann wieder in die Burg zuruͤck, als 
t, auf die Durch Bohaeddin Überbrachte Meldung 
Sohnes Male addaher von diefer plöglich erfolgten 
ng, nene Truppen in die Stadt einrücen ließ. 
ohl Enüpfte die feige Partey unter den Pilgern zu 
die Unterhandlungen mit dem Sultan wieder an, 
: neuerwählte Patriarch von Jeruſalem befand fich 
? Burgvogt Alberif und mehrern andern Rittern 
sieder im türkischen Lager, mo Saladin eben int 
: war, den Vertrag mit ihnen zu unterzeichnen, 
haeddin ihm meldete, daß der König Richard aus 
roth gemalten und mit rothem Segel verfehenen 
an das Land geftiegen, und dann die ganze mit 
fommene chriftlihe Miliz gelandet fey, und die 
änner aus dem Hafen und der Stadt Joppe vers 
habe. Hierauf ließ der Sultan die chriftlichen 
neten in Zefleln legen ?°) und zog fich mit feinem 


aum bezweifeln läßt: fo ift 
ye des Roger de Hoveden, 
ed nur mit fieben Schiffen 
ſey, gewiß unrichtig. 

Unterhandlungen der Ehris 
ppe mit Saladin find nach 
18 , welcher felbft dabey 
e, ſehr glaubwürdigem Bes 
iſt. Saufrid Viniſauf ſtimmt 
t der Bedingung des Ver⸗ 
t Bohaeddin ziemlich zus 
indem er erzählt, das (wie 
lem, vgl. Geſch. der Kreuzz. 
Abth. 2. &. 310) dag Löſe⸗ 
eden Mann zu zehn, und 
rau zu fünf Byſantien feft: 
nd die neunte Stunde des 
Tages für den Fall, daß 


ind. 


die Burg nicht entſetzt würde, als die 
Zeit der Uebergabe beſtimmt worden 
ſey. Dieſe Bedingung ſoll der Burg⸗ 
vogt Alberik durch die Fürſprache des 
Malek al Adel erlangt, und darauf 
ſich ſelbſt, den neu erwählten Par 
teiarchen von Jerufalem und die Rit⸗ 
ter Theobatd de Treied, Auguftin aus 
2onden (de Londoniis), Osbert 
Waldin, Heinrich von St. Johann, 
und noch mehrere andere, als Geifet 
dem Sultan überliefert haben. Der 
Vertrag wurde, nah Gaufrid Vini⸗ 
fauf, dadurch rüdgäangig, daß die 
Türken, da die Ehriften am Sonns 
abende anfingen, das Löſegeld zu ent» 
richten, und damit big zur neunten 
Stunde fortfuhren, fieben Chriſten Die 


Mm 


⸗ 
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Sa Heere nach Jaſur, auf der Straße nah Ramlah, 
- einen großen Theil der in Joppe gemachten Beute, 
her nicht fortgebracht werden fonnte, zuruͤcklaſſend 

Der König Richard hatte die Landung Herzögert, 
weil er, da er überall auf der Mauer von Joppe fü 
Standarsten erblickte, fürchtete, zu ſpaͤt zum Entfa 
Stadt gefommen zu fen 200), theild, weil die am 
und an der Küfte aufgeftellten Türken einen heftige 
derftand befürchten ließen. Erſt als ein Priefter, | 
ed wagte, von der Mauer der Burg herab in den 
zu fpringen, in dem fandigen Sgnde Des Hafen 
‚Schaden davon fam und Ihmimmend dag fönigliche 
erreichte, dem König den Zuftand der Dinge in 
meldete *°*)., flürzte ſich Richard zuerſt aus feinem 


Köpfe abfchlugen und deren Reichname 
in eine Grube warfen; de Ehriften 
nahmen bierauf, da indeß Nichard 
angekommen war, ihr gegebened Wort 
surüd. Nach Matthäus Paris und 
Radulph Coggeshale geſchah dieſes 
auf die Warnung des Patriarchen, 
welcher zwiſchen beyden Theilen frey 
hin und her ging und den in der 
Burg gebliebenen Chriſten meldete, 
daß Saladin die Abſicht habe, alle 
aus Joppe ausziehenden Chriſten, 
auch wenn fie das Löſegeld entrichtet 
hätten, au tödten. Roger de Doveden 
erzählt, der Burgvogt Alberif (de 
Bains s. Renis) habe zwar bereitd 
von dem Bultan als Zeichen der Zu: 
ſtimmung zu dem Vertrage, wodurch 
den Chriſten freyer Abzug geitattet 
worden ( licentia abeundi cum vita 
et membris), einen Pfeil erhalten, 
Diefen aber, nachdem der König Rk 
hard angefommen war, felbit zurück: 
gebracht, worauf der Sultan ihn Babe 
gefangen nehmen laſſen. Die von den 


Ehriften geftelten Geiſel wur 
folge dem Berichte des Gaul 
fauf , nachdem der Bertrag ti 
geworden war, von Tem Sul 
Damaseus gefchidt. 

100) Als Richard feine Ritt 
was zu thun fey, gaben ih 
zur Antivort: frustra quid 
tentandum, cum non cred 
qui liberarentur, essc suj 
et inter tot hostium millüi 
aditus difficillimus. Gau 
P. 414. Vgl. Bohaeddin ©. 

101) „Hex curiosius 0 
gante cuncta perscrutans 
presbyterum quendam, se 
de terra dejicientem, ut a 
natans veniret.‘‘ Gaufr.Viı 
„Da fprang.einer, fich dem 
weihend, von der Burg hera 
Dafen, und da dieſer fanl 
fo that er fih Eeinen &chaden, 
er lief ſchnel an dag Meer, 
Schiff ihm entgegen kam, 
nahm und zum Foniglichen 


x 
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dag Meer, ſo daß das Waſſer ihm bis an den Guͤrtel* 
chte, und gelangte glücklih "an das Ufer, und dem 
‚pfpiele des Königs folgte feine ganze Ritterſchaft. Die 
fen, welche am Ufer ftanden, wurden überall zuruͤck⸗ 
zieben, der König Richard erlegte ihrer mehrere mit 
ner Armbruft, und fie erfüllten, indem fie flohen, die 
wze Küfte mit dem fchrecflichften Geſchrey. Nichard ließ 
er fogleih am Ufer aus Bretern, Zäffern und. dem 
lze .alter Schiffe ein Bollwerk errichten, welches er mit 
er binlänglihen Zahl von Rittern, Armbruftfchägen 
d Knechten befeßte, um die Türfen an fernerer Beun⸗ 
higung der Flotte und der landenden Pilger gu hindern, 
u König felbft fam zuerft ganz allein vermittelft einer 
appe, welche er an dem, mit der Mauer zufammens 
ngenden, Haufe der Templer entdeckte, in die Stadt, 
Kmeht als drey Taufend Türfen plünderten. - Bald aber 
we der Eingang auch ‚in die Thore durch die Pilger 
wungen. So wie Die Paniere Des Königs von England 
der Stadt erblickt wurden, fo vereinigten fi auch die 
Riten aus der Burg mit den neu angefommenen Wafs 
Brüdern, und obgleich nicht mehr als drey Roſſe der 
ſelichen Ritterſchaft zu Gebote landen *°2), fo wurden 
y. Türfen doch zwey Meilen weis verfolgt, und ihrer 

viele auf der Flucht von den Bogenfchügen erlegt. 
han nahm Richard fein Lager auf demfelben Plage, 
ichen Saladin kurz zuvor verlaſſen hatte *°3), und bes 
Re, wo er Alles erzählte, was Gaufr. Vin. 1. c, „Der König von 
Beten war.“ Bohaeddin ©.251. England 309 aus an den Ottr wo 
8) „Verum tres tunc solupmodo der Sultan geivefen war, um bie 
Bs habebant.‘' Gaufr. Vir.p. 415. Stadt zu belagern.“ Bohaeddin a. 
6) „„Bex paris (leg. pacis) nescius. a. O. Charalteriſtiſch iſt die Rache, 
‚ papiliones suos in:todem loco, welche an den Leichnamen der. zu 


ko Saladinus prae timore revule Joppe erfchlagenen Ungläubigen geübt 
tentoriis paulo ante secessesas,‘' wurde. Weil die Türken viele Schweine 


Mm 2 


3. Che. 
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ſchaͤftigte ſich in den naͤchſten Tagen nach dieſer gl 
Befreyung von Joppe damit, die Mauer, wo fie 
Türken, niedergeworfen war, in det Eile durch zuj 
gehäufte Steine, jedoch ohne Mörtel und Kalk, augzı 
Mittlerweile fam auch zu Schiffe von Caͤſarea Köni 
rich an, welchem, wegen der großen Befchwerlichfe 
Zuges von Ptolemais nach Joppe, außer den Pifan 
Gehuefern, und einer Anzahl gefchickter Bogenſchuͤ 
Knechte, zufammen zwey Taufend Mann, nur fi 
funfzig Ritter und funfjehn Pferde geblieben wareı 
großer Theil.diefer Truppen aber wartete noch zu 


auf eine günfligere Zeit, den Marfch nach Joppe 


fegen 204), 


1. Augs. Der König Richard aber fehnte fih fo fehr ne 


Frieden mit Saladin, daß er ſchon am Abende des 
an welchem er in Joppe die Türfen aufs Neue dur 
bewundernswärdige Tapferkeit geſchreckt Batte, mie 
Saladin zu unterhandeln anfing. Er rief den K 
ling des Prinzen Malef al Adel, Abu Ver, und ı 
andere gefangene Mamlucken 205) zu ſich, fchers 
den eiligen Ruͤckzug ihres Herrn, bewunderte al 
ſchnelle Eroberung von Joppe, und ſandte den 8 
ling Abu Bekr in das türfifche Lager mit dem Au 


daterbit getödtet, und diefe zwiſchen cisis.‘“ Vgl. Radulph. C 
Die Leichname der getödteten Chriften p. 894. 

geworfen hatten, fo wurden nunmehr 
die chriftlichen Leichname aufgefucht 
und ordentlich begraben, und das 
gegen die getödteten Türken vermifcht 
mit den todten Echweinen herausge- Auch Bohaeddin S. 253. 2 
worfen und der Faͤulniß preisgegeben. Sultan erhielt bon ihrer A 
Gaufr. Vin. VL 17. p. 415. Dieſes Eafarea Nachricht am Son 
Capitel des Gaufried Binifauf it 7 Radſcheb = 2. Augufl. 


104) Gaufr. Vin, VL. 18. : 
Des Anzugd der Truppen 
von Ptolemais über Cäſarec 


Uberſchrieben: „Quid factum sit Chri- 105) Ibek Afıfl, Sonfer Ah 
-stianis, Turcis yorcis in urbe 00° und Andere, 
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e Sultan möchte endlich zum Frieden ſich neigen, da der Beer. 
ieg beyden Theilen nur Schaden bringe, der König voh 
igland wuͤnſche nichts angelegentlicher, als die Ruͤckkehr 
ſein Reich jenſeit des Meeres, welches durch feine 
zweſenheit großen Schaden leide, Der Sultan gab nach 
m Rath feiner Emire die kurze Antwort: Du haft zuerft 
dingungen des Friedens in Antrag gebracht, du müns 
KR alfo den Frieden mehr, ald wir, nur um Asfalon 
fd Joppe handelt es fih noch. Die letztere Stade ift 
it aufs Neue vermüftet und für Dich ohne Werth. Darum 
füge dich mit dem Lande von Tyrus bis Cäfaren. Dann 
:.der Friede dir gewährt. Bald darauf erfchien Abu 
fr wieder in Begleitung eines Chriften mit dem Antrage: 
ſey im Abendlande dee Gebrauch, daß derjenige Fürff, 
Icher von einem andern Fuͤrſten Städte und Land em; 
lage, dafür zum Dienfte verpflichtet fen; wolle der 
Man dem Könige von England Joppe und Askalon 
Kelaffen, fo folten ihm nicht nur Die Beſatzungen Diefer 
Kote ſchuldigen Dienft leiften, fondern der König felbft 
Ede auf erfolgte Mahnung ſchleunigſt fich einftelen und 
b. feiner erprobten Tapferkeit dem Sultan mider feine 
beyſtehen. Der Sultan wies auch Diefen Antrag 
Uck mie der Erklärung: Was wir die bemilligen Eöns 
B, if eine Theilung; behalte Joppe und was dazu ges 
g, und uns werde Adfalon zu Theil. Gleichwohl fam 
"folgenden Tage, nachdem der Sultan weiter, bis nach s. Ausg. 
mlah, zurückgegangen war, zum dritten Male Abu Betr . 
E einem chriftlichen Abgeordneten, und meldete: der 
Rig von England danfe dem Sultan für Die Ueberlaſ⸗ 
tg von Joppe, müffe aber darauf beftehen, daß auch 
Balon ihm bleibe, Saladin möge Doch den Srieden nicht 
‚ger verzögern, Damit der König nicht gezwungen werde, 
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. noch den naͤchſten Winter in ‚Syrien zu verweilen, Dal 
hriftliche Abgeordnete fand zwar ehrenvole Aufnahme im j 
tuͤrkiſchen Lager, aber nicht geneigtes Gehör für frei 
Botfchaft, fondern der Eultan antwortete dem Kinigik 
Richard auf der Stelle: „Wir können Askalon auf feik 
Weiſe in deiner Hand laffen, und bringe immerhin daß 
Winter in diefem Lande zu; denn fo du das Land de 
laͤſſeſt, fo wiſſe, daß es ficherlich wieder in unfere Gemakgl) 
fommen wird; mag übrigens nach Gottes Willen gefheh 
wird, auch wenn du bleibfl. Wenn es die ein Leicht 
ift, als ein junger Mann, welcher noch an den Freudch 
Diefer Welt Gefallen findet, getrennt von deinem fa 
Durch einen Weg von zwey Monaten, in diefen Gegen 
zu verweilen, fo kann ‚der Krieg für Die Sache Col, 
noch weniger mir ſchwer fallen, einem Greife, mei 
längft auf die Freuden diefer Welt verzichtet hat, 
in meinem Reiche und unter meinen Kindern und Fe 
den, wo Alles mir zu Gebote flieht, und für jede Jahr 
zeit, den Winter und Sommer, eigene Truppen auf ® 
nen Wink fih zu mir fammeln. Darum ift mein TA 
Wille, den Krieg mit dir fo lange zu führen, bis 69 
den Sieg nach feinem Rathſchluſſe mir oder Dir veriaiie 
Der hriftliche Abgeordnete, nachdem er Diefe Antwort ® 
nommen hatte, bat um die Erlaubniß, Mealef al? 
den Bruder des Sultans, welcher, entfernt von # 
Heere *°°), in feinem Zelte frank lag, befuchen zu DU 
und diefe Erlaußniß wurde ihm gewährt 207). Erf 
mehrern Tagen *°®) kehrte diefe Gefandtfchaft wieda F 
dem Könige Richard zurücd, ihm den Antrag des Pruch 


106) Bey einem Drte, welcher Ga: berichtet nur Bohakddin Car. N 
mauiel hieß. ©. 251 — 253. 
108) Am 26. Radfcheb — 8.° 
107) Von diefen Unterhandiungen Wohaeddin Cap. 166. ©. 35). ı 


— ¶ 
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alek al Adel wegen einer Unterredung uͤberbringend. F,Ed* 


Deß hatie aber der Sinn des Könige Richard fich wieder 
indert, und Abu Bekr, welcher gar nicht in Joppe eins 
‚affen wurde, erhielt von ihm außerhalb der Stade 
Auftrag, dem Sultan zu melden: er fen es müde, 


keden anzubieten und abgemwiefen zu werden; und- da 


ſchlimme Witterung doch bald eintreten werde, fo habe 
beſchloſſen, den Winter in Syrien noch auszuhalten. 


Nicht nur durch die kalte Zufnahme,. welche jene 
zen, mit der größten Befcheidenheit gemachten, Friedens⸗ 
Eräge bey dem Sultan gefunden hatten, war der König 
hard auf das höchfle gegen Saladin erbittert worden, 
adern auch durch. einen DVerfuch, ihn in feinem Zelte 
Srlos gefangen zu nehmen, welcher nur Durch einen 


Wal mißlang. Während der König. noch, außerhalb Joppe | 


ſehr geringer Mannfhaft in etwa zehn Zelten *°?) 
ext war, wagte es in einer mondhellen Nacht, vom 


enſtage auf den Mittwoch nad) Petri Kettenfeyer *20),4. aue. 


Bande von dreyhundert arabiſchen Raͤubern, welche 
end der Belagerung von Ptolemais und ſpaͤterhin ſo 
ichen Chriſten in der Nacht aus dem Lager mit großer 
jlauheit und Kuͤhnheit hinweggeſchleppt oder ermordet, 


‚außerdem Pferde, Geld und andere Güter geraubt 
n, an das Lager hesanzufchleichen mit der Abficht, . 


J 
) „Im quadam planitie apud 165. ©. 933.234) ſetzt das Gefecht bey 
— Bad. Coggesh. p. 824. Joppe, welches die Folge dieſes Ver⸗ 
Bohaeddin ©. 234. Bey dem fuches, den König Richard zu fangen, 
Iige waren, nach Raduiph Eogged: - war, um einen Tag früher, auf den 
* Cp. 828) und Matthäus Paris Dienſtag, 21. Radſcheb — 4. Auguft, 
W348), damals nur acıtzig Ritter. und Radulph Coggeshate (S. 824) 
D vierhundert Bogenfchüben. auf den folgenden Tag nach dem Ent⸗ 
ig6) Die Mercurii proxime post ſatze von Joppe. Bey den übrigen 
Rum S. Petri ad vincula. Gaufs, Schriftſiellern findet ſich keine Seit: 
VL 21. p. 417. Bohacddin (Cap. beiiimmung.- 


S 
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. ade den furchtbaren König von England zu uͤberwaͤltigen. Dog 
da fie mit einander darüber in Streit geriethen, welche 
‚von ihnen zu Fuß den Ueberfall ausführen, und welch 
zu Pferde dem Könige Die Flucht nach Joppe verlgm 
follten: fo fam der Morgen heran, bevor fie ihr Vorhabch 
in das MWerf fegten, und ein Genuefer, welcher Die bin 
fenden Helme der Feinde fah, meldete dem Könige Niden 
die Gefahr, in welcher er ſchwebte "*"), 


Kaum Hatte der König feinen Yanzer **2) angelegt 
als das Heer des Sultans in fieben Scharen, deren jet 
taufend Neiter enthielt, und in, fchnellem Laufe heran fon 
Nur der König und zehn Ritter waren beritten, unte 
ihnen der König Heinrich, der Graf Robert von Leiceſtch 
- Heinrich der Deutſche, des Königs Pannerherr, Raduhl 
von Mauleon, Andreas von Savigny und der nam 
Hugo von Neville, deffen Erzählung über die Thaten il. 
Königs Richard an dieſem Tage ung aufberwahre word 


ıır) Die Menelones (Melones) de 
Halapia und Cordivi des Gaufrid 
Viniſauf (Lib. VI. c. 19. 21. P. 416. 
417), welche von diefem Schriftſteller 
blog durch den Zufag generatio quae- 
dam prava generis Sarracenorum; 
Juventus scilicet expedita bezeichnet 
werden, find ohne Ziveifel die von 
Saladin errichtete Bande von dreys 
Hundert arabifchen Sreybeutern, welche 
von DBohaeddin (Cap. 124. ©. 206, 
vgl. Cap. 98. &. 162) alfo befchrieben 
wird: „Sie ſchlichen fich in das La 
ger, raubten den Franken Süter und 
Pferde, und führten auch die Mäns 
ner lebendig als Gefangene fort. 
Wenn fie einen Schlafenden fanden, 
fo festen fie ihm den Dolch an die 
Kehle; ſchwieg er beym Erwachen 





















und enthielt fich des Redens, fo 
ten fie ibn weg aus dem Zelte 
Gefangenen. Biele, weiche das # 
den nicht unterliegen, vourden Mi 
ihnen erwürgt. Es kam aber Dil 
daß die Franken, welche auf 
Weiſe fich überfallen fahen , fein En 
fprachen, die Sefangenfchaft den ik: 
vorziehend. Solches wurde Lange Ak 
und big zum Abſchluſſe des Fried 
getrieben.“ Bon dem Unterkälll ik 
der Menelones und Cordivi (MR 
Bromton S. 1247: Ordini et Mit 
nes) findet fich in den morgenlanl I, 
{hen Nachrichten keine Spur 
oben. 

11) „Loricam indissolubilii I 
nexibus concatenatam,“ Gaufs.Vis 
VI 9. p. 417. 
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diefe beftiegen ſchnell ihre Roffe und machten ſich 2 Sr. 

ım Kampfe. Die meiſten Ritter, ſelbſt König 
hatten nicht Zeit, ihre Beinruͤſtung anzulegen, 
mußten diefen muͤhſamen Tag, mit unbedeckten 
einige felb mit unbedeckten Lenden, im Kampfe 
n 2382). Sn der größten Schnelligkeit machte 
» welcher in den dringendften Gefahren am meißen 
Befonnenheit und Entfchloffenheit bewährte, zweck⸗ 
Inftalten, er fchickte einige Ritter an die Käfte zur 
and von der Kirche des. heiligen Nicolaus, wohin 
tmacht der Tuͤrken fich zu richten ſchien, und ſtellte 


ner..und Genuefer und einen Haufen vermifchter 


Naduiyh Caggeßbale engli⸗ 
it (&. 843-829): sicut 
Jugo de Nevilla (ser- 
issimuse, Gaufr. Vin. p. 
in eodem cestamine erat, 
lit.“ Aus Radulph Eogs 
t Matthäus Paris feine 
dieſes Gefechtes gefchöpft 
glicana p. 143), fo wie 
P. 1247. 1948) nur den 
3 Gaufrid Binifauf (VI. 
417-430) abgefürzt bat. 
Yoveden gibt bloß die wuns 
achriht (fol 408 A.): 
luum (nad dem Entfahe 
Saladinus mandavit Regi 
karetur cum illo in proe- 
wi; et mandarum illud 
placuit Regi. Et cum 
cinde praeordinata essent 
m Campestre, venerunß 
de Acoon quingque galeae 
armatis ad succurrendum 
ıno noluit Saladinus bel- 
contra Regem.“ Die Na: 
rigen Ritter, weiche mit 
wfehen waren, außer den 


im Zerte gendniiten, waren nach 
Gaufrid Binifauf: Barthofomäusvon 
Mortimer (de Mari mortno), Girald 

von‘ Binival, Roger de Gacy .und 


Wilhelm de: V’Etgng (de Stagna). 


Nach Raduiph Eogaeshale (ꝓ. ga6) 
waren in dem Heere Richards nur 
ſechs Pferde und Ein Maulthier (cum 
una mula). „Es iſt mir, ſagt Bo: 
haeddim (p. 254) von Semanden, wel⸗ 
cher in diefer Schlacht war, erzählt 
worden, daß der König von England 
nicht mehr als höchſtens ſiebzehn, nach 


andern Angaben nur neun Pferde 


hatte, und die Zahl feiner Fußgänger 
nach der höchften Angabe taufend; 
nad) der geringfien dreydundert, nach 
andern. noch mehr betrug.“ Val. Bo⸗ 
haeddin Cap. 7. ©. 3. 


214) „Rex et alli quam plurimi 
ex urgeutis articuli conturbatione 
consternati nudis tibiis procedebant 
ad bellum, nonnulli etiam sine fe- 
minalibus, utcamque raptim ar- 
mati sunt, tota die aic pernlansuri 
dimicantes.‘‘ Gaufr. Vin, p. 437. 
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ehr. Hilger vor den Gärten auf, welche Die Stadt Joppe um 
gaben. Die unberittenen Ritter und Bogenfchähen, melde 
bey ihm blieben, vereinigte er in eine eng gefchloffene Schar, 
gebot den Kitteen, wenn die Tärfen anſtuͤrmten, auf du 
Knie fich niederzulaffen, indem fie das: linfe Bein midi, 
bogenem Knie vorfegten, mit Dem Schilde in der Intel; 
Hand fih zu decken, und mit der rechten" die Spitze daß 
fhräg mit dem Schafte gegen den Boden geftemmten ta 
den Seinden entgegen gu halten; Hinter je zwey Ritten 
ftellte er einen Armbruftfchägen mit einem Gehülfen, nd 
chem ed oblag, die Armbruſt zu fpannen *25). Durg 
einiges Holz, welches zur Befefligung der Zelte zuſamme 
gebracht war, wurde vor dieſer Schar eine Art von Schi; 
werk errichtet **°), Mach diefen Anordnungen ermahn 
Richard feine Krieger zum tapfern und beharrlichen Kamp, 
„Bedenft, fprach er unter andern, daß man durch Tor, 
feit am ſicherſten der Gefahr entgeht, und mie durch Wil 
Glück oft die Tugend In Schatten geſtellt wird, fo gibt l 
das Unglück den herrlichfien Glanz, die Flucht Fann ı 
heute nicht vetten, denn wir find nach allen Geiten von IM 
Feinden umringt, und fliehen wollen, würde fo viel [mMe, 
als dem Zode entgegen gehen. Hier gilt nur die Wal, 
entweder durch Tapferkeit zu fliegen, oder mit Ruhm Mi 
ſterben; und was fann sühmlicher feyn, als der Tod. 
Kampfe für Gott und den Heiland. Darum erflchet mil | 
Inbrünffigem Gebete den Beyftand Gottes in diefer Gi 
115) „Ad Turcorum impetus im» habebant, manus. sinistrae ey; 
probissimos excipiendos nostri se, protensos habebant et parms 6 
prout poterant, aptabant, genu scuta et ancilia, dextrae lanııu# w 
dextrum singuli solo figentes, ut terra fixis posterioribus capiül% {Ni 
“ sic &rmius cohaererent et persiste- anterioribus vero partibus opposit 
rent immobiles, dum pedum dex- ferrata cuspide perniciter imu®R,. 


trorum articulos fixissent in terra, bus adversariis.“ Gaufr. Vinleh 
pedes vero sinistroa sinuato poplite 116) Rad, Coggesh, p. 8%. & 
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unterwindet euch mit gutem Muthe des Kampfes. I, 


Nte Ich aber unter euch eines Feigen getwahr werden, 
cher wanfen, den Seinden unfere Reihen öffnen, oder - 
fliehen verfuchen würde, dem werde id, Das ſchwoͤre 
bey dem allmächtigen Gott, mit meinem Schwerte den 
of abzufchlagen nicht ſaͤumen.“ In dem Augenblicke, 
melchem der König feine Rede endigte, gefchah es, daß 
Türken mit geivaltigem Geſchrey und unter dem Schalle ° 
Heerpaufen und Trompeten. anflürmten; aber weder 
e erſte, noch ihre zweyte und dritte Schar magte in 

Linie der chriftlichen Schlachfordnung einzubrechen. 
ſt eine halbe Stunde ftanden-die Türfen unbemweglich 
: der chriftlichen Schar, fo Daß die Spigen der Lanzen 
E beyden Theilen ſich beruͤhrten, von beyden Seiten 
* murde fein Pfeil gefchoflen, und nur In drohenden 
yeten und Geberden äußerte fich die gegenfeitige Erbits 
ung. Als endlich. die Türken fich zuruͤckzogen / erhob 
Ward ein ſchallendes Gelächter und ſprach zu feinen 
Keen: „Nun, edle Kämpfer Chriſti, ihr ſehet jet die 
ſgheit dieſes Volkes; verflucht fen, wer Eünftig vor den 
zfen ſich fuͤrchtet **").“ Alle fpätern Verſuche der 
iden, die Linie der Ritter zu durchbrechen oder durch 
Rtellte Flucht die Chriften zur Auflöfung Ihrer Schar - 
beiwegen, waren auf gleiche Weife fruchtlos *"?), Ends 
ließ Richard, folcher Vertheidigung müde, die Arms 
eftfchügen vor die Ritter treten und die ganze Schar 
geſchloſſenen Gliedern vorrüden, und fowohl die Ger 
nffe der Armbrufifhügen, welche an diefem Tage durch 
wdauer und Tapferkeit großes Lob fich erwarben, und 
817) „Hujusmodi incursionem que ad nonam.“ Rad. Coggesh.. 


arunt quinquies give sexies, aci- pP. 827. 
er ab hora diei proxima fere us- 318) Bad, Coggesh, p: 827. 


\ 
I) 
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3, den Sieg der Chriſten entfchleden, als die Lanjen der 
Ritter, waren von furchtbarer Wirfung. Hierauf ran 
ten auch der König und die Nitter, welche mic Pferden 
verfehen waren, mit eingelegten Langen unter die Helden, 
Alles zur Rechten und Linfen niederwerfend, und da de 
Feinde überall vor dem Könige Richard zaghaft wichen 
fo durchrannten fie ale türfifhe Schlachtordnungen bi 
zur legten. Doch plögli erblickte Richard den Grafm 
von Leicefter in großer Gefahr; denn von feinem Schladt 

roſſe herabgeworfen, vertheidigte ſich der tapfere Griff 
nur mie Mühe gegen die ihn umringenden Tuͤrken. WR 
der König ihn befreyet und mit eigener Hand ihm geholfen 
hatte, fein Schlachtroß mieder zu befteigen, fo Ddranga 
die Türken bis zum föniglichen Panier vor und ergrifer 
den Ritter Radulph Mauleon; aber Richard, welcher a 
diefem Tage Überall war, two Gefahr fich zeigte, en 
auch diefen wackern Kämpfer der Gewalt der Heiden, m 
das furchtbare Schwert des Königs von England verbeh 
tete überall Tod und Verderben. In diefem Augendlid 
näherte fih dem Könige ein Türke mit zwey ſchoͤnen uk 
bifchen Pferden; fie waren ein Gefchenf, welches Mald 
al Adel ihm überfandte, mit der freundlichen Meldung p 
Richard möge ſich ihrer bedienen, um der großen Gefahr, h 
welcher er fich befinde, zu entgehen, Kein Geſchenk fonıt Mi! 
in dlefem Augenblicke ihm angenehmer ſeyn, und Richen Fr 
vergalt es fpäterhin mit einem koſtbaren Gegengefchenfe"); R' 














119) Gaufr. Vin, p. 418. 419. Aus Saladin den Könige Richard In de 
dieſer Thatfache Ift wahrfcheintich dad fen Lager vor Joppe ein Pferd al 
von Sperius (Chron, S. Bertini P.678) Geſchenk gefandt habe, mit der nd 
unter ven Namen : passusSaladini(de dung, es fey nicht ſchicklich, daß et ſ 
facto qui dicitur passus Salahadini) König zu Fuße gehe; aber In M Fi 
und Hugo Plagon (&. 636) erzählte hinterliſtigen Abficht, vermtreit die! F' 
Märchen entſtanden, das ver Euttan Pferdes des Königs ſich zu bemäch 
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So fehr die Gefahr mit jedem Augenblicke ſich vers I. Chr. 
limmerte, indem die unzähligen Geſchoſſe der Tuͤrken 
ch in den Reiben der Chriften großen Schaden ftifteten, 
d die Schiffer, welche Richard zu Hülfe gerufen Hatte, . 
ghaft zu den Schiffen flohen: fo evmüdete dach der 
Inig nicht im Steeite, und mit einer Beſonnenhoit, 
ehe eben fo bewundernswuͤrdig an diefem Tage mat, 
6 feine gemwältige Tapferkeit in dieſem letzten feiner 
Impfe Vider die Heiden, traf er überall die zweck⸗ 
higſten Anftalten, die Gefahr abzuwenden; indem er 
t der Schnelligkeit des Blitzes das Schlachtfeld ſtets 
echkreuzte, jeden Türken, welchen er auf feinem Wege 
id, toͤdtend oder verwundend, und feine Gefahr ſcheuend. 
an ſah ihn einmal während diefes furchtbaren Kampfes 
rn hundert Türken umringt; aber nachdem viele derſel⸗ 
b die Kühnhelt, den Kampf mit dem furchtbaren Könige 

K England u beſtehen „mit dem Tode oder mit Dem 
eluſte eines Arms oder Beins, oder mit anderer ſchwe⸗ 
Verwundung gebüßt hatten, ergriffen die übrigen Die 
che. Einem Emir, welcher, f[hmähend auf die Kraft; 
Igfeit, mit welcher die Mufelmänner an diefem Tage 
hpften, feinem Pferde die Sporen gab und wider den 
daltigen Helden, ivor welchem alle flohen, mit groͤß⸗ 
Heftigkeit vannte, hieb Richard mit Einem- Gchlage 
tes Schwertes den Kopf, die rechte Schultor und 
t rechten Arm ab. Als mitten in dem Getümmel des 
mpfes ein föniglicher Kämmerer aus Joppe fam und 
Idete, daß faſt drey Zaufend Türfen die in der Eile 
n. Richard aber, diefem Gefchenfe in das Lager des Sultans rannte 
t trauend, ließ Durch einen Anaps Saladin entließ aber den Kappen 
(scutiferum) dad Roß verfuchen, wieder, und fchidte dem Könige Ri 


kaum hatte der Sinappe ed bes chard ein anderes Pferd, weiches nicht . 
en, als ed mis ihm unaufbaltfiam angenommen wurde 


w 
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3. E88. wieder hergeſtellte Mauer von Joppe nledergeworfen hät 
ten und in die Stadt eingedrungen wären, fo verbot ie 
Richard, Anderen diefe Nachricht Fund zu hun, Indeg 
er die furchebare Drohung Binzufügte, Daß er ihm da 
Kopf zu den Süßen legen werde, fo fern er fein Verbe 
übertrete. Dann Fündigte der König feiner Nitterfäuk 
an, daß er fih nad Soppe begebe, um zu fehen, m 
Dort etwa gefchehe, und ermahnte fie, tapfer auszuhereg 
im Widerſtande gegen die Türfen, und in feinen Abweſch 
heit mit Strenge die gemachte Anordnung aufrecht zu! 
halten**°). Hierauf ritt er mis feinem Pannerheren af 
fünf andern Nittern, begleitet von einigen Armbruftfä 
und fünf andern Rittern, in die Stade, erfchlug di 
vornehme Tuͤrken, ‚welchen er in einer Straße begegut 
erbeutete zwey Pferde, und verbreitete ſolches Schrei 
unter den Heiden, Daß, wie ein Augenzeuge fich ausdri‘ 
alle vor ihm flohen, wie die Thiere des Geldes vor ul 
Hungrigen Löwen. Nachdem die Stadt von den Zeig! 
gereinigt war, übergab er einem Theile der Burgmade Wi" 
Vertheidigung der Thore und der Mauer, mo die 
niedergeworfen war, eilte dann zu den Schiffen, bei 
die Schiffer, welche aus dem Gefechte entflohen mark 
Durch Ermahnungen und Dopungen , mit ihm auf! 
Kampfplag zurüczufehren, indem er zur Bewachung du i 
jeden Schiffes fünf Mann zurüdließ, und kehrte fiegriil 

I 



















120) „Cum sex strenuis militibus, Feldfchlacht ftellt, Gaufrid Lintl 
cum regio vexillo,‘“ Rad. Coggesh. aber, deffen umfländlichere Erzü 
9.825. Nach Gaufrid Vinifauf(p.419): dieſes Kampfes im Augemeinen 
„duobus tantum comitatus militi-_ Vorzug zu verdienen fcheint, betid 
bus, sed secum ducens Balistarios.“ daß der König durch die Nachtt 
Diefe beiden Schriftſteller weichen auch von jenem Ereigniffe mitten im Ee 

‚darin von einander ab, daß Radulphh tümmel des Gefechtes überraſcht wJ 
Coggeshale dad Eindringen der Tür- den fey. | 
ten in Joppe vor den Anfang der 


ae 7 
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feiner tapfern Schar zuruͤck, welche, obwohl nicht ohne 3. tr. 
eforgniß wegen der Abweſenheit des Koͤnigs, das Schlacht; 
Id unverdroffen behauptet hatte/ und aicht um einen 
chritt gewichen war. 


Exrſt gegen Abend waren die chriſtlichen Kitter im 
Mfommenen Beſitze des Schlachtfeldes; und als die Tuͤr⸗ 
mnach allen Seiten. flohen, vereinigte fih auch die Bes - 
hung von Joppe mit der koͤniglichen Schar zur Verfol⸗ 
ing der Feinde "?*). Die Chriſten vermißten nach Dies 
R gefahrvollen Kampfe nur Einen Ritter, welcher aus 
Igbeit die Linie verlaffen hatte und durch feinen Tod 
1 Warnung des Königs Richard bewährte, daß die 
acht nur zum Tode führen mürde *22), Der Tuͤrken 
len an dieſem Tage mehr als ſiebenhundert erſchlagen, 
5 mehr als funfzehn Hundert getoͤdtete tuͤrkiſche Pferde 
A dem Fehlachtfelde gezaͤhlt worden feyn 23). Der 

g Richard, deſſen in dieſem Kampfe vollbrachte tapfere 

ten den Wunderthaten des Trojaners Hektor, Alexan⸗ 
z des Großen, Judas des Maccabaͤers und des raſen⸗ 
Roland gleich geftellt wurden, hatte fein Schwere‘ fo 

8 und mit folcher. Gewalt gefhmungen, Daß die Haut 
Ber rechten Hand fi abgelöft hatte25), und ſowohl 
feinen Harnifh, als die Ruͤſtung feines Schlachtroffes 
Ken unzählige feindliche Gefchoffe gedrungen, doch ohne 
und fein Roß zu verlegen. Die chriſtlichen Streiter 
! > a 


x). Had. Coggesh. p. 828. 829. trae cutis rumperetur,‘ Gaufr. Vin, 
$) Mad, Ooggesh. p. 88. Nah P.418. „Hegis autem cospus circum- 
Wrid Viniſauf (p.420): „in illa quaque fuit obsitum pilis creberri- 

-£unesta die nostrorum unus mis, infixis, siout ericeus, aculeis; 


init vel duo tantum,“ similiter ejus equus in ejus phaleris 
3) Gaulr. Vin. p. 420. haerentibus, horrebat sagittis in- 
D.Rex adeo jugi vexatus est mumeris.“‘ Id, p. 490. a 


Bitio, ut vibrantis gladium dex- 
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3,€ hatten ſich bemüht, das Beyſpiel des Königs, fü 
ihnen möglih war, nachzuahmen, fie gaben al 
frommem Sinne Gott die Ehre dieſes Sieges, in 
es anerkannten, daß nur die göttliche Huͤlfe einer 
nen Schar Kraft und Stärke, einen fo ungleichen 
zu beſtehen, habe verleihen koͤnnen *2°). 

Der Sultan Saladin zürnte mit Recht auf d 
haftigkeit feines Heeres, welches, überlegen an %« 
in jeder Hinfiche wohlgeruͤſtet, im Kampfe mid: 
Ritterſchaft nicht befanden war, welche, mit Au 
einiger wenigen, zum Theil mie fchlechten Pferd 
ſehenen, Ritter felbft dee Schlachtroffe entbehrete, ı 
allen Seiten umringe war "2°, Die mufelmät 
Gefchichtfchreiber verfchweigen nicht Die Schande, 
an diefem Tage die Türfen auf fih luden, inden 
von ihnen ed wagte, dem Könige Richard, meld 
Schlahtordnungen ihres Heeres vom rechten Zlü 
zum linfen ducchritt, den Weg zu verlegen *27), 
ihn felbft nicht einmal flörten, als er, ihnen zum 
in der Mitte zwiſchen dem chriftlichen und muſelmaͤt 


225) Rad. Coggcesh. p. 829. Gaufr, 
Vin. p. 420. 

126) An der Unluft der Türfen zum 
Kampfe war vielleicht der nächtliche 
Marfch, welchen fie gemacht hatten, 
nicht ohne Antheil. Denn Saladin 
hatte fie nach Cäfarea geführt, in der 
Hoffnung, die dort verweilenden Kreuz: 
fahrer überfallen zu können; weit diefe 
aber fich in die Stadt begeben hatten, 
ſo führte er in der Nacht fein Deer in 
die Nähe von Joppe, wo er diefen 
unglüdlichen Kampf unternahm. Bor 
haeddin S. 23. 254. „Ich war, fagt 
Bohaeddin, Bott fey Dank, nicht 
gegenwärtig, fondern war wegen Un: 


päßtichkelt bey dem Gepät 
geblieben.“ 

127) „Mir ift erzählt wo 
der König von England fe 
nahm und von Dem äuße 
ded rechten Flügels big zum 
linken Flügels (der Türken 
ohne daß ihm Einer entge 
Bohaeddin ©. 054. „‚Tanı 
impetu (Rex cum his, q 
habebant) sc primitus in 
pegerant, ut Turcorum a 
versus penetrantes in spin 
menti tandem in poster 
persisterent.‘‘ Gaufr. Vin, 


\ ! u 
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were vom Pferde flieg und mit Ruhe fein Mittagsmahl 2, Er. 
erzehrte?28). Die Ermahnung des Sultans zum tapfern | 
nd rühmlichen Kampfe wurde nur von fÄnem ohne, 
Ralef addaher, mit Sreudigfelt beantwortet, andere Emire 
Kolegen, und Dſchamah, der Bruder des Emirs Saif— 
ddin Meſchtub *2?), Hatte Die Keckheit, dem Sultan ſich 
N nähern mit den Worten: „Befiehl, o Sultan, den 
hamlucken, welche in Joppe den Soldaten die Beute abs 
Böen und fie ohne alle Urfache mißhandelten, vorzu⸗ 
Riten und zu fechten; wo gekämpft werden fol, rufe 
An und, und wo es Beute zu machen gibt, da ruft 
Br die Mamlucken *3°),“ Doch Saladin, den mit jedem 
inpfe fleigenden Unmuth feines. damaligen Heeres alg 
dunabwendliche Fuͤgung Gottes betrachtend, unters 
Bfte feinen Nerdeuß, und hoffte auf eine beffere Stim⸗ 
9 der neuen Scharen, welche aus Moful und Aegyp⸗ 
im Anzuge waren. Öbgleich ale Emire empfindliche 
kafe fürchteten, und ſelbſt Malek addaher nach diefem 
Ahmlichen Kampfe es faum wagte, vor feinem Vater 
fheinen, fo ließ Saladin doch in dem Lager bey 
he, wohin er fein Heer zurückführte, am Abende die 
te zu fi rufen, bewirthete fie mit damasceniſchen 
ten und gedachte nicht der Schande des verfloffenen 
3132). Machdem das türfifche Heer bey Jaſur Einen ka 
zeruhet hatte, zog es nach Natrunz ‚der Sultan aber 
Bis fich nach Jeruſalem, mo auch der Fuͤrſt Alaeddin 
dEvbn alathir ©. 831. mit allzu geringem Landbeſitze von 
vBohaeddin ©. 234. In det Saladin ſey abgefunden worden. 

a Erzählung , welche Bohaeddin 130) Ebn al athir a. a. O. 

won diefem Borgange gibt, be 131) Bohaeddin &. 24. Was Bau 
ner er diefen Emir als einen Ku frid Bintfauf von der Unterredung 

B "welcher dem Sultan deswegen Galadind mit, feinen Emiren (Lib, 


td war, weil er meinte, daß er VI. 44. p. a2) meldet, ift offendare 
VDerhältniſſe zu feinem Verdienſte Erdichtung. 


IV, Band. Rn 
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2, von Moful mit feinen Scharen, bald hernach a 
neu anfommenden ägnptifchen Truppen und Malef a 
fur, der Sohn des Tafleddin, mit einen beträd 
Heere bey ihm fich einfanden *22). 
= Den Chriften brachte der glänzende Sieg, wel 
durch Much und Ausdauer errungen hatten, feinen 
Vortheil, daß ſie Joppe behaupteten, und die 
in welche Die faft uͤbernatuͤrliche Tapferkeit des 
Richard aufs Neue die Türken gebracht Hatte, bl 
benutzt. Die Pilger, welche noch in Caͤſarea mare 
- Durch die Nachricht von der Gefahr, in welcher dei 
von England fi befand, waren gefchrecft word: 
gnügten fi damit, megen des Sieges ihrer M 
. ein Danffeft zu fegern, blieben ruhig in Caͤſare 
und dachten nicht daran, fih mit den Siegern. 
einigen und mit ihnen gemeinfchaftlich weitere V 
des Sieges zu verfolgen. Der König Richard at 
ein großer Theil feiner Waffengefährten erkrank 
einem Sieber, welches die Folge theild der gen 
Anftrengung und Erbisung in Dem Kampfe bey 
theils der, durch Die unbeerdigt faulenden Leichne 
Ungläubigen bemwirften, Verpeſtung der Luft war 
chem Pilger tödtlich wurde, und ihre Thätigfeit 
hemmte 224). Saladin dagegen, welcher von der 
heit des Königs bald benachrichtige wurde, rüc 
feinem- verftärkten Heere bis nach Ramlah vor, li 


39) Alaeddin Fam ak Sonnabende, Takieddin. Bohaeddin Eap 
den 36. Radſcheb = 8. Auguſt, au ©. 255. 256 
Jerufalem an, am Donnerftage, den 
9% Schaben =. Auguft, trafen die 
Agyptifchen Truppen ein, und am 134) Gaufr. Vin, VI, « 
Sonntage, den 18. Schaban = 23 Yo, Bromton, p.1249,. Rad, 
Auguſt as Manfur, der Sohn des p. 829. Matth. Par. p, 143 


- 


133) Rad, Coggeshale p. 


— 
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men feiner leicht bewaffneten Keiter bis nad) Joppe firels I,80r 
iu 3°), und der Sultan foll dem Könige Richard damals 
ben melden laffen, daß er kommen werde, ihn abzus 
olen, wenn der König für gut fände, ihn zu erwarten; 
ſorauf Richard zur Antwort gab, daß er den Eultam 



























Dringendſte zu bitten. 


9) Bohaeddin Cap. 168. &. 257. 
36) Gaufr. Vin. VI. 26. p. 421, 
Me Nachricht des Gaufrid Binifauf 
8 ihre Beftätigung durch die Mel⸗ 
des Ebn at athir (S. 531) „Le 
ıan ecrivit au roi d’Angleterre 
pur lengager à uue action gene- 


ertvarten nicht ermangeln, und, fo lange er auf feinen 
jen oder Knieen noch fich aufrecht erhalten fünne, vor 
nicht um einen Schritt zumichweichen werde *220). 


Obwohl Nichard in dieſer Antwort meder feinen 
ürlihen Stolg, noch feine koͤnigliche Würde verleugs 
Be: fo erregte in ihm doch diefe Drohung des Euls 
8 und die Annäherung des türfifchen Heeres große 
forgniß, und er beauftragte daher den König Heinrich/ 
franzoͤſiſchen Pilger, welche indeß nad) Cäfaren ges 
Amen waren, um ihren Benftand in diefer Gefahr auf 
Die Tapferkeit, mit welcher 
Richard die Stade Joppe in wenigen Tagen zwey— 
u:mar befreyet worden‘, 
Herzen der Pilger gewonnen. 
> die Bitte des Königs Fein Gehör; und als er im 
Meyn des Königs Heinrich den Templern und Hofpis 
fern den Wunſch eröffnete, daß fie die Bewachung 
B Asfalon und Joppe Übernehmen möchten, damit er 
Ptolemais im Genuſſe befferer Luft und in ſorgfaͤlti⸗ 
Dfiege die Wiederherftellung : feiner Gefundheit abs 
ten Eönnes fo gaben ihm alle einmüthig Die Antwort, 


hatte ihm gleichwohl nicht 
Bey den Franzofen 


tale.“ . Nah Walther Hemingford 
(p. 534) gab der Sultan durch Ger 
fandte dem Könige Richard über Degen, 
Krankheit fein Bedauern zu erkennen. 
Die Botſchaft, wie dieſer Schrifte 
ſteller fie meldet, Ift aber fchlecht und 
ohne Wahrfcheintichkeit erfunden. . 


- Nn2 
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See daß fie nicht Luft hätten, als Stellvertreter des König fi 
in feiner Abmwefenheit Städte oder Burgen zu hütmäl 
gingen dann trogig davon und trennten ſich von ihm fit ii 
immer. Hierauf ließ Richard durch einen Herold befantän 
machen, daß Jeder, welcher Luft babe in den Sold dalkı 
Königs zu treten, fich melden möge; aber dieſer Verſuth ir 


neuen Anhang zu gewinnen, mißlang ebenfals, und die 


— * meldeten ſich nicht mehe als funfgig Ritter und gm 


Tauſend Kuechte zu Zuß*27), Denn feitdem die Hoffuuyie: 


der Pilger, Jerufalem zu erobern, zum zweyten Male ii 


ihm mar getäufcht worden, hatte er ihre. Vertrauen Wi 


twiederbringlich verloren. 


Atgtius Dieſe Lage der Dinge brachte den König Kichärd 
Bafen, folhe Verzweiflung, - daß er befchloß, durch jedes IM 

de. endlich einen erträglichen Vertrag mit Saladin zu erkauſa ſ 

Er fnüpfte die Unterhandlungen an, indem er den Sul 

um Srüchte und Schnee bitten ließ, und als er Dank. 

in reichem Maße erhielt, die Belegenheit benugte,.‘ 

Befr, den Kammerheren des Malek al Adel, welchen 


wenige Tage zuvor mit Schnödigfeit abgemwiefen Hatte; # . 


27. Aug.fich einzuladen, Nach einem kurzen Aufenthalte in Jim 


fam Abu Bekr, in Begleitung eines Ritters, in das Ill 


des Sultans bey Ramlah zurück und meldete, daß ei 
vertraulichem Gefpräche von dem Könige von Engl 
beauftragt worden fey, den Bruder des Gultang, Du 


al Adel, auf das Dringendfte um feine Vermittlung I ö 
einem noch zahlreichern Heere RER: 


137) Diefee Verhandlungen erwähnt 
nur Saufrid Binifauf (VI.S7. P. 423) 
mit Genauigkeit. Radulph Eoggeshate 
und Matthäus Paris (a. a. O.) et: 
zählen; die Templer und Hofpitaliter, 
fo wie die Barone, hätten dem Könige 
die Rückkehr in fein Meich angetathen, 
da der König endlich gelobt habe, mit 


e 
? 


mit mehr Geld zur Belagerung MR Me 


Jeruſalem zurüdzutommen („ut iv Ixa 


sum multiplicato numerd tam 


tum quam pecuniarum fortiu ® fh 


instructius ad obsidendam Jeronif m 


mam regrederetur, juratoria sop6. iR 


hoc praestitg cautione “*), 
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wirkung eines billigen Friedens zu erſuchen; der König dꝛher· 
hard babe hinzugefuͤgt: der Sultan möge doch ſeine 
rderung wegen Asfalon aufgeben; dann werde der König 
berzäglih Syrien verlaffen, und der Sultan mit dem 
Inen Häuflein der zuruͤckbleibenden Chriften leicht fertig 
eden koͤnnen; der König verlange nichts, als einen 
Rändigen Frieden, welcher feine Ehre bey feinen Glau⸗ 
isgenoſſen nicht verletze; wolle der Sultan aber auf 
Räumung von Askalon beftchen, fo möge er wenig, 
is die zum Wiederaufbau biefer Stadt. verwandten 
Een vergüten *3?), 

Saladin wußte zwar ſowohl durch. die Meldung. fels 
Streifpgrteyen, als durch die eigenen: Ausfagen Dex 
efchafter, welche Richard in feiner Krankheit an ihn 
andt hatte, daß die Chriſten in fchlimmer Lage waren, 
F die Zahl der fireitfäpigen Mannſchaft in Joppe ſich 
Fauf ziwenhundert, oder hoͤchſtens dreyhundert belief, 
Franzoſen durch den König Heinrich vergeblich zum 
Dftande aufgefordert waren, und überhaupt dem Könige 
k England die Pilger nicht mehr gehorchten, fo Daß felbft 
ke Aufforderung, die Mauern von Joppe wieder her⸗ 
Ellen, Widerfpruch gefunden hatte, indem die Pilger 
die Vollendung der Burg zufagten, deren Mauer zu 
‚Zeit, als die Türken Joppe belagerten, noch ohne 
men war *?°), Aber Saladin war nach dem unglücs 


8) Wohaeddin ©. 237.258. Sehr fauf (p. 422) et ignorans, quid po- 
dilſtändig und ungenau find Die tius aliud fieret, mandavit Sapha- 
Berichten der übrigen, ſowohl mor⸗ dino, fratri Salahadini, ut ipso 
andifhen, als abendländifhen mediante qua potuisset, honestioris 
ziftftellee von diefen Unterhands conditionis inter ipsos Impetraret 
gen. Bat. Ebn al athir ©. 53ı. inducjas, 
Abu Schamah ©. 661. 669. Gefch. 139) Bohaeddin ©. 297. Für den 
Jeruf. u. Hebron ©. 232. 233. Wiederbau von Ioppe ordnete Richard 
sx perplexus, fagt Gaufrid Bini: nach dem Abfchluffe des Waffenſtill⸗ 


% 


digung des Krieges und die Zerfiörung der chrifl 


9. aAug. Noch hatte Richard nicht die Anttwort des Mald-d 
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3, Er (chen Ausgange feiner letzten Verfuche der guten Erin ku 


mung feiner Truppen fo wenig ſicher, daß er auf dal 
glücklichen Erfolg nicht einmal einer leichtſcheinenden In gi 
sernehmung mit Gewißheit vechnete, und feine Emire, ddr 
Krieges müde, ließen bey jeder Veranlaffung ihre Sehn ſJo 
fucht nad) dem Frieden laut werden, die Erſchoͤpfung ifra 
Mittel vorfhügend. Dazu fam, daß dem Sultan fein fn 
gefhwächte Geſundheit es nicht mehr geftattete, mie dei 
mals, der vorderſte im Kampfe zu feyn und durd fl 
eigenes DBenfpiel feine Krieger zum Kampfe gegen em 
Feind anzufeuern, welcher in den gefährlichften Lagen 
da, mo er dem Untergange nahe zu ſeyn fchien, mehr il: 
einmal, vornehmlih in dem legten Kampfe bey Jom 
unbggreifliche Kräfte entwickelt“ Hatte **0). Die fihen 
Vortheile des Friedens alfo dem ungemiffen Ruhme, m 
her, im glüdlihen Zale, durch eine gewaltſame U 


Herrſchaft in Syrien gewonnen werden fonnte, vorge 
ließ Saladin den Gefandten des Königs Richard und M 
Bekr zu Maler al Adel führen, indem er ihnen zum % 
gleitee einen feiner vertrauten Emire gab, und fen 
Bruder durch diefen Emir den geheimen Auftrag erthei 
mit dem Könige von England, unter der Bedingung, M 
Askalon zurückgegeben würde, den Ffleden zu berichtigä ie 


Adel erhalten, als am Abende des folgenden Tages da 


ftandes die Sammlung von Beyträgen des machines de guerre, la px 

an. Gaufr. Vin. VI. 50. p. 424. ©. des bötes de somme et des cherzß 

unten. et la consommation des provisiont" 
140) „Adel et piusicurs emirss Eon al athir. G. 532. Bol. Get. 

conseillexent au Sultan d’accorder Seruf. u. Debron a. a. O. Bohaedon 

la paix; ils lui representerent le Cap. 16% ©. 259. 

degout de l’armee, la mauvais état 
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ıltan von dem Emir Bedreddin Dildurm, welcher an TE 
»ſem Tage die türfifhe Vorwache befehligte, gemeldet ' 
ırde, daß fünf Gefandte des Königs von England, uns 
welchen ein fehr vornehmer Baron **) wäre, um 
hör baͤten; Saladin bewilligte ihnen zwar dem Zutritt, 
aber richteten an den Emir Bedreddin ihren Auftrag 
3, daß ihr Herr auf Askalon ſowohl, als auf die Er⸗ 
tung der auf den Wiederbau diefer Stadt gemwandten 
ten verzichte und aufrichtig den Abſchluß des Vertrages: 
nfche. So ungeflüm als Richard In der Schlacht war, 
übereilend war er in der Unterhandlung. Nach diefer _ 
rwarteten Nachgiebigfeit hatte der. Sultan feinen Srund- - 
je, dem Könige Richard den Frieden zu verfagen, und 
yeddin erhielt den Befehl, Durch einen freuen und- 
mn Mann von dem Könige Nichard die Zufiherung: 
ch Handgelübde zu erwirken, daß fein letter Friedens⸗ 
tag ernſtlich und vedlich gemeine fen; umd fobald am- 
ern Tage der Emir die gefchehene Vollziehung dieſes e0. Aus. 
ehls und den Vorfchlag des Königs von England, daß 
Theilung des Landes nach der frühern mit Malek al 
{ befprochenen Bereinbarung gefihehen möge, gemelder 
te, fo berief der Sultan den Divan zur Beſtimmung 
Graͤnzen der Diftricte von Ptolemais, Cäfarea, Joppe 
Arſuf, welche den Chriften verbleiben follten; indem- 
yon den Diſtriete gon Yoppe die Städte und Burgen 
nlah, Jabra und Madſchdeljaba, Hon dem Diftricte 
Ptolemals die Städte Saphoria und Nazareth auss 
m, Diefe Beſtimmung wurde fchriftiih am Morgen 
dreyßigſten Auguft dem von Bedveddin zu dem Sultanm an. 
führten Gefandten des Königs Richard zur Webers 


) Diefer Baron wird im Teste der Ueberfegung von Schultend aber: 
Bohaeddin Hovat genannt, in Honatus, Bohaeddin ©. 258. 


+ 
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SE Gringung an feinen Herrn übergeben / mit der Erklärung 
daß, wenn der König am Morgen des folgenden Tages 
einen Abgeordneten fende, um den Frieden unter diefn 
Bedingungen zu beſchwoͤren, das Werf des Friedens unter 
Gottes Segen vollbracht fepn werde; wenn er aber damit 
zoͤgere, weitere Unterhandlungen nicht Statt finden fünn 

ten. Der Emir Tarantat begleitete dieſen Gefandten, un J 

die Antwort des Königs von England zu vernehmen Ih 
Schon am Abende diefes Tages fam Tarantal in Begle 

tung einiger chriftlichen Gefandten zurüd, und mel, ii 

da er allein den Zutritt zu dem Sultan erhielt, von de 
Könige Richard fey zwar anfangs die Verzichtleiftung af li 

die Vergütung der auf den Bau von Askalon getwandte Wi 
Koften in Ubrede geſtellt worden; als aber von den Kb 
teen, welche mit Bedreddin unterbandelt hätten, elnul 

thig es befräftige worden fey, daß fie im Auftrage id ih, 
Königs‘ diefe Verzichtleiſtung angetragen hätten, fo Jah Ri 
Nihard gefagt: Was ich verfprochen habe, nehme Mi, 
nicht zurück, genehmige die vorgefchlagenen Bedingungt 

des Friedens, und erde, was der Gultan noch fl 

mir zugeftehen will, als ein mildes Gefchenf betradiek 
"Die Sefandten aber, welche mit dem Emir Tarantai fan 
waren beauftragt, um die Ueberlaſſung von Ramlah aut k 
drücklich zu bitten, und wurden durch den Emir Bedredii 

zu Malek al Adel geführte, um demfelben ihr Anliegen 
vorzutragen ) 

u. aug. Endlich, nachdem am Abende des 31, Auguft &M 
Gefandten aus dem Lager des Malef al Adel zurückgefom 

men waren, fo wurde am folgenden Sage, dem exftendd Rh 

. Sept. September, durch Omad, dem Geheimfchreiber des Gh 










142) Bohaeddin S. 259. 
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„die Urkunde des Dertrages zwiſchen Saladin I;50r 
ird entworfen, des Inhalts: Der Anftandfriede 
fangend am Mitttwochen den 22. Schaban des 
38 nach der Flucht deg Propheten, den 2, Sep⸗ 
3 Jahres 1192 der hriftlichen Zeitrechnung, drey 
seenr Askalon von mufelmännifhen und chrift 
eitern gemeinfchaftlich zerfiöet werden, das Land . 
8 bis Joppe, mit Einfluß von Ramlah und 
n Chriften bleiben, und fo wie alle mufelmäns 
der, und namentlich das Land der Ismaeliten 
finen: fo follten auch das Fürftentfum Antios 


die Herrfchaft Tiberias in dem Bertrage bes 


yn. 


Endlich wurde den Chriſten die freye und 


iche Pilgerung nach Jeruſalem geftattet "**). 


Schamah &. 662, Geſch. 
.Hebron ©.233. Bohar 
fich keinesweges (©. 259), 
des Vertrages aufgefegt 
ie man nach der Weber: 
Schultens glauben muß. 
ıscripsi quae Convene- 
feben : conscripta sunt, 
nerant, „Harum for- 
arum in scripturam re- 
recitatum Rex Richar- 
observandam, 
p- 422. 
Inficht der Dauer des Ver: 
ie meiften morgenländts 
mdländifchen Nachrichten 
denn nach den letztern 
ffenſtillſtand big zu Dftern 
Wirhelm von Newbridge 
id Walther Hemingford 
res annos, tres menses, 
mas, tres dies et tres 
en, womit die Angabe in 
en Chronif des Abulfa⸗ 
t. Dynast, ed. Pococke 


Gaufr (u 


p. 420) Übereinftimmt: drey Sabre 
und act Monate. Auch geben die 
morgenländiichen Nachrichten die freue: 
Pilgerung nach Jeruſalem nicht als 
eine ausdrückliche Bedingung dei Ber: 
traged an. Wal, Bohaeddin ©. 259 
260 und die Übrigen angeführten more 
genländifchen Schriftſteller. Abulfed. 
Ann. mosl. T, IV, p. 222.124. Abul- 
farag. Chron. Syr. p. 422. Gaufr. 
Vin, VI. 27. p. 422. Hugo Plagon 
©. 649. Ja, Bromtan p. 1249. Bad, 
Coggeshale p. 829. 830. Matth. Pax. 
p!z43 und faft alte Chroniken, welche 
diefe Zeit berühren. Bernhardus Thes 
faurarius (co, 179). gibt die Dauer 
des Waffenſtillſtͤndes au fünf Jahren 
an Ctreugae quinquennales). Rah 
der furifchen Chronik des Abulfaradich 
(p. 423) und Koger von Hoveden (fol, 
408 A.) vergütere Saladin wirklich 
die aufiden Bau von Askalon ge: 
wandten Koften, was aber zufolge 
dengübrigen Nachrichten gewiß nicht 
geſchah. 
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3. Er. Mit diefer Urkunde begab fih Malek al Adel In Bu 
‚u. Sevr gleitung der legten chriftlichen Botſchaft nad Joppe, von 
dem Sultan beauftragt, mo möglich, den Koͤnig Nicar 
zur Verzichtung entweder auf Ramlah oder Lydda, ode 
zue Annahme der Theilung beyder Städte zu bewegen 
Malek al Adel, welcher, nachdem er einige Zeit vor da 
Thore von Joppe in einem Zelte vermeilt hatte, mit Ih 
nem Gefolge an dag Kranfenbett des Königs von Englan fi 
geführt wurde, fand den König nicht geneigt, der Unten ii 
_ handlungen fich meiter anzunehmen; Richard gab die In) 
funde zuräcd mit der Erklärung, daß er dermalen nMiı 
im Stande, fie zu lefen, und im Uebrigen, da er frik 
feinen Theil bereits durch Handſchlag den Frieden heirt 
tigt babe, jede fernere Beſtimmung dem Koͤnige Heiuri Ir 
und: den übrigen Fuͤrſten des gelobten Landes überhfaf 
fen. Heinrich und Die Übrigen Fuͤrſten nahmen hie ih 
den Vertrag in allen Stüden an, und willigten ki 
Theilung von Ramlah und Lydda mit den Drufelmännem ir 
und da fie erflärten, daß fie an diefem Tage nicht nk 
den Eid ablegen koͤnnten, well fie fchon Speife zu M 
genommen hätten, indem bey ihnen es Sitte wäre, M 
nüchternem Munde zu ſchwoͤren: fo wurde die Eideilk‘ 
fung auf den folgenden Tag, mit welchem der Wofın fi 
ſtillſtand In Wirkfamfeit treten follte, verfchoben. WB 
folgenden Tage fanden fich zur beffimmten Stunde in Mi 
Herberge des Königs Richard die zu Joppe anweſendaJ 
hriftlichen Barone des gelobten Landes ein; Richard me 
lehnte den Eid ab unter dem Vorwande, daß die Kin 
der Chriften nicht in eigenen Perfon zu ſchwoͤren pflege 
aber der König Heinrih und Balian von Ibelin ſchun 
ren den Eid in die Haͤnde des Prinzen Malek al Al 
und die Hofpitaliter und Templer und die Äbrigen Baror 
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nnten den abgefchloffenen Vertrag an, als für fie vers I.,59"- 
lich. Am Abende diefes Tages famen Humfried von 
on und Balian mit einem glänzenden Gefolge‘in dag 
er des Sultans, wurden mit großen Ehren empfangen 
nahmen ihre Wohnung: in einem anftändigen Zelte, 
bes für fie errichtet wurde; und Malef al Adel, mwels 
mit ihnen zurückfam, berichtete. dem Sultan von dem 
ige feiner Sendung. Saladin genehmigte Alles, war 
‚ zufrieden, daß von dem Könige Richard die Leiſtung 
Eides nicht weiter gefordert wurde; und am folgens 
Tage beſchwuren der Sultan, fein Bruder und feine 
ne, fo wie Die anmwefenden Fürften und Emire, den 
Hieten Vertrag, indem Saladin verſprach, die abs 
nden, ihm zinsbaren Zürften zur Leiftung deſſelben 
es anzuhalten, und in Hinficht Des Zürften von Ans 
dien und des Herrn von Tiberias fich dahin verwahrte, 
für diefe Fürften der von den mufelmännifchen Sürften 
iftete Eid nur dann gültig feyn ſollte, wem fie gleiche 
8 durch einen Eid zur Erfüllung des Vertrages. fich vers 
ten würden +’). Hierauf ließ Saladin durch feinen 
old den Abfchluß des Friedens verfündigen und befannt 
hen, daß von nun an freyer und ficherer gegenfeltiger Vers 
Egwifchen den Ehriften und Mufelmännern Statt finde, 
) den ſyriſchen Mufelmännern die ungeflörte Pilgerung 
b Meffa frey ſtehe. Am fiebenten September wurde ⁊. Een - 
n unter der Leitung des Emird Alameddin Kaifar von 
dert Schanzgräbern des Sultans in Gemeinfchaft nit 


3) Mit dem Sultan fchtwuren, Dilderem Aliaraki, Herr von Tel 
r feinen Söhnen und Malek at bafcher: Gaifeddin Alt Ebn Achmed 
: Al Manfur, Fürſt von Hanah; Aal: Mefchtub und andere. Gelb. von 
ammed Ebn Tafieddin Amru Beruf. u. Hebron S. 233. Bodaeddin 
rkuh, Herr von Emeſſa; Bahram⸗ ©. 961, 

z„Herr von Baalbek; Bedreddin 


— 
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ve chriſtlichen Arbeitern, welcher Richard von Joppe ſandte || 
die Zerſtoͤrung von Askalon begonnen; nachdem die chrie F: 
liche Beſatzung, welche anfangs unter dem Vorwande Hi 
daß fie noch Soldruͤckſtaͤnde von dem Könige von Eu 
laand zu fordern habe, fich weigerte, die Stadt zu räumen 
auf die Weifung eines englifchen Bevollmächtigten, ab Hr 
gezogen war. Doc hatte Saladin, um den Chriſten da 
Abzug zu erleichtern, dem Emir Kaifar, ehemaligem Statt 
halter von Askalon, befohlen, anf die ganzliche Raͤumm 
der Stade nicht eher zu dringen, als wenn die Zerförun J 
der. Mauer vollendee ſeyn würde 20). Seit dieſer 3 
war dieſe ehemald prächtige und reiche Stadt ein Ihe 
Steinhaufen, aber noch. jegt zeugen ihre Trümmer ven 
der ehemaligen Seftigfeit und Schönheit Der Braut va 
Sprien. 
Auf die Chriften machte die Kunde von dem Abſchlauß 
diefes Friedens eine ganz andere Wirkung, als auf ii i' 
Mufelmänner, Die Scharen des Sultans freuten fih da 
Beendigung eines Krieges, in welchem fie weder grofa 
Ruhm, noch reiche Beute gewannen hatten, und der hi" 
digen Ruͤckkehr in ihre Heimarh, mo fie in Ruhe ki 
Faſten des Monats Ramadan **7) zu halten gedadtm; P 
nur der Sultan theilte nicht ihre Freude, weil er vum 
der Fortdauer der chriſtlichen Herrfhaft in Syrien fhlimm R 
Folgen in der Zukunft fürchtete ***). Unter den Cprife 
tourde Dagegen Die nicht ungegründete Klage erhoben, du 
Richard durch einen fo fchimpflicden Vertrag die Sk 
Gottes verrathen habe, und durch kluge und tenig« 
übereilte Unterhandlung ein viel vortbeilfafterer gri 1 





146) Bohaeddin Cap. 370.371. 8.262. Sultan mehrere Male In vertraulichen M. 
147) Bohaeddin Cap. 172 ©, 263. Befprächen mit Bohaedtin, Eay.ıR 
148) Diefe Beſorgniß Außerte Der S. 26m, oo. 
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langt werden fünnen "*°); und vor allen waren I, Ci. 
ranzöfifchen Pilger, welche Diefe Klage erhoben "*°). 
Richard Gründe haben mochte, auf Die Zurückgabe 
ligen Kreuzes, auf welche in den Verhandlungen 
der Mebergabe von Ptolemais ein fo großes Ges 
var gelegt tworden, Nicht meiter zu dringen: ſo 
e 88 ihm doch zum Vorwurfe, daß er in feinen 
Interbandlungen mit Saladin nicht die Freylaffung 
Eclavendienfte bey den Ungläubigen ſchmachtenden 
nen Chriften erwirfte, nur den edlen Ritter Wilhelm 
zur auslöfte, den zu Joppe in Gefangenfchaft geras 
hatriarchen von Jernfalem feinem Schickfale überließ, 
haupt an Auswechslung der Gefangenen nicht Dachte, 


“” 


Si autem recessum sunm 
tempore Rex Anglorum 
ıdo distulisser, optimas 
es ettreugas bonas et ho- 
apud Sarracenos invenire 
Ipse autem in detrimen- 
us Christianitatis , siout 
vetuosus erat, ad recessum 
»t festinans, quascungue 
ılahadinus offerre voluis 
ze contradictione et diffi- 
cepit.‘‘ Jacob de Vitr. hist, 
1283. Gaufrid Binifauf (VL 
) stbr zwar au, daß des 
ſtand nicht ganz ehrenvon 
eg (inducias quamvis in 
repreheneibiles) ; behaup⸗ 
leichwohl, das der König 
ı obmwaltenden Umftänden 
en Bedingungen habe er⸗ 
inen, und befchuldigt dies 
reiche Die Sache anders vor: 
er Lügenhaftigkelt (VL. a7, 
‚„Quicunque super hujus 
tractu contenderit aliter 
m, persversi mendacii se 


noverit incurrisse reatum.‘" Sm 
Allgemeinen It Gaufrid Bintfauf der 
Vederzeugung, - daß auf diefer Kreuss 
fahrt Alles geleiftet worden fey, was 
möglich war, und er erflärt daher 
jeden dagegen erhobenen Tadel für 
ein ungereimted Geichwäg Unkundi⸗ 
ger (VI. 35, p. 427): „ Nonnulli, 
insipienti verbositate garrientes, 
postea solebant improperare, di» 
centes peregrinos illos modicum 
quid profecisse in terra illa Hiero- 
solymorum, nundtm recuperata Je 
zusaleın, nescientes quid loqueren- 
tur, quia super ignoris tontende- 
rent er inexpertis:” Man konnte 
aber die Tapferkeit der damaligen 
Kreuzfadrer, wie fie es verdiente, an⸗ 
erkennen, und gleichwohl mit dem 
größton Rechte behaupten, daß Grö⸗ 
geres Hätte geſchehen können, tie 


Gauifeid Viniſauf ſeibſt an andern 


P. 899). D 


150) Gaufs, Vin, v. 50. p. 4%, 
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3. Er. (ondern mit dem Löfegelde, wodurch der Emir Sopacddis Pi 
Karakufch und andere gefangene Türken ihre Freyheit m 
fauften, feinen. Schaß bereicherte *°”). Kein gefangene 
Chriſt erhielt die Freyheit, als wenn er felbft fid loͤſ 

$- fonnte oder durch Freunde losgekauft wurde, und VER. 
Kreusfahrer, welche während des Waffenſtillſtandes zu 
heiligen Grabe pilgerten, fahen mit Verdruß viele iheue 
ehemaligen Waffengefährten, beladen mit Ketten, an dal. 
Baue der Mauern und Gräben von Jerufalem arbeiten" "Ih. 


Richard begab ſich, fobald er mit Sicherheit For 
verlaffen fonnte, nad Chaifa, um daſelbſt Teine Generufge 
abzuwarten, und ließ dem Sultan melden, daß erd 
drenjährigen Waffenſtillſtand nur gefchloffen Habe, 
waͤhrend der Dauer deſſelben in feinem Reiche, jenfelt & 
Meeres, neues Geld und ein neues Kriegsheer zu fammd 
und damit nach drey Jahren die unterbrochene Eroberiikee 
des gelobten Landes zu vollenden. Worauf Saladin ME 


nn ZZ 7 -.—_ 


— 









351) „Sed et in hoc Rex peccavit, 189) Gaufrid Viniſauf und MM 
quia Patriarcham, obsidem compe» NMitpilger befchenkten diefe ung 
ditum, nonliberavit.“ SicardiCrem, lichen Ehriitenfcelaven ( Franzofer 
Chron, p. 616. 617. Karakuſch er wohl ald Syrer) mit Almoſen, 
taufte feine Frehheit mit 30,000 Der auch die dänifchen Pilger, weiche nel 
naren. oder Dufaten. Abulfarag. dem Waffenſtillſtande Jerufalen MER 
Chron, Syr. p. 422. VBohaeddin hörte fuchten, wurden durch den Arbiii 
fogar, DaB er Bocco Dufaten für feine ihrer unglüdtichen gefangenen SUR 
Freyheit dem Könige von England bensbrüder in ihrer Andacht geil 
bezahlte, Hält diefe Nachricht abee Gaufr. Vin, VL 83. p. 48. „Mi 
nicht für völlig begründet. Eap. 175. combinati catenarum pondere © 

S. 267. Durch die Einziehung des tivi confessares Christi sub Pr 
Löſegeldes der.gefangenen Mufelmäns mulo et verbere, more jumentorif 
ner in den Föniglichen Schag wurde onusti, continna crudelitate 1® 
wahrfcheinlich die Beſchuldigung verr Xantur.‘ Anonym, de profeciit 
anlaßt, daß der König Richard von Danorum in terram sanctan (M 
Saladin durch vieles Geld zur Zer Langenbeck Script, zer. Danic,T.Il ft 
förung von Askalon bewogen worden 0. 25 p. 561. 
fey. Anselmi Gemblac, Auctarium 
Adquiciuot. p 2003. 


N 
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geantwortet haben fol, daß, wenn Gott Jeruſalem 2,8 ‚Ent. 


andere: Hände zu geben befchloffen habe, Niemand auf 
Herrſchaft in diefer heiligen Stadt gerechtere Anfpräche 
©, als der tapfere König von England *2). N 


. Soladin führte, nachdem der Krieg beendige war, 
HF Heer zurück nach dem oft eingenommenen Lagerplage 
Natrun, und entließ nach und mach feine des Waffen: 
nftes müden Truppen in ihre Heimath; Die Chriften 
» Sufelmänner begannen mit einander einen: freunds 
en Verkehr, die Krieger beyder Theile, welche fo oft 
: Erbitterung wider einander gefämpft Batten, bewieſen 
Inder Achtung und Vertrauen, man fah chriftliche Ritter, 
Kppen und Fußknechte im Lager des Sultans umher 
Kdeln, ZTürfen und Araber befuchten dag Lager der 
Ber, und mufelmännifhe Kaufleute boten ihre Waaren 
SA 53), Die chriſtlichen Ritter, welche das 
e Lager befuchten, hielten die Bewunderung nicht 
Gt, welche die glänzenden Kriegsthaten des edeln 
Rrans Saladin ihnen eingeflößt batten, und Balian 
Ibelin, ald ee wegen der Cidesleiftung bey dem 
Kan mar, ſprach: Kein Fürft deines Glaubens har 
de Thaten vollbracht, ald du, o großer Sultan; nies 
Rs find unferer Leute fo viele getödfet worden, als in 
en Kriege; wir zählten der Chriſten, welche über das 
We kamen, fehshundert Taufend, und don gehn lehet 
be Einer in fein Rand zuräd "°°), 


x Die chriſtlichen Pilger, welche waͤhrend des Krieges 
‚Klugheit und Tapferkeit des Sultang zu bewundern 


w) Gaufr. Vin, VI. 27. a8. p. 423. rich nach Piolemais ſich begeben 
daeddin (S. 203) behauptet, daß habe. 

dard am 9. September (9. Schge 154) Bohaeddin Cap. 175 ©, 263. 
d in Begleitung des Königs Hein⸗ s35) Ebn al athit ©. 83%... 


3. Ehe. 


2199. 
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fo oft Gelegenheit gehabt hatten, erfuhren auf der Pilgm 
fahrt zu den heiligen Stätten von Jerufalem, zu welche | 
alle fich drängten, feine Gewiſſenhaftigkeit das gegeben 
Wort zu halten, und feine Milde, Deren MWerdienftlictet 
in den Augen der Unbefangenen noch durch die Vergi 
Kung mit der Härte und Rachſucht des Königs Riga 
erhöht. wurde; und mit der größten Aufmerkſamkeit ſotgep 
Saladin für die Sicherheit der Pilger auf ihrer Sun! 
gegen die Räuberen umherſtreifender Araber und Türke 
Richard dagegen, deſſen harter Sinn nicht durg 
Leiden feiner Krankheit gemildere wurde, fuchte Mage 
welche es nice mit ihm Hielten, und vornehmlich Mt 
Franzoſen, gegen welche fein Haß durch den von ih 
ausgefprochenen Tadel der unrühmlichen Bedingun 
des Waffenſtillſtandes von Neuem aufgeregt mar, 
Pilgerung nah Jeruſalem zu erfchiveren oder unmöp 
gu machen *5°), indem er von dem Sultan begehrte, W 
fein Pilger ohne eine, von dem Könige von England il 
oder dem Könige Heinrich ausgeftellte, Beglaubigung 
Sterufalem eingelaffen werden möchte. Doch Saladin! 
diefes Anfinnen zurück, nahm die Sranzofen, deren tg 
bon Ptolemais und anderen fprifchen Städten zahlt 
Scharen nad Jerufalem zogen, in feinem Lager bey 3 
trun freundlich auf, bewirthete die geringen Pilger fon 
als die oft unter armfeliger Pilgerfleidung verborgen 
feanzöfifchen Barone mit Föniglicher Freygebigkeit, m 
hielt fih mit Ihnen vertraulich, und ermahnte fie, je 
Schutze zu vertrauen und durch die Hinderniffe, te 
der König von England der Bolbringung ihrer Andi 
in den Weg lege, fich nicht flören zu laſſen. Dem Sg“ 


156) Gaufr, Vin. VI. 30. p. 435. Vohaeddin a. a. O. Abtlfarag, Cl 
Syr. a 422 
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hard aber ließ er melden, daß er es für ungebuͤhrlich 4.0 
lte, Leute, welde, um auf dem Grabe ihres Heilandes 
beten, aus fernen Landen gefommen mären, an dee 
llbringung Ihres Geluͤbdes zu Hindern*’?) Sleichwohl 
Ben viele Franzofen durch die Schwierigkeiten, welche 
chard ihnen entgegenfellte, von der Wallfahrt nach 
eufolem fi abhalten, und kehrten in ihr Vaterland ' 
zuͤck, ohne daB Heilige Grab geſehen zu haben *32), 
Erſt, als die Franzoſen größtentheils das heilige 
ad verlaffen hatten, gebot Richard, fund zu thun, daß 
> Gilgerung nach Jerufalem den Ehriften geftattet fey*°?), 
D, da Saladin auf das fonft uͤbliche Pilgergeld vers 
»tet habe, fo möchten die Walfahrer zu dem Baue der 
Auern von Joppe ſteuern. Die Pilger, welche die Er⸗ 
Bhniß des Königs von England 'benugten, theilten ih 
Srey Scharen, deren Fuͤhrung Andreas von Savigny, 
Buif Teiffum und der. Bifhof von Salisbury übers 
Binen. Auch diefe Pilger wurden von dem Gultan, 
Echer mittlerweile nach der Entlaffung feiner "Truppen 
Jeruſalem fich begeben hatte, freundlich aufgenommen. 
das Gebirge von Judaͤa noch nicht von dem türkis 
en Heere haͤnzlich verlaſſen war, ſo gebrauchte Andreas 


Abu Schamah (S. 662. 663) Behauptung des Gaufrid Viniſauf 

it, Wie Abſicht des. Königs Richard, (a. a. O.) wurde keinem Franꝛoſen die 
7 die Iranzoſen von der Wall⸗ Pitgerung nach Jeruſalem geſtatiet. 
n 


Ir u. Abulfaradſch a. 138) Nach der. gewiß anrichtigen 


ach Jeruſalem abhielt, ſey ge⸗ 

in ihnen die Luſt zur Rüͤckkeht 159) Gaufr, Vinis, VI. 80. 8. 424. 
Red gelobte Kand zu erhalten Jo. Begmiton p. 1249. Wahrſcheinlich 
— fussent plus disposes wurde der Erlaubnißfchein zur Pitge 

; ceux qui etaierit alles 4 rung nach Jerhfalem (litterks Hegis, 

Msalem, se refroidissaient pour Gaufr, Vin. VI. 30) nur denen auds 
Igouvesu voyage, et plusieurs, geſtellt, weiche ihren Beytrag an die 
m Yalson, concevaient du degout für den Bau ven Joppe errichtete 
kr lo pays‘'). ‚Bafte ablieferten. 
IV. Band. ” 80 


+ * 
2* 
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pn Savigny, der. Aufuͤhrer der erſten Sqar, 
liche Vorſicht, von :Mamlaht aus drey Ritter, 
von Roche '°°), :Gerhard- vom Turndall und Pe 
preaur nach Jerufglem vosamesufenden, mit dent A 
Bey. Malek al Adel um ſichere Geleitung..der- un 
- 6 Pilger anzuhalten; Diele Nitter aber, da fi 
gat fanden, bey der: Burg Duron zu verweilen, öl 

fih-dem Schlafe, benrerkgen ed nicht, daß ihre 9 
vpruͤherzogen, und erwachten erſt, als der Tag fid 
and Andreas von: ‚Sayiguy . gerieth in große An 
in: Dep, Naoͤbe des Sebirges die vorausgegangen 
Wafter wieder ihm famen und eingehandet, 

"ihren. Auftrag noch. nicht ausgerichtet hatten. . 
 Ristern wurde mit gwyfiudlicher Verweiſung in 
läffigfeit ‚sefohlen, ..nadh. Jeruſalem zu eilen un 
Auftrag zu vollziehen; Doch. den Pilgern, welch 
die Kuͤcklehr der Vetſchafter abzuwarten, ihren & 
ſehten/ widerſuhr in dem Gebirge nichts Sch 
Noch unterredeten ſich Die drey Ritter gu Serufa 
Mafet al. Adels. welcher Ahnen ihren Leichtfinn ı 
gerwies, als ſchon die Pligerſchar bey der heilige 
eintraf. Die engliſchen Wallfahrer aber, welche d 
Sultan Saladin Treue und Redlichkeit nicht zu 
 wiltegtep uͤberat Gefahr; deuteten jede Geberde 
wegung der Taͤrken, welche vor Dem Thore von J 
im Lager ſtanden, auf Die Abficht, an ihnen Die 
dung der. Mufelmäuner von. Peolemais zu raͤch 
berbrachten in ängfllicder Beforgniß die Nacht aı 
Berges unfern an ber belligen Stadt, und viele 


9 —E De Rupibai, Ganir, Yan.va. hirrientes vespioiebant ı * 
Givup 294.1 Je Bremton.L.a, .. tes Wervis oenlia Yallııos 
163) „Ad quosumadveniaim firli Vin. Leo. ch VI. gu p. 
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die Wallfahrt unternommen zu haben. In diefer ängfs TH 
en Stimmung. ließen fie durch das unmwahrfcheinliche 
ücht ſich ſchrecken, daß die Türfen von dem Sultan 
Erlaubniß ſich erbeten hätten, die mehrlofen Walls 
ser zu überfallen, und. daß diefe Bitte von Saladin und 
em Divan in, ernftliche Berathung genommen fen *02). 
Beſorgniſſe der Pilger aber verſchwanden, als ſie 
£ nur unter ‚dem. Schuge des Malek al Adel und | 
rerer Emire des Sultans Ihre Andacht in Serufalem I - 
eftört verrichten durften, ſondern, auch gaftfreundlich 
jrthet und mit. fiherer. Begleitung bis an die Gränze 
Iefgeführe wurden. Eine gleiche Aufnahme fand auch 
zweyte Schar, in welcher der Meifter Gaufrid Vini⸗ 
tr. der Gefchichtfchreiber der Kreuzfahrt des: Königs 
hard, zu dem heiligen. Grabe pilgerte."°2); mit vors 
Ich ausgezeichneten Ehrenbezeigungen wurde aber der 
af von Saliskurg, der Anführer der dritten Pilger⸗ 
Br welcher auch für den König. Richard das Gebet 
Pie DOpferung am. heiligen Grabe zu verrichten beauf⸗ 
tawar °*), empfangen, Einige Hofdiener Salading 
dieſem Prölaten, welcher als tapferer Ritter in 
kexen Schlachten ſich ausgezeichnet hatte, entgegen, und 
B ihn ein, in dem Palaſte des Sultans zu Jeruſalem 
' Wohnung zu nehmen, und eine feinem Stande ans 
Mfene freye Bewirthung ſich gefolfen zu laſſen. Diefe 
gdung lehnte zwar der Biſchof ab, mit der Entſchul⸗ 
gr daß fein Gelübde ihm die Pflicht auflege, als 
ve zu leben; doch nahm er die Gefchenfe.an, welchg, 
[Daufr. Vin. VI. 32" m. 495: ° über, daß damals am heiligen Grade | 
do. Bromton 1, 0. Guil. Neu- . ein nackter Mohr die Opfer der ‚Chris 
ſten einfammelte, Sicardi Cremöä, 
ee Vin. VI. 33. p. 48% Chron.” P- 617. on u. 


ſAndere Pilger ärgerten fich dare J 
83 
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N ehr. Saladin ihm überfandte, und erfreute fich der Höffiden 
und aufmerffamen Behandlung, melde Ihm von -da 
Emiren des Eultans widerfuhr. Begierig, Die Sitten und ſ 
das Benehmen eines fo ausgezeichneten chriftlichen Geh |} 
Hichen fennen zu lernen, lud der Sultan den Bifcof u 
einer Unterredung ein, ließ ihm das hellige Kreuz jeigm 
lenkte das Gefpräch, welches durch Dolmetſcher gefife IM 
wurde, auf den König Richard, und befragte den Me [ih 
laten über die Meinung der Chriſten von den Saraım P' 
Der Biſchof lobte die Tapferkeit und Freygebigkeit find 
Königs und meinte, daß, wenn die geoßen Eigenfduhif" 
des Königs Richard und deg Sultan? Saladin in jede 
von ihnen vereinigt wären, ein größerer Fuͤrſt, ald dl 
beyden Herrfcher, : auf der Erde nicht gefunden werd 
fönnte. Saladin hörte dieſe Rede ruhig an und wu F 
derte: daß euerm "Könige bewundernswuͤrdige Tapfa |° 
und Kuͤhnheit eigen iſt, haben wir wohl erfahren; 
meine ich, daß er oft, ich will nicht ſagen mit Unverſtan 
aber doch mit Verwegenheit und ohne Nutzen fein Ad | 
auf das Spiel fest, und ih für meinen Theil mir 
lieber fürftliche Größe In Freygebigkeit und Beſcheidenheh— 
als in Vermeffenheit und Tollkuͤhnheit ſuchen. Bey da 
Abfchiede erlaubte der Sultan dem Bifchofe, ſich ei: 
Gnade zu erbitten, gewuͤhrte ihm Bedenkzeit big gm 
folgenden Tage, und als der Bifchuf darum bat, WR: 
fünftig an der Kirche des Heiligen Grabes fomopl, d 
in Bethlehem and Nazarerh, neben den fprifchen Priefem 
welche feit der Eroberung des heiligen Landes durch Ol 
adin ausfchliehend den Gottesdienft an dieſen Krxii 
verfähen, zwey katholiſche Pilefter ind zwey Diafont 
aus den Gaben der Pilger unterhalten werden möge: F 
fo gewährte Saladin dieſe Bitte mit Bereiewiligfät 
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of wählte dann ſelbſt Die Geiſtlichen, welchen 2,59 
ng des roͤmiſchen Gottesdlenſtes an jenen hei⸗ 
tten übertragen wurde, und kehrte mit der fros 
zeugung, ein verdienſtliches Werk vollbracht zu 

ich Ptolemais zuruͤck *°°), 

faſt vier Wochen nach dem Abſchluſſ⸗ des Maps 

des wurde Richard Durch feine Krankheit im ge⸗ 

de aufgehalten, welche mehrere. Enge fo bedenke 

daß zu dem Sultan ſchon das Geruͤcht von dem 
furchtbaren Koͤnigs von England. gelangte 200), 

ber Richard die Kräfte feinen Fhrners einiger 

der geſtaͤrkt fühlte, ließ er. durch feinen Herold 
achen, daß Jeder, welcher won), ‚Anfpräce au 

ben glaubte, ‚mit- feiner Sprderung: fi fi) melden 

nd nachdem: feine Semalin und Schweer, von 

on Turneham begieitet / boran gegangen waren, 

am Freytage, dem neunten des Oktober "*7), 9. Det. 
als ein für ihn ausgeruͤſtetes großes Schhf, 

3, mit einem geringen Gefolge, mißmuthig und 

Ile dag Land, wo er vor ſechszehn Monaten 


ich empfehle dich in den Schut ‚Bot 
tes: möge die Gnade deg Herrn. mein 


‚ Vin. VL 84. p. 486. 


ddin S. 268. 


3. Dionyeii (9. Okt.).“ 
p. 1250. Eben fo Bo: 
„175. S. 267): am 1. 
0. D£t. „, Post festum 
octavo Idus Octobris 
ı quinta,*‘‘ nach Roge- 
den (fol. 408 A. vgl. 
.Guil, Neubrig. IV. 31. 
te Küſte von Ptolemais 
ten, wie Gaufrid Bi: 

p. 428) berichtet, meb: 
en: „O beiliged Land, 


Leben noch. fo lange feiften, das ich 
nach feinem Wohlgefalfen dir heifen 
möge; denn ich hoffe, wie ed mein 
Vorſad iſt, einft aurüdgufehren und 
des Landes mich wieder anzunehmen.“ 
Richard fuchte fich die Verantwortung 
au erfparen, welche fein eigenes Ges 
wiſſen von ihm forderte, indem er die 
Erfüuung feines Gelübdeg auf eine 
andere Zeit verfhob. Richard, wenn 
er auch noch fange gelebt hätte, würde 
fich ſchwerlich, wie fpäter Ludwig der 
Heilige, su einem zweyten Kreuzzuge 
entfchloffen haben. 


7 
382 Geſchichte der Kreuzjäge. —WR ap.) 
sung mie Jubel war "empfangen tworben? Be "Abrigen 
febrten, nach inaucherled Streitigkeiten mit dem. 
bornen „es,“ nach und nach, ſo wie vle Gelegenf 
ihnen Harbor, In ihr Waterland mrack. J 
Bey den Muſelmaͤnnern Harte Richard dutch 

Telder Keujfäßee vo@hrägten Thaten feinen Bam 
baret, als under den Chriſten bellebt yerhacpt. ME 
Pferd ſich ſchente/ſo nſprachen Asa" In ſpaͤterer 
Saracenen: Glaubt ir, daß" der‘ König don }| 
ebene Fund ih An ſchreyendes ſaraceniſches M 


um "Schwdiek HA bewegen we?" fo drohte 


Mutter: feh Ri; “vber ich wine 
fen / welcher dich toblen wirde so, : 


den Kbnig Rid 


Sowar ie der Aufopfreung don mehr 
helben Riten det tapferften geleger bes Abendlan 


108) Bon dieien —E wa 
ren die Dänifchen Pilger, welche D da⸗ 
mals das gelobte Zand deſuchten, Zeu⸗ 
gen. Ob fie aber die Wahrhelt er⸗ 
fuhren, ald man ihnen fagte, daß ber 
‚ ©treit gufammenhange mit den Hän⸗ 


, dein, in welde die Engländer mit 


den in Bicitien wohnenden Setechen 
geratthen waren, iſt wwerrigftend feße 
stRelfelhaft. „Orca sedirio’?ücrär (in 
Accaron) inter Gsaecos et Anglicos, 
ob Injuriani, ut ajunt, factaın ab 
Anglörum Bege his (4 e. Graecis), 
gui €*rant in Sicilia existimantes, 
hos esse de Graecis, volebant (sc. 
"Angli) rapere ad supplicia; sed co- 
gnita veritate a persecutionis rabie 
ia vere, et dimissi ad sua depo- 
site Tevertuntur. “ Anon. Langeni- 
beokii Lc 

169) „Le roi Richart ist. tant 
d'arınes Outremer & a. celle foyg que 


'ili fu, que quant les chevaus aus " 


Erz 
Sarrazlas ‚gvojent poou 
hisson, leur mestre len 
cuides rm, fesoient-il & 
vaus, que ce soit le r 
d’Angleterre? Et quant 


'aus Sarrazinnes breoient, 


disoient:s tai-toy, tai-' 
irai quere le xoi Rick: 
tuera.“ Joinville hist, d 
(Par. 1761.£ol.) p.uı6. £ 
theilt Anſelm von Geml 


über Richard (Autctar. 


num p. 2008): Bichardw 
dus « et avarus et omni Ch 
invisus; und Gislebert c 
im Recueii des hist. des 
Fiance) fagt: „Rex Ric 
mini . "umquam fidem y 
ſservavit.“ Bol. Fr. v. Ra 
der Hohenftäufen Th. 2. 
Hist, terfae sauctae in E 
nich, sevi T. It. p. 1554 
170) Nach der Angabe 
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unfäglichen Anftvengungen fein anderer fichtbarer I gt 
gewonnen, als der Befig zweyer fehlen Städte, 
is und Joppe, umd von einer Kreuzfahrt, zu 
mit geringen Ausnahmen, der ganze framzöfifche 
)ı die Blüte der deutfchen und engfifchen Ritter⸗ 
ınd unzählige fampfluftige Streiter aus‘ Italien 
nordiſchen Reichen ſich bewaffnet patten, brach⸗ 
venigen, welche ihre Heimath wieder zu fehen dag 
ten, mit fich im ihr Baterland das ſchmerzliche 
ihr Leben fuͤr eine mißlungene Unternehmung 3“ 
haben. 

bdem der König Richard das heilige Land‘ vers 
itte, fo ſuchten die chriſtlichen Hürften ; welche 
uruͤckblieben, das gute Vernehmen mit dem Sul; 
din, welches allein die Foredauer ihrer Herrfchaft 


n fihern fonnte, durch freundliche Behandlung 


I. 33. P. 459) ſtarben auf 
zfahrt allein mehr als 
er an Krankheiten, und 
iſend an den Folgen all⸗ 
Enthaltfamfeit vom Bey: 


> eo quod sub divinae, 


8 se continucrunt a ınu- 
In dieſer Dinficht waren 
Piüger anderes Sinnes. 
zte von Seruf. u. Hebron 
8 Drients Th. III. G. 218) 
rois cent jolies femmes 
ramassees dans les iles, 
‚pendant lc siege d’Aecre) 
ıisseau pour le sonlage- 
oldats francs, auxquels 
‚youerent entierement, 
ıts francs ne vont point 
‚ s’ils sont prives des 
es Moslims, ayant en- 
‚ un grant nombre de 
er d’ingnorants suivi- 
emple.“ Auch Gaufrid 
hmt zu anderer Zeit die 
ithaltſamkeit feiner Mir: 


pitger kemeßweges; und nach der 
Eroberung der Stadt Ptolemals 
(quae nimie erat deliciis abun- 


“dans, widelicet vino peroptimo 


et puellis pulcherrimis) 'entfchädigs 
ten ˖ ſich viele für die Bisherige Entbeh⸗ 
rung. Ueber den Verluſt der Mufel: 
männer vom Anfange der Belagerung 
von Ptolemais bi zum Waffenſtill⸗ 
ftande finden fih bey den morgen: 
kändifher Schriftitellern keine Ange: 
ben, außer der in der fyrifchen Chro: 
nit des Abulfarndfeh (©. 47) auf: 
bewahrten Nachricht, daß Pie Zaht 
der während der Belagerung von Pto: 
lemais - getödteten Mufelmänner fo: 
wohl non der Beſatzung der Stadt, 
als dem Heere des Eultags Saladin, 
180,000 betragen habe. 

171) „Quid singuli memorentur ? ? 
Non residet vir magıae auctoritatis 
vel famosus in Franeia, qui non 
tune (cum advenireı Rex Phitippus) 
venerit vel postea ad expugnandanı 
Aclıos. Gaurr. Vin. 111. 4. p. 55% 


2 der Mufelmänner und ehrerbietiges Benehmen gegen da | 
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mächtigen Beherrfcher von Aegypten, Arabien, Meſopo 
tamien und dem größten Theil von Syrien zw erhalten 
Der Fuͤrſt von Antiochien und deſſen Sohn, der Sri 
Raimund von Tripolis, fAumten nicht, dem Waffenfik 
ſtande fi anzufchließen, und Graf Heinrich von Cham 
pagne erhat fih von Saladin einen türkifchen Del; um 
einen Zurban alg Geſchenk, indem er fchrieb: ihr wiß 
daß Turban und Ehaftan bey uns nicht in Unehren fin 
und Ich werde beyde euch gun Liebe gern tragen. in 
fah hernach den König Heinrich zu Ptolemais oft mit da 
ſchoͤnen Chaftan und koſtharen Turban befleider, meh 
der Sultan ihm als Geſchenk uͤberſandte *72). 
dieſe Bequemung an morgenlaͤndiſche Tracht und uͤberhen 
durch fein eben fo kluges, als beſcheidenes Benehnt 
gewann der Graf die Liebe und Achtung ber Muſeln fi, 
ner 73), Der Ertrag feiner Eleinen Herrfchaft in Sri 
welche hauptſaͤchlich aus den Gebieten von Tyrus 
Ptolemais beſtand, war aber ſo gering, daß er zur 
haltung feines Hofes die Einkuͤnfte der Grafſchaft Chu 
pagne zu Huͤlfe nehmen mußte, und feine Mutter, wel— 
er die Verwaltung ſeines Landes in Frankreich uͤbertrag 
hatte, oft Schulden für ihn zu bezahlen Hatte bey Kl 
leuten, welche aus Ptolemais nach Troyes kamen und iM 
Sorderungen geltend machten *7*). Darum konnte al 
Heinrich niemals fich entfchließen, "die Fönigliche 
von Serufalem zu fragen, und er ließ fih nad mis! 
Graf Heinrich nennen. 


172) Ebn al athir &. 58. vesqui, 1ea rentes de la terre, 9 
173) S. oben Kap. ıı. Anm. 69. paioit les dettes de la, qu'il a 
©. a9ı. en Acse as marchans qui venoi 


174) „Elc (la mörce du cuens de la en Champaigne,‘ Hugo! 
Hensy) li enwoya, tant com ele 2.640. Cf. Bernard. The, ap 
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Baladin, welcher nad boeyhigjäheigen Serien fum I. St 
ſten Male der Ruhe des Friedens genoß, widmete num 
ehr fich ganz der Innern Verwaltung feines Reiches, 
lohnte diejenigen, welche fih in dem Kriege wider die 
Seiten ausgezeichnet harten, ſtellte die eingeriffenen Mißs 
Auche ab, und verglich auf eine feiner Würde angemefs ” 
Re-Weife, durch Die Vermittlung feines Bruders Malek 
Edel, die Streitigfeiten mit dem Hofe gu Bagdad, in 
Dice der Krieg feines Neffen Takieddin Omar mit dem, 
Pu dem Chalifen Nafireddin begünftigten Fuͤrſten Bak— 
Baur von Chalat in Armenien, und andere Händel ſchon 
k mehreren Jahren Ihn verwickelt Hatten *), Vornehm⸗ 
ij richtete er feine Sorgfalt auf Jeruſalem, indem er 
Köpt nur den Bau neuer DBefefligungen eifrigft fortſetzte, 
Bd durch Verlängerung der Mauer die Kapelle des Bers 
be Sion in den Unıfang der Stadt zog, fondern and; 
Aelbſt eine Hohe. Schule, und in dem ehemaligen Haufe 
ex Hofpitaliter ein Kranukenhaus, beyde ‚mit bedentenden 
Anfünften, durch feinen Freund, den Kadi Bohaeddin, 
Muidten ließ *). Streng uud gewiffenbaft in Der Er⸗ 
a) "Abulfed, Ann, ıposl, yon Jeruſatem und Sebron ©. 24. 


a. Bohaeddin Cap. 13. & * Ebn at athir G. Ma. Abu Schamab 
2) Vita Sal 0. 175. p. abo. Geſch. ©. 663. 
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2.2. fuͤllung aller Pflichten, welche ihm fein Glaube auflegth ſe 
dachte Saladin, nad) der Beendigung des heiligen Kriegeh Fi 
auf die Pilgerfahre nach Mekka; er entfagte aber diefah 
Wunſche, als feine Emire und der Kadi al Fadel, defalr 
Kath bey ihm von großem Gewichte war, ihm vorfichtn, 
daß den Chriſten In Syrien nicht zu trauen wäre, mn 
dDiefe eine Reiſe des Sultans nah Arabien leicht iin 
den Gedanken hringen könnte, Jeruſalem zu überfallen’) 

Ottober. Dafür bereifte Saladin, bald nach der Abfahrt des Kirk 
Michard, die feiner Herrfchaft unterworfenen Städte WE 
forifhen Küfte, ordnete die Befeſtigung von Panend ai 

‘ empfing zu Berptus den. Befuch Des Fuͤrſten Boris 
von Antiochien, welchen er mit Ländereyen von funſe 
Tauſend Goldſtuͤcken jährlichen Ertrages beſchenkte *), 

+ ou. begab ſich mit der Abſicht, bald auch Aegypten zu bereit 
nach Damascus*). Aber die aͤgyptiſche Reife wurde v 

} 


9) Abu Schamab a. a. D, Bohr quwil assigna'a Raimond er die 
eddin ©. 86x. 267. Geſch. von Jeruſ. zevenus®taient- estimes vingte 
u. Debron a. a. O. . ecus-d’ox. Il se montra egaleu 
4) Bohaeddin Cap. 8 S. 3. Can. Tiberal envers ceux qu com 
275. ©. Abu Schamah (S. 664. gmaient le prince, Le suliaa# 
„663) befchreibr dieſen Befuch alfo: Le tonna que Haimond fur vesPih 
9r. de Schowal 129. Octobri ııg2), _ trouver sans sauf-conduit. I 
lorsqna Saladin sortait de Beryte, requt honorablement et Iwia 
on vint lui dire que BRaimond tout ce qu'il demandait U eu 
(Boemond), prince d’Antioche, es-  conge de lui le dimanche {t. 0 | 
corte d'une troupe de cavallerie, et Partit.““ Auch Rainald von 
venait Iui preter obeissance et lu und Balian von Abelin fotlen von&P ER 
demander son appui. Le Sultan adin Schlöſſer als Gefchent beko ei 
s’arröta, descendit de cheval et ir Haben?! Saladin dona au seign 
entrer le prince, Mlefitappsocher Sajete une bonuo ville & my, 
de lui, lui parla avec douceur ct milles de Syx, qui a nom Gerda Ip 
le fit asseoir. Le prince d’Antioche er dona à Ballan d’Ibelin ui tie € 
etait accompagne de yuatbfze ba» estoit da reine Marie unchtdif , 
xons. Le Sultan leur fit Atous de cing milles d’Acre, et la teme N 
très beaux presents, et s’etaut dı- 1 appartenoit, Le chasiel # ‚208 Un 
" Auite Occupe de keurs Afalres, ilde- Laqueimdne.® Kudo Ylagon &.% y 
tacha de ses possessions des fonds, * 5) Der Sultan fam am Rittwel I 
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zeben, und in Damascus, wo er unter allen Städten 2. ‚ehr. 
ned Reiches am liebſten verweilte ©), endigte er nach 
migen Monaten in der Mitte ſeiner Samilie fein thaten⸗ 
ches Leben. | 
Der Kadi Bohaeddin fand Im Februar Des Jahres 3, ehr. 
937), als er auf den Befehl ded Sultans von Jerus Seht 
em nad) Damascus fam, feinen Herrn in wehmüthiger 
kimmung und tief bewegt; Saladin umarmte ihn bey 
m Empfange mit Zubrunft, und vermochte nicht det 
Dränen ſich zu erwehren‘, und der Kadi bemerfte mit 
eträßniß an dem fonft fo thätigen Sultan eine: Abnen 
Ag von Gefchäften, melde Beſorgniß erweckte. Waͤh⸗ 
Ed Bohaebdin am Tage nad) ſeiner Ankunft be-feinem 
Bern war, kamen der Prinz Malef al Afval, die Emire 
E Hofdiener in den Palaft, um die Befehle des Sub 
RE zu vernehmen, und wurden nicht vorgelaffen. Am 
Bitten Tage nahm Saladin Gefandte der ſyriſchen chriſt⸗ 
Wen Sürften zwar im feinem Gartenfaale an; two er mit 
aen unerwachfenen Söhnen fich befhäftigtes als aber 
Be füngfier Sohn, mit Namen Alemir, welchen er vors 
Dlich liebte, gefchredft duch den ungewohnten Anblick 
Bi: fremden Männer °), zu weinen anfing: fo enkſchul⸗ 
Dte fih der Sultan, deſſen Gewohuheit es font nicht 
Bir, Verhandlungen zu verſchieben, bey den Geſandten, 
Edem er unter dem Vorwande dringender Befchäfte fie 
Bf einen andern Tag beſchied. Don dem Fruͤhſtuͤcke, 
& 6. Schawal ⸗ 4. Nov., nach 8) „Als der Blick des Knaben auf 
Amadeus; Bohaedöin Car. 376. die Franken fiel und er ihre Geftalten, 
Ku 28. ‚Ihre glgtten Wärte, gefchornes Haar 
=) Bohaeddin a. 0. 2. und ihre Kleider fah, woran er nicht 
m Bohaeddin kam zu Damastus gewöhnt war, fo fürchtete cr fich 
md. 22. Eafar sag nach arabiſcher und weinte.“ Bohaeddin Eap- 278. 


witrechnung/ einem Dienſtage S 16. ©. 270. 
hruar 1199. Eap. 177. ©. %70. 
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2. welches hierauf gebracht wurde, genoß er nur wenig; ab 
aber Bohaeddin ihm meldete, daß am folgenden Zap 
die Karavane der von Mekka zuruͤckkehrenden Pilger I 
Damascus eintreffen würde, fo befahl er, die von de 
fiarfen Regen dieſes fehr naffen Winters überfchwermis 
Straßen der Stade ſchleunigſt zu reinigen, und entſchuß 
ih, den Pilgern entgegen zu veiten °). - Am Freytag 

9 Zebr. den 19. Februar, ‚verließ Saladin zum legten Male fi 
nen Palaſt. 

Bohaeddin, melcher feinem Heren folgte, erreicht ei 
erft, als ex ſchon bey der Karapane angefommen war, ih 
bemerkte, daß der Sultan vergefien hatte, an dieſen fa 
ten Tage fein Panzerhemd anzulegen, welches er feigihi 
tragen gewohnt war; da aber der Aufſeher über pie Hi 
Rungen des Sulsang nicht gegenwärtig war, fe I Wk; 
Verfehen fih nicht gut machen. Doch wurde Sal ik 
bewogen, auf einen £ürgeren Wege durch Die Gira 
die Stadt zurüczufehren; und Das Wolf yon Damaiq 

- welches an diefem fenerlichen Tage auf dem Mege W 
Karavane-in großer Zahl fi verfammelt Hatte, fh Mk 
ven großen Herrfcher nächte wieder. Schon in der WR 


4 


verließ aber Doch am andern Morgen, obgleich er Ach ſh 
matt fühlte, fein Lager und unterhielt fich mit fein 
Sohne Malek al Afdal und den Kadid Bohgeddin Mm 
ol Sadel längere Zeit: aber den Stuhl des Sultans an 


Sitte, Malek al Afdal ein; was alle Anweſenden mit banys| 
Apnungen erfühte *°), Ein Aderlaß, welcher am sie 


0) Bohaeddin a. a. D. ©. 271. vacant, Abu Schamah ©.66. # N 
10) „L’honneötet6 exigeait que ce haeddin Eap.ı79. &.272. Geld. 1 
siöge (qui était de forme carrec) fut Jeruſalem und Hebron a. a. O. 
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der Krankheit von den Arrzten augewendet wurde, 8. 


on ſchlimmer Wirkung, und am zehnten Tage ſchwand 
hoffnung der Genefung. fo ſehr/ daß Malek al Afdal 
ntſchloßz,die vorlaͤufige Huldigung - der Ehfire is 


imen 2). Am Mittwoch, Dem Dritten Mär; deins. März. 


ten Sage der Krankheit, bald nach der Stunde des 
zengebetes, gab Saladin, im fieben -urid Pinfsigften 
e feines Alters22), feinen Geiſt anf; kief betrauert 
laut beklagt don ſeinen Wölterh) welche ihn Tichten, 
int von feiner Kindern und yablteichen Freunden, 
ſchmerzlich vermißt bon feinen Emiren, weiche durch 
Freygebigkeit waren bereichert worden. Der Bes 
her vieler reichen Länder hinterließ in ſeinem Schatze 
mehr, "als Ein tyriſches Golbſtaͤck und ſteben und 
ig Silbermuͤnzen mit dem Gepraͤge des Chalifen Raſer, 
ß der Kadi al Fadel das Geld erborgen mußte, womit 
doſten des Leichenbegaͤngniſſes beſtritten wurden *). 
Leichnam des entſeelten Sultans blieb längere Seit 
in Gartenſaale des Palaſtes, wo 'Der geoße Fuͤrſt ers 
t war, und wurde ſpaͤterhin in das Grabmal ge 
t, welches Malek al Afdal neben der großen Woſchee 
amascus erbauen ließ *). 


Die Chriſten betrachteten zwar den Tod des. furcht⸗ 
m der Feinde des Kreuzes als eine Strafe Gottes 
B der Leiden, welche Siladis uͤber das Volk des 


haeddin Eu 8.214.275. 3% eo. 22. Cap. 181. ©. 277. "Abutfeda 
Abulfed. Ann. osl. T, IV. m bD.. ‚Abulfaiagli :Chrof. Byr, 


Der Sultan Saladin war im 4204. 
833 der arabiſchen Zeitrechnung "us Abu Schamah S. 064. Unfern 
w. 2136) geboren. Sein Todes: von dem Poſtthore (Bab al barid), nes 
ie nach arabiſcher Beittechnung ben dem Dat al haditg (oder der Säule 
Safar 589. ber ueberlieferungen) nach Abulteda 
Bohaeddin Lay. 21.&.5 Cap. 0.4.0. p. igb. 


/ 
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2,88. Heyen gebracht hatte, und entftellten die Nachricht om 
feinem Ende durch mancherley Erfindungen "°); fie fon 
ten aber feinen geoßen Cigenfchaften auch nach felnm 
Tode ihre Anerkennung nicht verfagen. Wenn auch % 
Zeit der Jugend des großen Mannes zu mancherlep fünf, 
men Nachreden Veranlaffung darbot '°); wenn and ilı 
Weiſe, mit welcher Saladin die Herefchaft über Aegpma Ih 
an fih nahm und dem Gehorfam gegen Den Atabef Kalk 

eddin ſich entzog, in keiner Hinficht lobeuswuͤrdig neifu 
ſo konnte doch gleichwobl der befangenſte feiner. Fein 
nicht in Abrede ſtellen, daß Niemand wuͤrdiger warı MI 
Nachfolger des großen Nureddin zu ſeyn, als Saluda ſu 
und daß die Herrſchaft von ihm nur war benutzt mei: 
zur Bertheidigung ‚feines Glaubens, ‚zur Handhabung Win 
Gerechtigkeit und zur Beſbrderung d der er Woehlſehn ie r 
Unteethanen u, 


16) Dabin gehört i B. die Rab 
richt des Radulph Coggeshale (p. 833) 









eus gegen eine gewiſſe Migeh ® 


und Mattgäus Paris (p.146): „Per 
idem tempus, Salaadinüs, veritatis 
et crucis publicus inimicus, Aivina 
animadversione percussus, . apud 
Nazareth iuter epulas subito exspi- 
ravit.“ Ganz kurz meldete der Doge 
Dandolo von Benedig dem Könige 
deichard in einem von Roger v. Dover 
den (fol, 414 A.) mitgerheilten Briefe: 
„Certa relatione noveritis nobis in- 
timatum, quod inimicns ille Chri: 
stianae religionis Saladinus inter- 
dir,‘ 

16) Bgl. Gefch. der Kreuzz. Th. IIL 
Abth. 2. ©. 88 folg. Gaufrid Bints 
fanf (Lib. IL. c. 3. p. 249) meldet Die 
ſehr unwahrſcheinliche Hader, daß 


Ertaubnig zur Busübung vr PER 
rey zu ertheilen, und dagerdad@k I - 
weiches auf diefe unanftändige Bb 
erivorben wurde, zur Delaki 
des Volkes durch Schaufpiele m 
wandt babe. ,, Salahadinus un 
sub Soldano Damascenorun I# 
haldino, hoc primum potaa) 
suae auspicium habuit, guod 4 


puellis Damasci quaestuariis #6, 


stum sibi colligebat infamen: @ 
enim aliter non licebat pronitl 


nisi ab ipso primitus libidinis # I. 


oendae copiam pretig impetranfß R. 
Guicquid autem ejusmodi Jene 
nio lucrabatur, in usus hias® 
num prodigus refundebat, S# fi. 
largitionis obtentu venalem vo. 


gratiam totis desiderüs compat 1; 
vit. F 
27) Saladin ſprach feine Granit, 


Saladin, bevor er in Kriegsdienfte 
trat, von Nureddin dazu angeſtellt 
geweſen fey , Feilen Dirnen au Damas⸗ 
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din war; fein gelehrter Fuͤrſt, aber er mar nicht I. Chr. 
ung, und liebte den Umgang: mit Gelehrten, 
folhen ,.: welche feine Meinung über. zweifelhafte 
le Lehren feines Slaubend ‚berichtigen fonntenz . 
Hinfiht der Nechtglaubigkeit warner fo ſtreng 
ſelbſt, als gegen Andere: SIrrgläubigfeit fand 
cine Nachſicht, uud. die. Weltweiſen/ welche ihren 
1. anders,. als zur Begruͤndung des Islam am 
waren ihm verhaßt. Mit keinem Buche beſchaͤft 
ſich lieber, als mit dem Koran, und da di 
1bu- Dſchafar, weicher die Sterbenacht an dem 
"Sultans :zubrachte, ihm die Worte des Korans 
Es iſt kein Gott, als Allah, dem ich vertraue, 
erte ſich noch einmal das Geſicht des Sterben⸗ 
Seine Kinder unterrichtete er oft ſelbſt in den 
s Islam nach einem Abriſſe, welchen der Scheich 
aus Niſebur auf. Veranlaſſung des Sultans 
atte *?). Neben feiner großen Froͤmmigkeit war 
weniger ale abergläubig, und den Traͤumen der 
terey war er. nicmald ergeben. ?°), „ 
ı Leben, fo lange er den Herrſcherſtab füptter 
e Slecken, jede Ausſchweifung war ihm fremd; 
vürdigen Rede aus, wo⸗ durch milde zu der Hohen Stufe ge: 
n Sohn Malek addaher langt, Auf welder ich ſtehe. Haſſe 
Mate entließ: „Verehre Niemand; denn der Tod ſteht Jedem 
ten Gott, den Urfprung „ bevor. Beleidige Niemand; denn 
‚ und beforge feine Gel Menſchen verfühnen Tich erſt nach voll: 
das wird die Heil bein: brachter Rache, und nur Gott, peh 
dich, Blut zu vergieden; cher gnädig iſt, verzeibt der biogen 
ſenes Blut fehläft nicht. Neue. Bohaeddin Cap. 174 €. 
ie Herzen Deines Volkes 18) Bohaeddin Cap. 2. S. 6. Cap. 8. 
ie deſſen Wohlfahrt; denn ©. 10. Cap. 281.:8.270 
on Gott und mir anver⸗ 19) Bohaeddin Eap. 2. ©. 4... - 
inne die Herzen, der Emire 20) Abulfed,. Ann. moslem, I. c. 
men; denn. ich bin nuxr P- 13814. - „in 
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3, und, fo wie et aberhaupt Here feiner Leidenſchaften wah 
nr gab er befonders nie dem Zorne nad. Er herſchu 
mit Sanftmuth, nicht mit Strenge, verzieh gern dena 
welche ihn beleidigt hatten, ſtrafte nur im Kalle Höcfe 
Noch, und ſelbſt manıhe muthwillige Werumtreuung wurhe 
nur mit gelinder Züchtigung geahndet 22). Darum med 
feine Regierung durch Innere Unruhen in ben Probina 
nur felten geftdrt, und faft kein morgenländifcher did 
bat. fo wenige Empdrungen zu befämpfen gehabt, HM 
Saladin; wiewohl fi nicht laͤngnan laͤßt, daß due] 
Strenge gegen die Emire, welche; feine Werföhnlichkeit u 
Milde mißbrauchend, Durch Ungehorfam und böfen Wila Ä 
feine Anordnungen vereitelten, ihm manche Widermwärg 
keit, befonders in feinen letzten Belopägen gegen die Chriſa 
hätte erfparen koͤnnen. 


Den Klagen und Beſchwerden feiner Unterthane WI, 
ſchloß Saladin niemals fein Ohr, und auch Grm hl, 
derfagte er nicht ihr Recht. Als zu Jerufalem ein SH, 
mann ans Ehalat in Armenien dem Kadi Bohaeddin di, 
Klage gegen den Sultan wegen der eingezogenen RE 
laſſenſchaft eines ihm entlaufenen und in den Dienk M 
Sultans getretenen Sclaven überreicht Hatte, fo KBW 
adin, nachdem er den Bericht des Bohaeddin vernomm 
hatte, den Kaufmann, einen bejghrten Greis, an ff 
Hof rufen, flieg, um fich feinem Gegner gleich zw Read: 
von feinem Throne, und verhandelte mit ihm, In Gast“ 
wart des Kadi, diefe Rechtsfache; obwohl der Kauf 
feine Klage nicht gehörig begründen konnte, fo befen® P: 


| 














31) Als einſt In feinem Schatze ſtatt (kolrus) fich fanden: ſo wurden de 
zweyer mit ägyptiſcheir Goldſtuͤcken Schatzmeiſter nur durch ‚Entfernt Mh; 
gefuͤllten Beutel, weiche derſchwunden von ihtem Amte geſtraſft. et ! 
waren, zwey Beutesmit Meiner Muͤnze Cap. 8. G. N. 
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n doch Saladin mit einem loſtharen aleide und vielem Per. 
Node 22). 


Selbſt unbeſcheidene Zudringlichkeit derer, welche ſeine 
nade oder Gerechtigkelt in Anſpruch nahmen, erregte 
cht ſeinen Unwillen. Zu Mardſch Ojun, kurz vor dem 
nfange der Belagerung von Ptolemais durch die Chriften, 
berreichte dem Eultan, welcher, mit feinen Sreunden ſich 
aterredend, am Eingange feines Zeltes faß,. ein vornehmer 
jamluck eine Bittſchrift, worin für einen Bedräckten Fürs 
Hache eingelegt wurde, Der Sultan verfprach, in einer 
idern Stunde fie.zu lefen, Doch der Mamluck beſtand das 
if, daß es auf der Stelle gefchehen: müffe. - Saladin 
6: dem lingeflüme -des:Sordernden nah, und fand Die 
seRelung gerecht, worauf der Mamluck begehrte, daß 
fe Entfheidung unverzüglich auggefertige werde, Sals 
Im: entſchuldigte fih damit, daß fein Schreibezeug nicht 
"Hand fen; als aber der Mamluck erwiederte: dort im 
[te ſteht es: fo bog der Sultan ſich zuruͤck, nahm mie 
Ber Hand das Rohr und ſchrieb unter die Bittſchrift 
SGewaͤhrung deſſen, was nachgeſucht wurde 23), 


x Selten war Saladin im Stande, eine Bitte oder 
en ihm geäußerten Wunfch zuruͤckzuweiſen, und felm: 
Bund Bohaeddin war daher fehr.oft befürge, Daß dem. 


). Bohaeddin Cap. 2. &. 10. Ein über den Sultan und deffen Diener 
ches DBeyfpiel erzählt Abulfas zu beklagen. Sogleich (Hegen Saladin 
% (Chron. Syr. p. 424): Als und der Kadi von ihren Pferden, die 
adin, während der Belagerung Klage des Juden anzuhören, welche 
Ptolemais, begleitet von dem Kadi darin beftand, daß die Ladung, weiche 
Lagers, auscitt, rief ein Jude er aus Alerandrien In den Hafen von 
Damascus ihm zu: „ich nehme Ptolemais gebracht hatte, widerrechts 
Dnft das Gefeg der Araber in An⸗ lich confischrt worden fey. Saladin 
ich. Der Sultan ließ Ihn fragen, ließ fogleich dem Juden den erlittenen 
,er damit fagen wolle, und dee Schaden erfeben. ' 
e gab zur Antwort; ich habe mich 23) Bohaeddin Cap. 7. & 29 : 


V. Band. Pp 
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2 Chriſten/ beſonders dem Könige Richard; zu viel moͤcht 
:  nachgegeben werden. Weil Saladin feinen Wunſch ger 
unbefriedigt ließ, fo. artete feine Freygebigkeit in Der 
ſchwendung aus. Er hinterließ weder Haus noch Gärten, 

- noch Acer ald Eigenthum, und wenn die Schatmeilz | 
einiges Geld erfparen wollten, To mußten fie es ihm. 
Herrn forgfältig verbergen ?*). 





lehrreich. Muntere und launige Einfälle: feiner Geb In 
fhafter waren Ihm nicht unangenehm; aber fern von ala 
Schmaͤhſucht, duldete ee niemals Verläfterung : Abweſch Hi 
der; und wenn. eines Abivefenden gedacht wurde / Ki 
durfte es nur in Ehren geſchehen 2°). 


Den heiligen Krieg gegen die Chriſten führte Sci 
din niche mit Erbitterung und Leidenfchaftlichfeit, oM 
weil er an den Gräueln des Krieges Gefallen fand; nf 
dern, weil er den Kampf gegen die Chriften und de 
Unterdrücfung der chriftlichen Lehre für eine Heilige Pflith 
hielt, fo wandte er darauf feine ganze Kraft und Thath 
feie, und in feinen frühern gläcklicheen Jahren beſchih 
tigte Ihn oft der Plan, nah Vernichtung der chriſtlice 

| Herrſchaft in Syrien, feine Scharen über dag Mer it 
führen und In den weſtlichen Ländern die Religion Di 
Kreuzes zu vertilgen 20). Diefe Anſicht von dem heilige | 
Srlege hielt ihn ſtets von ſolchen Grauſamkeiten fer 


24) Boharddin Cap. 1. ©.5. Cap. 3. haeddin bemerkt noch (a. a. O.), de 
©: 12: 13. dem Sultan auch die Gefchlehtitt J 
25) Bohaeddin Cap. 8. S. 28. Abul- giſter vorzügliher arabiſcher Pf! 
fed. Ann. mosl. 1. c. p. 140. Geſch. ſehr geläufig waren. 
von Jernſ. u. Hebron ©. 237. Bor 26) Bohaeddin Cap. 5. S. . 


N 
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Richard ans bloßer Mordluft übte, und bertrug fich Kam. 
milder und ſchonender Behandlung der uͤberwunde⸗ | 
Seinde. Selbft in.der Zeit, in’mweldher er, nach der 
famen Ermordung der Mufelmänner von Ptolemaig, _ 
ie Nothwendigkeit ſich gefeßt ſah, Wiedervergeltung 
ben, wenn er nicht von ſeinen Glaubensgenoſſen den 
vurf der Gleichguͤltigkeit ſich zuziehen wollte, ſchenkte 

ern den. gefangenen Chriſten- dag Leben, wenn er 
bte, gnaͤdig ſeyn zu dürfen. Als ein Gefangener, 

er beſonders große Furcht verrieth, auf die Sage 

m er fo ſehr ſich fürchte, zur. Antwort gab: 
gezittert, bevor er das Angeſicht des Sultans gi 
babe, nunmehr aber fey er guten Muthes; fo ges 

te ihm der Sultan Leben und Freyheit. Während 
3elagerung von Ptolemais fam eine chriftliche Sea, 
er die mehrere Male erwähnten fühnen Räuber ihren / 
ling, ein Töchterlein von drey Monaten, in der 

t aus dem Zelte 'geraubt hatten, meinend in daß 
he Lager und warf fih dem Sultan zu Füßen. 
din, zu Thränen durch ihre Klagen gerührt, lich 
jereitd verfaufte Kind auslöfen und ftellte es der 

ee zurück 2”), Die Achtung, welche Saladin durch 
Tapferfeit fomohl, als feine Milde und Ganftmuth 

en Chriften fich erworben hatte, wurde, ungeachtet 
3erunglimpfungen des großen Mannes, welche eins 
Zeitbücher fich erlaubten, in mancherley von Did 
und Sängern ausgefchmückten Sagen und Erzähs 
n ausgefprochen, und, fo wie er von feinen Glaus 
enoffen nach feinem Tode als Heiliger verehrt 

2, fo priefen ihn die chriftlichen Ritter, Die Sünde 


zohaeddin Cap. 8. ©. 26. Cap. | Hebron (Fundgr. des Dr. Th. IV.) 
62. Geſch. von Jeruſalem u. ©. 220. 


Pp2 
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23 des Unglaubens abgerechnet, als ein Mufter ritterlice 
Tugend ?°). 

2. Saladin hinterließ, außer einer Tochter, melde 
fpäterhin mie Malef al Kamel, dem Sultan von Aegypten 
vermaͤhlt wurde, ſiebzehn Söhne, yon melden die älte 
fen Malek al Afdal, Malek al Aſis und Malek addahe 


waren. 


28) Dahin gehört die Sage, daß 


Donfeld von Turon (Gaufr, Vinis, 


Lib.L c.3. p. 249), Oder nach Andern, 
Hugo von Tideriag, dem Sultan mit 
alten vorgefchriebenen Gebräuchen 
und gehörigen Bermahnungen bie 
rjtterliche Würde ertheitte, Indem er 
die Haare und den Bart des Sultans 
ordnete, ihn in ein Bad und daraus 
ie ein neues Bett brachte, 
ihn mit einem weißen Unterkleide von 
Leinwand, mit einem rothen Dbers 
Beide von Seide befteidete, ihm braune 


Außer feinem Bruder Saifeddin Malef al And 
überlebte ihn Eine Schwerter, 


wo er 








mit Namen Site alfham’) 


Schuhe anzog und einen weißen Sir 
tet anlegte, endlich Ihn mit goldnen 
Sporen ſchmückte und mit im 
Schwerte umgürtete, Doc den & 
terichlag gab Hugo dem Sultan ni: 


f 


aus Ehrerbietung. ©. die metal ih 


digen. Mittheilungen über die RM J 
fchaft Saladins in Marin hie, d J 
Saladin, T. IL. Pieces justihatre Uhr 
No.I: p. 447— 48% 

29) Abulfed. Ann. mosl, L&} 
136. Abulfasag. Chron, Syr. . M 


Vierzehntes Kapitel, 


Rover mit Vorficht noch mit aͤberdachtem Pleue unterv3. Ehr.. 
hm Richard feine Ruͤckfahrt nah Europa, obwohl er 
vorausfehen fonnte, daß, wo er auch das fefte Land 
Ereten, mochte, überall Feinde waren, welche die Gelegens. 
kt, Rache an ihm ju nehmen, gern. benutzten; er uͤber⸗ 
ß ſich, wie es feine Gewohnheit war, auch auf dieſer 
ꝛiſe dem Schickſale, welches dieſes Mal ihm nicht guͤn⸗ 
3 mar. Durch die Meerenge von Gibraltar unmittelbar 
e See. nach England zurückzufehren, war feine Abſicht 
ihrfcheinfich nicht, vielmehr fcheint er nur darüber nicht 
© fich einig gewefen zu ſeyn, ob er den Weg nach der 
ormandie durch die Länder des Königs von Sranfreich, 
er duch Stalien, Deutfchland und die Niederlande 
Bmen follte. Als er aber, ſechs Wochen von Stürmen 
aher geworfen, die Küfte der Barbarey entdeckte und 
enahm, daß er von dort in drey Tagen den Hafen von. 
arfeille erreichen könnte, fo fehlen ed ihm wegen des 
ndlichen Verhältniffes,, in welchem er ſowohl mit dem 
nige von Frankreich, ald dem Grafen von St. Gilles 
nd, bedenklich, in einem franzoͤſiſchen Hafen an das 
nd zu gehen, und er Ienfte feine Fahrt nach dem 
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adriatifhen Meerbufen "). Ben Corfu wurde das I 
slide Schiff von zwey Naubfchiffen angegriffen, 
Schiffshauptmann des Könige aber, welcher mit 
Seeräubern befannt war, vermittelte Frieden; un 
Hafen von Corfu, in welchen fie nach gefchloffenem 
trage mit einander einliefen, gewann Richard zu 
Seeräubern folhes Vertrauen, daß er das Eine i 
Schiffe für fih, die beyden ihm begleitenden Geiftli 
Meifter Philipp und den Kapellan Anfelm, den : 
Balduin von Bethune, den Kitter Wilhelm de VE 
und einige Templer zur meitern Fahre nach der ! 
von Iſtrien miethete, indem er befchloffen Hatte, zu fe 
Neffen, dem Herzoge von Sachfen, ſich zu, begeben ’ 


'2) Rad. Coggeshale Chron. Angl. 
Pp. 830 (wo die Erzählung des Kaper: 
- Sand Anfelm , weicher den König Ri⸗ 
hard auf diefer Reife begleitete, mits 
getheilt wird). Aug der Chronik des 
Radulph Toggesbale hat Matthãus 
feine Nachricht (p. 143 sq.) entlehnt. 
Nach Rogerius de Hoveden kam Ri—⸗ 
chard (fol. 408 A.) ſchon vier Wochen 
nach feiner Abfahrt ‚von Ptolemais 
dep der Infel Corfu an. Einige Chros 
niten (3. ®. Arnold. Lubec. Lib. III, 
c, 37. Gervas, Dorobern, ad a. 1195, 
Hugo Plagon p, 641) behaupten, dag 
Richard ats Templer verkleidet feine 
Ruͤckfahrt angetreten habe. 

e) Qui nepos erat Marchisii. Rad. 
Coggesh. p. 831. Gazara in partibus 
Sclavoniae (Rad, Coggesh, 1. c.) iſt 
gewiß nicht Zara in Dalmatien, ob: 
gleich Roger de Hoveden (fol, 408 
B.) ſagt: „„Gazere apud Raguse,“ 
fondern mit mehr WBahrfcheintichkeit 
Görz in Illyrien; und der Für, 
weicher, nach Raduilph Eaggeshale, 
- riner Burg bey Gazara wohnte, 


it Niemand anderd, als Graf 
hard, fo wie die andere Stad 
ein Bruder des Srafen Meinha 
herrſcht haben ſoll, Zriefach in 
then (in Archiepiscopatu Salı 
gensi) it, was ſowohl aus d 
gegebenen Entfernung von Wie 
aud den Ereigniffen, welche a 
den Orten gefchehen fegn follen 
vorgeht. Nichard Fam, wie Re 
Coggeshale meldet, in drey ' 
von dem Drte feines legten 4 
halts nach Wien (sinana in Au 
was auf Friefach voufommen 
Vgl. Epist. Henrici VI. Im 
Philippum Reg. Franc, (zpuc 
de Hov. fol. 410 A.); ıvenn € 
wirftiih Kara wäre, fo müßt 
annehmen, das Richard noc ı 
zu Schiffe gegangen wäre, un 
Aquileia zu fahren, was ab 
Erzäblung des Capellans Antel 
deripricht, nach weicher Ric: 
Gazara Pferde zur Fortfepur 
Reiſe Faufte. Vgl. Bigord, de 
Phil, Aug. p. 37. 


Richards Sefangenfhaft.. 399 


Zwiſchen Venedig und Aquileja litt Richard Schiffs Yacht 
h, doch kam er gluͤcklich an das Land; aber ſchon in 


rien und Kaͤrnthen gerieth er in große Gefahr; denn 
in dieſen Gegenden iherrſchende Graf Meinhard von 
z war ein Freund und Verwandter des Marfgrafen 


rad 3); und vergeblich fuchte Richard unter angenoms - 


em Namen, langem Barte und der Kleidung des 
des fich zu verbergen, denn der große Aufwand, wel 


ı ee machte, verrieeh ihn. Dem Grafen Meinhard - 


)te er einen, mit einem Rubin gesierten, King *) zum 
chenfe, und bat für den Ritter von Bethunez. den 
fmann Hugo und deren Begleitung als von Jeruſa⸗ 
zuruͤckkehrende Pilger, um freyen Durchzug. Der 


if aber, als er das Geſchenk einige Zeit betrachtet 


e, gab zur Antwort: „Diefen Ring fendet mir 


t der Kaufmagn Hugo, fondern der König Nichard; 
x habe ich gefchtworen, feinen Wallfabrer Ducchzulaffen, 


s aus Ruͤckſicht auf des Königs guten Willen, den .er 
ch dieſes Gefchent mir fund thut, und feine hohe 
rde, geftatte ich ihm, frey ſeines Weges zu ziehn: 
mag er ſein Geſchenk zuruͤcknehmen.“ Meinhard 
ſte aber dem Könige Richard einige Bewaffnete nach; 


zu fangen, welche ihm jedoch verfehlten. Mit mehr 


enbeit verfuhr zu Frieſach in Kärnthen°) dee Bruder 
Grafen Meinhard, denn diefer fandte den normännis 
n Ritter Roger D’Argenton, welcher feit zwanzig Jahr 
in feinem Dienfie fand und mit feiner Nichte ver⸗ 
hle war, um in der Herberge, two die Pilger einge 


Chron, Aquicinct. p. 1004. aierte, für goo Byzantien von einem 
pifanifhen Kaufmann gekauft. Bad. 

Richard hatte auf feiner Geereife Coggesh. 1. c. 

Rubine, deren einer den Ring 5) Frisarum bey Bromton p. 1230, 


t 


2.€, 


A ' 


— 


9 FD 
L 
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Herrn ˖ gebracht hatte, und entſtellten die Nachri 
feinem Ende durch mmanchenlen Enfiabumgen "?); ſ 

ten aber feinen grohten Eigenſchaften auch nach 
Tode. hae Auerlennung nicht perſoges. Wenn a 
„Det der Jugend des großen Mann⸗e zn Nancherler 
men Nachreden Beranlafigug darhot ) 3, wenn 4 
Meiſey mit welches. Soledin die Herrſchaft über M 
an. Ah nahm und, dam: Behorfam «sogen Den Atab 
eddin Ach ;eutzog, ineriger Hinſtcht As benswuͤrdi 
fe, Faonnte dech: gleihwohl der beſanenſe feiner 
nit v. Abreda ſalleab Niemand: märkiger v 
Nachfolger des großer, Mureddinygw ſeyn, als 


und daß die Herrſchafte von Ihm Bun var hbenutzt 


vun Vertheidigung le Glaubens iz Handhab 


Sercᷣtigteit · und zur. Mefoͤrderung as, Moblfahr 


Anten hanen — . re 


Ad Bonn ende 1 Mlthe Wh 
sit des Nabupt Cohalöhäte A aic 


und Matthäus DerlB.(p.14ß); „Een 


idem teinpus, Salzadin ‚ veritatis 


Ba be, Ba, ehe 


animadressiione pe percuggus,., apud 


Nakareth inter eptilas sublto ı exspi- 


ravit.“ Ganı fun meldete des Doge 


Dandolo von, Benedig dem Könige 
Nichalb in einem von dtober u. Oode⸗ 
den {kdl, 414 A.) mligethejiſten Briefe: 
„Orte selgtione noveritis nobis In- 
timatuin, quod Mnintieter iller eliri 
stianae religionis Saladinus inter- 
u, .: 

6) Be: Bert. Der Re 2. 
Abth. 2. ©. 88 folg. Gaufrid Wink 
* . © 3. P. 249 ea die 

2 efdeinlide Fabel, "dag. 
—— er in Arjegddien i⸗ 


| ——— von Nureddin dazu :anıgefreiit 


ombeten (66 - Felsen Dignen au Damal: 


en in nt, 


eus a zewiſſe u 


Erlaũduis ae Fuskbung I 
vey au. ct „und daß et 


welches Auf Nece unanftänt 


erivorden „ine, zur Di 
des Volkes durch Schauſp 
wandi babe. », Salahadint 
sub Soläano "Damascenon 
haldino, hoo primum : 

suae 'atsplciemm. habait, 

pusllis Damasgi qnaestwaı 
stum sibi Dar infas 
elim zfite non licebet‘ 
nisi ab ipso primitus libidi 
oendae-gopiam, aeptig, imp 
Quicquid autem ejusmod 
nio lucrabatur, in usus 
num prodigus 'refundebat 
largitionis. obtentu venak 
gratiam toti⸗ assideru⸗ 
vie 
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Saladin wär. fein gelehrter Fuͤrſt, aber er mar nicht >. Chr 
e-Bildung, und liebte den Umgang mit Gelehrten, 
uͤglich ſolchen, weiche feine Meinung über. zweifelhafte 

dunkle Lehren feines Glaubens bexichtigen fonntenz 
a in Hinficht der Rechtglaͤubigkeit war er fo ſtreng 
en ſich ſelbſt, als gegen Anderer Irrglaͤubigkeit fand 
ihm feine Nachſicht, uud. die. Weltweiſen/ welche ihren 
arffinn. anders, als. zur Begründung .veg Islam ans 
idten, waren ihm verhaßt. Mit keinem Buche befchäfs 
e er fi lieber, :ald mit dem Soran, und da did 
eich Abu. Dſchafar, welcher die Sterbenacht an dem 
te, des Sultans zubrachte, ibm die-Morte des Korans 
lass Es iſt kein Gott, als Allah, dem ich vertraue, 
erheiterte ſich noch einmal das Geſicht des Sterbon⸗ 

18). Seine Kinder unterrichtete er oft ſelbſt in den 
sen des Islam nach einem Abriffe, welchen der Scheich 
beddin aus Difebur auf. Veranlaffung des Sultans 
Ißt Hatte '?). Neben feiner großen Froͤmmigkeit war 
nichts weniger als abergläubig, und den Traͤumen der 
endeuferey war er. niemals ergeben. 2°), | r 

Sein Leben, fo lange er den Herrſcherſtab füßrte, | 

„ohne Sleden, jede Ausſchweifung war ihm fremd; 


merkwürdigen Mede aus, wor durch milde ı zu der hohen Stufe ge: 
ker feinen Sohn Matet addaher langt, Auf welcher ich ſtehe. Haſſe 
Legen Mate entließ:: „Verehre Niemand; denn der Tod ſteht jedem 
Mlechöchften Gott, den Urfprung , bevor. Beleidige Niemand; denn 
Guten, und beforge feine Gel Menſchen verföhnen fich erſt nach voll⸗ 
z. denn das wird. Die Heil beine brachter Rache, und nur Gott, meh 
. Hüte dich, Blut zu vergießens cher, gnädig if, verzeibt Der biogen 
vergoffenes Blut fchläft nicht. Reue.“ Bohaeddin Eap. 174. 6. 
inne die Herzen deines Volkes 18) Bohaeddin Cap. 2. S. 6. Cap. 8. 
ſorge für deſſen Wohlfahrt, denn ©. 16. Cap. 281.:0.2 . 
% dir von Gott und mir anver⸗ 19) Bohaeddin Eap. 2. ©... - 
R. Gewinne die Herzen der Emire 20) Abulfed, Ann. moslem, 1 © 
Bornehmen; denn.i bin nır P- 138-140, ..; 
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Far reichte ihm fein Schwert *?), Leopold behandelt 
anfangs feinen Föniglihen Gefangenen mir Ehrerb 
überantwortete ihn aber hernach dem Ritter Hadem 
Chunring zur Bewahrung in der Burg Tierenftein 
Donau zwiſchen Wien und Ling, wo Richard in fi 
Gewahrſam gehalten und Tag und Nacht von Bewa 
mit gegogenen Schwertern betvacht wurde **), 


Der Herzog von Deftreih gab nicht nur foglel 
Kalfer Heinrich dem Sechsten von der Gefangenſche 


Königs Richard Nachricht, fondern führte auch 
Gefangenen nad) Regensburg, wo der Kaiſer am 
nachtöfefte einen Hoftag verfammelt hatte*°), doc 
die Verhandlung der Sache des Königs Richard nor 
hoben; da aber Heitirich es ungebuͤhrlich fand, d 


7T3) Rad. Coggeshale et Matth. 
Paris 1.c. Andere Schriftſteller geben 
von der Weife, In weicher Richard In 
die Sefangenfchaft Des Herzogs Lens 
pold gerierh, eine abweichende Nach⸗ 
reiht. Nach Dito von St. Blafıen 
(a. a. D.), der von Deren Michaud 
(Hist, des Craisades T. Il. ©. 524, 
825) mitgetbeitten Nacricht einer 
alten franzöfifhen Chronik de dreys 
zehnten Jahrhunderts und’ mehreren 
öftreichifchen Chroniken (3. B. den 
Chroniken von Admont, Neicherfperg 
und andern, f. Calles Ann, Austriae 
T, IL, p. 17) wurde Richard in der 
Küche feiner Derberge, wo er felbit 
fih Speiſen bereitete, von einem Hof: 
Diener des Herzogs Leopold, welcher 
den König zu Ptolemais gefehen hatte, 
erfannt , und der Derzog nahm, mit 
Hülfe mehrerer Ritter, den König, 
welcher noch ein Stück gekochtes Fleiſch 
in feiner Handlelt , gefangen. Dieſe 
Erzählung erklärt der Abt Johann 


von St. Yeter in burgo (| 
Sparke Historiae Anglican; 
ptoribus variis, Lond.ı723 fo 
für ungegrändet, indem er be 
Richard fen fchlafend durch 
vorjichtigkeit feines Dieners < 
worden: „Non in coqyum 
Istriae, ut refertur, sed i 
suo dormiens meridie, pe 
qui dux erat itineris, impru 
capitun‘ Vgl. Hormayr Ü 
chards Sefangennehmung in 
in deflen Archiv für Geſch. 
Jahrg. 1811. N. 134. 

14) „ Dux laetissimus eflec 
cum regem honorifice deduxi 
deinde strenuis militibus ui, 
diendum tradidit, qui die no 
etrictis ensibus arctissime eu 
que custodirent.‘‘ Rad. Cog 
l.c. Matth, Paris L,c. Bgl. 
Annal Austriae T. II. p. in 

15) Chron. Reichersperg. ad 
Calles Auu, Austr. T. IL p. 
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ı doch Saladin mit einem loſtbaren Kleide und vielem r. 
Ade 22). 


Selbſt arleſheidene Zudringlichkeit derer, welche ſeine 
aade oder Gerechtigkelt in Anſpruch nahmen, erregte 
ht feinen Unwillen. Zu Mardſch Ojun, kurz vor dem 
fange der Belagerung von Ptolemais durch die Chriften, 
erreichte dem Sultan, welcher, mit feinen Freunden fi 
Iterredend, am Eingange feines Zeltes faß,. ein vornehmer 
amluck eine Bittfchrift, worin für einen Bedruͤckten Fürs 
fache eingelegt wurde, Der Sultan verfprach, in einer 
dern Stunde fie.zu lefen, Doc der Mamluck befland daxs 
fr, daß. es auf der Stelle gefchehen: muͤſſe. Saladin 
dem Ungeftüme des Fordernden nad, und fand die 
rſtellung gerecht, torauf der Mamluck. begehrte, daß 
fe Entfcheidung unverzüglich auggefertigt werde, Gals: 
pe entfhuldigte fi damit, daß fein Schreibezeug nicht 
Hand fen; als aber der Mamluck erwiederte: dort im 
be ſteht es: fo bog der Sultan fih zurück, nahm mie 
ter Hand das Rohr und ſchrieb unter die Bittſchrift 

Sewaͤhrung deſſen, was nachgeſucht wurde 22). 


Selten war Saladin im Stande, eine Bitte oder 
en ihm geäußerten Wunfch zurüczumellen, und ſein 
md Bohaeddin war daher fehr.oft beforgt, daß dem. 


Bohaeddin Eap. 2. G. 10. Ein Über den Sultan und deffen Diener 
lches Beyſpiel erzählt Abulfas zu beffagen. Sogleich fHegen Saladin 
& (Chron. Syr. p. 424): Als und der Kadi von ihren Pferden, die 
din, während der Belagerung Klage des Juden anzuhören, weiche. 
Btofemais, begleitet von dem Kadi darin beitand, daß Die Ladung, welche 
Zagers, ausritt, rief ein Jude er aus Alerandrien In den Hafen von 
Damascus ihm zu: „ic nehme Ptolemais gebracht hatte, widerrecht⸗ 
inſt Das Geſetz der Araber in An⸗ Lich confiscirt worden fey. Saladin 
9. Der Sultan Iteß ihn fragen, ließ fogleich dem Juden den erlittenen 
er damit fagen woue, und dee Schaden erfegen. ' 
: gab jur Antwort: ich habe mich 23) Bohaeddin Cap. 7. S. 29 ı 


v. Rand. P p 


3. Er. Gneiften, befonders dem Könige Richard, zu diel mid 


| Herrſchaft in Syrien, feine Scharen über dag Mer 
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nachgegeben werden. Weil Saladin feinen Wunſch gem 
unbefriedigt ließ, fo artete feine Freygebigkeit In Ym 
fhmwendung aus, Er hinterließ weder Haus noch Gärten, 
noch Aecker als Eigenthum, und wenn die Schagmeile 
einiges Geld erfparen wollten, fo mußten fie es ifm 
Herrn forgfältig verbergen ?*). 


Die Unterhaltung des Sultans war nicht nur gabr 
reich und belebt, fondern, da er der Gefchichte und Sul 
ten. dee morgenländifchen Völker fehr kundig war, afr 
lehrreich. Muntere und launige Einfälle feiner Geihäk 
ſchafter waren Ihm nicht unangenehm; aber fern von ala 
Schmaͤhſucht, duldete er niemals Verläfterung : Ahnen 
der; und wenn eines Abweſenden gedacht wor 
durfte es nur in Ehren geſchehen 25), 


Den heiligen Krieg gegen die Chriſten führte Ei 
din nicht mit Exbitterung und Leidenſchaftlichteit, ml 
well er an den Gräueln des Krieges Gefallen fand; ſ 
der, weil er den Kampf gegen die Chriften und 
Unterdruͤckung der hriftlichen Lehre für eine Heilige aid 
hielt, fo wandte ex darauf feine ganze Kraft und Thaͤth 
keit, und in feinen frähern gläclichern Jahren beſcu 
tigte ihn oft der Plan, nah Vernichtung der chriftlidt 


ber — 2 ma cm — F 


führen und in den weſtlichen Ländern die Religion da 
Kreuzes zu vertilgen 20). Diefe Anficht von dem heilige 
Sriege hielt Ihn fietd von ſolchen Grauſamkeiten fern 


24) Vohaeddin Cap. 1. ©.5. Cap. 3. haeddin bemerkt noch (a. a. O), M 
©: 12: 13. dem Sultan auch die Gefchlehtät 
25) Bohaeddin Eay.8. ©. 28. Abul- giſter vorzüglicher arabiſcher Pa 
fed. Ann. mosl. 1. c. p. 140. Geſch. ſehr geläufig waren. 
von Serai._u.. Debron. ©. 237. Bor 26) Bohaeddin Cap. 5 S. . 


N 


in 


Saladins Tod. .n we 
e Richard ans bloßer Mordluft übte, und berfrug ſich . 


e milder und ſchonender Behandlung der uͤberwunde⸗ 


= Feinde. Selbſt in. der Zeit, in welcher er, nach der 


zufamen Ermordung der Mufelmänner von Ptolemaid, _ 


die Nothwendigkeit ſich geſetzt fahr Wiedervergeltung 
uͤben, wenn er nicht von ſeinen Glaubensgenoſſen den 
xwurf der Gleichguͤltigkeit fich zuzlehen wollte, ſchenkte 
gern den gefangenen ' Chrifen- das Leben, wenn er 
ubte, gnädig ſeyn zu dürfen. Als ein Gefangener, 
Icher befonders große Furcht verrieth, auf die Senne 
rum er ſo ſehr ſich fürchte, zur. ‚Antwort gab: 
be. gegittert r bevor er das Angeficht des Sultang gi 
en habe, nunmehr aber fey. er guten Muthes; fo ges 
brie ihm der Sultan Leben und Freyheit. "Während 
Belagerung von Ptolemais. fam eine chriſtliche Frau, 
cher die mehrere Male erwaͤhnten kuͤhnen Raͤuber ihren 
ugling, ein Toͤchterlein von drey Monaten, in der 
cht aus dem Zelte geraubt hatten, weinend in das 


kiſche Lager und warf ſich dem Sultan zu Süßen. : 


lodin, zu Thränen durch ihre Klagen gerührt, ließ 
bereits verfaufte Kind auslöfen und ftellte es der 
itter zuruͤck 27), Die Achtung, welche Saladin durd 
e Zapferfeit ſowohl, als feine Milde und Sanftmuth 
‚den Chriften fih erworben hatte, wurde, ungeachtet 
Berunglimpfungen des großen Mannes, welche eins 
e Zeitbächer fich erlaubten, in mancherley von Dichs 


ı und Sängern ausgefhmücten Sagen und Erzaͤh⸗ 


gen ausgefprochen, und, fo wie er von feinen Glau⸗ 
sgenoffen nach feinem Tode als Heiliger verehrt 
de, fo priefen ihn die chriftlichen Ritter, die Sünde 


Bohaeddin Cap. 8 ©. 26. Cap. | Hebron (Fundgr. des Dr. Th. IV.) 
5.162. Geſch. von Serufalem u. ©. 220. 


Pp2 


! 
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Tugend ?°). 


2 Fredes Unglaubens abgerechnet, als ein Muſter ritterliche 


GSaladin hinterließ, außer einer Tochter, welche 
ſpaͤterhin mie Malek al Kamel, dem Sultan von Aegypten 
vermäplt wurde, ſiebzehn Söhne, von melden die äln 
fien Malek al Afdal, Malek al Aſis und Malek addahe 
waren. Außer feinem Bruder Saifeddin Malek al Ad 


überlebte ihn Eine Schweiter, 


er Dahin gehört die Sage, daß 
Donfrid von Turon (Gaufr. Vinis. 
Lib.L c.8. P. 249), oder nach Andern⸗ 
Qugo von Tiberiad, dem Sultan mit 
aten vorgefchriebenen Gebräucen 
und gehörigen DVermahnungen die 
rjtterliche Würde ertheilte, Indem er 
die Haare und den Bart ded Sultan 
ordnete, ihn in ein Bad und daraus 


is ein neues Bett brachte, wo er 


ihn mit einem weißen Unterkleide von 
Leinwand, mit einem rothen Dben 
Beide von Beide bekleidete, Ihm braune 





mit Namen Sitt alſcham?) 


Schuhe anzog und einen weißen Git 
tel anlegte, endlich ihn mit gofnm 
Sporen ſchmückte und mit is 
Schwerte umgürtete. Doc den W 
terichlag gab Hugo dem Sultan mi 


aus Ehrerbietung. &. die mern 


digen Mitthetlungen über die Ri 
ſchaft Saladins in Marin his, 
Saladin, T. IL Pieces justhcatite 
No.L p. 447 — 48% 

29) Abulfed. Aun. mosl, L&h 
156. Abulfasag. Chron, Syr. 2. 


— 





Vierzehntes Kapitel, 





Rover mit Vorfcht noch mit aͤberdachtem Pleue unter⸗ ‚ehr. 
ihm Richard feine Ruͤckfahrt nah Europa, obwohl er 

soraugfehen fonnte, daB, mo er aud das felte Land 
treten mochte, überall Feinde waren, welche Die Gelegen⸗ 
ie, Rache an ihm zu nehmen, gern. benutzten; er uͤber⸗ 
8 fi, wie es feine Gewohnbeit war, auch auf dieſer 
Bife dem Schickfale,, welches dieſes Mal ihm nich guͤn⸗ 
a war. Durch die Meerenge von Gibraltar unmittelbar 
e See nach England zuruͤckzukehren, war feine Abſi cht 
ahrſcheinlich nicht; vielmehr ſcheint er nur darüber nicht 
it ſich einig geweſen zu ſeyn, ob er den Weg nach der 
ormandie durch die Länder des Koͤnigs von Frankreich, 
er Durch Italien, Deutſchland und die Niederlande 
hmen ſollte. Als er aber, ſechs Wochen von Stürmen 
aher geworfen, die Küfte der Barbaren entdeckte und 
enahm, daß er von dort in drey Tagen den Hafen von. 
arſellle erreichen könnte, fo fehlen ed ihm megen des 
ndlichen Verhältniffes,, In welchem er fowohl mie dem 
nige von Sranfreih, als dem Grafen von St, Gilles 
nd, bedenklich, in einem franzöfifhen Hafen an das 
nd zu geben, und er lenfte feine Fahrt nach dem 


IJ. Chr. 
va 
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adriatifhen Meerbufen ”). Ben Eorfu murde dad füni 
slide Schiff von zwey NRaubfchiffen angegriffen, de 
Schiffshauptmann des Königs aber, welcher mit den 
Seeräubern befannt war, vermittelte Frieden; und im 
Hafen von Eorfu, in melden fie nach gefchloffenem Bm 
trage mit einander einliefen, gewann Michard zu da 
Seeräubern ſolches Vertrauen, daß er das Eine ihr 
Schiffe für fih, die beyden ihn begleitenden Geiftlihe, 
Meifter Philipp und den Kapellan Anfelm, den Vogt 
Balduin von Bethune, den Ritter Wilhelm de FEtan 
und einige Templer zur meitern Fahre nach der FKük 


"von Iſtrien miethete, indem er befchloffen hatte, zu ſeinen 


Neffen, dem Herzoge von Sachſen, ſich zu, begeben ?). 


H Rad, Coggeshale Chron, Angl. 


Pp. 830 (wo die Erzählung ded Kapel: 
- Land Anfelm , weicher den König Ri: 


ar? auf Diefer Reife begleitete, mit: 
getheilt wird). Aus der Chronik des 
Radulph Coggeshale hat Matthãus 
feine Nachricht (p. 143 sq.) entlehnt. 
Nach Rogerius de Hoveden kam Ri: 
chard (fol, 408 A.) ſchon vier Wochen 
nach feiner Abfahrt ‚von Ptolemais 
bey der Infel Eprfu an. Einige Chros 
nifen (3. ®. Arnold. Lubec. Lib. III. 
c, 97. Gervas, Dorobern, ad a. 1195, 
Hugo Plagon p, 641) behaupten, daß 
Kichard ats Templer verfteider feine 
Rückfahrt angetreten habe. 

8) Qui nepos erat Marchisii. Rad. 
Coggesh. p. 831. Gazara in partibus 
Solavoniae (Rad, Coggesh, 1. c.) iſt 
gewiß nicht Zara In Dalmatien, obs 
gleich Roger de Doveden (fol. 408 
B.) fagts „ Gazere apud Raguse,“ 
fondern mit mehr WBahrfcheintichkeit 
Görz in Illyrien; und der Fürſt, 
weicher, nad) Radulph Enggeshale, 
einer Burg bey Gazara wohnte, 


tft Niemand anderd, als Graf Reis 
hard, fo wie die andere &xadt,.M 
ein Bruder des Srafen Meinten 
herefcht haben ſoll, Friefach in für 
then (in Archiepiscoparu Salzen 
gensi) tt, was ſowohl aus der c 
gegebenen Entfernung von Wien, ch 
aus den Ereigniffen, welche an ip 
den Drten gefchehen ſeyn follen, MP 
vorgeht. Richard Fam, ‚wie Rodul 
Eoggeshale meldet, in drey Tag 
von dem Drte feines letzten Aufen 
halts nach Bien (sinana in Auswiak 
was auf Friefach voufommen Pal 
Vgl. Epist. Henrici VI. Imp # 
Philippum Beg. Franc, (apud Bf 
de Hov. fol, 410 A.); wenn Gaze 
wirflih Kara wäre, fo müßte mad 


annehmen, das Nichard noch einmd 


zu Schiffe gegangen wäre, um mA 
Aquileia au fahren, was aber Mi 
Erzäblung des Capellans Anſeln ob 
deripricht, nach weicher Richard W 
Gazara Pferde zur Fortfegung der 
Reife kaufte. Bgl. Rigord, de galt 
Phil. Aug. p. 37.. 





Richards Sefangenfhaft.. 399 


Zwiſchen Venedig und Aqulleja litt Richard Schiffe Is en. 
uch, doch fam er gluͤcklich an das Land; aber ſchon in 
prien’und Kärnthen gerieth ex in große Gefahr; Denn 
: in Diefen Gegenden ıherrfchende Graf Meinhard von 
7; war ein Freund und Verwandter des Marfgrafen 
nrad?); und vergeblich fuchee Richard unter angenonv - 
nem Namen, langem Barte und der Kleidung des 
ades fich zu verbergen; denn der große Aufwand, wel⸗ 
nn er machte, verrierh ihn. Dem Grafen: Meinhard 
die er einen, mit einem Kubin gesierten, King *) zum 
fchenfe, und bat für den Kitter von Bethunez. den 
ufmann Hugo und deren Begleitung, als von Jerufar 
v zurückfehrende Pilger, um freyen Durchzug. Der 
af aber, als er das Geſchenk einige Zeit ‚betrachtet 
te, gab zur Antwort: „Diefen Ring fendet mir 
bt der Kaufmagn Hugo, fondern der König Richard; 
ar habe ich gefhworen, feinen Walfahrer Durchzulaffen, 
er aus Nückficht auf des Königs guten Willen, den er 
ech dieſes Geſchenk mir Fund thut, und "feine hohe 
rde, geftatte ich ihm, frey ſeines Weges zu ziehn: 
9 mag er fein Gefchenf zuruͤcknehmen.“ Meinhard 
die aber dem Könige Richard einige Bewaffnete nad; 
zu fangen, toelche ihn jedoch verfehlten. Mit mehr 
fenheit verfuhr zu Sriefach in Kärnthen >) der Bruder 
3 Grafen Meinhard, denn diefer fandte den normännis 
en Ritter Roger d’Argenton, welcher feit zwanzig Jah⸗ 
r in feinem Dienfie fand und mit feiner Nichte ver⸗ 
hie war, um in der Herberge, mo die Pilger einger 
) Chron, Aquicinct. p. 1004. dierte, für goo Byzantien von einem 

pifanifhen Kaufmann gekauft. Bad. 


) Michard hatte auf feiner Geereiſe Coggesh. 1. ©, 
y Rubine, deren einer den King 5) Frisarum bey Bromton p. 250, 


4 
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2welches hierauf gebracht wurde, genoß er nur wenig; ah 
aber Bohaeddin ihm meldete, daß am folgenden Tg 

die Karavane der von Mekka zuruͤckkehrenden Pilger KH 
Damascus eintreffen würde, fo befahl er, die von va 
fiarfen Regen dieſes fehr naffen Winters uͤberſchwemuta 
Straßen der Stade fchleunigft zu reinigen, und entfhlä 

ſich, den Pilgern entgegen zu reiten ?). . Am Freyta 
 gebe.den 19. Februar, ‚verließ Saladin zum legten Mal 4 
nen Palaſt. — 
Bohaeddin, welcher feinem Herrn folgte, erreichte 

erſt, als ex ſchon bey der Karavane angekommen war, mh 
bemerkte, Daß der Sultan vergeſſen hatte, an dieſen ſevh 

ten Tage fein Panzerhemd anzulegen, weſches er ferfz 
tragen getwohnt war; da aber der Auficher über Die ii 
Rungen des Sultans nicht gegenwärtig mar, fa fe 
Verfehen ſich nicht gut machen. Doch wurde Ga 
bewogen, auf einem kuͤrzeren Wege durch Die Gärailı 

die Stadt zuruͤckzukehren; und das Wolf pon Damsichiii 
welches an dieſem feyerlihen Tage auf Den Meg 
Karavane⸗in großer Zahl ſich verfammels Haste, fah iM 


verließ aber Doch am andern Morgen, obgleich er ih ſh 
matt. fühlte, fein Lager und unterhielt fich mit fe 
Sohne Malek al Afdal und den Kadis Bohgeddin m 
ol Sadel längere Zeit: aber den Stuhl des Sultans un 


Ahnungen erfüllte *0). Ein Uderlaß, welcher am vie 


0) Wohaeddin a. a. D. ©. 271. vacant, Abu Schamah ©. 66 © 
10) „L’honnötet6 exigeait que ce haeddin Cap. 179. ©.272. Geld. N 
sioge (qui était de forme carree) fut Serufalem und Debron a a. D- 
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e der Kranfheit: von den Aerzten angewendet wurde, 
von ſchlimmer Wirfung, und am sehnten Tage ſchwand 
Hoffnung der Genefung. fo ſehr, daß Malek al: Afdal 
entfchloß,--.die vorlaͤufige Huldigung dar Einre ai 


ehmen "7: Am Mattwoch, Dem dritten Maͤrz / delta. Män. 


Iften Tage der Krankheit, bald nach der Stunde des 
egengebetds,. gab Saladin, im fieben und Penfzigflen 
te feines Alters2), feinen Geiſt auf; Hef betrauert 
‚ laut beffäge don ſeinen Voͤlkern, welche ihn lichten, 
eine von ſeinen Kindern und zahlreichen Freunden, 
ſchmerzlith vermißt von ſeinen Emlren, weiche Durch 
le Freygebigkeit waren bereichert: worden. Der Ber 
eſcher vieler reichen Länder hinterließ im ſeinem Schatze 
je mehr, "ad Ein tyriſches Goldſtuͤck und ſteben und 
ig Silbermuͤnzen mit Dem Bepräge des Chaliſen Naſer, 
aß der Kadi al Fadel das Geld erborgen mußte, womit 
"often des Leichenbegängniffes beſtritten wurden 2). 
"gelhnam des entfeelten Sultans blieb längere Zeit 
dem Gartenſaale des Palaſtes, wi 'Der große Fuͤrſt er⸗ 
IE war, und wurde ſpaͤterhin in das Grabmal: ges 
He, welches Malek al Afdal neben der großen Moſchee 
damascus erbauen ließ *). 


-Die Chriſten betrachteten zwar den Tod hei. furcht⸗ 
tem der Feinde des Kreuzes als eine Strafe Gottes 
en der Leiden/ welche Saladin. über das Volk des 


Bohaeddin Eu ©.374.275. 3 .e. 12. cap. 181. ©. 277. "Abuttera 


" Abulfed, Ann, wo Tv, daD. Abultajagli ‘Ohren. Syr, 


3. Der Bultan "Saladin war im Pe 484. 

e 532 der arabifchen Zeitrechnung 39) Au Schamah ©. 664. Unfern 

Ehe. x136) geboren. Sein Tode: don dem Pofithore (Bab al bakid), nes 

bar nach arabifcher Zeitrechnung ben dem Daralhaditd (oder der Säule 

T. Safar 589. der Uebertieferungen ) nach Abulfeda 
Wohseddin Cap... 5. Cap. a. a. O. p. 136, 


3. Er. 


sgo Gefhichte der Kreugzäge, Buch V. Kap.) 


2,8. Herrn gebracht hatte, und entſtellten die Nachri 
feinem Ende Durch mancherley Erfindungen *°); fi 
ten aber feinen großen Cigenfchaften auch nach 
Zode.ihre Anerkennung nicht verfages. Wenn a 
Zeit der Jugend des großen Mannes zu mancherley 
men Nachreden Veranlaffung Darbot '°); wenn «a 
Weiſe, mit welcher Saladin die Herefchaft über A 
an fih nahm und dem Gehorſam gegen den Atab 

ernddin fih entzog, in keiner Hinſicht lobeuswuͤrdi 
ſo konnte doch gleichwobl der befangenſte ſeiner 
nicht in Abrede ſtellen, daß Niemand wuͤrdiger w 
Nachfolger des großen Nureddin zu, ſeyn, als € 
und daß die Herrſchaft von ihm nur war benutzt 
zur Vertheidigung ‚feines Glaubens, zur Handhab 
Gerechtigkeit und zur. Deibederung D der Wohlfahr 


Unterthanen u, 


26) Dabin gehört i B.'die Rat: 
richt des Radulph Coggſshale (p. R35) 
und Mattkäus Parid (p. 146): „Per 
idem tempus, Salaadinüs, veritatis 
et erucis publicus inimiciss, Aivina 
animadversione percussus,.. apud 
Nazareth inter epulas subito exspi- 
ravit.“ Ganz kurz meldete der Doge 
Dandolo von Venedig dem Könige 
Richard in einem von Roger v. Dove: 
den (fol. 414 A.) mitgerbeilten Briefe: 
„‚Certa relstione noveritis nobis in- 
timatum, quod inimicas ille Chri« 
stianae religionis Saladinus inter- 
dir,‘ 

16) Bgl. Geſch. der Kreusz. 26. iu. 
Abth. 2. ©. 88 folg. Gaufrid Bints 
fanf (Lib. I. c. 3. P. 249) meldet die 
ſehr unmwahrfcheintiche Sabet, ‚ da 
Saladin, bevor er in Kriegsdienfte 
trat, von Nureddin dazu angefieit 
geweſen fen , feilen Dirnen au Damas⸗ 


eus gegen eine gewilfe 4 
Erlaubniß zur Yusübung ꝛ 
rey zu ertheilen, und Dad er 
welches auf diefe unanitänt 
erivorben wurde, zur B 
des Volkes durch Schauſp 
wandt babe. ,, Salahadinı 
sub Soldano Damascenorı 
haldino, hoc primum 
suae auspiciam habuit, 
puellis Damasci quaestuai 
stum sibi colligebat infar 
enim aliter non licebat ] 
nisi ab ipso primitus libidi 
oendae copiam pretig imp 
Quicyuid autem ejusmod: 
nio lucrabatur, in usus 
num prodigus refundebat 
largitionis obtentu venale 
gratiam totis desideriis ı 
vit.“ 

27) Saladin ſprach feine € 
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Saladin wär. fein gelehrter Fuͤrſt, aber er war nicht I; Chr. 
Bildung, und liebfe den Umgang mit Gelehrten, 
iglich- ſolchen, welche feine Meinung über zweifelhafte 
dunkle Lehren feines Glaubens berichtigen konntenz 
in Hinficht der Rechtglaͤubigkeit warner fo ſtreng 
n ſich ſelbſt, als gegen Anderes Irrglaͤubigkeit fand 
‚pm feine Nachſicht, und. die. Weltweiſen / welche ihren 
ırffinn. anders, als zur Begründung .des Islam ars 
den, waren ihm verhaßt. Mit feinem Buche befchaf 
..ee ſich lieber, als mit dem Koran, und de de 
ech Abu: Dſchafar, welcher die. Sterbenacht an :dem 
'e des Sultand:zubrachte, ihm die Worte ded.Korand 
as: Es iſt kein Gott, als Allah, dem ich vertraue, 
xheiterte ſich noch einmal das Geſicht des Sterben⸗ 
18). Seine Kinder unterrichtete er oft ſelbſt in den 
en des Islam nach einem Abriſſe, welchen der Scheich 
jeddin aus Mifebur auf. Veranlaffung des Sultans 
pft hatte *?). Neben feiner großen Frömmigkeit war 
uichts weniger als abergläublg, und den Traͤumen der 
mdeuterey war er. niemals ergeben, ?°, „ 
Sein Leben, fo lange er den Herrſcherſtab führte, 
ohne öleden, jede Ausfhmeifung war ihm fremd; 


erkwurdigen Rede aus, wo⸗ 


e feinen Sohn Malek addaher 
guten Mate entlieh: „BVerehre 


Kexhöchften Gott, den Urfprung 


Buten, und beforge feine Se} 


denn das wird Dir Seil bein: - 


Hüte dich, Blut zu vergießen; 
vergoflenes Blut fehläft nicht. 
nne die Herzen Deines Volkes 
sege für deſſen Wohlfahrt, denn 
dir von Gott und mir anver⸗ 
.GSewinpe die Herzen. der Emire 
Bornehmen; denn. ich bin nur 


durch milde ı zu der hohen Stufe ge: 
langt, Auf weicher ich ſtehe. Haſſe 
Niemand; denn der Tod ſteht Jedem 
bevor. Beleidige Nlemand; denn 


Menfihen verfühnen fich erft nach voll⸗ 


brachter Rache, und nur Gott, Wer 
cher gnädig ift, verzeibt der biogen 
Reue.“ Bohaeddin Eap. 173. &. 
18) Bohaeddin Cap. 2. S. 6. Cap. 5. 
©. 16. Eap. 281..©. 270. _ . 
19) Bohaeddin Eap. 2. ©. 4. ... 
20) — Aal moslem, 1. c. 
pe EB 209, .; at 
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3.00% und, fo wie er aberhaupt Herr feiner Leidenfchaften way 
fo gab er befonders nie dem Zorne nad. Er herſqh— 
mit Sanftmuth, nicht mit Strenge, verzieh gern dena, 
welche ihn beleidigt hatten, ſtrafte nur im Kalle Hödke 
Noth, und felbf manche muthwillige Veruntrenung rede H 
nur mit gelinder Züchtigung geahndet 22). Damen we Ä 
feine Regierung durch innere Unruhen in den Proniuak 

nur felten geſtoͤrt, und faſt ein morgenländifger Al 
Sat fo wenige Empdrungen zu befämpfen gehabt, 
Saladin; wiewohl fi nicht längnen laͤßt, daß cup 
Strenge gegen die Emire, welche; ſeine Werföhnlichkeit ill 
Milde mißbrauchend, "Durch Ungehorfam und bäfen BU 
feine Anordnungen vereitelten, ihm manche Videwin 
keit, beſonders in ſeinen letzten Belopigen gegen die ¶ 
Hätte erfparen koͤnnen. 


Den Klagen und Befchwerden keiner Unteeehann ml, 
ſchloß Saladin niemals fein Ohr, und auch Grat, 
verfagte er nicht ihr Recht. Als zu Jeruſalem ein Silk 
mann aus Ehalat in Armenien dem Kadi Bohaeddin Ak, 
Klage gegen den Sultan wegen der eingezogenen Roi; 
affenfchaft eines ihm entlaufenen und in den Dienf M 
Sultans getretenen Sclaven überreicht Hatte, fo BEE 
adin, nachdem er den Bericht des Bohaeddin vernonmſ 
hatte, den Kaufmann, einen bejahrten Greis, an fl 
Hof rufen, flieg, um fich feinem Gegner gleich zu Relkır 
von feinem Throne, und verhandelte mit Ihm, In Gau 
wart des Kadi, diefe Nechtsfache; obwohl der Kaufımlk 
feine Klage nicht gehörig begränden Tonnte, fo befhheth N 



















" RL 
27) Als einft In feinem Schatze ſtatt Ckoluͤs) ſich fanden: ſo wurden Öik 
zweyer mit ägyptiſcheir Goldſtücken Schatzmeiſter aur durch Entfeccan 
gefuͤlten Beutel, weiche derſchwunden von ihrem Amte geſtraft. —* Wi 
waren, zwey Beutet mit Meiner Münze Cap. 8. &97, 
N 





Saladins Tot. 7.598 
n doch Saladin mit einem Fofibaren Kleide und vielem uhr 
elde 22). 


Selbſt anleſheidere— Zudringlichkeit derer, welche ſeine 
nade oder Gerechtigkelt in Anſpruch nahmen, erregte 
ht feinen Unwillen. Zu Mardſch Ojun, kurz vor dem 
nfange der Belagerung von Ptolemais Durch die Chriften, 
serreichte dem Eultan, welcher, mit feirien Freunden ſich 
stetredend, am Eingange feines Zeltes faß,. ein vornehmer 
jamluck eine Bietfchrift, worin für einen Bedruͤckten Fürs 
Mache eingelegt wurde, Der Sultan verfprach, in einer 
kdern Stunde ſie zu lefen, Doch der Mamluck beftand dars 
Bf, Daß es auf der Stelle gefchehen: mülfe. - Saladin 
Pb: dem Ungeftüme des Fordernden nach, und fand Die 
herſtellung gerecht, worauf der Mamlucdk. begehrte, daß 
efe Entfcheidung unverzüglich auggefertigt werde, Gals 
An: entfchuldigte fi) damit, daß fein Schreibegeug nicht 

Hand fey; ald aber der Mamluck erwiederte: dort im 

ſteht es: fo bog der Sultan. fih zuruͤck, nahm mit 

Ber Hand das Rohr und ſchrieb unter die Bittſchrift 
z. Sewaͤhrung deſſen, was nachgeſucht wurde 28). 


Selten war Saladin im Stande, eine Bitte oder 
en ihm geäußerten Wunfch zurüczumeifen, und fein 
Hand Bohaeddin mar daher fehr .oft beforgt, daß den. 


I. Wohaeddin Eap. 2. ©. 10. Ein über den Sultan und deffen Diener 
ches Beyſpiel erzählt Abulfas zu beklagen. Sogleich ſtiegen Saladin 
% (Chron. Syr. P. 424): Als und der Kadi von ihren Pferden, die 
adin, während der Belagerung Klage des Iuden anzuhören, welche. 
Vrotemais, begleitet von dem Kadi darin beftand, dA die Ladung, welche 
Lagers, austritt, rief ein Jude er aus Alerandrien In den Hafen von 
Damascug ihm zu: „ich nehme Ptolemais gebracht hatte, widerrechts 
onſt Das Geſetz der Araber in An: lich confischrt worden fen. Saladin 
ch. Der Sultan Iteß ihn fragen, ließ fogleich dem Juden den erlittenen 
"ee Damit fagen wolle, und dee Gchaden erfegen. i 
& gab jur Antwort: ich habe mich 23) Bohaeddin Eap. 7. S. 28% ı 


V. Band. P p 


3,808. Ghriften, befonders dem Könige Richard, gu diel möcht 


Herrſchaft in Syrien, feine Scharen über dag Merl 
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nachgegeben werden. Weil Saladin feinen Wunſch gu 
unbefriedigt ließ, fo artete feine Freygebigkeit in Dal, 
ſchwendung aus. Er hinterließ weder Haus noch Gaͤrten 
noch Aecker als Eigenthum, und wenn die Schatzmeiſa 
einiges Geld erſparen wollten, fe mußten fie es ifm 
Herrn forgfältig verbergen ?*). 


: : Die Unterhaltung des Sultans war nicht nur gab 
weich und belebt, fondern, da er der Gefchichte und Guſ 
ten. der morgenländifchen Völker fehr Fundig war, anfir 
lehrreich. Muntere und launige Einfälle feiner Geſchſu 
ſchafter waren ihm nicht unangenehm; aber fern von die 
Schmaͤhſucht, duldete er niemals Berläfterung : Abweſa ſe 
der, und wenn. eines Abweſenden gedacht tourde B 
durfte es nur in Ehren geſchehen 25). 


Den heiligen Krieg gegen die Chriſten fuͤhrte 6 i 
din nicht mit Erbitterung und Leidenfchaftlichfeit, e 
well er an den Bräueln des Krieges Gefallen fand; (El. 
dern, well er den Kampf gegen die Chriften und 
Unterdrücfung der chriſtlichen Lehre fuͤr eine heilige aid 
hielt, fo wandte es darauf feine ganze Kraft und Thath 
feie, und in feinen fruͤhern glücklichern Jahren beſhhſ 
tigte ihn oft der Plan, nah Vernichtung der chriflide 


führen und in den weſtlichen Ländern die Religion da 
Kreuzes zu vertilgen 20). Diefe Anfiht von dem heiligt 
griege hielt ihn ſtets von ſolchen Grauſamkeiten fe 


24) Vohaeddin Cap. 1. ©.5. Cap. 3. haeddin bemerkt noch (a. a. O), W. 
©: 12! 73. dem Sultan auch die Geflecht 
85) Bohaeddin Cap. 8. ©. 28. Abul- giſter vorzüglicher arabifcher Pak 
fed. Ann. mosl 1. c. P. 140. Gefh. ſehr geläufig waren. 
von Ierai-_u.. Debron. ©. 237. Bo⸗ 26) Bohaeddin Cap. 56. n. J 


N 


—8 


Saladins Tod. 7 “ 
e Richard aus bloßer. Mordluſt übte, und bertrug ſich A. 


t milder und ſchonender Behandlung der —— 


ı Zeinde. Selbſt in. der Zeit, in welcher er, nach der 


ruſamen Ermordung der Muſelmaͤnner von Ptolemais, 


die Nothwendigkeit ſich geſetzt ſah, Wiedervergeltung 
uͤben, wenn er nicht von ſeinen Glaubensgenoſſen den 
rwurf der Gleichguͤltigkeit ſich zuziehen wollte, ſchenkte 
gern den gefangenen Chriften- das Leben, wenn er 
ubte, gnaͤdig ſeyn zu dürfen. Als ein Gefangener, 
cher beſonders große Furcht verrieth, auf die Frage, 
cum er fo ſehr ſich fürchte, zur. Antwort gab: er 

e gezittert, bevor er dag Angeſicht des Sultans ge⸗ 
nm habe, nunmehr aber fey er guten Muthes; fo ges 
drte ihm der Sultan Leben und Freyheit. Während 
‚Belagerung von Ptolemaig. kam eine chriſtliche Grau, 
cher Die mehrere Male erwähnten fühnen Räuber ihren 
ugling, ein Toͤchterlein von drey Monaten, in der 
ht aus dem Zelte ‚geraubt hatten, weinend in- das 


ifche Lager und warf fih dem Sultan zu Füßen. 


adin, zu Thraͤnen durch ihre Klagen gerührt, lich 
bereits verfaufte Kind auslöfen und ſtellte es der 
tter zurück 27), Die Achtung, welche Saladin durch 
e Sapferfeit ſowohl, ald feine Milde und Sanftmuth 
den Chriften fich erworben hatte, wurde, ungeachtet 
Berunglimpfungen des großen Mannes, welche eins 
e Zeitbücher fich erlaubten, in mancherley von Dich⸗ 


N 


und Sängern ausgefchmücten Sagen und Erzähs 


jen auggefprochen, und, fo wie er von feinen Glaus 
genoſſen nach feinem Tode als Heiliger verehrt 
de, fo priefen ihn die chriftlichen Ritter, die Sünde 


Bohaeddin Cap. 8. S. 26. Cap. | Hebron (Fundgr. des Dr. Ih. IV.) 
.162. Geſch. von Jerufalem u. ©. 220. 
Pp2 


So, pold von Oeſtreich Beſchwerde zu erheben, und indem er 
. befanders den Herzog Leopold deshalb verklagte, daß a 


6. Jun. 
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ihn, wie einen Ochſen oder Efel, an den Kaifer Heinrig 
verfauft habe, die Einichreitung Des Papſtes zu fordern, 
Eoeleftin gab dieſer Forderung Gchör,.und nachdem a 
dreymal vergeblih den Herzog Leopold zur Zuruͤckgabe 
der, Geifel und Berzichtleiftung auf das bedungene file 
geld aufgefordert Hatte, fo ſprach er am fechsten Funin, 
in einer feyerlichen Verſammlung der Cardinäle über da. 
Herzog Leopold den Bann aus, belegte das Laud Tai 
reich. mit dem Interdicte, und übertrug Die DVerkünis-ik 
gung und Vellſtreckung dieſes Beichluffes dem Bilde, 
Adelhard von Verona, als Legaten des apoftolilder: 
Stuhls *). Leopold aber, weder gefchrecft durch di 
Maßregel des Papſtes, noch beunruhigt Durch manden- 
gandplagen, melde Das Volk als die Wirfung der me ih 
dem apoſtoliſchen Stuhle verhängten Kirchenftrafe betseh, 
tete, ließ duch Balduin von Bethuͤne dem Könige U 
card melden, daß, wenn dem MWornfer Vertrage nik, 
zu gehöriger Zeit genüget würde, die euglifchen Geil 
mit dem Leben den. Meineid ihres Königs büßen mwürdn; 
und diefe Drohung bewog den König von England, di 
Kitter von Bethüne die Prinzeffin Eleonora uud de 
Tochter des Kaiferd von Cypern zur Geleitung nad Ih.ki 
reich zu übergeben *0). 


49) Ep. Coelestini Rapae ad Vero- MarciHansizii Germania Sacra X 
nensem Episcopum in Rymeri Actis p. 954. Jo. Bromton p. 1269. Roge 
pubL ‚T. I. p.88. Matth. Pari (ad de Hov. tol. 436 A. Math. Fara 
FW 1193: p. 148. 149. Rad. Cazgesh. p. 149. Guil, Neubrig. V. 8 % 
p. 237. Chron. Admontense (in Pezii Calles Annal. Ausır. T.U. p 
Scriptar, Austr. T. I1) ad a. un. folg. und die daſelbſt angefübt 

zo) Ep. Adalberti Archiep. Salz-_ Schriftſteller. 
burg ad.Coelestinum IIL Papam in 


Nihards Sefangenihaft. - 617 


. Der ‚Herzog Leopold der -Zugendreiche von Deftreih?;,EW. 
tte aber In einem Turniere zu Graͤz, wo er das, Weiß %6 Der. 


Höfer. feyerte, am St. Stephanstage, - indem er mit: 
sem Pferde ſtuͤrzte, Das Unglüfr ein Bein auf eine. 
gefährliche Weiſe fih zu. zerfchmettern, daß ſchon am 
zenden Tage der eingetretene Brand. Die Abnahme des 


Ins. nothwendig machte; und.da fein Arzt dem Hers- 
e diefen gefahrnollen Dienft zu leiſten willig war, fo 


Leopold feinen. Kämmerer, fegte felhft eine Art auf 
& gerfchmetterte Bein, und. erfi durch den dritten, von 
m; Kämmerer ausgeführten, Schlag des Hammerd ward 
abgetrennt. Am andern Morgen fündigten die nee 
m Herzoge Leopold den nahen Tod an. 

„Nunmehr, auf feinem Sterbebette, fühlte der Herzeg 
aje wegen de gegen den päpfllichen Stuhl bewiefenen 
Behorfams, und bat um Ausföhnung mit der Kirche; 

ſowohl der Pfarrer des Ortes Hartberg welchem 

gerzog zuerſt ſein Anliegen eröffnete, alg der. Er” 
For Adelbert von Ealzburg, welchen ct hernach jü fe ch 
i ließ, machten ihm zur Bedingung ſeiner Wieder⸗ 
fnahme in den Schooß der Kirche die Entlaſſung der 
Flifgen Geiſeln, die Verzichtleiſtung auf feine Forde⸗ 
ag an den König von’ England und die Zuruͤckſendung 
z empfangenen Geldes. Erſt, nachdem Leopold die Er— 
Kung diefer Bedingung mit einem Eide gelobt hatte, - 
Heilte ihm dev Erzbiſchef Adelbert die Abfolution. - 
Eichwohl weigerte fih Friedrich, des Herzogs Leopold. 
Din und Nachfolger, nah dem Tode feines Vaters, 
ſes Verſprechen zu erfuͤllen, und ließ ſich, als die 
ißlichkeit das Begraͤbniß des Herzogs Leopold unter⸗ 
Dre, zwar nach acht Tagen bewegen, die Belfeln des 
nigs Richard zu entlaffen und ihnen vier Taufend: 
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ai Mark Silbers für den König Richard anzubieten; da 
“ober "die Geſandten ſes für gefährlich hielten,’ ſo vieled 
Geld auf einer fo weiten Reife mie fich zu führen, fi 
war ihre Weigerung dem Herzoge Friedrich ein erwuͤnſch 
ter ‚Vorwand, das Geld zu behalten, und alle Ermah 
nungen des Papftes Coeleſtin und feines. Nachfolgers Je 
nocenz des Dritten verfchafften dem Könige nicht dei 
völlige Zurückerftattung Des Geldes, womit er feine Fr 
heit erfauft hatte. Balduin von Berhüne, ald er uf 
der Reiſe den Tod des Herzogs Leopold vernahm, führk' 
fogleich die Prinzeffin Eleonora und die Tochter HF 
Kaiferd von Eypern wieder zu dem Könige Richard in 
ruͤck se, 


Nur menige Wochen genoß Michard mach feine 
Sreylaffung der Ruhe; [don am 9, Mai 1194 ve. 
er wiederum England und begab fi nach der Norma 
die, um an dem Könige Philipp fih zu rächen. U 
den mehrjährigen Fehden der beyden Könige und ih, 
Barone ein allgemeiner, unter päpftlicher Dermittlun 
gefhloffener, Waffenftillitand ein Ziel gefegt harte, wm 
mwundete den König Richard vor der dem Vicomte Bi 
domar von Limoges gehörigen Burg Chaluzs Chabrol I 













81) Roger. de Hov. fol. 436 A. ſchaft verlorenen Landes (ad recup® 
Ep. Innocentii III, Papae ad Ducem randum, quod rex Angliae amiser& 
Austriae in Rymeri Actis publ, T.I. per captionem suam), 17000 TE 
p. 103. Auch die Zurücgabe des dem Silbers von dem verabredeten Sb. 
Katfer Heinrich bezahlten Geldes fuchte gelde erlaffen (Hoger. de Hov. Ih 
Innoceyz au bewirken, aber ohne 43rB.), und im IJ. 1197 auf den 
vouftändigen Erfolg (Rymer Lo. Vgl, Sterhebette den Biſchof Savam Wi 
Sr. v. Raumer Gefch. der Hohenſtau⸗ "Bath beauftragt Haben, dem Kin 
fen Th. 3. S. 37 — 4); doch fou im Michard den Wiedererſatz des ER 
3. 1195 der Kalfer Heinrich dem Kö: geides entweder in Gold und Eile 
nige von England, zur Wiedererode oder an Kand anzubieten (Roger. u 
vung des während feiner Gefangen: Hov. fol. 440 A.). 


Richards Gefangenſchaft. 699 


Suienne, welche er mit gewoͤhnlichem Leichtfinne und ?, gr 
hne Binlängliche Urfäche belagerie und‘ erſtuͤrmen ließ, 
er Bogenſchuͤtze Bertrand von Gordon mit einem Pfeile 
m: linfen Arme, Am elften oder zwoͤlften Tage nach 
tiefer. unheilbaren und. dur ungefchickte Bchandlung des 
Zundarztes verfchlimmerten Verwundung, endigte Richard “pci. 
x April des Jahres 1199, im zwey und bierzigfien Jahre 
änes Alters, feine mehr unruhige und bewegte, als 
atenreiche irdifche Laufbahn; und eine feiner legten 
andlungen zeigte eine Großmuth, welcher er ſonſt in ſeinem 
Ken nicht Raum gegeben hatte. Obgleich die übrige 
Chaluz gefangene Befagung gehenft wurde, fo ließ 
den Bogenfhüsen Bertrand von Gordon doch am 
Sen, forderte ihn an fein Bette, und fragte Ihn, wars 
un er feinen König verwundet habe; und ald Bertrand 
ee Antwort gab: du haft meinen Vater und meine 
Bey Brüder mit deiner Hand getddiet, und haft die 
Bficht gehabt, auch mich zu tödten, täche dich jegt an 
ix, wie du willſt; fo verzieh ihm der König, und bes 
Bl, daß hundert englifche Schillinge als Geſchenk ihm 
Zahlt werden folten. Doch Markard, der Anführer 
x Brabanzonen oder brabantifchen Soͤldlinge in dem 
Senfte des Königs Richard, ließ den unerfchrocdenen 
sgenfchügen heimlich tieder greifen, und nad) dem 
Bde des Königs mit fhmerzlichen Dualen Hinrichten sa), 


i | So ward Nichard Durch frühen Tod von der Er—⸗ 
Wung feiner Zufage, eine zweyte Kreuzfahrt zu unters 
Gmen, welche er nach feiner Entlafiung aus der Haft - 


Er Roger, de Hov. fol. 440. 450. tage ded Könige ſchwanten zwiſchen 
Bromton p. 1977.1278. Rad, Cog- dem 6. und 7. April. (VIIL Idus 

Khala p. 855— 857. Matth. Par. April. und VII. Id. April.) 

164. Die Angaben von dem Todes: 
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ee des Kaiferd dem Könige Heinrich ‚von erufalen 
einen. Abgeordneten *2) erneuert Batte,- entbunden. 


‚68 „Eoädem die, quo rex-libera- niret ad terminnm statutu 
tus fuit de custodia Imperstoris, Lich nach Ablauf des mit So 
:nisit’Salı de Bruil, nuncium quen- geſchloſſenen Waffenftitfen 
dım in terram Suliae (Syrise) ad suoourrendum illis contra 
Beuricum Comiteln Campaniae, ne- Promisit etiam praedicto 
rotem suum, et ad alios Christi Bruil, quod iguadräginta 
norum principer, mahdans eis. diem terrae (d. 1. Brundftüde von. 

_ Uberationis suae, er quod ipse, si iãhrt chen Einkünften) daret 
Deus feoerit ei vindictam de ini- versone sua de terra Sulia 
-micls suis et pacem -dederit, ve-' de Hov. ful. 418 A. . 
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I. 


ief des Fürften Bargregorius, Sohns des Baſilius, 
kigus (d. i. Reichsverweſers) von Cilicien, an ben 
Sultan Saladin. 0 


Bohadini vita Saladini ed. ‚Schultens, cap. 70. p. ans) 


die ueberſchrift war: „Schreiben des Fuͤrſten Lakigus, 
{cher von reiner Liebe beſeelt iſt, um Nachricht zu geben 
ee den König der Deutfchen und deſſen Thaten unferm 
errn und Könige, dem fiegreichen Sultan, dem Befchüger 
8 wahren Glaubens, welcher das Panler der Gerechtig⸗ 
t und Gnade erhebt, Salaheddonja waddin, Beherr⸗ 
ur des Islam und der Gläubigen, deſſen Glück Gott 
ge dauern laffen, deſſen Herrlichfeit er mehre, deffen 
bensathem er erhalte, und deſſen Hoffnungen er durch 
rÖöße und Herrlichkeit auf dag volftändigfte erfuͤlle.“ 
- Sobald der König der Deutfchen aus feinem Lande 
Das Neich des Königs von Ungarn mit Gewalt einge, 
ungen war, fo zwang er den König von Ungarn, ihm 
) zu unterwerfen und gehorfam zu feyn, und nahm dems 
ben von Gütern und Mannfihaft, was ihm. belichte, - 
erauf fam er in das Land des Fuͤrſten von Rom Cd. i. 
b. Kaifers von Byzanz), eroberte und plünderte es, 
weite dafelbft, zwang den Koͤnig von Rom, ihm gehors 
R zu werden, nahm deſſen Sohn und Bruder und 
Ä a 2 








4 Brief des Bärfken Bargregorius 


vierzig andre vornehme Männer als Gelfel, und. emp ] 
von ihm fünfzig Zentner Gold, funfzig Zentner Cie Jo 
und feidner Kleider eine große Menge. Außerdem erpreik & 
er von ihm Schiffe, auf welchen er In Begleitung im ®' 
Geiſel an unfre Küfte fam; dann, nachdem er dad Sche N 
des Königs Kilidſch Arslan betreten hatte, ſtellte m % ie 
Geifel zuruͤck, und fegte drey Tage lang feinen Zug fr 
Indem die Turfomanen von Audſch ihm entgegenfummi 1) 
mit Schafen, Rindern, Pferden und andern Wa Ku 


: den Turfomanen, welche ihn während drey und d 
Tagen auf feinem Marxfche bedrängten. Als er FH N Ki 
Stadt Ikonium näherte, fo fammelte Kotbeddin, der GM I 
des Kilidfh Arslan, die Truppen, ging ihm entggl ) 
und firitt wider ihm mit großer Auſtrengung; abe W 
König der Alemannen beflegte Ihn völlig. "AS diefer 

nig hierauf gegen Ikonium vorruͤckte, fo zog eine ab kr 
Menge von Mufelmännern wider ihn; aber au —24— 
trieb er zuruͤck, verwuͤſtete Jfonium mit dem Schuh id 
toͤdtete dort viele Muſelmaͤnner und Perſer, und vervct Jeue 
daſelbſt fünf Tage. Hierauf ſuchte bei ihm Kilidſch Atteſo 
um Frieden an, welcher gewaͤhrt wurde; es Fam ein Bat 
trag zwiſchen Ihnen zu Stande und der König der MER! 
mannen empfing zwanzig vornehme Emird als Gei ſoit 
Kilidſch Arslan riech dann dem Könige, den Weg if 
Zarfus und Mafifah (Mopsveftia) zu nehmen, mat Ri 
auch that. Zuvor aber, und ehe er in diefe Gegend ft Ar 
begab fih zu ihm, ob aus freger Wahl oder gezmunt N, 
iadeß , wie ed die Sache mit fih brachte, ber Ri 


an den Sultan Saladin. F 


em, in Begleitung derer, welche er dazu ſich erbeten 
e, und einiger feiner Sreunde, die Antwort auf fein '. 
reiben ihm überbringend und beauftragt, ihn, mens 
noͤglich märe, zu bewegen, Daß er feinen Weg durch 
Länder des Kilidſch Arslan nähme. Als aber dieſe 
andten bei dem großen Könige anlangten, um jene 
ort zu überbringen; und ihr Anliegen. wegen der 
‚kung feines Zuges vorgetragen hatten: fo fammelte der 
ig feine Scharen und zog an dag Ufer eines Fluſſes, 
er ſpeiſete und ſchlief; und da er erwachte, ſo wans 
: ihn die Luft an, ſich in kaltem Waſſer zu baden, 
er auch that. Hierauf aber war es Gottes Fuͤgung, 
von dem Falten Waffer über ihn eine ſchwere Krank⸗ 
kam, woran er nach wenigen Tagen ſtarb, als ſchon 
Leon im Anzuge war, um ibn zu begruͤßen. De 
ndten flohen, da jener Fall fich ereignet hatte, ang 
Lager, kamen dem Ebn Leon entgegen, und mels 
ihm, was geſchehen war, morauf er fi In eines 
e Schlöffer begab und. dort Schug fuchte.. Der Sohn 
Königs der Deutſchen aber, welcher von feinem Water, 
Jlefer den Zug in diefe Gegenden antrat, zum Stells 
eter ernannt war, und Ddiefe Verfügung aufrecht 
It, .fobald er die Flucht der Gefandten Des Leon ver« 
nen hatte, vermochte Durch fchmeichelnde Worte fie 
Rückkehr und ſprach zu ihnen: „mein Vater war ein 
z von hohem Alter und iſt in dieſe Gegend in keiner 
en Abſicht gekommen, als wegen der Wallfahrt nach | 
falem, und ich, welcher dem Könige nachgefolgt bin, 
tere mich auf diefem Wege um feine Schwierigfeit: 
m, es mag einer fih fügen oder nicht, fo ziehe ich 
In Land.“ Dadurch ließ Ebn Leon fih umſtimmen 


3 —8 pold von Oeſtreich Beſchwerde zu erheben, und indem er 
beſonders den Herzog Leopold deshalb verklagte, daß m 


6. Jun. 
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ibn, wie einen Ochſen oder Efel, an den Kaifer Heinsid 
verfauft habe, die Einichreitung des Papſtes zu fordem. 
Speleftin gab dieſer Forderung Gchör,.und nachdem a 
dreymal vergeblih den Herzog Leopold zur Zurüdgak: 
der, Geifel und Berzichtleiflung auf das bedungene fin 
geld aufgefordert Hatte, fo ſprach cr am fechsten Junin 
in einer feyerlichen Verſammlung der Gardinäle über da 
Herzog Leopold den Bann aus, belegte das Land Ca. 
reich mit dem Interdicte, und. übertrug Die Derfüns Fk 
gung und Vollſtreckung dieſes Beichluffes dem Bilde, 
Adelhard von Verona, als Legaten des apoftolilhe 
Stuhls *?). Leopold aber, weder gefchrecft durch di 
Maßregel des Papfles, nach beunruhigt durch mandelg 
Landplagen, welche das Volk als die Wirfung der m 
dem apoſtoliſchen Stuhle verhängten Kirchenftrafe berral 
tete, ließ durch Balduin von Berhüne dem Könige % 
hard melden, daß, wenn dem Wormſer Vertrage nik: 
zu gehöriger Zeit genüget würde, die euglifchen Geile 
mit dem Leben den Meineid ihres Königs büßen würde, Ik 
und diefe Drohung bemog den König von England, da 
Ritter von Bethüne die Prinzeffin Eleonora und W 
Tochter des Kaifers von Cypern zur Geleitung nach Ob 
reich zu übergeben °°) 


49) Ep. Coelestini Rapae ad Vero- 
nensem Episcopum in Rymeri Actis 
pubL .T. I. p. 88. Matth. Paris (ad 
2 1195; 
P. 337. Chron. Admontense (in Pczii 
Scriptar, Austr. T. IL) ad a, 1195. 

co) Ep. Adalberti Archiep. Salz- 
burg ad.Coelestinum IIL Papam in 


pi 148. 149. Rad. Cazgesh. 


Marci Hansizii Germania Sacra 0 I 
P. 954. Jo. Bromton p. 1269. Rox 
de Hov. tol. 4236 A. Matth. Pi 
p. 149. Guil, Neubrig. V.8 # 

Galles Annal. Austr. T.U. pi. 
foıg. und tie daſelbſt ange in 
Schriftſteller. 
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Der Herzog Leopold der Tugendreiche von Deftreich FE 
e aber in einem Turniere zu Gräg, wo er dag, Weihs %- Dee. 
tsfeſt feyerte, am St. Stephanstage, indem er mit: 
em Pferde flürzte, das Unglüfr ein Bein auf eine 
sefährliche Weiſe fich zw. zerfchmettern, daß ſchon am 
enden Tage der eingerretene Brand: die Abnahme des 
ns nothwendig machte, und da fein Arzt dem Hers- 
.. dDiefen gefahrvollen Dienft zu leiſten willig war, fo 
: Leopold feinen. Kämmerer, ſetzte felbft eine Art auf 
‚geifchmetterte Bein, und. erfi durch den Dritten, von 
5 Kämmerer ausgeführten, Schlag des Hammers ward. 
abgetrennt. Am andern Morgen fündigten die nee 

Herzoge Leopold den nahen Tod an. 

‚ Nunmehr, auf ſeinem Sterbebette, fühlte der Herzeg 
ie wegen de gegen den päpfllichen Stuhl bemiefenen 
ehorſams, und bat um Ausſoͤhnung mit der Kirche; 
F ſowohl der Pfarrer des Ortes Hattberg, welchem . 
"Herzog zuerſt ſein Anliegen” eröffnete, als der Exp” 
Def Adelbert von Ealzburg, welchen ei hernach uf fic ch 
ließ, machten ihin zur Bedingung ſeiner Wieder⸗ 
nahme in den Schyoß der Kirche die Entlaffung der 
liſchen Geifeln, „die Verzichtleiſtung auf feine Forde⸗ 
8 an den König von England und die Zuruͤckſendung 
empfangenen Geldes. Erſt, nachdem Leopold die Ers 
sung diefer Bedingung mit einem Eide gelobt Haste, 
beilte Ihm der Erzbifhef Adelbert die Abfolution. - 
ichwohl weigerte fich Friedrich, des Herzogs Leopold 
hn und Nachfolger, nah dem Tode feines Vaters, 
ſes Verſprechen zu erfüllen, und ließ Ah, als die 
lichkeit dag. Begräbniß Des Herzogs Leopold unters 
ke, zwar nach acht Tagen betsegen, die Belfeln des 
aigs Richard zu entlaffen und ihnen vier Zaufend: 
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I, Mark Silbers für den König Richard anzubieten; da 
aber die Geſandten es für gefährlich hielten ,’ ſo vieled 
Geld auf einer fo weiten Reife mie fich zu führen, fi 
war ihre Weigerung dem Herzoge Friedrich ein erwuͤnſch 
tee Vorwand, das Geld zu behalten, und alle Ermah⸗ 
nungen des Papſtes Coeleſtin und feines. Nachfolger Je 
nocenz des Deitten verfchafften dem Könige nicht dE 
völlige Zurückerfiattung Des Geldes, womit er feine Kr 
heit erkauft hatte. Balduin von Berhüne, ald er af 
der Reiſe den Tod des Herzogs Leopold vernahm, fuͤhre 
ſogleich die Prinzeffin Eleonora und Die Tochter da 
Kaiferd von Cypern wieder zu dem Könige Richard in 
ruͤck se, 


I 
| 
\ (4 
Pur wenige Wochen genoß Richard nad ine h 
Freylaſſung der Ruhe; fhon am 9. Mai 1194 veid.Mr 
er wiederum England und begab fi) nach der Tome y 
J 

9 

r 

k 


m Zu m zu m —e⸗ñ,e, 


die, um an dem Könige Philipp fich zu raͤchen. 
den mehrjährigen Fehden der beyden Könige und if 
Barone ein allgemeiner, unter päpftlicher Dermictlun 
gefhloffener, Waffenftilitand ein Ziel geſetzt hatte, um 
mwundete den König Richard vor der dem Vicomte Bi 
domar von Limoges gehörigen Burg Chaluzs Chabrol M fr 


$ı) Roger. de Hov. fol, 4936 A, 
Ep. Innocentii III, Papae ad Ducem 
Austriae inRAymcri Actis publ T. I. 
p. 103, Auch die Zurüdgabe des dem 
Katfer Heinrich bezahlten Geldes Tuchte 
Innoceyz au bewirken, aber ohne 
voufiändigen Erfolg (Bymer Le. Bal, 
Fr. v. Raumer Gefch. der Hohenſtau⸗ 
fen Tb. 3. &.37— 46); doch fou im 
I. 1195 der Kaiſer Heinrich dem Kö: 
nige von England, zur Wiedererode 
sung des während feiner Gefangen: 


(haft verlorenen Landes (ad recup 
randum, quod rex Angliae amiserd 
per captionem suam), 1700 Re 
Silbers von dem verabredeten Ei 


gelde erlaffen (Hoger. de Hov. Ik‘ 


45UB.), ‚und im IJ. 1197 auf de 
Bterhebette den 
Bath beauftragt Haben, dem Kin 
Richard den Wiedererſatz des Lil 


geides entweder in Gold und EIN“ 


oder an Kand anzubieten (Roger. d 
Hov. fol, 440 A.). 


iſchof Savary WR, 
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Buienne, welche er mit gewoͤhnlichem Leichtfinne md", ehr. 
hne Binlängliche Urfache belagerte und erffürmen' lieh, 
ee Bogenfchüge Bertrand von Gordon mit einem Pfeile 
n Iinfen Arme. Am elften oder zwoͤlften Tage nad 
'efer. unheilbaren und. durch ungefdichte Bchandlung des 
Bundarztes verfchlimmereen Verwundung, endigte Richard Apric. 
e' April des Jahres 1199, im zwey und bierzigfien Jahre 
ines Alters, feine mehr unruhige und bewegte, als 
atenreiche irdifche Laufbahn; und eine feiner legten 
andlungen geigte eine Sroßmuth, welcher er ſonſt in ſeinem 
Sen nicht Raum gegeben hatte. Obgleich die uͤbrige 
Chaluz gefangene Beſatzung gehenkt wurde, ſo ließ 
den Bogenſchuͤtzen Bertrand von Gordon doch am 
Ben, forderte ihn an ſein Bette, und fragte ihn, war⸗ 
uw er feinen Koͤnig verwundet habe; und als Bertrand ' 
" Antwort gab: du haft meinen Vater und meine 
bey Brüder mit deiner Hand getoͤdtet, und Haft die 
Dfiche gehabt, auch mich zu tödten, raͤche dich jest an 
ir, tie du willſt; fo verzieh ihm der König, und bes 
Bl, daß hundert englifche Schilinge ald Geſchenk ihm 
Kahlt werden follten. Doch Marfard, der Anführer 
x Brabanzgonen oder brabantifchen Säldlinge in dem 
Kenfte des Königs Nichard, ließ den unerfchrockenen 
wgenfchügen heimlich mwieder greifen, und nach dem 
>de des Königs mit ſchmerzlichen Qualen hinrichten °*). 


Sp ward Nihard durch frühen Tod von der Er—⸗ 
Uung feiner Zufage, eine zweyte Kreuzfahrt zu unters 
men, welche er nad) feiner Entlaffung aus der Haft 


a) Roger. de Hov. fol, 449. 450. tage ded Königs ſchwanken zwiſchen 
Bromton p. 1277. 1978. Rad, Cog- dem 6. und 7. April. (VIII. Idus 
Mala p. 855— 857. Matth. Par. April und VII. Id. April.) 

64. Die Ungaben von dem Todes: 


% 
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ehem des Kaiſers dem Könige Heinrich van Jeruſalem 
einen Abgeordneten *2) erneuert hatte, entbunden. 


65) „Eodem die, quo rex-libera- 
tus fuit de custodia Imperatoris, 
‚misit Salt de Bruil, nuncium quen- 
dam in terram Sulise (Syriae) ad 
Henricum Comiteln Campaniae, ne- 
potem suum, et ad alios Christia- 
norum principes, mandans eis diem 
liberationis suac, et quod ipse, si 
Deus fecerit ei vindictam de ini- 
micis suis et pacem dederit, ve 


niret ad termimum statutuı 
lich nach Ablauf des mit-Bal 
geſchloſſenen WBarfentiiiitan! 
succurrendum illis contra 
Promisit etiam praedicto 
Bruil, quod ;quadraginta 
tesrae (d. 1. Srundfrüde von. 
jährlichen Einkünften) daret 
versione sua de terra Suliaı 
de Hov. fol. 418 A, 


Benlagen — 
gas Zn Be 
Belhihte der Kreussüge 
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rief des Fuͤrſten Bargregorius, Sohns des Baſilius, 
akigus (d. i. Reichsverweſers) von Cilicien, an den 
Sultan Saladin. | 


Bohadini vita Saladini ed, ‚Schultens, cap. 70. p. a3) 


die Ueberfchrift wars „Schreiben des Kürfien Lakigus, 
Ichet von reiner Liebe beſeelt iſt, um Nachricht zu geben 
er den König der Deutfchen 'und deffen Thaten unferm 
ern und Könige, dem fiegreichen Sultan, dem Beſchuͤtzer 
8 wahren Glaubens, welcher das Panier der Gerechtig⸗ 
€ und Gnade erhebt, Salaheddonja waddin, Beherr⸗ 
er des Islam und der Gläubigen, deſſen Glück Gott 
bge dauern laffen, deſſen Herrlichkeit er. mehre, deffen 
bensathem er erhalte, und defien Hoffnungen er durch 
roͤße und Herrlichkeit auf dag vollftändigfte erfülle, “ 
Sobald der König der Deutfchen aus feinem Lande 
Das Reich des Königs von Ungarn mit Gewalt einges 
ungen war, fo zwang er den König von Ungarn, ihm: 
b zu unterwerfen und gehorfam zu feyn, und nahm dems 
ben von Gütern und Mannfihaft, was ihm belichte, - 
lerauf fam er in das Land des Fuͤrſten von Rom (d. i. 
WB Kaiſers von Byzanz), eroberte und plünderte edr 
Riveilte Dafelbft, zwang den Koͤnig von Rom, ihm gehors 
m zu Werden, nahm defien Sohn und Bruder und 
a2 
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vierzig andre vornehme Männer als Geifel, und empfing 
von ibm funfzig Zentner Gold, funfzig Zentner Silbe 
und feidner Kleider eine große Menge. Außerdem erpreit 
er von ihm Schiffe, auf welchen er In Begleitung jem 
Geiſel an unfre Küfte fam; dann, nachdem er dad Geh 
des Königs Kilidſch Arslan betreten hatte, ſtellte er de 
Geifel zurück, und fegte drey Tage lang feinen Zug fort, | 
indem die Turfomanen von Audfch ihm entgegenfana 
mit Schafen, Rindern, Pferden und andern Rasa | 
Als aber die Habfucht diefer Turfomanen fich bemäcti " 
und fie aus allen Gegenden ſich gefammelt hatten: fo wit 
gann der Krieg zmwifchen dem Könige der Deutfchen Wi" 
: den Turkomanen, welche ihn mährend drey und draigäN 
Tagen auf feinem Marfche bedrängten. Als er ſich M 2 
Stadt Ikonium näherte, fo fammelte Kotbeddin, der GM h 
des Kilidſch Arslan, die Truppen, ging ihm ent h 
und firitt wider ihm mit großer Anſtrengung; aber WER 
König der Alemannen befiegte ihn völlig. Als diefer Ä 
nig hierauf gegen Ikonium vorrückte, fo zog eine gb h 
Menge von Mufelmännern wider ihn; aber auch M N 
trieb er zuruͤck, vermüftete Ikonium mit dem Schwech 
tödtete dort viele Mufelmänner und Perfer, und vernf® 
daſelbſt fünf Tage. Hierauf fuchte bei ihm Kilidſch Ardit 
um Frieden an, welcher gewährt wurde; es Fam ein Br 
trag zwiſchen Ihnen zu Stande und der König der 
mannen empfing zivanzig vornehme Emirs als Gel 
Kilidſch Arslan rieth dann dem Könige, den Weg if 
Tarſus und Maſiſah (Mopsveſtia) zu nehmen, must 
auch that. Zuvor aber, und ehe er in diefe Gegend fü h 
begab fi zu ihm, ob aus freyer Wahl oder gegmungt 
indeß , wie es die Sache mit fih brachte, der Munkk 


an den Sultan Saladin. 2 


atem, in Begleitung derer, welche er dazu fich erbeten 
atte, und einiger feiner Freunde, die Antwort auf fein '. 
schreiben ibm überbringend und beauftragt, ihn, wenn 
ı möglich märe, zu bewegen, daß er feinen Weg durch 
e Laͤnder des Kilidſch Arslan naͤhme. Als aber dieſe 
eſandten bei dem großen Koͤnige anlangten, um jene 
itwort zu überbringen, und ihr Anliegen wegen der 
tung feines Zuges vorgetragen hatten: fo fammelte der 
siig feine Scharen und zog an das Ufer eines Sluffes, 
‚ ee fpeifete und fchlief; und da er erivachte, fo wans 
te ihn die Luft an, fich In faltem Waſſer zu baden, 
8 er auch that. Hierauf aber war es Gottes Fuͤgung, 
E von dem Falten Waffer über ihn eine ſchwere Kranfs 
€ fam, woran er nach wenigen Zagen flarb, als ſchon 
8 Leon im Anzuge war, um ibn zu begrüßen. Die 
Fandten flohen, da jener Fall fich ereignet Hatte, aug 
n Lager, Famen dem Ebn Leon entgegen, und melt 
en ihm, was geſchehen war, morauf er fi in eines 
er Schlöffer begab und. dort Schug ſuchte. Der Sohn 
‘ Königs der Deutichen aber, welcher von feinem Vater, 
„biefer den Zug in diefe Gegenden antrat, zum Stells 
Eteter ernannt Mar, und diefe Verfügung aufrecht 


keit, ſobald er die Flucht der Gefandten des Leon vera | 


nmen hatte, vermochte Durch fchmeichelnde Worte fie 
Ruͤckkehr und fprach zu ihnen: „mein Water war ein 
Bis von hohem Alter und iſt in diefe Gegend in feinen 
een Abficht gefommen, als wegen der Wallfahrt nach 
uſalem, und ich, welcher dem Koͤnige nachgefolgt bin, 
imere mich auf dieſem Wege um keine Schwierigkeit; 
dern, es mag einer ſich fuͤgen oder nicht, ſo ziehe ich 
fein Land.“ Dadurch Meß Ebn Leon fich umſtimmen 
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BEN des Kaiſers dem Könige Heinrich van Jerufalem 
rinen Abgeordneten *2) ernenert hatte, entbunden. 


66) „Eodem die, quo rex-libera- 
tus fuit de custodia Imperatoris, 
misit Salt de Bruil, nunchim quen- 
dam in terram Sulise (Syrise) ad 
Heuricum Comitela Campaniae, ne- 
potem suum, et ad alios Christia- 
norum principer, mandans eis diem 
‚liberationis suae, et quod ipse, si 
Deus fecerit ei vindictam de ini- 


-miois suis et pacem -dederit, ve 


niret. sd terminum statutur 
lich nach Ablauf des mit Sal 
geſchio ſſenen Warenkititan 
suoourrendum illis contra 
Promisit etiam praedicto 
Bruil, quod iquadraginta 
terrae (d. I. Srundfüde von. 
jäßtlichen Einkünften) daret 
versione sua de terra Sulia 
de Hov. fol. 418 A, - 
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I. 


rief des Fürften Bargregorius, Sohns des Baſilius, 
akigus (d. i. Reichsverweſers) von Cilicien, an den 
Sultan Saladin. | 


‚Bohadini vita Saladini ed.-Schultens, cap. 70. p. 1212 — 123.) 


)Rie Ueberſchrift war: , Schreiben des Fuͤrſten Kakigus, 
{chet von reiner Liebe beſeelt ift, um Nachricht zu geben 
er den König der Deutfchen 'und deffen Thaten unferm 
ern und Könige, dem fiegreichen Sultan, dem Beſchuͤtzer 
8 wahren Glaubens, welcher das Panier der Gerechtig⸗ 
t und Gnade erhebt, Salaheddonja waddin, Beheres 
er des Islam und der Gläubigen, deſſen Glück Gott 
bge dauern laffen, deſſen Herrlichkeit er. mehre, deſſen 
bensathem er erhalte, und deffen Hoffnungen er durch 
roͤße und Herrlichkeit auf das vollftändigfte erfülle, “ 
Sobald Der König der Deutfchen aus feinem Lande 
das Reich des Königs von Ungarn mit Gewalt einges 
ungen war, fo zwang er den König von Ungarn, ihm: 
h zu unterwerfen und gehorfam zu feyn, und nahm Dems 
Iben von Gütern und Mannfihaft, mas ihm. beliebte, - 
lerauf Fam er in das Land des Fürften von Rom Cd. i. 
BR Kaiferd von Byzanz), eroberte und plünderte es, 
Rtveilte Dafelbft, zwang den Koͤnig von Rom, ihm gehors 
Mm zu Merden, nahm deſſen Sohn und Bruder und 
a 2 


% 
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N des Kaiſers dem Könige Heinrich van Jerufalem 
rinen Abgeordneten *2) erneuert bat ‚entbunden. 


68) „Eodem die, quo rex-libera- 
eu fuit de custodia Imperatoris, 
:misit Salt de Bruil, nuncium guen- 
dam in terram Sulise (Syrise) ad 
Henuricum Comitela Campaniae, ne- 
potem suum, et ad alios Christia+ 
norum principes, mahdans eis diem 
liberationis sune, et quod ipse, si 
Deus fecerit ei vindictam de ini- 


-micis’ suis et 'pacem ‚dederit, vo-' 


2.23 x fe 


niret ad terminum statutu 
uch nach Ablauf des mit · Sa 
geſchloſſenen Waffenſtillſtan 
succusrendum illis contra 
Promisit etiam praedicto 

Bruil, quod iquadraginta 
testae (d. I. Srundftüde von. 
jährlichen Einkünften) daret ı 
versione sua de terra Suliaı 
de Hov. foĩ 418 A, . 


Beylagen 
op | 2 
zeſchichte der Kreuzzuͤge. I 


—ü· 


Zanftes Sum. 


» Band. 5 | a 


an" 
h 3 

|] 
@ 
- . 
..r 

- 
1 
1 
”„. 
Pe | 
b 

1 
- 
u 

’ 


I. 


zrief des Fuͤrſten Bargregorius, Sohns bes Bafılius, 

dakigus Cd. i. Meichsverwefers) von Eilicien, an ven 
Sultan Saladin. 

(Bohadini vita Saladini ed. ‚Schultens, cap. 70. p. 121 123.) 


Nie Veberfchrift wars „Schreiben des Fuͤrſten Kafigug, 
yelher von reiner Liebe befselt iſt, um Nachricht zu geben 
ber den König der Deutfchen und deffen Thaten unferm 
ſerrn und Könige, dem fiegreichen Sultan, dem Befchüger 
i wahren Glaubens, welcher das Panier der Gerechtigs 


K und Gnade erhebt, Salaheddonja waddin, Beherrs .. 


her des Islam und der Gläubigen, deſſen Glück Gott 
bee dauern laffen, deſſen Herrlichfeit er mehre, deſſen 
bensathem er erhalte, und deffen Hoffnungen er durch 
köße und Herrlichkeit auf das vollſtaͤndigſte erfuͤlle.“ 

Sobald der König der Deutfchen aus feinem Lande 
1.Das Reich des Königs von Ungarn mit Gewalt einges 
ungen war, fo zwang er den König von Ungarn, ihm: 
ch zu unterwerfen und gehorfam zu feyn, und nahm dems 
Iben von Gütern und Mannfihaft, was ihm. beliebte, 
lerauf fam er in das Land des Fuͤrſten von Rom Cd. i. 
5 Kaifers von Byzanz), eroberte und plünderte ed, 
rweilte daſelbſt, zwang den Koͤnig von Rom, ihm gehors 
m zu werden, nahm defien Sohn und Bruder und 

“2 


‘es 


Tagen auf feinem Marfche bedrängten. Als er Th W 


von ihm funfzig Zentner Gold, funfzig Zentne Sie 
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vierzig andre vornehme Männer als Geifel, und empfiy 


und ſeidner Kleider eine große Menge. Außerdem erprik ]! 
er von ihm Schiffe, auf welchen er In Begleitung jeu Je 
Geifel an unfre Küfte fam; dann, nachdem er dad Eck M 
des Königs Kilidſch Arslan betreten hatte, ſtellte m de u 
Geifel zurück, und fegte drey Tage lang feinen Aug fer u) 
indem die Turfomanen von Audfch ihm entgegenfam I 
mit Schafen, Rindern, Pferden und andern Bam N 
Als aber die Habſucht diefer Turfomanen fich bemädtigm Ju 
und fie aus allen Gegenden ſich gefammelt Hatten: fo be 
gann der Krieg zwifchen dem Könige der Deutſchen ME® 
den Turfsmanen, welche ihn mährend drey und denkt ‘ 


Stadt Ikonium näherte, fo fammelte Kotbeddin, der Od k 
des Kilidſch Arslan, die Truppen, ging ihm entärgk ka 
und flritt wider ihn mit großer Anſtrengung; abe WEN 
König der Alemannen befiegte ihn völlig. Als dieſet HER: 
nig hierauf gegen Ikonium vorruͤckte, ſo zog eine N) her 
Menge von Mufelmännern wider ihn; aber auf 0] DE 
trieb er zuruͤck, verwuͤſtete Ikonium mit dem Schunk it 
toͤdtete dort viele Muſelmaͤnner und Perſer, und verwekt 
daſelbſt fünf Tage, Hierauf ſuchte bei ihm Kilidſch Arda gi: 
um Frieden an, welcher gewährt wurde; es Fam ein Be 


Zarfus und Maſiſah (Mopsveftla) zu nehmen, wait 
auch that, Zuvor aber, und che er in Diefe Gegend fü in 


an den Sultan Saladin. 5 


em; in Begleitung derer, welche er dazu fih erbeten 
e, und einiger feiner Sreunde, die Antwort auf feln ‘. 
veiben ihm überbringend und beauftragt, ihn, wenn 
nöglich märe, zu bewegen, daß er feinen Weg durch 
Länder des Kilidſch Arslan nähme. Als aber Diefe 
andten bei dem großen Könige anlangten, um jene 
wort zu überbringen, und ihr Anliegen. wegen der 
kung feines Zuges vorgetragen hatten: fo fammelte der 
ig feine Scharen und zog an das Ufer eines Fluſſes, 
er ſpeiſete und ſchlief; und da er erwachte, fo wan⸗ 
» ihn die Luft an, ſich in £altem Waſſer zu baden, 
er auch that. Hierauf aber war es Gottes Fuͤgung, 
von dem kalten Waſſer uͤber ihn eine ſchwere Krank⸗ 
kam, woran er nach wenigen Tagen ſtarb, als ſchon 
Leon im Anzuge war, um ibn zu begruͤßen. Die 
indten flohen, da jener Fall ſich ereignet hatte, aus 
Lager, kamen dem Ebn Leon entgegen, und mel 
mihm, was geſchehen war, worauf er ſich in eines 
e Schloͤſſer begab und dort Schutz ſuchte. Der Sohn 
Koͤnigs der Deutſchen aber, welcher von ſeinem Vater, 
Jefer den Zug in dieſe Gegenden antrat, zum Stell⸗ 
eter ernannt war, und dieſe Verfügung aufrecht 


[t, .fobald er die Flucht der Geſandten des Leon vers \ 


nen hatte, vermochte durch ſchmeichelnde Worte fie 
Rücffehr und ſprach zu ihnen: „mein Vater war ein 
3 von hohem Alter und iſt in dieſe Gegend in feiner 
em Abficht gefommen, als wegen der Wallfahrt nach 
falem, und ich, welcher dem Könige nachgefolgt bin, 
tere mich auf Diefem Wege um feine Schwierigfeit; 
m, es mag einer fich fügen oder nicht, fo ziehe ich 
in Land.“ Dadurch ließ Ebn Leon fih umſtimmen 


6 Brief d. Farſten Bargreg. and. Sult. Salat. 


und nothgedrungen, mie die Lage der Dinge es forderte, 
begab er fich zu ihm (dem Herzoge Friedrich von Schtwas | 
ben). Neberhaupt, noch immer iſt feine Macht ſehr beden 
tend, und ald er (der Sohn des Königs der Alemannen) 
fein Heer mufterte, fo fanden fich zwei und vierzig (Tan 
fend) gepanzerte Ritter und Fußvolk ohne Zahl. Die 
Leute find fonft ſehr verfchiedner Art, nur nicht in ihrem 
ı fräftigen Streben und dem Eifer in ihrer Sache, und dE 
if unter Ihnen eine firenge Zucht, fo Daß wer ben ihem 
einen Frevel begeht, ohne Rede und Antwort wie dl 
Schaf geſchlachtet wird. ALS einft einer ihrer DVorncfmaf, 
wider einen Knecht gefrevelt und ihn übermäßig gefchlagen 
Batte, fo traten die Prieſter gufammen zum Gericht, um 
verdammten ihn einmüthig zum Tode, und der Kal, 
obgleich viele für ihn Zürbitte einlegteh, gab nicht Sch 
fondern er ließ ihn hinrichten. Der Woluft find fe 
fremd, daß fie foldde, welche fich ihr ergeben, meiden 
firafen. Von diefer Strenge ift Die Urfache ihre Betruͤb 
um Jeruſalem. Auch iſt ed gegründer, daß mande 
ibnen lange Zeit aller Kleidung, als ihnen verboten, 
enthalten und bloß mit ihrer eifernen Rüftung ſich 
det haben, bis es ihre Vorgefegten endlich mißbilligten 
Bewundernswuͤrdig iſt ihre Ausdauer im Ungemad, W 
der Trübfal und Arbeit, So viel meldet der Sclave 
genwärtig, und was in der Zufunft fich ereignen mil 
das wird er melden, fo Gott will 0 



















. AL. Ä 
teber eine Erzählung. in altdeutſchen Reimen von bes 
Sandgrafen Ludwig des Milden oder Frommen von. 
Thüringen Kreuzfahrt. 


In der kaiſerlichen Bibliothek su Wien befindet ſich (unter 
Jo. 159. der zur Kirchengeſchichte gehörigen Handfchriften) 
in urſpruͤnglich der Ambraſer Sammlung angehöriges Mas 
uſcript; welches nach der Angabe des Verzeichniſſes der 
aiſerlichen Handfchriften ein Gedicht des Wolfram von 
[henbach über den Kreuzzug des Herzogs Gottfried von 
geulton enthalten fol; aber, wie fchon von andern bemeft 
Barden ifE *), mit den Thaten des Landgrafen Ludwig des 
zommen von Thüringen Im gelobten Lande ſich beſchaͤftigt, 
" nur in der Einleitung des Herzogs Gottfried erwähnt, 
Der Name des Dichters If unbefannt. In der kur⸗ 
3. Vorrede wird gefagt, daß dieſes Werk veranlaßt wurde 
%ı „einen edeln Zürften,“ welcher bier nicht genannt 
| F jedoch duͤrfen wir mit großer Wahrſcheinlichkeit ver⸗ 
fben, daß dieſer edle Fuͤrſt der V. 5689 als Befoͤrderer 
Muſe unſers Dichters namhaft gemachte Herzog Bolko 
Muͤnſterberg war, welcher bis zum Jahre 1342 lebte. 
9 der Dichter, wenn er auch nicht geborner Schleſi er 
doch in Schleſien lebte, geht ſowohl aus dieſer Ver⸗ 
ung mit dem Herzoge Bolko hervor, als aus der meh⸗ 
Male in dem Gedichte vorkommenden Erwaͤhnung ſei⸗ 


Vgl. den von Herrn Eufios Kos ſchriftlichem Kataloge. Sentilotti bes, 
R in St. von Schlegels deutſchem zieht irrig das Gedicht anf den im J. 
han B. IV. S. 72 — 76 mitge 122% ' untemmormenen‘ iKreuzzug des 
Men Auszug aus Gentilottrs hande Landgrafen Ludwig, des Heiligen. 








8 Erzählung in altdeutſchen Reimen 


nes Aufentbaltd gu Troppau. Aus der zum Lobe dr 
Könige von Böhmen eingeſchalteten Epifode, welche fogleg 
mitgetheilt werden foll, -erhellt, daB er auch mit dem A 
nige Dttofar von Böhmen in Verhältniffen war. De 
Fuͤrſtenthum Troppau fand befanntlich Damals unter Zi 
mifcher Botmäßigfeit, | 
Das Gedicht kann nicht vor dem Jahre z3or gefdin 
ben feyn, mas die in der gedachten Epifode angeführte 
Umftände aus der Regierung des Königs Wenzel des Dia 
ten beweiſen. Wenn alfo der. Verfaffer die Tharlade 
welche er erzähle, von Nittern, melde dem Kreuzzuge Kul 
wohnten, Günther von Biberſtein (V. 6587. 6398), da 
In einem Gefechte wider die Saracenen bei Ptolemais 
wundeten Ludwig von Medlig. (DB. 3400 u, folg. vaı.$ 
5692), und dem Branfen Conrad, welcher fpäter Dem Eu 
grafen Heinrich Raſpo diente (V. 5790), wie er ve 
wirflich gehört hat: fo Fann er dieſes Gedicht nur el 
hohem Alter gefchrieben haben. | f 
Vielleicht find die hiſtoriſchen Verſtoͤße, welche in da 
Gedichte vorfommen, aus durch Alter veranlaßter Abnaht 
des Gedaͤchtniſſes zu erflären. Einer der ſtaͤrkſten Mi; 
griffe, melde der Dichter fi bat zu Schulden font 
laſſen, iſt die Verwechslung des Landgrafen Ludwig 
Frommen mit deffen Bruderfohne, dem Landgrafen Ed 
dem Heiligen; daher gibt er irriger Weife feinem Heil 
die heilige Eliſabeth zur Gemahlin und den nachhera 
fogenannten Pfaffenkdnig Heinrich Raſpo zum Bruder (& 
2779 u, folg. V. 4965. 5790. 8160). ‚Elifaberh mar # 
Ffanntlih die Gemahlin und Heinrih Nafpo der Brut 
des Landgrafen Ludwig des Heiligen, welcher don al 
Mg 1228 regierte. 






















von des Landgrafen Ludwig Kreugfahre o 


Die Handfchrift, melche auf Pergameng In Hein Quart 
einer recht ſchoͤnen und deutlichen Minusfel geſchrieben 
gehört ohne Zweifel dem vierzehnten Jahrhunderte an, 
iſt vielleicht nicht lange nach der Anfaflung des Ge⸗ 
Its geſchrieben worden *). 
—Das Gedicht hat zwar kein ausgejelchnetes poetiſches 
tdienſt; gleichwohl Fabgefehen von feiner Merkwuͤrdigkeit 
alten Denkmals der deusfchen Sprache enthaͤlt es viele 
rakteriſtiſche Zuͤge für die Deufart, Sitten, und Ge 
uche der damaligen Zeit, und bei der Därftigfeit und 
icherheit der Übrigen Nachrichten Über den Kreuzzug des 
Dgrafen Ludwig **) verdienen die darin gegebenen Nach⸗ 
ten, welche großenthells auf Berichten von Augenzeugen 
ahen ſollen, Beruͤckſi ichtigung. Debep wollen wir jedoch 
‚€ in Abrede ſtellen, daß unſer Verkaſſer mehr Lobredner 

Geſchichtſchreiber ſeines Helden iſt. Die folgenden 
ktbeilungen werden, wie ich hoffe / den keſern nicht un⸗ 
enehm ſeyn. 

Wir beginnen mit der dem Ritter Ludwig von Medlltz 
den Koͤnigen von Böhmen gewidmeten Eplſode (V. 5400 
wlg.), als der Hauptſtelle über Die Verhaͤltniſſe unſers 
Hters, melde ſehr unerwartet eingeſchaltet wird, bei 

Erwaͤbnung des Umſtandes, daß der ‚Graf: Burfhard 
E Magdeburg und der Biſchof Martin von Meißen die 
iche im Lager hielten an einem Tage, an welchem die 


Bon dieſer Handſchrift Hat Here ten, und nur an gehörigem Drte das 

P. Schottky im Sommer 1820 fir v mit. a nmtanfıhe worden. J 
E. Bibliothek zu Berlin eine Ab⸗ 

Fr gemacht, welche von mie ben ) Bol. Thheingifche Gefchichte aus 

Arbeit benuge worden iſt. Die den Handſchriften D. Easpar Sagit⸗ 

Dographie der Handſchriſß iſt in tarius gesögen (Chemnig 1772. 8.) 
nachfolgenden Auszagen beibehal⸗ G. 310 — 51 . 
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Mark Silbers für den König Richard angußieten ; de 
* die Geſandten es für gefährlich hielten ‚' fo‘ viele 
- Geld auf einer fo weiten Reife mie fich zu führen, fı 
war ihre Weigerung dem Herzoge Friedrich ein erwuͤnſh 
tee Vorwand, Das Geld zu behalten, und alle Ermah 
nungen des Papſtes Coeleſtin und ſeines Nachfolgerd J 
nocenz des Dritten verfchafften dem Könige nicht dk 
völlige Zurückerflattung des Geldes, womit er feine Ep 
heit erfauft hatte. Balduin von DBerhüne, ale er af 
der Reiſe den Tod des Herzogs Leopold vernahm, fühk' 
fogleich die Prinzeffin Eleonora und die Tochter 
Kaiferd von Eypern wieder zu dem Könige Richard w 
ruͤck se, 


Nur menige Wochen genoß Richard nad ie Ä 
Sreplaffung der Ruhe; ſchon am 9. Mai 1194 veid, 
er wiederum England und begab fich nach der F 
die, um an dem Könige Philipp ſich zu raͤchen. U Ob 
den mehrjährigen Fehden der beyden Könige und ihe 
Barone ein allgemeiner, unter päpftlicher Vermittlun 
geſchloſſener, Waffenſtillſtand ein Ziel geſetzt hatte, mi 
wundete den König Richard vor der dem Vicomte BE 
domar von Limoges gehörigen Burg Chaluzs Chabrol u 


=” 


St) Boger. de Hov. fol. 496 A. 
Ep. Innocentii III. Papae ad Ducem 
Austriae in Rymeri Actis publ T. J. 
p- 103. Auch die Zurückgabe des dem 
Katfer Heinrich bezahlten Geldes Tuchte 
Spnpsegs au bewirken, aber obne 
voufiändigen Erfolg (Aymer Lo. Bat, 
Be. v. Raumer Sefch. der Dohenftaur 
fen Th. 3. &.37— 36), doch fou im 
I. 1195 der Kalfer Heinrich dem Kö: 
nige von England, zur Wiedererober 
mung Des während feiner Gefangen: 


ſchaft verlorenen Landes (ad recur 
randum, quod rex Angliae amiten 
per captionem suam), 1700 
Silbers von den verabredeten £ih 
gelde erlaffen (Roger. de Hor. ih 
43U B.), ‚und im J. 1197 auf wi 
@terhebette den Biſchof Savary mh 
Bath beauftragt haben, dem Konlt 
Nichard den Wiebererſatz dei ER 
geides entweder in Gold und ih 
oder an Kand anzubieren (Roger. | u 
Hov. fel, 440 A.). 








Richards Gefangenſchaft. Gr 


rienne, welche er mit gewoͤhnlichem Leichtſinne und", Eh. 
ne Hinlängliche Urfäche belagerte und‘ erſtuͤrmen lieh, 
» Bogenfhüse Bertrand von Gordon mit einem Pfeile 
. Iinfen Arme. Am elften oder zwoͤlften Tage nach 
fer. unheilbaren und. durch ungeſchickte Schandlung des 
undarztes verfchlimmereen Verwundung, endigte Richard Apeii. 
April des Jahres 1199, im zwey und bierzigffen Jahre 
nes Alters, ſeine mehr unruhige und bewegte, als 
ztenreiche irdiſche Laufbahn; und eine ſeiner letzten 
ndlungen zeigte eine Großmuth, welcher er fonft i in feinem 
ven nicht Raum gegeben hatte. Obgleich die uͤbrige 
Chaluz gefangene Beſatzung gehenkt wurde, ſo ließ 
den Bogenſchuͤtzen Bertrand von Gordon doch am 
ven, forderte ihn an fein Bette, und fragte ihn, wars 
. er feinen König verwundet habe; und ald Bertrand ' 
Antwort gab: du haft meinen Vater und meine 
ey Brüder mit deiner Hand getödtet, und Haft die 
ſicht gehabt, auch mich zu tödten, täche dich jegt an 
e, wie du willſt; fo verzieh ihm der König, und bes 
L, daß hundert englifche Schillinge ald Geſchenk ihm 
ahlt werden folten. Doch Marfard, der Anführer 
Brabanzonen oder brabantifchen Sälölinge in dem 
enfte des Königs Nichard, ließ den unerfchrockenen 
genfhügen heimlich wieder greifen, und nad dem 
be des Königs mit fehmerzlichen Qualen hinrichten *2). 


So ward Nihard durch fruͤhen Tod von der Er⸗ 
lung ſeiner Zuſage, eine zweyte Kreuzfahrt zu unter⸗ 
Imen, welche er nad) feiner Entlaffung aus der Haft 


) Roger, de Hov. fol. 140. 450. tage ded Königs ſchwanten zwiſchen 
Bromton pP. 1977. 1278. Rad, Cog-_ dem 6. und 7. April. (VIIL Idus 
mle p. 855— 857. Matth. Par. April und VII. Id. April.) 

4. Die Angaben von dem Todes: 
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nenn des Kaiſers dem Könige Heinrich von Jeruſalem durh 
einen Abgeordneten 3) erneuert hatte, entbunden. 


65) „Eodem die, quo rex-libera- 
tus fuit de custodia Imperaroris, 
‚misit Salt de Bruil, nuncium quen- 
dam in terram Sulisae (Syrise) ad 
Henricum Comiteln Campaniae, ne- 
potem suum, et ad alios Christia- 
norum principes, mandans eis diem 
liberationis suac, et quod ipse, si 
Deus fecerit ei vindictam de ini- 


-micis suis et pacem dederit, ve- 










niret ad terminum statutum (np 
lich nach Ablauf des mit-Batadin d 
gefhioffenen Waffen ſtillſtandes) # 
succurrendum illis contra pagaa& 
Promisit etiam praedicto Salt & 
Bruil, quod ‚quadraginta libras 
terrae (d. I. Srundfrüde vong®P 
jährlichen Einkünften) daret ei in 
versione sua de terra Suliae.“ 
de Hov. ful. 418 A, 
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I. 
rief des Fürften Bargregorius, Sohns des Baſilius, 
akigus Cd. i. Reichsverweſers) von Cilicien, an den 
Sultan Saladin. 


‚Bohadini vita Saladini ed. ‚Schultens, cap. 7% p. 121 — 13) 


ie Ueberfcheift war: „Schreiben des Fuͤrſten Rafigus, 
Icher von reiner Liebe befselt iſt, um Nachricht zu geben 
er den König der Deutfchen und deſſen Thaten unferm 
ern und Könige, dem fiegreichen Sultan, dem Befchüger 
8 wahren Glaubens, welcher das Panier der Gerechtigs 
t und Gnade erhebt, Salaheddonja waddin, Beherr⸗ 
er des Islam und der Gläubigen, deſſen Glück Gott 
bge dauern laffen, deſſen Herrlichfeit ex mehre, deffen 
bensathem er erhalte, und deffen Hoffnungen er durch 
roͤße und Herrlichfeit auf dag vollſtaͤndigſte erfülle, “ 
Sobald der König der Deutfchen aus feinem Lande 
Das Reich des Königs von Ungarn mit Gewalt einge 
ungen war, fo zwang er den König von Ungarn, ihm 
d zu unterwerfen und gehorfam zu feyn, und nahm dems 
Isen von Gütern und Mannfihaft, was ihm beliebte, 
lerauf fam er in das Land des Fürften von Rom Cd. i. 
B Kaiſers von Byzanz), eroberte und plünderte es, 
erweilte Dafelbft, zwang den König:von Rom, ihm gehors 
Mm zu werden, nahm deſſen Sohn und Bruder und 
a2 


‘es 


4 Brief des Bärfken Bargregorius 
vierzig andre vornehme Männer als Geiſel, und empfing 


von ihm funfzig Zentner Gold, funfzig Zentner Silke 


und feldner Kleider eine große Menge. Außerdem erpreft: 

er von ihm Schiffe, auf welchen er In Begleitung je 

Seifel an unfre Küfte fam; Dann, nachdem er dad Gin! 
des Königs Kilidſch Arslan betreten hatte, fichte mh]! 
Geiſel zuruͤck, und feste drey Tage lang feinen Ang fit, 
indem die ZTurfomanen von Audfch ihm entgegenfuma 

mit Schafen, Rindern, Pferden und andern Wa, N 
Als aber die Habfucht diefer Turkomanen fich bemaͤchtieth gt 
und fie aus allen Gegenden fidh gefammelt hatten: fa Koi 
gann der Krieg zwifchen dem Könige der Deutſchen “7 i 
den Turfomanen, welche ihn mwährend drey und dıy 











Tagen auf feinem Marfche bedrängten. Als er ſich 4J 


Stadt Ikonium näherte, fo ſammelte Kotbeddin, der SF 
des Kilidſch Arslan, Die Truppen, ging ihm entge 
und flritt wider ihn mit großer Anftvengung; aber WR 


König der Alemannen befiegte ihn völlig. Als diefer AR 


nig hierauf gegen Ikonium vorruͤckte, fo zog eine gm 
Menge von Mufelmännern wider ibn; aber aud } 
trieb er zurücd, vermüftete Ikonium mit dem Schwech 
tödtete dort viele Mufelmänner und Perfer, und vereiige! 


daſelbſt fünf Tage. Hierauf fuchte bei ihm Kilidſch Artcap 


um Srieden an, welcher gewährt wurde; es Fam ein Kt 
trag zwifchen Ihnen zu Stande und der König der W 
mannen empfing zwanzig vornehme Emirs ale Geia fo 
Kilidſch Arslan rieth dann dem Könige, den Weg IHM 
Zarfus und Mafifah (Mopsveftla) zu nehmen, mas 
auch that. Zuvor aber, und ehe er in Diefe Gegend faik 
begab ſich zu ihm, ob aus freyer Wahl oder gemungt 
indeß, tie es die Sache mit ſich brachte, der Mami 







— 





an den Sultan Saladin. Bu 5 


\ 


atem, in Begleitung derer, welche er dazu ih erbeten 


stte, und einiger feiner Freunde, die Antwort auf ſein u 


chreiben ihm überbringend und beauftragt, ihn, wenn 
möglich märe, zu bewegen, daß er feinen Weg durch 
& Länder des Kilidſch Arslan naͤhme. Als aber dieſe 
eſandten bei dem großen Koͤnige anlangten, um jene 
atwort zu uͤberbringen, und ihr Anliegen wegen der 
‚tung feines Zuges vorgetragen hatten: fo fammelte dee 
nig feine Scharen und zog an Das Ufer eines Sluffeg, 
» er fpeifete und ſchlief; und da er erwachte, ſo wan⸗ 
te ihn die Luft an, ſich in kaltem Waſſer zu baden, 
is er auch that. Hierauf aber war es Gottes Fügung, 
E von dem Falten Waffer über ihn eine ſchwere Kranfs 
€ Fam, woran er nach wenigen Tagen flarb, ald ſchon 
a Leon im Anzuge war, um ibn zu begrüßen. Die 
—* flohen, da jener Fall ſich ereignet hatte, aus 
in Lager, kamen dem Ebn Leon entgegen, und mels 
en ihm, was geſchehen war, morauf er fih in eines 
get Schlöffer begab und dort Schutz ſuchte. Der Sohn 
: Königs der Deutfchen aber, welcher von feinem Vater, 
„Diefer den Zug in dieſe Gegenden antrat, zum Stells 
treter ernannt war, und diefe Verfügung aufrecht 
kelt, .fobald er die Slucht der Geſandten des Leon vers 
nnıen hatte, vermochte durch fchmeichelnde Worte fie 
Ruͤckkehr und ſprach zu ihnen: „mein Vater war ein 
eis von hohem Alter und iſt in dieſe Gegend in keiner 
ern Abſicht gekommen, als wegen der Wallfahrt nach | 
ufalem, und ich, welcher dem Könige nachgefolgt bin, 
mere mich auf diefem Wege um feine Schwierigkeit: 
dern, es mag einer ſich fügen oder nicht, fo ziehe ich 
ein Land.“ Dadurch ließ Ebn Leon fich umflimmen 
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und notbgedrungen, wie Die Lage der Dinge es fordert, 
begab er fich zu Ihm (dem Herzoge Friedrich von Schnw 
ben). Neberhaupt, noch immer ift feine Macht ſehr bedem 
end, und ald er (der Sohn des Königs der Alemanner) 
fein Heer mufterte, fo fanden fich zwei und vierzig (Ta 
fend) gepanzerte Ritter und Fußvolf ohne Zahl. Dirk 
Leute find fonft fehr verfchiedner Art, nur nicht in Ihr 
ı Fräftigen Streben und dem Eifer in ihrer Sache, und d 
if unter Ihnen eine firenge Zucht, fo Daß mer bey ifen 
einen Frevel begeht, ohne Rede und Antwort wie di 
Schaf gefchlachter wird. Als einft einer ihrer Dormefnm 
wider einen Knecht gefrevelt und ihn übermäßig geſchlage 
hatte, fo traten die Priefter zufammen zum Gericht; un 
verdammten ihn einmüthig zum Tode, und ber Sal f, 
obgleich viele für Ihn Zürbitte einlegten, gab nicht Geh kn 
fondern er ließ ihn hinrichten. Der Wolluſt find fr dh 
‚fremd , daß fie ſolche, welche fich ihr ergeben, melden m: 
ſtrafen. Von dieſer Strenge iſt die Urfache ihre Bercübl 
um Serufalem. Auch Ift ed gegründet, daß manche m ut 
ihnen lange Zeit aller Kleidung, als ihnen verboten M w 


das wird er melden, ſo Bott wi 





0. IL. | 
eber eine Erzählung. in altdeutſchen Neimen von bes 
Sandgrafen Ludwig des Milden oder Frommen von 

Thüringen Kreuzfahrt. 


ı der Falferlichen Bibliothek zu Wien befindet fich (unter 
.. 259. der zur Kirchengefchichte gehörigen Handfchriften) 
urſpruͤnglich der Ambraſer Sammlung angehöriges Mas 
eript; "welches nad) der Angabe des Verzeichniſſes der 
erlichen Handfchriften ein Gedicht des Wolftam von 
yenbach Über den Kreuzzug des Herzogs Gottfried von 
zillon enthalten foll; aber, wie ſchon von andern bemerkt 
den iſt *), mit den Thaten des Landgrafen Ludwig des 
mmen von Thüringen im gebobten Sande fich' befchäftigt, 
nur in der Einleitung des Herzogs Sottfried erwähnt. 
Der Name des Dichters iſt unbefannt. In der kur⸗ 
Vorrede wird gefagt, Daß dieſes Werf veranlaßt wurde 
⸗ „einen edeln Sürften, “ welcher Bier nicht genannt 
; jedoch dürfen wir mit großer Wahrfcheinlichkeit vers 
* daß dieſer edle Fuͤrſt der V. 5689 als Befoͤrderer 
Muſe unſers Dichters namhaft gemachte Herzog Bolko 
Muͤnſterberg war, welcher bis zum Jahre 1342 lebte. 
der Dichter, wenn er auch nicht geborner Schleſier 
doch in Schleſien lebte, geht ſowohl aus diefer Vers 
ung mit dem Herzoge Bolko hervor, als aus der meh⸗ 
Male in dem Gedichte vorkommenden Erwaͤhnung ſei⸗ 
Sal, den von Herrn Cuſios Ko⸗ ſchriftlichem Kataloge. Gentilotti ‚der. 
in Se. von Schlegel deutfchem sieht irrig das Gedicht anf den im J. 


m B. IV. S. 72 — 76 mitge 1227unternomntanen Kreuzzug des 
I Auszug aus Gentilotti's hands Landgrafen Ludwig, des Heiligen. . 







8 Erzählung in altdeutfhen Reimen 


nes Aufenthalts zu Troppau. Aus der zum Lobe dr 
Könige von Böhmen eingefhalteten Epifode, welche foglag || 
mitgeteilt werden fol, «erhellt, daß er auch mit dem Ku Äi 
nige Ottokar von Böhmen in DVerhältniffen war, Du 
Fuͤrſtenthum Troppau fand befanntlich Damals unter 3 Hi 
mifcher Botmäßigfelt. | 

Das Gedicht kann nicht vor dem Jahre zzor gefgre ij 
ben feyn, was die in der gedachten Epifode angefüßrta fu 
Umftände aus der Regierung des Könige Wenzel des Vinky 
ten bemeilen. Wenn alfo der. Verfaffer die Thatiaden Ei; 
welche er erzählt, von Kittern, melche dem Kreuzzuge Mh 
wohnten, Sünther von Biberftein (V. 6387. 6388), da 
In einem Gefechte wider Die Saracenen bei Ptolemais 1y.5u 
wundeten Ludwig von Medlitz (V. 3400 u, folg. vgl.8 
5692), und dem Franken Conrad, welcher fpäter dem kl Bi 
grafen Heineich Raſpo diente (V. 5790), ie er verfiheh 
wirklich gehört hat: fo fann er dieſes Gedicht nur erh 
hohem Alter gefchrieben haben. 

Vielleicht find die hiftorifhen Werftöße, welche In dA 
Gedichte vorfommen, aus Durch Alter veranlaßter Abnahme 
des Gedaͤchtniſſes zu. erflären. Einer der flärfften RE 
griffe, welche der Dichter fi hat zu Schulden Fomm ih 
laffen, iſt die Verwechslung des Landgrafen Ludwig M 
Srommen mit deffen Bruderfohne, dem Landgrafen Ludol 
dem Heiligen; daher gibt er irriger Weiſe feinem Hehda 
die heilige Eliſabeth zur Gemahlin und den nachheriid 
‚fogenannten Pfaffenfönig Heinrich Raſpo zum Bruder & 
2779 u. folg. V. 4965. 5790. 8160). Eliſabeth mar Mi 
fanntlich die Gemahlin und Heinrich Raſpo der Brude | 
des Landgrafen Ludwig des Heiligen, welcher von 1a 

Mg 1228 regierte. 
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Die Handfchrift, melche auf Pergarnent in Sein Quart 
iner vecht ſchoͤnen und deutlichen Minuskel gefchrichen 
gehört ofne Zweifel Dem bierzeßkten Jahrhunderte an, 
iſt vielleicht nicht lange nach der Mlaſtuns des Ges 
Ed gefchrieben worden *). 

-Das Gedicht hat zwar fein ausgexeichnetet poetiſches 
bienft; gleichwohl Eabgeſehen von ſeiner Merkwuͤrdigkeit 
alten Denkmals der deutſchen Sprache enthaͤlt es viele 
akteriſtiſche Zuͤge für die Denfart, Sitten, und Ge 
sche der damaligen Zeit, und bei der Därftigfeit und 
cherheit der übrigen Nachrichten über den Kreuzzug des 
>grafen Ludwig **) verdienen die darin gegebenen Nach⸗ 
ten, welche großentheils auf Berichten von Augenzeugen 
ihen follen, Beruͤckſichtigung. Debey wollen. wir jedoch 
€ in Abrede ftellen, daß unfer Verfaffer mehr Lobredner 

Gefchichtfchreiber feines Helden if. „Die, folgenden 
theilungen werden, tele Ich hoffe, den keſern nicht un⸗ 
enehm ſeyn. 

Wir beginnen mit der dem Ritter Ludwig von Medlig 
den Koͤnigen von Boͤhmen gewidmeten Eriſode (V. 5400 
olg.), als der Haupiſtelle uͤber die Verhaͤltniſſe unſers 
hters, welche ſehr unerwartet eingeſchaltet wird, bei 
Erwaͤhnung des Umſtandes, daß der Graf’ Burfhard 
; Magdeburg und der Biſchof Martin von Meißen die 
che im Lager hielten an einem Sage, an welchem die 


ı Bon biefee Handſchrift Hat Ders: ten, und nur an gehörigen Orte bas 

Schottky im Sommer 1820 fir v mit..a vertanſcht worden. 
2, Bibliothek zu Berlin sine Ab⸗ oo 
Fr gemacht, welche won mie ben e) Vgi. Thhringifche Geſchichte aus 
Arbeit. benuge worden iſt. Die den Handſchriften D. Caspar Sagit⸗ 
bogsaphie der Handſchriſt it in tarius gezogen (<pemnig 772. 8.) 
nachfolgenden Auszagen beibehal⸗ © 310 — 318. . 


I. 


rief des Fuͤrſten Bargregorius, Sohns des Baſi lius, 
zͤkigus Cd. i. Reichsverweſers) von Cilicien, an ben 
Sultan Saladin. 


Bohadini vita Saladini ed. - ‚Schultens, cap. 70. p. 121 — 13) 


ie Üeberfchrift war: , Schreiben des Fuͤrſten Lakigus, 
lcher von reiner Liebe befselt iſt, um Nachricht zu geben 
er den König der Deutfchen 'und deſſen Thaten unferm 
ven und Könige, dem fiegrelchen Sultan, dem Beſchuͤtzer 
: wahren Glaubens, welcher das Panier der Gerechtig⸗ 


* und Gnade erhebt, Salaheddonja waddin, Beherr⸗ 


er des Islam und der Gläubigen, vdefien Glück Gott 
ge dauern laffen, deffen Herrlichfeit er. mehre, deſſen 
ensathem er erhalte, und deſſen Hoffnungen er durch 
oͤße und Herrlichfeit auf das vollſtaͤndigſte erfuͤlle.“ 

Sobald der König der Deutfchen aus feinem Lande 
Das Reich des Königs von Ungarn mit Gemalt einges 
angen war, fo zwang er den König von Ungarn, ihm: 
) zu unterwerfen und gehorfam zu ſeyn, und nahm dems 
ben von Gütern und Mannfihaft, was ihm beliebte, - 
lerauf fam er in das Land des Fürften von Rom Cd. i. 
8 Kaiferd von Byzanz), eroberte und plünderte es, 
weilte daſelbſt, zwang den König:von Rom, ihm gehors 
M zu erden, nahm deſſen Sohn und Bruder und 

a 2 


\Y} 


von ibm funfzig Zentner Gold, funfzig Zentner Eile 







4 Brief des Bärfken Bargregorius 
vierzig andre vornehme Männer als Geifel, und empfing 


und feidner Kleider eine große Menge. Außerdem erpreit J 
er von ihm Schiffe, auf weichen er In Begleitung jun! 
Geiſel an unfre Küfte Fam; dann, nachdem er dad Gef 
des Königs Kilidſch Arslan betreten hatte, fiehte ah" 
Geifel zuruͤck, und feste Drey Tage lang feinen Ang for h 
indem die Turfomanen von Audfch Ihm entgegenfumm iM 
mit Schafen, Rindern, Pferden und andern Bam N 
Als aber Die Habfucht diefer Turfomanen fich bemäcti " 
und fie aus allen Gegenden fich gefammelt hatten: fo ie 
gann der Krieg zwifchen dem Könige der Deutfchen m* 
den Turkomanen, welche ihn während drey und deal EN 


Tagen auf feinem Marfche bedrängten. Als er fi ef 


Stadt Ikonium näherte, fo fammelte Kotbeddin, der SA I 
des Kilidſch Arslan, Die Truppen, ging ihm enter ki 
und fritt wider ihn mit großer Anſtrengung; aber WER 
König der Aemannen befiegte ihn völig. Als diefe HER 
nig hierauf gegen Ikonium vorrückte, fo zog eine gm hr 
Menge von Mufelmännern wider ihn; aber auch M Ki 
trieb er zurüc, vermüftete Ikonium mit dem Schwech & 
tödtete dort viele Mufelmänner und Perfer, und verniß ft 
dDafelbft fünf Tage. Hierauf fuchte bei ihm Kilidfch Art 
um Stieden an, welcher gewährt wurde; es Fam cin Built 
trag zwifchen ihnen zu Stande und der König der WR! 
mannen empfing zwanzig vornehme Emirs als Geld ki 
Kilidſch Arslan rieeh dann dem Könige, den Weg iM 
Tarjus und Mafifah (Mopsveftla) zu nehmen, mad a 
auch that. Zuvor aber, und ehe er in diefe Gegend fik ü 
begab fi zu ihm, ob aus freyer Wahl oder gezwungen h 
indeß, ‚wie es die Sache mit fi brachte, der Man \ 


an den Sultan Saladin. 8 


item, in Begleitung derer, welche er dazu ſich erbeten 
tte, und einiger feiner Sreunde, die Antwort auf fein '. 
reiben ihm überbringend und beauftragt, ihn, wenn 
möglich waͤre, zu bewegen, Daß er feinen Weg durch 
Laͤnder des Kilidſch Arslan naͤhme. Als aber dieſe 
ſandten bei dem großen Koͤnige anlangten, um jene 
twort zu uͤberbringen, und ihr Anliegen wegen der 
htung ſeines Zuges vorgetragen hatten: fo ſammelte dei 
rig feine Scharen und 509 an dag ufer eines Fluſſes, 
er ſpeiſete und ſchlief; und da er erwachte, ſo wan⸗ 
e ihn die Luſt an, ſich in kaltem Waſſer zu baden, 
> er auch that. Hierauf aber war ed Gottes Fuͤgung, 
von dem Falten Waffer über ihn eine ſchwere Krank⸗ 
kam, woran er nach wenigen Tagen flarb, ale ſchon 
t Leon im Anzuge war, um ibn zu. begrüßen. Die 
andten flohen, da jener Fall ſich ereignet hatte, and 

: gager, kamen dem Ebn. Leon entgegen, und mel - 
n ibm, mas gefchehen war, morauf er fih in eines 
er Schlöffer begab und.dort Schug fuchte.. Der Sohn 
Königs der Deutſchen aber, welcher von feinem Vater, 
diefer den Zug in diefe Gegenden antrat, zum Stell⸗ 
reter ernannt war, und diefe Verfügung aufrecht 
elt, .fobald er die Flucht der Gefundten des Leon ver 
men hatte, vermochte durch fehmeichelnde Worte fie 
Ruͤckkehr und fprach zu ihnen: „mein Vater war ein 
is von hohem Alter und iſt in dieſe Gegend in keiner 
ern Abſicht gekommen, als wegen der Wallfahrt nach 
uſalem, und ich, welcher dem Koͤnige nachgefolgt bin, 
mere mich auf dieſem Wege um feine Schwierigkeit; 
ern, es mag einer fich fügen oder nicht, fo ziehe Ich 
ein Land.“ Dadurch ließ Ebn Leon fich umſtimmen 


u 


6 Brief d. Fürſten Bargres. an d. Sult. Salat, 

















und notbgedrungen, tie die Lage der Dinge es fordert, 
begab er fich zu ibm (dem Herzoge Friedrich von Schu 
ben). Neberhaupt, noch immer ift feine Macht ſehr beden J 
tend, und ald er (der Sohn des Königs der Alemannen) 
fein Heer mufterte, fo fanden ſich zwei und vierzig (Tau 
fend) gepanzerte Ritter und Fußvolk ohne Zahl, Did 
Leute find fonft ſehr verfchledner Art, nur nicht In Ihrem 


if unter ihnen eine firenge Zucht, fo Daß mer ben ihm 
einen Frevel begeht, ohne Rede und Antwort wie dal, 
Schaf gefchlachtet wird. Als einſt einer ihrer Vornehna ſ 
wider einen Knecht gefrevelt und Ihn übermäßig gefchlam 
Hatte, fo fraten die Priefter gufammen zum Gericht; mm 
yerdammten ihn einmüthig zum Tode, und der Kal 
obgleich viele für ihn Zürbitte einlegten, gab nicht Sch 
fondern er ließ ihn hinrichten. Der Wolluft find fir 
‚fremd , daß fie ſolche, welche fich Ihr ergeben, meiden 
firafen. Von diefer Strenge iſt die Urfache ihre’ Betruͤb 
um Serufalem. Auch iſt ed gegründet, daß manche a 
ihnen lange Zeit aller Kleidung, als ihnen verboten, 
enthalten und bloß mit ihrer eiſernen Ruͤſtung ſich beikk 
det Haben, bis es ihre Vorgeſetzten endlich mißbiligte 
Bewundernswuͤrdig iſt ihre Ausdauer im Ungemad, 
der Trübfal und Arbeit. So viel meldet der Sclavt 
genwärtig, und was in der Zufunft fich ereignen will 
das wird er melden, fo Bott wii. . 





ILII. | 
eber eine Erzählung. in altdeutſchen Reimen von bes 
Sandgrafen Ludwig des Milden oder Frommen von 

Thüringen Kreuzfahrt. 


n der Falfeslichen Bibliothek zu Wien befindet ſich (unter 
». 259. der zur Kirchengefchichte gehörigen Handſchriften) 
ı urfprünglich der Ambrafer Sammlung angehöriges Dias 
feript; welches nach der Angabe des Berzeichniffes der 
ferlichen Handfcheiften ein Gedicht des Wolfram von 
Genbach über den Kreuzzug des Herzogs Gottfried von 
buillon enthalten fol; aber, wie ſchon von andern bemerkt 
den iſt *), mit den Spaten des Landgrafen Ludwig des 
ommen von Thüringen im gelobten Lande füch‘ befchäftigt, 
d nur in der Einleitung des Herzogs Gottfried erwähnt. 
Der Name des Dichters if unbekannt. In der fur 
Vorrede wird gefagt, Daß dieſes Werk veranlaßt wurde 
ech „einen edeln Fuͤrſten,“ welcher hier nicht genannt 
d; jedoch duͤrfen wir mit großer Wahrſcheinlichkeit ver⸗ 
chen, daß dieſer edle Fuͤrſt der V. 5689 als Befoͤrderer 
Muſe unſers Dichters namhaft gemachte Herzog Bolko 
Muͤnſterberg war, welcher bis zum Jahre 1342 lebte. 
J der Dichter, wenn er auch nicht geborner Schleſier 
7 doc) in Schlefien lebte, geht ſowohl aus diefer Ders 
ung mit dem Herzoge Bolfo hervor, als aus der meh⸗ 
Male in dem Gedichte vorfommenden Erwaͤhnung ſei⸗ 
Dot, den von Herrn Cuſios Kos ſchriftlichem Kataloge. Gentilotti bes. 
in Fr. von Schlegels deutfhem zieht irrig das Gedicht auf den im. 


m ®. IV. & 73 —76 mitge 123% "untemormienen‘ iRtenzzug des 
n Auszug aus Sentilostt’s6 hands Landgrafen Ludwig, bes Heiligen. j 
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nes Aufenthalts zu Troppau. Aus der zum Lobe de 
Könige von Böhmen eingefhalteten Epifode, welche fogleig Hh 
mitgetheilt werden fol, «erhellt, DaB er auch mit dem Sul 
nige Dttofar von Böhmen in DVerhältniffen war, Du 
Fuͤrſtenthum Troppau fand befanntlich Damals unter Sih li 
mifcher Botmäßigfelt, | 

Das Gedicht kann nicht nor dem Jahre 130r geld 
ben ſeyn, was die in der gedachten Epifode angeführte 7 
Umſtaͤnde aus der Regierung des Koͤnigs Wenzel des Di 
ten beweiſen. Wenn alſo der. Verfafler die Thatface, 
welche er erzählt, von Rittern, welche dem Kreuzzuge böſ 
wohnten, Günther von Biberftein (V. 6387. 6388), da 
In einem Gefechte wider die Saracenen bei Prolemals ıyik 
wundeten Ludwig von Medlig. (D. 3400 u. folg. 191.8 
5692), und dem Franken Conrad, welcher fpäter dem ta U 
grafen Heinrich Rafpo diente (DB. 5790), wie er verfiheh 
wirklich gehört hat: fo kann er dieſes Gedicht nur eh n 
hohem Alter gefchrieben haben. 

Vielleicht find die Hiftorifchen Verſtoͤße, melde in 


des Gedaͤchtniſſes zu erklaͤren. Einer der ſtaͤrkſten Ri, 
griffe, welche der Dichter fi hat zu Schulden fonmAi 


‚die heilige Elifaberh jur Gemahlin und den nachheriji 
‚fogenannten Pfaffenkdnig Heinrich Raſpo zum Bruder ( 
2779 u, folg. V. 4965. 5790. 8160). Eliſabeth mar ba fi 
fanntlich bie Bemaplin und Heinrich Raſpo der Brerde 


Me 1228 ceglerte, 


von des Landgrafen Ludwig Kreuzfahre. 9 


Die Handſchrift, welche auf Pergament in Hein Quart 
iner recht ſchoͤnen und deutlichen Minuskel geſchrieben 
gehört ohne Zweifel dem vierzehaten Jahrhunderte an, 

iſt vielleicht nicht lange nach der Anfafung des Ges 
ts gefchrieben worden *). 
"Das Gedicht Hat zwar fein andgejelchnetes poetifches 
dienft; gleichwohl Pabgefehen von feiner Merkwuͤrdigkeit 
alten Denkmals der deutſchen Spraſhe, enthaͤlt es viele 
rakteriſtiſche Zuͤge fuͤr die Deufort, Sitten, und Ge 
uche der damaligen Zeit, und bei der Därftigfeit und 
Riherheit der Übrigen Nachrichten über den Kreuzzug des 
dgrafen Ludwig **) verdienen Die Darin gegebenen Nach⸗ 
sten, welche großentheils auf Berichten von Augenzeugen 
uahen follen, Beruoͤckſi ichtigung. Debey wollen wir jedoch 
bt in Abrede fielen, DaB unfer Verfoffer mehr Lobredner 
: Gefchichtfchreiber feines Helden iſt. Die folgenden 
ittheilungen werden, wie ich Hoffe, den keſern nicht un⸗ 
jenehm ſeyn. 

Wir beginnen mit der dem Ritter Ludwig von Medlitz 
d den Königen von Böhmen gewidmeten Epifode (B. 5400 
folg.), als der Hauptffelle Über Die Verhältniffe unfers 
ihters, welche fehr unerwartet eingefchaltet wird, bei 
' Ermähnung des Umſtandes, daß der Graf Burkhard 
e Magdeburg und der Biſchof Martin von Meißen die 
sche im Lager Hielten an einem Tage, an welchem die 


) Bon diefee Handſchrift Hat Ders ten, und nur am gehörigem Orte das 
f. Schottky im Sommer 1820 für v mit. a vertauſcht worden. 

k. Bibliothek zu Berlin eine Ab⸗ oo 
ift gemacht, welche von mie ben .) Bol. Tharingiſche Geſchichte aus 
re Mebeit benupe worden iſt. Die den Handſchriften D. Catpar Sagit⸗ 
hographie der Gandfhrift it in tasins gezogen (Chemnig 2772. 1.) 
nach folgenden Auszagen beibehal- S. 310 — 318. 


. 
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Saracenen aus Ptolemais die Zerfiörung der gegen 
richteten Wurfmafchinen verſuchten. Er wolle zwaı 
der Verfaſſer, die Lefer verfchonen mit der Aufzählı 
Ritter des Biſchofs von Meißen, doch wiſſe, er ihre I 
Als mir ein ritter name bie, 
Der da was, wü iz wol ſach 
Waz da erginc, waz da gefihach. 
Er was ha chneht derfelben tzit; 
Ritters rehte gab im fit, 
Als ich bes die warheit Habe, 
Der edele erlihe Wapelabe *), 
Der virde kunic in Beben riche, 
Der bie crone fo Iobeliche 
So ger volchumener unde truc, 
Daz man noch Ku tedene genuc 
Hat von finer werdicheit, 
Die doch nimmer wird volfeit. 
Er was ein kunic von grozer tat, 
Wie gar milticlih er Hat 
Sie gerichet, bie des geruchten 
Uñ fie fine helfe fuchten. 
1; voller hant er den gap, 
Er were Francke, During, Swap; 
“ Don war er uz allen den landen quam, 
Ein milte niman dez uznam, 
Er in wolde begabe in 
Nach der chimiclichen wirde fin. 
Waz ich habe finer tugende vernummen, 
Wie gar ein herre er vollenfummen] 
Was an allen den teten fin — 
Ob ich dar uf minen, fin 
Wurfe mit vollem flige gat, 


"ID. i. Wenzeslaus (der dritte, ler Geſchichte Bohmens (Praz ıt 
weicher vom Jahre 1231 bis zum Th. 1. G. 275 folg. : 
Jahre 1253 vegierte). S. Joh. Meh⸗ . 


N 
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uñ fin tun wolde machen offenbar" 
Der werlde, het ich noch lange tar, 
Uu ich noch alle tage ex war, 
Wie gar manlich er was ein man" 
Uñ waz eren er hat begann! © -- - " 
Sch hunde des niht tzu ende chumen. — 
An den hohen werden frumen 
Al ſiner wirde tat 
Mit vollen er geſehen hatt 
Chunic Otacher, finen fun *): * 
Wer gehotte den je dehein untat tun? 
Der hat fin hochgeborner att, 
Sin ſuzez hertze alfo bewart, 
Daz nie mislich 'gedane - u nn 
Mit deheiner losheit daz unberdtane, . 
Er was der fumfte der werbielie -- 
Chunic, der der Behem riche - 
Verrihte, uf truc die crone, * + u 
Sin tun vert in lobes.bone " 
In der werlde wite wltumꝛriic. i Bu 
Al — hat ez uzlazen ſich | j 
Wie gar chunicliche iii 
Er lebete, wie miltieliche 
Was fin leben! un ouch sap er. Du 
Wie gar umervorht der’ 
Manlihe ellenthaft7 
An finen viende mit craft 
Der fige nam, und waz er hal 
Begangen hoher wirde that — 
Da darf ich niht vil fragen nah; 
Almeiſt ich diefelben fach 
Uñ horte bie von warer fageji 1° Zur v 
Wie er an wirde tzu tage‘ u w . r 
Ufwuzh grozliche 
UA nam Ku volkummeliche, 
Het III. oder Ottokar IL, — Sie 1278. 
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So daz fin name lebet yrımer, 
- Sin prifes mac verlefhen nimmer; 
An den ſich on tegelih 
Ubete groglihe 
Sin ſun, der werdiellche, 
Der ſehſte kunich, der ouch daz riche 
Verrihte fo ordenliche, 
Daran gote ſo lobeliche 
Dinte, nũ ſich het alſo — 
Mir leſen in dem ewangelio:! 
Er wird gehohet, wer fo nidert ſich 
Selben. daz habet werlich 
Chunic fo demutigen, 
Bi gewalde ſo gar gutigen 
Allen luten: ich wene, der nie 
uf erden ſi geboren hie; 
uf von finer chintheit —W 
Gute. mit der barmhertzicheit 
Vernunft. tzuht. beſcheidencheit. 
Gedult. ſenftmuticheit. 
Milte. voller tugende ſite 
Sin v (?) im gewahſen mite: 
Do er was chumen gi fremder hant; 
Doch im gemwarten riche lant. 
In Eindes wefene ich habe gehört 
Bon im finer clage wort: 
Um daz er niht gu gebene het, 
Me im daz won bergen tet. 
Ja, er bot die ware milte an In, . 
uã naturli fo iſt fin fin, 
Und niht von gewonbeit, 
Noch von rumgeltiheit, 
Sin hohe, art twingt gebens in, . 
Ouch daz ſuze hertze ſin, 
Daz ſo gar reine gemut u 
Sf Yen werden unde gut. 
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In hitziger libe ger 


Goodtes dinſt vortzuchet 


Allen orden geiſtlich 
In grozer demut tzu 
Nach der himmel minne 


ee 


neiget er ſich. 
geböte 


Hat er lip fie in gote, 
Dirre felige Wentzezlabe *) — 


Bil ich doch rede von 


im habe, 


Mon maniger weiche tugende tat, 
Die er uf von Finde gewertet hat; 
Die wil ich hie Tagen mu, 


Da gehort ein ander 


muße Lu 


Dur bie fo groze demut fin 
Nu fehet wie got uftzuchet in, 


Uñ bewifet an im befunder 
Die ubergrogen wunder 


Siner, ſtarchen almehticheit. 
Waʒ man ſinget, waz man ſeit 
Von aller chunige teten liſt, — 
Ninder daz geſchriben iſt, 


Noch nf ertriche hie 


So iſt iz vernumen nfes 


"Das ane fritlihe not 


So groze riche in menſchen gebot, 
Two ctone,ibatgts wite lant 

Geben. betwungen finer hant, 
Als dem chunige Wentzeslao; 
Den hat got hie gewirbet fo! 
Der Behem riche vor art iſt ſin, 

Da en dorfte man niht tzn welen in. 


| Durd fine hohe werdicheit | 


ıjeslans IV, regierte in Boͤh⸗ 
1283 bis 1305, wurde im 
zum Könige von Polen ges 
» zu Gneſen gekrönt (f. Meh⸗ 
hichte Boͤhmen's Th. J. ©.. 


331) und im folgenden Jahre 1301 ° 
wurde ihm die ungariſche Krone an⸗ 
getragen, welche er für feinen Sohn 
Wenzel annahm (Mehler a. a. O. 9 
332. 333). 


! . [4 
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uñ finer tngende manichwaldicheit, 
Tzu Chaliz *), dem chunicriche, 
Enphingen in werdicliche 
Die ftete ui gar bie lantſchaft. 
Czʒu Gnefen in voller wirde craft 
@r wart geeronet gu dem Iande ba; 
Uñ gar horzer friſt bem na 
Er **) des ein iare vol umme quam, 
Das creſtige riche Ungariam, 
Dem furſſentum vil ligen gu, 
Die dem gewarten, wer ſagt mir nu, 
An wen daz fi geichehen mer? 
Alfo von dem mer biz an daz mer, 
Iſt er aber vor. der criften biete, 
An voller gebite 
Den Urbagen. Kolgen. Valben. 
Den Tzukens. Anderthalben 
Bulgeren u (72) da ber landen fin 
An dem teile biz an Ehriten him. 
Hiemit wil ich daz legen nider, 
Un mit rede humen wider 
An die manlich gemuten 
Die der Bit vor Akers *%*) huten 
Do bie beiden uze der flat: 
Alsmich des rede birichtet hat 
Ein ritter, uñ er fagte dis, 
Her Ludwig von Medlitz, 
Geborn von Duringen landen, 
Tzu Troppowe ich in erchande, 
Aldatnahen bei der fiat 
Gar richlich in behuſet hat 
Der virde chunic Watzlabe *xxx), 
Von den ich uch gelefen habe. 
) Galigten, Hier der aMgemeine ) Akon, Akka, d. i. Ptole 
Name für Polen, “") d. i. Wenzel III. © 
») d. i. Een ©. 10. 
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Er machte inheymifh in den gafl, 

Dem chuniclichen ftammes ein blunder *) afl, 

Bol eren uñ furftlicher tat. , 
Mich tzu dirre reden gebunden hat 

Der erlihe hertzoge Polke **), - 

Der gerechter finem volfe 

St vor, als ein werlih man, 
Als in. daz wol ardet an *), 


Die Erzählung der Meerfahrt des Landgrafen Ludwig‘ ' 
ginnt nach einer Einleitung, in welcher die Gefchichte 
8 gelobten Landes feit der Eroberung durch Gottfried 
n Bouillon erzählt wird, mit V. 619., nachdem in dem 
een Theile der Einleitung fehr zweckmäßig der Lefer mit 
m Anfange der Belagerung von Ptolemais und den ges 
aunten Berhältniffen , welche zwiſchen dem Könige Guido 
D dem Markgrafen Conrad obwalteten / bekannt gemacht 
rden iſt. 

Die Ungluͤcksfaͤlle, welche Im Jahre 1187 die Chriſten 

gelobten Lande betroffen hatten, erregten, ſagt unſer 
zfafler, große Theilnahme (VB. 4 490.) 
>. Daz volc der mere biteubet wart, 
Etliche lobten die ubervart, 
Zn helfe dar humen der eriſtenheit. 
Der verte die erften waren bireit 
Die menlihen Lampartare, 
Als die edelen Romere, 


)bluͤhender. eer) Seines Aufenthalts in Troppan 
Ohne Zweifel der Herzog Volke erwähnt der Verfaſſer noch V. 5699 
u Boledlant von Mänfterberg, wel⸗ bet Gelegenheit dee Verwundung eines 
: von 1302 bis 1341 regierte. Er „Herrn Heineich von dem Mer: 
B. der dritte Sohn des Herzogs Derfelde, nach im fine int 
Ko I. von Schweidnitz und Janer. An Tropponwer Iande behufent fint. 
oroh Schickſuß Schleſiſche Chronik In ie houſe ich ouch geweſen bin — 
ich II. Eop. 27. 30. ©. 39. 93. 94. " u 
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Wenedire 

ua Genmvere, 
Ouch ander ftete.vil mit im, 

Die ſtare ouch in Lamparten fin. 


Als der kuͤrzlich aus der Sefangenfchaft entlaffene 
nig Guido (Weit) diefe Made um fih verfammelt | 
fo ging en, mie unfer Verfaffer im Widerfpruche mit 
Geſchichtſchreibern erzaͤit, mit dem Markgrafen Eon 
zu Rath: 

Do rit im der marchis 
Als er was ber ſache wis, 
Da; er vor akers legerte fi; 
Der rat was bihegelich 
In allen. alfo fie waren ba. 


Die Zabl war zwar anfangs Hein, fo daß Call 
mit Gewißheit hoffte, fie alle vertilgen zu koͤnnen: 
&z were ouch in gefchehen fo, 
Ir was zu cleine: nu fehet, wo 
Unſer herre Id hilfe ſande 
Bon dem ˖mer tzu lande. 
Sie ſahen kumen koken *) kil, 
Galinen, barken figelten vil, 
Dar ufe volkes groze craft. 
Mit gar werliher riterſchaft, — 
Als got Bu trofte gap bie diſen — 
In quamen vil der Thenen ouch Frifen, 
Normane, Schotten, uñ noch me 
Bon allen landen alum bie fe. 
Werlich Bu ftrite gar 
Sie quamen In Stiftes ere dar. 


*) Koke (fonft auch Coga und P. ı4. part. 5. cap, 332. Chr 
Kogahe) ift eine Art von Schiffen; “ Ord. Teut. in Matthaei u 
f. Petr. de Düsburg Chron. Pruss. veteris aevi. Tom. V. p. 6% 


von drs Landsrafen Endwig Rrengfaßrn. 17: 


DDrle mit eren Gwldo = 
" Enphinc, er. was it fumfte fro. 
‚Under in, als ich uch ſagen wil, 
Werlich ir quam gu fuze vil; 
Der Friſen, als ſie des haben ſiten, 
Der minner teil was der geriten. 
Uz den andern die groſten ſchar 
Wbol georfet *) quamen dar. 
Dife fih Hilden funderlih: 
In viere daz her do leite ſich. 


König Guido fordert nun auch den Marfgrafen Cons 
d zur Theilnahme an ‚der Belagerung der Stadt auf; 
e Markgraf koͤmmt zwar zum Kriegsrath, läßt fich aber, 
gleich der König. ihm die baldige Ankunft „des Prinzen 
3 Antiochien“ und „des Königs Lewe von Ubia“ (Leo 
KQAlcmenien ) anfündigt, nicht willig finden, fondern 
ert den König Durch den’ höhnifchen Rath: „das Beſte 
re, die Stade zu erobern, wenn man ed vermoͤchte,“ 
» zeitet nach Tyrus zuruͤck. Unſer Verfaſſer ſpricht uͤber 

Grund dieſes Benehmens alſo ſeine Vermuthung aus: 


Ich wene, er brive enphangen hat 
Von dem ſoldan heimeliche, 
Gwiden nicht fromeliche. 


Dafür wird der König bald hernach durch die Nachs 
t von der Ankunft des Landgrafen Ludwig von Thür 
kn **) erfreut, welcher bei Tyrus and Land koͤmmt 

von dem Markgrafen mit großen Ehren empfangen 

. Guido eilt fogleich dahin, begibt ſich aber, obwohl" 
beritten von ors, das Roß. malin des Landgrafen Eudiwig, eines 
„Adelet (Adelheid) His fine "Gräfin von Eleve war, wage ich nicht 


B. 639: Ob dieſes der jun enticeiden ©. Sagittarius thuͤ⸗ 
unbekannte Name des erften Ge sing. Geſch. S. 318 — 320, 


‚Wand. 1. | b 


6 Brief d. Fuͤrſten Bargreg. an d. Sult. Salat. 


und notbgedrungen, tie die Lage der Dinge es forderte, 
begab er fich zu Ihm (dem Herzöge Sriedrich von Schwa— 
ben). Neberhaupt, noch immer ift feine Macht fehr beden 
tend, und als er (der Sohn des Königs der Alemannen) 
fein Heer mufterte, fo fanden fih zwei und vierzig (Tau 
fend) gepanzerte Ritter und Sußvolf ohne Zahl. Dif | 
Leute find fonft ſehr verfchledner Art, nur nicht im ihrem 
: fräftigen Streben und dem Eifer in ihrer Sache, und d 
if unter ihnen eine firenge Zucht, fo daß mer ben ihm 
einen Frevel begeht, ohne Rede und Antwort wie dı 
Schaf geſchlachtet wird. Als einft einer ihrer Vornehna 
wider einen Knecht gefrevelt und ihn übermäßig gefchlop U, 
Hatte, fo traten die Priefler gufammen zum Gericht, mm ' 
verdammten ihn einmütbig zum Tode, und der Sala], 
obgleich viele für Ihn Zürbitte einlegteh, gab nicht Geh 
fondern er ließ ihn hinrichten. Der Wolluſt find fiel 
‚fremd ,. daß fie ſolche, welche fich ihr ergeben, meiden m 
firafen. Von diefer Strenge iſt Die Urfache Ihre Betrühl 
um Jeruſalem. Auch iſt es gegründet, dag mande m 
ibnen lange Zeit aller Kleidung, als ihnen verboten, M 
enthalter und bloß mit ihrer eifernen Ruͤſtung ſich befit 
det haben, bis es ihre Vorgeſetzten endlich mißbilligten 
Bewundernswuͤrdig iſt ihre Ausdauer Im Ungemad, N 
der Trübfal und Arbeit. So viel meldet der Sclave M 
genwärtig, und was in der Zufunft fich ereignen tik 
das wird er melden, fo Sort will. 
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IUILIII. | oo 
teber eine Erzählung. in altdeutſchen Neimen von bes 
Sandgrafen Ludwig des Milden oder Frommen von. 
Thüringen Kreuzfahrt. 


In der Falferlichen Bibliotfef zu Wien Befindet fich (unter 
To. 259. der zur Kirchengefchichte gehörigen Handfchriften) 
n uefprünglich der Ambrafee Sammlung angehöriges Mas 
sfeript; welches nach der Angabe des DVerzeichniffes der 
Iferlihen Handfchriften ein Gedicht des Wolfram von 
chenbach über den Kreuzzug des Herzogs Gottfried von 
>uillon enthalten ſoll; aber, wie ſchon von andern bemerkt 
‚cden iſt *), mit den Thaten des Landgrafen Ludwig des 
o mmen von Thüringen im gebobten Lande füch‘ befchäftigt, 
D nur in der Einleitung des Herzogs Gottfried erwaͤhnt. 
Der Name des Dichters If unbekannt. In der kurs 
WVorrede wird gefagt, daß diefes Werk veranlaßt wurde 
ech „einen edeln Fuͤrſten,“ welcher hier nicht genannt 
d; jedoch duͤrfen wir mit großer Wahrſcheinlichkeit ver⸗ 
then, daß dieſer edle Fuͤrſt der V. 5089 als Befoͤrderer 
Muſe unſers Dichters namhaft gemachte Herzog Bolko 
Muͤnſterberg war, welcher bis zum Jahre 1342 lebte. 
ß der Dichter, wenn er auch nicht geborner Schleſier 
e, doch in Schlefien lebte, geht ſowohl aus diefer Vers 
Dung mit dem Herzöge Bolko hervor, als aus der meh⸗ 
: Male in dem Gedichte vorfommenden Erwähnung feis 
Dot, den von Herrn Eufios Kos ſchriftlichem Kataloge. Gentilotti bes 
in Fr. von Schlegels deutſchem zieht irrig das Gedicht anf den im J. 


um ®. IV. & 73 — 76 mitge 123% unternomntenen Krenzzug des. 
in Auszug aus Gentilostt’6 hande Landgrafen Ludwig, bes Deiligen. 
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nes Aufenthalts gu Troppau. Ans der zum Lobe In 
Könige von Böhmen eingeſchalteten Epifode, welche fogleig fi 
mitgetheilt werden fol, erhellt, daB er auch mit dem ul 
nige Ottokar von Böhmen in Merhältniffen war, Det 
Fuͤrſtenthun Troppau fand befanntlic damals unter SEN 
mifcher Botmäßigfelt. 
Das Gedicht kann nicht vor dem Jahre 130r gefding 
ben feyn, was die in der gedachten Epifode angeführte fr 
Umftände aus der Regierung des Königs Wenzel des Dia 
ten beweiſen. Wenn alfo der. Berfaffer die Thatfadey ii 
welche er erzählt, von Rittern, welche dem Kreuzzuge ku, 
wohnten, Guͤnther von Biberftein (V. 6387. 6388), da hu 
In einem Gefechte wider die Saracenen bei Ptolemais my, 
mwundeten Ludwig von Medlig (DB. 5400 u. folg. vg. 
5692), und dem Franken Conrad, welcher fpäter dem kat dk 
grofen Heinrich Raſpo diente (V. 5790),. mie er verſihch Hi 
twirflich gehört hat: fo fann er Diefes Gedicht nur ef 
hohem Alter gefchrieben haben. | 
Vielleicht find die hiſtoriſchen Werftöße, welche In da 
Gedichte vorfommen, aus durch Alter veranlaßter Abnaj 
des Gedaͤchtniſſes zu. erflären. Einer der ſtaͤrkſten DER; 
griffe, welche der Dichter fi hat zu Schulden fommm il 


‚die heilige Eiifaberg jur Gemahlin und den nachheris 
‚fogenannten Pfaffenkdnig Heinrich Raſpo zum Bruder (8 
2779 u, folg. V. 4965. 5790. 8160). Ellſabeth mar M fi 
fanntlich die Gemahlin und Heinrih Raſpo der Brude 
des Landgrafen Ludwig des Heiligen, welcher von 18 

Mg 1228 regierte. 
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Die Handfchrift, melde anf Pergament in Fein Quart 
einer vecht fchönen und deutlichen Winuskel gefchrieben 

gehört ohne Zweifel dem vierzehnten Jahrhunderte an, 
iſt vieleicht nicht lange nach der Aufafung des Ges 
td gefchrieben worden *). 
-Das Gedicht Hat zwar fein ausgejeichnetis poetiſches 
rdienſt; gleichwohl Kabgeſehen von ſeiner Merkwuͤrdigkeit 

alten Denkmals der deuiſchen Sprache, enthält e8 viele 
wafteriftifche Züge für die Denfart, Sitten, und Ge 
Inche der damaligen Zeit, und bei der Därftigfele und 
figerheit der Übrigen Nachrichten Über den Kreuzzug des 
Idgrafen Ludwig **) verdienen Die darin gegebenen Nach⸗ 
ten, welche großenthells auf Berichten von Augenzeugen 
uben ſollen, Berückfi ichtigung. De dep wollen wir jedoch 
Je in Abrede ſtellen, daß unſer Verfaſſer mehr Lobredner 

Geſchichtſchreiber ſeines Helden iſt. Die folgenden 
ttheilungen werden, wie ich hoffe, den keſern nicht un⸗ 
enehm feon. 

Wir beginnen mit der dem Ritter Ludwig von Medlitz 
den Koͤnigen von Boͤhmen gewidmeten Fnifode (V. 53400 
folg.), als der Hauptfielle über Die Berhältniffe unſers 
Hters, welche ſehr unerwartet eingeſchaltet wird, bei 

Erwaͤhnung des Umſtandes, daß der Graf: Burkhard 
e Magdeburg und der Bifhof Martin von Meißen die 
ache im Lager hielten an einem Tage, an welchem die 
) Mon biefer Handſchrift hat Ders: ten, md mar om gehoͤrigem Orte das 
J. Schottky im Sommer 1820 für v mit, a vertauſcht worden. 
k. Bibliothek zu Berlin eine Ab⸗ — 
ift gemacht, welche won mie ben ) Bol. Thuͤringiſche Geſchichte aus 
i Arbeit benuge worden if, Die den Mandfäriften D. Catpar Sagit⸗ 


Hographie der GHandfhrift iſt in tasind gezogen (Chemnig 1772. 8.) 
nachfolgenden Ninszigen beibehal- G. 310 — 5ı ° 
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GSaracenen aus Ptolemals die Zerſtoͤrung der gegen f 
‚richteten Wurfmafchinen verfuchten. Er wolle zwar, 
der Derfaffer, Die Lefer verfchonen mit der Aufzählung 
Ritter des Bifchofs von Meißen, Doch wiſſe er ihre Naı 


Als mir ein ritter name bie,: 
Der da was, nũ iz wol ſach 
Waz da erginc, waz da geſhach. 
Er was ba chneht berfelben tzit; 
Ritters rehte gab im fit, 
Als ich des die warheit habe, 
Der ebele erlihe Wapelabe *), 
Der virde Eunic in Behem riche, 
Der bie crone fo Lobeliche 
So gar volchumener unde truc, 
Daz man noch tzu redene genuc 
Hat von ſiner werdicheit, 
Die doch nimmer wird volſeit. 
Er was ein kunic von grozer tat, 
- | Wie gar milticlih er hat 
Sie gerichet, die des geruchten 
Uñ fie fine helfe fuchten. 
1; voller hant er den gap, 
Er were Grande, During, Swap; 
“ Bon wan er uz allen ben landen quam, 
Ein milte niman dez uzuam, 
@r in wolde begabe in 
Nach der huniclihen wirde fin. 
Waz ich habe finer tugende vernummen, 
ie gar ein berre er vollenfummen] 
Was an allen den teten fin — 
Ob ich dar uf minen, fin 
Wurfe mit vollem flize gat, 


") D. i. Wenzeslaus (der dritte, ler Geſchichte Bohmens (Prag 13° 
wricher vom Jahre 1331 Bis zum 7h. 1. ©. 275 folg. : 
Jahre 1253 regierte). S. Joh. Mehr . 
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uñ ſin tun wolde machen offenbar 
Der werlde, het ich noch lange far, 
Uüñ ich noch alle tage er war, 
Wie gar manlih er was ein man 
Un waz eren er hat began!: ' - 
Sch hunde des niht Bu ende humen. — 
An den hohen werden frumen u 
AL finer wirde tat 
Mit vollen er gefehen Hat,  —- "' 
Chunic Dtacher, finen fin *)e - 
Wer gehorte den je dehein untat m? u 
Der hat fin hochgeborner att, 0 
Sin ſuzez hertze alfo bewart, 
Daz nie mislich igedane - °F 
Mit beheiner losheit daz unberdtan. 
Er was der fumfte der werdieliche --- 
Chunic, der der Behem riche 
Verrihte, uñ truc die cione, 
Sin tun vert in lobes bone: 
In der werlde wite voltkumelich. u 
Al — hat ez uzlazen ih © "-"" 
Mie gar chunicliche —* 
Er lebete, wie miltieliche 
Was fin leben. uñ onch gap er. 
Wie gar unervorht der’ | 
Manliche ellenthaft nn 
An finen viende mit craft 
Der fige nam, und waz er hat 
Begangen hoher wirde that — 
Da darf ich niht vil. fragen nad; 
Almeiſt ich diefelben fach 
Wü horte die von warer fagej“ ve 
Wie er an wirde gu tage De a wa 
Ufwuzh grozliche 
Ur nam Ku volkummeliche, 
zemist III. oder Ottokar IL, —— Me 1278. 


y» 
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So daz fin name lebet yvmmer, 
Sin prifes mac verlefhen nimme; 
An den fih ouch tegelih 
Ubete grosfiche 
Sin fun, der werdicliche, 
Der fehfte-tunich ,. dee ouch daz riche 
Verrihte fo orhenliche, 
Daran gote ſo lobeliche 
Dinte, uf ſich Het alſo — 
Wir leſen in dem ewangelio: 
Er wird gehohet, wer ſo nidert ſich 
Selben. daz habet werlich 
Chunic fo demutigen, 
Bi gewalde ſo gar gutigen 
Allen luten: ich wene, der nie 
uf erden ſi geboren hie; 
uf von finer chintheit | 
Gute, mit der barmhertzicheit 
Vernunft. tzuht. beſcheidencheit. 
Gedult. ſenftmuticheit. 
Milte. voller tugende ſite 
Sin v (?) im gewahfen mite: 
Do er was humen gu fremder hant; 
Doch im gewarten ziche lant. 
In Eindes wefene ich babe gehört 
Bon im finer clage wort: 
Um daz er niht gu gebene het, 
We im daz won bergen tel. 
Ja, er bot die ware milte an in, 
ua naturlih fo iſt fin fin, 
Und niht von gewonheit, 
Noch von rumgelticheit. | 
Sin habe, art twingt gebens in, | 
Ouch daz fuze hertze fin, 
Daz fo gar reine gemut u 
It den werden unde gul. / 
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In hitziger libe ger | 
Gotes dinſt vorgudet er 
Allen orden geiftlich 
In grozer demut gu nelget er fi. 
Nach der himmel minne gebote 
Hat er lip ſie in gote, 
Dirre ſelige Wentzezlabe %) — 
Wil ich doch rede von fm habe, 
Mon maniger werche tugende fat, 
Die er nf von Finde gewercket hat; 
Die wil ich hie lazen a, 
Daa gehort ein ander muge tzu. 
Durch die fo groze demut fin “ 
Nu fehet wie got nfguchet in, 
Uñ bewiſet an Int befunder 
Die ubergrogen wunder 
Sinerfarhen almehticheit. 
Waʒ man finget, waz man ſeit 
Bon aller chimige teten lift, — 
Ninder daz gefchriben tft, 
Noch uf ertriche hie » 
So tft iz vernumen nie: 
Daz ane ftritlihe not 
So groze riche in menſchen gebot, 
Tzwo crone „Tdattzu wite lant 
Geben. betwungen ſiner Kalk, 
Als dem chunige Wentzeslao; 
Den hat got hie gewirdet fo: 
Der Behem riche vor att iſt ſin, 
Da en dorfte man niht tzu welen in. 
Durch fine hohe werbicheit 


enzeſslaus IV, vegieste in Böhse 3312) und im folgenden Jahre 1302 ° 
a 1283 bis 1305, wurde im wurde ihm bie ungariſche Krone an⸗ 
> zum Könige von Polen ges getragen , Welche ee für feinen Sohn 
nd au Gneſen gekroͤnt (ſ. Meh⸗ Wenzel annahm ehler a. a. O. % 
eſchichte Boͤhmen's Th. J. S. 332. 333). 
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vierzig andre vornehme Männer als Geifel, und empfing 

von ibm funfzig Zentner Gold, funfzig Zentner Eike 

und feidner Kleider eine große Menge. Außerdem erpreit 

er von Ihm Schiffe, auf welchen er in Begleitung je 

Geiſel an unfre Küfte fam; dann, nachdem er dad Sch 

des Königs Kilidſch Arslan betreten hatte, ſtellte er dk | 
Geifel zurück, und fegte Drey Tage lang feinen Zug fin J! 
indem die Turkomanen von Audſch ihm entgegenfuma 
mit Schafen, Rindern, Pferden und andern Waarm, 
Als aber die Habfucht diefee Turfomanen fich bemädtist 
und fie aus allen Gegenden ſich gefammelt Hatten: fo ie 
gann der Krieg zmwifchen dem Könige der Deutſchen ud 
: den Turfomanen, melde ihn mährend drey und dei 
Tagen auf feinem Marfche bedrängten. Als er fih di 
Stadt Ikonium näherte, fo fammelte Kotbeddin, der Gt 
des Kilidſch Arslan, Die Truppen, ging ihm entgen 
und flritt wider Ihn mit großer Anftrengung; aber Wi 
König der Alemannen befiegte Ihn völlig. "As dieſer 
nig hierauf gegen Ikonium vorruͤckte, fo zog eine gt f 
Menge von Mufelmännern mider ihn; aber aud ! 
trieb er zuruͤck, verwuͤſtete Ikonium mit dem Schwech ſeo 
toͤdtete dort viele Muſelmaͤnner und Perfer, und verweitp 
daſelbſt fünf Tage. Hierauf ſuchte bei ihm Kilidſch Arad 
um Frieden an, welcher gewährt wurde; es Fam ein Ba 
trag zwifchen ihnen zu Stande und der König der MP 
mannen empfing zwanzig vornehme Emirs als Gddr 
Kilidſch Arslan riech dann dem Könige, den Weg iM 
Tarfus und Mafifap (Mopsveſtla) zu nehmen, mad hr 
auch that, Zuvor aber, und ehe er in diefe Gegend fh! 
begab fih zu ihm, ob aus freyer Wahl oder gezwungchp 
indeß, wie es Die Sache mit ſich brachte, der Run 
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>atem, in Begleitung derer, welche er dazu fih erbeten 


atte, und einiger feiner Freunde, die Antwort auf feln '. 


Schreiben ihm überbringend und beauftragt, ihn, wenn 
3 möglich märe, zu bewegen, Daß er feinen Weg dur 
ke Länder des Kilidſch Arslan naͤhme. Als aber diefe 
sefandten bei dem großen Könige anlangten, um jene 
zutwort zu überbringen, und ihr Anliegen. wegen der 
Achtung feines Zuges vorgetragen hatten: fo fammelte der 
Snig feine Scharen und zog an das Ufer eines Fluſſes, 
© er ſpeiſete und ſchlief; und da er erwachte, fo wans 
Le ihn die Luft an, fich in Ealtem Waſſer zu badeny 
as er auch that. Hierauf aber war ed Gottes Fuͤgung, 
uß von dem Falten Waffer über ihn eine ſchwere Krank⸗ 
&t Fam, woran er nad) wenigen Zagen flarb, ald ſchon 
>n Leon im Anzuge war, um ibn zu begrüßen. Die 
fanden flohen, da jener Fall fi ereignet Hatte, ang 
am Lager, famen dem Ebn Leon entgegen, und melt 

Ben ihm, mas ‚gefhehen war, morauf er fich in eined 
zaer Schlöffer begab und. dort Schug ſuchte. Der Sohn 
Königs der Deutſchen aber, welcher von feinem Vater, 
S.dDiefer den Zug in dieſe Gegenden antrat, zum Stells 
Pfteter ernannt war, und dieſe Verfügung aufrecht 
Bielt, ſobald er die Flucht der Gefandten des Leon vera 
Ammen hatte, vermochte durch ſchmeichelnde Worte fie 
e Ruͤckkehr und ſprach zu ihnen: „mein Vater war ein 
seis von hohem Alter und iſt in diefe Gegend in feiner 
dern Abficht gefommen, als wegen der Wallfahrt nah 
zufalem, und ich, welcher dem Könige nachgefolgt bin, 
mimere mich auf diefem Wege um feine Schwierigfeit: 
Ebern, es mag einer ſich fügen oder nicht, fo ziehe ich 

fein Land.“ Dadurch ließ Ebn Leon fich umſtimmen 





6 Brief d. Härten Bargreg. an d. Sult. Salad. 


und nothgedrungen, wie die Lage der Dinge es fordert 
begab er fich zu Ihm (dem Herzoge Triedrich von Schwa— 
ben), Neberhaupt, noch immer ift feine Macht ſehr beden 
tend , und ald er (der Sohn des Königs der Alemannen) 
fein Heer mufterte, fo fanden ſich zwei und vierzig (Tun 
fend) gepanzerte Nitter und Fußvolk ohne Zahl. Dif 
Leute find fonft fehr verfchiedner Art, nur nicht in Ihre 
„kraͤftigen Streben und dem Eifer in ihrer Sache, und d 
if unter ihnen eine firenge Zucht, fo daß mer bey ifen 
einen Frevel begeht, ohne Rede und Antwort mie di 
Schaf gefchlachtet wird. Als einft einer ihrer Women 
wider einen Knecht gefrevelt und ihn übermäßig geſchla 
hatte, fo fraten die Priefter gufammen zum Gericht; m 
yerdammten ihn einmüthig zum Tode, und der Sal 
obgleich viele für ihn Zürbitte einlegen, gab nicht Gh 
fondern er ließ ihn hinrichten. Der Wolluſt find fh 
‚fremd , daß fie folhe, welche fich ihr ergeben, melden mM 
ftrafen. Von diefer Strenge iſt Die Urfache ihre Berrätl 
um Jeruſalem. Auch iſt es gegründet, daß mande m 
ibnen lange Zeit aller Kleidung, als ihnen verboten, M 
enthalterr und bloß mit ihrer eifernen Räftung fich bei 
det haben, bis es ihre Vorgefegten endlich mißbiligtee 
Bewundernswuͤrdig ift ihre Ausdauer im Ungemad, # 
der Trübfal und Arbeit. So viel meldet der Sclhane M 
genwärtig, und was in der Zufunft fich ereignen mid 
das wird er melden, fo Gott wi. . 





der eine Erzählung in altdeutſchen Reimen von bes 
Sandgrafen Ludwig des Milden oder Frommen von 
Thüringen Kreusfahrt. 


der Falferlichen Bibliothek zu Wien befindet fich (unter 
.. 259. der zur Kirchengeſchichte gehörigen Handſchriften) 
urſpruͤnglich der Ambraſer Sammlung angehoͤriges Ma⸗ 
cript; welches nach der Angabe des Berzeichniffes der 
erlichen Handfchriften ein Gedicht des Wolfram von 
Jenbach über den Kreuzzug des Herzogs Sottfried von 
sillon enthalten foll; aber, wie ſchon von andern bemerkt 
den iſt *), mit den Thaten des Landgrafen Ludwig des 
mmen von Thüringen im gelobten Lande ſich befchäftigt, 
nur in der Einleitung des Herzogs Sottfried erwaͤhnt. 
Der Name des Dichters if unbekannt. An der kur⸗ 
Vorrede wird gefagt, daß diefed Werk veranlagt wurde 
o „einen edeln Fuͤrſten,“ welcher Hier nicht genannt 
F jedoch duͤrfen wir mit großer Wahrſcheinlichkeit ver⸗ 
ben, daß dieſer edle Fuͤrſt der V. 5689 als Befoͤrderer 
Muſe unſers Dichters namhaft gemachte Herzog Bolko 
Muͤnſterberg war, welcher bis zum Jahre 1342 lebte. 
der Dichter, wenn er auch nicht geborner Schleſier 
doch in Schleſien lebte, geht ſowohl aus dieſer Ver⸗ 
ung mit dem Herzoge Bolko hervor, ald aus der meh⸗ 
Male in dem Gedichte sorfommenden Ermäßnung feis 
Bgt, den von Deren Eufios Kos ſchriftlichem Kataloge. Gentilotti be⸗ 
n Fr. von Schlegels deutſchem zieht irrig das Gedicht auf den im J. 


n ®. IV. S. 72 — 76 mitge 123% 'untemonkmienen‘ iRrenzzug des 
Auszug aus Gentilottis hande Landgrafen Ludwig, des Deiligen. - 
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ned Aufenthalts zu Troppau. Aus der jum Lobe dm 
Könige von Böhmen eingeſchalteten Epifode, welche foglig fh 
mitgetheilt werden fol, erhellt, daB ex auch mit dem SuEh, 
nige Dttofar von Böhmen in Verhältniffen war. Dei 
Fuͤrſtenthum Troppau fand befanntlich damals unter SHE 
mifcher Botmäßigfelt. 
Das Gedicht kann nicht nor dem Jahre 130r geſchu kp 
ben feyn, was die in der gedachten Epifode angeführte Bi 
Umftände aus der Regierung des Königs Wenzel des Bad 
ten beweiſen. Wenn alſo der. Verfaffer die Thatlade, 
welche er erzählt, von Rittern, welche dem Kreuzzuge ih 
wohnten, Günther von Biberſtein (V. 65387. 6388), da 
In einem Gefechte wider die Saracenen bei Prolemals syäy, 
wundeten Ludwig von Medlig. (DB. 3400 u, folg. vg.4 Em 
5692), und dem Branfen Conrad, welcher fpäter dem tank 
grafen Heinrich Raſpo diente (V. 5790), tie er verfihch 
wirklich gehört hat: fo kann er diefed Gedicht nur erfi 
hohem Alter gefchrieben haben. | 
Vielleicht find die Hiftorifchen Werftöße, welche In da 


des Gedaͤchtniſſes zu erflären. Einer der ſtaͤrkſten Mh, 
griffe, melde der Dichter fi bat zu Schulden fommanl 


Die Heilige Eiifabeth zur Gemahlin und den nachherhza 
fogenannten Pfaffenfönig Heinrich Raſpo zum Bruder & 
2779 u. folg. V. 4965. 5790. 8160). .Elifaberh mar Wi 


M$ 1228 regierte. 
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Die Handfchrift, melde auf Pergament in Sein Quart 
ꝛiner recht fhönen und deutlichen Winuskel gefchrieben 
gehört oßne Zweifel dem vierzehnten Jahrhunderte an, 

iſt vieleicht nicht lange nach der Ahfafung dee Ges 
€8 gefchrieben worden *). 

-Das Gedicht Hat war kein ausgejeichnetes poetiſches 
Dienft; gleichwohl, Eabgeſehen von ſeiner Merkwuͤrdigkeit 
alten Denkmals der deutfchen Sprache, enthaͤlt es viele 
zakteriſtiſche Züge für die Denfart, Sitten und Ge 
sche der damaligen Zeit, und bei der Därftigfeie und 
Echerheit der übrigen Nachrichten über den Kreuzzug des 
Dgrafen Ludwig **) verdienen Die Darin gegebenen Nach⸗ 
Een, melde großentheils auf Derichten bon Augenzeugen 
ahen ſollen, Beruͤckſi ichtigung. Debey tollen wir jedoch 
it in Abrede ftellen, DaB unfer Verfaffer mehr Lobredner 

Gefchichtfchreiber feines Helden iſt. „Die, folgenden 
ktheilungen werden, wie ich Hoffe, ben keſern nicht un⸗ 
enehm ſeyn. 

Wir beginnen mit der dem Ritter Ludwig von Medlitz 
» den Königen von Böhmen gewidmeten Fpifode (V. 5400 
'9lg.), als der Hauptſtelle über Die Verhaͤltniſſe unſers 
ters, welche ſehr unerwartet eingeſchaltet wird, bei 
Erwaͤhnung des Umſtandes, daß der Graf Burkhard 
E Magdeburg und der Biſchof Martin von Meißen die 
ache im Lager hielten an einem Tage, an welchem die 
B Won diefer Handſchrift hat Hee® ten, und nur an gehörigem Orte das 
P. Schottky im Sommer 1830 fr v mit. u bertanfcht worden. 
®. Bibliothek zu Berlin eine Ab⸗ In ' 
gr gemacht, melde won mie bin ) Bol. Thhringifhe Gerichte aus 
BB Arbeit benuge worden ift, Die den Handſchriften D. Caspar Sagit⸗ 


Dographie der Handfhrit iR in tarius gejogen (Themnig 2772. 8.) 
nachfolgenden Uinszhgen beibehal- G. 310 — sı8, ' 


Io Erzahlung in altdeutſchen Reimen 


Saracenen aus Ptolemais die Zerfiörung der gegen 
richteten Wurfmafchinen verfuchten. Er wolle zwar 
der Derfaffer, die Lefer verfhonen mit der Aufzählu 
Ritter des Bifchofs von Meißen, doch wiſſe er ihre Si 
Als mir ein ritter name bie,: 
Der da was, nmũ iz wol ſach 
Waz da erginc, wa; ba geſhach. 
Er was ba chneht derfelben tzit; 
Ritters rehte gab im fit, 
Als ich bes die warheit habe, 
Der ebele erlihe Watzelabe *), 
Der virde kunic in Behem riche, 
Der bie crone fo Jobeliche 
So gar volchumener ımde truc, 
Daz man noch tzu rebene genuc 
Hat von ſiner werdicheit, 
Die doch nimmer wird volſeit. 
Er was ein kunic von grozer tat, 
Wie gar milticlich er hat 
Sie gerichet, die des geruchten 
Uñ fie fine helfe ſuchten. 
uz voller hant er den gap, 
Er were Srande, During, Swap; 
2 Bon war er u allen den landen quam, 
Ein milte niman dez uznam, n 
Er in wolde begabe in 
Mach der chuniclihen wirde fin. 
Waz ich babe finer tugende vernummen, 
Wie gar ein herre er volenfummen] 
Was an allen den teten fin — 
Ob ich dar uf minen, fin 
Wurfe mit vollem flige gar, 


“ *) D. i. Wenzeslaus (der dritte, ler Geſchichte Boͤhmens (Prag il 
welcher vom Jahre 1331 bis zum Th. 1. ©. 275 folg. 
Jahre 1253 wegierte). S. Joh. Meh⸗ ' . 


von des Landgrafen Ludwig Kreuzfahrt. 
U fin tun wolde machen offenbar‘ 
Der werlde, het ich noch Tange tar, 
Uü ich noch alle tage er war,’ 
Wie gar manlih er was ein man” 
Ui waz eren er hat began! 7-- . 
Sch hunde des niht tzu ende chumen. — 
An den hohen werben feumen 
AI finer wirde tat 
Mit vollen er gefehen hat, > 
Chunic Otacher, finen fun er =". 
Wer gehotte den je dehein: untat tun? 
Der hat fin hochgeborner att, 
Sin ſuzez herge alſo bewart,  . 
Daz nie mislich gebane - un. 
Mit deheinet losheit daz underdranc. 
Er was der fumfte der werdielie 
Chunic, der der Behem riche 
Verrihte, um truc die cione, Hi 
Sin tun vert in lobes bone” 
Sn der werlde wite voltimefig. Bu | 
Al — hat ez uzlazen fh ’ 
Wie gar chunicliche EEE 
Er Iebete, wie miltieliche “ 
Was fin leben." un ouch sap er. 
Wie gar umervorht der“ 0 
Manlihe elenthaft on 
An finen viende mit craft 
Der fige nam, und waz er hat 
Begangen hoher wirde that — — 
Da darf ich niht vil. fragen nad; 
Almeiſt ich dieſelben fady J u 00 
Uñ horte die von mwarer tage)" - Te 
Wie er an wirde gu tage u we 1.7 
Ufwuzh grogliche " - 
UA nam Ku vollummeliche,: rc 
enuet ILL. oder Ottokar IL. ik 125g Bi 1278. 
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So daz fin name lebet ymmer, 
Sin priſes mac verlefhen nimmer; 
An den fi ouch tegelih 
Ubete grogfiche 
@in fin, der werdicliche, 
Der ſehſte kunich, der ouch a3 riche 
Verrihte fo orhenliche, 
Daran gote ſo lobeliche 
Dinte, V ſich het alſo — 
Wir leſen in dem ewangelio: 
Er wird gzehohet, wer ſo nidert ſich 
Selben. daz habet werlich 
Chunic fo demutigen, 
Bi gewalde fo gar gutigen 
Allen luten: ich. wene, der nie 
uf erden ſi geboren hie; 
uf von finer chintheit - 
Gute. mit der barmhertzicheit 
Vernunft. tzuht. deſcheidencheit. 
Gedult. ſenftmuticheit. 
Milte. voller tugende ſite 
Sin v (7) im gewahſen mite: 
Do er was chumen tzu fremder hant; 
Doch im gewarten riche lant. 
In kindes weſene ich habe gehort 
Von im ſiner clage wort: · 
Um daz er niht gu gebene het, 
Me im daz won bergen tet. 
‘a, er bot die. ware milte an in, - 
un naturlich fo iſt fin fin, 
Und niht von gewonheit, 
Noch von zumpglticheit. u 
Sin Hohe art twingt gebens in, 
Ouch das fuze hertze fin, 
Da; fo gar reine geimut u 
If den werten unde gut. 
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In hitziger libe ger 
Gotes dinſt vortzuchet er: 
Allen orden geiſtlich 
In grozer demut Ku neiget er ſich. 
Nach der himmel minne gebote 
Hat er lip ſie in gote, 
Dirre ſelige Wentzezlabe %) — 
Wil ich doch rede von im habe, 
Mon maniger werche tugende tat, 
Die er uf von Finde gewercket hat; 
Die wil ich hie lazen nuu, 
Da gehort ein ander mutze tzu. 
Durch die ſo groze demut ſin 
Nu ſehet wie got uftzuchet in, 
Uñ bewiſet an im beſunder 
Die ubergrozen wunder 
Siner, ſtarchen almehtichelt. 
Waʒ man ſinget, waz man ſeit 
Bon aller chunige teten liſt, — 
Ninder daz geſchriben iſt, 
Noch uf ertriche hie 
So iſt iz vernumen nie? 
Daz ane ſtritliche not 
So groze riche in menſchen gebot, 
Tzwo crone, dartzu wite lant 
Geben. betwungen ſiner hant, 
Als dem chunige Wentzeslao; 
Den bat got hie gewirdet fo® 
Der Behem riche vor att iſt An, 
> Da en dorfte man niht tzu welen in. 
Durch ſine hohe werdicheit 


nzeſlans IV. regierte in Boh⸗ 331) und im folgenden Jahre 1303 - 

1283 bis 1305, wurde im wurde ihm bie Ungarifche Krone ans 
‚zum Könige von Polen ges getragen, welche er für feinen Sohn 
d zu Gneſen gekrönt (f. Mehs Menzel annahm (Mehler a. a. O. 5. 
chichte Boͤhmen's Ch. L ©. 332. 333). 


Ed 


! . ! 
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uã, ſiner tugende manichwaldicheit, 
Tzu Chaliz *), dem chunicriche, 
Enphingen in werdicliche 
Die ſtete ni gar die lantſchaft. 
. Zu Gueſen in voller wirde craft 
Er wart geeronet gu dem Iande ba; 
VA gar horzer friſt dem na 
Er **) des eim iare vol umme quam, 
Daz cereftige rihe Ungariam, 
Dem furfientum vil ligen gu, 
Die dem gewarten, wer fagt mir nu, 
An wen daz fi geichehen mer? 
Alfo von dem mer biz an dag mer, 
St er aber vor der criften biete, 
An voller gebite 
Den Urbatzen. Kolgen. Valben. 
Den Tzukens. Anderthalben 
Bulgeren u (7) da ber landen fin 
An dem teile biz an Ehriten hm. 
Hiemit wil ich daz legen nider, 
uñ mit rede humen wider 
An die manlich gemuten 
Die der Bit vor Akers ***) huten 
Do die heiden nze der flat: 
Als"mich ber rede birichtet hat 
Ein ritter, un er fagte diz, 
Her Ludwig von Medlig, 
Geborn von Duringen landen, 
Tu Troppowe ich in erchande, 
Aldatnahen bei der flat 
Gar richlich in behuſet hat 
Der virde hunic Waplabe ****), 
Bon den ich uch gelefen habe. 
*) Galigien, bier dee algemeine “) Akon, Akka, d. i. Piclen 
Name für Polen, . “-) d. i. Wenzel III. © 
») d. i. Ehen. S. 10. 
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Er machte inheymiſh in den gaſt, 
Dem chuniclichen ſtammes ein blunder *) af 
Bol eren un furftlicher tat. 
Mich Bu dirre reden gebunden bat 
Der erliche hertzoge Volke **), 
Der gerechter finem volle 
Iſt vor, als ein werlih man, 
als in.daz wol ardet an *R), 


ie Erzaͤhlung der Meerfahrt des Landgrafen udwig 
t nach einer Einleitung, in welcher die Geſchichte 
fobten Landes ſeit der Eroberung durch Gottfried 
ouillon erzählt wird, mit V. 619., nachdem In dem 
Theile der Einleitung ſehr zweckmaͤßig der Lefer mit 
nfange der Belagerung von Ptolemais und den ges 
en Berhältniffen , melche zwiſchen dem Konige Guido 
m Markgrafen Conrad obwalteten ı befannt gemacht 
if. 
ie ungluͤcksfaͤlle, welche im Jahre 1187 die Chriſten 
obten Lande betroffen hatten, erregten, ſagt unſer 
er, große Theilnahme (V. 490.) 
Daz volc der mere biteubet wart, 
Etliche Iobten die ubervart, 
Zn helfe dar humen ber criftenheit, 
Der verte die erften waren birelk . 
Die menlichen Lampartare, 
Als die edelen Romere, 
hender. ee) Seines Aufenthalts in Troppan 
ine Zweifel der Herzog Bolko erwähnt der Verfaſſer noch V. 5699 
eslaus von Mänfterberg, wel bet Gelegenheit dee Verwundung eines 
1303 bis 1341 regierte. Er „Heren Heinrich von dem Der; 
dritte Sohn des Herzogs Derfelbe, nach im fine Fint 
‚ von Schweidnitz md Sauer, In Tropponwer lande behufent fint. 


Schickfuß Schleſiſche Chronik In ir houſe ich ouch geweſen bin — 
Cap. 27. 30. ©. 89 93. 4 j . 


N A 
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Venediere 
ua Genuvere, 
Dud ander ftete,vil mit im, 
Die ſtare ouch in Lamparten fin. 


Als der kuͤrzlich aus der Gefangenſchaft entlaſſene fi 

nig Guido (Veit) dieſe Macht um ſich verfammelt id 

fo ging en, mie unſer Verfaſſer im Widerſpruche mit da 

Gefchichtfchreibern erzaͤhlt, mit dem Markgrafen Erna 

zu Rath: 

Do rit im der marchis 

Als er was ber ſache wis, 

Daz er vor akers legerte ſich: 

Der rat was bihegelich 

In allen. alſo ſie waren da. 


Die Zahl war zwar anfangs klein, fo daß € 
mit Gewißhelt hoffte, fie alle vertilgen zu koͤnnen: 
33 were ouch in gefchehen fo, | 
Ir was zu cleine: nu ſehet, wo 
Unſer herre Id Hilfe ſande 
Von dem mer tzu lande. 
Sie ſahen kumen koken *) til, 
Galinen, barken figelten vil, 
Dar ufe volkes groze craft. 
Mit gar werlicher riterſchaft, — 
Als got tzu troſte gap die diſen — 
In quamen vil der Thenen ouch Friſen, 
Normane, Schotthen, uñ noch me 
Von allen landen alum die ſe. 
Werlich tzu ſtrite gar 
Sie quamen in Criſtes ere dar. 






) Koke (ſonſt auch Coga und p. 14. part. 5. cap, 532. CGu- 
Kogahe) ift eine Art von Schiffen; “Ord. Teut. in Matthaei 
f. Petr. de Dusburg Chron. Pruss. veteris aevi. Tom. V. pı 5% 
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Die mit eren Gwido | 
Enphinc, er was ie fumfte fro. 
Under in, als ich uch ſagen mil, 
Werlich ir quam bu fuze vil; ı 
Der Friſen, ale fie des Haben fiten, 
Der minner teil was der geriten, 
U; den andern die groften ſchar 
Wol georfet *) quamen bar. 
Dife fih Hilden funderlih: 
In viere daz her do leite fi 4. 


König Guido fordert nun aud den Marfgrafen Con⸗ 
zur Theilnahme an der Belagerung der Stadt auf; 

Markgraf koͤmmt zwar zum Kriegsrath, läßt ſich aber, 
zleich der Koͤnig ihm die baldige Anfunft „des Prinzen 
3 Antiochien “ und „des Königs Lewe von Ubia“ (Leo 
* Armenien) ankuͤndigt, nicht willig finden, fondern 
ert den König durch den hoͤhniſchen Rath: „das Beſte 
ve, die Stade zu erobern; wenn man es vermächte, “ 
reitet nach Tyrus zuruͤck. Unſer Verfaſſer ſpricht über 

‚Grund Diefed Benehmens alfo feine Vermuthung aus: 

Ich wene, er brive enphangen hat 


Von dem ſoldan heimeliche, 
Gwiden nicht fromeliche. 


Dafuͤr wird der Koͤnig Bald hernach durch die Nach⸗ 
> von der Ankunft des Landgrafen Ludwig von Thuͤ⸗ 
en **) erfreut, welcher bey Tyrus ans Land koͤmmt 

von dem Markgrafen mit großen Ehren empfangen 
" Guido eilt fogleich dahin, begibt fi aber, obwohl“ 
Beritten von ors, das Roß. molin des Landgrafen eudinig, einer. 
„Adelet (Adelheid) His fine "Gräfin von Eleve war, waͤge ich nicht 


WB. 639. Ob dieſes der jun entſcheiden, &. Gagittarius thu⸗ 
mubekannte Name deu erſten Ge ving. Geſch. S. 318 — 520. 


Band. 1. b 
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nes Aufenthalts gu Troppau. Aus der jum fobe dr 
Könige von Böhmen eingefhalteten Epifode, welche ſogleig Jh 
mitgerheilt werden fol, erhellt, dab er auch mit. dem SU EM, 
nige Dttofar von Böhmen in DVerbältniffen war, Dim 
Fuͤrſtenthum Troppau fand befanntlich Damals unter Sih MN 
mifcher Botmaͤßigkelt. 

Das Gedicht kann nicht vor dem Jahre 130r gefgue Fr, 
ben feyn, was die in der gedachten Epifode angeführte Eu 
Umftände aus der Regierung des Königs Wenzel des Bad 
ten beweiſen. Wenn alfo der. Berfaffer die Thatiaden Akiı 
welche er erzähle, von Rittern, welche dem Kreuzzuge ba fni 
wohnten, Günther von Biberftein (V. 6387. 6388), Mil, 
In einem Gefechte wider die Saracenen bei Prolemald hi 
mundeten Ludwig von Medlig (V. 5400 u, folg. tgl.$ 
5692), und dem Franken Conrad, welcher fpäter dem fa 


hobem Alter gefchrieben haben. 
Vielleicht find die hiſtoriſchen Verſtoͤße, welche In de 


. Die heilige Elifaberh zur Gemahlin und den nachheriza 
‚fogenannten Pfaffenkdnig Heinrich Raſpo zum Bruder G 
2779 u. folg. V. 4965. 5790. 8160). Elifaberh mar be h 
fanntlich die Bemaplin und Heinrich Raſpo der Yrul 


Med 1228 veglerte. 
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Die Handfchrift, melche auf Pergameng in Sein Quart 
iner recht ſchoͤnen und deutlichen Minusfel gefchriehen 
gehört ohne Zweifel dem vierzehkten Jahrhunderte an, 
iſt vielleicht nicht lange nach der Mlaſtuns des Ge⸗ 
ts geſchrieben worden *). 

Das Gedicht hat zwar fein ausgejelchnetöt poetiſches 
dienſt; gleichwohl Pabgefehen von feiner, Merkwuͤrdigkeit 
alten Denkmals der deutſchen Sprache/ enthaͤlt es viele 
akteriſtiſche Zuͤge fuͤr die Deufart, Sitten und Ge 
uche der damaligen Zeit, und bei der Därftigfele und 
icherheit der übrigen Nachrichten Über Den Kreuzzug des 
Igrafen Ludwig **) verdienen die darin gegebenen Nach⸗ 
ten; welche großentheits auf Berichten von Augenzeugen 
ihen ſollen, Beruͤckſi ichtigung. Dedey wollen wir jedoch 
t in Abrede ſtellen, daß unſer Verfaffer mehr Lobredner 
Gefchichtfchreiber feines Helden iſt. Die folgenden 
theilungen werden, wie ich doffer den keſern nicht un⸗ 
enehm ſeyn. 

Wir beginnen mit der dem Ritter keudwig von Medlitz 


den Koͤnigen von Boͤhmen gewidmeten Fnifode (V. 5400 


olg.), als der Hauptſtelle uͤber die Berhältniffe unfers 
bters, welche fehr unerwartet eingefchaltet wird, dei 
Ermähnung des Umſtandes, daß der Graf’ Burkhard 
| Magdeburg und der Biſchof Martin von Meißen die 
iche im Lager hielten an einem Sage, an welchem die 


' Bon dieſer Handſchrift hat Ders ten, umd nur an gehörigem Orte das 
. Schottky im Gommer 1820 für v mit. m bratanfiht worden. 
k. Bibliothek zu Berlin eine Ab⸗ un Ä 
ft gemacht, welche won mie ben *) Bgl. Thhringifche Gerichte aus 
8 Arbeit benuge worden if, Die den Handſchriften D. Caspar GSagit⸗ 
hographie der Handfhrit iſt in tarius gezogen (<pemnig 1774. 
nach folgenden Auszagen beibehal- G. 310 — ‚SIE, 


Io Ergählung in altdeutſchen Beimen 


Saracenen aus Ptolemais die Zerftörung der gegen 
richteten Wurfmafchinen verfuchten. Er wolle zwa 
der Derfaffer, die Lefer verfchonen mit der Aufzäplı 
Ritter des Biſchofs von Meißen, doch wiſſe er ihre 9 
Als mir ein ritter name die, 
Der da was, wü iz wol fach 
| Waz da erginc, waz ba gehhach. 
Er was ba chneht derfelben tzit; 
Mitters rehte gab im fit, 
Als ich des die warheit habe, 
Der edele erliche Watzelabe *), 
Der virde kunic in Behem riche, 
Der bie crone fo lobeliche 
So ger volchumener unde truc, 
Daz man noch Ku redene genuc 
Hat von finer werdicheit, 
Die doch nimmer wird volfeit. 
Er was ein kunic von grozer tat,- 
ie gar milticlih er hat 
Sie gerihet, bie des geruchten 
Uñ fie fine helfe fuchten. 
uz voller hant er den gap, 
_ Er were Francke, During, Swap; 
Don war er uz allen den landen quam, 
Ein milte niman dez uzuam, 
Er in wolde begabe in 
Nach der chuniclihen wirde fin. 
Waz ih habe finer tugende vernummen, 
Wie gar ein herre er vollenfummen) 
Was an allen dem teten fin — 
Ob ich dar uf minen, fin 
Wurfe mit vollem flige gar, 


“ *) D. i. Wenzeslaus (der dritte, ler Gefchichte Bohmens (Praz ı 
welcher vom Jahre 1331 bis zum Tb. 1. ©. 375 folg. 
Jahre 1253 wegierte). S. Joh. Meh⸗ 


von des Landgrafen Ludwig Kreuzfahrt. 11 
"us fin tun wolde machen offenbar’ 
Der werlde, het ich noch lange tar, 
Wü ich noch alle tage ex war, 
Wie gar manlich er mas sin man” 
Un waz eren er hat begani ” - 
Sch hunde des niht tzu ende humen. — 
An den hoben werden fenmen | 
AI finer wirde tat 
Mit vollen er gefehen Dt,  —-  "' 
Chunic Otacher, finen fun *): 
Mer gehorte den je dehein untat tun? ? 
Der hat fin hochgeborner att, W 
Sin ſuzez hertze alfo bewart, "" - 
Daz nie mislich 'gedbane - . 
Mit deheiner losheit daz underdranc. 
Er was der fumfte der werdicliche 
Chunic, ber der Behem ride - 
Verrihte, uñ truc die chonte,; 
Sin tun vert in lobes "bone: 
In der werlde wite voltumelld. ; u 
Al — hat ez uzlazen ſich 
Wie gar chunicliche 
Er lebete, wie miltieliche | 
Mas fin leben: uf onch gap er, ne 
Wie gar mmervorht dee! - 
Manliche elenthaft onen 
An finen viende mit craft 
Der fige nam, und waz er hat 
Begangen‘hoher wirde that — 
Da darf ic niht vil fragen nah; 
Almeiſt ich diefelben ſach 
Ya borte die von warer fagej "7 
Wie er an wirde gu’ tage‘ Zi tu Age: ' 
Ufwuzh grozliche 
UA nam gu volkummeliche 
jenust IL. oder Ottokar IL, —— H6 1273. 
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So das fin name lebet ynmer, 
Sin prifes mac verlefhen nimmer; 
An den fi ouch tegelich i 
Ubete grozliche 
Sin ſun, der werdicliche, 
Der ſehſte kunich, der ouch daz riche 
Verrihte ſo oxbenliche, . 
Daran gote fo lobeliche | 
Dinte, uf fih het alſo — 
Wir lefen in dem ewangelio: 
Er wird gehohet, wer fo nidert ſich 
Selben. bay habet werlich 
Chunic fo demutigen, 
Bi gewalde fo gar gutigen 
Allen luten: ich wene, der nie 
uf erden ſi geboren hie; 
uf von finer chintheit 
Gute. mit der barmhertzicheit 
Vernunft. Kuht. beſcheidencheit. 
Gebult. fenftmutichelt, 
Milte. voller tugende fite 
Sin v (?) im gewahfen wite: 
Do er was chumen gu fremder hant; 
Doch im gemwarten riche lant. 
In kindes weſene ich habe gehort 
Von im ſiner clage wrt: 
Um daz er niht Bu gebene het, 
Me im daz von bergen tet. 
Ja, er bot die ware milte au Im, 
ua naturlich fo iſt fin fin, 
Und niht von gewonbeit, 
Noch von zumggiticheit, 
Sin Hope, art twingt gebens in, 
Ouch daz fuze hertze fin, 
Daz fo gar reine gemut u 
If hen werden unde gul, 
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In hitziger libe ger 
Gaodtes dinſt vortzuchet er? 
Allen orden geiſtlich 
In grozer demut Su neiget er ſich. 
Nach der himmel minne gebote 
Hat er lip fie in gote, 
Dirre felige Wenbezlabe %) — 
Bil ich doch rede von Im huͤbe, 
Non maniger werche tugende tat, 
Die er uf von kinde gewercket hat; 
Die wil ich hie lagen nu, 
Da gehort ein ander mutze tzu. 
Durch die fo groge demut fim 
Nu fehet wie got uftzuchet in, 
Uñ bewiſet an im beſunder 
Die ubergrozen wunder 
Einersftarhen almehtichelt. 
Waz man ſinget, waz man ſeit 
Von aller chunige teten liſt, — 
Ninder daz geſchriben iſt, 
Noch uf ertriche hie 
So tft iz vernumen nie? | 
Daz ane firitlihe not 
© groze riche in menſchen gebot, 
Tzwo crone artzu wite laut 
Geben, betwungen ſiner hant, 
Als dem chunige Wenpeslan:; 
Den bat got hie gewirbet fo: 
Der Behem riche vor att it fin, 
Da en borfte man niht gie wilen in. 
: Durch fine hohe werbicheit 


enzeslaus IV, regierte in Boͤh⸗ 2) und im f folgenden Jahre 1303 
1 1283 bis 1305, wurde im wurde ihm die Ungariſche Krone an⸗ 
>» zum Koͤnige von Polen ges getragen, welche er fuͤr ſeinen Sohn 
nd zu Gneſen gekroͤnt (f. Meise Menzel annahm Gehler a. a. 2 $e 
fehichte Boͤhmen's Th. L ©... 332. 333). 


# 


6 Brief d. Färften Bargreg. an d. Sult. Salat. 


und nothgedrungen, wie die Lage der Dinge es forderte, M 
begab er fich zu Ihm (dem Herzoge Friedrich von Schwa 
ben). Ueberhaupt, noch Immer ift feine Macht fehr bedem 
tend, und ald er (der Sohn ded Königs der Alemannen) 
fein Heer mufterte, fo fanden fich zwel und vierzig (Tau 
fend) gepanzerte Ritter und Fußvolk ohne Zahl. Dir 
Leute find fonft fehr verfchiedner Art, nur nicht in Ihren 
ı $räftigen Streben und dem Eifer in ihrer Sache, und d 
iſt unter ihnen eine firenge Zucht, fo daß mer ben ihra 
einen Frevel begeht, ohne Rede und Antwort wie Mi, 
Schaf gefchlachtee wird. Als einft einer Ihrer Vornehna ſ 
toider einen Knecht gefrevelt und ihm übermäßig gefhlpn, 
Hatte, fo traten die Priefter zuſammen zum Gericht, my 
yerdammten ihn einmüthig zum Tode, und der Sala, 
obgleich viele für ihn Fuͤrbitte einlegteh, gab nicht Gh h 
fondern er Meß ihn hinrichten. Der Wolluſt find fh, 
‚fremd , daß fie ſolche, welche ſich Ihr ergeben, meiden m 
firafen. Von dieſer Strenge iſt Die Urfache ihre Betruͤb n 
um Jeruſalem. Auch iſt ed gegründet, daß mande m, 
ihnen lange Zelt aller Kleidung, als ihnen verboten, MR, 
enthalten und bloß mit ihrer eifernen Rüftung fich beit 
det haben, bis es ihre DVorgefegten endlich mißbillies 










das wird er melden, fo Gott will. 





II. 


deber eine Erzaͤhlung in altdeutſchen Reimen von des 
Landgrafen Ludwig des Milden oder Frommen von 
Thuͤringen Kreuzfahrt. 


In der kaiſerlichen Bibliothek su Wien befindet ſich (unter 
To. 159. der zur Kirchengeſchichte gehoͤrigen Handſchriften) 
n urſpruͤnglich der Ambraſer Sammlung angehöriges Ma⸗ 
iſcript; welches nach der Angabe des Verzeichniſſes der 
iſerlichen Handſchriften ein Gedicht des Wolfram von 
chenbach über den Kreuzzug des Herzogs Gottfried von 


>uillon enthalten fol; aber, wie fchon von andern bemerfe 


rden iſt *), mit den Thaten des Landgrafen Ludwig des 
o mmen von Thüringen Im gelobten Lande fich' beichäftigt, 
D nur in der Einleitung Des Herzogs Gottfried erwaͤhnt. 
Der Name des Dichters iſt unbekannt. In der fun 
.Vorrede wird gefagt, daß dieſes Werf veranlagt murde 
ech „einen edeln Fuͤrſten,“ welcher hier nicht genannt 
ED; jedoch dürfen wir mit großer Wahrfcheinlichfeit vers 
Khen: daß diefer edle Fuͤrſt der V. 5689 als Befoͤrderer 
Muſe unſers Dichters namhaft gemachte Herzog Bolko 
® Münfterberg war, welcher bi zum Jahre 1342 lebte 
8 der Dichter, menn er auch nicht geborner Schlefier 
te, doc) in Schlefien lebte, geht ſowohl aus dieſer Ders 
Dung mit dem Herzöge Bolko hervor, ald aus der mehs 
° Male in dem Gedichte vorkommenden Erwähnung feis 
BVgl. den von Herrn Eufios Kos schriftlichen Kataloge. Gentilotti bes. 
: in Fr. von Schlegels deutfhem zieht irrig das Gedicht anf den im J. 


km B. IV. S. 72 — 76 mitge 122% ' unternomnenen iRrenzzug des. 
Ken Auszug aus Sentilottt’s bands Landgrafen Ludwig, des Heiligen. 
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nes Aufenthalts gu Troppau. Aus der zum Rohe dn 
Könige von Böhmen eingeſchalteten Epifode, welche ſogleig FI 
mitgetheilt werden foll, erhellt, DaB ex auch mit dem Ku 
nige Ottokar von Böhmen in Verhältniffen war, Dee 
Fuͤrſtenthum Troppan fand befanntlich damals unter Shi 
mifcher Botmäßigfeit, 

Das Gedicht kann nicht vor dem Fahre 2307 gefgra 
ben feyn, was die in Der gedachten Epifode angeführte J· 
Umftände aus der Regierung des Könige Wenzel des Dal 
ten beweilen. Wenn alfo der. Verfaffer die Thatſachen fi 
welche er erzählt, von Rittern, welche dem Kreuzzuge ul 
wohnten, Günther von Biberftein (V. 6587. 6388), da 
in einem Gefechte wider Die Saracenen bei Ptolemais wäh 
wundeten Ludwig von Medlig. (DB. 3400 u, folg. ogl. K& fi 
5692), und dem Franken Conrad, welcher fpäter dem tal fi 
grafen Heinrich Raſpo diente (V. 5790), wie er verfiheh Bi 
wirklich gehört hat: fo fann er dieſes Gedicht nur erkh 
hohem Alter gefchrieben haben. 

Vielleicht find die hiſtoriſchen Werftöße, welche In da 
Gedichte vorfommen, aus durch Alter veranlaßter Abnahe 
des Gedaͤchtniſſes zu. erflären. Einer der flärfften RL, 
griffe, welche der Dichter fi bat zu Schulden fommi 
laſſen, iſt die Verwechslung des Landgrafen Ludwig Mh 
Frommen mit deffen Bruderfohne, dem Landgrafen Ludtl fin 
dem Heiligen; daher gibt er irriger Weife feinem Ha’, 
‚die beilige Eliſabeth zur Gemahlin und den nachherigea 
ſogenannten Pfaffenkoͤnig Heinrich Raſpo zum Bruder & 
2779 u, folg. V. 4965. 5790. 8160). Ellſabeth mar ji 
fanntlich die Gemahlin und Heinrih Raſpo der Brude 
des Landgrafen Ludwig des Heiligen, welcher von 12], 

ME 1228 regierte. 
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yandfchrift, melche auf Pargamens in Sein Quart 
echt ſchoͤnen und deutlichen Wainusfel gefchrichen 
ohne Zweifel dem vierzehneen Jahrhunderte an, 
elleicht nicht lange nach Ber aelaſuns des Ser 
hrieben worden *). | 
Gedicht hat zwar Fein ausgegelchnetes poetifches 
gleihmohl Eabgeſehen von ſeiner Merkwuͤrdigkeit 
Denkmals der deutſchen Spraghe enthaͤlt es viele 
iſche Zuͤge für die Denkart / Sitten, und® Ge 
damaligen Zeit, und bei der Duͤrftigkeit und 
t der Übrigen Nachrichten Aber den Kreuzzug. des 
Ludwig **) verdienen. die darin gegebenen Nach⸗ 
elche großentheits auf Verichten von Yugengengen 
len, Berůͤckſichtigung · Deber wollen wir jedoch 
brede ſtellen, daß unſer Verkaſſer mehr Lobredner 
ichtſchreiber ſeines Helden iſt. Die folgenden 
igen werden, wie ich hoffe, den keſern nicht un⸗ 
ſeyn. 
beginnen mit der dem Ritter Ludwig von Medlltz 
nigen von Böhmen gewidmeten Eollode (V. 5400 
als der Hauptſtelle uͤber die Verhaͤltniſſe unſers 
welche ſehr unerwartet eingeſchaltet wird, bei 
hnung des Umſtandes, daß der ‚Graf Burkhard 
deburg und der Biſchof Martin von Meißen die 
n Lager hielten an einem Tage, an welchem die 


ieſer Handſchrift Hat Ders: ten, und nur an gehörigen Orte das 

in im Sommer 1820 für v mit a nestanfcht worden. 
othek zu Berlin eine Ab⸗ nn 
ht, welche won mir ben ») Bol. Thheingifche Geſchichte aus 
benntzt worden iſt. Die den Handfſqhriften D. Caspar Sagit⸗ 
der Handſchriſt iſt in tarius gezogen GSinni 1778, .) 
yonden Unszlgen beibehal- @. sıe — SE... 


Io Erzaͤhlung in altdeutſchen Keimen 


Saracenen aus Ptolemals die Zerftörung der gegen 
richteten Wurfmafchinen verfuchten. Er wolle zwa 
der Derfaffer, die Lefer verfchonen mit der Aufzählı 
Kitten des Biſchofs von Meißen, Doch wiſſe er ihre 9 
Als mir ein ritter name bie,: 
Waz da erginc, waz da gefihach. 
Er was ba hebt derfelben tzit; 
Ritters rehte gab im fit, 
Als ich des bie warheit habe, 
Der ebele erlihe Watzelabe *), 
Der virde Eunic in Behem riche, 
Der bie crone fo lobeliche 
Sp ger voldumener unde truc, 
Daz man noch Bu tedene genuc 
Hat von finer werdiceit, 
Die doch nimmer wird volfelt. 
Er was ein kunic von grozer Lat, 
Wie gar milticlih er Hat 
Sie gerichet, die des geruchten 
Uã fie fine helfe ſuchten. 
N; voller hant er den gap, 
Er were Srande, During, Swap; 
“ Von war er uz allen ben landen quam, 
Ein milte niman de; uznam, . 
@r in wolde begabe in 
Mach der himiclichen wirde fin. 
Waz ich habe finer tugende vernummen, 
Wie gar ein herre er vollenfummen] 
Was an allen den teten fin — 
Ob ich dar uf minen, fin 
Wurfe mit vollem flige gar, 


"Di Wenjzeslaus (dev dritte, ler Gefihichte Bohhmens (Prag 
welcher vom Jahre 1331 bis zum Th. 1. G. 275 folg. : | 
Jahre 1253 regierte). S. Joh. Mehr . . 


5 
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Wü fin tun wolde machen offenbar 
Der werde, het ich noch lange tar, - 
Un ich noch alle tage er war, 
Wie gar manlih er was ein man 
Ui waz eren er hat begant! 7 - 
Sch hunde des niht Bu ende chumen. — 
An den hohen werden frumen | | 
Al finer wirde tat 
Mit vollen er gefehen Hat,  -  ‘ 
Chunic Otacher, finen im Hi * "0; 
Wer gehotte den je dehein untat tun? 
Der hat fin hochgeborner at,  -"- - 
Sin ſuzez herge alſo bewart, 
Daz nie mislich gedannn 
Mit deheiner losheit daz underdranc. 
Er was der fumfte der werdicliche 
Chunic, der der Behem riche in: 
Verrihte, uñ truc bie home; i 
Sin tun vert in lobes done 
In der werlde wite voltumelich. ie 
A — hat ez jagen fh "7 
Wie gar chunicliche —* 
Er lebete, wie miltielihe 7 
Was fin leben: uf ouch gap er, abo. 
Wie gar unervorht der‘ 
Manliche ellenthaft 
An ſinen viende mit eraft 
Der ſige nam, und waz er hat 
Begangen hoher wirde that ⸗ 
Da darf ich niht vil fragen nad; 
Almeift ich diefelben fach | 
Uñ horte die von warer tage)” u LER 
Wie er an wirde tzu tage al i a 2. 
Ufwuzh grozliche 
UA nam gu volkummeliche 
vgenuiet III. oder Ottokar IL, Be —X ea 


h 
er} . 
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So daz fin name lebet ymmer, 
Ein priſes mac verleſchen nimmer; 
An den ſich ouch tegelich 
Ubete grozliche 
Sin ſun, der werbicliche, 
Der fehlte kunlch, ber ouch daz riche 
Verrihte fo orhenliche, 
Daran gote ſo lobeliche 
Dinte, uf ſich hei alſo — 
Wir leſen in dem ewangelio: 
Er wird gehohet, wer ſo nidert ſich 
Selben. daz habet werlich 
Chunic fo demutigen, 
Bi gewalde fo gar gutigen 
Allen luten: ich.mene, der nie 
uf erden ſi geboren hie; 
uf von finer chintheit 
Gute. mit der barmhertzicheit 
Vernunft. uht. beſcheidenheit. 
Gedult. ſenftmuticheit. | 
Milte. voller tugende fite 
Sin v (?) im gewahfen mite: 
Do er was chumen tzu fremder hant; 
Doch im gemwarten riche lant. 
In kindes weſene ich Habe gehört 
Von im ſiner clage wort: 
Um daz er niht gu gebene het, 
Me im daz won bergen tet. 
Ja, er bot die ware milte an In, 
un naturlich fo iſt fin fin, 
Und niht von gewonheit, 
Noch von rumgelticheit., 
Sin hohe, art twingt gebens in, _ 
Ouch daz fuze hertze fin, 
Daz ſo gar reine gemut 
If hen werden ande gut, 
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In hitziger libe ger 


Godtes dinſt vortzuchet er? 


Allen orden geiſtlich 


In grozer demut gu neiget er ſich. 
Nach der himmel minne gebote 

Hat er lip fie in gote, 
Dirre felige Wentzezlabe Hd — 

Bil ich doch rede von Im Habe, 
Mon maniger werche tugende tat, 

Die er uf von finde gewercket hat; 
Die wil ich hie Ingen nu, 
Da gehort ein ander mutze tzu. 
Durch die fo groze demut fin 


Neu ſehet wie got uftzuchet in, 


Uñ bewiſet an im beſunder 


Die ubergrozen wunde —— 


Siner, ſtarchen almehticheit. 
Waʒ man ſinget, waz man ſeit 
Don aller chunige teten liſt, — 
Ninder daz gefchriben iſt, 


Noch uf ertriche hie 


So iſt iz vernumen nie? 


Daz ane firitlihe not 


So groze riche in menſchen gebot, 
Tzwo crone,;darglı wite laut 
Geben, betwungen ſiner hant, 
Als dem chunige Wentzeslao; 
Den bat got hie gewirbet ſo? 
Der Behem riche vor art fit ſin, 
Da en dorfte man niht gie welen in. 


| Durch fine hohe werdicheft | 


enzeslans IV, regierte in Boͤh⸗ 
3 1283 bis 1305, wurde im 
> zum Könige von Polen ges 
nd zn Gneſen gekrönt (f. Meh⸗ 


eſchichte Wöpmen’s Th. L ©. 


332) und im folgenden Jahre 1303 - 
wurde ihm die ungariſche Krone an⸗ 
getragen, welche er für feinen Sohn 
Wenzel annahm (Rei a. a. ß. $e 
333. 333). 


! . — 
⸗ 


14 Erzaͤhlung in altdeutſchen Reimen 


uã, finer tugende manichsaldicheit, 
Tzu Chaliz *), dem chunicriche, 
Enphingen in werdicliche 
Die ſtete uk gar bie lantſchaft. 
. Zu Onefen in voller wirde craft 
Er wart geeronet gu dem lande ba; _ 
ua gar chorzer frift dem na 
Er **) des ein iare vol umme quam, 
Daz creftige riche Ungariam, 
Dem furſſeutum vil ligen tzu, 
Die dem gewarten, wer fagt mir nu, 
An wem daz fi gefchehen mer? 
Alfo von dem mer biz an daz mer, 
St er aber vor. der criften diete, 
An voller gebite 
Den Urbatzen. Kolgen. Valben. 
Den Tzukens. Anderthalben 
Bulgeren u (7) da der landen fin 
An dem teile biz an Ehriten hm. 
Hiemit wil ich daz legen nider, 
un mit rede humen wider 
An die manlich gemuten | 
Die der Bit vor Alers ***) huten 
Do die beiden uze ber flat: 
Als"mich des rede birichtet hat 
Ein ritter, ui er fagte diz, 
Her Ludwig von Medlig, 
Geborn von Duringen landen, 
Tzu Troppomwe ich in erchande. 
Aldatnahen bei der fat 
Gar rihlih in behnfet hat 
Der virde hunic Waplabe *xxx), 
Von den ich uch gelefen habe. | 
*) Galigien, bier dee algemeine .) Akon, Akka, d. i. Ptolt 
Name für Polen, »*) d. i. Wenzel II. © 
di Eher | ©. 10. 


’ 


vo des Landgrafen Ludwig Kreuzfahrt. 15 0 


Er machte inheymiſh in den gaſft, 

Dem chuniclidyen ftammes ein blunder *) oft, 

Bol eren ui furfilicher tat. . 
Mich gu birre reden gebunden hat 

| Der erlihe hertzoge Polke **), 
Der gerechter finem volle | 

St vor, als ein werlih man, 

als in.dbaz wol ardet an *R), 


Die Erzählung der Meerfahrt des Landgrafen eudwig 
ginnt nach einer Einleitung, in welcher die Geſchichte 
8 gelobten Landes ſeit der Eroberung durch Gottfried 
n Bouillon erzähle wird, mit V. 619., nachdem in dem 
ken Theile der Einleitung fehr zweckmäßig der Lefer mit 
m Anfange der Belagerung von Ptolemaid und den ges 
annten Verhaͤltniſſen, welche zwifchen dem Könige Guido 
Id dem Marfgrafen Eonrad obwalteten / bekannt gemacht 
orden if. " 
Die Ungluͤcksfaͤlle, welche Im Jahre 1187 die Chriften 
k gelobten Lande betroffen Hatten, erregten, fagt unfer 
wmager, große Theilnahme (V. 490.) 

Daz volc der mere bitrubet Marl, 
Etliche lobten bie ubervart, 
Zn helfe dar chumen der eriſtenheit. 
Der verte die erſten waren bireit 
Die menlichen Lampartare, 
Als die edelen Romere, 
dbldhender. *) Seines Aufenthalts in Troppan 
) Ohne Zweifel der Herzog Bolko erwähnt ber Verfaſſer noch V. 5699 
Boleslaus von Muͤnſterberg, wel⸗ bei Gelegenheit der Verwundung eines 
don 1302 bis 1341 regierte. Er „Deren: Heinrich von dem Mer: 
ı der Dritte Sohn des Herzogs Derfelbe, nach im fine kint 
Te I. von Schweidnitz und Janer. In Tropponwer lande behuſent ſint. 


dakob Schickfuß Schleſiſche Chronik In ie houſe ich ouch geweſen bin — 
B II. Eap. 27. 30. ©. 39. 93. 94. | u 
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16Erzaͤhlung in altdeutfhen Mein 
| 
Ba Genuvere, 
Ouch anber ftete.vil mit im, 
Die ſtare ouch In Lamparten fin. 


Als der Fürslich aus der Sefangenfchaft entf 
nig Guido (Veit) dieſe Macht um ſich verfamn 
fo ging en, wie unfer Verfaſſer im Widerſpruche 
Geſchichtſchreibern erzaͤit, mit dem Markgrafen 
zu Rath: 

Do rit im der marchis 
Als er was ber ſache wie, 
Daz er vor alerd legerte ſich: 
Der rat was .bihegelich 
In allen. alfo fie waren ba. 


Die Zahl war zwar anfangs Klein, fo daß 
mit Gewißhelt hoffte, fie alle vertilgen zu koͤnnen 
Jg were onch in gefchehem fo, 
Ir was un cleine: nu fehet, wo 
Unſer herrr Id helfe ſande 
Bon dem ˖et hu lande. 
Sie ſahen kumen koken *) til, 
Galinen, barken ſigelten vil, 
Dar ufe volkes groze craft. 
Mit gar werlicher riterſchaft, — 
Als got tzu troſte gap die diſen — 
In quamen vil der CThenen ouch Friſen, 
Normane, Schotthen, uñ noch me 
Von allen landen alum die ſe. 
Werlich tzu ſtrite gar 
Sie quamen in Criſtes ere dar. 


°) Koke (ſonſt auch Coga und P. 16. part. 5. cap, 33 
Kogghe) iſt eine Art von Schiffen; Ord. Teut. in Mattlh 
f. Petr. de Dusburg Chrou. Pruss. veteris aevi. Tom. V. 


„on des Landgrafen Ludwig Kreuzfahrt. 17: 
Dile mit eren Swido | 
Enphinc, ver. was it kumfte fro. 

‚ Under in, ale ich uch ſagen mil, . 
_ Werli ir quam tzu fuze vil; f 
Der Friſen, ale fie des haben fiten, 
Der minner teil was der geriten. 
Uz den andern die groften fchar 
Weol georfet *) guamen dar. 
Dife fich Hilden funderlih: 
In viere daz her do leite ſich. 
nig Guido fordert nun auch den Markgrafen Cons 
e Theilnahme an ‚der Belagerung der Stadt auf; 
irkgraf koͤmmt zwar zum Kriegsrath, läßt fich aber, 
der König. ihm die baldige Ankunft „des Prinzen 
tiochlen“ und „des Königs Lewe von Ubia“ (Leo 
menien) ankuͤndigt, nicht willig finden, ſondern 
den König durch den’ hoͤhniſchen Kaths „das Beſte 
die Stadt zu erobern; wenn’ man ed vermoͤchte,“ 
tet nach Tyrus zurück, Unfer Berfaffer fpricht über 
und dieſes Benehmens alfo feine Vermuthung aus: 
Ich wene, er brive enphangen bat . "' 
Don dem foldan heimelidye, 
Gwiden nicht fromeliche. 
für wird der König bald hernach durch die Nach⸗ 
n der Ankunft des Landgrafen Ludwig von Th; 
*) erfreut, welcher bey Tyrus and Land koͤmmt 
# dem Marfgrafen mit großen Ehren empfangen 
Guido eilt fogleich dahin, begibt filh aber, obwohl‘ 
m von ors, das Roß. | malin des Landgrafen kadwig, einer 
delet (Adelheid) hiz ſine "Gräfin von Cleve war, wage ich nicht 


B. 639. Ob dieſes der ju entſcheiden, G. Sagittarius thu⸗ 
annte Name der erſten Ge ring. Geſch. S. 3183 — 320. 


id. . | B 












8 Erzählung in altdeutfhen Reimen 


nes Aufenthaltd gu Troppau. Aus der zum Lobe in 
Könige von Böhmen eingeſchalteten Epifode, welche foglag EI 
mitgetheilt werden fol, erhellt, DaB er auch mit dem Hui 
nige Dttofae von Böhmen in Werhältniffen war. Da 
Fuͤrſtenthum Troppau fand befanntlich Damals unter SL 
mifcher Botmäßigfeit. 

Das Gedicht kann nicht vor dem Fahre 130r gefgrinit 
ben ſeyn, was die in Der gedachten Epifode angeführte i 
Umftände aus der Regierung des Königs Wenzel des Bin 
ten bemweilen. Wenn alfo der. Verfaffer die Thatface, 
welche er erzählt, von Nittern, welche dem Kreuzzuge kb 
wohnten, Günther von Biberftein (V. 6587. 6388), da 
in einem Gefechte wider Die Saracenen bei Ptolemais ıq 
mundeten Ludwig von Medlig (V. 3400 u, folg. vgl.8 
5692), und dem Franken Conrad, welcher fpäter dem karl 
grafen Heinrich Raſpo diente (DB. 5790), tie er verfiheh 
wirklich gehört hat: fo kann er dieſes Gedicht nur ei 
hohem Alter gefchrieben haben. 

Vielleicht find die hiſtoriſchen Verſtoͤße, welche In da 
Gedichte vorfommen, aus Durch Alter veranlaßter Abnahe Ey 
des Gedaͤchtniſſes zu erflären. Einer der flärfften M 
griffe, melde der Dichter ſich hat zu Schulden Fomme 
loffen, If die Verwechslung des Landgrafen Ludwig da 
Frommen mit deſſen Bruderſohne, dem Landgrafen Ludtel 
dem Heiligen; daher gibt er irriger Weiſe ſeinem Hella 
die heilige Eliſabeth zur Gemahlin und den nachheriza 
‚fogenannten Pfaffenkdnig Heinrich Raſpo zum Bruder (& 
2779 u. folg. V. 4963. 5790. 8160). .Elifaberh mar M 
fanntlih die Gemahlin und Heinrih Raſpo der Brude 
des Landgrafen Ludwig des Heiligen, welcher von 1218 

Mg 1228 regierte. 


von des Landgrafen Ludmig Kreugfahre 9 


Die Handſchrift, melche auf Pergawment in Sein Quart 
siner recht ſchoͤnen und deutlichen Minuskel geſchrieben 
gehört ohne Zweifel dem vierzehnten Jahrhunderte an, 

iſt vieleicht nicht lange nad der Ahfaflung des Ge⸗ 
ts geſchrieben worden *). 

Das Gedicht hat war fein ausgejeichnetes poetiſches 
dienſt; gleichwohl ff abgeſehen von ſeiner Merkwuͤrdigkeit 
alten Denkmals der deutſchen Sprader enthält e8 viele 
:afteriftifche Züge für die Denfart, Sitten, und Ge⸗ 
sche der damaligen Zeit, und bei der Duͤrftigkeit und 
Echerheit der Übrigen Nachrichten Über den Kreuzzug deg 
dgrafen Ludwig **) verdienen die darin gegebenen Nach⸗ 
ten, welche großenthells auf Berichten von Augenzeugen 
ahen ſollen, Beruͤckſi ichtigung. Dedey wollen wir jedoch 
t in Abrede ftellen, daB unfer Verfaffer mehr Lobredner 

Gefhichtfchreiber feines Helden if. Die folgenden 
Etheilungen werden, wie ich Hoffe, den keſern nicht un⸗ 
enehm feon. 

Wir beginnen mit der dem Ritter eudwig von Medlltz 
> den Koͤnigen von Böhmen gewidmeten Epifode (V. 5400 
folg.), als der Hauptfielle Über Die Verhaͤltniſſe unfers 
Sters, welche fehr unerwartet eingefchaltet wird, bei 
.Ermähnung des Umſtandes, daß der Graf Burkhard 
& Magdeburg und der Bifhof Martin von Meißen die 
ache im Lager hielten an einem Tage, an welchem die 
> Bon dieſer Dandfchrift Hat Ders: ten, ımd nur an gehörigem Orte das 
D. Schottky im Sommer 1820 fÜR v mit. m vertauſcht worden. 

k. Bibliothek zu Merlin eine Ab⸗ — 
It gemacht, welche won mir ben ») Bgl. Thhringifche Geſchichte aus 
Ep Arbeit benuge worden iſt. Die den Handſchriften D. Cathar Sagit⸗ 


Bographie der Handſchriſt iſt in tarius gesögen (Cpemnig 772. 8.) 
nachfolgenden Ansıhgen beibehal- G. 310 — sie. 


‘ D 
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Saracenen aus Ptolemals die Zerſtoͤrung der gegen fi 
richteten Wurfmafchinen verfuchten. Er wolle war, 
der Verfaſſer, die Lefer verfchonen mit der Aufzählung 
Ritter des Biſchofs von Meißen, Doch wiſſe er Ihre Naı 
als mir ein ritter name die, 
Der da waß, uü iz wol ſach . 
Waz de erginc, waz da gehhach. 
Er was ba chneht derfelben tzit; 
Ritters rehte gab im fit, 
Als ich des die warheit habe, 
Der ebele erlihe Wapelabe *), 
Der virde kunic in Behem riche, 
Der die crone fo lobeliche 
So gar voldumener ımde truc, 
Daz man noch Bu tedene genuc 
Hat von finer werdicheit, 
Die doch nimmer wird volſeit. 
Er was ein Eunic von grozer tat, 
Wie gar milticlich er Hat 
Sie gerihet, die des geruchten 
un fie fine helfe fuchten. 
1; voller hant er den gap, 
Er were Stande, During, Swap; 
Don war er uz allen ben landen quam, 
Ein milte niman dez uznam, - 
@r in wolde begabe in 
Mach der chuniclichen wirde fin. 
Waz ich habe finer tugende vernummen, 
ie gar ein herre er vollenfummen] 
Was an allen den teten fin — 
Ob ich dar uf minen, fin 
Wurfe mit vollem flige gar, 


. p D. i. Wenzeslaus (der dritte, ler Gefihichte Boͤhmens (Prag 190 
wilder vom Jahre 1331 bi zum Th. 1. ©. 375 folg. : 
Jahre 1253 segierte). S. Joh. Meh⸗ . 


x 
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Ua fin tun wolde machen offenbat 
Der werlde, het ich noch lange tar, 
Müich noch alle tage er war, 
Wie gar manli er was ein man" 
Un waz eren er hat began! - - -" 
Sch. hunde des niht tzu ende chumen. — 
An den hoben werden feumen | 
Al finer wirde tat 
Mit vollen er gefehen Hat,  . - ; "' 
Chunic Otacher, finen im): * "' . 
er gehotte den je beheim untat tun? 
Der hat fin hochgeborner att, oo 
Sin fuzez hertze alſo bewart, i ". 
Daz nie mislich 'gedane | u 
Mit deheiner losheit daz unberdtane. 
Er was der fumfte der merbielie - 
Chunic, der der Behem riche - 
Verrihte, uñ fine die chone; ir 
Sin tun vert in lobes bone: 
In der werlde wite volkumellch. i4 
Al — hat ez uzlazen fh". 
Wie gar chunicliche BEZ Ze: 
Er Iebete, wie miltiellche 
Mas fin Teben:’ "u ouch gap er. 
Wie gar unervorht der 0 
Manlihe ellenthaft no 
An finen viende mit craft 
Der fige nam, und waz er af 
Besangen ‘hoher wirde that — 
Da barf ich niht vil. fragen nach; 
Almeiſt ich diefelben fach | 
Uñ horte die von warer fagej "tv 
Wie er an wirde tzu tage‘ ull tu — — I. 
Ufwuzh grozliche 
UA nam gu volkummeliche, 
Jenist ILL. oder Ottokar II. —— bie 1278. 


m“ 
1 


I. 


ꝛf des Fuͤrſten Bargregorius, Sohns bee Bafılius, 
igus (d. i. Reichsverwefers) von Eilicien, an ben 
Sultan Saladin. 


ohadini vita Saladini ed. -Schultens, cap. 70. p. 1a) 


: neberſchrift war: „Schreiben des Fuͤrſten Rafigus, 
jet von reiner Liebe befselt iſt, um Nachricht zu geben 
den König der Deutfchen 'und deſſen Thaten unferm 
n und Könige, dem ſiegreichen Sultan, dem Beſchuͤtzer 
wahren Glaubens, welcher Das Panier der Gerechtigs 
und Gnade erhebt, Salaheddonja waddin, Beherr⸗ 
des Islam und der Gläubigen, deſſen Glück Gott 
: dauern laffen, deffen Herrlichkeit er mehre, deſſen 
1sathem er erhalte, und deſſen Hoffnungen er durch 
je und Herrlichkeit auf das vollffändigfte erfülle, “ 
Sobald der König der Deutfchen aus feinem Lande 
as Neich des Königs von Ungarn mit Gewalt einges 
gen war, fo zwang er den König von Ungarn, ihm 
zu unterwerfen und gehorfan zu feyn, und nahm dem⸗ 
n von Gütern und Mannfıhaft, was Ihm belichte, 
auf fam er in das Land des Fürften von Rom Cd. i. 
Kaiferd von Byzanz), eroberte und plünderte ed, 
‚eilte dafelbft, zwang den König:von Rom, ihm gehors 
zu werden, nahm defien Sohn und Bruder und 
a 2 


6 Brief d. Farſten Bargres. an d. Sult. Salat. 


und nothgedrungen, tie die Lage der Dinge es fordert, 
begab er fih zu Ihm (dem Herzoge Friedrich von Schwa— 
ben). Ueberhaupt, noch immer ift feine Macht fehr bedem 
tend, und ald er (der Sohn des Königs der Alemannen) 
fein Heer mufterte, fo fanden fih zwei und vierzig (Tan 
fend) gepanzerte Ritter und Fußvolk ohne Zahl, Dif 
Leute find fonft ſehr verfchledner Art, nur nicht in Ihren 
ı träftigen Streben und dem Eifer In ihrer Sache, und d 
if unter ihnen eine firenge Zucht, fo daß wer ben ihm 
einen Frevel begeht, ohne Rede und Antwort mie ch 
Schaf gefchlachtet wird. Als einft einer ihrer Vornehma 
wider einen Knecht gefrevelt und Ihn übermäßig gefchlagn 
hatte, fo traten die Priefter zufammen zum Gericht, nm 
yerdammten ihn einmüthig zum Tode, und der Kalt 
obgleich viele für Ihn Zürbitte einlegteh, gab nicht Gchlt 
fondern er ließ ihn hinrichten. Der Wolluſt find fr 
‚fremd , daß fie ſolche, welche fich ihr ergeben, melden m. 
firafen. Von dieſer Strenge iſt Die Urfache Ihre Betruͤbn 
um Serufalem. Auch iſt ed gegründet, daß manche m 
ibnen lange Zelt aller Kleidung, als ihnen verboten, f 
enthalten und bloß mit ihrer eifernen Rüftung fich beflk 
det haben, bis es ihre Vorgefegten endlich mißbilligten 
Bewundernswuͤrdig If ihre Ausdauer im Ungemad, M 
der Trübfal und Arbeit. So viel meldet der Sclhave g 
genmwärtig, und was In der Zukunft fich ereignen wit 
das wird er melden, fo Bott will. 












ILII. 
leber eine Erzaͤhlung in altdeutſchen Reimen von des 
Landgrafen Ludwig des Milden oder Frommen von 

Thuͤringen Kreuzfahrt. 


In der Falferlichen Bibliothek zu Wien befindet fih (unter 
©. 159. der zur Kirchengefchichte gehörigen Handfchriften) 
8 urſpruͤnglich der Ambraſer Sammlung angehoͤriges Dias 
Bfcript; "welches nach der Angabe des Verzeichniffes der 
üferlichen Handfchriften ein Gedicht des Wolfram von 
Föhenbach über den Kreuzzug des Herzogs Gottfried von 
wuillon enthalten fol; aber, wie ſchon von andern bemerft 
orden iſt *), mit den Thaten des Landgrafen Ludwig des 
ommen von Thüringen im gelobten Lande ſich befchäftigt, 
id nur in der Einleitung des Herzogs Gottfried erwaͤhnt. 
Der Name des Dichters IE unbekannt. In der kur⸗ 
a Vorrede wird gefagt, daß diefed Werf veranlaßt wurde 
irch „einen edeln Fuͤrſten,“ welcher hier nicht genannt 
Id; jedoch dürfen wir mit großer Wahrſcheinlichkelt ver⸗ 
athen daß dieſer edle Fuͤrſt der V. 5689 als Befoͤrderer 
Muſe unſers Dichters namhaft gemachte Herzog Bolko 
n Muͤnſterberg war, welcher bis zum Jabre 1342 lebte. 
der Dichter, wenn er auch nicht geborner Schleſi er 
17 doch in Schlefien lebte, geht ſowohl aus dieſer Ver⸗ 
dung mit dem Herzöge Bolko hervor, als aus der meh⸗ 
e Male in dem Gedichte vorkommenden Erwaͤhnung feis 
Vgl. den von Herrn Eufios Kos ſchriftlichem Kataloge. Gentilotti be⸗ 
Fin Fr. von Schlegels deutſchem zieht irrig das Gedicht anf den im J. 


tum B. IV. S. 72 — 76 mitge 123% ' untemormienen’ Kreuzzug des 
ten Auszug aus Gentilottis hands Landgrafen Ludwig, des Meiligen. | 
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nes Aufenthalts zu Troppau. Aug der zum Lobe de 
Könige von Böhmen eingefchalteten Epifode, welche ſogleiq 
mitgetheilt werden fol, erhellt, DaB er auch mit dem Ai 
nige Ottokar von Böhmen in Berhältniffen war. Du 
Fuͤrſtenthum Troppau fand befanntlich damals unter Zu |! 
mifcher Botmaͤßigkeit. | | 

Das Gedicht kann nicht vor dem Jahre zzor gefärs 
ben feyn, was die in der gedachten Epifode angeführt 
Umftände aus der Regierung des Königs Wenzel des Dies 
ten beweiſen. Wenn alfo der. Verfaffer die Thatſach, 
welche er erzähle, von Rittern, welche Dem Kreuzzuge bb 
wohnten, Guͤnther von Biberfteln (V. 6387. 6388), da 
In einem Gefechte wider Die Saracenen bei Prolemais ıy- 
mundeten Ludwig von Medlitz (V. 3400 u, folg. vgl.8 
3692), und dem Franken Conrad, welcher fpäter dem La 
grafen Heinrich Raſpo diente (V. 5790), tie er verfihet 
wirklich gehört hat: fo kann er dieſes Gedicht nur fa 4 
hohem Alter gefchrieben haben. 

Vieleicht find die hiſtoriſchen Verſtoͤße, welche In dA 
Gedichte vorfommen, aus Durch Alter veranlaßter Abnafet F. 
des Gedaͤchtniſſes zu.erflären. Einer der flärfften REN 
griffe, melde der Dichter fi hat zu Schulden fomma 
laffen, if die Verwechslung des Landgrafen Ludwig dd 
Srommen mit deffen Bruderfohne, dem Landgrafen Ludnif 
dem Heiligen; daher gibt er irriger Weiſe feinem Helda 
die heilige Elifabeth jut Gemahlin und den nachherign 
ſogenannten Pfaffenkönig Heinrich Raſpo zum Bruder (T 
2779 u, folg. V. 4965. 5790. 8160). Eliſabeth mar bo 
kanntlich die Gemaplin und Heinrich Raſpo der Brude 
des Landgrafen Ludwig des Heiligen, welcher von 1218 

ME 1228 regierte. 


von dea Landgrafen eudwig Kreuzfaßer. 9 


Die Handfchrift, melche auf Pergament in Slein Quart 
einer recht fchönen und deutlihen Minuskel geſchrieben 

gehört one Zweifel dem vierzeßkten Jahrhunderte an, 

iſt vieleicht nicht lange nach der Abfaſſung des Ges 
Its gefchrieben worden *). 
— Das Gedicht Hat gwar fein ausgejeichnetes poetiſches 
rdienſt; gleichwohl Eabgeſehen von ſeiner Merkwuͤrdigkeit 

alten Denkmals der deutſchen Sprache, enthaͤlt es viele 
rakteriſtiſche Zuͤge fuͤr die Deufart, Sitten und Ge⸗ 
kuche der damaligen Zeit, und bei der Duͤrftigkeit und 
ſicherheit der Übrigen Nachrichten über den Kreuzzug des 
adgrafen Ludtwig **) verdienen die Darin gegebenen Nach⸗ 
dten, welche großentheits auf Berichten von Augenzeugen 
sahen follen, Beruͤckſichtigung. Debey wollen wir jedoch 
Ht in Abrede ftellen, daß unfer Verfaffer mehr Lobredner 
B Gefchichtfchreiber feines Helden iſt. „Die, folgenden 
Erchellungen werden, wie ich Hoffe, den keſern nicht uns 
genehm feon. 

Wir beginnen mit der dem Kitter Ludwig von Medlig 
d den Königen von Böhmen gewidmeten Fplfode (V. 5400 
folg.), als der Hauptſtelle uͤber die Verhaͤltniſſe unſers 
kiößterd, welche ſehr unerwartet eingeſchaltet wird, bei 
x Erwaͤhnung des Umſtandes, daß der Graf: Burkhard 
a Magdeburg und der Bifhof Martin von Meißen die 
sache im Lager hielten an einem Tage, an welchem die 


Bon dieſer Dandfchrift Hat Ders. ten, ımb nur am gehörigem Orte das 
wi. Schottky im Sommer 1820 für v mit. m hestanfihe worden. Ä 
k. Bibliothek zu Berlin sine Ab⸗ on 
wift gemacht, welche won mie bey *) Bgl. Thuͤringiſche Geſchichte aus 
Ger Arbeit benuge worden iſt. Die den Handſchriften D. Caspar Sagit⸗ 
Biographie der Handfhri iſt in tarius gezogen (Gpemnig 1772. 8.) 
m nach folgenden Auszagen beibehal- G. 310 — 318. 


Io Erzählung in altdeutſchen Reimen - 


Saracenen aus Ptolemais die Zerftörung der gegen 
richteten Wurfmafchinen verſuchten. Er tolle zwar 
der Verfaffer, die Lefer verfchonen mit Der Aufzaͤhlur 
Ritter des Biſchofs von Meißen, doch wiſſe er Ihre Ne 
als mir ein ritter name bie,: 
Der ba was, uü is wol ſach 
| Waz da ergiuc, waz da geſhach. 
Er was da chneht berfelben tzit; 
Ritters rechte gab im fit, 
Als ich des die warheit habe, 
Der ebele erlihe Watzelabe *), 
Der virde Eunic in Behem riche, 
Der bie crone fo Iobeliche 
So gar volchumener ımde truc, 
Daz man noch tzu redene genuc 
Hat von ſiner werdicheit, 
Die doch nimmer wird volſeit. 
Er was ein kunic von grozer tat, 
Wie gar milticlich er hat 
Sie gerichet, die des geruchten 
Un fie fine helfe ſuchten. 
U; voller hant er den gap, 
Er were Srande, During, Swap; 
“ Don war er uz allen ben landen quam, 
Ein milte niman dez uzuam, 
Er in mwolde begabe in 
Nach der chuniclichen wirde fin. 
Waz ich habe. finer tugende vernummen, 
Wie gar din herre er vollenfummen] 
Was an allen den teten fin — 
Ob ich dar uf minen, fin 
Wurfe mit vollem flige gar, 


£ p) D. i. Wenzeslaus (der dritte, ler Gefchichte Boͤhmens (Prag 1906, 
welcher vom Jahre 1331 Bis zum Th. 1. ©. 275 folg. : 
Jahre 1253 regierte). S. Joh. Meh⸗ . , 


x 


von Bes Landgrafen Ludwig Kreuzfahrt. 11 
ui fin tun wolde machen offenbar 
Der werlde, het ich noch lange tar, - " 
Uñ ich noch alle tage ex war, 
Wie gar manlic er was ein man 
UA waz eren er hat began " . 
Sch hunde des niht Bu ende chumen. — 
An den hohen werden frumen i 
Al ſiner wirde tat 
Mit vollen er geſehen hat 
Chunic Otacher, finen fun *): Br 
Wer gehorte den je deheim untat tm? 
Der hat fin hochgeborner at, a 
Sin ſuzez hertze alſo bewartt, 
Daz nie mislich gedbane - | > 9. 
Mit deheiner losheit daz unberdranc. 
Er was der fumfte der werdieliche 
Chunic, der der Behem riche 
Verrihte, uñ truc die cione, 3 9% 
Sin tun vert in lobes done: 
In der werlde wite voltumellä, ; u 
Al — bat ez uzlagen ſich 
Wie gar chunicliche 
Er lebete, wie miltieliche 
Was fin leben:nun ouch gap er. 
Wie gar unervorht der“ W 
Manliche ellenthaft 
An ſinen viende mit craft 
Der fige nam, und waz er hal 
Begangen hoher wirde that — — 
Da darf ich niht vil fragen nach; ' 
Almeiſt ich diefelben ſach 
Uñ horte die von warer fagej" Dez zE 
Wie er an wirde gu tage: un * a r 
Ufwuzh grozliche 
UA nam Ku bolkummellche, 
ejemist III. oder Ottokar IL. BE ey Be 12. 
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So das fin name lebet yınmer, 
Sin prifes mac verlefhen nimmer; 
An den fich ouch tegelih . 
Ubete grozliche 
Sin ſun, der werdicliche, 
Der ſehſte kunich, der ouch daz riche 
Verrihte fo orhenliche, 
Daran gote ſo lobeliche 
Dinte, uf fi het alſo — 
Mir leſen in dem ewangelio: 
Er wird gehohet, wer fo nidert ſich 
Selben. daz habet werlich 
Chunic fo demutigen, 
Bi gewalde fo gar gutigen 
Allen luten: ich wene, der nie 
uf erden ſi geboren bie; 
uf von finer intheit 
Gute. mit der barmhertzicheit· 
Vernunft. tzuht. beſcheidencheit. 
Gedult. ſenftmuticheit. 
Milte. voller tugende ſite 
Sin v (?) im gewahſen mite: 
Do er was chumen tzu fremder hant; 
Doch im gewarten riche lant. 
In kindes weſene ich habe gehort 
Von im ſiner clage wort: 
Um daz er niht gu gebene het, 
Be im daz won bergen tet. 
Ja, er bot die. ware milte an in, 
un naturlich fo iſt fin fin, 
Und niht von gewonheit, 
Noch von rumgeiticheit, 
Sin hohe, art twingt gebens in, 
Ouch daz ſuze hertze ſin, 
Das fo gar reine gemut 
If den werden unde gut. 


on des Landsraten —* ærenztehrt 13 


In hitziger libe ger 
Godtes dinſt vortzuchet er: 
Allen orden geiſtlich 
In grozer demut tzu neiget er Me. 
Nach der himmel minne gebote 
Hat er lip ſie in gote, 
Dirre ſelige Wentzezlabe &) — 
Vil ich doch rede von Im habe, 
Mon maniger were tugende fa, 
Die er uf von Finde gewercket Katz 
Die wil ich bie lagen mu, u 
. Da gehort ein ander mutze tzu. 
Durch bie fo groge demut fim j 
Nu fehet wie got uftzuchet in, 
Uñ bewifet an im befunder 
Die ubergrogen wunder 
Siner , ſtarchen almehticheit. 
Waz man ſinget, waz man ſeit 
Bon aller chunige teten liſt, — 
Ninder daz gefchriben tft, 
Noch uf ertriche hie » 
So tft iz vernumen nfes 
Daz ame firitlihe not | 
So groze riche in menſchen gebot, 
Two crone dattzu wite lant 
Geben. betwungen finer haut, 
Als dem chunige Wentzeslao; 
Dem bat got bie gewirbet fo: 
Der Behem riche vor att ift fin, 
> Da en dorfte man niht gin wilen in. 
Durch fine hohe werbicheit ’ 


neslaus IV, vegierte in Boͤh⸗ 2) und im folgenden Jahrt 1301 - 
12383 bi6 1305, wurde im wurde. ihm die Ungazifche Krone ans 
zum Könige von Polen ges getragen, welche er für feinen Sohn 
y zu Gneſen gekrönt (ſ. Meh⸗ Menzel annahm (Mehler a. a. D. 5. 
hichte Boͤhmen's Th. J. ©... 332. 333). 


, 
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uã, ſiner tugende manichvaldicheit, 
Tzu Shaliz *), dem chunicriche, 
Enphingen in werdicliche 
Die ſtete uk gar die lantſchaft. 
. Zu Gueſen in voller wirde craft 
@r wart geeronet gu dem laude da; 
Uñ gar chorzer frift dem na 
Er **) des ein iare vol umme quam, 
Daz cereftige riche Ungariam, 
Dem furftentum vil ligen gu, 
Die dem gewarten, wer fagt mir nu, 
An wen das fi gefchehen mer? 
Alfo von dem mer biz an day mer, 
Iſt er aber vor. der criften biete, 
An voller gebite 
Den Urbatzen. Kolgen. Valben. 
Den Tzukens. Anderthalben 
Bulgeren u (2?) da der landen fin 
An dem teile biz an Ehriten him. 
Hiemit wil ih daz legen nider, 
un mit rede humen wider 
An die manlich gemuten | 
Die der Bit vor Akers ***) huten 
Do die heiden uze der flat: 
Als"mich der rede birichtet hat 
Ein ritter, uü, er fagte diz, 
Her Ludwig von Medlig, 
Geborn von Duringen landen, 
Tzu Troppowe ich in erchande. 
Aldatnahen bei der ftat 
Gar richlich in behuſet hat 
Der virde chunic Watzlabe *xxx), 
Von den ich uch geleſen habe. 
*) Gallitzien, hier der afgemeine “) Akon, Akka, d. i. P 
Name für Polen. | “") d. i. Wenzel III. 
) di Eher ©. 10, 


on des gandarafen Ludwig Kreuzfahrt. 15 

Er machte inheymiſh im dem gaft, J 
Dem chuniclichen ſtammes ein blunder *) aſt, 

Vol eren uñ furftlicher tat. 
Mich tzu dirre reden gebunden hat 

Der erliche hertzoge Polke **), 

Der gerechter ſinem volke 

Iſt vor, als ein werlich man, 
als in daz wol ardet an *R), 


ie Erzählung der Meerfahrt des Landgrafen eudwig 
nach einer Einleitung, in welcher Die Geſchichte 
lobten Landes ſeit der Eroberung durch Gottfried 
ouillon erzählt wird, mit V. 619., nachdem In dem 
Theile der Einleltung ſehr zweckmaͤßig der Lefer mit 
hfange der Belagerung von Ptolemaid und den ge⸗ 
n Verhaͤltniſſen, welche zwiſchen Dem Könige Guido 
m Markgrafen Conrad obwalteten / bekannt gemacht 
iſt. | 
ie Ungluͤcksfaͤlle, welche Im Jahre 1187. die Chriften 
dten Lande betroffen hatten, erregten, fagt unfer 
er, große Thellnabme (V. 490.) 
Daz volc der mere bitenbet wart, 
Etliche Iobten bie ubervart, 
Tun helfe dar humen der criftenheit. 
Der verte die erfien waren bireit 
Die menlihen Zampartare, 
Als die edelen Romere, 
vonder. ) Seines Aufenthalts in Troppau 
ne Zweifel der Herzog Bolko erwähnt der Werfafler noch V. s699 
Haus von Münfterberg, wel⸗ bei Gelegenheit dee Verwundung eines 
1302 bis 1341 vegferte. Er Herrn Heinrich von dem Mer: * 
dritte Sohn des Herzogs Derfelbe, nach im fine Ent 
bon Schweidnitz und Janer, In Tropponwer lande behufent fint. 


Schickſuß Schleſiſche Chronik In ir houſe ich ouch geweſen bin — 
Cap. 27. 30. ©. 89. 93. 4 j . 


‘ A‘ 
\ ' . N 
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Venediere 
ua Genwere, 
Ouch ander ſtete/vil mit im, 
Die ftare ouch In Lamparten fin. 


Als der fürzlich aus der Sefangenfchaft entlaffen: 
nig Guido (Weit) diefe Macht um fich verfammelt 
fo ging en, mie unfer Verfaſſer im Widerfpruche mit 
Geſchichtſchreibern etzaͤbit, mit dem Markgrafen Co 
zu Rath: 

Do rit im der marchis 
Als er was der ſache wis, 
Da; er vor akers legerte ſich: 
Der rat was bihegelich 
In allen. alſo fie waren ba. 


Die Zahl war zwar anfangs Fein, fo dab Sa 
mit Gewißheit hoffte, fie alle vertilgen zu koͤnnen: 

3z were ouch in gefchehen fo, Ä 
Ir was zu cleine: nu fehet, wo 

Unfer herre Id helfe fande 
Don dem ˖ met gu lande. 

Sie faben Eumen Eofen *) kil, 
Galinen, barken figelten vil, 

Dar ufe volkes groze craft. 
Mit gar werlicher riterſchaft, — 

Als got gu trofte gap Die diſen — 
In guamen vil der Chenen ouch Frifen, 

. Normane, Schotthen, ui noch me 

Bon allen landen alum bie fe. 

Werlich gu firite gar 
Sie quamen In Stiftes ere dar. 


) Koke (font auch Coga und p. 16. part. 5. cap, 332. ( 
Kogghe) ift eine Art von Schiffen; Ord. Teut, in Matthaei 
f. Petr. de Dusburg Chron, Pruss. veteris aevi. Tom. V. pı6 


von drs Landgrafen Ludwig Kreuzfahrt. 17 


Die mit eren Gmwido | 
Enphinc, er was ir Eiunfte fro, 
‚Under in, als ih uch ſagen mil, 
Werlich ir quam gu fuze vil; f 
Der Srifen, ale fie des haben fiten, 
Der minner teil was der geriten, 
U; den andern die groften fchar 
Wol georfet *) quamen dar. 
Dife fih Hilden funderlih: 
In viere daz her do leite ſich. 


König Guido fordert nun auch den Markgrafen Cons 
zur Theilnahme an ‚der Belagerung der Stadt auf; 
Markgraf koͤmmt zwar zum Kriegsrath, laßt ſich aber, 
eich der König. ihm die baldige Ankunft „des Prinzen 
Antiochien “ und „des Königs Lewe von Ubia“ (Leo 
Armenien) anfündigt, nicht willig finden, fondern 
rt dei König Durch den hoͤhniſchen Rath: „das Beſte 
die Stadt zu erobern, wenn man ed vermoͤchte,“ 
reitet nach Tyrus zuruͤck. Unſer Verfaſſer ſpricht über 
Brund Diefed Benehmens alfo feine Vermuthung aus: 
Sch wene, er brive enphangen bat - 
Bon dem foldan heimeliche, 
Gwiden nicht- fromeliche, 

Dafür wird der König bald hernach Durch die Nachs 
von der Anfunft des Landgrafen Ludwig von Thu; 
a **) erfreut, welcher bey Tyrus and Land koͤmmt 
von dem Marfgrafen mit großen Ehren empfangen 
| Guido eilt fogleich dahin, begibt fi aber, obwohl” 
witten von ors, das Stoß. | malin des Landgrafen eadwig, einer 
UAdelet (Adelheid) His fine Gräfin von Eleve war, waͤge Ich nicht 


P'@. 639: Ob dieſes der im entfcgeiden, ©. Gogittarius thu⸗ 
Mefannte Names des erften Ge ring. Geh. S. 313 — 320. 


Band. 1. b 


8 Erzählung in altdeutſchen Reimen 





nes Aufenthalts zu Troppau. Aus der zum Lobe du 
Könige von Böhmen eingeſchalteten Epiſode, welche ſogleig 1 
mitgetheilt werden ſoll, erhellt, daß er auch mit dem Ku ER 
nige Ottokar von Böhmen in DVerhältniffen war. Dein 
Fuͤrſtenthum Troppau fand befanntlich Damals unter Zu EN 
mifcher Botmäßigfelt, 
Das Gedicht kann nicht nor dem Jahre 130r geldie Hy 
ben feyn, was die in der gedachten Epiſode angeführte Bi 
Umftände aus der Regierung des Königs Wenzel des Din hy, 
ten beweiſen. Wenn alfo der. Verfaſſer die Thatſacen Br: 
welche er erzählt, vom Rittern, welche dem Kreuzzuge buffi, 
wohnten, Günther von Biberſtein (V. 65387. 6388), da Ju 
In einem Gefechte wider die Saracenen bei Ptolemais gi 
wundeten Ludwig von Medlig. (V. 3400 u, folg. vgl.8 
5692), und dem Franken Conrad, melcher fpäter Den ka Ju 
grafen Heinrich Raſpo diente (DB. 5790), tie er verſichch Bu 
wirklich gehört hat: fo kann er dieſes Gedicht nur ed Iu 
hohen Alter gefchrieben haben. | 
Vielleicht find die hiſtoriſchen Verſtoͤße, welche In da 


die heilige Eiifabeh jur Gemahlin und den nacpeiis 
‚fogenannten Pfaffenkdnig Heinrich Raſpo zum Bruder (C. 
2779 u. folg. V. 4965. 5790. 8160). Ellſabeth war # h 


ME 1228 regierte. 


von des Landgrafen Ludwig Kreuzfahrt. u 


Die Handfchrift, melde auf Pergameng in Fein Quart 
einer recht fhönen und deutlichen Winuskel gefchrichen 

gehört oßne Zweifel dem vierzehaten Jahrhunderte an, 
iſt vielleicht nicht lange nad der afofung des Ges 
‚EB gefchrieben worden *). 
— Das Gedicht hat zwar fein ausgejeichnetes poetiſches 
rdienſt; gleichwohl Eabgeſehen von ſeiner Merkwuͤrdigkeit 

alten Denkmals der deuiſchen Sprader enthält e8 viele 
rakteriſtiſche Züge für die Deufart, Sitten und® Ge 
mche der damaligen Zeit, und bei der Därftigfeit und 
fiherheit der übrigen Nachrichten über den Kreuzzug des 
idgrafen Ludwig **) verdienen Die Darin gegebenen Nach⸗ 
zten, welche großentheitd auf Berichten von Augenzeugen 
ben ſollen, Beruͤckſi chtigung. Debey wollen wir jedoch 
de in Abrede fielen, daB unfer Derfaffer mehr Lobredner 

Geſchichtſchreiber feines Helden if. Die folgenden 
ttheilungen werden, tie ich Hoffe, den keſern nicht un⸗ 
zenehm ſeyn. 

Wir beginnen mit der dem Ritter Ludwig von Medlltz 
) den Königen von Böhmen getwidmeten Epiſode (V. 5400 
folg.), als der Hauptſtelle Über die Verhältniffe unfers 
ber, welche fehr unerwartet eingefchaltet wird, bei 

Erwaͤhnung des Umſtandes, daß der Grafı Burfhard 
E Magdeburg und der Biſchof Martin von Meißen die 
sche im Lager hielten an einem Tage, an welchem die 


) Mon biefer Handſchrift hat Here ten, und nur an gehörigem Orte daß 
. Schottky im Sommer 1820 fir v mit. m bratanfhe worden. | 
k. Bibliothek zu Berlin eine Ab⸗ oo 

Fe gemacht, welche von mir ben *) Bgl. Thhelngifche Geſchichte aus 
Pe Arbeit benuge worden if, Die den Handfäriften D. Easpar Gagit: 
hographie der Handſchrift iſt in tarius gesögen (Cpemnig 2772. 8.) 
nachfolgenden Unszägen beibehal- G. sıo — 51 8. 


. 
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Saracenen aus Ptolemais die Zerftörung der gegen fi 
richteten Wurfmafchinen verfuchten. Er wolle zwar, 
der Verfaſſer, die Lefer verfchonen mit der Hufzählung 
Ritter des Bifchofs von Meißen, doch wiffe,er Ihre Par 

, Als mir ein ritter name bie,: 
Der da was, uü iz wol fa 
| Waz da erginc, waz da gehhach. 
Er was ba chneht derfelben tzit; 
Ritters rehte gab im fit, 
Als ich des die warheit habe, 
Der edele erlihe Watzelabe *), 
Der virde Eunic in Behem riche, 
Der bie crone fo lobeliche 
So gar volchumener unde truc, 
Daz man noch tzu redene genuc 
Hat von finer werdicheit, 
Die doch nimmer wird volfeit. 
Er was ein kunic von grozer tat, 
Wie gar milticlih er Hat 
Sie gerihet, die des geruchten 
un fie fine helfe fuchten. 
1; voller hant er den gap, 
Er were Stande, During, Swap; 
“ Dom war er uz allen ben landen quam, 
Ein milte niman dez uzuam, 
Er in wolde begabe in 
Mach der chuniclihen wirde fin. 
Waz ich habe finer tugende vernummen, 
Wie gar ein herre er vollenfummen) 
Was an allen ben teten fin — 
Ob ich dar uf minen, fin 
Wurfe mit vollem flige gar, 


“ *) D. i. Wenzeslaus (der dritte, ler Geſchichte Böhmens (Prag 1806) 
wilder vom Jahre 123312 bi zum Th. 2. ©. 275 folg. : 
Jahre 1253 vegierte). S. Joh. Meh⸗ J 


x 


son des Landgrafen Ludwig. ateuzſehrt 


un fin fun wolde machen offenbar 
Der werlde, het ich noch lange tar, - 
Uñ ich noch alle tage ex war, 
Wie gar manlich er mas ein man 
Un waz eren er hat began!: ” - - " 
Sch hunde des niht Bu ende chumen. — 
An den hohen werden frumen i 
Al ſiner wirde tat | 
Mit vollen er gefehen Hat, —  -;  '' 
Chunic Otacher, finen fun *):' 
Wer gehorte den je dehein untat un? ? 
Der hat fin hochgeborner att, 
Sin fuzez herge alfo bewart, "1. 
Daz nie mislich gebane - 
Mit deheiner losheit daz underdranc. a 
Er was ber fumfte der werdicliche 
Chunic, der der Behem rice - 
Verrihte, uñ truc die chone; 
Sin tun vert in lobes done 
In der werlde wite voltumelich· Bi ' 
A — bat ez uzlazen ſich 
Wie gar chunicliche Zu 
Er Iebete, wie miltielihe 
Was fin leben:! uf ondy gap er. a 
Wie gar unervorht der“ 0 
Manliche ellenthaft 2: 
An finen viende niit craft 
Der fie nam, md waz er hf 
Besangen hoher wirde that — 
Da darf ich niht vil. fragen nah; 
Almeiſt ich biefelben fach 
Uñ horte die von warer ſage ———— 
Wie er an wirde tzu tage un u — * 
Ufwuzh grozliche iz “ 
UR nam Ku boltummelüte,; Renz 


x 
. 


enist III. oder Ottoker IE, vegterel Bon "ıeyg um 
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So daz fin name lebet ymmer, 
Sin priſes mac verleſchen nimmer; 
An den ſich ouch tegelich u 
Ubete grozliche 
Sin fin, der werdiellche, 
Der ſehſte kunich, der ouch daz riche 
Verrihte fo orhenliche, 
Daran gote ſo lobeliche 
Dinte, uf ſich het alſo — 
Wir leſen in dem ewangelio: 
Er wird ‚gehohet, wer fo nidert ſich 
Selben. daz habet werlich 
Chunic ſo demutigen, 
Bi gewalde fo gar gutigen 
Allen luten: ich wene, der nie 
uf erden ſi geboren hie; 
uf von ſiner chintheit 
Gute. mit der barmhertzicheit 
Vernunft. tzuht. beſcheidencheit. 
Gedult. fenftmutihelt. 
Milte. voller tugende fite 
Sin v (?) im gewahſen mite: 
Do er was chumen tzu fremder hant; 
Doch im gewarten riche lant. 
In kindes weſene Ich habe gehort 
Von im ſiner clage wort: 
Um daz er niht Bu gebene het, 
We im daz won bergen tet. 
Sa, er bot die.ware milte an im, 
UA naturlich fo iſt fin fin, 
Und niht von gewonbeit, 
Noch von zumpgiticheit. 
Sin haha art twingt gebeng in, 
Ouch daz ſuze hertze ſin, 
Daz fo gar reine gemut u 
SR dor werden unde zut. 


son des tunbgräfen cudvi⸗ Rröupfeßıe. | 13 


Sn hitziger libe ger 
Gotes dinſt vortzuchet er: 
Allen orden geiſtlich 
An grozer demut Ku neiget er 1. 
Nach der himmel minne geböfe 
Hat er lip fie in gote, 
Dirre felige Wengezlabe ) — 
Vil ich doch rede von Im Habe, 
Mon maniger werche tugende tat, 
Die er uf von Finde gewercket hat; 
Die wil ich bie lazen nu, 
Da gehort ein ander muttze tzu. 
Durch die ſo groze demut ſin 
Nu ſehet wie got uftzuchet in, 
Uñ bewiſet an im beſunder 
Die ubergrozen wunder 
Siner, ſtarchen almehticheit. 
Wazʒ man ſinget, waz man ſeit 
Von aller chunige teten liſt, — 
Ninder daz geſchriben iſt, 
Noch uf ertriche hie 
So iſt iz vernumen nie? 
"Das ane ſtritliche not 
So groze riche in meuſchen gebot, 
Tzwo crone, T dartzu wite laut 
Geben. betwungen ſiner habt, 
Als dem chunige Wentzeslao; 
Den hat got hie gewirdet fo: 
Der Behem riche vor att iſt ſin, 
Da en dorfte man niht tzu welen in. 
Durch fine hohe werdicheft 


mzeslaut IV, regierte in Boͤh⸗ 35: ) und im folgenden Jahre 1302 - 
ı 1383 bis 1305, wurde im wurde ihm bie Ungarifche Krone ans- 
> zum Könige von Polen ger getragen, Melde er für feinen Sohn 
ad au Gneſen gekroͤnt (ſ. Meh⸗ Menzel annahm (Mehler a. a. D. $e 
ſchichte Boͤhmen's HL ©. 332. 333). 


“ 


ı . / 
‘ 


14 .. Erzählung in altdeutſchen Keimen 


ua, finer tugende manichwaldicheit, 
Tzu Chaliz *), dem chunicriche, 
Enphingen in werdicliche 
Die ſtete ut gar bie lantſchaft. 
Czu Gueſen in voller wirde craft 
@r wart geeronet gu dem Iande ba; 
uñ gar chorzer frift dem na 
Gr **) des eis date vol umme quam, 
Daz creftige riche Ungariam, 
Dem furftentum vil ligen tzu, 
Die dem gewarten, wer ſagt mir nu, 
An wem daz ſi geſchehen mer? 
Alſo von dem mer biz an daz mer, 
Iſt er aber vor der criſten diete, 
An voller gebite 
Den Urbatzen. Koltzen. Valben. 
Den Tzukens. Anderthalben 
Bulgeren u (2) da der landen: fin 
An dem teile biz an Chriken hm. 
Hiemit wil ich daz legen nider, 
uñ mit rede humen wider 
An die manlich gemuten 
Die der Bit vor Akers ***) Buten 
Do die beiden uze der flat: 
Als'mich der rede birichtet hat 
Ein ritter, uñ sr fagte Dis, 
Her Ludwig von Medlitz, 
Geborn von Duringen landen, 
Tzu Troppowe ich in erchande,. 
Aldatnahen bei der flat 
Gar rihlih in behnfet hat 
Der virde chunic Waplabe **xx), 
Von den ih uch gelefen habe. 
) Galigten, Hier dee allgemeine 2) Akon, Akka, d. i. Pol 
Name für Polen. “-) d. i. Menzel III. € 
») d. i. Ehen u ©, 10. 


voß des gandgrafen Ludwig Kreugfaprt. 15 | 


- Er machte inheymiſh in ben gafl, 
Dem huniclidyen ſtammes ein blunder *) afl, 
Bol eren un furftlicher tat. , 
Mich Hu dirre reden gebunden hat 
Der erlihe hertzoge Polke **), 
Der gerechter finem volfe 
Iſt vor, als ein werlih man, 
als in.daz wol ardet an KR), 


A 


Die Erzählung der Meerfahrt des Landarafen kudwig | 


ginnt nach einer Einleitung, in welcher die Geſchichte 


s gelobten Landes ſeit der Eroberung durch Gottfried 


u Bouillon erzählt wird, mit V. 619., nachdem in dem 
sten Theile der Einleitung ſehr zweckmaͤßig der Lefer mit 
I Anfange der Belagerung von Ptolemais und den ges 
annten Verhältniffen, welche zwiſchen dem Könige Guido 
:d dem Marfgrafen Conrad obwalteten ı befannt gemacht 
arden iſt. | 

Die Ungräcksfäne, welche im Jahre 1187. die Chriften 

gelobten Lande betroffen hatten, erregten, fagt unfer 
rſaſer, große Theilnahme (V. 490.) 


Daz volc der mere bitrubet wart, 
Etliche lobten die ubervart, 

Tzu helfe dar chumen der eriſtenheit. 
Der verte die erſten waren bireit 

Die menlichen Lampartare, 
Als die edelen Romere, 


9 blühenden. *) Seines Aufenthalt in Troppan 
) Ohne Zweifel der Herzog Bolko erwähnt der Verfaſſer noch V. 5699 
N Boleslans von Münfterberg, wel⸗ bei Gelegenheit dee Verwundung eines 
Kon 1302 bis 1347 regierte. Er ' Herrn Heinrich don dem Mer; “ 
5 der dritte Sohn des Herzogs Derfelde, nach im fine Fint 
I. von Schweidnitz und Janer. In Troppounwer lande behufent fint. 
Ba tob Schickſuß Schleſiſche Chronik In ie houſe ich ouch geweſen bin — 
II. Cap. 27. 30. ©. 39. 93. 94. j u 


V N 


16° Erzählung in altdeusfhen-Meimen 
Venediere 
ua Genwere, 
Ouch ander ftete.vil mit im, 
Die ſtare ouch in Lamparten fin. 


Als der kuͤrzlich aus der Gefangenſchaft entlaffene fh 
nig Guido (Weit) diefe Macht um fi Hverfammelt fd, 
fo sing en, mie unfer Verfaffer im Widerſpruche mit da 
Geſchichtſchreibern erzͤblt, mie dem Markgrafen Eon 
zu Rath 

Do rit im der marchis 
Als er was ber ſache wis, 
Daz er vor akers legerte ſich: 
Der rat was bihegelich 
In allen. alſo fie waren ba. 


Die Zahl war zwar anfangs Fein, fo dab € 
mit Gewißheit hoffte, fie alle vertilgen zu koͤnnen: 
IJz were ouch in geſchehen fo, 
Ir was zu cine: nu fehet, wo 
Unfer herre IH helfe fande 
Bon dem mer gu lande. 
Sie fahen kumen koken *) kil, 
Galinen, barken figelten vil, 
Dar ufe volkes groze craft. 
Mit gar werlicher riterſchaft, — 
Als got tzu troſte gap die diſen — 
In quamen vil der Thenen ouch Friſen, 
Normane, Schotthen, uñ noch me 
Von allen landen alum die ſe. 
Werlich tzu ſtrite gar 
Sie quamen in Criſtes ere dar. 






) Koke (ſonſt auch Coga und p. 16. part. 5. cap, 332. Chro- 
Kogghe) ift eine Art von Schiffen; “Ord. Teut. in Matthaei 
f. Petr. de Dusburg Chron. Pruss. veteris aevi. Tom. V. pı 6% 


von drs Landgrafen Ludwig Kreuzfahrt. 17 


Die mit eren Gwido , 
Enphinc, er was Te kumfte fro, 
| Under in, als ich uch ſagen wil, 
Werlich ir quam gu fuze vil; 
Der Friſen, als ſie des haben ſiten, 
| Der minner teil was der geriten, 
U; dei andern die groften fchar 
Wol georfet *) quamen dar. 
Dife fih Hilden funderlih: 
In viere daz her do leite fi. 


König Guido fordert nun auch den Markgrafen Cons 
d zur Theilnahme an ‚der Belagerung der Stadt auf; 
x Markgraf koͤmmt zwar zum Kriegsrath, läßt ſich aber, 
gleich der König. ihm die baldige Ankunft „des Prinzen 
_Antiochien “und „des Königs Lewe von Ubia“ (Leo 
"Armenien) anfündigt, nicht willig finden, fondern 
ſert den König Durch den hoͤhniſchen Rath: „Das Beſte 
we, die Stadt zu erobern, wenn' man ed vermoͤchte,“ 
p reitet nach Tyrus zuruͤck. Unfer Verfaſſer ſpricht uͤber 
hSrund dieſes Benehmens alſo ſeine Vermuthung aus: 
» Sch wene, er brive enphangen hat . 
Don dem foldan heimelicye, 
Gwiden nicht fromeliche. 


Dafuͤr wird der Koͤnig bald hernach durch die Nach⸗ 
ſt von der Ankunft des Landgrafen Ludwig von Thuͤ⸗ 
F" **) erfreut, welcher bey Tyrus and Land koͤmmt 

von dem Markgrafen mit großen Ehren empfangen 
h Guido eilt ſogleich dabin, begibt ſi & aber, obwobl 


tten von ors, das Roß. malin des Bandgsafen Ludwig, einet 
fe (Adelheid) His fine "Gräfin von Clebe war, wage ich nicht 
V. 639. Ob dieſes der in entſcheiden, S. Sagittarius thüs 
Anbekannte Names deu erften Ge ring. Geh. S. 313 — 920; 


‚Band. 1. | b 


* 
⸗ . [ 


218 Erzählung in altdeutſchen Reimer 


Ihn der Markgraf einladet, nicht in die Stadt, fond 
laͤßt fein Zelt am Ufer nahe den Sgiffen des Landau 
aufſchlagen: V. 694. 
Der kunig dia ſchif wol marcte am 
Wi die birelt waren gu lobe,, 
UA wie der einem ſwebte obe 
€in banir von phelle lazurvar *), 
Darin ein lewe Iufliger gar 
Geſniten rot, darunder wis, 
Als der meilter daran legte fliz; 
Des zeihens hundert fhilde alfo 
“Da bi der Eunic marcte do, 
Des herren her uñ fine macht, 
Wie er het Hundert ritter bracht, 
Ane die den gehorden gu _ 


Der Landgraf fäumt aicht lange, mit feinem Dr 
Dermann den König Guide zu beſuchen: V. 705, 
' Dife tzwene **) von art bie claren, 

Daz fie gebruder waren, 

Daz bewiite ir glich geftalt an In; - 
Ouch einer gebare fie fin 

Geweſen, fr fite tugentlic, 
Ebenes mutes, menlich, 

Des liebes ſtarc, volkumen gar 
An al ir liden, lichtgevar 

Was ir anſchowen, brun reidez har — 
Stete an ir worten war. 


Der König, über ihren Beſuch ſehr erfreut, ſetzt 
‚mit Ihnen nieder dor feinem Zelte, erzählt ihnen feine! 
herigen Leiden, und befragt den Landgrafen über | 
Abfihtens V. 768. 


*) Bon Lazusfarde, d. i. Ham ») Der Landgraf Ludwig md 
Bender Hermann. 


| 
N 
m 


on bed Landgrafen Ludwig Kreuzfahrt. 19 


Ne 


Unvergaget als ein helt 
Sprach der Iantgrave db: — °  ” 
Herre ich bin Eumen fo, - 
Mit mir min bruder Herman, Ä 
Ouch waz wir der unfern ha, 
Daz wir ane bitragen | 
In Criſtes ere wagen — 
aAls er vergoz durch uns fin blut — 
Wollen den lip, tzern daz gut Ber 
Fro nü willie gemut. 
Waz der. foldan.zu uneren tut . 
Gote nñ finer eriitenheit, -— - — 
Daz ift ung in gote leit. | 
Alſo verre fo wirz vermugen, 
Ui wir Bu wer gegen im tugen, 
Sp welle wir im bewiſen daz. 
er ung vient uü gehaz: 
Da elbe bat ouch er von und 
Durch die libe des Gotes fung, “. 


er Landgraf bringt hiernach die Jede auf den Mairt⸗ 
„ Indem er den König fragt: 
„Sit frunt der matcgrave und ir?“ 


nd als der König ihm berichtet bat, was vor Alfa 
len: V. 800. 
„Nicht mer troſtes m mie bot, 00 
Nur daz er ſprach, ez iſt min rat, 
Vermuget irz, ſo befiget.die ſtat,“ | 
y pon-beiden befchloffen, gemeinfchaftlich In die Stadt 
en, um den Marfgrafen zur Thellnahme an dee 
der. Ehriften aufzufordern. Der Marfgraf gibt zut 
rt: V. 817. 
„Jeh habe gentzlichen mit 
Dem ſoldane mich gefrit, 


b 2 


u - 


. vo a J 











20 Erzähluns in altdeutſchen Reimen 
Der kunie hat ritterſchaft Wil, N 
Er enpirt nu wol det helfe min.“ “ 
Nach diefem vergebliden Verſuche, den König Su 
und den Marfgrafen mit einander zu derfähnen, 
“Mh der Landgraf noch achttägige. Ruhe, und raͤthed 
Koͤnige Guido, gu feinem dere. zu den, mit dieſen B 
tent V. 849. 
. „Ane forge ir weſet min. 8 
Un aller der, die mit mie ſin 
Herkumen; nicht enbitel, -- 
Czu dem her Ir ritet, 
ua fehet, daz fie.umfugen bt; .. ’ 
Wand Izofte alſo geſchiht, 
Wa; fo bie eldeſten ſprechen, | 
Deaz die jungen iz verbrechen, * 
Als fie muthwillig ſin — E u 
Tzu dem Kir vet un hin . 
So mie in dent Heere die Nachricht von der bald! 
Ankunft des Landgrafen, welche der König Guido mitbri 
‚große Freude erweckt: ſo erregt Dagegen die wiederh 
Weigerung des Marfgrafen, an der gemeinfchaftlichen 
‚ternehmung Theil zu nehmen, unter den Kreuzfahrern 
aitta großen Unwillen: V. 863. 
Des lantgraven fie waren fro, 
Uf den margraven ſie ſprachen ſo: 
Er hete ig unbilliche, 
uũ er het leſterliche 
Sich gefrit mit dem von Vabilo. 
Ouch was noch ir rede ſo, 
Er het des gelt von im genumen, 
Der ſolt im nicht tzu nutze chumer, 
Er ſolt fin immer lafter. banz.: 


RE 


- von des Sandgräfen Ludwig æreuzfahtt. 21 


7 Der rebe wart da vil getan, 
Diſe rede under den beſten lif. 


Zur verabredeten Zeit erſcheinen die Schiffe des Land⸗ 
nfen vor Akka, und König Guido ſpricht: V. 881. 
Ich ſehe des lantgraven leun 9 
Chumen. wol muge wir und fin frem. 


Am andern Tage ziehen der Landgraf und ſein Bruder 
rniann mit Ihrer Ritterſchaft in das Lager ein, und bei 
fer Gelegenheit wird folgende Befchreibung der thurin— 
chen Kreuzfahrer gegeben: V. 899. 


Von hoher geburt die claren, 
Hundert ir da waren, 
Die tzirte der .zitterfchefte recht, 

Ouch in manic tuwer edeler knecht 
Reit mite menlich gar, 
In allir wapen licht gevar. 
Einer varwe glich 
Waren in da wunneclich 
Ir wapen cleit lazurbla, 
Daruf der biyate lewe da 
Was geſtrowet wol luſticlich, 
Al ir kovertuͤre dem glich. 
Ir helme wunnecliche, 
Getziret richliche. 


Sie werden von dem Koͤnige Guido, dem Hochmeiſter 
St. Johannisſpitals, fo wie auch von den Templern 
I den Rittern des deutſchen Haufes / welche ihnen ent⸗ 
engezogen waren, froͤhlich aufgenommen: V. 917. 

Da in die erliche bruderſchaft 
Tzu der gotes riterſchaft, 





d. i. den thuͤringiſchen Löwen, das Wappenſchild des gandgrafen. 


* 
*. 


| mais (Atirs) floß: V. gas... 


—uduwis ſin gedelt da ſunderltih 


he Eee “). Bapilia, - 


U Tzu füger rede bracht bat 


{ In ein gar tür obdach bie, =" 


-» %7, 
. 1‘ 
ld - 
[2 „- .4d 
+ .. . . N 


„Geyählung iu ‚ltaenuien.iheimen...; 
und lagern ih an dem Bafit, ‚wen mh bep Si 





—— ———— 
| de Leit gm einem wa 
' De ur rn 
Vudten da giımme: aller u 
Herren, bu twin 
Ir was vil. uf den plan, 


Het fin pavlan *). Ouch dem gell 
Het fine biſunder Herman, : -: 

Ein bruder, ber iunge füge Mau, — 
Des hoch priſende tat 


Her Wolfram von Eſſenbach ° 
Gegen bes bruder geelbe uber den dach. 

33 was ufgeßogen, als das ſchuf 
Ludwig, det herre — ‚geiniten Lu | 

Ir beider. gegelt ber iemeba ©» 


uf al ber herren getzelden 10 
Lac ie des herren gelchen dod. 
Es folgt nun unmittelbar GER die —* 
der vornehmſten Waffengefaͤhrten des kandsrafen Eudal 
In winneclihem werde gar 
Was mit den (antgraven dar 
‚ Kumen der grave von Gelte, 

Bl den Yet der von Merket, 
Eiun ritter, geherbergt uf ben. plan, 
0 Met gar rich, doch ein erlich man, 

Ein Durinc, ‚bes wolde in a 
i Der graue nahen im fi. J 
Durch daz er was ein hobſch mai, 
Albrecht, ein Inftio kumpan. 


“. 
o. . / _ . 
von des Landgrafen Ludwig Kreuzfahrt. ng 
Da was ber burcgrave von Aldenburc, ' 
Tau liſh (liſt?) wife, gu ſtrite King, 
Der heidenfhaft gu side 
Was da der vog von Ride; 
Witthe was geheisen ber *), 
Der heiden tot was fin ger. 
Der grave Albrecht von Poppenburc 
Da was, des manic werlih Ture 
In firite unergest engalt, 
Der von im tot wart gevalt. 


Da was ber grave von Arnftein 
Walther, der gute, um doch ein 
Menlih wol geborner belt, ° , 

Sin tat Hu prife wart getzelt 
Heinrich von Helderunge "*), 
Der ſtarc freche junge: 
Die banir was bivolhen deme, 
Die er furte ane alle ſheme. 


Der fich wolt finden. in voller wer, . 
Der erliche grave Gunther 
Won Kevernberc da fhone lac; 
Na im da ein fin werder mac, 
Bon Bichlingen der grave Friderich, 
Bon Schwarzbure der grave Heinrich, 
Gerichtet gar aller tugende, 
An prife ſich wol vermugende, 
Nach dem fo wolt er werben ie, 
Diee wil er lebte. Der grave von Wie, 
Bertolt der menliche, | 


Videkindus, advocatus de Gagittarins in der Gefchichte deu thlu 
. Arnold, Lubec. in Leib- ringiſchen Graffchaft Yeldrungen (im 
ript. Brunsvie T. U. p. ber Samml. wermifchter ‚Nachrichten 

zur Saͤchſiſchen Goſchichte Th. 6.) ©. 
Yiefos Grafen Deinrich erwähnt ges. 


* 
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16 Erzählung in altdeutſchen Reimen 


Venediere 
u8 Genwere, 
Ouch ander ſtete/vil mit im, 
Die ſtare ouch In Lamparten fin. 


Als der kuͤrzlich aus der Gefangenſchaft entlaſſene fi 
nig Guido (Veit) dieſe Macht um ſich verſammelt fd, 
fo sing en, mie unſer Verfaſſer im Widerſpruche mit da 
Sefchichtfchreibern erzaͤbit, mie dem Markgrafen Con 
zu Rath: 

Do rit im dert marchis 
Als er was der fache wis, 
Das er vor akers Tegerte fi: 
Der rat was bihegelih - 
In allen, alſo fie waren ba. 


Die Zahl war zwar anfangs Flein, fo daß € 
mit Gewißhelt hoffte, fie alle vertilgen zu ldunen: 
Iz were ouch in geſchehen fo, 
Ir was zu ‚eine: nu ſehet, wo 
Unſer herre Id helfe ſande 
Don dem mer gu lande. 
Sie ſahen kumen koken *) kil, 
Galinen, barken figelten vil, 
Dar ufe volkes groze craft. 
Mit gar werlicher riterſchaft, — 
Als got gu trofte gap bie difen — 
In quamen vil der Theunen ouch Seifen, 
Normane, Schotthen, uñ noch me 
Von allen landen alum die ſe. 
Werlich tzu ſtrite gar 
Sie quamen in Criſtes ere dar. 







) Koke (ſonſt auch Coga und p. 14. part. 5. cap, 332. 
Kogahe) iſt eine Urt don Schiffen; “Ord. Teut. in Matthaei 
f. Petr. de Dusburg Chron, Pruss. veteris aevi. Tom. V. pı 6% 


von drs Landgrafen Ludwig Krengfahre 17 
Die mit eren Gwido J | 
Enphinc , er was it kumfte fro, 
‚Under in, als ich uch ſagen wil, 
. Werli ir quam gu fuze vil; ı 
Der Srifen, als fie bes haben fiten, 
Der minner teil was der geriten, 
Uz den andern die groften fchar 
Wol georfet *) quamen bat. 
Dife fih Hilden funderlich: 
In viere da; her do leite fi. 


König Guido fordert nun au den Marfgrafen Cons 

> zur Theilnahme an ‚der Belagerung der Stadt auf; 
w Markgraf koͤmmt zwar zum Kriegsrath, läßt ſich aber, 
gleich der König ihm die baldige Ankunft „des Prinzen 
m Antiochien “und „des Königs Lewe von Ubia“ (Leo 
KYrmenien) anfündigt, nicht willig finden, fondern 
hert den König durch den’ höhnifchen Rath: „das Beſte 
we, die Stadt zu erobern; wenn man ed bermöchte, “ 
D reitet nach Tyrus zurück, Unfer Berfaffer fpricht über 
GSrund dieſes Benehmens alſo ſeine Vermuthung aus: 
Ich wene, er brive enphangen tt 
Von dem ſoldan heimeliche, 

Gwiden nicht fromeliche. 


dafuͤr wird der König bald hernach durch die Nach⸗ 
6 von der Anfunft des Landgrafen Ludwig von Th; 
mn **) erfreut, welcher bey Tyrus and Land koͤmmt 
von dem Marfgrafen mit großen Ehren empfangen 
h Guido eilt ſogleich dahin, begibt ſich aber, obwohl 


kan von ors, va Ro. malin des Landgrafen Ludwig, einer. 
. Adelet (Adelheid) hiz fine "Gräfin ‘von Eleve war, wdge ich nicht ’ 
Ws VB. 639: Ob dieſes der jun entſcheiden, ©. Gagittarind thu⸗ 
Igpefannte Name des erften Ge ring. Geſch. S. 318 — 320. 


Ban. ı. b 


⁊* 
Ed ' L 


18 Erzählung in altdeut ſchen Reimer 


Ihn der Marfgraf einladet, nicht in die Stadt, fonde 
laͤßt fein zeit am Wer nahe den Schiffen des Landauf 
Der Eunig diu ſchif wol marcte au 
Wi die birelt waren gu lobe, 

UA wie der einem Twebte obe 
in banir von phelle lazurvar *), _ 

Darin ein lewe Iuftiger gar 
Gefniten rot, darunder wis, 

Als der melfter daran legte fliz ; 
Des zeihens hundert fhilde alfo 
Da bi der kunic marcte do, 
Des herren ber nf fine macht, 

Wie er bet hundert ritter bracht, 
Bine die den gehorden zu — 


Der Landgraf ſaͤumt nicht lange, ‚mit feinem dm 
dermann den König Guide zu beſuchen: V. 705. 
Dife tzwene **) von art die claren, 
Daz fie gebruder waren, 
Daz bewifte ir glich geftalt an In; - 
Ouch einer gebare fie fin 
Geweſen, tr fite tugentlich, 
Ebenes mutes, menlid, 
Des liebes ftarc, volkumen gar 
An al ir liden, lichtgevar 
Was ir anfhowen, brun reidez har — 
Stete an ir worten war. 


Der König, über ihren Beſuch ſehr erfreut, feht| 
mit ihnen nieder dor feinem Zelte, erzählt ihnen feine b 
herigen Leiden, und befragt den Landgrafen über ſ 
Abfihten: V. 768. | 


*) Bon Lazurfarde, d. Bam “) Der Landgraf Laduig md 
Bruder Hermann. 


. 


8 


on des Bandsräfen Eudwig auriſahtt 19 


Unvergaget als.ein Het “ 
Sprach der Iantgrave Be — 
„Herre ich bin kumen fo, - 
Mit mir min bruder Herman, 
Ouch waz wir der unſern ban, 
Das wir ane bitragen | 
In Criſtes ere wagen — 
Als er vergoz durch und fin blut — 
"Wollen den lip, gern day gut 
gro nü willie gemut. 
Waz der ſoldan tzu uneren tut 
Gote nũ finer eriftenheit, - - rn, 
Daz ift uns in gote leit. 
Alſo verre fo wirz vermugen, 
Un wir Bu wer gegen im tugen, 
So welle wir im bewifen daz. 
ft er ung vient nũ gehaz: 
Daz felbe hat ouc er von und 
Durch die libe des Gotes fund,“ 


)er Landgraf bringt hlernach die Rede auf den Marks 
, Indem er den König fragt: 
„Sit frunt der marcgrave und ie?“ 


nd als der König ihm berichtet bat, was vor Alfa 
len: V. 800. 
„Nicht mer troſtes er mir bl, 0 ee 
Nur daz er ſprach, ez iſt min rat, oo. 
Vermuget frz, fo befiget.bie flat, * | 
> von-beiden befchloffen, gemeinfchaftlich In die Stade. 
'en, um den Markgrafen zur Theilnahme an dee 
der. Ehriften aufjufordern. Der Markgraf gibt zus 
et: V. 817. Ä | | 
„Ich babe genzlichen mit 
Dem foldane mich gefrit, 
\ . b 2 


Pz - .. A 


> 


. | “ n —RX im, alsvenefäre Kenn 


pn der Markgraf einladet, nicht Im Die Stadt, for 
‚läßt fein Zelt am Ufer nahe den Säle des ande 
aufſchlagen: V. 694. 
Der kunig dia ſchlf wol mateie am 
Wi die birelt waren gu lobe, 
u UA wie der einem Twebte obe 
Ein banie von phelle lazurvar ), 
Darin ein lewe luſtiger gr 
Gefniten rot, darunder wiz, 
als der meiſter daran legte ſUz; 
Des zeichens hundert ſhilde alſo 
. Da bi der Eimic marcte be, 
Des herren ber nü fine macht, 
- Mie er bet hundert vitter bracht, 
Wine bie den gehorden a u 


Der Landgraf ſaͤumt nicht lange, mit feinem R 
Hermann den König Guido zu beſuchen: B 705. 
' Dife gwene **) yon art bie claren,. 

Dez fie gebruder waren, 
Daz bewiſie ir glich deftalt an Ins - 
Ouch einer gebe fie fin 
Gewefen,-te fie tugentlih, 
Ebenes mutes, menlic, 
Des liebes ſtare, volkumen gar 
An al ir liden, lichtgevar 
Was ir anſchowen, brun reidez har — 
Stete an ir worten war. 


Der König, über ihren Beſuch ſehr erfreut, (di 
mit ihnen nieder dor feinem Zelte, erzaͤhlt ihnen fein 
herigen Leiden, und befragt den Landgrafen übe 
Abfihten: V. 768. E 

) Mon Sazusferde, Di Bes - =) Der Lendgraf eaduig⸗ 
Bruder Hermann. 


on ded Sandgrafen Ludwig Kreuzfahrt. 19 


Unvergaget als ein heit, 
Sprach der lantgrave do: 7 
„Herre ich bin Eumen fo, : 
Mit mir min beuder Herman, Ä 
Ouch was wir der unfern han, “ 
Daz wir ane bitragen 
In Criſtes ere wagen — ¶ 
Als er vergoz durch uns ſin blut — 
Wollen den lip, tzern daz gut | a 
Fro uñ willie gemut. . 
Waz der foldan. nu uneren, tut .. 
Gote mir finer criitenheit, - e* 
Daz iſt uns in gote leit. | 
Alſo verre fo wirz vermugen, 
Ui wir Bu wer gegen im tugen, 
So welle wir im bewifen daz. 
er ung vient un gehaz: 
Daz ſelbe hat ouch er von uns 
Durch bie libe des Gotes fund, “: 


er Landgraf bringt hiernach die Nede auf den Marks 
. indem er den König fragt: 
„Sit frunt dee marcgrave und ir?“ 


ıd als der König ihm berichtet bat, was dor Alfa 
Hen: V. 800. | 

„Nicht mer troſtes er mir bt, 0: 
. Nur daz er ſprach, ez iſt min rat, 

Vermuget frz, ſo befiget.die flat, * | 
, von-beiden befchloffen, gemeinfchaftlich In die Stadt. 
en, um den Markgrafen zur Theilnahme an ber 
Der. Ehriften aufjufordern. Der Markgraf gibt zus 
t: DB. 817. Ä | | 

—„Ich habe genslichen mit 
Dem foldane mich gefrit, 
\ \ b 2 


\ * 
| R 4 
.. 


20 Erzählung in altbentfhm Reimen., 


Dez ich im fiete halden mil; - 
Der kunie hat ritterſchaft Wil, 
Er enpirt nu wei der helfe min.“ 


Nach diefem vergeblichen Verſuche, den König Guid⸗ 
und den Marfgrafen mit einander zu verſohnen, bediag 
ſich der Landgraf noch achttaͤgige Ruhe, und raͤth dem 
Koͤnige Guido, gu feinem de zu allen, mit dieſen Un 
tent B. 849. 

„ne forge ir weiet min Ä 
NE aller der, bie mit mie fin 
Herkumen; nicht enbitet, 
Xu bem ber ir ritet, | 
Ua ſehet, daz fie-unfugen wihts .. ’ 
Wand iz. ofte alſo sl, | — —- 
Waz fo bie elbeften ſprechen, 
Daz die jungen iz verbrechen, * 
us fie muthwillig fh — | 
Tu dem her eek un bin; ‘t . 


So mie in dem Heere Die Nachricht von der baldie 
Ankunft des Landgrafen, welche der König Guido mirbrin 
‚große Freude erweckt; fo erregt Dagegen die wiederhek 
Weigerung des Markgrafen, an der gemeinfchaftlicen I 
ternehmung Theil zu nehmen, unter den Kreuzfahrern 
atta großen Unwillen: V. 863. | 

: Des lantgraven fie waren fro, 
Uf den. margraven fie fprachen fo: 
Er hete i unbilliche, BR 
un et bet lefterliche 
Sich gefrit mit dem von Vabilo. 
Ouch was noch ir rede fo,‘ 
Er het des gelt von im genumen, 
Der ſolt im nicht tzu nutze chumen, 
Er ſolt fin immer laſter hans. 










—9 


von des banbetatken LZudwig Kreustapte 21. 


| Der rebe wart da vil getan, 
Diſe rede under den beſten lif. 


Zur verabredeten Zeit erſcheinen die Säiffe des Lands 
fen vor Affa, und König Guido ſpricht: V. 881. 


Ich ſehe des lantgraven leun 9 
Chumen. wol muge wir uns fin frem. 


Am andern Tage ziehen der Landgraf und fein Bruder 
rmann mit Ihrer Ritterſchaft in das Lager ein, und bei 
fer Gelegenheit wird folgende Beſchreibung der tharin— 
chen Kreuzfahrer gegeben: V. 899. 


Von hoher geburt die claren, 
Hundert ir da waren, 
Die tzirte der ritterſchefte recht, 
Ouch in manic tuwer edeler knecht 
Reit mite menlich gar, 
In allir wapen licht gevar. 
Einer varwe glich 
Waren in da wunneclich 
je Ir wapen cleit lazurbla, 
. Daruf der bipate lewe da 
* Was geſtrowet wol luſticlich, 
Ihe Al ir Eovertäre dem glich. 
| Gr helme wunneclide; 
Getziret richliche. 


Sie werden von dem Könige Guido, dem Hochmeiſter 
St. Johannisfpitals, fo wie auch von ‚den Templern 
den NRittern des deutſchen Haufes welche ihnen ent⸗ 
ngezogen waren, fröhlid aufgenommen: V. 917% 


Da in bie erliche bruderſchaft 
Tzu der gotes riterſchaft, 


d. i. den thuͤringiſchen Loͤwen . das Wappenſchild des gandgrafen. 


⸗ 


u Ein Durinc ‚bed wolde in 


E. Mdlana in. altdentichen Aheimen. Fu 


und lagern fih an dem Maſſer, welt mi bep * 
‚mais (Atirs) floß: V. u. m 
Bor Atirs un uber luſtlellch 


U 22 


. Day gende *) volo, —* 


Des Hoch priſende tat 


Es folgt nun unmittelbar GEN die —* 
der vornehmſten Waffengefaͤhrten des kandsrafen ud 


H | ” 
1 .. “2 ⸗ 
—E 
⸗ — ._ 1 


VY.: 





Sie leiten gu einem Yinge fh 


Budten da nme: bier sin J 
Herren, —— 
Ir was vil. uf den plan. 
Ludwig fin geßelt da ſunderlich “ 
Het fin pavlan **).: Dub: dem well 
Het ſincz bifunder Herman,: - 
Ein bruder, der funge fuje man, — 


Tzu fuzer rede bracht hat 
Her Wolfram won Eſſenbach — * 
Gegen bes bruder getzelde uber den dach. 
35 was ufgenogen, als daz fünf 
Ludwig, det berre — gefniten J 
Se beider. getzelt ber lewe da | 
In ein gar tuͤr obdach dlla. 0. 
uf al ber Herren gegeben fü O - 
Lac ie des herren geichen de 


In wmneclihem werde gar 
Was mit den (antgraven dar 
‚ Kumen der grave von Gele, 
Bl den Yet der von Merket, 
@in ritter, geherbergt uf ben. plam, 
Niet gar rich, doch ein erlich man, 


Der grave nahen im fin. |. 
Durch daz er was ein hobſch mai, 
Albrecht, ein Inftio kunipan. 


424 


v ⸗ . 
. / j _ , 
von des gandgrafen Ludwig Krenzfaper. 88 


Da was der burcgtave von Aldendurc, 
Kon liſh (liſt?) wife, tzu ſtrite king, 
Der heidenſchaft tzu nide 
Was da der dog von Ride; 
Witthe was geheisen ber *), | 
Der heiden tot was fin get. 
Der grave Albrecht von Poppenbute 
Da was, bed manic werlich Ture 
In ſtrite unergezt engalt, 
Der von im tot wart gevalt. 


Da was ber grave von Arnſtein 
Walther, der gute, um boch ein 
Menlich wol geborner heit, , 

Sin tat tzu prife wart getzelt 
Heinrich von Helderunge "*), 

Der flarc freche junge: 
Die banir was bivolhen deme, 

Die er furte aue alle Theme. 


Der fich wolt finden. in voller wer, - 
Der erliche grave Gunther 
Won Kevernberc da fchone lac; 
Na im da ein fin werdber mac, 
Bon Bichlingen der grave Friderich, 
Von Schwarzbure der grave Heinrich. 
Gerichtet gar aller tugende, 
An priſe ſich wol vermugende, 
Nach dem fo wolt er werben ie, 
Die wil er lebte. Der grave von Wie, 
Bertolt der menliche, 


Videkindus, advocatus de Gagittarins in der Gefchichte der th 

. Aruold, Lubec. in Leib- ringiſchen Grafſchaft Heldrungen (im 

sript, Brunsvie T. U. p. ber Samml. vermiſchter Nachrichten 
sur Gaͤchſiſchen Geſchichte —3 6.) 6. 

Yiefes Grafen Heinrich erwaͤhnt ges. 
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Erzähinng in altdeutfhen Keimen 


So daz fin name lebet ynmer, 
Sin prifes mac verlefhen nimmer; 
An den ſich ouch tegelich 
Ubete grozliche 
Sin ſun, der werdieliche, 
Der ſehſte kunich, der ouch das riche 
Verrihte ſo ordenliche, 
Daran gote ſo lobeliche 
Dinte, uñ ſich het alſo — 
Wir leſen in dem ewangelio: 
Er wird gehohet, wer ſo nidert ſich 
Selben. daz habet werlich 
Ehanie fo demutigen, 
Bi gewalde fo gar gutigen 
Allen luten: ich wene, der nie 
uf erden ſi geboren hie; 
uf von finer chintheit 
Gute. mit der barmhertzicheit 
Vernunft. tzuht. beſcheidencheit. 
Gedult. ſenftmuticheit. 
Milte. voller tugende ſite 
Sin v (?) im gewahſen mite: 
Do er was chumen tzu fremder hant; 
Doch im gewarten riche lant. 
In kindes weſene ich habe gehört 
Von im ſiner clage wort: 
Um daz er niht gu gebene het, 
Me im daz von bergen tet. 
Sa, er bot die. ware milte an Im, . 
uã naturlich fo ift fin fin, 
Und niht von gewonbeit, 
Noch von rumpgltiheit, 
Sin habe, art twingt gebens in, . 
Ouch daz fuze hertze fin, 
Daz fo gar reine gemut u 
St den werden unbe gut. 


von bes Benserafen or Rrcupfapı. . 18 


Sn hitziger libe ger 
Gotes dinſt vorguchet ers 
Allen orden geiitlich \ 
In grozer demut gu neiget er ich. 
Nach der himmel minne gebote 
Hat er lip ſie in gote, 
Dirre ſelige Wentzezlabe %) — 
Wil ich doch rede von Im Habe, 
Von maniger werche tugenbe tat, 
Die er uf von Einde gewerdet hat; 
Die wil ich hie lazen u 
Da gehort ein ander muge tzu. 
Durd die fo groze demut fin: 
Ä Nu fehet wie got nfguchet in, 
Un bewiſet an int befunder 
Die ubergrogen wunder 
Siner, ſtarchen almehtichelt. 
Waz man ſinget, Das man ſeit 
Bon aller chunige teten liſt, — 
Ninder daz geſchriben iſt, 
Noch uf ertriche hie- ; 
So iſt iz vernumen nfes 
Daz ane firitlihe not 
So groze riche in menfſchen gebot, 
Tzwo 'crone dartzu wite lant 
Geben. betwungen ſiner hant, 
Als dem chunige Wentzeslao; 
Den bat got bie gemwirbet fo: 
Der Behem rihe vor att iſt fin, 
Da en dorfte man niht gi welen in. 
Durd fine hohe werdicheit 


nzeslaus IV. vegierte in Boͤh⸗ 331) und im folgenden Jahre 1303 
1283 dis 1305, wurde im sonede Ihm bie Ungarifche Krone ans 
sum Könige von Polen ges getragen, welche er für feinen Sohn 

d zu Önefen gekroͤnt (f. Mes Menzel annahm (Mehler a. a. D. $. 

chichte Boͤhmen's Th. L ©... 332. 333). 


Ed 
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Erzaͤhlung in altdeutſchen Keimen 


ua, finer tugende manichsaldicheit, 
Tu Ehali; *), dem chunicriche, 
Enphingen in merdicliche 
Die ttete ut gar bie lantichaft. 
. Zu Onefen in voller wirde craft 
Er wart geeronet gu dem lande da; 
Uñ gar chorzer frift dem na 
Er *%*) des ein iare vol umme quam, 
Daz creftige rihe Ungariam, 
Dem furffentum vil ligen gut, 
Die dem gewarten, wer fagt mir nu, 
An wem daz fi gefchehen mer? 
Alfo von dem mer biz an dag mer, 
ft er aber vor. der criften biete, 
An voller gebite 
Den Urbagen. Kolgen. Valben. 
Den Tzukens. Anderthalben 
Bulgeren u (?) da ber landen fin 
An dem teile biz an Chriten hm. 
Hiemit wil ich daz legen nider, 
Un mit rede humen wider 
Un die manlich gemuten 
Die der Bit vor Akers ***) huten 
Do die beiden uze der flat: 
Als"mich der rede birichtet hat 
Ein ritter, un er fagte dis, 
Her Ludwig von Medlitz, 
Geborn von Duringen landen, 
Tzu Troppowe ich in erchande, 
Aldatnaben bei der ftat j 
Gar rihlih in behuſet hat 
Der virde chunic Watzlabe **xx), 
Von den ich uch geleſen habe. 


*) Galigten, bier der agemeine ) Akon, Akka, d. i. Pol 
Name für Polen, »*) d. i. Wenzel III. € 
») d. i. Eher. ©, 10. 


von des Landgrafen Ludwig Kreugfahrt. ı5 
Er machte inheymifh in. den gafl, | | 
Dem chuniclichen ftfammes ein blunder *) af 
Bol eren un furfilicher tat. 
Mih gu dirre reden gebunden hat 
Der erlihe bergoge Pole **), 
Dex gerechter finem volle 
Iſt vor, als ein werlih man, 
als in.daz wol ardet an *TR), 


Die Erzählung der Meerfahrt des Landarafen eudwig 
innt nach einer Einleitung, in welcher die Geſchichte 
gelobten Landes ſeit der Eroberung durch Gottfried 
B Bouillon erzählt wird, mit V. 619., nachdem in dem 
Een Theile der Einleitung fehr zweckmaͤßig der Lefer mit 
ig Anfange der Belagerung von Ptolemais und den ge⸗ 
innten Berhältniffen , welche zwifchen dem Könige Guide 
I dem Markgrafen Conrad obwalteten / ı befannt gemacht 
den iſt. | 
Die Unglücksfäle, welche im Jahre 1187. die Chriften 
gelobten Lande betroffen hatten, erregten, fagt unfer 

fafler, große Theilnahme (8, 490.) 
Daz volc der mere bitrubet wart, 
Etliche lobten die ubervart, 
Tzu helfe dar chumen ber eriſtenheit. 
Der verte die erſten waren birrit 
Die menlichen Lampartare, 
Als die edelen Romere, 


bluͤhender. ») Seines Aufenthalts in Troppan 

) Ohne Zweifel der Herzog Wolle erwähnt der Verfaſſer noch V. 5699 

Boleslaus von Münfterberg, wel⸗ bet Gelegenheit der Verwundung eines 
von 1302 bis 1347 regierte. Er Herrn Heinrich von dem Mer: “ 

: der dritte Sohn des Herzogs Derſelbe, nach im ſine kint 

I. von Schweidnitz und Janer. In Tropporwer lande behuſent fint. 

Wafos Schickſfuß Schleſiſche Chronik In ir houſe ich ouch geweſen bin — 

b II. Eop. 27. 30. ©. 39. 93. 94. j | . 


16 Erzäblung in altdeutſchen Keimen 
MWenedire 
us Genuvere, 
Ouch ander ftete.vil mit im, 
Die ſtare ouch in Lamparten fin. 

Als der Fürzlich aus der Sefangenfchaft entlaffene fu 
nig Guido (Veit) diefe Macht um ſich verfammelt ff 
fo ging en, mie unfer Verfafler im Widerfpruche mit da 
Geſchichtſchreibern erzählt, mit dem Markgrafen Eon 
zu Rath: 







Do zit im bet marchis 
Als er was der ſache wis, 
Das er vor akers legerte ſich: 
Der rat was bihegelich 
In allen. alfo fie waren ba. 


Die Zahl war zwar anfangs Mein, fo daß Gall 
mit Gewißheit hoffte, fie alle vertilgen zu tdnnen: 
3z were ouch in geſchehen fo, 
Se was zu cleine: mu ſehet, wo 
Unfer Herte IH helfe fande 
Don dem wer gu jande. 
Sie fahen kumen koken *) kit, 
- Galinen, barten figelten vil, 
Dar ufe volles groze craft. 
Mit gar werlicer riterſchaft, — 
Als got Bu trofte gap bie bifen — 
In quamen vil der Thenen ouch Frifen, 
Normane, Schotthen, uf noch me 
Bon allen landen alum die fe. 
Werlich Bu firite gar 
Sie quamen In Criſtes ere dar. 


*) Koke (fonft auch Eoga und p. 14. part. 5. cap, 332. Char: 
Kogshe) ift eine Art von Schiffen; Ord. Teut. in Matthaei 
ſ. Petr. de Dusburg Chrom. Pruss. veteris aevi. Tom. V. pı 6% 


von drs Landgrafen Endwig Kreuzfahrt. 17 


| Die mit eren Gwidoe 
Enphinc, er was ir kumfte fo, 
| Under in ‚ ale ich uch ſagen wil, 
Werlich ir quam ku fuze vil; ‚ 
Der Srifen, als fie bes haben fiten, 
Der minner teil was der geriten. 
U; den andern die groften fchar 
Wbol georfet *) quamen bar. 
Dife fih Hilden ſunderlich: 
In viere das her do Leite fi. 


König Guido fordert nun auch den Marfgrafen Cons 

> zur Theilnahme an ‚der Belagerung der Stadt auf; 
° Markgraf koͤmmt zwar zum SKriegsrath, läßt ſich aber, 
—* der König. ihm die baldige Ankunft „des Prinzen 
u Antiochien“ und „des Königs Lewe von Ubia“ (Leo 
ĩ Armenien ) ankuͤndigt, nicht willig finden, fondern 
‚ert den König durch den’ Höhnifchen Rath „das Belle 
ge, die Stadt zu erobern, wenn' man es vermoͤchte,“ 
>» reitet nach Tyrus zurück, Unſer Verfaſſer ſpricht über 
: Grund Diefes Benehmens alfo feine Vermuthung auss 

Sch wene, er brive enphangen hat 
Bon dem foldan heimeliche, 
Gwiden nicht fromeliche, 

Dafür wird der König Bald hernach durch die Nach⸗ 
von der Anfunft des Landgrafen Ludwig von Thuͤ⸗ 
en **) erfreut, welcher bey Tyrus and Land koͤmmt 
von dem Markgrafen mit großen Ehren empfangen 
. Guido eilt fogleich dahin, begibt ſich aber, , obwohl 
heritten von ors, das Roß. malin des Landgrafen Ludwig, einet 
„Adelet (Adelheid) hiz Mine Graͤfin von Cleve war, waͤge ich nicht 


“ee. 639. Ob dieſes der jun entſcheiden, &. Sagittarius th 
unbekannte Name des erſten Ge ring. Geſch. S. 313 — 320. 


Dand. a b 


* 
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18 Erzählung in altdeusfhen Keimen 


Ihn der Marfgraf einladet, nicht in Die Stadt, fond 
Süße fein Zelt am Ufer nahe den "Säiffen des Landgra 
auffhlagen: V. 694. 
Der kunig dia ſchif wol marrte au 
Wi die birelt waren gun lobe, 
UA wie der einem fwebte obe 
€in banir von phelle lazurvar *), _ 
Darin ein lewe Iuftiger gar 
Gefniten rot, darumder wiz, 
Als der meilter daran legte füz; 
Des zeihens hundert fhilde alfo 
Da bi ber kunic marcte do, 
Des herren her m fine macht, 
Mie er bet hundert ritter bracht, 
Ane die den gehorden gu — 


Der Landgraf ſaͤumt nicht lange, mit feinem On 
dermann den König Guido zu beſuchen: V. 705, 
Dife zwene **) von art bie clarem, 
Daz fie gebruder waren, 
Daz bewifte ir glich geflalt an inz 
Duc einer gebare fie fin 
Geweſen, tr fite tugentlich, 
Ebenes mutes, menlich, 
Des liebes ſtare, volkumen gar 
An al ir liden, lichtgevar 
Was ir anſchowen, brun reidez har — 
Stete an ir worten war. 


Der König, über ihren Beſuch ſehr erfreut, ſetz 
mit ihnen nieder dor feinem Zelte, erzaͤhlt ihnen feine 
bherigen Leiden, und befragt den Landgrafen über f 
Abfichtens V. 768. 


*) Bon Sazurfarbe, dt Bam “*) Der Landgraf Laudwig md 
Bruder Hermann. 


X 
‚on des Landgrafen Ludwig Kreuzfahrt. 19 
Unvertzaget als ein helt 
Sprach der Iantgrave bo: °— 
„Herre ich bin Eumen fo, 
Mit mir min bruder Herman, Ä 
Ouch waz wir der unſern ban, . . 
Das wir ane bitragen 
In Criſtes ere wagen — 
Als er vergoz durch uns fin blut — 
Wollen den lip, Bern daz gut 
Fro nñ willie gemut. 
Waz der ſoldan tzu uneren tut 
Gote uñ ſiner criitenheit, - - . 
Daz ift und in gote leit. 
Alſo verre fo wirz vermugen, 
Un wir Bu wer gegen im tugen, 
Sp welle wir im bewifen daz. 
er ung vient un gehaz: 
Das felbe hat oud er von uns, 
Durch die libe des Gotes ſuns.“ 


)er Landgraf bringt hlernach die Rede auf den Marks 
‚„ indem er den König fragt: 
„Sit frunt der marcgrave und ir?“ 


nd als der König ihm berichtet bat, was vor Affa 
allen: V. 800. | 

„Nicht mer troftes er mir bt, ee 

Nur daz er ſprach, ez iſt min rat, 

Vermuget irz, ſo befiget.die flat,“ | 
d von-beiden befchloffen, gemeinſchaftlich In die Stade. 
ten, um den Markgrafen zur Thellnahme an der 
der. Chriſten aufjufordern. Der Markgraf gibt zus 
rt: 8. 817. | | 

„Ich habe genplihen mit 
Dem foldane mich gefrit, 
\ \ b 2 


Io Erzählung in altdeutſchen Reimen Ä 


Saracenen aus Ptolemais Die Zerftörung der gegen 
‚richteten Wurfmafchinen verfuchten. Er wolle zwar 
der Verfaſſer, die Lefer verfchonen mit der Aufzaͤhlur 
Ritter des Biſchofs von Meißen, Doch wiſſe, er ihre N 
Als mir ein ritter name die, 
Der da was, nũ iz wol ſach 
| Waz da erginc, waz da gehhach. 
Er was da chneht derfelben tzit; 
Ritters rehte gab Im fit, 
Als ich des die warheit habe, 
Der ebele erlihe Watzelabe *), 
Der virde kunic in Behem riche, 
Der die crone fo lobeliche 
So ger volchumener ımde truc, 
Daz man noch tzu redene genuc 
Hat von ſiner werdicheit, 
Die doch nimmer wird volſeit. 
Er was ein kunic von grozer tat, 
. | Wie gar milticlih er hat 
Sie gerihet, die des geruchten 
ua fie fine helfe fuchten. 
uz voller hant er den gap, 
Er were Grande, During, Swap; 
” Von war er uz allen den landen quam, 
Ein milte niman dez uznam, 
Er in wolde begabe in 
Naach der chuniclichen wirde fin. 
Waz ich habe finer tugende vernummen, 
Wie gar ein herre er vollenfummen; 
Was an allen den teten fin — 
Ob ich dar uf minen, fin 
Wurfe mit vollem flige gar, 


"Di Wenzeslans (dev dritte, Ier Geſchichte Boͤhmens (Prag ıt 
sorlher vom Jahre 1331 bis zum 7h. 1. ©. 275 folg. : 
Jahre 1253 vegierte). ©. Joh. Meh⸗ . 


. U 
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von des Landgrafen Ludwig Kreuzfahrt. 11 
Ua fin tun wolde machen offenbat 
Der werlde, het ich noch Tange tar, - 
Ua ich noch alle tage ex war, 
Wie gar manlic er was ein man” 
Un waz eren er hat begant: "-- 
Sch hunde des niht Bu ende chumen. — 
An den hoben werden fenmen u 
AI finer wirde fat 
Mit vollen er gefehen hat,  :- .® 
Chunic Otacher, finen fm *)e= * 
Wer gehorte den je dehein untat tun? ? 
Der hat fin hochgeborner art, 
Sin fuzez here alfo bewart, . 
Daz nie mislich 'gedane - > 
Mit deheiner losheit dag moerdrane. | 
Er was der fumfte der wezdieide > 
Chunic, der der Behem riche in 
Verrihte, uñ truc die ckone, de 
Sin tun vert in lobes bone, 
Sn der werlde wite voll. : 
Al — hat ez uzlazen fi 
Wie gar chunicliche 
Er Iebete, wie miltieliche 
Was fin leben: un ond gap’, 1 
Wie gar unervorht dee’ 
Manliche ellenthaft 
An finen viende mit craft 
Der fige nam, und waz er hal 
Beaangen‘hoher wirde that ' 
Da darf ich niht vil fragen nad; 
Almeiſt ich diefelben fach 
Uñ borte die von warer fagej" Ai. 
Wie er an wiirde tzu tage uk * fe: ' 
Ufwuzh grozliche 
UA nam Bu volkummellche 
voenust III. oder Ottokar IE. regte" A 1255 ern 


Erzaͤhlnng in alt deutſchen Keimen 


So daz fin name lebet ymmer, - 
Sin priſes mac verlefhen nimmer; 
An den fi ouch tegelih 
Ubete grogfiche 
Sin ſun, der werbdiclihe, 
Der ſehſte kunich, der ouch das riche 
Verrihte fo ordenliche, 
Daran gote ſo lobeliche 
Dinte, uf ſich het alſo — 
Wir leſen in dem ewangelio: 
Er wird gehohet, wer ſo nidert ſich 
Selben. daz habet werlich 
Chunic fo demutigen, 
Bi gewalde ſo gar gutigen 
Allen luten: ich wene, der nie 
uf erden ſi geboren bie; 
uf von finer chintheit . 
Gute. mit ber barmhertzicheit· 
Vernunft. tzuht. beſcheidencheit. 
Gedult. ſenftmuticheit. 
Milte. voller tugende ſite 
Sin v (?) im gewahfen mite: 
Do er was chumen gu fremder hant; 
Doch im gewarten riche lant. 
In kindes weſene ich habe gehort 
Won im finer clage wort: 
Um daz er niht gu gebene bet, 
Me im da; won bergen tet. 
Ja, er bot die ware milte an im, 
Uñ naturlich fo iſt fin fin, 
Und niht von gewonheit, 
Noch von rumgeltichelt. 
Sin hohe, art twingt gebens In, 
Ouch daz ſuze herge fin, 
Da; fo gar reine gemut 
tt den werden unde gut. 


on des tunsgräfen eutvi⸗ arenzfehrt. 13 


In hitziger libe ger 
Gotes dinſt vortzuchet 

Allen orden geiſtlich 
In grozer demut tzu 
Nach der himmel minne 


er · 


neiget er ra. 
gebote 


Hat er lip ſie in gote, 
Dirre ſelige Wentzezlabe *) — 


Vil ich doch rede von 


im Haie, 


Von maniger werche tugende Tat, | 
Die er uf von Einde gewercket hat; 
Die wil ich hie Ingen nu, u 


. Da gehort ein ander 


muße tzu. 


Dutch die fo groze demut fin: 
Nu fehet wie got uftzuchet in, 
Un bewifet an im befunder 


Die. ubergrozen wunder 


Siner, ſtarchen almehtichelt. 
Wazʒ man ſinget, waz man ſeit 
Bon aller chunige teten fill, — 
Ninder daz gefchriben iſt, 


Noch uf ertriche hie- 


Sp iſt iz vernumen nie? 


Daz ane firitlihe not 


So groze riche in menſchen gebot, 

Two crone Idartzu wite lant 
Geben. betwungen ſiner hant, 

Als dem chunige Wengeslan; 

Den bat got hie gewirbet fo: 

Der Behem riche vor art it fin, 
Da en dorfte man niht tzu wilen in. 

Durch fine hohe werdicheft 


seslous IV, reglerte in Boͤh⸗ 
12383 bis 1305, wurde im 
zum Könige von Polen ges 
: zu Önefen gekroͤnt (f. Meh⸗ 
bichte Boͤhmen's Th. IL. G. 


23) und im folgenden Jahre 130: - 
wurde ihm die ungariſche Krone an⸗ 
getragen, welche ee für feinen Sohn 
Wenzel annahm (Mehler a. a. ©. 5. 
332. 333). 
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Erzählung in altdeutſchen Reimen 


uã, ſiner tugende manichsaldicheit, 
Tzu Chaliz *), dem chunicriche, 
Enphingen in werdicliche 
Die ſtete uk gar die lantſchaft. 
. &ju Gnefen In voller wirde craft 
@r wart gecronet gu beim lande ba; 
VAR gar chorzer frift dem na 
Er **) des ein iare vol umme quam, 
Das creftige vide Ungarlam, 
Dem furftentum vil ligen on, 
Die dem gewarten, wer fagt mir nu, 
An wen daz fi geſchehen mer? 
Alfo von dem mer biz an dag mer, 
ft er aber vor. der criften biete, 
An voller gebite 
Den Urbagen. Koltzen. Valben. 
Den Tzukens. Anberthalben 
Bulgeren u (7) ba ber landen: fin 
An dem teile biz an Chriten hm. 
Hiemit wil ich daz legen nider, 
Un mit rede humen wider 
Un die manlich gemuten 
Die der Bit vor Alers ***) huten 
Do die beiden uze der flat: 
Als"mich der rede birichtet hat 
Ein ritter, um er fagte Dis, 
Her Ludwig von Medlitz, 
Geborn von Duringen landen, 
Tzu Troppowe ich in erchande. 
Aldatnahen bei der flat j 
Gar rihlih in behuſet hat 
Der virde hunic Wahlabe *xx), 
Don den ich uch gelefen habe. 


*) Galligten, hier der afgemeine “) Yon, Alfa, d. i. Ptolı 
Name für Polen. “-) d. i. Wenzel III. © 
“) d. i. Eher. | , . ©, 10. 


von des Landarafen Ludwig Kreugfahre. 15 


Er machte inheymifh in den gafl, 
Dem chuniclichen ftammes ein biunder *) aft, 
Bol eren un furftlicher tat. | , 
Mih gu birre reden gebunden hat 
Der erlihe berkoge Volke **), 
Der gerechter finem volle | 
Iſt vor, als ein werlih man, 
als in. daz wol ardet an *), 


Die Erzählung der Meerfahrt des Landarafen eudwig 
zinnt nach einer Einleitung, in welcher die Geſchichte 
3 gelobten Landes ſeit der Eroberung durch Gottfried 
n Bouillon erzählt wird, mit V. 619., nachdem in dem 
ten Theile der Einleitung ſehr zweckmaͤßig der Leſer mit 
iR Anfange der Belagerung von Ptolemais und den ges 
runten Verhaͤltniſſen, welche zwifchen dem Könige Guido 
D dem Markgrafen Eonrad obwalteten / bekannt gemacht 
eden iſt. 

Die Ungluͤcksfaͤlle, welche im Jahre 1187 die Chriſten 

gelobten Lande betroffen hatten erregten, ſagt unſer 
wfaffer, große Theilnahme (V. 490.) 
Daz volc der mere bitrubet wart, 
Etliche lobten die ubervart, 
Tau helfe dar chumen der eriſtenheit. 
Der verte die erſten waren bireit 


Die menlichen Lampartare, 
Als die edelen Romere, 


bidhender. ee) Seines Aufenthalts in Troppau 
) Ohne Zweifel der Herzog Bolko erwähnt der Verfaſſer noch V. 5699 
WBoletlaus von Münfterberg, wel⸗ bet Gelegenheit der Verwundung eines 
von 1302 bis 1347 regierte. Er Herrn Heinrich von dem Mer: “ 
: der dritte Sohn des Herzogs  Derfelbe, nach im fine Eint 
» I. von Schweidnitz und Yaner. In Tropponwer Iande behufent fint. 
rob Schickfuß Sqhleſiſche Chronik Su ie houſe ich ouch geweſen bin — 
MII. Eap. 27. 30. ©. 39. 93. 94- u 
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16 Erzählung in altdeutſchen Nreimen 


us Genmwere, 
Du ander ftete,vil mit im, 


Als der Fürzlich aus der Sefangenfchaft entlaffene 
nig Guido (Veit) diefe Macht um ſich verſammelt 
fo ging ev, mie unfer Verfafler im Widerfpruche mit 
Gefchichtfchreibern erzählt, mit dem Markgrafen Eon 
zu Rath: 

De rit im der marchis 
Als er was ber ſache wig, 
Das er vor akers legerte fi: 
Der rat was bihegelich 
In allen. alſo fie waren ba, 


Die Zahl war zwar anfangs Klein, fo dab Sal 
mit Gewißheit hoffte, fie alle vertilgen zu koͤnnen: 

Iz were ouch in gefchehen fo, 
Sr was zu feine: nu fehet, wo 

Unfer herre Id hilfe fande 
Von dem -mer- gu lande. 

Sie fahen kumen koken *) til, 

- Galinen, barten figelten vil, 

Dar ufe volles groze craft. 
Mit gar werlicher riterſchaft, — 

Als got gu trofte gap bie difen — 
In quanıen vil der iühenen ouch Friſen, 

. Normane,. Schottben, uñ noch me 

Bon allen landen alum bie fe. 

Werlich gu firite gar 
Sie quamen In Stiftes ere dar. 


°) Koke (fonft auch Coga und p. 14. part. 5. cap, 332. Chr 
Kogahe) ift eine Art von Schiffen; Ord. Teut. in Matthaei & 
ſ. Petr. de Dusburg Chron. Pruss. veteris aevi. Tom. V. p. 6% 


- 


von des. gandgrafen Ludwig arentahrt. 17 


Die mit eren Gwido 
Enphinc, er was it kumfte fro. 
Under in, als ich uch ſagen mil, 
Merlih ir quam Bu fuze vil; f 
Der Stifen, als fie des haben fiten, 
Der minner teil was der geriten, 
U; den andern die groften fchar 
Wol georfet *) quamen dat. 
Dife fih Hilden funderlih: 
In viere das her do leite ſich. 


König Guido fordert nun auch den Markgrafen Cons 
zur Theilnahme an der Belagerung der Stadt auf; 
Markgraf koͤmmt zwar zum Kriegsrath, läßt fich aber, 
eich der König ihm die baldige Ankunft „des Prinzen 
„Antiochien “ und „des Königs Lewe von’ Ubia“ (Leo 
"Armenien) ankuͤndigt, nicht willig finden) fondern. 
et den König Durch den hoͤhniſchen Rath: „das Beſte 
e, die Stadt zu erobern; wenn man ed vermoͤchte,“ 
reitet nach Tyrus zurück, Unfer Berfaffer fpricht über 
Grund Diefes Benehmens alfo feine Vermuthung aus: 
Ich wene, er brive enphangen hat 
Von dem ſoldan heimeliche, | 
Gwiden nicht fromeliche, | 

Dafür wird der König bald hernach durch die Nach⸗ 
von der Anfunft des Landgrafen Ludwig von Thuͤ⸗ 
n **) erfreut, welcher be Tyrus and Land koͤmmt 
von dem Markgrafen mit großen Ehten empfangen 
Guido eilt fogleich dahin, begibt fi aber, obwohl 
geitten von ors, das Roß. | maltn des gandgrafen Eudiwig, einer 
„Adelet (Adelheid) hiz fine Gräfin von Eleve war, waͤge ich nicht 


r VB. 639: Ob dieſes der ju entfegeiden, . ©. Sagittarins thu⸗ 
abekannte Name des erſten Ge ring. Geſch. S. 318 — 320. 
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28 Erzählung in altbeutſchen Keimen 


Ihn der Marfgraf einladet, nicht in die Stadt, ford 
laͤßt fein Zelt am Ufer nahe den "Schiffen des Landgta 
aufſchlagen: V. 694 
Der kunig din ſchif wol marrte am 
Wi die birelt waren gu lobe, 
UR wie der einem ſwebte obe 
in banir von phelle lazurvar *), _ 
Darin ein lewe Iuftiger gar 
Sefniten rot, barunder wis, 
Als der meilter daran legte füz; 
Des zeihens hundert fhilde alfo 
Da bi der kunic marcte de, 
Des herren ber uf fine macht, 
Mie er bet hundert ritter bracht, 
Ane die den gehorden gu — 


Der Landgraf ſaͤumt alt lange, ‚mit feinem B 
dermann den König Guido zu beſuchen: V. 705 
Dife tzwene **) von art bie clarem, 
Daz fie gebruder waren, 
Daz bewifte Ir glich geftalt an In; - 
Du einer gebare fie fin 
Geweſen, tr fite tugentlich, 
Ebenes mutes, menlid, 
Des liebes ftarc, volumen gar 
An al ir liden, lichtgevar 
Was ir anfhowen, brun zeidez har — 
Stete an ir worten war. 


Der König, Über ihren Beſuch ſehr erfreut, ſetz 
mit ihnen nieder dor feinem Zelte, erzählt ihnen fein 
herigen Leiden, und befragt den Landgrafen über 
Abfihtens V. 768. 


*) Won Lazurfarbe, di Bleu “) Der Landgraf Ludwig 8 
Bruder Hermann. 


us 


on ded Sanderafen eudwis atenzſahrt 19 


uUnvertzaget als ein heit. \ 
Sprach der Iantgrave db: ° :; 7 
„Herre ich bin Eumen fo, - 
Mit mir min beuder Herman, 
Ouch waz wir der unſern ban, | 
Das wir ane bittagen | 
In Criſtes ere wagen — 
Als er vergoz durch und fin bit — 
Wollen den lip, gern daz aut 
Fro uñ willie gemut. . 
Waz der. fpldan gu uneren tut 
Gote nñ finer critenheit, - - Br 
Daz ift ung in gote leit. 
Alſo verve fo wirz vermugen, 
Un wir Bu wer gegen im tugen, 
So welle wir im bewifen daz. 
er ung vient un gehaz: 
Daz felbe hat ouch er von unus 
Durch die libe des Gotes ſuns.“ 


er Landgraf bringt hiernach die Rede auf den Mark⸗ 
‚ Indem er den König fragt: 
„Sit frunt der marcgrave and ir?“ 


ıd als der König ihm berichtet bat, was vor Affa 
Men: V. 800. 
„Nicht mer troſtes er mir ol, 
Nur daz er ſprach, es iſt min rat, 
Wermuget irz, ſo befiget die fat, * | 
‚ von-beiden befchloffen, gemeinfchaftlich In die Stade. 
en, um den Markgrafen zur Theilnahme an der 
der Epriften aufjufordern. Der Marfgraf gibt zus 
rt: V. 817. Ä | | 
„Ich babe genglichen mit 
Dem foldane mich gefrit, 
\ > . ß 2 


Ps 
we, » 


or! 


20 Ersählung in altdeutſcheu Keimen . Ä 


Ab der Landgraf noch achttaͤgige Ruhe, und väch da 


ternehmung Theil zu nehmen, unter den Kreuzfahrern 


9*— — 4 











Das ich im ſtete halden vilz; 
Der kunie hat ritterſchaſt vil, | 
Er enpirt nu wol der helfe min.“ 


Nach diefem vergeblichen Verfuche den Kouig Bude 
und den Markgrafen mit einander zu verfähnen, bei 


Könige Suido, gu feinem ver i zu ale, mit diefen iu 
tent V. 849. 
v „Ane forge ie weſet min. 
UG aller dee, bie mit mie Pie 
Herkumen; nicht enbitet,. 
gu dem ber ir ritet, j | 
Uä ſehet, daz fle.unfugen welt; .. 
Wand izofte alle geſchiht 
Bas fo die eibeften ſprechen, | | 
Daz die jungen iz verbrechen, * 
Als fie muthwillig fh — E 
Tu dem her reit un hin; -- 


So mie in dem Heere Die Nachricht von der baldim 
Ankunft des Landgrafen, welche der König Guido mitbri 
große Freude erweckt: fo erregt dagegen die tiederl 
Weigerung des Markgrafen, an der gemeinſchaftlichen 


af großen Unmwillens V. 863. 


: Des lantgraven fie waren fro, 

Uf dem. margraven fie Hraden ſo: 
Er hete iz unbilice, 

uũ er het leſterliche 
Sich gefrit mit dem von Vabilo. 6 J 

Ouch was noch ir rede fo, et 
Er het bes gelt von im genumen, 

Der folt im nicht tzu nutze chumen, 
Er ſolt fin immer laſter hans. 


von des Sanderifen eudwih Rrenapte 20 0 


Der rebe wart da vil getan, 
Diſe rede under den beſten lif. 


Zur verabredeten Zeit erſcheinen die Schiffe des Land⸗ 
afen vor Akka, und König Guido ſpricht: V. 881. 


Ich fehe des Iantgraven leun * 
Chumen. wol muge wir uns fin frem. 


Am andern Tage ziehen der Landgraf und fein Bruder 
mann mit ihrer Nitterfchaft in Das Lager ein, und bei 
fer Gelegenheit wird folgende Beſchreibung der thurin— 
chen Kreuzfahrer gegeben: V. 899. 


Von hoher geburt die claren, 
Hundert ir da waren, 
Die tzzirte der xitterſchefte recht, 
Ouch in manic tuwer edeler knecht 
Reit mite menlich gar, 
In allir wapen licht gevar. 
Einer varwe glich 
Waren in da wunneelich 
Ir wapen cleit lazurbla, 
ro Daruf der biyate lewe da 
Bi: geſtrowet wol luſticlich, 
i Al ir kovertuͤre dem glich. 
Je heime wunnecliche, 
Getziret richliche. 


Sie werden von dem Könige Guido, dem Hochmeiſter 
St. Johannisfpitals, fo mie auch von den Templern 
ı den Rittern des deutſchen Hauſes, melde Ihnen ent 
engezogen waren, fröhlich aufgenommen: V. 917. 


Da in die erlice brnderſchaft 
Tzu der gotes riterſchaft, 


— i. den thuͤringiſchen Loͤwen, das Woppenſchild des Landgrafen. 


Erzähinng in altdeutfhen Keimen 


So das fin name lebet ymmer, 
: Sin prifes mac verlefhen nimmer; 
An den ſich ouch tegelih u 
Ubete grogfiche 
@in fun, ber werdiclihe, 
Der ſehſte kunich, der ouch daz ride 
Verrihte ſo orhenliche, 
Daran gote ſo lobeliche 
Dinte, ul ſich het alſo — 
Mir leſen in dem ewangelio: 
Er wird gehohet, wer fo: nidert ſich 
Selben. daz habet werlich 
Chunic ſo demutigen, 
Bi gewalde ſo gar gutigen 
Allen luten: ich wene, der nie 
uf erden fi geboren bie; 
uf von finer intheit 
Gute. mit der barmhertzicheit· 
Vernunft. tzuht. beſcheidencheit. 
Gedult. ſenftmuticheit. 
Milte. voller tugende ſite 
Sin v (?) im gewahſen mite: 
Do er was chumen tzu fremder hant; 
Doch im gewarten riche lant. 
m kindes weſene ich habe gehort 
Bon im ſiner clage wort: 
Um daz er niht gu gebene bet, 
Me im daz won bergen tet. 
Ja, er bot die ware milte an In, - 
UA naturlich fo iſt fin fin, 
Und niht von gewonheit, 
Noch von rumreiticheit. | 
Sin haha art twingt gebens in, 
Ouch daz ſuze hertze fin, 
Das fo gar reine gemut | 
Sft Nox Werden unde gut. 


on des Sandgrafen Ludwig Kreuzfahrt. 13 
In hitziger libe ger 
Gotes dinſt vortzuchet er: 

Allen orden geiſtlich 
In grozer demut gu neigei er ſich. 
Nach der himmel minne gebote 
Hat er lip ſie in gote, 
Dirre ſelige Wentzezlabe ) — 
Vil ich doch rede von im habe, 
Mon maniger werche tugende tat, 
Die er uf von kinde gewercket hat; 
Die wil ich bie lazen mu, 
Da gehort ein ander muge Kt. 
Durch die fo groze demut fin: 
Nu fehet wie got uftzuchet in, 
Uñ bewifet an im befunder 
Die ubergrogen wunder ’ 
Siner, ſtarchen almehtichelt. 
Waʒ man ſinget, was man ſeit 
Bon aller chunige teten liſt, — 
Ninder daz gefchriben If, 
Noch uf ertriche hie P 
So tft iz vernumen nie: 
Daz ane firitlihe not 
So groze riche in menſchen gebot, 
Two crone, dartzu wite lant 
Geben, betwungen ſiner hant, 
Als dem chunige Wentzeslao; 
Den bat got hie gewirdet fo: 
Der Behem riche vor ait tft fi, 
Da en dorfte man niht gi welen in. 
Durch fine hohe werdicheit 


neslaus IV. regierte in Böhse 332) und im folgenden Jahr 1301 - 
1283 dis 1305, wurde im wurde ihm die Ungariſche Krone an⸗ 
zum Könige von Polen ges getragen, welche ex für feinen Sohn 
y zu Gneſen gekrönt (f. Meh⸗ Menzel annahm mie a. a. ß. 5. 
Hichte Boͤhmen's Th. J. G. 332. 333). 
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un, finer tugende manichwaldicheit, 
Tu Chaliz *), dem chunicriche, 
Enphingen in werdicliche 
Die tete u gar die lantſchaft. 
. Ku Snefen in voller wirde craft 
Er wart geeronet gu dem lande da; 
UA gar chorzer friſt dem na 
Er *%) des ein iare vol umme quam, 
Daz creftige rihe Ungariam, 
Dem furftentum vil ligen bu, 
Die dem gewarten, wer fagt mir nu, 
An wen daz fi gefchehen mer? 
Alfo von dem mer biz an daz mer, 
Iſt er aber vor. der criften diete, 
An voller gebite 
Den Urbagen. Kolgen. Valben. 
Den Tzukens. AUnderthalben 
Bulgeren u (2) da ber landen: fin 
An dem teile biz an Chriken hm. 
Hiemit wil ich daz legen nider, 
Uñ mit rede humen wider 
An die manlich gemuten 
Die der Bit vor Akers *%*) bauten 
Do die beiden uze der flat: 
Als"mich des rede birichtet hat 
Ein ritter, ui er fagte dis, 
Her Ludwig von Medlig, 
Geborn von Duringen landen, 
Tzu Troppowe ich in erchande. 
Aldarnahen bei der flat | 
Gar rihlih in behuſet hat 
Der virde hunie Watzlabe ****), 
Don den ih uch gelefen habe. 
*) Galigten, hier der afgemeine »2) Yon, Alfa, d. i. P 
Name fuͤr Polen. I »*) d. i. Menzel III. 
di Eher. U ©, 10. 


oA des Sandarafen Ludwig Kreuzfahrt. 15 | 


Er machte inheymiſh in den gaſt, | 
Dem chuniclichen ſtammes ein biunder *) er 
Bol eren un furftlicher tat. 
Mich gu birre reden gebunden hat 
Der etliche hergoge Volke **), 
Der gerechter finem volle | 
Iſt vor, als ein werlih man, 
als in.daz wol ardet an A), 


te Erzählung der Meerfahrt des Landgrafen eudwig 
t nach einer Einleitung, in welcher die Geſchichte 
lobten Landes ſeit der Eroberung durch Gottfried 
ouillon erzaͤhlt wird, mit V. 619., nachdem in dem 
Theile der Einleitung ſehr zweckmaͤßig der Leſer mit 
nfange der Belagerung von Ptolemais und den ges 
en Berhältniffen, twelche zwiſchen dem Könige Guido 
m Marlgrafen Conrad obwalteten / bekannt gemacht 
ae. | 
ie Ungluͤcksfaͤlle, welche im Jahre 1187. die Chriſten 
bten Lande betroffen hatten, erregten, ſagt unfer 
er, große Theilnahme (8. 490.) 
Daz volc der mere bitrubet wart, 
Etliche lobten die ubervart, 
Tun helfe dar chumen ber eriftenheit, 
Der verte die erften waren birrit 
Die menlihen Lampartare, 
Als die edelen Romere, 
jender. ) Seines Aufenthalts in Troppan 
ne Zweifel der Herzog Wolle erwähnt der Verfaſſer noch V. 5699 
Haus von Mänfterberg, wel⸗ bei Gelegenheit der Verwundung eines 
1303 bis 1341 regierte. Er „Gern: Heinrich von dem Mer; 
dritte Sohn des Herzogs Derfelbe, nach im fine Fint 
von Schweidnitz und Yaner. In Tropponwer lande behufent fint. 


Schickfuß Schleſtſche Chronik In ie houſe ich ouch geweſen Bin — 
Cap. 27. 30. ©. 39. 93. 94. j u 
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16 Erzaͤhlung in altdeutſchen Mrimen 


Venediere 
Us Genwere, 
Ouch ander ſtete/vil mit im, 
Die ſtare ouch In Lamparten fin. 


Als der kuͤrzlich aus der Gefangenſchaft entlaſſene 
nig Guido (Veit) dieſe Macht um ſich verfammelt | 
fo ging eo, mie unfer Verfafler im Widerſpruche mit 
Gefchichtfchreibern erzäßlt, mit dem Markgrafen Em 
zu Rath: 

Do rit im der marchis 
Als er was der ſache wis, 
Daz er vor akers Tegerte ſich: 
Der rat was. bihegelich 
In allen. alfo fie waren ba. 


Die Zahl war zwar anfangs Flein, fo daß Sal 
mit Gewißheit hoffte, fie alle vertilgen zu können: 
SQ; were ouch in geſchehen fo, 
Ir was zu cleine: mu fehet, wo 
Unfer herre Id hilfe fande 
Don beit mer gm lande. 
Sie ſahen Eumen koken *) kil, 
Galinen, barken figelten vil, 
Dar ufe volkes groze craft. 
Mit gar werlicher riterſchaft, — 
Als got tzu troſte gap die diſen — 
In quamen vil der Theuen ouch Friſen, 
Normane, Schotthen, uñ noch me 
Von allen landen alum die ſe. 
Werlich Bu ſtrite gar 
Sie quamen in Criſtes ere dar. 


) Koke (ſonſt auch Coga und p. 14. part. 5. cap, 332. Oh 
Kogghe) ift eine Art von Schiffen; Ord. Teut. in Matthaei 4 
ſ. Petr. de Dusburg Chrou. Pruss. veteris aevi. Tom. V. p. bä 


von de⸗ Sandgrafen Endmwig Krenzfahrt. 17: 


j Die mit eren Swido 
Enphinc, er was it kumfte fro. 
‚Under in, als ich uch ſagen wil, 
Werlich ir quam gu fuze vil; ; 
Der Friſen, als fie des haben fiten, 
Der minner teil was der geriten. 
U; den andern die groften [char 
Wol georfet *) quamen dar, 
Dife fih Hilden funderlich:" 
In viere daz her do leite fi. 


König Guido fordert num auch den Markgrafen Con 
zur Theilnahme an der Belagerung der Stadt auf; 
Markgraf koͤmmt zwar zum Kriegsrath, läßt fi aber, 
eich der König. ihm die baldige Ankunft „des Prinzen 
Antiochien“ und „des Königs Lewe von Ubia“ (Leo 
Armenien) ankuͤndigt, nicht willig finden, fondern. 
et den König durch den hoͤhniſchen Rath: „das Beſte 
>, die Stadt zu erobern, wenn man ed vermoͤchte,“ 
veitet nach Tyrus zuruͤck. Unſer Verfaſſer ſpricht uͤber 
Srund dieſes Benehmens alſo ſeine Vermuthung aus: 
9 wene, er brive enphangen hat ' 
Don dem foldan heimeliche, 
Gwiden nicht fromeliche, 
Dafür wird der König bald hernach durch die Nach⸗ 
von der Ankunft des Landgrafen Ludwig von Thuͤ⸗ 
n **) erfreut, welcher ben Tyrus and Land koͤmmt 
von dem: Marfgrafen mit großen Ehten empfangen 
‚ Guido eilt fogleich dahin, begibt ſich aber, obwohl 
iritten von ors, das Roß. malin des Bandgrafen Eudinig, einee j 
„Adelet (Adelheid) hiz fine "Gräfin von Cleve war, waͤge ich nicht 


fe. 639. Ob dieſes der dm entſcheiden, G. GSagittarius sh 
nbefannte Noms des erſten Ge ring. Geſch. S. 313 — 320. 


Band. ı. | | b 
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18 Erzählung in altdeutfhen Reimen 


Ihn dee Marfgraf einladet, nicht in die Stade, form 
laͤßt fein Zelt am Ufer nahe den "Sciffen des Kandgrafr 
auffhlagen: V. 694. 
Der kunig dia ſchif wol mare an 
Wi die birelt waren gu lobe,, 
ua wie der einem Twebte obe 
in banir von phelle lazurvar *), 
Darin ein lewe Iuftiger gar 
Gefniten rot, darunder wis, 
Als der meiſter daran legte fliz ; 
Des zeichens humdert fhilde alfo 
Da bi ber kunic marcte do, 
Des herren ber nü fine madt, 
Mie er bet hundert ritter bracht, 
Ane die den gehorden gu _ 


Der Landgraf fäumt aicht lange, mit feinem Dr 
Hermann den König Guide zu befuchen: DB. 705 
' Dife tzwene **) von art die clarem, 

Daz fie gebruder waren, 

Daz bewifte ir glich geftalt an In; - 
Ouch einer gebare fie fin 

Geweſen, tr fite tugentlich, 
Ebenes mutes, menlich, 

Des liebes ftarc, volumen gar 
An al ir liden, lichtgevar 

Was ir anfhowen, brun reidez har — 
Stete an ir worten war. 


Der König, über ihren Befuch fehr erfreut, fegt 
mit ihnen nieder dor feinem Zelte, erzählt ihnen feine 
herigen Leiden, und befragt den Landgrafen über | 
Abſichten: V. 768. | 


*) Bon Lazurfarde, dk Bm “) Der Landgraf Ladwig m 
Bruder Hermann. 


on ded Lanbgrafen Ludwig Kreuzfahrt. ig 
Unvergaget ald ein belt 
Sprach der Iantgrave do: 
„Herre ich bin kumen fo, ‚ 
Mit mir min beuder Herman, 
Ouch waz wie der unſern han, 
Das wir ne bitragenn 
In Eriftes ere wagen — 
Als er vergoz durch und fin blut — 
Wollen den lip, gern daz gut J 
Fro nñ willie gemut. on 
Waz der ſoldan tzu uneren tut 
Gote uñ finer criſtenhit— 
Daz ift uns in gote Ieit, | 
Alſo verve fo wirz vermugen, 
Ui wir gu wer gegen im tugen, 
Sp welle wir im bewifen daz. 
er ung vient un gehaz:; 
Daz felbe hat on er von us 
Durch die libe des Gotes fund,“ 


er Landgraf bringt hiernach die Rede auf den Mark⸗ 


‚ Indem er den König fragt: . 
„Sit frunt der marcgrave und ir?“ | 


ıd als der König ihm berichtet bat, was vor Affa 
den: V. 800, 

„Nicht mer troſtes er mir ol, = Ne 
. Nur daz er ſprach, ez iſt min rat, | 

Wermuget irz, ſo befiget.die fkat, * 
ı von-beiden befchloffen, gemeinfchaftlich In die Stadt. 
en, um den Marfgrafen zur Thellnahme an der 
der. Chriſten aufjufordern. Der Marfgraf gibt zus 
t: 2. 817. | 

—„Ich babe gentzlichen mit 
Dem foldane mich gefrit, 
| \ \ b 2 


⁊ 
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20 Ersäplung in alteuefhrn Keimen... 


Das ich im fiete halden vilz 
Der knnie hat ritterſchaſt vil, 
Er enpirt mu wol der helfe min.“ 


Nach dieſem vergeblichen Verſuche, den König Guid⸗ 
und den Markgrafen mit einander zu verſohnen, bedink 
ſich der Landgraf noch achttaͤgige Ruhe, und raͤth dem 
Könige Guido, zu feinem ven zu dien, mit Diefen Dis 
tent V. 849. 

„Nine forge Te weiet min. 
NG aller der, die mit mie fin 
Herkumen; nicht enbitet,. 
gu dem her ir ritet, IJ 
Wü ſehet, daz fie-unfugen aihtt 
Wand iʒ ofte alſo geſchiht, 
Waz ſo die eldeſten ſprechen, 
Daz bie jungen iz verbrechen, %f 
als fie muthwillis in - 9 
Tzu dem her zeit un hine 

So mie in dem Heere Die Nachricht von der baldie 
Anfunft des Landgrafen,. welche der König Guido mitbrim 
große Freude erweckt: fo erregt Dagegen die wieder 
Weigerung des Markgrafen, an der gemeinfchaftlichen WE 
‚ternehmung Theil zu nehmen, unter den Kreuzfahrern 
At großen Unmillens V. 863. 

Des lantgraven fie waren fro, 
Uf den, margraven fie ſprachen ſo: 
Er hete iz unbilliche, 
Ui er het leſterliche | 
Sid gefeit mit dem von Babilo. | * | 
Ouch was noch ir rede fo,‘ 2. 
Er het des gelt von im genumen, 
Der folt im nicht gu nuge chumen, 
Er folt fin immer lafter banz. 










. von des Sandgrifen Ludwiz ateunt· hir 21 


Der rede wart da vil getan, 
Diſe rede under den beſten lif. 


Zur verabredeten Zeit erſcheinen u— Schiffe des Land⸗ 
afen vor Akka, und König Guido ſpricht: V. 881. 


Ich fehe des lantgraven leun 9% 
Chumen. wol muge wir ung fin frem. 


Am andern Tage ziehen der Landgraf und fein Bruder 
emann mit ihrer Nitterfchaft in das Lager ein, und bei 
‚fer Gelegenheit wird folgende Beſchreibung der thaurin— 
chen Kreuzfahrer gegeben: V. 899. 


Von hoher geburt die claren, 
Hundert ir da waren, 
Die girte. ber .zitterfchefte recht, 
Ouch in manic tuwer ebeler knecht 
Reit mite menlich gar, 
In allir wapen licht gevar. 
Einer varwe glich 
Waren in da wunneclich 
Ir wapen cleit lazurbla, 
ee . Darnf der biyate lewe da 
Br: gmaB geftromet wol luſticlich, 
| Al ir Eovertüre dem gli. 
Gt heime wunneclide; 
Getziret richliche. 


Sie werden von dem Könige Guido, dem Hochmeiſter 

St. Johannisfpitals, fo wie auch. von ‚den Templern 
Rn den Rittern des deutſchen Hauſes welche ihnen ent⸗ 
Engezogen waren, fröhlich aufgenommen: V. 917. 


Da in die erliche bruderſchaft 
Tzu der gotes riterſchaſt 


wgm 


Crane 
- 
- 


d. i. den thüringifchen Löwen, das Woppenſchild des Landgrafen. 


Erzaͤhlnung in alt deut ſchen Keimen 


So daz fin name lebet ymmer, 
Sin prifes mac verlefhen nimmer; 
An den fih ouch tegelih 
Ubete grogfiche 
Sin fun, ber werbiclice, 
Der ſehſte kunich, der ouch da} tiche 
Verrihte fo oxhenliche, 
Daran gote fo lobeliche 
Mir lefen in dem ewangelio: 
Er wird gehohet, wer fo nidert ſich 
Selben. daz habet werlich 
Ehunic fo demutigen, 
Bi gewalbe fo gar gutigen . 
Allen luten: ich. wene, der nie 
uf erden ſi geboren bie; 
uf von finer chintheit 
Gute. mit der barmhertzicheit 
Vernunft. tzuht. beſcheidencheit. 
Gedult. ſenftmuticheit. 
Milte. voller tugende ſite 
Sin v (?) im gewahſen mite: 
Do er was chumen tzu fremder hant; 
Doch im gewarten riche lant. 
In kindes weſene ich habe gehort 
Von im ſiner clage wort: 
Um daz er niht gu gebene het, 
Me im daz won bergen tet. 
a, er bot die ware milte an In, 
Un naturlich fo iſt fin fin, 
Und niht von gewonheit, 
Noch von rumreiticheit. 
Sin hohe, art twingt gebens in, . 
Onch das ſuze hertze fin, 
Daz ſo gar reine gm 
Sf don werden unde gut. 


en des ganbsrafen cudvis Kreuzfahrt. 13 


In hitziger libe ger 
Goodtes dinſt vortzuchet er 
Allen orden geiſtlich 
In grozer demut gu neiget er ſich. 
Nach der himmel minne gebote 
Hat er lip ſie in gote, 
Dirre ſelige Wentzezlabe &) — 
Bil ich doch rede von Im huͤbe, 
Mon maniger werche tugende tal, 
Die er uf von Finde gewercket hat; 
Die wil ich bie Tagen mu, 
Da gehort ein ander mutze tzu. 
Durch die fo groze demut fin 
Nu fehet wie got ufguchet im, 
Un bewifet an im befunder 
Die ubergrozen wunder 
Siner, ſtarchen almehtichelt. 
Waʒ man ſinget, az man ſeit 
Von aller chunige teten liſt, — 
Ninder daz geſchriben iſt, 
Noch uf ertriche hie 
So iſt iz vernumen nie? 
Daz ane ſtritliche not 
So groze riche in menſchen gebot, 
Tzwo crone, dartzu wite lant 
Geben. betwungen ſiner haut, 
Als dem chunige Wentzeslad; 
Den bat got bie gewirdet fo: 
Der Behem riche vor att iſt fin, 
Da en dorfte man niht tzu welen in. 
Durd fine hohe werdicheft 


seslous IV, regierte in Boͤh⸗ 332) und im folgenden Jahre 1308 - 
1283 bis 1305, wurde im wurde ihm die ungariſche Krone an⸗ 
zum Könige von Polen ges getragen, welche er fuͤr feinen Sohn 
» zu Gnefen gekrönt (f. Meh⸗ Menzel annahm (Repte a. a. O. $ 
hichte Boͤhmen's Th. L ©.. 332. 333). 
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14 . Erzählung in altdeurfhen Keimen 


uã, ſiner tugende minnichwaldicheit, 
Tzu Chaliz *), dem chunicriche, 
Enphingen in werdicliche 
Die ſtete ut gar die lantſchaft. 
Czʒu Gnefen in voller wirde craft 
Er wart geeronet gu dem lande da; 
WA gar chorzer friſt dem na 
Er **) des ein iare vol umme quam, 
Daz cereftige riche Ungariam, 
Dem furftentum vil ligen gu, 
Die dem gewarten, wer fagt mir nu, 
An wen daz fi geſchehen mer? 
Alfo von dem mer biz an daz mer, . 
St er aber vor. ber criften Diete, 
An voller gebite 
Den Urbagen. Kolgen. Valben. 
Den Tzukens. Anderthalben 
Bulgeren u (2?) da ber landen fin 
An dem teile biz an Ehriten hin. 
Hiemit wil id daz legen nider, 
uñ mit rede humen wider 
An die manlid gemuten 
Die der Kit vor Akers ***) huten 
Do die beiden uze der flat: 
Als"mich der rede birichtet hat 
Ein ritter, ui er fagte Diz, 
Her Ludwig von Medlig, 
Geborn von Duringen landen, 
Tzu Troppowe ich in erchande, 
Aldatnahen bei der flat 
Gar rihlih in behuſet hat 
Der virde chunic Wahlabe Xxx), 
Don den ich uch gelefen habe. 
*) Galigten, hier der afgemeine “), Yon, Alfa, d. i. Ptolen 
Name für Polen, “") d. i. Wenzel III. © 
») di Eher ©, 10. 


von des Landgrafen Ludwig Kreuzfahrt. is 


Er machte inheymiſh in den gaſt, 
Dem chuniclichen ſtammes ein blunder *) aſt, 

Bol eren un furſtlicher tat. , 
Mich Bu dirre reden gebunden hat 

| Der erlihe hergoge Polke **), 
Der gerechter finem volle ,' 

Iſt vor, als ein werlih man, 

Als in. daz wol ardet an *®), 


Die Erzählung der Meerfahrt des Landarafen eudwig 
ginnt nach einer Einleitung, in welcher die Geſchichte 
s gelobten Landes ſeit der Eroberung durch Gottfried 
un Bouillon erzähle wird, mit V. 619., nachdem in dem 
en Theile der Einleitung ſehr zweckmaͤßig der Lefer mit 
m Anfange der Belagerung von Ptolemais und den ges 
Bunten Verhaͤltniſſen, welche zwifchen dem Könige Guido 
d dem Marfgrafen Conrad oßtwalteten, befannt gemacht 
wden iſt. | 

Die Ungluͤcksfaͤlle, welche im Jahre 1187. die Chriften 
gelobten Lande betroffen hatten, erregten, ſagt unſer 
Flaſer, große Theilnahme (V. 490.) 

Daz volc der mere bitrubet wart, 
Etliche lobten bie ubervart, 
Tun helfe dar chumen der criſtenheit. 
Der verte die erſten waren bireit 
Die menlichen Lampartare, 
Als die edelen Romere, 
ilhender. “) Seines Aufenthalts in Troppan 

Ohne Zweifel der Herzog Bolko erwähnt der Verfaſſer noch V. 5699 

doleslaus von Münfterberg, wel⸗ bei Gelegenheit der Verwundung eines 

on 1303 bis 1347 vegierte. Er  „„Meren- Heinrich von dem Mer; * 

der dritte Sohn des Herzogs Derfelbe, nach im fine kint 

, I. von Schweidritz und Sauer, In Troppouwer Ionde behufent fint. 


ob Schickfuß Schlefifche Chronik In ie houſe ich ouch geweſen bin — 
IH. Eop. 27. 30. ©. 89. 93. 94. j | 
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16 Erzählung in altdeutſchen Meimen 


Duc ander ftete,vil mit im, 
Die ſtare ouch in Lamparten fin. 


Als der Fürzlich aus der Sefangenfchaft entlaffene d 
nig Guido (Weit) diefe Macht um fich verfammelt fu 
fo ging en, mie unfer Verfaffer im Widerfpruche mit da 
Geſchichtſchreibern erzähle, mit dem Marfgrafen Eon 
zu Rath: 

Do rit im der marchis 
Als er was ber ſache wis, 
Das er vor alers legerte ſich: 
Der rat was bihegelich 
In allen. alfo fie waren ba, 


Die Zahl war zwar anfangs Mein, fo daß Saul 
mit Gewißheit hoffte, fie alle vertilgen zu Können: 
33 were ouch in gefchehen fo, 
Ir was zu cleine: nu fehet, wo 
Unſer herre ih hilfe ſande 
Don dem mer gu ande. 
Sie ſahen Eumen koken *) kil, 
Galinen, barten figelten vil, 
Dar ufe volkes groze craft. 
Mit gar werlicher riterſchaft, — 
Als got Bu trofte gap bie diſen — 
In quamen vil der CThenen ouch Friſen, 
Normane, Schotthen, uñ noch me 
Von allen landen alum die ſe. 
Werlich tzu ſtrite gar 
Sie quamen in Criſtes ere dar. 







) Koke (ſonſt auch Coga und pp. 14. part. 3. cap, 352. Chro® 
Kogahe) ift eine Art von Schiffen; “ Ord. Teut. in Matthaei 
f. Petr.de Dusburg Chron. Pruss. veteris aevi. Tom. V. p 5% 


von drs Bandgrafen Ludwig Krenzfahrt. 17: 


Die mit eren Swido 
Enphinc, er was ir kumfte fro. 
Under in, als ich uch ſagen wil, 
Werlich ir quam tzzu fuze vil; 
Der Friſen, als ſie des haben ſiten, 
Der minner teil was der geriten. 
U; den andern die groſten ſchar 
Wol georfet *) quamen dar. 
Dife ſich Hilden funderlih: 
In viere das her do Leite ſich. 


König Guido fordert nun auch den Marfgrafen Cons 

zur Theilnahme an ‚der Belagerung der Stadt auf; 
Markgraf koͤmmt zwar zum Kriegsrath, läßt ſich aber, 
leich der König ihm die baldige Ankunft „des Prinzen 
Antiochien“ und „des Königs Lewe von Ubia“ (Leo 
"Armenien) anfündige, nit willig finden, fondern 
rt dei König. durch den boͤhniſchen Rath: „das Beſte 
e, die Stadt zu erobern, wenn man es vermoͤchte,“ 
reitet nach Tyrus zuruͤck. Unſer Verfaſſer ſpricht uͤber 
Srund dieſes Benehmens alſo ſeine Vermuthung aus: 

Ich wene, er brive enphangen bat 


Don dem foldan heimeliche, 
Gwiden nicht fromeliche. 


Dafür wird der Koͤnig bald hernach durch die Nach⸗ 
von der Anfunft des Landgrafen Ludwig von Th; 
n **) erfreut, welcher bey Tyrus and Land koͤmmt 
von dem Markgrafen mit großen Ehren empfangen 
‚ &uido eilt fogleich dahin, begibt fi aber, obwohl" 
gritten von ors, das Roß. | malin des Landgrafen Ludwig, einer 
„Adelet (Adelheid) His ne "Gräfin von Eleve war, waͤge ich niche 


f#. 38. 639: Ob diefes der ju entſcheiden, &. Sagittarins tpbs 
abekannte Names des erften Go ring. Geſch. e. Sıg — 520. 


Band. ı. b 
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18 Erzählung in altdeuefhen Heimen 


Ihn der Marfgraf einlader, nicht in die Stadt, fond 
laͤßt fein Zelt am Ufer nahe den "Schiffen des Landgra 
auffchlagen: V. 694 
Der Eunig dia ſchif wol marcte au 
Wi die birelt waren gu lobe, 
Va wie der einem ſwebte obe 
€in banir von phelle lazurvar *), 
Darin ein lewe Iuftiger gar 
Gefniten rot, darunder wis, 
Als der meilter daran legte fliz; 
Des zeihens hundert fhilde alfo 
. Da bi ber kunic marcte bo, 
Des herren her nü fine madıt, 
Mie er bet hundert ritter bracht, 
Bine die den gehorden gu — 


Der Landgraf ſaͤumt aicht lange, mit feinem Dr 
Hermann den König Guido zu beſuchen: V. 705, 
' Dife zwene **) von art bie claren, | 

Daz fie gebruder waren, 
Daz bewilte ir glich geftalt an inz 
Ouch einer gebare fie fin 
Geweſen, te fite tugentlich, 
Ebenes muted, menlid, 
Des liebes fiare, vollumen gar 
An al ir liden, lichtgevar 
Was ir anfhowen, brum reidez har — 
Stete an ir worten wat. 


Der König, über ihren Beſuch ſehr erfreut, fehl‘ 
‚mit ihnen nieder dor feinem Zelte, erzählt Ihnen feine! 
herigen Leiden, und befragt den Landgrafen über f 
Abfihtens V. 768. 


*) Won Sazurfarde, bi blan. “) Der Landgraf Ludwig sw 
Bruder Hermann. 


u 
on died Landgrafen Tudwig Kreuzfahrt. 19 
Unvergaget als ein Het, 
Sprach der lantgrave do: zz 
„Herre ich bin Eumen fo, - 
Mit mir min beuder Herman, 
Ouch wa} wie der unſern han, 
Das wir ane bitragen . 
Sn Criſtes ere wagen — 
Als er vergoz durch und fin blut — 
Wollen den lip, Kern daz zut 
gro nü willie gemut. 
Waz der ſoldan tzu uneren tut 
Gote nũ ſiner criſtenheit, 
Daz iſt uns in gote leit. 
Alſo verre ſo wirz vermugen, 
Un wir gu wer gegen im tugen, 
So welle wir im bewifen daz. 
er ung vient um gehaz: 
Daz felbe hat ouch er von und 
Durch bie libe des Gotes ſuns.“ 


er Landgraf bringt hiernach die Rede auf den Mark⸗ 
‚ indem er den König fragt? 
„Sit frunt der matcgtave und ir?“ 


id als der König ihm berichtet bat, was vor Alfa 
den: V. 800. 
„Nicht mer troſtes er mir btte re 
Naur daz er ſprach, ez iſt min rat, | | 
Vermuget frz, ſo befiget die flat, * | 
, von-beiden befchloffen, gemeinfchaftlich In die Stade 
en, um den Markgrafen zur Thellnahme an der 
der. Epriften aufjufordern. Der Markgraf gibt zus 
rt: V. 817. Ä Ä | 
—„Ich habe genglichen mit 
Dem foldane mich gefrit, 
\ “ b 2 
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20 Erzählung in alttentfgn Keimen. 


‚Day Ih im ſtete halden wil;: _ .. 
Der Eunie hat ritterſchaft Wil, 
Er enpirt nu wol der helfe min,“ 
Nach diefem vergeblichen Verſuche, den König Sul 
und den Marfgrafen mit einander zu verföhnen, bedingt 
ſich der Landgraf noch achttaͤgige Ruhe, und raͤth den 
Koͤnige Guido, zu feinem Dee iu eilen, mit diefen Din 
tent B. 849. 
„ne forge ie weiet min. 
Herkumen; nicht enbitet,. 
gu dem her ir ritet, | 
ua ſehet, daz ſie unfugen viht 
Wand iz oſte alſo geſchiht, 
Waz fo die eldeſten ſprechen, 
is fie muthwilig ic — 
Ton dem her reit au hin“ | 
So mie in dem Heere Die Nachricht Son der bald) 
Ankunft des Landgrafen, welche der König Guido mirbrim 
‚große Freude erweckt: fo erregt dagegen Die wieder 
Weigerung des Markgrafen, an der gemeinfchaftligen WE 
ternehmung Theil zu nehmen, unter den Kreuzfahrern 
Alka großen Unwillen: V. 863. 
„Des lantgraven fie waren fro, 
Uf den margraven ſie ſprachen ſo: 
Ex bete ig unbilliche, 
un er het leſterliche | 
Sid gefeit mit dem von Vabllo. DE 
On was noch ir rede fo, rn 
Er det des gelt von im genumen, 
Der folt im nicht tzu nutze chumen, 
Er folt fin immer lafter hans: 









. von des Santärafer tudmib Rrengfapte 21 | 


"2a rede wart da vil getan, 
Dife rede under ben beiten lif. 


Zur verabredeten Zeit erſcheinen r Schiffe des Lands 
fen vor Akka, und König Guido ſpricht: V. 881. 


Ich fehe des Iantgraven leun 9%) 
Chumen. wol muge wir ung fin frem. 


Am andern Tage ziehen der Landgraf und fein Bruder 
entann mit ihrer Ritterfchaft in das Lager ein, und bei 
fer Gelegenheit wird folgende Befchreibung der thurin— 
chen Kreuzfahrer gegeben: V. 899. 


Von hoher geburt die claren, 
Hundert ir da waren, 
Die tzzirte der .zitterfchefte recht, 
Ouch in manic tuwer edeler knecht 
Reit mite menlich gar, 
In allir wapen licht gevar. 
Einer varwe glich 
Waren in da wunneclich 
Ir wapen cleit lazurbla, 
% Daruf der bayate lewe da 
"Mas zeſtrowet wol luſticlich, 
u Al ir Eovertäre dem glich. 
Sr helme wunneclicde; 
Getziret richliche. 


Sie werden von dem Könige Buldo, dem Hochmeiſter 
St. Johannisfpitald, fo wie auch von den Templern 
den Nittern des deutfchen Haufe, welche ihnen ents 
ngezogen taten, fröhlich aufgenommen: V. 917. 


Da in die erliche bruderfchaft 
Tzu der gotes riterfchaft, 


d. i. den thuͤringiſchen Löwen, das Wappenfchild des Eandgrafen. 


. Pr . Mhluns in. altdentſchen Beinen, 


⸗ 
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und lagern fich an dem Waſſer, weh ui bep Ptil⸗ 
‚mais (Mir) floß: V. 9495: n. : 0 92. 
Ber tirs na uber luſtlellch 
EGle leiten gu einem ringe 1a“ 
. ‚Dez gende #) volo, 1a fur ma min 
Budten ba wie: ale " s\. 
Herzen ; 100 ame wie Aniden = u 
Ir was vil. Uf den plan 
Eudwis fin getzelt da ſunderlich 
Het fin pavlan **). Ouch dem gell 
Het fines biſunder Herman, -- 
Sin bruder, ber innge fnze man, - 
- Des boch prifenbe! tat . 
‚ Tzu fuzer rede bracht hat 
Her Wolfram won Eſenbach — 
Gegen des bruder getzelde uber den dach. 
Jz was ufgetogen, als daz ſchuf | 
Ludwig; ber herre — ‚geiniten fe 
St beider..gegelt ber lewe da u 
In ein gar tür obdach bla. :"" 
u Uf al der Herren getzelden ſſc 
 Rac ie des herren deichen bo, 
Es folgt nun unmittelbar GR die —* 
der vornehmſten Waffengefaͤhrten des kandsralen Ludwh 
In wunneclichem werde gat 
Was mit den iantgraven dar 
Aumen der grave von Gelre, 

VBl ben het der von Merlre, 
Eiun ritter, geherbergt uf den. plan, 
.2. WNMiibcht gar rich, doch ein erlich man, | 

“ Fin Deine, bes wolde in . Ä 

"Der grave mahen im fin 

Durch daz er mad ein hobſch man, . . 
Albreqht, ein Inftio Eumipan. 


. achende. a.) Bapkkiar - 


⸗ 
— / . , 
von des Eandgrafen Ludwig Kreuzfahrt. mg 
Da mas der burcgrave von Aldendurc, | 
Tzu liſh (liſt?) wiſe, hu ſtrite king, 
Der heidenſchaft tzu nide 
Was da der vog von Ride; 
Witthe was geheizen de), 
Der heiden tot was ſin ger. 
Der grave Albrecht von Poppenbure 
Da was, des manic werlih Ture 
In firite unergezt engalt, 
Der von im tot wart gevall. 


Da was ber grave von Arnſtein 
Walther, der gute, un boch ei 
Menlih wol geborner heit, ° 
Sin tat Ku prife wart getzelt. 
Heinrich von Helderunge **), 
Der flarc freche junge: 
Die banir was bivolhen deme, 
Die er furte one alle ſheme. 


Der ſich wolt finden in voller wer, - 
Der erlihe grave Gunther 
Won Kevernberc da fchone lac; 
Na im da ein fin werder mac, 
Von Bichlingen der grave Friderich, 
Von Schwarzbure der grave Helnrlch 
Gerichtet gar aller tugende, 
An priſe ſich wol vermugende, 
Nach dem fo wolt er werben ie, 
Die wil er lebte. Der grave von Mi, 
"Bertolt der menliche, 


Widekindus, advocatua de Sagittarius in der ati deu thße 
ı. Aruold, Lubec. in Leib- ringiſchen Grafſchaft Heldrungen (im 
cript. Brunsvie T. U. pe der Samml. wernsifchter ‚Nachrichten 
| sur Saͤchſiſchen Gerichte u. 6) 6. 
Jiefes Grafen Heinrich erwähnt os. 


f ‘ 


u Erzaͤhlung in altdeusfhen Keimen 


Lac da ouch werliche 
Den heiden ein ſtrenge lage, 
Der lantgraven mage, 
Bon hohem arde, die claren, 
Da mit ir frunden waren, 
Tzu liebe der hymele majeitats 
Von Drfebure grave Cunrat, 
Der hoher türe gernde “ 
Was te; fin prie iſt wernde 
Noch vefter, uñ muz ewic fin. 
Mit im was da der oheim fin, 
Bertolt, der grave von Pieyen, — 
Als ein fuzer regen des meyen 
Freut daz ertrihe un fruchtbere tut, 
Alfo der milde fuzer gemut 
Erfräte waz fo was Eummerhaft — 
Maͤnlich fine riterſhaft, 
| Er ubete in vollem prife 
Nach Gote der werlde wife; 
Einer gelubde, finer worte war 
Den vienden ein flrenger var. 
Sine tete fin nicht bliben 
Noch fine tugende ungeferiben — 
‚ Mie er fur in werdicheit, 
Mas er prifes ie irftreit: 
Da iſt ein buch von gemacht, 
Uñ gu nußer rede bracht, 


Es folge nun ein Lobfpruch gu Ehren der Gräfin Ir 
ria, Gemalin des Grafen Ulrich von Neuenhaus (malt 
fbeinlich der Schmefter des Grafen Eutolt), und ih 
beiden Brüder, der Grafen Dtto und Conrad von Pleyen 
twelche Tegtern befonders ihre Tapferkeit erwiefen 


An den Ungern, die fie 
Slugen tot alfo daz vie, 


\ 





° 


’ 


von des Landgrafen Ludwig Areuzfahrt. 35 


Jies führt den Verfaffer, welcher Abfchweifungen fehr 
zur Lobpreifung der Wohlthärigkeit und Gaſtfreund⸗ 
t eines Jüngern Grafen Ulrich, von Neuenpaus, zu 
Lobe er fi berechtigt hält, weil ex vn genau 
y gelernt hatte: V. 1071. 


Als ich in gantz habe irkant ut 
Alle gute ich am im vant. 


darnach wird (V. 1097) wieder eingelenkt zur Auft 
ig der Waffengefaͤhrten der beiden Landgrafen: 


Hiemite lege wir daz nieder, 
Un grifen an daz erſte wieder; 
Sp daz ich kurtze dirre rede werc: 
Da lag der von Kirchbere, 
Der gar veftgemuten ein: 
Der biderbe Hartmann von Blantenftein, 
Der was do in grozer wirde ‚ 
In ftritlicher girde, 
Hiemite ich die rede kurtzen wil. 
Noch hoher graven, frien vil, 
Herte ritter, biderbe Enechte 
Don edelem geflehte — 
en fo die verbunden, 
| Die wol ir flat verſtunden 
In ſtrites geverte 
Menlicher tete herte. 
Als er ie hoher choſt phlao, 
Der lantgrave fhone las, 
Uñ ouch die mit im da Waren. 
In richen gebaren. 
Da was ber gtave noch der frie man . 
Nicht ane finen Fapellan, | 
Die gote tegeliche 3 
Da dienten flizecliche. | 


28 Erzahluns im altbeut ſchen Keimen 


Ihn der Marfgraf einladet, nicht in die Stadt, fond 
laͤßt fein Zelt am Wer nahe dem "Schiffen Des Landara 
auffchlagens DB. 694 
Der kunig din ſchif wol marcte am 
Wi die birelt waren gu lobe, 
UA wie ber einem Twebte obe 
€in banir von phelle lazurvar *), 
Darin ein lewe luſtiger gar 
Geſniten rot, barnnder wis, 
Als der meilter daran legte fliz; 
Des zeichens hundert fhilde alfo 
“ Da bi der Eunic marcte do, 
Des herren ber uñ fine macht, 
Mie er bet hundert ritter bracht, 
Ane die den gehorden gu — | 


Der Landgraf ſaͤumt nicht lange, ‚mit feinem Dr 
Hermann den König Guids zu befuhen: DB, 705. 
' Dife tzwene **) von art die claren, 

Das fie gebruder waren, 
Daz bewifte ir glich geftalt an Ins - 
Ouch einer gebare fie fin 
Geweſen, te fite tugentlich, 
Ebenes mutes, menlid, 
Des liebes ftarc, volkumen gar 
An al ir liden, lichtgevar 
Was ir anfhowen, brun reidez har — 
Stete an ir worten wat. 


Der König, über ihren Befuch fehr erfreut, ſetzt 
mit ihnen nieder dor feinem Zelte, erzähle ihnen feine! 
berigen Leiden, und befragt den Landgrafen über } 
Abſichten: V. 768. 


*) Bon Sazurfarde, d. i. Dim ») Der Landgraf Ludwig w 
Bruder Hermann. 


on ded Sandgrafen Ludwig Kreuzfahrt. 19 

Unvergaget als ein helt 

Sprach der lantgrave db: "7 
Herre ich bin Eumen fo, - 

Mit mir min bruder Herman, 
Ouch waz wir der unſern han, 

Das wir ane bitragen . 
In Criſtes ete wagen — 

Als er vergoz durch ung fin but — — 
Wollen den lip, gern daz aut 

Fro nü willie gemut. on 
Waz der ſoldan tzu uneren tat . 

Gote nũ finer criſtenheitt 
Daz ift uns in gote leit, 

Alſo verve fo wirz vermugen, 
Un wir Bu wer gegen im tugen, 

Sp welle wir im bewifen daz. 

er ung vient uñ gehaz: 

Daz felbe Hat ouch er von uns 

Dur bie libe des Gotes fung,“ : 


er Landgraf bringt hiernach die Rede auf den Mark⸗ 
Indem er den König fragt: 
„Sit frunt der marcgrave und ie?“ 


ıd als der König ihm berichtet bat, was vor Akka 
In: V. goo. 
„Nicht mer troſtes er mir il, N 
Nur daz er ſprach, ez iſt min rat, | 
Vermuget irz, ſo befiget.die flat,“ | 
ı bon-beiden befchloflen, gemeinfchaftlich in die Stade. 
en, um den Markgrafen zur Thellnahme an der 
der. Ehriften aufzufordern. Der Marfgraf gibt zus 
t: 8. 817. Ä | u 
„Ich habe genglichen mit 
Dem folbane mich gefrit, 
\ y b 2 


— . 
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2 @rsäßlung In altteutfägn Heimen... 


Das I im ftete halden wilz I 
Der kumle hat ritterſchaſt wii; 
Er enpirt mu wel der helfe min.“ 
Nach dieſem vergeblichen Verſuche, den König Bulk 
und den Markgrafen mit einander zu verfähnen, bein 
ſich der Landgraf noch achttaͤgige Ruhe, und raͤth den 
Koͤnige Guido, zu feinem Den zu den, mit dieſen Vor 
tent B. 849. 
„ne forge ie weſet min. 3— 
uñ aller der, bie mit mie ſin 
Herkumen; nicht enbitet,- ’ 
Taun dem her ir ritet, J 
Ua ſehet, daz ſie unfugen ih; , 
Wand iz ofte alfe geſchiht, 
Waz fo bie eldeſten ſprechen, | . 
Deasz die jungen iz verbrecdien, 7 
Als fie muthwillig fh — 
Tu dem her reit un ht. 


So mie in dent Heere Die Nachricht von der baldi 
Anfunft des Landgrafen, welche der König Guido mitbri 
‚große Freude erweckt: fo erregt dagegen Die wiederhok 
Weigerung des Markgrafen, an der gemeinfchaftlicen 
‚ternebmung Theil zu nehmen, unter den Kreuzfahrern 
Atte ‚großen Unmillens V. 863. 

Des lantgraven fie waren fie, " 
Uf den. margtaven fie ſprachen fo: 
er bete i⸗ unbilliche, 
uñ er het leſterliche 
Sich gefrit mit dem von Vabilo. 
Ouch was noch ir rede ſo,/ 
Er bet des gelt von im genumen, | 
Der folt im nicht tzu nutze chumen, 
Er folt fin immer laſter han; zu 
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on des Sanbäeäfen Ludwih ateunte hir 21. 


Der rebe wart da a 
Dife rede under ben beften lif. 


ur verabredeten Zeit erſcheinen die Schiffe des Land⸗ 
vor Akka, und Koͤnig Guido ſpricht: V. 881. 


Ich ſehe des lantgraven leun 9%) 
Chumen. wol muge wir ung fin frem. 


m andern Tage ziehen der Landgraf und fein Bruder 
nn mit ihrer Ritterſchaft in das Lager ein, und bei 
Gelegenheit wird folgende Beſchreibung der tharin— 
Kreuzfahrer gegeben: V. 899. 


Von hoher geburt die claren, 
Hundert ir da waren, 
Die tzzirte der .zitterfchefte recht, 
Ouch in manic tuwer edeler knecht 
Reit mite menlich gar, 
| In allir wapen.licht gevar. 
Einer varwe glich 
Waren in da wunneelich 
Ir wapen cleit lazurbla, 
Daruf der bigate lewe da 
as geſtrowet wol luſticlich, 
Al ir Eovertäre dem glich. 
Ir helme wunneclice; 
Getziret richliche. 


le werden von dem Koͤnige Guido, dem Hochmeiſter 
t. Johannisſpitals, ſo wie auch von den Templern 
m Rittern des deutſchen Haufe, welche Ihnen ents 
esogen waren, fröhlich aufgenommen: V. 917. 


Da in die erliche bruderſchaft 
Tzu der gotes riterſchaſt, 


„den thuͤringiſchen Löwen ,. das MBappenfäit des Bandgrafen. 


V. 
22 Erzählung in altdeutſchen Keimen 


und lagern fich an dem Waſſer, welchen nahe bey Pol 
mais (Afird) floß: V. 949.. ı 
Bor Alirs nü uber luſticllch | 
Sie leiten gu einem ringe ſich, 
Daz gende *) volo, ich ſage uch mie, 
Budten da wlumme bie . .... 
Herren, doch guter wife, hin dan — 
Ir was vil. Uf den plan 
Ludwig fin getzelt da ſunderlich 
Het fin pavlun *x). ODuch dem gelich 
Het finez bifunder Herman, 
Sin bruder, der iunge füge man, — 
Des hoch prifende! tat 
Tzu ſuzer rede bracht hat 
Her Wolfram von Eſſenbach — 
Gegen bes bruder getzelde uber den bach, 
5 was ufgekogen, als daz ſchuf 
Ludwig, der herre — gefniten uf 
Ir beider getzelt der lewe da 
In ein gar tür obdach bla. 
Uf al der herren getzelden fo 
Zac ie des herren Beichen do, 
Es folgte nun unmittelbar CWY969.) die Aufzählen 
der vornehmſten Waffengefährten des kandgrafen Ludwih 
In wunneclichem werde gar 
Was mit den lantgraven dar 
Kumen der grave von Gelre, 
BE den het der von Merlre, 
. Ein ritter, geberbergt uf den plan, 
Nicht gar rih, dach ein erlih man, 
Ein Durinc, des molde in 
Der grave nahen im im, 
Durch daz er was ein hobih man, _ 
Albrecht, ein Iuftio kumpan. 


ame: .) Papilie. 





⸗ 
/ 
von des Landgrafen eudris Krenzfaper. 88 
Da was der burcgrave von Aldenburc, 
Tzu liſh (liſt?) wife, tzu ſtrite klug. 
Der heidenſchaft tzu nide 
Was da der vog von Ride; | 
Witthe was geheisen ber %), 
Der heiden tot was fin ger. 
Der grave Albrecht von Poppenbure 
Da was, des manic werlich Tire 
In firite unergest engalt, 
Der von im tot wart gevalt. 


Da was der grave von Arnſtein 
Walther, der gute, un doch ein 
Menlih wol geborner heit, 
Sin tat Hu prife wart geßelt: 
Heinrich von Helderunge "*), 
Der flarc freche junge: 
Die banir was bivolhen deme, 
Die er furte ane alle fheme. 


Der ſich wolt finden in voller wer, - 
Der erlihe grave Gunther 
Won Kevernbere da fchone lac; 
Na im da ein fin werder mac, 
Bon Bichlingen der grave Friderich, 
Von Schwarzbure der grave Helnrich 
Gerichtet gar aller tugende, 
An priſe ſich wol vermugende, 
Nach dem fo wolt er werben ie, 
Die wil er lebte... Des grave von Die, 
Bertolt ber menliche, 


Videkindus, advocatus de Gagittarins in der Geſchicht⸗ der tie 

. Aruold, Lubec. in Leib- ringiſchen Groffhaft Heldrungen (im 

ript. Brunsvie T. U. p. ber Gomml. wermifchter ‚Nachrichten 
ie Saͤchſtſchen Goſchichte u. 6) ©. 

Yiefos Grafen Deinzich erwähnt 302. 


\ . ö 


16Erzaͤhlung in altdeutſchen Meimen 


Venediere 
ua Genwere, 
Ouch ander ſtete/vil mit im, 
Die ſtare ouch In Lamparten fin. 


Als der Fürzlich aus der Sefangenfhaft entlaffene fü 
nig Guido (Veit) diefe Macht um fich verfanmelt fa 
fo ging en, tie unfer Verfaffer im Widerfpruche mit da 
Gefchichtfchreibern erzaͤbhit, mit dem Markgrafen Coui 
zu Rath: 

Do rit im ber marchis 
Als er was der ſache wis, 
Daz er vor akers legerte fi: 
Der rat was bihegelich 
In allen. alſo fie waren ba, 


Die Zahl war zwar anfangs Klein, fo dab Galık 
mit Gewißhelt hoffte, fie alle vertilgen zu koͤnnen: 
33 were ouch in gefchehen fo, 
Ir was zu cleine: nu ſehet, wo 
Unfer herre Id helfe fande 
Don dem wer gu lande. 
©ie fahen kumen koken *) Eil, 
- Galinen, barten figelten vil, 
Dar ufe volfed groge craft. 
Mit gar werliher riterſchaft, — 
Als got Hu trofte gap bie difen — 
In quamen vil ber Thenen ouch Friſen, 
Normane, Schotthen, uñ noch me 
Bon allen landen alum die fe. 
Werlich tzu firite gar 
Sie quamen In Griftes ere dar. 






°) Koke (font auch Coga und p. 14. part. 5. cap, 332. Chros I 
Koggshe) ift eine Art von Schiffen; Ord. Teut. in Matthaei ansb 
ſ. Petr.de Dusburg Chrom. Pruss. veteris aevi. Tom. V. pı 656. 


von drs Banbarafen Ladwig Rrengfaßen, 17: 


0° fe mit eren Gwido | 
Enphinc , er was it kumfte fro. 
‚Under in, als ich uch ſagen wil, 
. Werlich ir quam bu fuze vil; f 
Der Friſen, als fie des haben fiten, 
Der minner teil was der geriten, 
U; den andern die groften ſchar 
Wol georfet *) quamen bat. 
Dife fih Hilden funderlih: 
In viere daz her do leite fih. 


König Guido fordert nun auch den Marfgrafen Cons 

» zur Theilnahme. an der Belagerung der Stadt auf; 
s Markgraf fomme zwar zum Kriegsrath, läßt ſich aber, 
gleich der König ihm die baldige Ankunft „des Prinzen 
RB Antiochien“ und „des Königs Lewe von Ubia“ (Leo 
i Armenien) ankuͤndigt, nicht willig finden, ſondern 
jert den König Durch den’ hoͤhniſchen Rathı „das Beſte 
ze, die Stadt zu erobern; wenn man ed vermöchte, “ 
> reitet nach Tyrus zuruͤck. Unſer Verfaſſer ſpricht uͤber 
t Srund dieſes Benebmens alſo ſeine Vermuthung aus: 

Ich wene, er brive enphangen hat 
Von dem ſoldan heimeliche, 
Gwiden nicht fromeliche. 

Dafür wird der König bald hernach durch die Nach⸗ 
von der Anfunft des Landgrafen Ludwig von This 
m**) erfreut, welcher bey Tyrus and Land koͤmmt 
von dem Marfgrafen mit großen Ehren empfangen 
Guido eilt fogleich dahin, begibt ſich aber, obwohl' 
ritten von ors, das Roß. | malin‘ des Eandgrafen kudwig, einet 
„Adelet (Adelheid) hiz fine Graͤfin von Cleve war, waͤge ich nicht 


“N, 639. Ob diaſes der im entſcheiden, &. Sagittarius thlu⸗ 
ibekannte Name der erſten Ge ring. Geſch. S. 318 — 320; 


Band. 1. b 


E— 


Erzahluns in altdeurfheg Kim 


Ipn der Marfgeof einladet, nicht in Die Stil, 
laͤßt fein Zelt am Wer nahe den Schiffen Du 
aufſchlagen: V. 694 


Ein banir von phelle lazurvar ), 






⸗ . | 


Der kunig din ſchif wol marrte am 
Wi die birelt waren gu lobe, 
UR wir der einem Twebte obe 


Darin ein lewe Inftiger gar 
Gefniten rot, darunder wis, 

Als der meilter daran legte flig ; 
Des zeihens hundert fhilde alfo 
"_ Da bi ber Eumic marcte do, 
Des herren ber nü fine macht, 

Wie er bet hundert ritter bracht, 
Ane die den gehorden gu — 


Der Landgraf fdumt nicht lange, mit feinen. 


Hermann den König Builds zu befucen: V. 70% 


Dife gwene *) yon art bie claren, 
Das fie gebruder waren, 

Daz bewifte Ir glich geftalt an Ins - 
Duch einer gebe fie ſin 

Geweſen, te file tugentlich, 
Ebenes mutes, menlid, 

Des liebes ſtare, volkumen gar 
An al ir liden, lichtgevar 

Was ir anfhowen, brun reides har — 
Stete an ir worten war. 


Der König, über ihren Beſuch ſebr erfreut, 
‚mit ihnen nieder dor feinem Zelte, erzähle ihnen fı 


herigen Leiden, und befragt den Landgrafen üb 
Abſichten: V. 768. J 


Bon Lazurfarde, d. 1. Bm ) Des Landgraf Ludieii 


Bruder Hermann. 


| 


Sn 


a de Bandsräfen rudwis ate nifahrt 19 


Unvertzaget als ein helt 
Sprach der lantgrave do: 
„Herre ich bin kumen fo, - 
Dit mir min bruder Herman, 
Ouch was wir der unfern ban, 
Das wir ane bitragen | 

In Criſtes ere wagen — 

Als er vergoz durch uns ſin blut — 
Wollen den lip, tzern daz zut | 

gro uñ willie gemut. 

Waz der ſoldan tzu uneren tut u 

Gote nũ finer eriitenheit, : - 0. = 
Daz ift uns in gote leit. 

Alſo verre fo wirz vermugen, 
Ui wir gu wer gegen im fugen, 

So welle wir im bewifen daz. 

er und vient ui gehaz: 

Daz felbe hat ouc er von und 

Durch bie libe des Gotes fund.“ : 


er Landgraf bringt hiernach die Rede auf den Mark⸗ 
‚indem er den König fragt: 
„Sit frunt der marcgrave und ir?“ 


d als der Koͤnig ihm berichtet bat, was vor Akka 
len: V. 800. 
„Nicht mer troſtes er mir bt, en 
Nur daz er ſprach, ez iſt min rat, 
Vermuget irz, fo befiget.die ſtat,“ | 
, von-beiden befchloffen, gemeinſchaftlich In Die Stadt. 
en, um den Markgrafen zur Thellnahme an der 
der. Epriften aufjufordern. Der Markgraf gibt zus 
ft: V. 817. Ä | | 
„Ich habe genglihen mit 
Dem foldane mic gefrit, 
\ " b 2 


⁊ 


20 Erzaͤhluns in altdeut ſchen Keimen 


Das ich im fiete halden wilz 
Der kunie hat ritterſchaft vil, 
Er enpirt mu wol der helfe min,“ 


Nach diefem vergeblichen Verfuche, den König | 
und den Markgrafen mit einander zu verföhnen, b 
fich der Landgraf noch achttägige. Ruhe, und rärf 
Könige Guido, zu feinem Deere zu eilen, mit dieſen 
ten: V. 849. 

‘. „Aue ſorge ir weſet min 
VG aller dee, bie mit mie fin 
Herkumen; nicht enbitet,- 
"Rn dem ber ir titel, 
Uü ſehet, daz ſie unfugen wbts 
Wand iz ofte alſo geſchiht, 
Waz fo die eldeſten ſprechen, 
Daz die jungen iz verbrechen, 
As fie muthwillig ſin — | 
Tun dem her reit uchin. 

So mie in dem Heere die Nachricht von der di 
Anfunft des Landgrafen,- welche der König Guido mit 
große Freude erweckt: ſo erregt Dagegen Die wied 
Weigerung des Markgrafen, an der gemeinfchaftlid 
ternehmung Theil zu nehmen, unter den Kreusfahr 
Affa großen Unmwillens V. 863. 

Des lantgraven fie waren fto, 
Uf den. margraven fie fprachen fo; 
Er hete ig unbilliche, 
Un er het leſterliche 
Sich gefrit mit dem von Babilo. 
Ouch was noch ir rede fo, 
Er bet bes gelt von im genumen, 
Der folt im nicht gu nutze chumen, 
Er folt fin immer lafter ban; 


‚on des eanbataten Lubwig renzfaptr 21 


Der gebe wart da vil getan, 
Dife rede under ben beiten lif. 


ue verabredeten Zeit erſcheinen die Schiffe des Lands 
vor Affe, und König Guido fpricht: V. 881. 
Ich fehe des lantgraven leun ) “ 
Chumen. wol muge wir uns fin fem. 


Im andern Tage ziehen der Landgraf und fein Bruder 
inn mit ihrer Kitterfchaft In das Lager ein, und bei 
Gelegenheit wird folgende Befchreibung der thurin— 
Kreuzfahrer gegeben: V. 899. 


Von hoher geburt die claren, 
Hundert ir da waren, 
Die tzzirte der .zitterfchefte recht, 

Ouch in manic tuwer edeler knecht 
Reit mite menlich gar, 
In allir wapen licht gevar. 
Einer varwe glich 
Waren in da wunneelich 
Ir wapen cleit lazurbla, 
Daruf der biynte lewe da 
Was geſtrowet wol Iufticlich, 
Al ir Eovertäre dem glich. 
Ir helme wunnecliche; 
Getziret richliche. 


le werden vom dem Könige Guido, dem Hochmeiſter 
t. Sohannisfpitaldg, fo wie auch von ‚den Templern 
en Rittern des deutfchen Hauſes, welche ihnen ent⸗ 
ezogen waren , fröhlich aufgenommen: V. 917. 


Da in die erliche bruderſchaft 
Tzu der gotes riterſchaſt 


i. den thuͤringiſchen Löwen, das Woppenſchild des bendoeefen 


r 


\ 
2 Erzählung in altdeneifheg- Keimen 


und lagern ſich an dem Waſſer/ welches nehe bey Pltol⸗ 
mais (Akirs) floß: V. 949. 
Vor Akirs nũ uber luſticllch 
Sie leiten tzu einem ringe ſich, 
Daz gende *) volo, ich ſage uch wie, 
Budten da wlumme die 
Herren, doch guter wiſe, hin dan — 
Ir was vil. Uf den plan | 
Ludwig fin geßelt da ſunderlich 
Het fin pavlun *x). Ouch dem gell 
Set finez bifunder Herman, 
Sın bruder, der iunge ſuze man, — 
Des hoch prifende' tat 
Tzu fuzer rede bracht hat 
9 Her Wolfram von Eſſenbach — 
Gegen bes bruder getzelde uber den bach, 
33 was ufgeßogen, als daz ſchuf 
Ludwig, der herre — geſniten uf 
Ir beider getzelt der lewe da 
In ein gar kuͤr obdach bla. 
Uf al ber herren getzelden fo 
Zac ie des herren Beichen do, 


Es folgt nun unmittelbar CB” 069.) die Aufzähln 


der vornehmſten Waffengefährten des kandgrafen Eudmig! 
In wimneclihem werde gar 
Was mit den (antgraven dar 
Kumen der grave von Gelre, 
Bi den det der von Merlre, 
. Ein ritter, geberbergt uf den plan, 
Nicht gar rih, dach ein erlih man, 
Ein Durinc, des wolde in 
Der grave nahen im ſin, 
Durch daz er was ein hobſch man, 
Albrecht, ein luſtio kumpan. 


) aehende. I “) Popilio. 


x . 1 ’ 
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on des Landgrafen Ludwis Kreuzfahrt. ns 


Da mas der burcgrave von Aldenbure, 
Tzu liſh (liſt?) wife, nu ſtrite Eng, 


Der heidenſchaft tzu nide 


Was da der vog von Ride; 
Witkhe was geheizen der *), 

Der heiden tot was fin ger. 
Der grave Albrecht von Poppenburc 

Da was, des manic werlih Ture 
In firite unergezt engalt, 

Der von im tot wart gevalt. 


Da was der grave von Arnſtein 
Walther, der gute, um doch ein 
Menlih wol geborner belt, ° , 

Sin tat Hu prife wart getzelt 
Heinrich von Helderunge **), 

Der flarc free junge: . 
Die banit was bivolhen deme, 

Die er furte ane ale ſbeme. 


Der ſich wolt finden in voller wer, 
Der erliche grave Gunther 
Won Kevernberc da ſchone lac; 
Na im da ein ſin werder mac, 
Von Bichlingen der grave Friderich, 
Von Schwarzbure der grave Henrik, 
Gerichtet gar aller tugende, 
An prife fi wol vermugenbe, 
Nach dem fo wolt er werben ie, 
Die wil er lebte... Des grave von Wie, 


"Bertolt der menliche, 


dekindus, advocatun de 
Aruold, Eubec. in Leib- 
pt. Brunsvie T. U. p. 


fo3 Grafen Deinzich erwähnt 


Ongitterins in der Geſchichte der tie 

ringifchen Grafſchaft Heldrangen (in 
der Gamml. vermiſchter Nachrichten 
sur Saͤchſiſchen Goſchichte u. 6) 6. 


302. 


4. „ Frsädinng In altheufſchen Meiten 


Zac ba ouch werliche 
"Den heiben ein firenge lage, 
Dei lantgraven mage, 
Von hohem arde, die claren, . 
Da mit fe frunden waren, 
‚Zu liebe der hpmele majeftatz” 
Von Drfeburc 'grave Euntat, 
Der hoher türe gernde Bu 
Was ie; fin pris iſt werube 
Noch vefter, uf. muz ewic fin. 
Mit im was da der oheim fin, 
Bertolt, ber grave vpn Pleyen, — 
Als ein fuzer regen des meyen 
Freut daz ertriche ui fruchtbere tut, 
Alſo der milde fuzer gemut 
Erfräte waz fo was kummerhaft — 
Maͤnlich ſine riterſhaft, 
‘Er ubete in vollem prife 
Nach Gote der werlde wifes 
Einer gelnbde, finer worte war 
Den vienden ein flrenger var. . 
Sine tete fin nicht bilden 
Noch fine tugende ungefcriben — 
Wie er fur im werdicheit, 
"Mas er prifes ie irftreit: 
Da ift ein buch von gemacht, 
Uñ gu nutzer zede bracht, 


Es folge nun ein Lobſpruch gu Ehren der Gräfin‘ 
ria, Gemalin des Grafen Ulrich von Neuenhaus (w 
ſcheinlich der Schweſter des Grafen Lutolt), und | 
beiden Brüder, der Grafen Dito und Conrad von Ple 
welche letztern beſonders ihre Tapferkeit erwieſen 


An den Ungern; die fie 
Slugen tot alfo daz vie, 


‚r 
v 
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on bes Landgrafen Ludwig Krengfapet; 93 


ies führe den DVerfaffer, welcher Abfchweifungen fehr 
sur Lobpreifung der Wohlthätigfeit und Gaſtfreund⸗ 
eines jüngern Grafen Ulrich von Neuenhaus, zu 
Lobe er ſich berechtigt hält, weil er vn genau 
gelernt hattes V. 1071. 


Als ich in ganh habe irkan u nd 
Alle gute ih an im vant - - - BE 


arnach wird (V. 1097) wieder eingelenkt zur Auf⸗ 
j der Waffengefaͤhrten der beiden Landgrafen: 


Hiemite lege wir daz niedet, 
Un grifen an daz erſte wieder; 
So daz ich kurtze dirre rede werc: 
Da lag der von Kirchbere, 
Der gar veftgemuten ein: 
Der biderbe Hartmann von Blankenſtein, | 
Der was do- in groger wirde ‚ 
In firitliher girde. 
Hiemite ich die rede kurtzen wil. 
Noch hoher graven, frien vil, 
Herte ritter, biderbe knechte 
Von edelem geſlechte — 
Wen ſo die verbunden, 
Die wol ir flat verſtunden 
In ftrites geverte 
Menlicher tete herte. 
Als er ie hoher choft phlao, 
Der lantgrave fhone las, 
Uñ ouch die mit im da waren. 
In richen gebaren. 
Da was der grave noch ber frie mam . 
Nicht ane finen Fapellen, 
Die gote tegeliche 7 
Da dienten fligecliche, 


. 
. 


@, 
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Exrzauhlung in altdeurfgen Metich 
- Davon wird Gelegenfelt genommen. zur Audi 
des Satzes (V. 1127), daß 


Sn gotes libe die diitterſchaſt 
Het · Bü: behelner wirde craſt 

Nachdem berichtet worden, daß bie erſte Nachtwa 
den Grafen von Geldern („bon Selre) traf, und! 
die Tenipler, der Hochmeiſter don St. Johannes mit! 
ner Ritterſchaft und beſoldeten Mill; und die vom de 
ſchen Haufe fi ebenfalls am dem Waſſer (dem Fluſe! 
Ptolomais) gelagert Hatten, geht der Dichter über | 
Aufzählung der uͤbrigen Kreusfahrer, welche bamali | 
Stadt Alla belagerten (WB, 110333 


Hertzoge Bertolt von Meran 
| Zn dem lantgraven nf deu plan 
Sich leite mit eime frechen hen, 
Menlich gemut uf wol gu wer. 
Darnach be brachte manigen man 
Der margrave Herman 
Von Baden, die den heiden haz 
Trugen. Nah dem an daz 
Wasser mit einer erlichen rote, 
als er di furte tzu dienfte gote, 
Kin frite wol bireite, 
R Der biſchof ſich leite 
Von Wirzeburc, ber herre Gotfrit: 
Im lagen die Oſterfranken mit. 
Mit den’ finem dem na | 
Der biſchof von Ludecke *) da 
.. Muboff, fi leite, ein felic man. 
\ Eines lebens er was. Nach dem an 
Leite ein her wol ritterlich, 
. Bon Bafele der biſchof Heinrich, 
mtid. — 
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on hes;Bandgrafen Entwig areugfapın 27 


Mon Regensbine der bifchof Euntat/ 
Da ein erliche rote er "Het. 
Biſchof Albrecht von Pazzowe 
Darbrachte in werdem ſhowe 
Ritter, knechte, werliche gar, 
Ein cleine rich berichte: ſhart. 
Don Misne bifchof Miertim, 
Der herbergte neben in, 
Mit im eine genendige rote, 
Als ſi da wolden weſen gote 
CTyzn dienſte gegen ber heideuſchaft. 
Darbrachte ouch gute ritterſchaft 
Von Ochſenbrucke der biſchof, 
Geſindes einen werden hof; 
Kon Avenbere *) grave Friderich, u 
Der brachte en vollen menlich 
Sr rechten viende, der Sarrazin. 
Grave Friderich von’ Welgerin 
Darbrachte ein .erlihez der, 
Mich gebiret, wol tzu wer. 
Bon Dornbure grave Cunrat, 
le er ein: menlich herge Hat, 
Seibe den vienden hart gemut; 
Alſo irwelte ritter gut, 
Ouch knechte ein werliche ſchar 
Brachte der herre mit im dar. 
Dazſelbe ſin bruder Friderich 
Brachte eine rote wuneclich 
Dem bruder leite er ſich bi, 
Tzageheit was fin hertze fri, 


Dar ſich ond legerte uf ben fant 
Grave Florencius von Hollant, 

Ein bruder Dtto bi in u 
Ton Yentheim, als ichs biwiſet bie, 


1724. Moentbere. 
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Erzäßlung in altdeutſchen Meimen 


Sie felber veſtgemute, 
Irwelte ritter gute 
Si brachten an den rivir der, 
Eine creftige ſhar, 
Getziret wunecliche. 
Die gebruderen vollen riche, 
Sie waren des gutes, 
Alſo waren fie ouch des mutes, 
Nicht ſich die lizen 
Richer choſt verdrizen, 
Wo ſie die tragen ſolden, 
Ouch ir pris da hoben wolden. 
Tzwene gebruder, die ouch da waren, 
Von hohem arde die claren, 
An der geunerten heidenſchaft 
Si hetten die gute ritterſchaft; 


Si ſelbe valten.manlgen Turk: 


Die burcgraven von Magdeburc, 
Uñ meine den edelen Burchart, 
uñ finen bruder Gebehart. 
Ja, haben die werden noch daz wort, 
Uñ iz ift witen gar gehort: 
Wie fie ald geßogene meyde gar 
Waren al ir fite. clar, 
Hofſcher gebare, ir bergen gut, 
Do bi doch menlich gar gemut, 
res lebenes reine, 
Den Iuten doch. gimeine 
An beife mit ir gute 
In fuz wefendem mute. 
Si wolden lan ftete vinden ſich 
Fro ir lebenes gotlicy u 
St waren, uñ ir wife flecht, 
Anal irem tunde recht. 
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von des Landgrafen Ludwig. Kreuzfahrt. 29 


Sich legerte dar uf daz velt 
Der grave von Mannesvelt, 
Mit den ſinen ritterliche 
In hohem werde, riche, 
Fur er aller tete ſin 
Den biderben graven hiz man in *). 


In drey ‘Lager getheilt fegen die Kreuzfahrer die ' 
rdfeligfeiten gegen Ptolemais. fort, und der Landgraf 
E Dadurch den Belagerten großen Schaden zu, daß er 

Waller von ihren Mühlen „in weite Graben“ ableis 

Den Belagerern werden dagegen die Mühlen höchft 
lich, welche der Landgraf „al mitten in dem Heere 
daz waſſer“ anlegt. 

Nachdem den Chriſten ſo bedeutende Verſtaͤrkungen 
ekommen ſind, ſo ſetzt auch Saladin ſich in beſſere 
faſſung, indem er alle befreundete Fuͤrſten zur Huͤlfe 
bietet, und es erſcheinen auch bald: „Koͤnige, Fuͤrſten, 
ifen, Freien,“ von welchen manche der Verfaſſer, mit 
as zu vieler dichteriſcher Freyheit den Saracenen 
ndländifch s ritterlichen Frauendienſt zumuthend, ihren 
tebten (amyen) gu Gefallen und „des Minnegeldlohns“ 
ten fich waffnen läßt. Es famen ihrer fo viel, daß 
Ladin gegen jeden Ehriften Hundert Saracenen ins Feld 
en fonnte, | 

Die nachfolgende Schilderung des Lagerd und der 
niere der Saracenen iſt ganz oder Doch menigfieng 
Etentheild das Werk der Phantofie des Dichters: 


Außer Ddiefen werden noch im. fen Bruder Graf onrad; B. 1754, 
xylge der Erzählung genannt: V. der Graf Hug von Wertheim; V. 1758. 
R, der edle Graf Friedrich won ir Graf Vertolt von Rabenswalde; B. 
en; V. 1713. der mwolgeborne 1702. 2083. Graf Eunrat von Moſe⸗ 
Poppe pon Hennenbere und def burc. . ’ 


20 Erzählung in altbeutfhen Neimen | 


Daz ih im ftete halden wil; 
Der kunie hat ritterfchaft vil, 
Er enpirt nu wol der helfe min.“ 


Nach diefem vergeblichen Verſuche, den König Guld⸗ 
und den Marfgrafen mit einander zu verföhnen, bedingt 
ſich der Landgraf noch achttägige Ruhe, und raͤth dem 
Könige Guido, zu feinem Heere zu eilen, mit diefen Um 
ten! V. 849. 

„Ane forge ie weſet min 
UA aller der, bie mit mie fin 
Herkumen; nicht enbitet, 
CTzu dem ber Ir titel, 
Wü fehet, daz fie. unfugen niht; 
Wand iz ofte alfo gefchiät, 
az fo die eldeften fprechen, 
Daz bie jungen iz verbrechen, 
Als fie muthwillig fin — 
Tzu dem her reit au hin,“ 


So mie in dem Heere die Nachricht von der baldiı 
Anfunft des Landgrafen, welche der König Guido mirbrinf 
große Freude erweckt: fo erregt Dagegen die miederhlt 
Melgerung des Markgrafen, an der gemeinfchaftlichen IM 
ternebmung Theil zu nehmen, unter den Kreuzfahren 18 
Affa großen Unmwillen: V. 863. 

Des lantgraven fie waren fto, 
Uf den. margtaven fie fprachen fo: 
Er hete iz unbilliche, 
uñ er het leſterliche 
Sich gefrit mit dem von Babilo. 
Ouch was noch ir rede ſo, | 
Er het des gelt von im genumen, 
Der folt im nicht gu nutze chumen, 
Er folt fin immer lafter han; 





on des Santafater eudwik Brentaptı Pa 


Der rede wert da vilgetan, 
Dife rede under den beiten lif. 


ie verabredeten Zeit erſcheinen sie Schiffe des Land⸗ 
vor Akka, und König Guido ſpricht: V. 881. 


Ich ſehe des lantgraven leun 9) 
Chumen. wol muge wir uns ſin frem. 


m andern Tage ziehen der Landgraf und ſein Bruder 
nn mit ihrer Ritterſchaft in das Lager ein, und bei 
Selegenheit wird folgende Beſchreibung der thurin— 
Kreuzfahrer gegeben: V. 899. 


Von hoher geburt die claren, 
Hundert ir da waren, 
Die tzzirte der .zitterfchefte recht, 

Ouch in manic tuwer ebeler knecht 
Reit mite menlich gar, 
In allie wapen licht gevar. 
Einer varwe glich 
Maren in da wunneclic 
Se wapen cleit lazurbla, 
Daruf der bite lewe da 
Was geftrowet wol luſticlich, 
AL ir Eovertäre dem glich. 
Ir helme wunneclide; 
Getziret richliche. 


e werden von dem Könige Guido, dem Hochmeiſter 
. Johannisſpitals, fo mie auch von den Templern 

n Nittern des deutſchen Hauſes welche ihnen ent 

sogen waren, fröhlich aufgenommen: V. 917. 


Da in die erliche bruderſchaft 
Tzu der gotes riterſchaft, 


. den thuͤringiſchen Loͤwen, das Wappenſchild des Landgrafen. 
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und lagern fih on dem Wafler, weh u bey Pi 
mais (Aird) floh: V. 94%: tn 
Vor Akirs nü uber Kuficht 
ESle Teiten gu einem ringe fi; 
. Da ande, 1a dar nai \ 
Budten. da alumme: Mer: .. .:u ©. 
Herzen , doch guter wife, bin:ben - — 
| Ir was vil. Uf den plan 
m Ludwig fin seßelt da fnuderlich 
Het fin yavlan *®). Ouch dem gellch 
Het fines biſunder Herman, | 
Ein bruder, ber iunge füge man, — 
- Des hoch priſende tt 
Ä Tzu fuzer rede bracht hat 
Her Wolfram won Eſſenbach — 
Gegen des bruder gehelde uber den dach, 
5 was ufgetzogen, als daz ſchuf 
Ludwig, der herre — gefniten uf 
Ir beider. getzelt ber lewe da 
, In ein gar tür obdah ba. * 
uf al der herren getzelden fo ’ 
Lac ie des herren Beichen bo, 


Es folge nun unmittelbar 3'969.) die Aufhaͤhl 


der vornehmſten Waffengefaͤhrten des Landsrafen Ludu 

In wunneclichem werde gar 
Was mit den iantgraven dar 

Kumen der grave von Gelre, 

Bl ben Yet der von Merlre, 
Ein ritter, geherbergt uf den plan, Ä 

Nicht gar ri, doch ein erlich man, 

in Durinc, des wide in 
Der grave nahen im ſin, — 

Durch daz er was ein hobſch man· 
Albrecht, ein luſtio⸗ kumpau 


ahnen “) Papilia 


von des Landgrafen Ludwig Kreuzfahrt. mg 
- Da was der buregrave von Aldenburc, ' 
Tau liſh (liſt?) wiſe, gu ſtrite King, 
Der heidenſchaft tzu nide 
Was da der vog von Ride; 
Witkhe was geheizen der *), 
Der beiden tot was fin ger. 
Der geave Albrecht von Poppenbure 
Da was, des manic werlih Türe 
In ſtrite unergezt engalt, 
Der von im tot wart gevalt. 


Da was der grave von Arnſtein 
Walther, der gute, un doch ein 
Menlich wol geborner helt, 

Sin tat tzu priſe wart getzelt. 
Heinrich von Helderunge *), 
Der ſtarc freche junge: 
Die banir was bivolhen beme, 
Die er furte ane allg ſheme. 


Der fih wolt finden in voller wer, 
Der erliche grave Gunther 
Von Kevernberc da ſchone lac; 
Na im da ein fin werder mac, 
Don Bichlingen ber grave Friderich, 
Bon Schwarzbure der grave Heinrlch, 
Gerichtet gar aller tugende, 
An priſe ſich wol vermugende, 
Nach dem ſo wolt er werben ie, 
Die wil er lebte. Der grave von Wie, 
Bertolt der menliche, 


idekindus, advocatua de Sagittarius in der Geſchichte der th 
Arnold, Lubec. in Leib- ringiſchen Grafſchaft Heldrungen (im 
ipt, Brunsvie T. U. p. ber Samml. vermiſchter ‚Nachrichten 

sur Saͤchſiſchen Geſchichte u. 6) 6. 
eſe; Grafen Deinzich erwähnt 302. 


4 Erzählung in altdeutſchen Meimen 


Lac da ouch werliche 
Den beiden ein ſtrenge lage, 
Der lantgraven mage, 
Bon hohem arde, die claren, : 
Da mit ie frumden waren, 
Tzu liebe der hymele majeitats 
Don Drfebure grave Cuurat, 
Der hoher türe gernde 
Mas te; fin pris iſt wernde 
Noch vefter, uñ muz ewic fin. 
Mit im was da der oheim fin, 
Bertolt, ber grave von Plepen, — 
Als ein fuzer regen des meyen 
Freut daz ertriche uñ fruchtbere tut, 
Alfo der milde fuzer gemut 
Erfräte waz fo was Eummerhaft — 
Maͤnlich fine riterfhaft, 
Er ubete in vollem prife 
Nach Gote der werlde wife; 
Siner gelubbe, finer worte war 
Den vienden ein flrenger ver. 
Sine tete fin nicht bliben 
Noch fine tugende ungefcriben — 
Wie er fur im werdicheit, 
Was er prifes ie irftreit: 
Da iit ein huch von gemacht, 
Uñ gu nutzer rede bracht. 


Es folge nun ein Lobſpruch zu Ehren der Gräfin Dir 
via, Gemalin des Grafen Uli von Neuenhaus (malt 
fheinlih der Schweſter des Grafen Eutolt), und ihm 
beiden Brüder, der Grafen Otto und Conrad von Pet 
welche Tegtern befonders ihre Tapferkeit erwiefen 


An den Ungern, die fie 
Slugen tot alfo daz vie, 


\ 
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Jies führt den DVerfaffer, welcher Abfchtweifungen fehr 
zur Lobpreifung der Woplthätigkeit und Gaftfreunds 
eines jüngern Grafen Ulrich. von Neuenhaus, zu 
Lobe er fich berechtigt Hält, weil er ihn genau 
gelernt hattes V. 1071. 


Als ich In gantz habe irkant 
Alle gute ich an Im van... - - 


arnach wird (V. 1097) wieder, eingelenkt zur Auf⸗ 
g der Waffengefaͤhrten der beiden Landgrafen: 


Hiemite lege wir daz nieder, 
Un grifen an daz erſte wieder; 
Sp daz ich kurtze dirre rede werc: 
Da lag der von Kirchbere, 
Der gar veftgemuten ein: 

Der biderbe Hartmann von Blanfenftein, 
Der was do In groger wirde ' 
In ftritlicher girde, . 

Hiemite ich die rede Furken mil. 
Noch hoher graven, frien vil, 

Herte ritter, biderbe Enechte 
Von edelem geflehte — 

Wen fo bie verbimbden, 
Die wol ir flat verfiumden 

In ftrites geverte 
Menlicher tete herte. 

Als er ie hoher choft phlao, 
Der lantgrave fhone lac, 

Uñ ouch die mit im da waren. 
In richen gebaren. 

Da was der grave noch ber frie man 
Nicht ane finen kapellan, 

Die gote tegeliche 
Da dienten flizecliche. 


— 
LI 


’ 
. - 






26° Erzählung In altdeutfhen Neimen 


-Davon wird Gelegenhele genommen zur Ausführung 


des Satzes (V. 1127), daß 
Ane gotes llbe die Ritterſchaft 
Het die deheiner wirde craft. 


Nachdem berichtet worden, daß die erſte Nachtwaqh 
den Grafen von Geldern („von Gelee“) traf, und dıl 
die Templer, der Hocmeifter von St. Johannes mit fd 
ner Ritterſchaft und beſoldeten Miliz und die vom deut 
ſchen Hauſe ſi ſich ebenfalls an dem Waſſer (dem Fluſſe ig 
Ptolomais) gelagert hatten, geht der Dichter über ju 
Aufzählung der übrigen Kreuzfahrer, welche damals dk 
Stadt Akka belagerten (V. 1163): 


Herkoge Bertolt von Meran 
Tu dem lantgraven uf den plan 
Sid leite mit eime frechen ber, 
Menlih gemut nä wol Bu wer. 
Darnach da brachte manigen man 
Der margrave Herman 
Bon Baden, die den beiden haz 
Trugen. Nah dem an day 
Wazzer mit einer erlichen rote, 
als er di furte gu dienfte gote, 
Czu ſtrite wol bireite, 
R Der bifchof ſich leite 
Don Wirzeburc, der herre Gotfrit: 
Im lagen die Ofterfranfen mit, 
Mit den finem dem na 
Der bifhof von Ludecke *) da 
Rudoff, fich leite, ein felic man 
Sines lebend er wad. Nach dem (an 
Leite ein ber wol ritterlic, 
Don Bafele der bifchof Heinrich, 


) shttid. 
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Bon Regensbure der bifef Ennrat, 
Da ein erlide tote er "hat. 
Biſchof Albrecht von Pazzowe 
Darbrachte in werdem ſhowe 
Ritter, knechte, werliche gar, | 
Ein cleine rich berichte: ſhart. 
Don Misne bifhof Mertin, 
Der herbergte neben in, 
Mit im eine genendige rote, 
Als fi da wolden weſen gote 
Tgu dienfte gegen ber heidenſchaft. 
Darbrachte ouch gute vitterfchaft 
Won Ochſenbrucke der bifchof, 
Gefindes einen werden hof; 
Don Avenbere *) grave Friderich, u 
Der brachte en vollen menlich 
Ir rechten viende, der Sarrazin. 
Grave Sriderih von Belgerin 
Darbrachte .eim .erlihey her, 
Mich getziret, wol gu wer. 
Don Dornbure grave Cunrat, 
Al er ein: menlich herge Kat, 
Selbe den vienden hart gemut: 
Alſo irwelte nitter gut, 
Duch Inechte ein werliche ſchar 
Brachte der herre mit im dar. 
Dasfelbe fin bruder Sriderich ’ 
Brachte eine rote wuneclich, 
Dem bruder leite er ſich bi, 
Tzageheit was fin herge fri, 


Dar fi ouch legerte uf den fant 0 
Grave Florencius von Hollant, 
Sirn bruder Otto bi in u 
Bon ventheim, als ichs blwiſet blu. 


J. 1724. Moentsere. 


25 :@nlffane- is aattdeutſa⸗n Beim 


Sie felder veſtgemute, 
| Irwelte ritter gute 
Si brachten. an deu rivir dar, 
Eine creftige That, nur... 
Getziret winecliche. 
Die gebruberen vollen side: 
Sie waren bes gutes, “ 
Alſo waren fie vuch bes meh, 
Nicht fih die lizen 
NRicher choft "verbrigen, 
Wo fie die tragem- folden, 
Ouch Ir: pris da hohen wolden. 


Tzwene gebruder, die ouch da waren, 
Von hohem arde bie claren, 
An der gennerten heidenſchaft 
Si hetten bie: gute ritterſchaft; 
Si ſelbe valten manigen Turk . 
Die burcgraven von Magbebwer, - 
Uñ meine den edeten Burdart, . 
ua finen bruder Gebehart. 
Ja, haben die werden noch daz wort, . 
un iz if witen gar gehort: 
Wie fie ald geßogene mepde gar 
Waren al ir fite. clar, 
Hofſcher gebare, ir. bergen gut, 
Do bi doch menlich gar gemut, 
Ires lebenes reine, 
Den luten doch gimeine 
An helfe mit ir gute 
In ſuz weſendem mute. 
Si wolden lan ſtete vinden ſich 
Froe ie bebenes gotlich 
St waren, uf ir wife ſlecht, 
An -al’irem- Innde recht. - 


! 
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Sich legerte bar uf dag velt 
Der grave von Mannesvelt, . 
- Mit den finen ritterlihe 
Sn hohem ‚werde, tiche, 
Fur er aller tete fin 
Den biderben graven hiz man in-*). 


In drey ‘Lager getheile fegen Die Kreuzfahrer die 
indfeligfeiten gegen Ptolemais. fort, und der Landgraf - 
gt dadurch den Belagerten großen Schaden zu, Daß er. 
8 Waſſer von ihren Mühlen „in weite Graben‘ ableis 
+ Den Belagerern werden Dagegen die Mühlen höchft 
itzlich, welche der Landgraf „al mitten in dem Heere 

: das waſſer“ anlegt. 

Nachdem den Chriſten ſo bedeutende Verſtaͤrkungen 
gekommen ſind, ſo ſetzt auch Saladin ſich in beſſere 
erfaſſung, indem er alle befreundete Fuͤrſten zur Huͤlfe 
ifbietet, und es erſcheinen auch bald: „Koͤnige, Fuͤrſten, 
rafen, Freien,“ von welchen manche der Verfaſſer, mit 
Vas zu vieler dichteriſcher Freyheit den Saracenen 
endlaͤndiſch s ritterlichen Frauendienft zumuthend, ihren 
lebten Camyen) zu Gefallen und „des Minnegeldlohng“ 
gen fich maffnen läßt. Es Famen ihrer fo viel, daß 
aladin gegen jeden Ehriften Hundert Saracenen ins Feld 
Den fonnte, | 

Die nachfolgende Schilderung des Lagers und der 
miere der Saracenen iſt ganz. oder Doch menigfieng 
oͤßtentheils das Werk der Phantafle des Dichters s 


*) Außer diefen werden noch im. fen Bruder Graf Konrad ; B. 1754. 
Holge der Erzählung genannt: V. der Graf Hug von Wertheim; U. 1758. 
58, der edle Graf Friedrich non fr Graf Bertolt von Rabenswalde; B. 
gen; V. 1713. der wolgeborne 1702. 2083. Graf Cunrat von Moſe⸗ 
af Poppe pon Hennenbere und def burc. 


E 2. 
| Erzubiuus⸗ is —ER am. 


Sie ſelber veſtzemute, 
| Irwelte ritter gute 
Si brachten an den rivir darrr 
Eine creftige Tdar, ron 
Getziret wuneeliche. 
Die gebruberen vollen side: 
Sie waren bes gute, r 
Alſo waren fie vuch bes mutes 
Nicht ip die Then 
-Richer choſt verdrizen, 
Wo ſie die tragen ſolden, 
Ouch Ir: yeid‘ da hohen wolden. 


Tzwene gebruder, die ouch da waren, 
Von hohem arde die claren 
An der geunerten heidenſchaft 
Si hetten bit: gute ritterſchaft; 
Si ſelbe valten manigen Turk: 
Die burcgraven von Magbebuer, - 
WA meine den edefen Burchart, 
ua finen bruder Gebehart. 
Ja, haben die werden noch daz wort, . 
un iz if witen gar gehort: 
ie fie ald getzogene mepde gar 
Waren al ir fite. clar, 
Hofſcher gebare, if. bergen gut, 
Do bi doch menlich gar gemut, 
Ires lebenes reine, 
Den luten doch. gimeine 
An heife mit ir gute 
In ſuz weſendem mute. 
Si wolden lan ſtete vinden ſi ich 
Sro° ir Irbened gotlich 
St waren, uf ie wife ſlecht, 
An ˖ al irem Funde recht. 


! 
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is legerte bar uf bag velt 
Der grave von Mannesvelt, - 
- Mit den finen vitterlihe 
In hohem ‚werde, riche, 
Sur er aller tete fin | 
Den biderben graven hi; man in *). 


In drey ‘Lager. getheile fegen Die Kreusfahrer die 
eindfeligfeiten gegen Ptolemais. fort, und der Landgraf 
igt Dadurch den Belagerten großen Schaden zu, daß er 
28 Waſſer von ihren Mühlen „in weite Graben“ ableis 
€, Den Belagerern werden dagegen die Mühlen höchft 
glich, welche der Landgraf „al mitten in dem Heere 
a daz waſſer“ anlegt. 

Nachdem den Chriſten ſo bedeutende Verſtaͤrkungen 
Bgefommen find, fo ſetzt auch Saladin fi in beſſere 
Berfaffung, indem er alle befreundete Fuͤrſten zur Huͤlfe 
kafbietet, und es erfcheinen auch bald: „Könige, Sürften, 
zrafen, Freien,“ von welchen manche der Verfaſſer, mit 
Wwas zu vieler dichteriſcher Freyheit den Saracenen 
Bendländifch s ritterlichen Frauendienſt zumuthend, ihren 
liebten (amyen) zu Gefallen und „des Minnegeldlohng“ 
Regen fich waffnen läßt. Es kamen ihrer fo viel, daß . 

aladin gegen jeden Ehriften Hundert Saracenen Ind Zeld 
Den fonnte, 

Die nachfolgende Schilderung des Lagerd und der 
anlere der Saracenen iſt ganz. oder Doch wenigſtens 
zßientheils das Werk der Phantaſie des Dichters: 


9. Außer dieſen werden noch im. ſen Bruder Graf onrad; VB. 1754. 
folge der Erzählung genannt: V. der Graf Hug von Wertheim; V. 1758. 
08. der edle Graf Friedrich won fr Graf Bertolt von Rabenswalde; B. 
en; V. 1713. der wolgeborne 1702. 2083. Graf Cunrat von Moſe⸗ 
mf Poppe pon Hennenbere und def burc. . ’ 


Fe ar LE: 
PR .,# . 


| sa ‘ eijihians in altdentfgen: rn 


Sie⸗ hetten In richem ſhowr 
Die velt, tal uk oue 
Mit getzelden, tneren, wite bidaet, 
"Bil banpr, hohe, den obe aehach 
- , u Ditre Venus, die gotin, | / 
| Het gefuiten in die fin - 
Ehofipere uk riche guuc: 
Der ander Au der er [ide Pr 
Ein wunnic vrowen bilde, 
Der tzeichen waren ouch ir ſhilde. 
Dirre Marten, bes ſtrites gtt, 
Als in ie unſin daz gebot: | 
Jener Jovem, ber ander Jupitern, 
As di fi helfe ſolden wern. 
Daz ich bie rede kurtze hiemite: 
Ir banpre vil von ſpehem ſuite, 
Als ſi in ber hetten lrdacht, 
Waren ba du lichte bracht, 
J Duch nach dem tyren wilde, , 
Ouch den vogeln uf dem gevllde. B 
Salatines banyr da het | u 
ren gut Machmet, — 
Als er daz ouch wolde — 
Des bilde von golde 
nis ui koſtlichen guuc; 
Ein Karrotſhe hoch *) enpor lz true, 
Uf einen boum verfmidet valt: 
Ouch nider wart des boumes laft 


) Am der Handſchrift ſteht: Hoꝰ. Ken: „Chriftiani ... Salad 
Ma nach einer in des Biſchofs Sicard more Lombardorum vexilh 
von Eremona Ehronit (in Murstori carrocia deducentem usqui 
Scriptor. rer. Blic. T. VIL phoream et Recortanam, 
p- 612). mitgetfeilten Nedriht fo Aconis fluvius oritur, infe 
Galodin damals ein carrocium (Zeh ſunt.“ 

nenwegen) in feinem Heere gehabt ha⸗ 


— 
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uf den Karrotſchen verſuit 
Mit pſene, ſtarc da tzu gewit. 


Aeſe Schilderung ſchließt mit der Nubanwendons: 


Ir got Machmet, der helfe in; 

Criſtus fol finer criſten fin 

Ein ware helfe in der not — 
Sie waren da durch fin gebot. 


ie ſtarke Macht, welche Saladin den Chriſten ents 
:elit, ſo mie der tapfere Widerſtand der Beſatzung 
tolemais nöthigt die Kreuzfahrer bald, von der ans 
‚enen Beftürmung der Stadt abzulaffen. Dagegen 
täglich Fleine Gefechte Statt zwiſchen den Chriſten 
em Heere Saladin’s, welche nur durch den „nicht 
oben Rücken eines Berges‘ gefchleden waren, vor) 
ich zwiſchen „den Wartleuten.“ 
)er erfte, welcher in einem diefer Kämpfe großen 
gewann, war Graf Lutolt von Pleyen, welcher einen, 
ben Emir nach hartem Kampfe überwindet und zum 
genen mat: V. 1451, 

Der beiden was ein hoher fral, 

Manic werder Emmaral 


Was im gu dienfte mit im bar 
Kumen mönlichen gar. 


luch dieſer Emir trug nad unſerm Verfoſſer auf 
Schilde das Bildniß einer Frau. Er wird, was 
verfwärdiger Zug der Menfchenfreundlichfeit dieſer 
fl, da er im Kampfe verwundet worden, mie Sorg⸗ 
epflegt: V. 1530. 

... Der grave Lutolt do 

Sinem gaſte ſchuf gemach, 

Den wuuntſegen man im ſprach; 


\ . . . . \ ! | 
33 Erzählung in altdeutfhen Aeimen 
Ein arg gewan er ime — 


Nicht von mie felben ich iz nime, 
Sunder ald ich; vernumen han. 


Der Landgraf Hermann ebenfalls bringe an diem 

Sage „einen werden Sarrazin“ als Gefangenen In Win 
Chriſtliche Lager. Saladin rächt fih dadurch, dairik 
durch taufend und noch mehr Bogenfhügen täglich Wir 
Chriſten beunrubigen läßt, was diefen bald unleidlic ni 
‚Sie dringen alfo in den König Guido mit der Forderung 
eine entfcheidende Schlacht nicht länger zu verzögern; un 
in. dem Kriegsrathe, wozu der König die Ritter Id 
KHofpitals („die Epitalere‘), Die Templer und übrigen pm 
nehmen Nitter. beruft, wird auf den Antrag des Kandgıw 
fen Ludwig befchloffen, dem Wunfh des Volkes zu mil 
fohren Hs V. 1612. 


Er ſprac: fo daz vole nu 
Tzu ftrite ganzen willen hat, 
So ift ouch ganger daz min rat, 
Daz wir ouch menlich grifen Bu, 
Uñ und uf firit birichten nu, 
In dem namen der hoben trinitat, 
. Uü in des ere, der ung hie hat 
Tzuſamme braht. Nu lat daz fin, 
Iſt fterfer ung her Salatin, 
Uß iſt der finen vor-ung me: 
Sp ift daz doch giſchehen e, 
Daz ein cleinez her mit craft 
Mit goted helfe figehaft 
Wart an der tobenden heidenfchaft 
Uñ an ir grozen ritterfchaft. 










*) Die Schlacht, welche im Folgenden befchrieben wird, iſt die Sqllacht a 
‚+ Dit. 1189. G. oben S. 263 — 2609. 
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Wofür noch der Landgraf das Beyſpiel des Sieges 


zeons anfuͤhrt.  Merfwürdig iſt es, daß der Dichter 


b der Weiſe, welche in den alten Zeiten der deutſchen 


lker oftmals beobachtet ward, zwiſchen den beiden ſtrei⸗ 
Den Heeren durch Merabredung den Tag des Kampfes 
immen läßt, bis zu welchem Baffenfilfand geſchloſſen 
De V. 1633. | Ä 
Mit Salatin, der gegen In ae, | 
Sie namen in einen firites tac, 
Der bireit des wolde fin — 
Uf den tac was fride tzwiſſen In. 
Die criſten des kume irbeiten, 
uf Reit fie fi biteiten. 


:: Nachdem auf den Rath des Landgrafen ein Theil des 
tes angewieſen worden iſt, die Beſatzung der Stadt 
hrend der Schlacht gehörig zu beſchaͤftigen, fo wird 


} Sußvolf zu gleichen Theilen jeder .Heerabtheilung zus 
eben; wobey, ganz mit den Hiftorifchen Nachrichten - 


zeinffimmend, unfer Verfaſſer angiebt, daß das Fußs 
die. Weifung erhalten habe, der Reiterey voranzu⸗ 
Pr und den Streit anzuheben: V. 1652, 
In wart daz alfo mite getan: 
Mor den ritenden. fie folden gan, 
Wenne fo des queme ‚die Bit, | u 
| Sie folden heben erſt den ftrit. 
Dez waren die fuzgengel fro, 
Daruf birichten fie fich do. . 
2) ‚werden zwey Heere gebildet. ‚Die Franzoſen und 
arden halten fi zu dem Könige Guido, Die Deuts 
‚ ‚fo wie Die Ritter der geiflichen Orden zu dem Bands 
B:. von Thüringen, welcher ſein Panier dem Ritter 
Ich von Helderingen Kübertraͤgt. 
Vand. .. c 


2 


‘. ' 
x 
1} J Bi 


Erptyma⸗ in ali deatſchen We 
u Saladine Sek „in gichet Wärde we ı 
E” Zterde? ME ka „pibo Scharen“ geſtellt z vie — 
ben Deutſchen gegenüber nd wird ook einem V | 
| ken did Eultdus (Salatince Indy") gefchrt· er 186% ( 
u .- he — 
Moch vii varge, lant unr riche Miete 
Der berre {m gu bienfte dete 
Geheizen was ee ken, © 
Im riten aoch endet (arten * 


Als der Kampf beginnen ſoll, ſo dickt der Landgti 


fein Fußvolk bey Seite, nachdem: ex es ermahnt hat I 
Vertrauen auf Gott die Hellebarden und Spieße 
bie Heiden‘ und ‚deren Mofle tapfer zu gebrandhen; | 


af ermaßut"en: auch feine Mittesfehaft, „eblich ı Mi 


fir um: ihr Erbe, das Himmelreich *)“ und giebt 
(ale Wahlſornch) den Drdſt: „Das helfe ung Das f 
Orab **);" worauf Das Kyrieeleifon umd ein. Oele 


9) B. 3224 fig. ſteit der Landgraf 


folgende Vergleichung des Schickſals 
der als Maͤrtyrer im Kampfe wider die 
Ungläubigen gefaenen Ehriften mit 
dem · GSchickſal der erſchlagenen Muſel⸗ 
maͤnner an: 
Wir ſtriten uf ein gotlich weſen, 
Un uf ein ewle geneſen; 
Jene pinliche, 
Bir um das himelriche. 
.Vie bitter heis, did if ie: 
So haben got gi troſte win. 
Gie gu helle ewie verlorn, 


N 


Und har ber Hämet feuit gi 


Ale. W 


| Khpeubenn, wihrend feine Remuinged, 


Riohardi Lib. IV. 12 
8 in der Schlacht bei Mei (N 
Ghufr. Viniſ. IV: 19 pP 
gechard : die Türken angeift, Hefe 
* In bem Lagen des Königs Rich⸗eb 


wat der Gebrauch, Bag an jedem Aeh 


„bevor das Heer zur Ruhe ſi mA 


einer, welcher dazu angeftelt net 

trat und drenmal lant ensrief: „AR 
liges Grab, helfe (Sanctum Se 

chrum , adjuva)‘ weiches de? 
oft von dem ganzen Heere mit 
Sinmel aufgehobenen Hlmden wi . 
vielen Thraͤnen cum lacrymis EEE 
rimis) wiederholt wurde. Gei 
Vinilauf Iter Hierofolyalls 
















deızmal. den Cchlacsesf: 
Bo wäh Jeige Brei (Ava 
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in Leis‘) zu Ehren Gottes von: den Deitfchen ſowobl 


den Franzoſen angeſtimmt wird. Satri ziehen fie den 
reden entgegen. Bi 1897. 


Als er ben troft in gegap! Ä 
Des heif ung das heilige ctat⸗ 
Nach dem Kyrieleyſon u 
Si fungen gote den ſuzen bon, 
Die Walhe ouch mit dem kunige, fro 
Iren leiſen fungen Do 
Mit fie ale tzugen it ſpert, et 
In beiden bern bie criften werk 
Nach unfernt Verfaffer gewann der Landgraf Ludwig 
“ feinem Heere vollftändigen Sieg, ſowohl die Ritter als 
Fußsolk erſchlugen der Heiden viele, der Landgraf 
mann. verfolgt perfönlich den Sürften Levi, das Paniey 
ladins wird niedergeworfen. V. 2110: 
Untroſt daz den helden gap — | 
Nu helf ung daz Heilige grap, 
Die edelen criften fungen bo. 
Ouch ir crige *) fie riefen fro, 
Die heiden wichen hinder fi, 
uñ noch dennoch werlich, 
da ſi: woͤſten Salatin, 
Fo. Mit firite Ludwig volgete- ik. 
Mitten In der Verfolgung det weichenden Feinde et⸗ 
> gudwig die Nachricht, daß König Guide mit den’ 


vun . 
. , 
“. 


Erjöfen („Hrankonferen“) umd Lotrbarden „flüchtiß void 


Sultan 50m Babylon gejagt wird, obglelch fe‘ 


her Sanctuim Sepulerum). Aremfahrt Bet Surf? Gott haut Bon’ 
Wer alſe waͤhrfcheialich der für will es“* angenomiien war. S. Geſcht 
Erenizug algemein angenommene der Kreun. Th. E ©. 293. 
qͥtiaf/ ſo wid auf des erfteh” cry, Geläteg. 

e3 
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65 Erzäplung. in altdentfgen Reimen. 


Zgußvolk tapfer geritten hatte. ‚Der Landgraf fe 


um, indem er die Sußgänzer mit feinem Bruder Herm 
dem Herzoge Bertolt von Meran und dem Markgrafen 
Baden zur Fortſetzung des Kampfes uruͤcklaͤßt, und 
dem Koͤnige zu Huͤlfe: V. 2210. 


Do fie fach deren Leo, 
Er Het ouch wider geſamnet ch, 
Er date fie flihen dagelich, 
Na wie ber fig were fin, - 
Er ſprach: feht, die criſten diben Bi 
Den fig haben fie verlorn. 
0 Mas fi da heibenifher bern - 
In ir her noch haten, 
Irſchellen ſie die taten. 
Die buſunen, tambur ir criehen — 
Sle begunden ſtarke ſchrien. 
In hochvart, als vor der Furſte ſprach, 
uf ſtrit zugen fie im nad. 
Alſo mufte daz gotes her 
Sich da fegen gu wer 
- Born uf ouch Bu rucke. 


. Unter dem Rufe: „das helfe uns das Heilige Br 
widerſtehen die zurücgelaffenen Ehriftlichen Streiter mi 
der Heidenfchaft, während der Landgraf und feine 
gleiter gegen Saladin, melcher den König Guido beit 
den Kampf. unternahmeh., Der Graf Walther von Ar 
tennt mit dem Sultan ſelbſt zufammeng "der Sulta 


Mich des Grafen Roß und der Graf. wird durch & 
. feiner Nitter, „Herren Alber von Arnſtete , welcher ie 


Herrn fein Roß uͤberlaͤßt, aus der Gefahr. gerettet. : 
edle Ritter, welcher. nunmehr zu Buße kaͤmpfend fehl 
die größte, Gefabr geraͤtb, verdankt feine Befreyung ! 


a - 
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rafen Ludwig, welcher ihm das Roß eines von ihm 
genen Tuͤrken bringt. Die Schlacht endigt ſich ohne 
eidenden Ausgang, als die Chriſten und Heiden des 
fes gleich ſehr müde find. Nachdem die Chriften 
Lager wieder eingesogen find, fo iſt der Landgraf 
9, als er „ein füßgemutes Herz: hatte,“ bemüht,‘ 
ertvundeten („verfehrten“) zu tröffen, und für dag 
bniß der Erfchlageneh zu forgen: V. 2387. | 


Die wurden ſnelle vor nacht 
Bi daz ber Ku ſamne bracht, | 
Als fie in gotes ere getotet, ' ⸗ 
In Ir blut durch Im gerotet. J 
Die phapheit vigilie ſanc da in, 
Die biſchofe wolden ſelbe da ſin. 
Sie wurden mit eren biwacht; 
In grozer andacht in wart gemacht 
Ein grube, bi dem mer bi ſit, 
Noch tzu tief, noch tzu wiet. 
Von Misne biſchof Mertin, 
Gote Bu ere, Ku troſte ih, 
ESanc eine ſchone meſſe gar, 
Golfer ſtimme uñ offenbar. | 
Bon aller pfafheit wart do ' 
Daz ampt volbradt ao: + 
Waz ber bifchofe uü der ‚priefler was, 
Jeclicher da eine meſſe las 
" Darnacy mit grogen ern. Die un 
| Toten heilich biftaften' ſie. | | 
aAis der lantgrave die lere gap: 
Ein tiefer grabe umringet daz grap; ME 17 
Als er daz wolde uäfchuf, 
Daz dihein vie gienge daruf. 
"Zn gu heile, Criſto gu lobe, 
Ein erugce hob“ gericht dar obe. 
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Galadin dagegen Jaͤßt, ah anſers Verfaſſers da | t 
Banntwag, Die todten Saracenan perhrennen. äh 
anf Diele Weiſe beide für ihre Todten Sorge rapy 
mihen die often. 
Dieſe Waffenenpe wird auf Den Math des Landgw 
fee Ludwig von den Chriſten benutzt, ihr Lager mit cm 
SGraben gegen fünftige Angriffe des furchtbaren Sultan 
zu fiherg (mju umgraben“; ja jener blutigen Scdlatt 
hatte der Landgraf Gelegenheit gehabt, Die Tapferkeit Eu 
ladins zu bewundern, und dieſe Bewunderung läft ih 
den Dichter durch folgende bei dieſer Gejegenheit an dan 
König Guido gerichtete Worte nusdrüden: DB. 2447. 

Er ift fo gar irwegen ein man, 
Er fol is chume gen*); 

Als ih habe fin riten 
Geſehen, un fin flriten: 

So merke ich ganklichen in 
Volkumen grozer manheit fin. . 

Die Arbeit wird ohne Verzug begonnen. Fir 
Grafen, Freye, Nittee und Knechte arbeiten unermüde ı 
dem Graben Tag und Nacht, es merden ftarfe Zum. 
geflochten, und (B. 2473) 

Ton ir maftboumen hoh ‚empor 
Sie ſatzten bercfrit ab die tor, 

In diefer Arbeit werden die‘ Kreusfahrer bey gute 
Muthe erhalten durch „den Troſt,“ melden „in fit 
Predigt‘ die Biſchoͤfe Gottfried von Würzburg und Cm 
rad von Regensburg ihnen zuſprechen. 

Als Die Arbeit vollender it, fo bringe die Muße bad 
allerley unnuͤtzes Gerede unter Den Kreuzfahrern her 


dk Er wird et farm umterlaflen, ‚nämlich uns‘ auzugreifen. 
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nehmlich wird das Verhältuiß, in welches der Mork⸗ 
f von Tyrus zu ihnen ſich gefegt hatte, vielfälsig ber 
schen, und ber Haß wider ihn von Neuem aufgenegt 
ich die Beſchuldigung, daß er für Gola, welches er 
an Sultan empfangen babe, MN ſitze. Unfer Verfaſſer 
t auch hier wieder feinen Helden alfo ſich ins RM 
agen: V. 2509. \ 
Waz fo der, was bie ſprachen, di; | 
Der lantgrave ſprach: fie lazen iz. 
Er ſprach: iz ſtet uch ubel an, 
uñ iſt nicht ritterlich getan. 
Lat die rede, iz fuget wol, 
uf den marchis nyeman nich reden fol. 
Wer weiz, warum iz iſt geſchehen, 
Daz er ſitzt ſtille7 ich will diſehen, 
Ob ich in muge bringen her, 
Sch hoffe, er- irfulle min ger u. ſ. w., 


Auf den Brief, welchen der Landgraf an den Markt 
en ſchreibt, befinnt fich dieſer eines beſſern, And ex 
der Graf Reynolt von Mouteral kommen mit eines 
erthen wohlberittenen (georſet ſtarc) und weich gezierten 
jerfbaft“ in Das Lager' vor Ptolemais und legen ſich 
dem Sandgrafen welcher nunmehr Die volfommene 
zu Stande bringt. zu gleicher Zeit wird das Heee 
‚die Zufuhr erfreut, melde von griechiſchen, vene⸗ 
iſchen und genuefifhen Kaufleuten gebracht wird. 
Am diefe Zeit loͤſt Saladin „mit Gold“ pje beiden 
Dem Landgrofen Hermann und ‚dem Grafen zutolt 
Kauen Emirs. (V. 2598 flgd.) 
In Beziehung auf das Lehen, melges die Breuyfaßs 
u diefee Zeit mit einander führten, berichtet Der 


4 
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Verfaſſer gelegentlich (W. 2611), daB der Landgraf Subah. hr 


deſſen Waffengekaͤhrten: V. 2617. 
Bon im ſelben ein uzerwelt 
Was gar ein menlicher helt 
Sines mutes veſte Gwido — 
Weren ouch bi’im geweſen fo 
Di an ſinem ringe lagen 
vn harſlichtens phlagen! 


An einem Tage „vor Veſperzeit nach Mittag‘ — W 
mit beginnt die Zortfegung der Kriegsthaten des kam 
grafen Ludwig — wird beſchloſſen, ohne Harniſch aus du 
Graben zu reiten und die Pferde gu üben („zu berenner) 
der König Guido, die beiden Landgrafen von Thüringen 
der Markgraf Conrad, der Herzog Friedrich von Schw 
ben, deffen bey Diefer Gelegenheit zum erften Male Erw 
nung geſchieht, der Patriarch Herakllus nehmen an diMe 
Uebung Theil. Während derfelben fieht der Landgraf il 
wig, daß zwey thüringifche Knechte („tzwene farjande 0 
wappen der ſinen“) fih den Zeinden allzuſehr nahm Ih 
Sogleich ift er entfchloffen, ihnen: nachzueilen, obwohl 
feine Waffengenoſſen ihm rathen, nicht fich ſelbſt in am Il 
genfcheinlihe Gefahr zu begeben, fondern einen out 
Boten nachzufenden. Kaum hat der Landgraf feine SA 
verlaſſen, fo fellt ein Saracenifcher Neiter dem Landgraf 
welchen er ohne Harniſch fieht, nach. Der Landgraf che 
nimmt von Einem der beiden Snechte einen Speer / nad 
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m Rampfe fällt der Saracene in den Sand H, der 
dt, welcher dem Landgrafen den Speer geborgt hat, 
chtigt fich des Roffes, und Ludwig kehrt fiegreich zus 
und 'empfängt die Gluͤckwuͤnſche des Königs Guido, 
Patriarchen und der Übrigen Waffengenoſſen. Der. 
kgraf Conrad begrüßt ihn mit fcherzhafter ‚Rede 
2779), weiche Ludwig in gleicher Laune beantwortet: 
Der marcgrave Chunrat im ſchimphe ſprach: 
Man ſoll der tat nicht ſtrafen in, 
Wes mohte im danken die lantgravin, 
Die tugentliche Elizabeth, 
Ob er niht vor uns alle het 
Alſo gehohet ſinen pris?“ 
„Gotte weiz, her markis, 
Min vrowe wolt des betrubet ſin, 
Were er ſo von mir chumen hin; 
Wan folde daz niht die gute elagen, 
Luze **) ich mich einen beiden jagen.“ 
Diz ſprach der herre lachende. N 

Während die Chriften froh und woblgemuth in Ihre 
zerge zuruͤckkehren, beklagen Saladin und feine Saras 
n.den Tod des von dem Landgrafen erflochenen Kits 
‚, rühmen aber ‘zugleich die beiwundernstwürdige Tapfers 
Teineg Ueberwinders. 

Tach diefem wird von dem Sau ber Werke zur Dur 
ung der Stadt berichtet (V. 2833 figd.) und vor 
m Sturme, den die Belagerten mit Steinen, ſiedendem 
fer und griechiſchem Fener abwehren. Saladin koͤmmt 
| Belagerten zu Huͤlfe, and es entſteht en Schlacht, 
arm | 0) d. i. ließe. 


Mit valle beſuhte er den ſand 3J 
Day ors begreif der farjand. 


. 
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‚in welcher zwar Landgraf Ludwig und feine Heergeno 
wiederum Wunder der Tapferkeit verrichten und vice ( 
zacenen erfchlagen werden; aber auch der Chriften fa 
siele und der König Guido hat den Verluſt feines gan 
Sußvolfs zu beklagen. Dadurch verbreitet ſich allgeme 
Muthlofigkelt unter den Franzoſen und Stalienern, a 
Die Deutſchen verlieren nicht den Muth (V. 3278): 


Der Friſe mit volem drucke 
Teglich vor die brude 
Mit finer flinge fo lief er, 
Suchten fie heruz, dad war fin ger — 
Als es doch ofte geſchach — 
Irn crig der furfte gern fad- 
Der Stife fnel wite er fpranc, 
Manigen herten fein er ſwanc 
Us der flingen den vienden, fie 
Liden not von im, bie. . 


Als bald darauf die Nachricht vom neuen grün 
Nüftungen des Sultund Saladin unter den Kreuzfahm 
befannt wird, fo verzweifeln nicht nur Die Franzoſen ıM 
Staliener („die Walhen“), ſondern auch Die Baiern m 
Schwaben, und alle tragen einmüthig darauf an, W 
vorhandnen Schiffe zu theilen und in Tprus Sicherheit j 
ſuchen. Der König Guido vermweift Die Zaghaften an M 
Kath des Landgrafen Ludwig, welcher, wie es ſich emii 
ten läßt, zum Ausharren ermahnt, worauf auch der Lad 
graf Hermann, der Marfgraf von Baden, der Herjg m 
Meran und viele Grafen und Freyen erflären, daß fie nad 
dem Benfpiele des Randgrafen Ludwig fich richten mol; 
die Übrigen aber beharren bey ihrem Antrage, und di 
Schwaben fagen voll Unmuth: V. 3498. 


. 
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Es hat der Durrinc des libes nicht 
Des enrüht ouch er waz üng geſchlht. | 
‚Sp wene, um’ einen fiterfae 0 0 3 
Er wolde einen ganzen :tac “ 
Sich Tlahen mit :den heiden, 
Wir wollen in bes abeſcheiden. 


Ste Übertragen gleichwohl die Iheilung der Sci 
m Landgsafen, ‚welcher Dazu zwey Tage Friſt ſieh ber 
ngt, ‚und in der Frühe des. deisten Tags die Zhatlung 
ezunehmen berfpricht. Als fie aber am.Dyitten "Tage 
ch vor dem Aufgange der Sonne zu den Schiffen fid 
eben wollen, finden fie durch „zwey große Rotten der 
iracenen,“ welche Saladin auf erhaltene Kunde von der 
ıbfichtigten Flucht der Chriften dahin gefendet hat, den 
eg verlegt. „Der Landgraf Ludwig reitet ſogleich v voran 
. 3451): 

Der furſte nam vor ſich einen fait, 
Ouch het der wol gemute man 
Under einem rode einen panzir an. 
Darunder ein clein wopelin, 
Nicht zu die, fidin 
. Under einen yfenhut er verbant, 
. Ein glanie nam er in die hant. 

Ein edler Saracene, welchen feine Gellehte (amye) ' 
w trefflich :ausgeräftet hatte, koͤmmt ‚heran, nd. beſteht 
ig Kampf mit dem Eandgrafenn an deſſen Schilde .abey, 
R ‚fie zufammensennen, zerhriot. ſein Speer, ndꝓ ku 
B. 3503) 

Mit palle fucht er den. gruwen de 
Daz fahen die beiden, es tet in we. 

Das Roß und die Ruͤſtung des esfchlagenen Sara 

m ſchenkt der Landgraf einem Stiefen, „wilden ee lieb 


4 Erzählung in altdeutfgen Reimen 


Hatte,“ und diefem überträgt er auch das Begraͤbrh 
Kein andrer der Saracenen, nachdem ihr Hauptmann 1 
tödtet worden iſt, wage mehr einen Kampf, obwohl Ludnh 
fie herausfordert,' und jene beiden Scharen kehren zutit 
zu Saladin, welcher den Verluft jenes edlen Emirs (du 
dich beklagt. Diefe tapfere That des Landgrafen eiſil 
die Epriften mit folder Freude, DaB fie die Teilung de 
Schiffe auffchieben, um Gott zu Ehren ein Danffık a 
begehen. (V. 3546) Ä M 
Teilunge wart um ufgefchoben, 
Den tac fie got wolben loben, 
na In finem diente. den bringen Bu, 
Daz taten fie darnach fru. 






Ihre Gedanken werden, obgleich fie am ana 
Tage noch einmal die: Theilung der Schiffe betehenſ 
gänzlich) davon abgemendet Durch Die Ankunft neuer fi h 
pfer. 

Auffallend iſt der arge Verſtoß gegen die hiſtoih 
Wahrheit, welchen ſich unſer Dichter zu Schulden fomm 
läßt, indem er erzählt, daß damals der Kaifer Friedl 
in das Lager vor Ptolemais gefommen fey, und in dl 
Begleitung der Herzog von Deftreich und der Bruder M 
Landgrafen Ludwig, Conzad, „der Hochmeifter des dei 
ſchen Haufes,.“ Auch Fam, nad unferm Gedichte, ml 

damals Here Jacob von Avesnes (von Aveyne) mit uf 
sig Schiffen (‚Kochen). 

Der Landgraf Ludwig empfängt feinen Bruder Mk 
großer Freude (V. 3598): 

Ru wart da vrage vil getan, | 
Wie ez hie uf dort were ergan. 


⸗ 
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Ludewige bruder Chunrat 

Sagete, wie ſie vor Damyat 
Hete not vil erliten, 

Den heiden. ſie doch aberſtriten. 


Der Kaiſer Friedrich erfaͤhrt durch die Erablung des 
mplers Walther, „eines gebornen Grafen von Spelten,““ 
tapfern Thaten des Landgrafen Ludwig; und auf dem 
trag des Templerd wird ein Stein aufgerichtet, mit 
er Inſchrift, worin die legte tapfere That des Landgra⸗ 

| erzählt wird, wodurch er die fchimpfliche ſlucht des 
riſtlichen Heeres gehindert hatte. 


Die ſtarke Vermehrung des belagernden Heeres beinge 
Ptolemais eine ſolche Beſtuͤrzung hervor, daß die Eins. 
bner um einen Waffenſtillſtand bitten, um während: 
'elben durch Boten die Erlaubniß zur Uebergabe - der. | 
adt von dem Sultan einzuholen. Der Sana ı wird 

en bewilligt (V. 3739): 
Der marcgreve Ehunrat 
Allſſo er den *) gelobt hat: 
Daß fie bin **) des frides pflicht 
Die fiat folden fpifen nicht, 
Were, daz in die queme, 
Ob man die-in nemes 
Sp enfolde an in 
Der fride, nicht gebrochen ſi in. 


" Unfer Dichter läßt den Sultan, als er jene Botfchaft 
ak, folgendermaßen zu ahomet, „feinem Better“. re⸗ 
5 (WB. 3813): | Ze 


Nämlich Frieden. _ duch den Frieden entftepende Veryflich⸗ 
binnen, noaͤmlich fo lange als die tung daure. 


Gallerliande Tore. worbien Nute:-seireman“);. abet⸗ 


Das. eines. det: Bürksn eine. Chat andreiten foß,. um 








" “u ” ._ . 
N, .' _ ’ .. . . 


— — * ii vita ef Rewe‘ 


Ich was doch fe gu Ölen gehabt; | 
Wande ih *), wei di haft exefl‘ 
- UM zu der criſten ritterſchaft 
Vertu (7) :ðte ſie uneret dig 
7 Eeſtates bu in bes, das Be mid 
en AVerltemt, augeſigen m, 
u, ae nicht Min binfte, bie 
Er * >; de inapleh Hinre wertet, 
B Eẽrſmehen: dine hellicheit. 
| . IA biſt on hi 
nı..? 2: Meigiedine helfe m. 
Die Epriften beginnen" mittlerwelle Hal Nenn 
Bartextigung”. van verlchiedenen Belagerungs⸗ Mıldin 


ter zu holen, welches oft in meter Gems * 
muß, Died verdrießt die Waͤlſchen gar ſehr V.8 
Sie begonden murmelen under in 
Unde ſprachen, ez were ein’ unſin, 
Noch ez hete fuge fuen, 
Daz mit den futereren ritten 
Die rittere, und ſich wagten alſo 
Arbeitlich um ein cranc futer ſtro. 

Saladin läßt längere Zeit’ dies ungehindert geſchehen 
aber eines Tages, ats Die Waͤlſchen, „ıwie fie es verrede 
hatten,‘ den Kutterern:wiche nachkommen, koͤmmt der Sb Hi 
tan aus feinem Lager hervor und lockt die Chriſten duch Ki 


4 b. i. vahnte (laubte) ic. d. i. wende an alles, was du vera 
) Bielleicht fo viel als! vekthoc, "gegen die Chriſtliche Ritterſcheſi. 


x 
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ſtellte Flucht *). Diefe, fallen: her über den Raub, wel⸗ 
n der Sultan ihnen preis giebt; und die Deutfchen und 
anzofen, nicht ahnend, daß die Saracenen Ihnen noch 
mer nahe find, gerathen fogar über ein Maulthier an 
\ander (DB. 3986). 
Sie begonden ſich gVelen uin die Habe 
Ni noch als ich ig-vernunten: habe, 
Daz fiunt an eines phales ſul | 
Gebunden ein fhoner mul; 
Den wolten die Walhen han, 
Und wolten den nicht die Dutſchen Ian. 
So mit einander crigeten die, 
un. * Biz tzu den ſwerten griffen ſie, 
Und morten um die habe fi ch. 
Sobald Saladin dieſes durch einen ausgeſandten 
adſchafter erfährt, fo faͤllt er über fie her, und erſchlaͤgt 
mie eine große. Zahl. Die Futterer wehren ich indeß 
fer, und ſchicken an den König Guido, um Huͤlfe bits 
d. Der König fordert zuerft Die Wälfchen, welchen an 
ken Tage: „die Hut“ oblag, auf, den bedrängten Waf⸗ 
gefährten zu Huͤlfe zu kommen, fie verfagen ihren Bei⸗ 
2d. Die Kitter des Tempels und Spitald — V. 3958. 
Die ſprachen ouch gelihe gemut: | 
Wir haben unfer Beche gehut. 
Der chunie Guido, vb er mwolde, 
Die Walhe in fenden folde. 
Vergeblich ermahnt der Landgraf Ludwig die Zaghafı 
zur Erfüllung ihrer Pflicht, die Waͤlſchen beharsen bei 
Nr feüpern Rede (DB: 4012.) : 
— — da; nyman 
Solde ſi dez muten an, 
Oieſes Gefecht iſt wahrſcheinlich das oben e. 380— 283 rjählte Ereigniß. 


N 
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Daz fie aller tagelich 
“Um ein ſtro futer wageten ſich, 
Noch fih buten feple 
Um gras oder peyle *). 


Dies bringt den Landgrafen in ſolchen Zorn, daf 
fie verläßt mit den Worten (V. 4026.): 


„Wo ir und helfen foldet, 
Sr tatet was ir wolbet. 
Euch was das fliehen als der fie" — 
„Sit hie,“ ſprach der Ludewic, 
„EEuer har, daz flichtet 
In die ſnure daz berichtet" rt 


„Herr König, ſpricht noch der Lanbgtaf im Ba 
gehen, num heißer ihnen nad) ihr Arbeit fchenfen füßh 
Mein.“ Und als bei den Templern und den ittern W 
Hofpitald feine Ermahnung nicht. beffern Eingang fink 
ſo bietet er die Deutfchen und befonderg feltte eignen A 
ter auf, ihm zu folgen, welche ſchnell deffen bereit fi n 
Worauf der Landgraf, Inden einer „feiner Junghern 
mit Namen Albert, .eine ſchwere Lanze 6, von Ebenleiben 


*) Auf diefen für die Wälfchen uns Libes un gutes 


ruͤhmlichen Auftritt koͤmmt der Verf. Er wegen veſtes mutes, 
noch einmal ſpaͤter wieder zuruͤck, in⸗ Er vor alle den Walhen do 
dem er alfo. (P- 4143) die Erzählung ° Betrubter grozlich alſo: 

der Schlacht eben ſo unerwartet als O we Francriche, wie 
kunſtwidrig unterbricht: Din hohez Lob ſich niedert hien 


Hie mn; ich ein rede furen in, 
Die der Bit vor geſchach ) B. 4056, 
Do wen er chunic nm belfe ſprach In tzorne betwungen 


Un die Walhe im die verſageten nu. Er ſprach zu dem von Helden 
Do ſprach alfo ein ritter gu, gen: 
Er wur ein Frangoifere, „Nude uf die baniz, 


Daz verfagen was im ſwere, — Mer fo wolle, der volge mir", 
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n nachträgt, auf die Höhe reitet und die Futterer noch 
‚ Kampfe mit den Saracenen verwickelt fieht, Der 
ndgraf' und feine Heergenoffen erwerben in dem Ges 
bte, welches fie dei dieſer Gelegenheit wider die Heiden 
tehen, neuen Ruhm; außer andern vornehmen Saraces 
1 fARS Levi von dem Schwerte Ludwigs. Der Sultan 
ladin koͤmmt während des Schlachtgetuͤmmels in die 
be des Landgrafen, veitet aber von dannen, als fein 
ß durch Albrecht von. Arnfleln verwundet worden iſt. 
E bei Einbruch der Nacht endigt fich der Kampf, und der 
Dgraf führt mit löblicher Vorſicht ſaͤmmtliche Kämpfer 
er dem Schalle von Hörnern und „Tamburn“ zuruͤck 
Das Lager. 

Die Helden diefes Tages werden in dem Lager mit 
Ban Ehren empfangen, indem der Kaifer Friedrich mit 

Herzoge von Oeſtreich ſowohl als Jacob von Avesnes 

zahlreicher Begleitung Me einholen und in Das. ers 
biete Lager führen (V. 4548): 

Tuſent herzen uf mer 
. Waren enkunt gegen dem her. 


# Mehrere Kreusfahrer Füffen „Die Stegereife,“ die Füße 
das Roß des Landgrafen Ludwig, man betrachtet Die 
aren des harten Kampfes an feinen Waffen (V. 4552) s 
"9 finen wappen man mohte fehen, 

Daz uf in firit was gefchehen; 
Shan fchilt verhouwen uf allen ort, 
Bo Manich venfter wit der durch gebort 
An der tyoft mit ſtarc glavinen ſcharf — 

Anders heimes er ouch darf. 


Nicht minder teugen die Waffen feiner Heergenoſſen 
Spuren des gefahrvollen Kampfes. Am andern Tage 
— Band. 1. d 
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ſtatten der Patriarch und die übrigen hohen G 
dem Landgrafen einen Beſuch ab, und fprechen 
Antrag des Grafen Burkhard *) von Magdeburg ei 
meffe für die in dem Iegten Gefecht Gefallnen mi 
zu Gott für die Verwundeten. Hierauf wird uv 
zur DBeflattung **) der Todten ein vierzehntägige 
mit Saladin gefchloffen. | | 

Nach oollendetem Begröbniffe treten ſaͤmmtli 
ſten, Grafen, Ritter und Freye, melde In dem R 
Landgrafen Ihre Zelte Haben, zu einer Berathung 
men, in- welcher der Graf Burfhard von Magdebl 
Wortführer, Im Namen der übrigen Daran erinne 
die Wälfchen Durch ihren Ungehorfam großes Unl 
das Heer gebracht haben, und deshalb den Laı 
Ludwig auffordert, von dem Kaiſer die Ernennu 
Hauptmanns, dem alle Kreuzfahrer ohne Unterfd 
zu gehorchen hätten, zu begehren. Der Landgra 
dDiefen Antrag, eben fo der Kaiſer Friedrich, 
Wahl, welche der Kaifer den Nittern überläßt, t 
Landgrafen Ludwig, welcher, nach einiger Weiger 
das Zureden des Kaifers die Hauptmannfchaft üb 
und von allen, auch den Wälfchen, die Zuficher 
Gehorſams empfängt. 

Die erfie Handlung des neu ernannten Hau 
it, daß er fein Panier niederlegt und das Pa 
Kaifers fich erbittee und zum Pannerherrn einen 
Sranzofen, mit Namen Glied, welcher in einer 


) Hier Binchart und Pinchart ges ) Gr fie Wald) oder X 
nannt. V. 4579 figd, Dutſhmann oder Fu 
, V. 4718. 4719. 

“*) Bigraft. V. 4680. 
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Nacht viele tapfere Thaten verrichtet Hatte, dem Kalſer 
fiehlt (V. 4849): 
—— Do ſprach 
Der lantgrave: der erſte ich bim 
Mine banir, die. lege:.ich Hin; 
An minem ſchilde wol 
In ſtrite man mich merken ſol. u. ſ. w. 


Asch. die Waͤlſchen muͤſſen fi. dam "Hequemen , ihr 


alex niederzulegen, und unfer Dichter bemerkt mit ſeis 


en Ungunfe gegen fie (8. 4874): 
MDoch ich wene, ez were den Walhen leit: 
Was ſchadet daz des herren werdicheit? 
Diz wolden bie andern ſo. 
Ouch muſten es die Walhen liden do. 
„it großem Eifer erfüllt der Landgraf die Pflichten 
eb. ‚neuen Amtes, zur Wachfamfeit, zur Nüftung für 
von Neuem beorſ chenden Kampf ermahnend, die 
mundeten Befucend, und Aöpend, für dag Bo betend 
4958): 


eye BEN 


Ludewic daz merteil der nacht 


Gote in voller andacht 

VWor daz vole fin gebt | 4 

I Mit ſuzem bergen er tet, u mn 
Da,z die gotes almehtichelt 1 

KB Gebe craft der criftenhelt. 


. Gegen finen vinden troſt er het 
| An die faligen Elizabet u. ſ. w. 
Die Erwähnung der heiligen Eliſabeth giebt Gelegen⸗ 
g zu deren Lobe einen Spruch einzuſchalten / welcher 
nit. von befonderm Werthe iſt. ' 
Ele die vierzehn Tage („die virgennaht“) des Frie⸗ 
abgelaufen find, fo beginnt wiederum die Beſchießung 
| v2 


Zu diefer Zeit wird Die Nachricht gebracht 
tHachien von dem Sohne eines Wetters. von © 
droht wird. In dem SKriegsrathe, welchen ! 
deshalb verfammelt, erbietet fich der Herzog (Frie 
Oeſtreich, dem Fuͤrſten von Antiochien gu Huͤlfe 
falls der Landgraf Ludwig feiner entbehren in 
Landgraf aber genehmigt ſein Anerbieten nicht 
„der tugentliche Grave von Pogen“ wird nach 
gefendet, und mit ihm ziehen dahin viele der 2 

Hierauf verordnet der Landgraf, daß fiet: 
dert Dann, wechfelnd, die Hut des Lagers be 
len, um auf Alles bei Tag und Nacht aufm 
feyns und fo wie die andern Fuͤrſten diefe La 
men, fo auch der Landgraf. Als einft die Rei 
Hut Ihn getroffen hat *), fo befiehen ee und Gra 
von Magdeburg einen harten Kampf wider zwe 
racenen, welche aus dem Lager Saladins her 
find, um zu fpäben. Beide, nachdem fie vermi 
den, ergeben fich zur Gefangenſchaft (V. 5226) 


\ 
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Als die beiden Befangenen im Lager angefommen find, 
ißt der Landgraf Ludwig durch: den Bruder Walther 
Spelten, melcher „heidniſch wohl redete,“ Ihnen ans 
n, falls fie geloben wollten, nicht zu entfliehen, fo 
: er fie ungefeffelt in bequemer Hut. C„unverfmit in 
:er hute“) Halten und Ihnen verftatten, Innerhalb des 
ens umher zu gehen. ie leiften nicht nur das verlangs 
erſprechen, fondern fenden auch auf den Antrag des 
en Gebhard einen Knaben („einen garzun“) des Bru⸗ 
Walther ald Boten, mit zwei Ringen (givel vingerlin) 
Ihren Händen zur Beglaubigung, in ‚das Lager des 
ind, um den Kriegern, welche fie dem Sultan zuges 
hatten, fchnelle Ruͤckkehr in die Heimath zu gebie⸗ 
mit Ausnahme von „vier ehrlichen Knaben,“ welche 
ven Herren in das Ehriftliche Lager befchieden werden, 
n Knaben wird auf Das Unfuchen des Suitand..bei 
Landgrafen Ludwig geſtattet, aus dem beidniſchen 
fuͤr ihre Herren, deren Wunden auf Veranſtaltung 
indgrafen ſorgfaͤltig gepflegt werden, alle wedurſniſe 
len (V. 5230)2 


Friſche ſpiſe, edelen win, 
Was ſie dorften das brachte man aim. 


dicht lange hernach an dem Tage, —elchem uf 
ard von Magdeburg und der Bifchof von Meißen 
ne führen, unternimmt „Dimittir, der Burggraf von 
nais *), einen Angriff auf die Wurfmaſchinen der 
m, welche der Stadt ſehr ſchaͤdlich geworden mas 
aber der Graf Burkhard und feine Ritter **) ſtrei⸗ 


iter unten (2. 5618) heißt ee: ) Der Ritter des Grafen Burkhard 
atgrave.“ werden (V. 5573) folgende genannt : 
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ten wie Helden. Demetrins und mehrere andere Sam 
cenen werden gefangen, und feiner von denen, twelde 
dieſen Ausfall unternommen hatten, koͤmmt wieder nurie 
in die Stade (V. 5676): on 

- Die Eriften in got” fro 
Ir leyſen fie fimgen do: i 


Self uns daz gotes gap | 
Dem von Mebeburc man ba gab 


Den pris nü ſiges gewin, ’ 
Er wolt des doch niht gerumtet fin; 


} Sunber gote aleine, 
, Eines hergen ber teine, 
Er gap bes die ere. 
Vor daz gerte er nichtes mere. 


Der ungluͤckliche Ausgang dieſes Kampfes bewegt Mi 
Sultan Saladin aufs Neue durch Boten Die heidruiſheg 
Fuͤrſten zur Hülfe aufzubieten. 
Bevor unſer Verfaſſer von dem Erfolge diefer 2 
nung berichtee, ſchiebt er die Erzählung von einem $ 
pfe ein, welchen der Landgraf wider eine dichte Oi 
der Heiden, welche den Epriften zum Zroge fich zuſan 5 



















Dem edelen, manlichen, losheit fri, Der bier "genannte Burggref ? e 
Graven Burcharte lac dabi eich von Dewin (jetzt Deben dä Eur 
Tu wer an der hute: ma) iſt fonft nicht bekannt. Gm A 
Der manliche veft gemute eins [in der Nachricht von des v 
VBurcgrave Henrich von Devin, grafen und Herren zu Dein EU 
Selbe fehfte werlicher ritter fin; Sammlung vermiſchter Nachrichta 
Der biderwe von Turgowe, Saͤchſ. Geſchichte B. IX. SE 


Ouch der her von Arnshoniee, nennt als die erſten bekannten 8 
Bon Zriberc der vogt her Dithesich, grafen von Dewin: Konrad, M 

Ein ritter vollen werlich, im J. 1185 einem vom Mei 
Der Ulrich von Maltizh, Otto gehaltenen Landtage bei 


Der Ludewic von Meidelitzh. und Erckenbert, welcher in dm MM 
| s198 bis 1210 die Burg beſeß 





x 
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ottet hat, unmittelbar. nach einem in unferm. Gedichte 
beilaͤufig erwähnten Hader mit dem Hauptmann der 
ern beſteht. Dem Verfaſſer erzählte diefen Kampf ein 
erwer“ Mann, mit Namen‘ Conrad, ein Sranfe, wel⸗ 
Heinrich Raspe, (nach unferm Berfaffer) dem Bruder feis 
Helden, fpäter diente. In diefem Kampfe land dem 
dgrafen, welcher allein, indem er im Unmillen über 
u baierſchen Hauptmann, allen verboten hatte, ihm 
folgen, ein unbefannter Ritter bei, ohne fih zu erken⸗ 
zu geben. Dieſer Ritter, deſſen Roß und alles, was 
nm ſich trug, „weiß, Schneefarben“ war, gehörte offen⸗ 
zu jener wunderbaren Schar des heiligen Georgius 
Demetrius, welcher die Kreuzfahrer fo manchen Sieg 
gnken glaubten (B. 5798): 
hin wiger vane, frihſh fpdin | 
Ein eruge rot geſniten darin — 

iR Alfo het er ouch fine wapen cleit. 
Dei Baler, welcher den Landgrafen erzuͤrnt hatte, 
no, ‚ als der Held fiegreich zurück fömme, ihm zu 
Ah Gnade bittend; der Kaifer Friedrich fendet 
an Frafen, auf den Bericht des Bruders Walther 
Bpelten) von dieſer neuen glorreichen Waffenthat, ein 
m Gefchenf; die Saracenen geftehen ein, Ludwig 
n Gott, und fein Menſch koͤnne ſolche Thaten volls | 

; und bdiefes Lob. läßt Saladin dem Landgrafen 
Keinen Knappen der beiden gefangenen-Emire ent⸗ 

Herr Jacob von Avesnes beſchenkt ‘det. Helden 

‚Spelfe“ und Wein, welche er. An das Meer ges 
Brpatte: | 

er Werfafe tehet ha diefer Asfämeifäng zu Sa 
zuruͤck, und läßt. zu dem Sultan, um welchen das 









w 
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mals eine größere Mache ſich verfammelt Haben fol, 
‚  Iemals zuvor, “einen verllebten Bären Fonmen, | © 
alſo geſchwdert wid (B. 5997): 


Zu fin hulfe ein furſte reit er 
ME einer erlichen rote - u 
Doch ‚nicht. von Salatines gebete; 
Eunder ein magt liht gevar 
In twanc. nü die minne der, 
Als der furite werde 
Nach Iibe ir degerde. 
Sle was ein edele chunigin, 
‚Och lip het fie vom hergen Im, 
.UR bach deheiner gef 
Tau frunde wolt fie in loben piht 
Saphis, die minnencliche magt, 
we daz man ſagt 
Bon Im des die arn mere, 
Wie ein ritter er were, 
Des tat man hohe wills” 
An ritterſchaft, fo er bewiſte 
Das mit voller tete ſich 
Als ein man ſtarc turſticlich: 
So wolt die ſuze heldenin 
UUf recht gu libe irwelen in. 
Hie liz er im genngen an, 
Arfar biz ber ebelen man. 
Ein furfte, ime, von arde bo, — 
In hoher richeit ſhouwe, do 
Suunder, bin dan uf ein velt 
Tzoch man uf fin getzelt. 
Rich daz was, alſi des fiten 
Haben, wunic dar uf gefniten 
Saphis Ir bilde, der chmigin: 
Duch in wart geworcht darin 


.ubk, 
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Ir bilde, luſtichez gar 

Mit turen tuchen, liht gevar.. 
Al fine wende unde. dach 

Des getzeldes man gerichet ſach 
Nach des furſten werdichelt, 

Mit tepichen richen durchleit. 
Darin ein hohvertiger ſitz. 

Uf daz velt alumme ditz 
Sine herren leiten ſich 

Tzu einem ringe choſtlich. 
Ez waz tzu braht uũ riche gar, 

Was fie braht hetten dar. 

Arfar tzu der chunigitt 

Uuñ uf priſes gewin 
Er wolde da uben ritterſchaft — 

Des twanc in libe un minnecraft. 


67 


Ein zweiter Fuͤrſt, welcher dem Sultan Saladin iu 


koͤmmt/ iſt Seron G. 6054): 


Seron, manlich gar gemut, | 
Vermeſſen, ein frecher ritter, gut, 
Starc, fhoner noch, iunc, ein Sarracin ' 
| Giric uf prifes gewin. 
Da warp er nach mit wirbe craft. 
Er brahte ouch gute vitterfchaft, - 
Bir tuſent werliger man — 
Mit den niht verre uf ein plan 
Don den criſten, vermezzenclich 
Seron in hohvart legerte ſich — 
Vil wagen, kamele, drumedar, 
Elbenten, merochfen ; riche gar 
Unde volle choft in tragen mite, 
Alfo fie der dort Haben fite; 
IR fie ouch der genugete, — 
Sit man fie wol fugete — 
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Dem Iantgraven, ouch dem finen, . \ 
Der fie abeflmc den Sarracinen. | 


Der Landgraf, den ed nicht wenig verdrießt, dab di. 
Heiden fi erfühnen, fo nahe den Chriſten ſich zu lagen, 
gehe fogleihd mit den Rittern zu Rath, indem er nidt 
abgeneigt iſt, unverzüglich wider die Heiden zu rennen 
Auf den Rath des Grafen Burkhard von Magdeun 
aber wird der Kampf auf die Fruͤhe des andern Tage 
verſchoben und dem Landgrafen Ludwig es überlaſſen/ dr 
Ritter und Knappen auszuwählen, welche ihn zu diem 
Abentener begleiten folen. Der Landgraf waͤhlt ſeiun 
Bruder (Hermann) und feine ſaͤmmtlichen Thuͤringer; um 
begehrt von dem Markgrafen Eonrad, dem Grafen Kein | 
dem Herzoge von Meran, dem Marfgrafen von Sal 

und den Bifchöfen, nach ihrer Wahl zwölf Ritter. Js fi 
Ganzen begleiten den Landgrafen anderthalbtaufend Och AN 
ter. Der Graf Otto von Magdeburg, die Meine, # Fi 
Weftfalen, der Graf Poppo von Kenneberg, mit im |} 
Landgraf Ludwig fielen ſich nach freier Willkuͤhr vork IA 
Paniere, bilden alfo den Vortrapp; alle andere halten M 
nach des Landgrafen Gebot zu den Panieren. Alſo zen 
fie in der Fruͤhe des Morgens gegen Seron, welcher, cm 
fang muthig zum Kampfe hervorſprengt, indem er dan 
welche die Hut hielten, ihm zu folgen gebletet: 
Er war der erfte, der fin fper 
Da ritterlicher tyoft verbrah — 
Uf den gravem Purcharde das geſchach. 

Der Landgraf aber dringt raſch vor 68 das beſe 

des Saraceniſchen Emirs und findet dort ade forget \ 


. 6’ 


und unvorbereitet (V. 6180: de 
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Almeiſt er bloz die heiden vant · 
Die werden irſwungen da ir hant — 
Die vinde vermezzen und erwegen, 
Des waren ſie ane forhte gelegen. 
Noch in dem neſte vil lae ir 
Etlicher nicht vollen die ſemftinir 
Ru den beinen gebunden het, 
Dirre im die platen gurten tet, 
Jener in die hoſen ſchute ſich, 
Alſo des bin berichtet ich; 
Der Saracine der dritte nicht 
Noch im ſin harnaſh was bericht. 


So frommt dem Seron ſeine Tapferkeit wenig; nach⸗ 
m der Kampf von der Fruͤhe des Morgens bis zur Zeit: 
. Inbiſſes gedauert bat, fo iſt die Niederlage: der Sei⸗ 
en volfommen, und er ſelbſt mit fchiveren Wunden in 
Gefangenſchaft ded Landgrafen Ludwig. Die Beute, 
Ihe die Epriften gewinnen, iſt unermeßlich, Das Panier 
köon’s war in die Gewalt: des Markgrafen Eonrad ges 
Pen (B. 6217): l 
zZ Serons banir het ein roch 
- Goltvar, in blaen phellel geleit. u 
Sin wit gebite, fin werdicheit — 
Daz roch bewiſte finen gewalt, 
Sine richeit manicvalt. 
Der maregrave Chunrat 
Die banir ercriget hat. 


Als die Sieger wieder in das Lager einziehen; fo wer⸗ 
fie von dem- Kaifer, dem Könige Guido, dem Pas 
schen und allen übrigen mit Danffagungen empfangen. 
Saladin, befonderd den Seron und die beiden feüßer 
sngenen Emire zu loͤſen wuͤnſchend, erbietet fich zur 
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allgemeinen Auswechslung der vor Jeruſalem gefangen 
Chriſten gegen die gefangenen Saracenen ‚Mann min 
Mann“; aber Graf Burfhard fpricht (V. 6297): 
Dife*) find friſche Inte, Bart, 
YA tugen wol gm firites tat. 
Die Sriften er **) fange gehalten dat, 
Waz der noch iſt gemefen, 
Die fint ir craft fo gar verwefen, 
Elent gepinet niht fie mungen, 
Noch fie uns gm helfe tugen. 
Waz des? Ligen fe dort tot, 
Sie fterben an der marter not. 
Wider einen er uns tzwelfe gebe 
Der Striften, waz ber noch lebe, — — 
NUnde laz uns albie u 
Mit der Bal geben‘ bie; 
Unfers herren cruße er ouch gebe, 
Ob er wil, daz Seren lebe. 


Saladin geht in dieſen Vorſchlag ein, giebt N 
Zaufend Chriften frey für zweyhundert Saracenen, W ' 
verfpricht für Serons Freylaſſung das heilige Kreuj 
Silber und Gold gefaßt zurückzuerftatten. Bald daran 
fommen aber auf zweyhundert Wagen allerley Merk 
welche in dem Walde vor Affa gesimmert worden, In di 
Sultans Lager an; und die Gefahr, welche diefe Roͤſm 
gen beforgen laſſen, bewegt die Chriftlichen Sürften, mM 
Kriegsrathe fich zu verſaminiln. Es wird ein nädtliht 
Angriff auf dieſe Werke befchloffen, indem die Cprifn 
darauf rechnen, daß es die Sitte der Saracenen feyı M 
Nacht fich zu „überteinfen,“ und der Unkeuſchheit u 
geben. Diefer Angriff, welchen taufend ausermählt u 


=> er > a er 7 EB De 


*) die gefangenen Saracenen. ) der Gultan. 
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unternehmen. gelingt vollkommen, und. die Werke der 
zacenen werden gänzlich verbauen. in 
Saladin faͤllt in der Verzweiflung, in weiche Iön die 
bedeutende Verluſt flürzf, guf den Gedanfen, feinen 
ter (nEismend“) zu rufen, Damit er ihm mit Kath beys: 
Elemente, ber was fo alt, | 
Daz er von crancheit gewalt 
An mohte geriten niht. 
Im wirt gar riche tzu bericht 
Ein carrotſche, dar ein uulclich ft 
Ane armuth itewig," n 
Als ez ſiner wirde tzam. 


Clemens raͤth, „bie Chriſten über Meer in fuchen,“ oder 
ß wenigſtens „zu Haufe“ den Kampf nicht zu verſchie⸗ 
k und In drey Scharen die Chriſten anzugtelfen. Der 
e Rath wird angenommen, die Eine Schar fuͤhrt 
din, mit welchem Arfar if, die andere Achor, des 
* Bruder, die dritte (V. 6570) 
Ein furfe, lunger, flarcher gar, 
| Geheizen was der Afar. 
An allen Thoren der Stadt Ptolemais werden von dem 
kan, als der Kampf beginnen foll, ftarfe Wachen geftellt, 
vher nimmt noch der Alte In Begleitung feines Sohnes; 
Sultans Saladin, von einer Höhe herab Das Lager der. 
Aſten in Uugenfchein, was unferm Verfaſſer Gelegenheit 
bt, dem Sultan Saladin einen Eobfpruch der Tapferkeit 
Landgrafen Ludwig, als des furchtbarſten ſeiner Feinde, 
ben Mund zu legen. In der Fruͤhe des Morgens beginnt 
ber dem Schale von Hörnern und Pofaunen der Kampf. 
ws Sultan ſteht der Landgraf Ludwig gegenüber, der 
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Schar des Achor zeiſe Feledrich, und die — Redin E | 
wider Afar. 

Merkwuͤrdig iſt in der Befchreibung diefer sl 
gender Zug: Als Arfay, der verliebte Saracene, den Fanı 
grafen Ludwig fo tapfer freiten ſieht, fo denkt er, daßıM 
der Nitter ſey, defien Beſiegung ihm den Befig fen m 
liebten Saphis verfchaffen fönne; „er kehrt ſich alfo an da 
Landgrafen“ und ſtreitet mic ihm fo lange, bis Ludwig, m 
Hitze und Müdigkeit besmungen, den Kampf aufgiebt. Ha 
auf fendet Arfar einen Boten, deſſen Botſchaft von da 
der heidnifchen Sprache fundigen Walther von Speltn m 
nommen wird und darin beſteht, daß Arfax eine Unten 
dung mit dem Landgrafen Ludwig begehrt. In diefe ia 
tereedung legt der Saracenifhe Fuͤrſt dem Landgrafe N 
Frage vor: ob er ihn für einen Ritter achte, und „oo W 
ſer Name an. ihm ſein Recht behalte?“ Als ng Land 
dieſes bejaht, fo Fällt ein vor Alter grauer Saracene, M 
cher in der Nähe haͤlt, ein mit der Frage: ob der Zunnfl 
ihm verftatten wolle, „feiner Srauen, der edelen Könlk 
zu fagen, „daß Fürft Arfar ein Held ſey;“ und nachdem M 
Landgraf ihm erlaubt hat, „es zu fagen, vor wem er walk, 
fo wird Arfax fo ſehr von freudiger Danfbarfeit ergrif 
dab er dem Landgrafen ein fchönes ſtarkes Roß fchenft, M 
unaufgefordert verfpricht , den Chriften fein Leid mehr zul 
fügen. Noch vor dem Ende der Schlacht verläßt Arfar m 
feinen Heergenofien das Heer des Sultans und begieht M 
froh zu der Dame feines Herzens. | 

Der Landgraf Ludwig erfämpft hernach auf dem Kl 
des Arfar, unterftügt Durch den unbefannten weißen Kit 
mit den rothen Kreuzen nuf feinem Schilde und Wappa 
Heide, welchen diefes Mal niemand fieht als er, einen vet 
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ndigen Sieg, das Carrocium (der Fahnenwagen) des Sul⸗ 
as wird niedergeworfen, das ganze heidniſche Heer, nach⸗ 


m Ludwig auch den beiden andern Abtheilungen der Chris 


n Hülfe gebracht hat flieht, und das Lager der Heiden fällt 
Die Gewalt der Kreuzfahrer. Der Kaifer Sriedrich nimme 
ch des Landgrafen Wunfch das Zelt des Sultans ein. Nach 
ey Tagen wird das heidnifche Lager abgebrochen und die 
"undene Beute gleichmäßig getheilt. Der Verfaffer ſchließt 


» Befchreibung dieſes Kampfes mit der ungenauen Bemers 


ng, daß diefer Sieg im fechften Fahre nach dem Verlufte 
° heiligen Stadt Jerufalem errungen worden fey. 
Nach vollendeter Beſtattung der Erſchlagenen Begins 
ı. die Chriſten ſogleich wieder die Beſtuͤrmung der Stadt, 
(che fü..geängfiigt wird, daß die Einwohner um Frie⸗ 
ı Bitten, "welcher auf ſechs Wochen Ihnen gewährt wird. 
Da indeß das Heer des Sultans durch die Ankunft 
ex Streiten, deren ebenfalls manche, nach unſerm Ver⸗ 
ex, des Minnefoldes wegen kaͤmpfen, verſtaͤrkt wird: 
käth der Landgraf, dem Sultan, deſſen Tapferkeit und 
De Freygebigkeit unſer Verfaſſer auch bey dieſer Gele⸗ 
Bei in einem Lobſpruche preifet, mit dem Angriffe zu⸗ 
zukommen. Der Angriff wird beſchloſſen, und die 
riſten bereiten ficy zur Schlaht (V. 7159): 
Die faligen fich bereiten, | 
Al ir dinc fhichten fie?" 
Ouch nach voller. bihte die 
Criſten gemenlih, 
Mit dem himelbrote ſie ſpiſten ſich. 
Nah dem des nehften tages fo, ' 
Tzu gote hoffende fro, 
Als man vil meſſe in geſprach, 
Den fegen enphingen demnach: 
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Manlich gu finem orfe gie, 

Daruf er ſaz ſicher. Sie 
Erſchalten ie buſine | 

Uñ Bogten nz. Die Sarrapine 
Ouch beten daz vernumen mm, 
Da,z In bie Criſten crigeten Su. 
Ouch fagt ie (in) ein ie wartman, wie 
In einer rote gugen fie. 
Aldarnach nũ den gelich. 

Ouch uf ſtrit fie ſhihten ſich. 





Der Anordnung des Landgrafen, als Kanptmanı |" 


zufolge iſt das Chriſtliche Heer wieder in drey Abtheln un 
‚gen geſondert, fo daß Guido mit den Waͤlſchen in M hu 
Sitte ſteht zwiſchen den Scharen des Kaiſers umd dei Kal 
grafen, wodurch Die Wälfchen gezwungen find, deſto Mk 
des Streites zu warten. Die Chriſtlichen Ritter (mi 
als die Prälaten, welche an dDiefem Kampfe ehätigen I 
theil nehmen, fireiten twie Helden, und fchenen nicht M 

Märtprertod, bedenfend, daß fie durch ihren Tod im ia I" 
pfe Gottes Das ewige Leben erwerben und nur die geik 
nen Heiden in die Hölle fahren. Doch, unfern Diät 
ergreift Hier ein mitleidiges Gefühl für die unglädida ke: 
Mufelmänner (V. 7276): 


So hat mich iamer der Sarrapin, 
Der da fovil gevallen fin. 
An ritterliher werche tat 
Sie waren ouch Iute. Got fie hat 
Uñ fin almehtige craft 
Als menfchen gefchaft. 
Mich muet doch ir fele not, 
Dan daz fie fin geflagen tot. 
Sie die clage ich lazen wil. 


n des Landgrafeu Lupmig.Krensfahtt. ‚3 


er Landgraf Ludwig, welchem in dieſer Schlacht eine 
hm allein muy ſichtbare Schax heyſteht, erwirbt ‚neuen 
befreyet den Kakfer, welchex im Kampfe wider den 
Saladin in Gefahr iſt, zu⸗ unterliegen, koͤmmt dent 
Guido, wider welchen Der Sultan, um an ihm fich 
en, befonders heftig andränge, zu rechter Zeit zu 
und erlegt die Fuͤrſten Affar und, Achor. Hierauf 
e mit dem Sultan zufammen und fchlägt.:ihm, dem 
herab von der Achſel, worauf. den Sultan fein Kof 
trägt. Der Einbruch der Nacht: endigt endlich den 
Als die Chriſten am andern Tage ihre Todten zus 
ibringen, ereiguet-fich faloendes Runder G. 74732 
pe 


Urn 


Einen vanen, wien, 
Mit eime crutze, u geſtrich, 
An einen ſhaft hoh geſticht, 
uf den rude*) fee 
‚Herren. Wunder bet. de. fe:.; IL Du Er, 12 Bet IE Ve 
Gemeine mit der yleige uni men. 
WS Girlich fie ritten darz | J 
“Im wolde dirte uñ feher han, 
Der cheiſer keſte greif in an 
Gar in andehtic ‚get; | 
Vaſte wider dee. hilt ſich er, 
Uäñã wolt ih niman aztzihen lan, 
, Pur den--reinen goled man = =" . 
Den lantgraven. Des hant Du 
| uz der erden gu haut 
. Der. vane im volgett; er nam in fro, 
Er lobte: got. Ouch taten ſo 
Al die waren ſaliclich, 
In gote ſie des froͤuten ſich. 


der Hoͤhe des Huͤgels. 
and: .e 


Erzählung fr altdentſchen Keimen 


Und Diele "Wahre war nichts Andered als das Baniı 
jener unbelannten Schar, welcher die Chriſten am vorige 
Sage den Sieg verdanften Y). Auch nach Diefem Kamp 
twird auf Saladind Antrag ein Waffenftiliftand „anf vim 
sehn Nächte“ gefchloffen, zur Beftattung der Todten. 

Diefer flegreiche Kampf war der letzte, welchem der ik 
Landgraf beywohnte. Bald hernach, als Die Befchleiu 
der Stadt wieder beginnt, welche Ludwig wiederum mtl 
großem Eifer lektet, verwundet ihn ein Steinwurf / m 
unſer Verfaffer alfo-berichtet (W. 75706): 

Bi den werden gegen der flat 
Mit' dilen man geblantet hat} 
Darhinder die arbeitman 
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Sicherheit des folden han, 
Da; man nicht verferte fie 
Wo fie da glengen; alfe bie 


*) tefinus in feiner thuͤringiſchen 
Ehroni? (in Menken. Script. rer. 
Sax. T. III. p. 1172. 1173) be 
zichtet von diefem Paniere, welches dem 
Namen „„Sigenhart‘* erhielt, alfo: 
4, Da wars ihm von Gott von dem 
Simmel umb feiner milden und groffen 
olmnfen und andrer feiner guten werd 


willen St. Georgen Panyr geandeloget, . 


darunter ehe den vorſtreyt vor dem 
Kenfer thet wider die Unglaubigen und 
fiegete. And das Panyr ward gebracht 
gen Wartberg. Darnach Über Lange 
zeytt wart es bracht nnh Menffen auf 
enn Schloß, Heift der Thatant. Da 
entbrente daffelbige Maus, und viel Leu⸗ 
te fahen das Yanye ynn dem Ferer 
su dem Zenfter ausſtiehen ynn die Euft, 
das Niemand finder hat mogen erfahs 
zen, wo es bleiben fen.‘ KBiemitch mie 


- item a longe rubeis velihw® 







unſern Didier Aseelfinne u 
diefe Gage von einem uam 
Annaliften der thhringifcen IP 
fen {in Eecardi hiftoria gus® 
gica principum Saxonise if 
rioris. Lipf. 1722 fol.p. EN 
erzͤhlt: Videns (Ludovim)® 


dutum, nireo equo. infideiih 
tum vexillo rubro, dieml# 
in hoc vexillo vinoss, 

fuille S. Georgium, quast 
tum venerabatur, et 

in foro Yfenacenfi aediha® 
Cum multi illud vexilunst 
pere vellent, quod Sieb 
dicebatur, i.e. victoriofun: P 
lus princeps extraxit, af 
ad Saladini tabernaculum Pf 
los devieit.“ 
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Steine worhten, bes trugen st: °  ... 
Den werden biden uns : . ı 
Was ber herre an ein bret . . | 
Der blanchen ex ſich gekinet Beh . . :, 
U; ber ſtat ein wurf gefhah, .. ., ıL 
Den von unmuze uberſach an 
| Se use das volc gemeine, " 
Mooch fie enwarten deme ſteine; 
Men teaf der daz bret, 
DDagegen 'uñ ſich geleinet hee 
Daran der tugende riche mtan. 
So hart der wurf quam daran, 
Der dil relz unde brach, 
So we dem herken da gerad, | 
Als er ſint dar abe ftarb, 
Frouden vil Im: verdarp. 
Gar in ben libe innerlh 
Er brach. Des nam er hele ſich 
Lauge tzit. 
Der Sultan Saladin wat md der Erzablung. un 
Gedichte, als er „Die Mähren. von der Verwundung 
Landgrafen vernahm, untroͤſtlich, ſandte einen Boten, 
& dem: ee einan Arzt und ſich ſelbſt zur Dflege, deg 
rafen antrug, und als dieſes Anerbieten erwiedert 
d.ndt der Ermabnung, den. Abaott Mohammed zu ver⸗ 
E und au Chrikum zu glauben: ſo bot er koͤſtliche 
an md Getraͤnke an. twelche Ludwig auf den Kath 
Fuͤrſten annahm Mit diefen. Geſchenken überfendet 
Din zugleich. Dem Lamdgrafen zu feiner Unterhaltung 
zahmen Leöparden ). Diefe Ehre, welche einem Deuts 
Vuͤrſten widerfährt, erregt aber bey den Franzoſen 
ftigften. Reid (V. 7817) 8 Bu 


Ruf. Mefihn her Srraia- Dad, V. 2097, ©. 286. 287 Ham. Di, 
| 2 | 


Den 
.. 


6 Erzäbiang in altdeut ſchen Reimen 


Sle haben vouch einen unſiten, 
Alle Walhe gemenlich, W 
Der Dutſchen eren unlldelich 

In iſt, ſie weſen in gehaz. 


In folcher neidiſchen Seſinnung {lägen franzöh 
ſcher Ritter ohne: ale DVeranlaffung den Anaben .Sals 
dins, welcher den Leoparden zu dem Landgrafen für 
Darüber entfieht die legte Verhandlung des Aber dien 
Frevel heftig entrüftesen Sandgrafen Ludwig mit dem ı# 
Ptolemais verfammelten Chriſtlichen Fuͤrſten, welche du 
die Vermittelung des Patriarchen „sur Folge hat, dab de 
Fuͤrſten jenen frechen franofiſchen Ritter „ſchamlich“ m 
fih weifen, und fämmtliche Sürken mit fanften Bor 
den Knaben Saladins wegen der empfangenen Zelt 
gung beruhigen... Nicht lange hernach rathen die Ant 
dem Landgrafen Ludwig, feine Heimkehr nicht länge ff 
verſchieben, weil die böfe Luft um Ptolemais feinem Is 
Befahk drohe. Mit Widerſtreben ımd erſt auf Zudt 
feines Bruders und der übrigen Fuͤrſten enrfclieht | 
der Landgraf, ihrem Mathe zu folgen. Unter dem BP 
. Hagen feiner bisherigen Waffengefährten, ſelbſt von DM 
Sultan Saladin *) bedauert, und von Ihm mit DA 
allerley Kleinoden und theuren Trinkfaͤſſern befchenft, MM 
Ludwig in Begleitung feines Bruders Conrad feine A 
fehr an**), feinen Bruder Hermann zuruͤcklaſſend. EM 

9 Der milde füge foldan. IB, 8028. geiftlichen und welrtlichen Fhrfen W 
w) Der kandgraf kadwig verlieh das Ptolemais eintreffen, welche des SF 
Lager vor Vtolemais im Herbſte 1190, Friedrich auf dem Zuge za Lendehe 
noch wor der Unkuuft des Hertogs Zrie⸗ gleitet hatten (vgl. Gerd. der Hab 
drich von Schwaben and der Reſte des B. V. Kap. 3.), wie der Mardzefif 
großen deutſchen Pilgerheeres (ſ. oben Baden, der Herzog von Meren um 


©. 286 folg.). Erſt wit dem Herzoge ſchoͤfe von Meiſſen, Buͤrzberg —X 
von Sqhtoaben Fonatm Die deutſchen m.f1. bat in muferm Gedchn I 


— 
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ee nicht feine Heimath wieder, fondem noch auf dem 
eere endigte ein fanfter Toy fein Leben. Im Lager vor 
alemaig toird, als diefe Trauerbotſchaft dahin gelangt, 
m Landgrafen zu Ehren eine fegerliche Seelenmefſe ge⸗ 
Iten; wobey der Landgraf Hermann, der Kaiſer Friedrich, 
nig Guido, der König von Armenien (Ubien“) und alle 
dre Fuͤrſten und Ritter reiche und milde Opfer ſpenden; 
d Eonrad überkringt an: Grau Eliſabetch in einem Fofts 
xen Behältniffe*) das Herz feines verſtorbenen Bruders, 
ches die Pfaffbeit mit großen Ehren zum Mänfter traͤgt 
ðV beſtattet. So ſchließt mit Vers 8170 das Gedicht, 
a der Dichter oder vielleicht Dee Schreiber det Wiener 


an den Reim bepgefoͤgt hat: 


Sie bat diz huch sehr ende 
Got uns in daz hymelriche ſende. 


y - Fa . 
—XX G. 36 ſolg.) von der Ge Lager, entweber von unſerin Die 
gahıme | dieſer Zürften an den Tha⸗ ter erfunden, oder durch die Verwechs⸗ 
u gandaräfen Endiwfg vor Proles  “Iung des Waters des Sultans mit irgend 
äh wird, iſt alſo eben fo fehe einem andern feiner Verwandten oder’ 
Eidichtung, als die Nachricht von Freunde veranlaßt worden iſt. 
77 des alten Ejub (wel⸗ 

fe Werfaffen Clemens nennt), °) In eine hoffen luſticlich. B. 

* von ' Saladin, im dem türkis Lo, | 






Machtrag morgenlänbifcher Nacheichten, über die wid 
. gern Ereigniffe im gelobten Lande in den Jahren 
23187 big 1190. Ä 


Ans Eon al Athir, Abu Schamah und der bi 
von Jerufelem un Bee 





(8. Michaud Bibliographie des Crodftieg T. II, —E 
Gos folge Gundgruben des Qtients Sp, TIL ©, 327. 228. auı fall 


. Ger—e| * 
1) Wirkung ber Predigten ffir’ das ge lobee tun 


im Abendlande, nach Ebn al Athir (Sum 
zu S. 13 folg. 


* 


Monche „Prieſter, mehrere Ritter und vornehme Prim 
hatten zum Zeichen ihrer Trauer um den Verluſt von je 
falem ſchwarze Kleider angelegt, Der Patriarch an if 
Spitze war die Städte der Franken durchzogen und hatt k 
Einwohner aufgefordert, zur Wiedereroberung der per 
Stadt Hülfe zu leiſten; fie hatten auf einem Gemälde (rl 
ſtum dargeſtellt, welcher von einem Araber fo gefchlagen MM 
daß fein Angefiht mit Blut bedeckt war, und dazu fpradet 
fies das ift Chriſtus, welchen Mohammed, Prophet der DM 
felmänner, geſchlagen, verwundet und getödter hat *) A 


) Aehnliches erzählt Abulfeda (Ann, dieſo Kirche wind von den gl 
mosl. T. IV. p. 98), Bohaeddin ſucht und fehr verehrt; denn POLL 
(8. 135. 136) befchreibt ein anderes ihr die Kuppel des Grabe iM 
Gemälde diefer Art alfo; „Der Mark. fiob... Auf diefem Grabe halt ® 
graf von Tyrus hatte auf einem Blatte einen Mufelmännifchen Reiter a 
die heilige Stadt und in derfelden die laſſen, welcher daſſelbe zerftampft: @ 
Kirche der Auferſtehung abbilden laſſen; dem fein Pferd Malte; und Ari 


« 
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eſem Schauſpiele verfammelten ſich alle Franken, ſelbſt die 
zeiber; denn als ſie Akka angriffen, ſo ſtritten dort die Wei⸗ 
r* wie die Maͤnner. Diejenigen, welche ihr Land nicht. vers 
ſſen konnten, ſchickten Söldner an ihrer Stelle. Es kam 
ne unzählbare Menge von Kriegern. Einer der Muſelmaͤn⸗ 
r, welcher unter den Franken in ber Burg der Kurden lebte, 
zählte dem Ebn al Athir, daß er mit vier Chriftlihen Schifs 
n in See ging, die Käften von Griechenland und den weils. 
ben Ländern befuchte und bis gu dem großen Rom kam, und 
B.diefe Schiffe. auf ihrer Ruoͤckkehr ganz mit Pilgern anges 
Be waren. Auch erfahre derſelbe Schriftſteller von einem 
fangenen Chriſten, daß deſſen Mutter kein andres Kind hatte, 
ihn, und daß fie ihr Haus, welches ihren ganzen Reich⸗ 
im ausmachte, verkaufte, um ihn zur Eroberung von Jeru⸗ 
em zu fenden. So opferten die Franken ihre Güter für 
Vertheidigung ihres Glaubens und das Heil ihrer Seele. 
e- Samen zu Lande und zur See aus verfchiedenen entles 
en Ländern. 


2 Belagerung von Tyrus (vgl oben ©. 225 folg.), 
"nah Ebn al Athir, 


Nachdem Saladin in Jeruſalem Schulen und aldſter Et: Jahr dee 

bet und das Haus der Hoſpitaliter daſelbſt zu einem praͤche ded hr· 
irꝛ Collegium, in welchem das Schafeitiſche Lehrſyſtem vors 
agen wurde, umgeſchaffen hatte: ſo zog er gegen Tyrus, 
5 fi aber zuvor nach Akka (oder Ptolemais), wo er eis 
> Zeit verweilte, Da der Markgraf die Annäherung Salas 
B erfuhr, fo ließ er einen fehr tiefen Grafen durch die Lands 
E führen, welche die Stadt yom feiten Lande trennt, fo 

Tyrus gleihfam eine Infel mitten im Waſſer wurde. 


Rs in den Straßen und Kischen dee gen und Wehe! riefen, denn Gemälde 

>06 jenfeit des Meeres zeigen, ins und Wilder wirken auf die Epriften fehe 
Vie Hriefter mit entblößten Oäupe und find die Grundlage ihres Gottes⸗ 
und mit Gäden bekleidet es true dienſtes.“ 
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0.0.2. Am 9. Ramadan (8. Der. 1187) erſchien Galabin vor ind 
383. Mauern von Tprus, und lagerte fih an einem der Sit 
nahen Bach, in der Abficht, den Play zu unterfuchen, wähal] fi 
er tie Antımft der Truppen: erwartete. Am 22. befkin I 
Monates verlegte er fein Lager auf den Berg, welher in äkfı 
ringer Entfernung von den Manern von Tyens ich aid: 
um vom dort die Arbeiten der Belagerung zu leiten, Er wiki 
theifte die Poſten unter die Abtheilungen feines Heeres, dä 
jede erhielt ihre Stunden zum Kampfe. Die Franken dei ı 
Hatten eine durch bie Enge des Raums begänfliste Grimm‘ 
in welcher wenige gegen viele fih behaupten konnten, Uj a 
aufierdem waren fie durch den vorhin erwähnten Braten 
ſchuͤtzt. Diefe Stellung ließ fih nicht umgehen, weil käih 
Stadt in das Meer ſich erſtreckte, wie ein Arm, deſſen Sal An 
nur das fefte Land hielt; gegen biefen Arım wurde die mund‘ 
Gewalt der Belagerung gerichtet. Die Mufelmänner Milk 
fen ohne Unterlaß die Statt aus ihren Wurfmaſchinen, Wh 
brüften, Tatapulten und andern Kriegsmafchinen. Die WEN; 
lie Saladins, unter andern feine Söhne Afdal und 2 
Gaſt, fein Bruder Adel ımd fein Neffe Takieddin, find 
abwechfelnd; alle Emire folgten ihrem Beyſpiele. Die BER 
fen befuhren vermittelft Barken und kleiner. Fahrzeug B 
beiden Seiten der Landfpißke und trieben die Muſelnchin 
zuruͤck mit ihren Armbrüften, welche von einer Eeite il 
andern tragend, viele Mufelmänner tödteten oder vermunliiiiikt 
und die Belagerer hinderten, der Stadt ſich zu nähern 1 










Die Aegyptifche Flotte war damals in dem Hafen Mkrii 
Alfa; fie beftand aus zehn Schiffen, auf welchen Krieger Mad 
Maffen waren. Caladin ließ fie kommen, um die Torüägek, 
Schiffe an der Beunruhigung der Mufelmänner zu hinte 
Das Heer Saladins konnte nunmehr Tyrus zu Land N 
zur See belagern, und es ſchloß die Stadt fo enge ein, M 
fie daran war, fich zu ergeben. Aber es ereignete fih Pan 
unerwarteter Fall. ZFuͤnf Mufelmännifhe Schiffe brain 
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ganze Naht vor Tyrus zu, win zu hindern, daß die ID 
lee herauskommen oder andre hineinfommen fonnten. Ders °’% 
je, welcher den Befehl über diefe Schiffe führte, war ei 
hafter umd fehr thaͤtiger Mann. Am andern Tage in der 
gendaͤmmerung uͤberließen fich die Mufelmänner, in allzu⸗ 
er Sicherheit, dem Schlafe. Die Franken griffen ſie 
ich und in einem Augenblicke an, wo ſie es am wenigſten 
eteten, tödtetel alle, welche fie wollten, und bemächtigteit 
Ber übrigen, welche fie mit den Schiffen in den. Hafen 
Tyrus brachten, Die Mufelmänner , welche auf’ dem fe⸗ 
Lande: fih befanden, mwareh‘ Zeugen 'diefes Ereigniffees eine 
e Zahl deren,‘ welche auf den Schiffen -waren, warf ſich 
as Meet; eirige. vetteten fih duch Schwimmen, andre 
meet. - Der Sultan befahl Hierauf den Abtigen Schiffen 

Berytus zu fegeln; Denn bey Ihren Meinen Zahl wurden 
mnuͤtz, und fie wurden auf ihrer "Fahre durch : fränkifche 
Iffe verfolgt. Als die Muſelmaͤnner fahen, daß bie Feinde. 
großem Nachdrucke fie verfolgten, fo ließen ſie die Schiffe 
den, und retteten ſich, : indem fle die Schiffe verließen. 
adin gebot, fie zu zerfiören, und fing wieder die Belager 
t zu Lande an. So war die Ankunft der Aegyptifchen 
Be ohne allen Nutzen. Eines Tages machten die Franken: 
I Ausfall aus der Stadt und firitten mit den Muſelmaͤn⸗ 

jenfeit des Grabens; der Kampf war von beiden Seiten: 
ft umd dauerte bis zum Ende des Tages. - Ein vornehmer‘ 

e wurde gefängen, ‚und die Franken :machten Verſuche, 
zu befreyen, welche mehr als‘ Einem Krieger von beiden 
en das Leben Eofteten. : Diefer gefangene Ritter ſelbſt 
ie getödtet, ıınd die Lage der Dinge dien einige delt von’ 
n Seiten unverändert *). 


Die Franken ließen ziven ihrer. die Chriſten fi, enifanpten ig. 
ger ale Sefangne zuruck, außer. Der Graf glich ſo ſehr dem Markgra⸗ 
Srafen, dem vornehmſten unter fen, dag mon ihn anfangs für dieſen hielt. 
„welchen Malak addaher Saft, Sefch. von Jeruiſ. uü. Debron. 
ee damals zum erſten Mole wider Fe . 
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SE Dr ken die Stadt verlaſſen Hatten und ſich eingeſchloſſen hlan | 
I im zwey wohl befeſtigten Thaͤrmen, weilche der Stadt u 
Burg und zur Vertheidigimg bienten. Die Muſelmannẽtia 
wuͤſteten die Käufer‘ und‘ Gebäude‘ ver Stadt, zerſtoͤrten in 
Mauern und nahmen Ale: · Vorrathe: weg, welche fie daſh 
finden. Die Templer hielten den Einen bieſer Thaͤrme I 
fest; Saladin belagerte fe. Der Andre Thurm wurde m 
der Beſatzung Abergeben;' und Saladin ließ ihn serfidren mb 
bie Steine in dad Meer werfen. Die Templer dagegen Ib 
tm nicht an Webeigabe: fie Hatten bey ſich ihren- Großuife 
welcher in der Schlacht bey Hittin In Sefangenſchaft geraten 
war und nach der Eroberung von Jeruſaleni wieder: von’ka 
Sultan die Freyheit erhalten Hatte. Diefer Großmeile Ki 
tete die Verthetdigung bes TIhurme. Saladin vertäften I 
Land von Tortofa, dann begab er ſich nach Marakieh, neh 
von ‚den Einwohnern verlaflen war; "und von. ba nad Dir 
kab, einer Burg, welche den Hoſpitalitern gehoͤrte. de 
Straße von Dſchabalah⸗ heht am dem Fuße des Verget w 
bey, auf welchein die" Burg liege, und läßt Markab zu ah 
ten und das Meer zür finken Hand liegen. Der Bes, W 
her zu dem Plage führt, ift fo eng, daß darauf nicht je 
Menſchen neben einänder" gehen Fönnen. Dei König von ® 
eilien hatte den Franken m Palaͤſtina ſechszig Schiffe zur HM 
geſchickt, welche damals in dem Hafen von Tripolis vor I 
fer lagen ” Als fü ie von: 1: bem Marge: bes Sultans hörte 


ug 
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*) „Dre König von Sicilien, uniafig Ungſt und vielen Berbrug. Gi Mi 
aber den Verluſt der Franken in Pate zehn Tauſend Mänu;. welche mit feab 
ſtina, hatte eine Zlotte von ‚fehesig . mitteln verfehen werden mußten, m 
Schiffen gefandt, wovon jedes fo gut große Koften verurſacht haben mir 
als eine Zeftung war, Den Befehl Sie begab fig alfo nach Zorus, m 
über dieſe Flotte fuhrte Mararit (Mars kehrte nach einiger Zeit nd Sind 
garitus), ein tapfrer Dann; fie fam zurhd. Sie fuhr dann einige zeit a 
on, that aber weder Gutes noch” dem Meere Hin und her, verwirrt, v 
Schlimmet. Die Franken hatten nicht rühig und ohne zu wiſſen, was fe He 
ueſache, anf ihre Thaten ſtolz zu ſeyn; fome.* ‚&n Sgemo) ©. 0 
fie veruefüchte ihnen vielmehr Vele 
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tefchienen fie auf ber. .Hähe von Markah, um dem Sultan 4.89 

Weg zu verlegen, indem. fie Pfeile: auf: feine. Truppen %* 
fen. Als Saladin dieſes ſah, ſa ließ er Kiffen von Wolle 
Ziegenfellen machen, dieſe längs, ‚bes ‚Weges am. Meere 
dem Einen Ende. des Engpaſſes ‚big zum andern legen, 
-ftellte hinter diefe Art. von Bollwerk Schuͤtzen, welche die 
nken hinderten, nahe zu kommen. Die Muſelmaͤnner Lay 
: auf dieſe Weiſe bis zum. letzten aͤber ben engen Weg; 
amen zu Dſchabalah d. 8. Dſchumadi el awwal (8. Jul. 
3) an, und .der,.Kadi, war ihnen, vorangegangen. Als 
adin vor den, Mauern diefer Stade. angelommen war, fo 
der Kadi deſſen, Manier. aufpflanzen und überlieferte ihm 
Platz. Die Franken zogen fih in die Burg zuruͤck, wo 
Eh vertheidigten. Der Kadi hörte nicht auf, ihnen Zucht 
aifloͤßen, bis er fie.bewog,. herabzukommen, unter der. Bes 
army, daß man, ihnen, das Leben ließe und fie von ihren 
ge. Geiſel ſtellten, melde der Kadi fo lange behalten: follte, 
daß die Franken die Geifel zuruͤckgeſtellt haben würden, 
Be.,ihnen von den. Mufelmännern der Stadt Dſchabalah 
en übergeben. worden. Dieſe Geiſel befanden ſich bey dem 
Ken von Antiochien und wurden gegen die Geiſel der Frans 
ausgewechſelt. Die Bewohner bes. Berges kamen, um 

Sultan Saladin Gehorſam zu ſchwoͤren. Diefer Berg 
unitganglich, und der Weg, welcher dahin führte, faſt 
ſieiglich. Man Hatte’ daſelbſt zwiſchen Oſchabalah und 
ah eine Veſte gebauet, mit Namen Kesrayl, deren die 
eimänner ſich bemaͤchtigten. Seit dieſer Zeit wurde die 
zindung zwiſchen dem Heere und den Provinzen der Mu⸗ 
änner durch diefe Veſte unterhalten. 

Als Saladin alles zu Dſchabalah angeordnet hatte, ſo 
er ſich in Marſch gen Laodicea. Er kam daſelbſt an d, 
O ſchumadi al awwal (20. Zul. 1188). Die Franken, da 
2 Stadt nicht vertheidigen konnten, Hatten fie verlaſſen 
Teh in zwey Burgen, welche auf einem Verge lagen, zus 
zogen. Die Diufelmänner zogen in die Stadt ein, und 
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5.6.9 Yelnyerten biefe Burgen; fie machten Einen Mauerbench m 
fechszig Eifer, und ıflternahmen fogleich einen heftigen Sarn 
Die Franken achteten fich für verloren. Der Kadi von Dfhe 
balah begab ſich Ju ihnen; und nachdem es ihm gelungen we 
fie in Angſt zu bringen, fd verfansten fie zu unterhanich 
Saladin willigte ein, nid die Paniere des Islam warden af 
dei Beiden Bargen aufgepftanzt. Died‘ geſchah am dritten Up |: 
nachdem der Sultan infe feiner Heere der Stadt ſich Sehe | ı 
hatte. Laodicea war fehr wohl gebauet, Heößtentheik ml ı 
ſchoͤnen Gebaͤuben geziert, und angefuͤllt mit Marme wm 
aller Gattung. Die Muſelmaͤnner richteten große Merian 
daſelbſt an und nahmen den Marmor weg. Sie zerfien 
auch bie Kirchen, wo viel reicher Ochinuck ſich fand *) de 
Bultan verlieh bleſt Stadt feinem Neffen Takieddin, weit 
fie wieber Berftellte, und die beiden Burgen auf eine RE 
Weiſe befefkiste, daß, wer fie heutiges Tages ficht, mb m 
Ser sefehen hat, In Erſtaunen geräch und Bam Sieben ic 
daß es diefelbe dt ſey. 4 
Während Saladin vor Laodicea war, zeigte fih Dew 
Hin erwähnte ſiclliſche Flotte vor dem Hafen; und Hl 


=) Omad (din Mir Eqhamah &. 607) 


iacht folgende Beſchneibung von Lao⸗ -, 


Dicea: Die Säle der dortigen Mäufer 
Waren groß, ale Gebaͤnde an einander 
gereiht und einander gleich: jedes Haus 
Yat feinen Garten, die Daͤcher find hoch: 
Vie Straßen find nach der Schnur gezo⸗ 
gen und mie Marmon gepflaſtert; bey 
den öffentlichen Dlägen und an ben Geis 
ten der Stade fieht, man Weinberge und 
Diftgäeten : die kuͤft daſelbſt iſt rein: 
aber das Heer Hat Die Gebaͤnde verdor⸗ 
Ban und deven Schönheit jerftärt. Meh⸗ 
were Emire Haben bafeiiit hen Marmor 
weggenommen und in Ihre Heimath 
nach Syrien geſchickt. Unßerhalb der 
Gtadt war eine größe, ſhoͤnt und aim 


Rede, welche mit Marmet u 
ſchichenan Packen verziant mer I) 
und Edelfteine glaͤnzten darin, m 
befanden fi darin ſchone Geil 
fie war voffonsmen vieredig und wi 
ungerößnlichee Groͤße. Wirk Sb 


. war ‚fie bie Webber Oot Lasik ih 


gajlert und zam Gebeancho ber Keil 
der Gögen und Kreuze. Hi wi 
Lente hinein gefommen wären, yet 
fie den Marmor weg, jzerſtöra W 
Hierathen, md verwandelten die WE 
Kirche in eine arme. Da pet 
Weiche in der Stadt weren, IA 
nachdem fie ſicheres Geleit mil 


hatten, zu ihrer auf dieſe Mh W 


wobfketen Kieche zariuck. 
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inken die Stade am Saladin übergeben hatten, fo beſchlofe 5.6.0. 
diejenigen, welche auf diefer Flotte ſich befanden, aufgebracht °** 
er die fchnelle Uebergabe der Stadt, alle Ausziehenden zu 
reifen. Die Bewohner von Laodicea, unterrichtet von der 
fahr, welche fie bedrohte, erböteit ſich, einen Tribut an 
aladin zu bezahlen; und als ihr Anerbieten war angenom⸗ 
n worden, fo blieben fie in der Stadt. Der Befehlshaber 
Flotte begehrte ficheres Geleit für eine Unterredung mit 
n Sultan, welches ihm bewilligt wurde. Als er dem Sul⸗ 
ſich vorftellte, ſo küßte er die Erbe, und ſprach alſo Ihr 
> ein Sultan, voll Gate und Großmuth/ indem ihr gegen 
Franken fo verfahrt, fs ihr es thut.Sie find euch uns 
porfen, erlaudt ihnen, eure Stlaven und Soldaten zu ſeyn, 
ihr werdet mit ihrer Halfe Otabte und Reiche eriverben; 
> gebt ihnen ihre Städte wieder, ſonſt werden über das 
er Heere gegen euch kommen, welchen ihr nicht werdet 
erſtehen koͤnnen, und. ihr werdet euch in der größten Ver⸗ 
anheit Befinden. Saladin antwortete ihm, daß er mächtig 
ing fen, mm fich nicht wegen‘ "derer, welche über das Mixer 
tmmen wuͤrden, zu beunruhigen. Sie werben, fügte er, daſ⸗ 
® erfahren; was ihre Landsleute erfahren haben, Tod und 
Ingenſchaft. Der Befehlshaber ber Flotte mächte das 
Ien des Krenjes und kehtte zi ſemn Sqiffen zuruck * 


) Eroberung von Surfia ty (Veizyeh), zu ©. 2407 
241., nach Ebn al Knie... 


Saladin 4 Coon Schogr) pegen bie Veſte ua, neice 
Apamea lag und zu dem Bezirke biefer Stadt gehörte; 
chen dieſer Burg und Apamca war: ein See, wolcher ent⸗ 
ee durch den Orentes ober Durch: von: dem beuachbarten 


) Ein al Atbie & 479m 424. Seſqhichte yon Jerſlolem and Kehren 
Abu Schawah ©. dos-—608. ©. 213 . 

Kadi von Oſchabalah wurde von  **) Verrye in der Geſch. von Jeraf. 

Eultan in feinem innte deſtutigt. und Oebron ©, 213. 
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Berge abfließende Quellen gebildet wurde. Diefe Buy me 

den Mufelmännern fehr fhädlih, ‚weil fie den Weg fu. 
Als der. Sultan dafelbft angefommen war, fo lagerte ex ji 
‚gegen Morgen non dem Plage. Am andern Morgen fige 
zu Pferde, um zu unterfuchen, von welcher Seite er die dm 
angreifen könnte und fand Feine günftiger, ale die weilik 
Seite. Er ließ dafelbft ein Kleines Zelt errichten, und lat 
ſich dort mit einen auserlefenen Schar; denn der Yun 
‚war ſehr beengt. Der Platz war weder von der uktike 
noch Südlichen Seite angreifbar, weil man von biefen Crin 
Den Berg nicht erſteigen konnte; von der dftlichen- Seite me 
es leichter, wenn die Belagerten ‚feine Hinderniſſe in dr 34 
legten. Gegen Abend. war der von einem Thale unzke 
Berg faſt von gleicher. Höhe mit der Burg, ſo daß wel 
Pfeile amd Steine die. Belagerten erreichen konnten. 3 
Mufelmänner. festen ſich im Thale feſt; und die Werte 
der Burg richteten eine Mafchine gegen das Lager. Icſch 
ſagt Eon al Achiv, fah von der Höhe eines Berges, wih 
die Burg beherrfchte und davon nicht fehr entfernt war, m 
meinen Augen eine Frau Steine aus einer Mafdine We 
dern und endlih die Maſchine der Muſelmaͤnner . zerträmm 
Da Saladin bemerkte, daß feine Maſchinen ihm Leine Dat 
leiſteten, fo beſchloß er, der Burg ſich zu nähern, und am 
allgemeinen Sturm zu unternehmen: er theilte fein Km 
drey Abtheilungen, welche ohne Unterbrehung in dem W 
griffe des Plages auf einander folgen. follten, bis daf W 
Franken ermüdet würden; denn diefe waren nicht zahlreich # 
nug, um ebenfalls drey Abtheilungen zu bilden. Am folge 
den Tage, den 27. Dſchumadi al ahar (26. Auguft 118) 
ruͤckte die erfte Abtheilung unter dem Befehle des Fire 
Emadeddin Zenki von Sandfchar vor; und die Franken mh 
ten einen Ausfall und befämpften fie. Die Muſelmanm 
fchleuderten gegen die Franken Pfeile und Steine und kic@ 
fie zurück bis zum Berge: aber als fie dahin gekommen vb 
ren, fo konnten fie die Franken nicht erreichen; denn der m 
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ſteil, und die Franken warfen auf fie Oben von der fehr 3.0.2. 
en Burg Pfeile und Steine herab. Die Mufelmänner von °3* 
r Seite, fehleuderten zwar auch Steine, diefe aber rollten 
den Fuß des Berges herab und brachten Feine Wirkung 
sor. Als die erfie Abtheilung ermuͤdet war, fo zog fie fi 
ce und wurde durch die zweyte erſetzt. Diefe Abtheilung 
and aus der Leibwache Saladins und flritt mit großer 
ferkeit. Die Luft war heiß und die Soldaten wurden vom 
»fte gequält. Saladin, mit dem Schwerte in der Hand, 
unterte fie zum Kampfe, und eben fo Tafieddin, fein Neffe, 
m ſtritt His zum Mittage. Alsdann zogen die Mufelmäns 

ermuͤdet, ſich zurüd. Da Saladin ſah, daß fie fich ents 
sen, ſo kam er zu ihnen, führte fie in das Gefecht zurück, 

rief zu gleicher Zeit die dritte Abtheilung, an welche die 
Be kam. Diefe Abtheilung gehorchte feinem Befehle, und 
am fie fih mit der zweyten vereinigte, fo warfen ſich beide 
die Franken, welche nicht laͤnger widerſtehn konnten. Die 
Heilung des Emadeddin, welche fich ausgeruht hatte, fehloß 
Den übrigen Stürmenden an. Die Franken, - als fie fo 
ıltig bedraͤngt wurden, unterlagen der Müdigkeit und konn⸗ 

wegen der Hitze des Tages ihre Waffen nicht mehr tras . 

fie kehrten alfo um und zogen fih in die Burg zurück, 

die Mufelmänner drarigen, unter fie gemifcht, zu gleicher 
mit ihnen ein. Eine Meine Heerabtheilung, welche ges 

Morgen von dem Plage ſtand, wollte fih mit Saladin 

nigen, als fie diefe Seite von den Franken verlaflen fah, 

auf diefem Punkte niemand bemerkte, den fie beftveiten 
te; fie 308 von einer andern Seite in die Burg ein, ohne 

d ein Hinderniß, und traf zufammen mit den Mufelmänz 

‚ welche mit den Franken eindrangen. So wurde diefer 

mit Gewalt erobert. Die Franken gewannen fogleich den 

el, obgleich die Muſelmaͤnner verfuchten ? es ihnen zu weh⸗ 
die Franken hatten aber auf der Höhe der Burg noch ges 
ene Mufelmänner in Verwahrung, welche dort In Ketten 

ı, und diefe, als fie den Siegesgefang der Mufelmänner 
. Band. f 


a 


/ 
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J. d. H. hoͤrten, fangen ihn nach. Dadurch kamen die Franken in ii 

sr Meinung, daß auch der Gipfel bereits in der Gewalt ir 

Muſelmaͤnner wäre, und ftellten fich ſelbſt als Gefangen 
Die Burg, da fie mit Gewalt war erobert worden, mark 
gephimdert und ale Einwohner wurden zu Srlaven gemadl. 
Die Befehlshaber und die Befagung geriethen in Gefangen 
fchaft. Am Abende wurde der Plag geleert und ein Ya 
der Häufer verbrannt. 

Der Herr von Burfla wurde, fo wie feine ran m 
Kinder, in Feſſeln gelegt, und die Soldaten theilten fie us 
ſich; aber Saladin dieß fie Holen, kaufte fie los, vereinigte ſe 
wieder, und als er in die Nähe von Antiochien gekomnn 
war, ſo feste er fie in Freyheit. Die Gattin des Herm md 
Burfia war die Schweiter der Gemalin des Fuͤrſten Be 
mund von Antiochien; fie hatte an Saladin gefchrieben, ha 
Geſchenke überfande und über den Zuftand der Dinge Reh 
richten gegeben, welche ihm fehr erwuͤnſcht waren, und ihren 
wegen ließ er die ganze Familie frey *) 

Zu ©. 241. Die Burg Derbefal gehörte den Semi 
Ebn al Athir und Abu Schamah ©. 488. 609. Geſchichte m 
Seruf. und Hebron ©. 213. 

gu ©. 242. Saladin ließ die Burg von Bagrat I 
nach fchleifen, was den Mufelmännern fehr nachtHeilig 6: 
dern der Sohn des Leon, Fürften von Kleinarmenien, band 
tigte fih ihrer, baute fie in kurzer Zeit wieder anf und MM 
darein eine Beſatzung, melde Streifereyen in die benahi@ 
ten Länder unternahm und die Drtjchaften des Bezirks wa 
Aleppo fehr belaͤſtigte. Ebn al Athir S. 489. 

Zu ©. 243. Der Waffenftilffand mit Boemund werk 
nah Ebn al Athir (S. 490), Abu Schamah (S. 610) w 
der Gefchichte von Jeruſalem und Hebron (S. 214) auf eh 
Monate geſchloſſen. 


*) Ebn al Athir S. 483 — 487. Bol. Hu Schamah ©. cog. Geſh W 
Jernſ. und Hebton ©, 213. 
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) Zu der Belagerung von Safed (©. 244. 245). 3-59 
Während der Belagerung von Safed hielten die Frans °3* 
zu Tyrus Rath und fprahen: „Wenn die Mufelmänner 
fed erobern, fo wird uns auch Kaufeb nicht bleiben koͤn⸗ 
. und es wird in diefem Lande Fein Ort mehr feyn, deſſen 
Auft wir nicht werden zu beklagen Haben.“ Sie famen alfo 
‚ein, nad Safed eine Hülfe an Mannfhaft, Waffen und 
ern Vorraͤthen zu fenden, und ließen von Tyrus zwey 
adert der tapferften und entfchloffenften Männer ausziehn. 
fe Krieger marfchirten die ganze Nacht und verbargen fich 
"inem Hinterhalte bey Safed. Einer von den Mufelmäns 
®, welche Kaukeb belagerten, ging auf die Jagd und bes 
wete einem dieſer Franken; betroffen, einen Fremden an 
em Orte zu finden, hielt er ihn an und zwang ihn mit 
lägen die Veranlaffung zu geftehen, welche ihn dahin ges 
»t hätte. Der Franke entdedte ihm die Wahrheit, und 
we ihm den Ort an, mwo- feine Gefährten fih aufhielten. 
= Mufelmann gab von diefem Vorgange dem Befehlshaber 
Ehriht und brachte den Franken mit fih. Der Befehlshar 
begab fid) mit einigen Truppen zu dem Hinterhalte, und 
Mich die Franken angreifend, nahın er einen Theil derfels 
gefangen und verfolgte die übrigen bis in die Höhlen und 
paͤſſe; nicht Einer‘ entkam. Unter ihnen waren zwey 
pter der SHofpitaliter, weldhe zu Saladin, der damals: 
xd Belagerte, geführt wurden. Saladin forderte fie vor 
‚um fie mit dem Tode zu beftvafen; denn es mar feine: 
te, die Hofpitalitee und Tempelheren, welche die heftigften 
erbittertften Zeinde der Mufelmänher, waren, tödten zu 
n. Als Saladin Befehl gegeben Hatte, fie zu tödten, fo 
ch der Eine von ihnen: „ich dachte nicht, daß uns, wenn 
in eurer glücklichen. Gegenwart erfcheinen und euer erhas 
es Angeficht fehen würden, ein Ungluͤck begegnen könnte“. 
: Sultan, welcher Teicht zu befänftigen war, Entſchuldigun⸗ 
und Bitten leicht Gehör gab, und gern verzieh, nahm, 
er den Hofpitaliter gehört hatte, den Todesbefehl zuruͤck, 
. f 2 
— 


⸗ 


84 Nachtrag morgenlaͤnd. Nach richten. 


3.0.9. und begnuͤgte ſich damit, die beiden Hoſpitaliter in ein & 
334 fangniß bringen zu laffen *) 


Zu ©. 248. Weber die Gefechte, welche zwiſchen da 
Heere Saladins, während der Sultan die Burg Schofif Arm 


belagerte, und ben zu Tyrus verfammelten Chriften, wii 


die Abſicht, Sidon zu belagern vermuthen ließen, vorkce 
geben Ebn al Athir S. 494 — 498 und Abu Schamah d 
614— 616 ausführlihe Nachricht, 


6) Aus dem im Namen des Sultans Salatli 
gefhriebenen Briefe des Kadi Alfadelu 
den Fuͤrſten von Jemen über die Belagerin 

von Kaukeb und des Sultans weitere Plim: 
bey Abu Shamah ©. 612 — 614. Zu & 2% 


Diefe Burg ift die Wohnung der Hoſpitaliter und M 
Sitz des Unglaubens; fie ift der gewöhnliche Aufenthak ie 
Sroßmeifter diefes Ordens, die Niederlage feiner Waffen ı 
Borräthe und der Vereinigungspunft der Straßen. Birk 
ben die Gelegenheit, fie anzugreifen, abgewartet, "um 
Belagerung hat alle andern beendigt. Die Straßen fin M 
fiher und ruhig; wir genießen im Frieden des Vefigel M 
feften Pläße, und es fehlt uns in diefer Gegend nır m 
Tyrus. Wenn diefe Stade nicht durch ankommende Ch 
unterflügt würde, fo würde fie bald in unſrer Gewalt MR 
und die Widerfpenftigen, welche dafelbft fich befinden, mir 
ſich zum Gehorfam gegen uns bequemen. Gott fer geprich 
fie find nicht: in einer Arche, welche fie befchügt, fondern W 
mehr in einem Gefängniffe. Sie find gefangen, obgfeid f 
frey entlaffen worden find; fie find todt, obwohl noch lem 
Sort hat gefagt: unterdräcer fie nicht; aber Gott hat iM 
ihre Zeit bereite. Wir kamen nah Kaukeb, nachdem M 
uns der den Templern gehörenden Stadt Safed bemädif 


2) Ebn al Athir &, 49. 493, . 
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reten; wir hatten auch Krak und deffen Burg erobert. Der 35.0. 
Evan von Syrien hat es: anerkannt, wie befchwerlich, ſchwie⸗ . 
3 "und muͤhſam dieſes Werk für die Muſelmaͤnner geweſen 
= Man hoͤrt nicht mehr in den ſyriſchen Städten die un—⸗— 
rechten und verwegenen Meden der Ungläubigen. Als wir 
<h.Kaufeb zogen, da war der Winter mit feiner ganzen 
@renge eingetreten; der Himmel war gang unwoͤlkt, die Bers 
waren mit Schnee bedeckt, die Thäler. vaufchten von dem. 
etöfe des Waſſers, welches fie erfüllte; Die ausgetretenen 
wrsme liefen die Spuren ihres Weges zuruͤck, indem fie die 
De wie in Furchen aushöhlten und an dem Fuße der Berge 
=en morafligen Schlamm abfesten; der Koth verdarb die’ 
wagen, und der unbefchwerte Mann ging auf ihnen, als 
Re er an den Füßen eine Laft. Wir ertrugen mit Muth, 
w und unfre Soldaten, die Befchwerlichleit des Weges, und 
Werftanden zugleich dem Feinde und dem Wetter; unfer 
HR obſiegte. Gott kannte unfre Abficht und unterftägte fi,  - 
Tannte unfee Aufrichtigkeit und begänftigte unfre Arbeiten. | 
" Unter den Franken giebt es nur bellende. Hunde, welche 
uch den Satan getäufcht worden find. Wenn wir fie nicht 
& allen Seiten angegriffen hätten, fo würden fie auf ung 
harzt ſeyn, wie Löwen. Die Luͤge wuͤrde über die Wahr—⸗ 
t triumphirt haben. Unſre Bruͤder in Alexandrien, der 
lſer von Conſtantinopel und die Statthalter der weſtlichen 
beinzen haben uns gefchrieben, um uns In Kenntniß zu 
In von dem, was der Feind gegen uns im Sinne hat. 
x haben uns gefagt, daß, gereizt durch Zorn, fie das Feuer 
Krieges gegen uns entzündee und das Schwert gezogen 
Jen, um uns anzugreifen; aber fie werden. bald wieder ee 
die Scheide ſtecken. Die Anhänger des Irrthums haben 
tee fih ein Buͤndniß gemacht. Daß Gott fie beſchaͤme! 
It feiner Hülfe werden wir unfre Feinde abwehren. Lafit 
Gott bitten, daß er unfre Herzen ftärfe und uns in EL - 
»it erhalte. Wenn unfre Herzen ſchwach wären, fo wäre 
Dichten, daß fie uneins werden möchten. 


3.0.2. 
354 
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Wir werden Antiochien in dieſem Jahre angreifen, wi 
durch unfern Sohn Modaffer Tripolis belagern laſſen. Mu 
al Adel wird in Aegypten bleiben und diefes Land bewadn; 
deun man fagt, dab die Feinde die Abficht Haben, von Ver 
Seite einen Einbruch zu unternehmen und ihre Truppen i 
biefem Reiche und in Syrien zu vertheilen. Unſer Geil 
wird nicht eher ruhig feyn, als wenn Sefaysislam in die © 
flädte eingezogen feyn, die Städte, welche wir erobet i 
ben, beſchuͤtzen und diejenigen uns öffnen wird, welche ne 
unfrer Gewalt noch nit unterworfen haben. Aur a 
Menſchen find zu großen Dingen berufen, und nur Menſqa 
von Ehre betreten den Kampfplg. Der Beſchluß Gm 
wird fiherlih in Erfüllung gehen, und fein Wille uͤberwine 
alle Hindernifle. Wenn es ihm gefällt, fo wird er uns is 
Sieg uͤber eine große Menge verleihen, wenn auch mE 
nur eine Bleine Zahl an Kriegern wäre. 


7) Beriht des Omad, Scheimfhreibers Il 
Sultans Saladin Äber die Schlacht iu 
Ptolemais am 20, Schaban 584 (4. Det. iu 
bey Abu Schamah (S. 621 — 623). ZuE&.ır 
269. 

Am Mittwoch, den 20. Schaban, bewaffneten ſchoe 
Frauken, erhuben ihre Kreuze und ruͤckten vor mit ik 
Löwen. Sie kamen an unfern Hügel, mit entfchloffene Br 
ne marfchirend, und verbreiteten ſich wie eine Sündflut. 3 
Fußgänger zogen vor den Rittern. Sie gingen zum Ku 
mit der Hige eines Pferdes, welches zur Meide geht. R 
linker Flügel wurde unaufhoͤrlich verftärkt, und drang zuge 
vorwärts und dehnte fih nach hinten aus, mit gemaltiyk 
Sefhrey. Der Sultan ordnete feine beiden Flügel, rief di 
Huͤlfe Gottes an, und zeigte einen entfchloffenen Sinn. E 
durchritt die Reihen, um feine Soldaten zu ermuntem; ® 
verfündigte ihnen die ewige Seligkeit als Belohnung ih 
Tapfırfeit. Als cv die Tiefe des linken Flügels der Sranfn 
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d die Menge ihrer Scharen fah, fo nahm et Soldaten aus I.6. 0. 
n Wiittelpunete feiner Armed und ftellte fie an feinen rech⸗ °°* 
: Flügel, um diefen zu verftärfen. Malek Modaffer Takied⸗ 
ı land am der Spitze bdiefes rechten Flügels. So oft die 
anken fih ihm näherten, fo zog er fih zuräf, um fie ans 
ocken umd ‚ihrer: Liſt auszumeichen. Als die Ungläubigen 
en, daß diefes nicht die günftige Seite für den Kampf war, 
wandten fie fih gegen den Mittelpunct unſers Heers und 
Breiteten fih wie ein Meer. Ihr Anftiemen war fo hefr 
‚ daß die Erde zitterte und der Himmel fich verdunkelte. 
e erreichten die: Truppen vor Diarbekr und Mefopetamien 
> als fie fahen, daß dieſe ſchwach und ohne Erfahrung was 
‚ fo dvangen fie würgend in ihre. Reihen. Diefe Truppen 
rden durchbrochen und kehrten den Ruͤcken. Da fie die 
je nicht kannten, in welcher gegen die Franken gefämpft 
‚den mußte, ſo geriethen fie in Schrecken und Verwirrung 
vermochten nicht zu widerftehn. Als die Franken zum 
ttelpunet gelangt waren, fo griffen fle ihn an und durch⸗ 
hen ibn. Da unterlagen viele vornehme ‚Mufelmänner * 
verdienten durch ihren Märtyrertod das Paradies. Die 
blihe Schar, welche das Kreuz beſchuͤtzte, richtete ſich ges 
das Zelt des Sultans, In der Abfiht, deſſelben fih zu 
ächtigen. An diefem Tage war der Sultan auf dem Hk 
mit den andächtigen Muſelmaͤnnern, den Kampf beobach⸗ 
und erwartend, was dem Keinde begegnen würde. Wir 
ten nicht, daß der Kampf bis gu uns kommen würde, 
die Zeinde nahe kamen und drehten, uns zu umringen, 
achten wis, welche auf unfern Maulthieren ohne alle Wehr 
m, an unfre Rettung und nahmen uns in Acht, daß wir 
‚ erreicht wurden. Da wir das Heer den Ruͤcken wenden 
fliehen fahen, feine Zelte und fein Gepaͤck im Stich lafs 
‚, fo zogen wir uns zuräß, um uns vor Schaden zu hir 
Mir kamen nach Tiberias mit denen, welche denfelben 
‚ genommen hatten, und fanden die Einwohner in Schref; 
und Angft; mir gewannen die Brüde von Habrah und 
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3.9.9. hegaben uns gegen Oſten van dieſer Bruͤcke. Jeder von m, 
indem er zu eflen und zu trinken vergaß, Dachte nur an du, 
was ihm: hätte begegnen innen. Weit zerfnirfchtem Hera 

Aber die Miederlage des Islam nahm keiner von uns darauf 
Bedacht, fih eine Wohnung zu_fuchen, ober an irgend en 

Orte fih niederzulaffen. Wir hielten mit ber Einen Hal 

die Zügel unfrer Roffe und athmeten kaum; fo fehr war um 
@eele bebrängt. Kinige der Flüchtlinge erreichten Achbatſt 
andre gingen bis Damascus, ohne fih aufzuhalten We 
blieben unbeweglicdy an dem Orte, wo wir waren, mit du 
lichem Herzen zu Gott betend. Indeß berubigten uns einig 

Nachrichten; man fagte: „der Islam Hat wieder Muth gewen 

nen, feine Soldaten haben ihn geräcdht, das Heer der Ynglu 

bigen ift gefchlagen, unfer linker Flügel Hat mit Feſtigkeit m 

derftanden, und die Schar der Afferitifchen (Aſaditiſchen) Dam 

lucken bat den Zeind zurückgetrieben.“ Diefe Reden wurd 
wiederholt, und die gluͤckliche Nachricht, welche fie enthiehe 
verbreitete fih und Läufer fagten fie weiter. Gleichwohl bie 

‚ben die Semüther in der Ungewißheit bis zum Abende, fh 

uns ein Sclave die Machricht von dem Siege brachte. | 

iſt Omad? rief er, der Sieg, welchen er wuͤnſchte, if! 
wonnen worden.“ Mir liefen zu diefem Sclaven, verfammd 
ten uns um ihn und fragten ihn, was er Menes brädtt. 

„Auf welche Art it der Sieg uns zu Theil geworden? wi 

hat der Sultan gefiegt ? Wie ift der Rathfchluß Gottes in Erfii 

lung‘ gegangen? wohin bringft du diefe Nachricht?“ — „Nıd 

Damascus,“ antwortete er. Unſre Gemuͤther erholten fi wie 

der, wir bereuten es, geflohen zu feyn und das Schlachtfch 

verlaflen zu haben, und gingen fogleih dem Sultan entit 
gen, welcher tapfer geftritten und den Feind übermältigt hatt, 

er hatte feine zerſtreuten Soldaten wieder vereinigt und I 

lange getämpft, bis er das Blut der Ungläubigen vergoſu 
hatte. 






Nachtrag morgenMind: Nachrichten. 89 


8) Gebrauch der Brieftauben während der Be⸗30 d. 
lagerung von Ptolemais, nah Omad, bey Abu. 
Schamah (S. 627), zu ©, 279. 


Es war in dem Heere des Sultans ein Soldat, welcher 
Tauben abrichtete, um fein Zelt zu fliegen, und dahin zuruͤck⸗ 
zuforimen. Er hatte einen Thurm erbaut von einem Holze, 
welches leichter war als Rohr, und lehrte die Tauben nad) 
und nach immer weiter von diefem Thurme fliegen. Wir 
fügten ihm, daß er fih unnäge Mühe gäbe; aber während 
der Belagerung von Ptölemais lernten wir den Nutzen dieſer 
Tauben fchägen. ” Tag und Nacht forderten wir Tauben won 
dem Manne, welcher fie abgerichtet hatte, und endlich wurbeh 
fie, weil wir ihrer fo viele aögefäjt: hatten, felten. 

9) Nachricht von einer mit ihrer Begleitung 
in die Gefangenſchaft der Muſelmaͤnner ge— 
rathenen abendlaͤndiſchen Fuͤrſtin, aus der 
Geſchichte von Jeruſalem und Hebron (S. 
218. 219), zu S. 284. | 


x. Zu diefer Zeit fiel eine große Fürftin in Gefangenfchaft, 
jeiche von fünfhundere Nittern und als Krieger verfleideten 
rauen begleitet war. Es wurden diefer Frauen mehrere am 
kage des Kampfes zu Gefangenen gemacht, und man erkannte 
& erſt als Frauen, nachdem fie waren entkleidet worden. 
ine Zahl von alten Frauen, welche fi bey ihnen befanden, 
emunterte fie zum Kampfe. Daß Sort fie verfluche ! 


10) Zu &. 257 und 292. 

Der Thurm, welchen die abendländifchen Schriftfteller Zlie⸗ 
yenthurm (Turris muscarum) nennen, heißt in der Geſchichte 
von Jeruſalem und Hebron (Fundgruben des Orients Th. IV, 
BD. 217) cben fo. wie bey -Bohaeddin: Burdſch es ; ſuban 
lat gr» wofuͤr ohne Zweifel Lö burdsch edsdsibbab, 
3. i. Fliegenthurm, in beiden Schriftftelleru gu lefen ik. Kerr 
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3.. 0. von Sammer aber in der angeführten Stelle der Geſchich 

584 yon Serufalem und Hebron überfeht burdsch essuban dur; 

bastion de la langue, indem er das Wort „LS (dsuban) fi 

das pꝓerſiſche ö (saban) d. i. Zunge, zu nehmen fein 

Bey dem Hafen von Alfa, fo erzähle die Gefchichte von J 

ruſalem und Hebron, iſt eine freyſtehende Baftey, mit Nm 

Burdſch es: fuban, deren die Franken vor der Ankunft ii 

deutfchen Königs ſich zu bemächtigen firchten. Sm biefer % 

ſicht rüfteten fie am 23. Schaban mehrere Schiffe aus, um 

welchen ein großes fi befand, und dieſes, als es der Baſt 

fih näherte, wurde Durch das Feuer, welches man darauf war 

verbrannt, wit allem, was darin war. Die Mufelmänm 

fällten hierauf ein Floß mit Holz und Naphtha, welches f 

anzändeten. Die Franken verfolgten es; aber der Wind id 

das Feuer wider fie, fo daß fie theils verbrannt wurden, tel 
ertranten. So wurde die Baſtey gerettet. 
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Ha gelehrte Here Abbe” Dobrowsky zu Prag Bat feine alls 
gemein anerkannten Verdienſte um die .Wiflenfhaften vermehrt 
Durch die glückliche Entdeckung einer Handſchrift auf Perga⸗ 
ment in Folio, welche das in der Aufichrift bezeichnete Wert 
enthält. Die KHandfchrift befand fih in den Händen eines 
MWundarztes, welcher bereits mehrere Blaͤtter derfelben ausges 
riſſen hatte; Herr Dobrowsky vermuthete aber das Dafeyn 
eines vollftändigern und Altern Sremplars in dem Mährifhen 
Klofter Reygern, und diefe Vermuthung bat fi vollkommen 
beſtaͤtigt. Das Ganze wird in ber von Keren Dr, Pertz von 
Hereiteten Sammlung der beutfchen Zeitbücher des Mittelalters 
erſcheinen. Here Dobrowsky hat die Sefälligkeit gehabt, meine 
Erzählung des Kreuzzugs Friedrichs L mit der Nachricht des 
Ansbert zu vergleichen, und die nachfolgenden Auszüge mir mits 
qutheilen. Die erfte Nachricht über -diefen glücklichen Fund 
Kindet ſich in des Freyheren von Hormayr Archiv für Geſchichte, 
Dtatiſtik, Literatur und Kunft (Jahrg. 1825), im welchem 

auch mehrere Auszüge abgedruckt worden find. 
Die Erzählung des Ansbert (Ystoria de expeditione Frir 
derici Imperatoris edita a quodam austriensi. clerico, qui 
sidem. interfuit, nomine Ansberto) ift zum Theil wörtlich 
übereinftimmend mit der von Caniſius (Lection. antiq. T. IL 
Pı 497326.) historia de expeditione Asiatica Frideriei Bar- 
"arossae; ift aber hin und wieder vollftändiger, und die von 
Serrn Dobrowsky aufgefundene Handſchrift enthält auch ben . 
chluß, weicher ben Canifins fehlt. Sie theile gleich im Eins . 
” Inge zwey Briefe transmarinorum an Archumbald, Meifter 
x Hofpitaliter in alien, und des Herminger an dem Herzog 
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Leopold von Deftreih mit, und endigt ſich mit der In KHormaı 
Archive mitgetheilten forma conventionis inter Henricum Ron, 
Imperat. et Liupoldum wegen der Befreyung des Königs Rica) 
Lömwenherz, und der Nachricht von dem Aufenthalte der deutfher 
Pilger in Antlochien und dem Tode des Könige Wilhelm vs 
Sicilin. Das Wert beginnt mit folgender Betrachtung: 


Recogıtanti mihi desolationem et miserandam captivik- 
tem, qua terra domini et civilas regis regum omnium, quæ 
prius domina gentium et princeps provinciarum exstitit, nız 
in servitutem barbaricae faeditatis redacta est, omni Chr 
Siano lugendum dignum iudico. Cum enim Christi ad rer 
gionis cultum ibi deperisse considero, abi nostrae salutis or 
go et fidei katholicae sumpsit exordium; cum etiam eors 


laudanda certamina et facta memorias digna qui pro dem | 


Domini murum se opposuerunt recolo; cum propheta et as 
eo, in quo totias prophetiae verilas explicita est, flere um 
pellor. Ipsa etenim veritas et propheta veritatis varias d« 
plangentes eiusdem civitatis ruinas ad luctum nous provocal 
cum utique huius nostri temporis planctus causa, omnem pı* 
rem superet plapctus molestiam. Secundum humanae si qu- 
dem exinanitionis dispensationem cum legimus fleuisse Iesu 
eiusdem iam saepe dictae civitalis ruinas, et sibi compasıın 
esse; speramus quod et in buius Suse indignationis ira, quu 
nostris meritis indubitanter nos contra nus provocasse certus 
est, propitiaturum nobis, et pia compassione subventurn 
confidimus. Ipse enim, qui abiecit, miserebitar, et qui per- 
eussit, sanabit; ita videlicet, ut nobis superviventibus ter 
restris Ierusalem restituatur et morientibus pro eiusdem terrı 
recuperatione aelernae pacis visio in illa coelesti patria, cuin 
cives se esse per triumphum gloriosi certaminis comprobaih 
inhabitanda conceditur, Nos itaque inter ceteras et post ce 
ras, quas saepius passa est graves desolationes, illam, qu 
anno dni M. C. LXXX. VII. sub gloriosissimo Imperatore Fr 
derieco Romanorum Augusto,. a Saladino babylonico grasan 
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N copit ecclesia transmarina, quantum ex veridica relatione eo- 
ram, qui huic captivitati interfuerunt, percipere potui, nar- 
rare proposui, non historiam, sed lamentabilem trajediam 
jpersequi cupientes, Epistolam eliam, quam transmarini cis- 

“marinis de hoc ipso lugubri casu scripserunt, in capite huius 
©peris ponere dignum iudicavi, 


, Der erftere Brief lautet alſo: Notum facimus vobis, do- 
amino Archumbaldo, magistro hospitalariüm Italiae, et fratri-- 
us omnia nepotia, quae evenerunt ultramarinis partibus. 
Sciatis igitur, quod rex hierusalem erat aput Saphoram circa 

_#estum Apostolorum Petri et Pauli cum magno exercita, bens 
”" zum triginta milibus hominum, et erat bene concordatus cum 
zzomite tripolitano, et comes cum illo erat cum exereitu suo, 
Xt ecte Saladınus, rex paganus, accessit ad tabariam cum 
%XXXta milibus equitum, et cepit tabariam, Hoc facto, mo- 
yit rex iherusalem de Saphora et ibat cum suis instructus con- 
tra Saladinum, et Saladinus venit contra ıllum aput Marestu- 
üam in die veneris post festum apostolorum Petri et Pauli, et 
eommissum est bellum, totaque die proeliati sunt acriter, sed 
nox diremit litem. Nocte superveniente, rex Ierusalem fixit 
tentoria iuxta Salnubiam, et in crastino Sabbato movit cum 
exercitu suo. Et circa horam tertiam magister templi inchon- 
vit bellum cum omnibus suis fratribus et non fuerunt adiuti- 
perdideruntque permissione Dei maiorem partem suorum, Quo 
facto, ivit rex cum exercitu suo a Naim quasi leugam unam 

in manu forti et labore maguo, et tunc comes tripoli venit ad 
regem et fecit eum attentare (die gelte aufichlagen) iuxata mon- 
tem, qui est quasi castellum, et non poterant attentare nisi 
tendas tres. Hoc facto, turci videntes, illos castrametatos, 
(et) miserunt ignem circa exercitus regis, et adeo magnam 
4æabebant calorem, quod equitaturae aestuantes non poterant 
@wzymedere vel bibere. Exin Baldonius (Balduinus) de farmor 
©= = Bachaberbocus de tabaria et Leisius cum aliis tribus sociis 
Sparaverunt se ab exercitu et iverunt ad Saladinum, et, quod 
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dietu miserabile est, renegaverunt ſidem et dediderunt se di. 
zeruntque illi conventum exercituum regis iherusalem et anpı- 
stias eorum. Iltaque Seladınus misit super nos techedinun 
cum XX milibus electorum militum, qui interruperunt exerti- 
tum Christienorum bellumque fuit acerrimum inter nonam d 
vesperam et peccatis nostris exigentibus pluribus nostrorsa 
occisis, devictus fuit populus christianus et fait rex capiusd 
sancta crux et comes gabula, et Milo de Coladdo et Onfredu 
iuvenis et princeps Reinaldus captas et mortuns et galterm 
de Arsun et Hugo de gibelere et dus de Botrono et dis «' 
Marachele et mille alii de melioribus capti et mortui , ita quad 
non evasit inter milites et pedites ultra ducentos. Comes ti- 
politanzs et diis Basianus et R. dis Sidonis evaserunt, Be 
facto recollegit Saladınus exercitum et die dominico wei 
Saphorsm et cepit Saphoram et'Nazareth ei montem Tiabe 

et in die lunae venit ad Acon, quae et acrıs dicitur; et rede 

derunt se illi de Acon. Sımiliter illi de Caifas et illi de 

saren et de Cafa, et de Naple, et de Ram, et de Sancto Ger 

gio et de ybellinon et belle fort et de Mirabel. et tyroms # 

Givalerus et Gazer et audurum, omnes se reddiderunt. !k 

facto quando movit Galea nostra de sur miserunt Sabanes u 

Saladinum, at iret ıherusalem et redderent civitatem. EB 

confugimus cum galea ad Lechiam et audivimus quod Tms 

esset reddita. Istae autem civitates adhuc salvatae sunt ei ® 
spectabunt adiutorium occidentalis ecclesiae, scilicet iher=- 
lem, Sur, Scalona, Marchart, Antyochia, Lassar, Saona, Tr- 
plis. Tanta autem est multitudo Sarracenorum et Turcorin 
quod a Tyro quam obsident, usque iherusalem cooperuermt 
superficiem terrae, quasi formicae innumerabiles et nisi ci 
residuis et iam dictis civitatibus et reliquis paucissimis chr- 
stianorum orientalium subveniatur, simili casa ibunt in d- 
reptionem gentilium saevientium, sanguinem christianoru@ 
sitientium. 
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In praedicta igitur camporum latissimorum 'mansione 
mputati sunt isti in exercitu Christi priores et celebriores: 
ıdericus Rom. Imp, et augustus, et filius eins dux Sueviae 
"idericus; episcopi: Rudolfus Leodicensis, germanus ducis 
> Zaeringe, Gotfridus Wierzburgensis, Leopoldus Patavien- 
s, Conradus Ratisbonensis, Henricus Basileensis, Martinus 
ihfsinensis, Arnoldus Osniburgensis, et duo illi, qui 
sten supervenerant, Heumo archiepiscopus Tarentasianus,/ 
ennzicus Tullensis vel Leucorum episcopus, Iagarensis de Un- 
rıia, Hermannus praeterea Monasteriensis, qui tamen tunc 

non erat, quia in legatione domini Imp. ad tonstantino- 
f tanum regem cum sociis suis praecesserat, venerabilis quo- 
» abbas Agmundensis Isinricus, Praeterea dux Dalmatias 
wanque Marchio Istriae Pertholdus, Pertholdus Marchio' de 
kourg, Hermannus Marchio de Badin, comes magnus de 
Land Florentinus et filius eius et frater eins, Otto comes de 
aüheim, Henricus comes de Seien, Henricus comes de Span- 
an, et frater eius senior, Henricus comes de Chunich (oder 
ıswrich), Dietricus comes de Widen, Engelbertus comes de 
>ge, qui in itinere apud Güm in fine Ungariae rebus ex« 
wit humanis. Henricus comes de Sarbrukke, Fridericus 
waies Abinbach, Poppo comes de Hernibach, De Sveria 
zanradus comes de Ottinge, Olricus comes de Chiebach et 
Wer eius Adilbertus comes de Dilingen, Bertholdus comes 
: Newenbach, Henrieus comes de Verigen. De Bavaria 
wacs Gebehardus de Talinstein, Sigfridus comes de Leubro- 
> Chunradus comes de Dornberg, Chuno comes de Wal- 
stein. De Saxonia Adolphus comes’ de Schombach, Chri- 
mnus comes de Altenbach, Luiboldus comes de Holrmunt 
Krater eius Willibrandus, Bunhardus comes de Waldinrode, 
kn Rupertus comes de Nossowe, et cognatus eius Walrob 
“ges, Henricus iunior comes de Chietse, qui cum episcopo 
Snasteriensi functi erant legatione Imperatoris in Graecia 
oben). Praeterea comes de Salm, et Irale comitis de 
nt, qui exercitum subsecuti apud Brandicz primo super ve- 


v 






















96 | Ansbert’s Erzählung 


nerunt, et cum eis plures civium Metensium, . Item Gabper- 
tus de Aspermont cum suis sociis, qui eum episcopo Tulle 
in fine Bulgaria supervenerunt. Isti vero de nobilihus me 
liores fuerunt. De Saxonia Praefectus Magdeburgensis et 
Windichint de Swolmsech, Lutkerus de Wadilbach. De 
rinthia et Marchia Luiboldus de Wealdstein, Adilbertus & 
Wihfsilbach, De Austria Fridericus advocatus de Perg, 
Otto de Rombspach. De Bavaria Diepoldus Luikinbach, He- 
ricas de Grunnebach, Hodbrandus de Arnspach, Poto & 
Massing, Chunradus de Horbach, Arnoldus de Hornkal, 
Peringens de Gambach, Adilbertus de Pinkbach. De Sreri 

et Alsatia Cunradus de Schwarzinbach, Hermannus de Hin 
" bach, Bertholdus de Kunigisbach, Heinricus de Sirbac, 
De Frenconia: Adilbertus de Hiltinbach, Adilbertus de Gr 
nibach, Albertus de Hobinloh, Eberhardus, Eberharu 
(sweymal) et Reinoldus de Rietenbach, Heinricus de Hapı 
Ministerialium vero et aliorum electorum militum terribies 
et omlinatam aciem per singulos quis dinumerare sufic! 
Unmittelbar hierauf nennt er diejenigen, die das Kreuap 
nommen, aber dießmal zuruͤckgeblieben: Isti proh dolor,a 
principibus signatis christianae: militiae diversis occasions 
bellorum domesticorum et antiqui hoslis irritamentis rin 
abierunt et voti sui violstores et radicem non habentes, anı 
Christi in tempore tentationis recesserunt. Philippus m 
Franciae, Henricus rex Angliae, comes Flendriae, Otto ge 
et Chunradus dux Boemiae, dux de Lovin, dux de Lintbd, 
episcopus Spirensis, episcopus Cameratensis, comes de Im, 
comes de Gulich, comes de Lar, comes de Duracz, come & 
Hohinstal, comes de Perfirnit, quod tandem a nostris sipr 
tis et animo constantissimis et quaeque pericala subire pur 
tis — — — admodum parvi pendebatur, 


[Died S. 54 ift fehlerhaft, weil man nicht Diech, |W 
dern Diecz fefen muß. hiftz. Die Handſchrift M 
Ansbert lieft Diez ganz richtig. (Vgl. H. B. Wend hf 
Landesgeſch. Th. J. ©. 537 — 539. W.)] 
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Zur S. 59. Diejenigen, welche bie Meerfahrt vorzogen, were 
a genannt: Bremensis vero episcopus et:Landgravius Thurin- 
et Comes de .Gelr et Comes de Tekkenbach (Tekleuburg) 
vigationem trarsmarinam-elegerunt, quod tum in eis, quam: 
aliis multis nöstratibus, quos pudor est nominare, fait no=" 
‚ile, quod laborem expeditionis. huius laudabilis detrecta- 
e, compendiosar navigationem, quae minus hostilis timorie: 
yanorum habuit, 'praeferentes, dum. in aliqua civitatum 
ristianis reliclarum -nosirorum ignaviter Operiehantur ad-. 
tum, licet postea praeelara virtutum insignia de —— 
Ain lerosolymitanis partibus audiverimus. 


S. 56: neue Otdnungen. Davon ſpricht Ancbert | 
.y ſagt: quäs leges ad posteroruni notitiam et aedificationerm 
ie operi inseruimus. Iſt aber nur der Anfang davoh hier” 
tunſrer Handſchr.⸗ zu leſen: In nomine Patris ct filii et 
Fitus sancti, Talis est ordinatio de pace servanda ĩuxta 
Iham et tenorem harum literarum, ex voluntate domini Im-' 
ratoris accedente 'etc. Alles uͤbrige hat der boͤhmiſche Abt 
lach, der die Expeditionem Friderici bon Ansbert in feine‘ 
ſeonik aufnahm, niche abfchreiben laſſen. Nach diefen Ans 
mungen vigebat pax, fides, concordia, summaque trauquil-' 
ie — doch fehlte es nicht an Exceſſen: Aliqui vero peregri- 
um, qui socios vulneraverüut, manu statim sunt truncati 
kiä leges sancitas. "Nonnulli etiam aceusati de foro infracto 
bei sunt decollari, ' 


R ©. 58: nach Gran — in oetava Pentecoste seilicet II 
mas Iunii — Regina quoque Ungariae Margarita soror regis 
Enciae tentorium duplex admirandae venustatis et magnitu- 
räs, interius quidem quadricametatum,, et rubeo panno de- 
Mer coopertum, Opansum vero exterius super illud , quod 
meratum dixi, obtulit Imperatori, — 


In sola igitur eommutatione denarjorum vel argenti Un- 

gi 'graviter nostros angariaverunt, quippe qui pro duobus 

opiensibus V.tantum suos, et pro duobus Frisagensibus HIl. 
v. Band. | 8 
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dabentngaricos etpro Ratisponense umuma tantum Ungericas, 
qui vix Veronensem valebat. —. - 

Ibi etiam (©. 62: König Bela Lam) rex Ung m- 
neribus dominum Imperatorem per zameios (NB.) honorami, 
Bela kam alſo nicht ſelbſt. — 

- Aliud vero negotium aperiebant Domino Imperalori prr 
mitus etiam agilatum agentes preeibus, ut in sui pracsenik 
imperiali auctoritate termineretur, seilicet, ut filia illusrı 
ducis Dalmatiae in matrimonio filio sao daretur. Quse pei- 
tio ad beneplacitum Imperatoris et consilie priscipum digms 
sortita est effectum, quoniam praengtatus Dax Perhtoldus ipsm 
suam fliem in primo S. Georgii festo in partibus Ystriae mr 
morato iuveni Tochz dicto se assiguaturum, eo pacto qui 
idem Tohz et sui ex filia ducis Berhtoldi haeredes mortoo pr 
tri in plenitudine potestatis prae omnibus suis fratribus mr 
cederent, quod eliam pactum ipsi comites datis deztris firm- 
verunt, Jetzt fpricht er von den Anläflen und Urſachen, wele 
wegen die fervifhen Fuͤrſten den Griechen Länder abnabam, 
unter Andronif, Iſakius — Zerrüttung des griech. Reiche. 

S. 75: mit funfzig. Ansbert bat plus quam gr 
quaginta una cum signifero suo. Die übrigen floden. 

©. 76: ad civitatem opulentissimam J’eroy dictam, & 
a Paganis et Turcis tributariis Constantinopol, possessam & 
stinatus est (der Herz. von Schwaben) expugnare. una us 
eonsanguineo suo Bertholdo duce. — 

©. 77: reihen Beute Ansbert nennt frumentun d 
ordeum, farinam et vinum, boves et 'oves, abundatisim 
capesserunt, diversarumque copiam vestium pene usque ı 
fastidium collegerunt et per IV dies inibi considenies u 
nostros onusti praeda sunt reversi. 

Der Marfchall Henricus de Challintin (&. 75: von Kel 
ten) bezwinge das Schloß Schbention (Scerb- oder Serib-) 
dahin fegt er eine Befagung. Auf diefem VBergfchloffe war fü 
Kloſter, deffen Abt ein Irlaͤnder war, diefen brachte man je 
Kaifer — quem deinceps Dom. Imp. familiariter penes » 4 
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MB" gnatio cum honore studuit thactare, Pataviensis quoque epi⸗ 
us, ducisque Meraniae Marschalus, socius Domini sui, mi- 
MR wuri.agmine civitatem quandam Bandonoy dictam bello ag- 
muss est — die fich endlich ergibt. Similiter urbs Pornis 
S egte ‚firma admodum nostrorum se arbitrio dedit. Ita in 
i tres „ quas praediximus, civitates, etiam decem circiter 
tell⸗ cum Omni circumiacentium regione obtinuit Christi ac 

erucis exercitus. Alfo nicht gehn Städte, wie es S. 7 


Igitur Armeni et quidam ex Bulgaris, qui partem terrae 
N sub tributo incolebant, kommen zum Kaifer, bitten um 
teben, praestito quoque fidelitatis ac subiectionis iuramento. 

te erlangen den Frieden eo pactu, ut forum rerum venalium 

ad Philipopolim exercitui, quamdiu ibi consisteret, praepa- 
sent, quod et illi fideliter perfecerunt, Br 
..&.78: wuͤnſchte den Frieden. — Imp. de captivitate 
kstrium nunciorum suorum anxius, dissimulata pro tempore 
raeci Imp. fastuosa et Rom. imperio admodum indigna lega-- 
me ac dolosa versutia binos discretos nuncios scilicet Ver- 
wam Canon. S. Victoris Moguntiae et discretum Godefridum 
älitem rursus transmisit Constantinopolim — Sie follten den 
riech. Kaifer überzeugen, quod Comiti de Servia, adversario 
waeciae, der zum K. bey Niſſa fam, nunquam vel Bulgariam 

el aliquam terram ditionis Graecorum in beneficio dedisset, 
ec cum aliquo regum aut principum adversus regnum Grae- 
iae conspirasset. — Sie follten ihm zu Gemüthe führen, was- . 
e:durd feinen Kanzler zu Nürnberg verſprach, und nicht hielt, 
aß er feine Geſandten gefangen zuruͤck hielt u. f. wm. Duohus 
laque istis secundariis nunoiis non modo per longum tempus 
que ad desperationem reditus ipsorum retentis, tandem post 
6. Hias ambages et dolosa figmenta literarum et nunciorum ex 
"te Graecorum praeoptatos diu nuncios episc. videl, Mona- 
"> m, Hermannum, et ceteros praescriptos cum aliis electis 
= Witibus a vinculis absolutos cum daobus secundis legalis per 
inam polenliam recepimus, qui et cum ingenli tolius exer- 
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eitus gaudio et solemni ommiam occursu quiata Kal: Nenn. 
apad Philipopolim nobis sunt assotiati.. O! quanias her- 
mas. — — Mit ihnen famen auch dee Kanzler und ander 
Magnaten von Seiten der Briechen (vergl, ©. 81.) Venen 
aulem .et cam eis honoratiores Graecorum, seilicet Camdi. 
Imp. Constant., et alii quatuor proceres, quos Graeci Schale. 
soliti sunt numcupare, transmissi a Domino suo, qui tarqua 
rebus omnibus bene gestis, transitum »per Hellespontum, d 
promissum diu forum et iustum concambium in instanti pr* 
paratum in dolo pollicebantur. Den zweyten Tag nad ihn 
Antunft (IV. Kal. Nov.):cosdunatis Principibus et Clero « 
militibus recitabant iidem nuncii miserabilem Lragoediam c 
ignonıiniosae captivitatis — unter andern ‚qualiter Graec. Imp 
super dolorem vulnerum ipsorum adiicions, equos admisarm, 
quos meliores habebat, nunciis Saladini Saraceni dono der 
rit, quos etiam ikli ostandentes et hac illaque girantes sapt 
cervices eurum ıinsultando reflectebant. Referebant praeiert, 
qualiter Puriurcha — festis diebus in declamatione ad opus 
percgrinos (.hristi canes nominaverit, und gepredigt habe, Wi 
wer 106 Kreuzfahrer erjihläge, a reatu priorum' homicıdira 
et ommiuau delictorum suorum liber essct et absolutus. B. 
ita lugebssscer recitatis legatı Graecorum admissi sunt — M 
Kanzler uürergibt epistolam. plenanı fallaciis .et dolis, in m 
gaidcın furi apparatus et transitus per Hellespontum inter Air 
don et Sision «isilates exercitui Christi verbotenus promiuebu- 
tus, sed ın ore eorum non erat veritas. — 

©. 85: unangemefjene Weife — Der Grich } 
nannte den Deutichen Katfer nicht Imperatorem Romanun, vi 
regem tantum Alemanniae. (Hierauf die ſcharfe Rede Griedrikt 
der unter andern jagt: mirandum est admodum, car fra" 
meus Dom. vester Constant. .Jınperstor usurpet ineflicat sih 
ideın vocabulum et glorietar stulte alieno prorsus honore, eun 
liquido noverit me et nomine dici et re esse Frid. Rom. Iof 
semper Augustum. — — neque dissimulabo , quod idem Don 
vester stulta elatione priore sua legatione gratiam unam mil 
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mandarerit ‚; eim ego teste omint:mundo:mmllius :quidem 'hor 
Sum, sed solius.-Dei omnipoti gralia: ihdigsam et::banasiusm 
rsinum' apad' Beuni intercessionihus. Gumgque ad nuncũ 
Sota minime se" sufllcene'respondere.assererept rei per- varias 
knages et-ineerias"promissiones::uninıam ‚Inperaloris tenta 
& 'illadere ,. nec- perficerent: sub: tenore praestriptae zeipohr 
sis, .ineflicacitef, adısua ' suut Ireversas .. Ipio: vero: Jermone 
responso 'sao Dom. 'Imp.: Constantin. Iınperatorem:aligsan- 
u correxit - im zweyten Briefe nannteıer ih -genernsisai- 
Ba! Iinperstöorem Alemanise , : im dvitten- ot deiaceps nohilia- 
am Imperät. antiquae:Romae.; ut infra in sescziptoisalusal- 
is epistolae: ipsius perspicnung eat. cernera .. 22.2 din 
Yonakius i in Christo’ Kaas, y aicinius coronktus, "shbll- 
iy potens, excelsus Iaeres coronae magbi Coustäntihi‘ et ino- 
Lior romeon "Angelus: ‚Nobilissimo Imperatöri ntiqune 
rmae, Regi Alemianiae, et dilectö fratri Imperli sul, Sala- 


N et fratern. affeciionem et dilectionem’ et. T 


. Als man fh anfepickte, von Ppitippapalis, weiter au jiehen, 
z ein Sejandter vom K. von Ungarn. mit einem Briefe, worin 
Fangt wisd, daß den Ung. die Erlaubniß zurück zu kehren richt 
Fagt werden möchte, Der Kaifer. Sr. verfchob die Auimori 
er eben von Philip. abziehen wollte. an la 


S. 88: und vier Bifchädfen. Ansbert nennt nebſt 
-vieren auch den Erzbiſchof Terentasignum ı— relictie'quor 
r ibi ex magna parte oneribus saroinarum. — His ita ordi- 
&5 Nonis Novemb, exivimus Philipopoli. et versus Adriane- 
Lim iter arrıpaimus — tertia die venimus ad oppidum Blivi- 
s, ubi per VII dies morati sumus; weil der Koher ‚cum 
acis wieder nach Philip. zuruͤck ging, und secretiora diaciame 
nmmunicavit principibus, quos ad ouslodiam -civit«' :. er eli- 
drat. Als fie nun weiter zogen und nirht mehr ir c. von 
igianopel waren, -communi censilio.'ägiien Uugar, vr ad 
triam et Dom. suum regem reverti permisit Dom. Imperator, 
ibus igitur -tantum -comilibus vel Baronibus  Ungeris .curg 
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sociis suis nobiscum remanentibus, Sex oomiles cum omalbı 
aliis et cum episc. Iazarensi retro reversi sunt ad prepria XI 
Kal. Decemb, , cum quibus Dom, Imp. binos nuncios trans. 
sit, alterum quidem ad filium suum illustrem Regem Bom. u 
principes Imperii, qui statum suum et erercitus eis sagnihcam, 
et alterum ad regem Ung. direxit, dolos et fallacias genei 
ipsins Constantinop. videlicet Imperatoris et e converso suiml 
et fratrum suorum omnium peregrisorum- Christi innopenim 
illi plenarie proponens, qui nuncii prospero itinere circa m 
üvitatem Domini apud civitatem Ungariae, quac teutonice Cal 
berg dicitur, ad regem Ung. pervenerunt. Das Kerr, N 
griechiſchen Scharen verfolgend, kam zu Adrianopel IA 
Decemb. at, et ilem vacuam velut reperientes ingressi cm 
gaudio inhabitare ipsam cepimus et tempus hyemale in « 
transegimus, Interim venerab. Chunradus Ratisbon. epit. 
- duce quodam peregrino cive Ratisbonensi , graecae linguex 
provincise gnarus (sic, etwa gnaro) urbem Probaton dic 
armata manu Graecis aufugientibus occupavit et abundanim 
omnium necessariorum sıbi ac sociis suis non segniter ibi o* 
quisivit. Post haec praeelectus dux Alemaniae, filius Imper 
toris, Timoticon urbem munitissimum fortioribus et ans 
sioribus Cumanis et Graecis possessam bellica virtute at 
ditur. — Hugo quidam miles de Wormatia befteigt der at 
die Dauer cum vexillo suo, — in hostes constanter ruit, qua 
signifer ducis idemque Marschallus Diemarus nomine, ar 
‚que milites porta civitatis viriliter effracta insecuti urben pe 
senter expugnaverunt VIII. Kal. Decemb. Ban verlor um) 
wmilites — tödtete aber ultra mille et quingentos. — In pr 
urbis quidam militum nostrorum tres equos suos recoguet 
qui in Bulgaria sibi violentia praedonum ablati fuerunt. 9% 
S. 91. Reperta est ibi olla ingens — vino plena, quod ꝑ- 
neno atrocissimo erat fucatum — es ſchadete den Pilgern all 
wohl aber den Griechen, die davon tranfen. — Pari modo, dus 
dapifer et pincerha Imperatoris cum sociis suis occupasel 
eastellum Nikiz dictum , quod cum omni circumiacente reg 
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h $oxici ‚vel veneni confectipne‘ Gonstantingp, ;Smperstorj ser- 

Ir dignoscitur, et a ductogibus seu ipterpretilus Gragcae liar 

BAE ‚prasmoniti. essent, ut..vinum terıae illaus, Summopere vi4 

gEaRt: - ädqug publisu edicto· promulgatum fyippet,.. AWeri 

übilpminus ‚milipum vel elericorum,, solita freti gonstantje, 

0. Dei misericordja, redditi intrepjdi,. vinum confideuter, hir 

ægruut Dominisque; suis postea gbiulerunf, gup-gt djli.tpnden 
aai..in-nullo sunt lagsi - man zwang aber einen rischen ,..08 

zu, teinfen, der ward blaß, fing an zu. fchiuniey „die Augen zu 

egpiehen u. ſ. w. Cognitum, ſuit a nostris, quod ab intrgiy 
Bulgariae et deincapg veneuum nobis Suepius fuit-procuratgay, 

sed Dei clementia.illud..nobjs mutatum. in. antidakum salutig, 

Es Scheint. pielmehr, daß der unainige;8 Wein wicht vergifter 

war) . 22.2 
32 
.®, 94: Herzog Bertold — abgeͤſande. Dieß geſqat 

yır.. Idus. Decemb. — Bor ihrer. Ankunft ©. 94: ante 

keassıniseorum igitur sociorum nostrorum adventum ad Philipop, 

Patayiensis episcopi :militare agmen apud Bacon cum agming 

cum agminibus Graecorum congrediens et plurimis eorum oc» 
eisis, victoriose regrediens, dum incautius agitur et repente 

Grascorum insidjis ciroumvanirentur et quatuor quidem milites 

äliorum.sed XIV ex nostris trucidantur, Mox ut dux Dalma, 
kige ‚gt zocii sul supervenerunt in ultiongm sanguinis fraternj 
horum cohortes (Grascas requisierunt, quas item apud Bacon 
@oadunatus et exinde. ad. Philipopolim processurss, us. aoeios 
2041105 inibi constitutos de terra delerent, cognoscentes con- 
@ignter, irruerunt in eos et in congressione plys quam trecentog 
mx eis ‚Augulaverunt. . In regione Gradhiz (&, 93) dicta in 
ananu. fprti visitantes: invenerunt in picturis, ecclesiarum es 
"pliarum aedium Graecos cervicıbus peregrinorum insidenten et 
”pore. inimieorum eos infraenantes, quapropter nostri efleratj 
wecclesias quam aedes incenderunt et perplures in ore gladij 
»percusserunt, omnem cliam lerram ipsam ingenti praeda vasia-. 
verunt. 
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©&.95: Bente und Abenteuer. — | Frideriens 
vocatus de Berge mit feinen sociis äberflieg eine Alpe, bezw 
bie Feinde, invasit regionem opulentaın Flachiam dictam, wa 
multum a Thessalonica distantem, in qua rebelles aliquot oci- 
dit abundantiamque necessariorum plus quam revehere sui p- 
taissent, invenit, quam episc. Pataviensis et dux Dalmatin 
Cum 'ürmmata manu proseculi et ipsi anos Lerra capla ex prıdı 
hostium onustaverunt, Ein bulgariſcher Tuppan oder Sat 
erhält Frieden (a duce et advocato), weil er einen Ritter, m 
von Räubern gefangen war, dem Herzoge zurüd gab. Pre- 
terea Arnoldas de Hornberg — cum XVI tantum armetis »- 
clis — inter quos erat Leodicensis Germanus Comitis de (- 
wien, als fie fih an ben Grafen von Holant, der fi ge 
einige Griechen und Kumanen rüftete, anfchließen wollten, me 
den von mehr ald 300 feindlichen Neitern umgeben, II 
cum trecentis fere congressi, et tribus eorum. magnatibus «- 
cisis, tribus etiam ad terram prostratis et multis sauchalid 













sex equis eorum ablatis reliquos omnes in fugan derters D> | v 
inini faciente virtutern converterunt. Et Haec quidem di |" 
Philippop. gerebantur, Inter haec - . Poı 
Bi, 
S.95: Fried. wuͤnſchte nichts fehnliher-em [ex 
nissiımus Imperator, licet longe superior esset in bello adrera | trıu 
Graecum Imperat., quod ipsi sibi stulte induxerat, memer | ta 
men simplicis propositi contra invasores S. civitatis Ierussks perv 
Super exilii nostri in Graecia infructuosa prolongatione tei# | le 
magno affectus,' quippe qui christiani sanguinis eflusioet | lan 
medallitus abhorrebat, quem tamen vellet nollet fundiinb# | war. 
periculis oportebat, per literas et nuncios Ing Constantmop | &a' 
convenit, ut quoniam in priores legatos suos inique ep | Ci. 
fidem adhuc faciat de pace et securitate nunciorum, quiine | Ravı 
utrumque pacem componant, si tamen eam amplectatar, a | ai: 
condordia inter ulrumque Imper. redintegrata et certitdit |: 
dar 


nobis per obsides electos facta transitur et fori protinus a tem 
sua exercitus Christi recedant — quod Graecus Imp. libel 
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ardenti animo admisit, quippe qui terram suam et eivitates 
üstere non valentes a nostris videbat vaslari. 


Zu ©. 314. Ubi (Antiochiae) cum post tantos labores ac 
ıtam inediam et ſamis cruciatum requiescere et foueri vellent, 
ıta mortalitas et pestilentia principum facta est, ut indifferens 
eritus.tam nobiles, quam pauperes tam senes quam iuvenes, 
lifferenter raperet, ita quod nec aetas, nec conditio vix ali- 
em eriperet, inter quos prudens et venerabilis episcopus Herbis- 
lensis Gotfridus, cuius industria totus exercitus domini rege. 
tar, cum aliis episcopis et principibus, quos longum est enu- 
rare, raptus est et ibidem sepultus. Ipse siquidem ſidelibus 
, qui morti suae interfuerunt, adhac vivens iniunzit, ut.post 
ırtem suam dextram manum amputatam Herbipolim repor- 
ent, quatinus eius memoria ibi non periret et in ecclesia 
a semper vigeret, quam eadem manu ad laudem divini nomi« 
s illustraverat, sed portitoribus in via ablata est. Reliqui 
ro, qui tantae cladi superstites ibidem remanserant , cum 
pe dicto duce Sueviae, qui vicem paternae strenuitatis et 
testatem ordinandae militiae dni susceperat, maviganteg 
holomaidam, quae et Acona dicta est, pervenerunt, ubi totug 
rcitus crucis Xti coadunalus est, Ubi etiam tam illi, qui 
us in obsidione eiusdem civilatis, quam Turci munierant 
acriter defendebant s inmorati sunt, quam et illi, qui su- 
"venerunl, miserabiliter interierunt. Credere posset, qui tan- 

. mortalitati interfuit ’ quod finem. tunc accepisset res ba- 
zıae, sed ut propheta ait, foris vastabät gladius, et domi 
xs similis erat, inaudita pestis et pestilentia omnes totaliter 
avit, ut eliam illi, qui Antiochiae (ritain) nunc non finierunt, 
ationem mortis suae querentes et in aegritudine sua Aconam 
wigantes „ ibidem obierint, et hi, qui in obsidione eiusdem 
Kialis agrotantes inmorali sunt, simili morie raperenlur, in- 

quos dux Sueviae, atrocissimus atbleta dei factus et timor 
“racenosum, cum aliis mobilibus divini certaminis · pro- 


:so6 Ansbertee Erzählung von des KRrenzfahttx 


: pägnatoribus obiit:*). Et quamvis alii serius, alii citiussde- 
dem fala raperentur ; omnes tamen una lex neoessitatis srark 
Inter quos etiam venerabilis Pataviensis eps Diepoldus d 
Sanguine imperialis propaginis orlas ,.) viam . universae carmı 
‚cum aliis intravit.  :Canonici vere'et cleriei' suae ecelesise #+ 
«um: obierunt,: alii-apud Aconaın, :Tegno ‘et sui socii spel 
Tripolim. Obst -auteın praolatus eps . Diepoldus idus Nor 
ceterosum wero principum dies obisus, mie. tanı: frequens & 
4ata crebra fuit m.-al, diem diei. accumulevit ſatelem, nequ 
— motare potuimus. ν2.57* 


PT . Ivo. 
(Egg 


gu ©. sn. ne 
* Brief des Königs Philipp von "Beantreig 
an den Herzog vor Oeſtreich. 


Phylippus dei gratia franc rex karissimo aınico sud m- 
bili. duci austriae, salutem et sincerae dilectionis pleniteii- 
nem. Quonis’ quum perverse et contra Deum et contra b- 
minem Rich impiissimus rex angliae in transmarinis parlibw 
vixerit et fecerit oculo ad oculum vidistis ct audistis, sing 
vobis ad memoriam non oportet reducere, Verum scimus vu 
fiza tenere memoria, quod Rich chunr marchionem et dom* 
aum Tyri, qui usque ad supremum diei exitum defensor d 
columpna Christianitatis extitit, sine causa et nullis praecede- 
tibus meritis consangyineum quondam nostrum karissimum & 
Hostrum per assessinos crudeliter fecit interfici. Modis igiu 
omnibus quibus possumus preces ex intimo cordis afedı 
procedentes vobis porrigimus, quatinus intuitu misericordit 
dei et respeclu cuiusque servilii quod unquam vobis potueri- 
mus exhibere, praedictum Richardum sub arta teneatis custo- 
dia, nec aliquo modo eum liberetis donec vobis et nos cım 
Ulustri rom: imperatore ore ad os aut per nuncios de latert 
nostro locuti fuerimus. — 





D. Marg. hoc anno claustrum nottric in Meęt conbustum eet. 
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rel. rn. V. . 3; 
Aüfforberung des heil. Bernhard "an die Boͤhmen zut 
aKereuzfahet (Cod, Caes. Vindob. theol. 934. saec, 

2.7 2:0. 25, chart. fol. 145). tg 
” a Mitgetpeilt vom Herru Profeffor Meinert zu Prag. | 





"MDuci Wladishav,' ceteris nobilibus et universo populo Bohes»:» 
mortim 8. Bernhardus, Clarevallensis vocatus Abbas. 

Salutem in-Christo. Est mihi sermo ad vos de negotio Christi, | 
m- ‘quo est salus nostra. Quod loqnor, ut indignitatem per- 


‚one seribentis excuset apud vos auctoritas domini, excusek, 


pomsideracio' utilitatis vestre, excuset que in vohis est intentio 
caritetis, modice enim sunt, sed mon modite cupio vos im ! 
wiseeribus esse Christi, : Hic zelus urget, ut scribam quod li⸗ 
bemtius viva voce scribere cordibus vestris laborarem, si, ut 
wöoluntas non suppeteret facultas: Sed spiritus quidem promp- 
tms est, caru autem infirme, obtemperare non potest cor, rup- : 


tibile corpus anime desiderio, sed nec spiritus velocitatem ‚' 


moles terrena valet comitarı. Sed quid hinc querimus? Ahest., 
a'vobis porcio nostra, sed que melior est, cor nostrum patet , 
ad vos, o Boemi! cor nostrum usque ad vos dilatatum esta. 
et si -corpus nostrum onerosum terrarum intercapedo delineat, 

Amdiat ergo universitas vestra verbum bonum; audiat verbum , 
selatis, et oblatem indulgencie copiam devotis cordibus ao . 
hrachiis amplectatur ; neque enim simile tempus istud ceterip, . 
exe preteriere temporibus hucusque, Nova venit celo divine., 


Sseraeionis ubertas, ı Boati, quos inveniet superstites annus ' 


acabilis domino, annus remissionis, annus utique iubileus. 

X ico vobis, non fecit dominus taliter omni retro generacioni, 

= je tam copiosum iin patres nostros gracie effudit munus. Vi- 
te quo artilicio ulitur ad salvandum. vos. . Considerate piuta- 


— 
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tis abissum, et obstupescite peccatores! Necessitatem se haben 
arıt facit aut simulat, dum vestris cupit necessitatibus subvenire, 
De celo venit consilium hoc, nec ab komine est, sed a cordı 
pöetatis divine processit. 

Commota est et contremuit terra, quia celi domims cepi 
purdere terram suam, in gua‘'visus est annis plus quam XXX, 
hımo inter homines conversatus, — suam, quam honorarit u- 
tivitsle, — suam, quam illustravit miraculis, dedicavit zo- 
guine, sepultura ditavit, — suam, in qua vox turturis audita est, 
cum virginis filius caslitatis studio commendatur, — suam, in qu 
ptimi apparuerunt flores. Hanc promissionis terram ceperui 
occupare maligni, et nisi fuerit, qui resisteret, ad ipsum im 
hiant religionis nostre sacrarium, locumque ipsum macular 
co nanlur, in quo propter nos vila nostra obdormivit in mort, 
et propliausre sancia sanciorum loca, dico agnı immacubi 
ptırpurata cruore, Audite amplius aliquid, quod monere &- 
beat quodlibet durum pectus hominis christiani. Accasslur 
prodicionis Rex noster, imponitur ei, quod non. sit deus, sd 
Salso simulaverit esse, quod non erat. Quis in vobis hide, 
qui non surgat et defendat deum suum ab imposita prodicions 
infamia ? Securus conflıctum ineat, ubi sit. Et vivere glora, 
et mori lucrum. Quid moramini, servi crucis ? Quid disi- 
amulatis vos, quibus nec robur corporum, nec terrena possnl 
deesse ? Suscipite signum crucis, et ommium, de quibus corde 
contrito, confessionem plenam feceritis, indulgenciam delict- 
zum! Hanc vobis summus pontifex confert, vicarius eius, cu 
dietum est: Quodcumque solveris super terra, erit solutum in 
celis. Suscipite munus oblatum, et. ad irrecuperabilem ir- 
dulgencie facultatem alter alteri prevenire festinet! Rogo et 
consulo, ne propria quisque negocia Christi negotio videal 
preferenda , nec propter ea, quae temporibus aliis poterant el 
possu nt exerceri istud obmittat, quod ultra recuperari non po- 
sit. Et ut noveritis, quo, qua, quomodo sit eundum, audile: 
In proximo pascha profecturus est exercitus domini, et pars non 


modsca per Hungariam ire proposuit. Illud quoque statulun 
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‚ont, ne quis variis aut croceis seu eciam sericis utatur vestibus, 
‚sed neque in equis faleratis. auri, yel argenti ‚guippiam appo- 
‚Natur; tamen in scuto et ugno sellarum, quibus utuntur, tum 
ad loca procedent aurum vel argentüm appont lieebit hils, qui _ 
‚voluerint, ut refulgeat sol i in eis, et terrore dissipetuf gencium 
‚fortitudo, Copiosius et lacius prosequi oporteret, nisi quod 
‚habetis apud vos dominum Moraviensem apiscopum, virdm, 
anctum, edoctum, quem exhortamur, ut secundum säpien- 
Xiam, que data est ei a domino, diligencius super hoc univer- 
itatem vestram studeat exhortari, exemplargue.literarum do- 
simi Pepe ihserimüs vobis, cuius admonitionem intentissime 
vere debetis percipere,, et eius ohservare decreta, „Valete. 
Hec epistola scripta est circa annum domini 4146. vel 
itra duci Boemie Uladislav, qui post #uctoritate imperatoris 
onradi. factus est Rex coronatus secundus Boemorum post 
Wratislaum, qui primus fuit rex Bohemorum, quo. tempore 
Jtio, Pragensis episcopus, mortuus est, et Daniel in eius 
ocum surrogatus. ÖOlmucknsis autem episcopus eodem tem- 
pore erat Henricus, qui et Sdyco dicebatur. Illo siquidem 
tempore fuit passagium Christianorum ad defensionem ecclesie 
Ierosolimitane contra Regem Babilonie, ad’ quod dominus 
Wiadislaus cum fratre suo Henrico et patruele suo Spitignero 
SSeruce assumpta et armati se transtulerunt. 
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